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Der Zweck des vorliegenden Buches iſt dreyfad. — 
Erftens foll es im Einklang mit feinem Titel ald ein Central. 
Lericon der Individualität des öfterreichifchen Kaiferthums, 
ein univerfelles vaterländifhes Hand, Geſchäfts, 
Haus- und Lefebuc für alle Stände bilden. — Zweytens 
beabfichtigt es, die Total-Kenntniß des Waterlandes zu 
popularifiren, und dadurch zur Förderung der Eivilifation | 
mitzuwirken. — Drittens fol es beytragen, dem Aus: 
lande eine hellere Anficht des öfterreichifchen Staates aufzu- 
ſchließen. 
Der Plan des Werkes beſchränkte ſich aus triftigen 
Gründen auf ſechs Bände. — Die Fülle des Stoffes konnte 
daher unmoͤglich mit der ſonſt wohl wünſchenswerthen Aus⸗ 
führlichkeit behandelt werden. Das Werk konnte alſo auch 
nur ein Compendium feyn, und nebſtbey ſchon häufig bear- 
beitete Zweige, wie Geographie und Statiftit, bloß in befon- 
derer Gedrängtheit liefern. 

Daß ein fo complicirtes Wörterbuch, wie dad gegen- 
wärtige, zumahl in urfprünglicher Geftalt, unmöglic 
gleich mit dem Gepräge der Vollkommenheit auftreten, und 


4 


u 


daher allerdings die billigfte Unterfcheidung in Anfpruch nehmen 
könne, ift ſchon bey mehreren Anläffen ald gegründet angenom= 
men worden. Hätte gleich bey dem erften Wurf etwas Wollen: 
detes hergeftellt werden follen, fo hätte gar nicht begon- 
nen werden dürfen. — Da jedes Ganze aus Einzelnheiten 
befteht, kommt es ftetö nur auf die überwiegende Anzahl 
der entfprechenden oder mangelhaften an. — Nur 
aus der Totalität ergibt ſich der Maßſtab zur wahren 
Beurtheilung. 

Die Schwierigkeiten der Herſtellung dieſes Werkes waren 
in der That von der Art, daß wohl ſelbſt mancher practiſche 
Sachkenner oder geübte Schriftſteller ſie-kaum zu 
ahnen vermögen dürfte. Wenn man z. B. manchen biogra— 
phifchen Artikel vermißt, fo rührt dieß Daher, weil oft viel- 
f ad wiederholte unmittelbare Anregungen und eben fo 
oftmahlige Zufhriften aus zuweilen ganz undentbaren 
Rüdfichten erfolglos geblieben. Mehrere Individuen beftan- 
den;hartnädig auf einer gewiffen (oft durchaus nicht paſſen⸗ 
den) Form; zu vielen Artikeln war nun einmahl Fein ergiebige- 
res Material aufzufinden u. ſ. w. Vielleicht hundert Perfonen 
Fönnten genannt werden, bey denen wohl zehnmahl.£bey jeder 
nähmlich) fi vergebens verwendet worden. Tauſende von 
Briefen waren nöthig, um das Vorhandene zu erzielen. Viele 
Zaufende öffentlicher Einladungen und Aufforderungen blieben 
fo gut ald ohme Ergebniß; nichts zu erwähnen von fo mannig- 
fachen Hemmungen eigeneriArt. — Nur der thatkräftigfte, 
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entfchloffenfte Wille , nur die unerfchütterlichfte Unverdroffen- 
heit, nur die begeiftertite Liebe zum Gegenftande, 
verbunden mit literarifchen Erfahrungen, den Refultaten mebr- 
jähriger Vorbereitungen, der Benügung der Bibliotheca Au- 
striaca (die vorzüglich zu die ſem Behufe angelegt worden) 
fonnten das Geleiſtete zu Stande bringen. 

Indeß ward dem Buche die wohlwollendſte und 
nachſichtigſte Aufnahme zu Theil; — eine Aufnahme, 
die in Oeſterreich jedem würdigen vaterländiſchen Streben 
niemahls entgangen und nimmer entgeht. Das Publicum ſelbſt 
war auch hier der berufenſte Richter, und die Herausgeber 
dürfen im Selbſtgefühle redlichſten Willens und unſäglicher 
Mühen die genugthuende Ueberzeugung hegen, daß das Ber: 
dienſtliche der Unternehmung mehr und mehr Anerkennung fin- 
den werde. | 

Hauptfählih hat die Grundidee des Werkes angefpro: 
hen, indem, auffallend genug, noch von feinem Staate ein 
ſolches Special- Bud) beftand. Die Richtigkeit diefer Idee 
wurde auch fihnell vom Auslande aufgefaßt, wie 3. B. Sad- 
fen alöbald nad) der öfterreichifchen mit einer ſächſiſchen, 
und die Schweiz mit einer National-Encyklopädie der 
Eidgenoſſenſchaft auftrat; Plan, Form und Titel nadhah- 
mend. In der That wird denn aud) in ſolchen Nationalwerken 
die einzig wahre,nähmlic, die ſelbſtbewußte Vaterlands— 
liebe die natürlichfte, veichfte und edelfte Nahrung und Kräf- 
tigung finden; fo wie diefe Liche zum Waterlande dadurch an= 
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dererſeits am ficherften vor jenem Nationalftolz bewahrt 
werden kann, der, aller Humanität, wie dem Genius des 
Sahrhundertö zuwider, eigentlih nichts ift, als der Eg ois⸗ 
mus im Großen. 

In wie ferne die öfterreichifche National: Encyklopäbdie in 
Materie und Umfang,sin Form und Tendenz, in Geift und 
Bort, weiterhin ausgebildet werden dürfte, bleibt der 
Zeit anheim geftellt. 

Wien, im Spätherbfte 1836. 


Die beyden Redactoren und Heraudgeber, 
J. J. G. Czikann. 5. Gräffer. 
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Waag, Fluß in Ungarn, entſpringt aus 2 Quellen; bie foge: 
nannte weiße Waag aus dem Farpathifchen Gebirge, nabmentlich im 
Berge Kryvan, die ſchwarze Waag aber im Königsberge. Derlirfpruig 
des erfteren Fluſſes tft von dem des Tegteren ungefähr 5 Meilen entfernt, 
und beyde Flüſſe ftrömen in einer Entfernung von eben fo vielen Mei- 
ien von ihren Quellen im Liptauer Comitat zuſammen, wo dann die 
B. fhiffsar wird. Nachdem die W. durch mehrere Flüſſe, befonders 
aber durch den -Arvafluß vergrößert worden, fällt ſie dey, Gatta un: 
weit Comorn von einer fleilen Anhöhe in eiten Donauarın.” 

Waag:Biftrig, ungar. Marktflecken im Trencſiner Comitat, 
an einer Krümmung der Waag, mir 2 Sclöffern und 2,150 Einwohs 
nern, worunter viele Edelleute und zahlreiche Handwerker, befonders 
Töpfer; auch die biefigen Viehmärkte find ftark befucht. Dabey find auf 
einem bohen Berge die Ruinen des Schloſſes Podhragy. 

Wadowice, offene galiz. Eonigl. Stade im MWadowicer Kreite, 
Sit des Kreisamtes, in einer fehr fruchtbaren Gegend, mit 322 Häuſern 
und 2,350 Einmohnern. Die fhönften Gebaude find das Kreisamt und 
die nicht weit vonder Skawabrücke erbaute große Caferne. 

Wadowicer Kreis, in Öalijien, zählt auf einem Flächenrau— 
mevon YL geogr. Q. M. 275,100 Einwohner, worunter 2,800 Su: 
den, in 12 Städten, 1 Marktflecken und 33) Dörfern. 

Wächter, Job., k. E Conſiſtorialrath, &uperintendent der 
evangel. Gemeinden Augsb. Conf. in Miederöfterreih, Steyermark, 

-Sprien und Venedig, erfter Prediger der Gemeinde Augsd. Conf., 
Director des proteitantifch theologifchen Studiums und Oberauffeber der 
vereinigten Schulanjtalten bey der proteſtantiſchen Kirchengenteinde zu 
Wien, war geboren den5. Dec. 1757 zu Zeben in Eärofer Gomitate 
Ungarns. Sein Bater, evange:ifher Prediger dafelbit, ertbeitte ibm 
den eriten Unterricht. 1778 betrat er das Gymnaſium zu Eperies, 
1780 das Lyceum zu Kesmark, wo er fih auf das eifrigfte den pbi: 
loſophiſchen, theologifchen und vhetorifchen Studien widmete, und ta: 
bey der Anleitung feines gelehrien Obeims, Joh. W. genoß, der auch, 
nach dem Tode von W.’s Vater (1784), Vatersitelle am demfelben ver: 
trat, und für fein weiteres Bortfommen thärig forgte. Nachdem W. 
einige Erzieheritellen bey adeligen Familien mit Einſicht und Beyfall 
bekteidet hatte, fand er fih 1792 in den Stand gefeßt , die Univerſitat 
Jena zu beziehen, wo erfid durch 2 Jahre den höhern Studien wid: 
mete. Nach Vollendung derfelben begab er fih nah Wien, wo ervor: 
erit Informaror der einzigen Tochter des Freyh. von Catif ins, in 
1 





Bildung und vortrefflihen moralifhen Charakter kennen und ſchätzen 
lernte, die Stelle eines Vicars und Katecheten bey der Wiener evanges 
lifhen Gemeinde erhielt. Er verwaltete diefelbe mit fo vieler Auszeich— 
nung, und wußte fid) durch feine Gelehrſamkeit und feine edlen Eigen: 
ſchaften ald Menſch und Lehrer die allgemeine Achtung in folhem Gras 
de zu erwerben, daß er in Eurzer Zeit zu höheren Würden befördert 
wurde. Bereits 1796 wurde er dritter, 1797 zweyter Prediger, dass 
felbe Jahr erhielt er die Stelle eines Conſiſtorialrathes, 1805 endlich 
wurde er Superintendent und erfter Prediger feiner Gemeinde, welche 
ehrenvolle Stelle er durch 22 Jahre mit vielem Eifer und Auszeichnung 
bis zu feinem Tode, den 26. April 1827 verwaltete. Im Drude ers 
fhien von ihm: Kirchengeſangbuch, Wien 1810, ein vortreffliches 
Werk, das ihm ein unvergängliches Denkmal bey feinen Glaubensge— 
noſſen fihert; dann gab er mie Cleynmann heraus: Allgemeine prace 
tifhe Bibliothek für Prediger und Schulmänner, 2 Bde. Wien 1802 
—4; feine Predigten auf alle Sonntage des Kirchenjahres, wurden von 
einigen feiner Freunde (2 Bde. Wien 1828) herausgegeben. 

Waͤhring, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., aufer der 
Währinger Linie Wäen's, mit 2,580 Einwohnern. Es gibt bier viele 
Landhäufer mie Gärten, daher der Ort im Sommer ſehr ftarf von den 
Bewohnern der Hauptftade befucht wird. Es befinden fich hier ein Kaffeh⸗ 
haus, einöffentliherZanzfaal, ein Brauhaus, 2 Rederfabrifen, eine Wachs: 
bleiche, eine Baumſchule und ein Hausfrauenbildungs : Inftitur (f. Dres 
ger). Merkwürdig find die hiefigen Leichenböfe, und zwar gegen Obers 
Döbling zu, der Wiener Leichenhof in 3 Abtheilungen für Katholiken, 
Griechen und Sfraeliten, und gegen Weinhaus derfhone Währin: 
ger Friedhof. 

Wagendrüffel, ungar. Bergfleden im Zipfer Comitat , mit 
2,400 Einw. und Eijengruben. 

Wagenfperg, die Grafen. Cie find Exrblandmarfchälle in Kärn« 
then. Andreas. war 1446 Verwefer zu Auffee. Balthaſar W. 
erbte durd) feine Battinn Veronica von Lichtenberg einige Güter 
im Cillier'Kreife. Hans Wagen zu Wagenfperg und Wöllen, 
Eaiferl. Rath und Silberkämmerer, ftarb den 15. April 1553. Chris 
ſto ph W. hatte mit feiner Sattinn Veronica Sallinn 12 Söhne 
und 8 Tochter, er war mit Kaifer Friedrich in der Burg zu Wien 
von Herzog Albrecht belagert, wo er fi) tapfer hielt, wie es ein Dis 
plom Kaiſer Friedrich's aus Neuftadt am Mittwoch nah St. Ere 
bard 1463 beweilt. Hans Siegmund W., geboren den 18. Jän. 
1574, wurde 1639 ın den Freyherrn- uud dann aud in den Gra— 
fenftand erhoben. «Er war Landesverwalter in Steyer und Statthalter 
in Snnerofterreich, geb. Rath und Hofkammer Präfident, ftarb 1643. 
Felician Wagen, Freyh. zu W., war der Landfhaft in Steyer 
Dberitlieutenant, farb den 29. Dct. 1617. Erasmus Wagen, Frey 
berr v. W. blied 1605 gegen die Türken bey Sziſzek. Rudolph 
Graf v. W. erhielt 1652 die Pfandverfhreibung über die Burg zu 
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Cilti, farb 1670. Adolph, Srafv. W. verkaufte 1647 Schwan— 
berg an Carl Grafen v. Saurau. Hans Balthaſar, Graf 
v. W. war Statthalter in Inneröfterreich, ftarb 1693, Siegmund 
Rudolpb Graf v. W. war Landesbaupemann in Steyernart 
Leovold Graf v. W., der gegenwärtige. Oberit - Erblandmarſchau 
in Kärnthen, iſt £.. E: niederöſterr. Regierungsrath in Wien. 

Wagenſperg, Sranz Ant. Graf v., Biſchof von Seckau 
und Chiemſee, war, geboren zu Grättz am 22. Febr. 1675. 
Seine Altern waren Joh. Balthbafar Graf v. W;, k. E geb 
Ratb und Statthalter in Inneröfterreih, und Juliane, geborne 
‚Gräfinn v. Dietrichſte in. Er ward bereits 1690 Domherr zu Sartı- 
burg, vertbeidigte öffentlich :theologifche Sätze zu Rom, und verrich- 
tete feine erite Meile zu Grätz am 2, Febr. 1700. — Schon 1702 era 
bielt er das Bisthum Seeckau, welheser 1712 mit dem von Chiemfee 
vertaufchte; er war auch falzburg. geh. Rath, Statthalter und Kaͤm— 
merpräfident. Er ftarb den 31. Auguft 1723 zu Greißenegg bey 
Voitsberg, und wurde in der Carmeliterkicche zu Voitsberg 
begraden. Man rühmte an dieſem Oberhirten Frömmigkeit, Frey— 
gebigkeit gegen die Armen, Gerechtigkeit, und perfönlichen Beyſtand 
bey. Sülfsbedürftigen. Die Sammlung der von. ihm an verfchiedenen 
Drten gebaltenen Predigren erſchien nach feinem Tode (Augsb. und 
Orig 1725). 

Wagenfperg, Schloß im Neuftädtler Kreife Krains, zwiſchen 
Gallenſtein und Littay, auf einem hoben Berge, mitten in Wäl—⸗ 
dern, einft ein Eigenthbum Valvaſor's, des berühmten Geographen 
von rain. — | 

Wagner, Dinc. Auguft, Doctor der Rechte, k. k. nieder: 
öfterr. Regierungsrath, Mitglied und Referent der k. E, Hofcommiſſion 
in Zuftizgefegfachen , k. k. ordentl. öffentl. Profeffor des Lehen⸗, Han: 
dels« und Wechſelrechtes, des gerichtlichen Verfahrens und des Ge— 
fhäftsftyles an der Univerfieät zu Wien, Syndicus diefer Univerfität, 
Mitglied der ſteyermärkiſchen Landwirtbſchafts « Gefellfchaft, wurde am 
7. Mär; 1790 au Zhbannbaufen in Steyermark geboren. Sein Bas 
ter ergog ihn, bis er das 12. Jahr erreichte; dann ftudirte W. an dem 
Gymnafium zu Gräß; 1806 begann er das juriftifche Studium. Die 
Nebenftunden während feiner afademifchen Laufbahn zu Gräß verwen: 
dete er größtentheild auf die Ausbildung des Clavierfpielend , des Ger 
neralbaffes und der muftkalifhen Compofition, von welcher in der Folge 
Mehreres im Stich erfhien. — Nachdem WB. 1809 mit 19 Jahren die ju: 
riftifhen Studien abfolvirt hatte, begab er fih nah Wien, unterzog 
fih 1810 dem eriten Rigorofum und gefiel dabey feinen Eraminatoren ' 
fo gut, daß ihm Eurge Zeit darauf die Supplentenftelle aus jenen Faͤ⸗ 
chern, aus denen er nachher Profeſſor wurde, an der Univerſität lin 
Wien verliehen wurde, und die er auch im November desfelben Jah: 
res antrat. 1811 machte er die beyden übrigen Nigorofen, und erbielt 
im Auguft desfelben Jahres die juriitifche Doctorwürde. 1811 unter,0g 
er fih dem Concurſe für die Lehrkanzel des Leben, Handels⸗ und 
Wechfelrechtes, des gerichtlichen - Verfahrens und des Geſchäfisſtyles an 
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dem Lyceum zu Olmütz, welche er auch 1811 als ordentl. Profeſſor 
erhielt. Nachdem er kaum ein halbes Jahr dort ſeine Fächer gelehrt 
hatte, wurde ihm. auch die Supplirung der Lehrkanzel des allgem. 
‚bürgerlichen Geſetzbuches anvertraut. Obwohl auf dieſe Art ſeine Zeit 
ſehr in Anſpruch genommen war, ſo ſuchte er dennoch mit Aufopferung 
halber Nächte fo viel Zeit zu gewinnen, um auch-als Recenſent an. der 
Wiener allgem, Literarurjeitung, fo wie. fpäter. an der Ehronif der 
Literatur, in den varerlandifchen Blättern und an den Wiener Jaähr— 
büchern mitzuarbeiten. — Um ſich auch mit der Gerichtäpraris vers 
traut zu machen, freoͤquentirte er, fo weires feine Amtsgefchäfte zuließen, 
die Kanzley des damapligen Profeſſors und mähriſch- fchlefifhen Landes 
advocaten in Olnrüß, jekigen Appellationsrathes in Brünn, Doctor 
Ign. Beidtl, vom Nov. 1812— 14, und ſuchte dann um eine Qans 
„Busadvocatenitelle in Mähren: und Schiefien an, Die ihm auch 1815 vers 
‚lieber wurde. Die Achtung, in der.er fland, veranlafte auch die Dis 
rertoren und Profeforen des Olmützer Lyceums, ibn für 1817 "zum 
‚Hector. desfelben zu erwählen. Die Tüchtigkeit ‚feiner Kenninife; wies 
er bald durch feine Monographie über die Compenfation im öſterr. Eis 
vilprocefle, Wien 1817 , und durch fein Quellenverhältniß des allg. 
bürgerlichen Geſetzbuches zu dem befonderen Zweigen des in den öfter. 
Staaten. geltenden Privarrechtes, eb. 1818 aus. Seine Thätigkeit für 
Theorie und Praris wurde dadurd belohnt, daß ihm 1819 die Lehr: 
angel des Reber», Handels- und Wechſelrechtes, des ‚gerichtlichen Ver: 
fahrens und des Geſchäftsſtyles an der Univerfität zu. Wien: verliehen 
ward. Hier fuhr er, avovon die Collegienhefte feiner Schüler Zeugniß 
geben, nicht nur fort, wie er bereits in OlmüB begonnen hatte, 
die. bürgerliche Gerichtsordnung mit Baſirung eines oberiten Grund: 
ſatzesin allen ihren Theilen phitofophifch zu begründen, derjelben als 
Einleitung die Lehre von, den: Gerichtsftellen im ganzen Umfange nad 
einem. eigenen: Syſteme voranzufchiden „ bey dem Lehenrechte feine 
Schüler: zam Quellenſtudium anzuleiten und-das Wechfelreht durchaus 
kritiſch zu behandeln „ welches vor ihm wenigftens nicht in diefer: Art 
und Vellitändigkeit geſcheden war, fondern er vermehrte auch freywillig 
die Collegienſtunden, und bielt-im 4. Jahre zu mehrerer Ausbirdung 
feiner Zubörer außerordentliche practifhe Ubungen. Seine Nebenftun» 
den in Wien vprwendere er theild auf die Mitarteitung an der Ne: 
daction und Ausführung des Planes des Wiener allgem. Witwen» und 
Moifen » Penftoneinflitutes, theils aber und. vorzüglich auf literarifche 
Arberten-in feinen Faͤchern. Zunächſt erfehienen in diefer Beziehung feine 
Beyträge zur Lehre von der Prorogation der Gerihtsitände, fodann 
feine, Abhandlung über die Art, die im $. 788 des allgem. bürgerlichen 
Geſetzbuches benannten Gaben zum Pflicherheile der Kinder anzurechnen, 
(Berde in Pratobevera’s Materialien,) — Nun faßte W. den Ent: 
ſchluß, Die einzelnen Gegenftände der ihm anvertrauten Lebrkanzel, ih— 
ren ganzen Umfange nach zu bearbeiten, Er begann mit dem Wechſel—⸗ 
zechte, und verfaßte fein Eritifches Handbuch des Wechſelrechtes (Wien), 
wovon der 1... 1823 und der 3. Bd. 1832 erfchien,, ein bey 1,000 
Beten ftarkes, in jeder Beziehung vollendetes Werk. Zu jener Zeit 
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(1820): erſchien auch die von ihm bearbeitete und. vermehrte 3, Auflage 
von Hügers adeligem Richteramte, 1831 zum. 4. Maple aufgelege 
wobey es ebenfallsidurd MW. wieder um. ein Bedeutendes vermehrt mur« 
de. Allein nicht zufrieden mit der Bearbeitung feiner Fächer , beſtrebte 
ſich WB. die juridiſch- politifhen Wiffenfchaftem überbaupt in Ofterreich 
zu befördern. Mit vieler Umfiht und mit Berückſichtigung aller mögli- 
hen Verhältniſſe arbeitete er num den Plan zu einer Zeitſchrift für 
öfterr. Rechtsgelcehrfamkeit und politifhe Gefeßfunde (ſ. d.) aus, deren 
Zweck, Ausbildung der genannten: Wijlenfchaften, Bildung einer wife 
fenihaftlichen Praris, Bewirkung von Libereinflimmung der theoretis 
ſchen und: practifhen Anfichten über die Juſtiz⸗ und politifchen Geſetze 
in der öſterr⸗ Monarchie, und endlich Erleichterung des Studiums der 
vaterländifchen Geſetzkunde war, und mit Anfange des. Jahres 1825 
erſchien dieſe Zeitſchrift, welche er bis zu ſeinem Tebe fortſetzte, ob⸗ 
wohl man ihm ihren Untergang nach einem Jahre prophezeyt hatte! Sei: 
ne Mühe ‚befohnte eine eifrige Theilnahme des Inlandeg und die ehrende 
Anerkennung feines: wiſſenſchaftlichen Strebens im Auslande. Daß er 
nicht bloß Merausgeber und Medasteur war, fondern daß er befonders: 
in den erſten Jahren eine bedeutende. :Anzahk von gediegenen. Abhand⸗ 
ungen, Mecenſionen und Anzeigen felbft Tieferte, iſt bekannt. Die aus 
feinen. Schriften hervorleuchtende Gelehrſamkeit .verantaßte: die k. k. 
Polizey⸗ und Cenſur⸗Hofſtelle ihm 1822 das Amt eines Cenſors im juris 
difch = politiſchen Fache zu übertragen/ und im folgenden:Jahre ward er 
zum Mitgliede der k. k. Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen ernannt. 
Rebſtdem wurde er 1826von dem Univerjitäts Conſiſtorium zum Syn⸗ 
dicus der Wiener Univerjisäcerwählt: Als 1826 der Entwurfieinen Wech⸗ 
ſelordnung meuerdings in Berarbung fam, ward W. zum Coreferenten 
ernannt; und ihm 1827 bey der Druckiegung ber ſich Daraufbejichenden‘ 
Ausarbeitungen die Leitung derfelben in der Staatsdruckerey übertragens: 
1823 ordnete Kaiſer Franz an, daf zur mehreren: Befchleunigung die; 
Redactiort eines Handelsgefetzbuches, fo wie einer neuen Ausgabe des‘ 
Strafgeſetzbuches bey der Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen in abge⸗ 
ſonderren Commiſſionen berathen werde, und, ernannte W. zum. Mit; 
gliede und Eorreferenten für die: beſondere Commiſſion zur Redaction 
des Handelsgeſetzbuches. In. Berückſichtigung ſeiner bey ‚der Hofcom⸗· 
miſſion, fo wie im Lehrfache erworbenen Werbieufte, wurde ihm 1629 
sarfreg der Rang und Titel eines: Negierungarathes verliehen. Neben 
ber ſuchte aber. W. doch. auch während. diefer Zeit als Schrifeſteller zu 
wirken; denn nebit Abhandlungen für feine Zeitſchrift, bearkeitete er für 
die von Sch untin Erlangen vetigirten Jahrbücher der. juriſtiſchen Li⸗ 
teratur die Liberfihtder öflerr. juriftifchen Lueratur von den Jahren 1825 
— 28, tieferte.in Mitsermaiers Zetifhriie far anstandifde Rechts⸗ 
wiſſenſchaft eine Athandlung über Leopold IL. weiſe Geſetzgebung in 
Toscana, und begann endlich ein Werk über die Civilgerichtsſtellen in 
Öfterreich , wozu das Maiteriale bereits länger porbereiteriwar ⸗ vollends 
auszuarbeiten, um es zum. Behufe feiner Vorleſungen und als Vor 
täufer eines Handbuches über die Gerichteordnung felbit, in Drud —* 
gen. Allein die foriwäͤhrende Geiſtesanſtrengung zog ihm ſchon im rüh⸗ 
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jabre:1833 eine bedeutende Krankheit zu; er" genas wohl, ‘aber feirie 
Geſundheit blieb geſchwaͤcht, und fo.Eanı es, daß der noch junge rüftige 
Mann einem zweyten beftigeren Anfalle unterliegen mußte. Er ſtarb 
den 14. Oct. 1833 u Baden naͤchſt Wien. — ae a 
Wagners Arbeiten:: Bor 10518 20 Jahren war man im Inlande 
in der Wagnerey noch: weit. zurück, ſeitdem hat “aber dieſes Gewerbe in 
allen: Theiten fich fo merklich verbeſſert, daß es wenigftens: in Wien, 
den beften .englifhenz::Parifer, Straßburger. und Brüffeler Arbeiten 
gleichlommende Wagen kefert. In Wien werden alle Gattungen in 
befonderer Vollkbommenheit werfertigt, befonders die Kutſchen, melde 
von den Sattlern vollendet werden; die. ordinären Arbeiten werden 
überhaupt zum Theil..in. den’ Städten, zum Theil von den auf dem 
Latide verbreiteten -Magnern: gemacht. Die vorzüglichften Wagner⸗ 
Werkſtätten in Wien zii welches: gegenwärtig 48 Wagnermeiſter, und 
27. befligre. Wagner mit beynahe 200 Geſellen har; : find: Brand 
mayer wid Sohn, Roſſau Schmiedgafle; Hof: Obersky, Kautz⸗ 
wer, Dabn, Semler, Ener, Graf, Eberleirc Auch.in gang 
* Ungarn , Siebenbürgen, Galizien, Mähren, Böhmen u. f. w. werden 
gemeine Bauernwagen und "Schlitten in großer Zahl verfertigt. Feinere 
Arbeiten werden auch in Peſth, Preßburg, Prag, Lemberg 
und andern Städten, kurz überall’, mo es Sattler gibt, verfertigt. 
SIniBreg.en.z zeichnet: ih der Wagner $.in.E; aus, welcher vor⸗ 
treffihe Wagen, Chaiſen ecenmit allen Erforderniffen herſtellt, und 
befonders die Kaſten aus fehr wenigen: Holztheilen macht. — Der Haus 
dei mit roher Wagnerwaare iſt unbedeutend ;- denn erſt nach Vollendung 
der Magen find fie ein: Gegenftand des, Handels, den:;überdieß nicht der 
Wagner; welchem der Handel mit Wager im Inlande :unterfagt ik, 
ſondern die größern Wagenfabrilanten und Sattler ‚betreiben: Bauern⸗ 
wagen find:chenfalls kein Handels artilel, da fie. am’ jebem: Orte verfer 
tigt werden, ‚we: man ihrer bedarf. — Übrigens hat fi in neuerer ‚Zeit 
der Handel mit Wagen: außerordentlich gehoben, nahmentlich werden 
viefe Magen: nach Italien verfandt. Das ausgebreitetite Geſchäft dieſer 
Art betreiben in Wien, Simon Brandmayer und Sohn. In 
Wien befinden ſich auch ſehr geſchickte Wagenmaler and. Ladirer, : welche 
die gefchmackvollſten Arbeitenn liefern, ſo z. B. Joh. Engel, Jägers. 
zeilez! Ehriftvan Wernchücfer, Alt⸗Lerchenfeld u. a. a, 
Magram (Deutfch- Wagram) , niederöfterr. Dorf im V. U.: 
Mi, Bi, auf den Marxchfeide am linken Ufer des Rußbaches, mit 480 
Einwohnern. Bey. Wiibarfe am 4. July. 1809 die große Schlacht, 
welche das Ende des: Feldzugs vom Jahre 1809 Herbeyführte, Statt. 
Schon am;4. July waren von Napolgon bie nöthigen Vorkehrun⸗ 
gen zum Übergange über die Donau getroffen ,: und in der Nacht zum 
5. wurde diefer mit der ganzen, 150,000 Mann ftarken, Armee bewerkitels 
ligt. Am Morgen wurden die unbedeutenden Feldſchanzen zwifchen Eß⸗ 
lingen und Enzersdorf genommen, und das letztere Städtchen 
erſtuͤrmt. Nun entfalteten ſich die Heeresfäulen in der möglichſten Eile. 
600 Geſchütze deckten die große Schlathtlinie. 100,000 Dfterreicher mit 
410 Kanonen erwarteten ihren Angriff. Des Feindes rafcher Anfall des 
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Centrums wurde, ungeachtet ihm das Eindringen zwifchen das 1. und 
2. öftere. Armeecorps gelang, durch die Anftrengung; des Siegers von 
Aſpern, Erzherzog Carl, der bey dieſer Gelegenheit leicht verwundet 
wurde, abgeſchlagen, wobey ſich das Infanterie Regiment Wellin A 
ton (Er b ach) befonders auszeichnete. Die Franzoſen mußten mit Wer- 
(uft über den Rußbach zurückweichen. Auch wurde am Abende ein. Angriff 
der Sachen auf W. unter Bernadotte blutig zurücgemiefen, Am 
folgenden Tage, wo mit neuem unendlichen Eifer um die Entſcheidung 
des Sieges gekömpft wurde, drang der rechte Flügel der Ofterrei * 
glüdtih vor, aud ihr Centrum trotzte jedem feindlichen Angriff. Adein, 
da ein 12,000. Mann ſtarkes Corps von Preßburg, mwelches.den lin. 
fen Slügel bey Markgraf» Neufied! verftärfen ſollte, erft am 
Abende des wichtigen Tages eintreffen Eonnte, fo entſchied die Umge 
hung diefes Flügels , welcher fih lange mit der heroifcheften Tapferkeit 
gegen die unverhäftnifmäßige Übermacht des Feindes vertheidigte, ‚die 
Schlacht für die Franzoſen, in welcher die ausharrende Tapferkeit der. 
Befiegten den Muth: der-fo fehr überlegenen Sieger vielleicht überboth. 
Bellegarbe, Kolowrat, Liechtenſtein, Hobenzollern, 
Kienau, Roſenberg und Wimpffen (General- Quartiermeifter 
des Erzherzogs-Generaliſſimus) haben in dieſer zweyten Rieſenſchlacht 
des merkwürdigen Jahres 1809 auf dem Marchfelde als Commandiren— 
de des Armeecorps ihre Nabmen in der Kriegsgeſchichte verewigt. 5, 000 
Todte, unter welchen 4 ausgezeichnete Generale: Vecſey, Vukaſ— 
ſovich, dAſpre, Nordmann, 18,000 Verwundete (darunter nebſt 
dem Erzherzog 10 Generale), 7,500 Gefangene, 9.Kanonen, 1%ahne 
waren der Verluſt der Ofterreiher. 11 feindliche Gefhüge, 12 Adler 
und 7,000 Gefangene ihre Trophäen. Von den Feinden, unter. deren 
Feldherren ſich Bernadotte, Maffena, Oudinot, Macdo- 
nald und Davouſt am meiften ausgezeichnet hatten, waren die 
Generale Lafalle und Dupras, mit beynahe 10,000 Mann gefals 

fen; 2 Marfchälle, 9 der bedeutenderen Generale, und über 30,000 
Mann waren verwundet. 

Woagftadt, fchlef. Stadt im Troppauer Kreife, ift mit Einfchluß 
des eingepfarrten Dorfes Rad nitz von 3,500 Seelen bewohnt. 

Waidhofen an der Ips, niederöfterr. Stade im V. O. W. W., 
eine fogenannte Eifen: Commerzialftadt, am linken Ufer der Ip6, bes 
fteht aus der eigentlichen Stadt und den Vorftädten Leiten und-Wafs 
fervorftadt, har 5. Ihore, ‚mehrere Brüden und ein Schloß, zer 
fällt in die obere und untere Stadt und zählt 420 Käufer mit 2,900 
Einw., die fih zum Theil von Eifenarbeit und vom Handel ernähren. 
Überhaupt ift W. der Hauptfig der niederöfterr. Eifenverarbeitung,, und 
liefert die verfchiedenften Eifen- und Stahlwaaren; aud in der ganzen 
Umgegend find die Eifenwerkftätten zahlreich. In der Nähe der Stadt 
befindet fich ein Serventinfteindruch, ein Wetzſteinbruch und bie bürgerl. 
Schießſtätte. Nicht fehr ferne liegt auch die fogenannte ſchwarze Wiefe, 
wo 1529 ein türkifches Corps. aufgerieben wurde. , 

Waidhofen an der Thaya, Heine niederöfterr. landesfürſtl. 
Stadt im B. O. M. B., am Enken Ufer der deutfchen Thaya, auf 
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einer Anböhe, mit Einſchluß ihrer: 4 Vorſtaͤdte 206 Hänfer und 1,401 

Einw. zählend. Nur die eigentliche Stadt ift: landesfürſtlich, und diefe 
ählt 126 Häufer. — Ditlich von der Stadt liegt am rechten Ufer der 
haya das Dorf Alt- Waidhofen. 

Waiſenhaͤuſer. Das Waifenhaus in Wien wurde 1724 errich 
tet, und dazu ein Theil des Zuchthaufes. verwendet. Mit diefer Wair 
fenanftalt: ftand damabls aud eine Zmwangsarbeitsanftalt für müßige 
Leute in Verbindung." In erfterer wurden die Waifen verpflegt, und in - 
der Religion, im Leſen, Schreiben, Rechnen, Spinnen, Striden ꝛc., 
bis fie zur Erlernung eines Gewerbes oder zu einem Dienfte tauglich 
wurden, unterwiejen, 1742 "hatte der Domherr und nachherige Weih— 
bifchofz Anton Marrer,: um den Waiſen eine angemeſſenere Erzie— 
bung: zu verſchaffen, den Hofratb Mich. v. Kienmapyer bemogeny 
neben "feinem Fabriksgebäude an dem Nennweg ein Haus für fie zu ers 
bauen Zusjener Zeit hatterauchbie Kaiferinn Maria Therefia das 
Schloß und die. Herrſchaft Eh ers dorf ran. der -«Donau-mit allen dahin 
gehörigen Einkünften, Jur tnterbringung dieſer Anſtalt gewidmet, 
und es wurden 1745:.die „yeiblichen Waiſenkinder dabin überſetzt. In 
der Folge gründete die. Kaiſerinn das angefangene Waiſen⸗Erxziehungs—⸗ 
Inſtitut noch feſter. 1759: wurde von der Armencaſſe die Aufſicht über 
das Waiſenhaus dem Jeſuiten Ign. Par ham er (ſ. d) und dem Hofe 
rathe Mich. v. Kienmayerganz übertragen; und ihrer mühevoflen 
Verwendung haben wir die gute Ordnung und das, Gedeihen des Wais 
ſenbauſes bis zu deſſen vom Rennwege am 14. Oct. 1785 geſchehenen 
Überſetzung in das ſpaniſche Spital zu verdanken: Mit dieſer Erziehungs⸗ 
anſtalt fin. der Alſervorſtadt, Carlsgaſſe Ir. 261) iſt gegenwärtig auch 
eine Hauptſchule von 4 Claſſen verbunden, in welcher die Zöglinge in 
der Religion, und Sittenlehre, im Leſen, Schreiben und Rechnen ꝛc. 
Unterricht: erhalten. In der.4. Claſſe derfelben wird die Zeichnenkunſt 
mit den  Anfangsgründen der’ Geometrie und Baukunſt gefehre. Um 
den. Schwächern nachzuhelfen, und Geſchicktere ſchneller vorwärts zu 
führen, wird außer den gewöhnlichen Lehrftunden eine fogenannte Nachs 
ſchule gehalten; die Koften.derfeiben trägt das Inttitut. Vorzüglicheren 
Zalenten wird der Zutritt zu den lateinifchen Schulen oder in die Aber 
demie der bildenden Künite geſtattet, und fie erbaften dann nah Maße 
gabe ihrer Verwendung. Stipendien. Die- Mädchen werden nebit den ger 
wöhnlihen Schulgegenftänden im Stricken, Nahen, Merten und in 
andern weiblichen haͤuslichen Arbeiten unterrichtet. Das Waifendaus in 
Wien bat einen Director (detzeit Job. Georg Fallſtich). Der 
Beneficiar und Catechet Franz Tiller iſt zugleich Vicedirector. Die 
Hausökonemie wird von einem Rehnungsführer und Controller in Eviz 
benz gehalten; die, Anitalt hat übrigens ihren eigenen Arzt und Wunde 
arzt, und die Rehrgegenftände werden von 7 Lehrern und einem ups 
pienten beforgt. Nebſtbey find ein Chorregent, der zugleih Singmeis 
ſter ift, und,ein Oberauffeber über die Knaben, nebit 5. Anabenauffes 
bern, und eine Oberauffeherinn. über die Mädchen, nebſt 2 Mädchen— 
lehrexinnen in weiblichen Arbeiten und dem font nöthigen Perfonal 
angeſtellt. UÜker die Kojitinder außer dem Waiſenhauſe beftehen 2 befon: 
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dere Aufſeher. Das Gebaͤude faßt nur 350 Waiſen, je nachdem das 
Bedürfniß wächſt, werden bey 4,000 außer dem⸗Hauſe verpflegt. Im 
Inſtitute ſelbſt werden vorzugsweiſe jene Kinder aufgenommen, ‚denen 
bepde- Altern fehlen. Die andern erhalten bis. au ihr 16.— 18. Jahr 
einen Verpflegungsbeptrag, wo dann die Knaben zu Gewerbsleuten in 
die Lehre und die Mädchen in Dienſte gegeben werden. Die Aufnahme der 
Waifen hängt von den Präfentanten der Stiftung und den Behörden 
ab, welche die Stiftungs: Anftalfen verwalten, und bey der Wabl fi 
genau nach den in den Stiftungsbriefen und Directivregeln: enthaltenen 
Vorſchriften zu richten haben. Won der mit dem Waileninitiente ver 
sundenen Sengmein’fhen Stiftung, welche jühriich 320 Gulden 
Conv. Münze an den Waiſenhaus fond abzuführen hat, werden jabtlich 
4 Brautpaare ausgeſtattet, und jedes mit 80 Gulden Conb. Münze 
beiheilt.. — W. in den Provinzen beſteben zu Salzburg, Prag 
(nebit der. allgemeinen Waifenanitakt find bier auch ein Privat s Waie 
fenbaus zu St. Johann dem Täufer und das italieniſche Waifens 
infirwe),. zu Brünn, Klagenfurt, Trient, Bogen, Ros, 
veredo, Mailand (ein Waifenhaus für Knaben und die W. Sta 
Maria della Stella und Sta. Maria di Loretto:für Mid 
den), zu Mantua, Brescia, Eremona, Cafalmaggiore, 
Bergamo, Udine, VBaldobbindene, Como, Lodi, Crema, 
Benedig (das Waiſenhaus für, Mädchen bey Sta. Eupbhemia,: die 
W. zum heil. Dominid-und zum: beit. Erzengel Raphael), zu 
Hermannſtadt (das Therefianifhe Waiſenhaus und das MWaifenhaus 
der Augsburgiſchen Confeffions - Verwandten), zu Medias (Klaus 
fenburg’fhes Waifenhaus) und zu Sgamosslijvar. w 
Waisenegger, Stanz Iof;,.war den 8. Mah 1784 zu Bre— 
gen; am Bodenſee geboren. Er befuchte 1802:in dem VBenedictiners 
kloſter Mererau bey Bregenz die lateinifchen Schulen. 1805: war 
er ,mit dem Gomnaſium fertig; fudirte dann den eriten Curs der. Phi— 
Iofophie zu Mererau, den zwegten 1806 zn Innsbruck. 1809 
wurde er in das biſchöfl. Conſtanziſche Seminarium zu Meer sburg 
aufgenommen, und, 1810 zum Prieſter geweibt. 1813 ward ihm die 
Anſteſſung als Localcaplan zu Oberdorf. 1819 übertrug ihm der 
Sürtbifhof zu Briren die Stelle eines Beichtpaters der. Kloſterfrauen 
des Dominicaner» Oxdens in Breg enz. Zu feinen Schriften gehören: 
Itha, Gräfinn-von Toggendurg, eine lehrreiche Geſchichte, 4. Aufl., 
Augsburg 1829. — Hirlanda, Herzoginn von Bretagne, 2. Aufl. , 
ed, 1820. — Fidelis von Sigmaringen, 2. Aufl., ed. 1820. — Ger 
ledrten: und Schrifuiteller » Qericon dev deutfchen katbol. Geitlichkeit, 3°, 
Bde, Landshut 1817—22. (Dev 1. Bd. it von E: F. Felder.) 
Weizen, ungar. bifchöfl. Stadt im vereinigten peither, Piliſer 
und Solther Comitat, in einer angenebmen Ebene und am Fuße des 
Baiznerberges, am linken Ufer der Donau, mit 1,340 Käufern nnd 
11,280 Einwohnern. Die Gajfen der Stadt find fait vegeimäßig. Uns 
ter den ſchönen und großen Gebäuden, deren es hier mehrere gibt, 
zeichne: fich die herrliche, 1771 im römifchen Style erbaute Kirche. Ma: 
tig: Himmelfahrt aus. Zu W. itpder Sitz eines Bischums, dann ein 


12 Walahen — Walker. 


bifchöfl, Lyceum mit geiftlichem Seminar, ein Piariftens Eollegtum mit 
Gymnaſium, eine Eatbol. Hauptfchule, ein Taubſtummen-Inſtitut, 
ein Militär » Knaben: Erziehungsbaus, ein Haus für verdiente Prie- 
fter, ein Klofter und Spital der barmberzigen Brüder. In der Gegend 
baut man viel Wein. 

Walachen, f. unter Bewohner des Raiſerthums. 

Walachiſch-Meſeritſch, mähr. Stadt im Prerauer Kreife, mit: 
1,800 Einw., von denen mehrere fi mit der Tuchmacherey befchäftis 
gen. 1826 ward in der Nähe eine Glashütte errichtet. Die umliegende 
Sebirgsgegend führt den Nahmen der „mährifhen Walachey.“ 
Walberg, Theobald Wallafchef Edler v., fürftl. Lie ch⸗ 
tenftein’fher Hofrath, Mitglied mehrerer in: und-ausländifchen geehr⸗ 
ten Sefellihaften, war 1750 zu Feldsberg in Niederöfterreich gebos 
ren, Seine Studien begann er zu Nikolsburg, feste fie zu linga= 
riſch-Hradiſch fort, und vollendete fie zu Wien, worauf er im 
fürftt. Liechte nſtein'ſchen Majoratd» Archive zu Feldsberg anges 
flellt wurde. In der Folge machte er mit dem Fürſten Franz Lie cr 
tenftein als ©ecretär eine Reife durch Deutſchland, Frankreich und 
die Niederlande. 1791 wurde er zum fürftl. Wirchfchaftsrathe ernannt, 
und. erbieft als: folder. die DOberleitung der Waldregulirung, des Ge⸗ 
ſtüt-⸗, Forſt- und Jagdweſens, in welhen Fächern er fih um die Lands 
wirthfchaft viele’ Verdienite erwarb, befonders durch die Weredlung der 
Schaf, Rindvieh⸗ und Pferdezucht, fo wie aud durch Bodenculkur. 
1805 erbielt er den Zitel eines zweyten, 1807 jenen eines erften und 
dirigirenden Hofrathes. Mehrere ökonom. Gefellfchaften des In» und 
Auslandes ernannten ihn zu ihrem Mitgliede. W. ftarb den 14. April 
1834 zu Wien. Die vorzüglichiten feiner Schriften find: Befchreibung 
der nüßlichften und unentbehrlichften Forſthölzer und Stauden, Wien 
1786. — Wälder - Vermeffungs:, Eintheilungs: und Schägungs : Ins 
firuetion« für die fürftt. Liechtenftein’fhen Forftämter, eb. 1802. — 
Über ‘den allgemeinen Holzmangel in den kak. Staaten, eb. 1809. — 
Neueite Beobachtungen zur Beredlung des Feldbaues und der Forſtwiſſen⸗ 
fchaft, eb. 1810: — Uber die Eultur des ins und ausländifchen Ahorns 
baumes, eb. 1810. 

Walburg, St., tyrol. Dorf im Botzener Kreife, aus zerftreus 
ten Säufern beitebend , har in der Nähe das Inner: oder Lotterbad. 

Walker, Jof:, Dr. der Philofonbie, Propft zu Bellifontis de 
Valle zu Gutta in Ungarn, k. k. Rath, Aſſeſſor der ebemahligen 
E, k. Hofbaucommiffion , Profeffor der Mechanik und Hydraulif am 
k. k. Iherefianum, Senior der philofonbifhen Facultät und Director 
der mathematifchen und phyſikaliſchen Studien an der Univerfität zu 
Wien, war den 16. Jän. 1718 zu Linz in Oberöfterreidh geboren, 
woſelbſt er.auch feine erften Studien vollendete. 1737 trat er in den 
Sefuiten: Orden, und wurde durch mehrere Jahre bey verfchiedenen 
Lebrfächern mit vielem Erfolge verwendet; feine Lieblingsftudien aber 
wurden bald Mathemasik und Phyſik, vorzüglich in Rückſicht auf Stra⸗ 
fen: und Waſſerbau, in welchem Fade er fih die ausgezeichnetfien 
Kenntniſſe erwarb und auf das rühmlichfte wirkte. 1744—49 vollen: 
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dete er die theologifchen nebit den mathematifhen Studien, und begann 
1750 die mathematiſchen Vorlefungen an der Hochſchule zu Wien 
bald darauf auch an der Therefianifhen Ritterafademie, Nach der Auf. 
bebung feines Ordens wurde W. als Navigations« Director am Donaus 
firome angeftellt. 1784 wurde er Afleffor bey der allgemeinen Ober Bau- 
direction, dann auch bey der Hofcommiffion in Bauſachen, in der 
Folge wurde er in gleicher Eigenfchaft zu dem, der Cameral-Hauptbuch⸗ 
haltung ‚einverleidten Baudepartement überfegt. In diefen Anftelungen 
zeichnete er fich durch mehrere bydraulifhe Werke aus, wovon die Steu— 
delardeiten in der Donau (177881), die Laithaarbeiten (1787), 
der Dammbau im Wiener: Canafe zwifhen der Leopoldftadt und Roſſau 
(1791), der Waflerfang an der Donau beym Vorkopfe zu Nufdorf, 
der Dammbau zu Preßburg und Anderes noch heute beflebende Denk: 
male feiner befonderen Geſchicklichkeit ſind. Er ftarb den 29. Nov. 1803. 
Sm Drude waren von ihm erfchienen: Mechanifche Collegien, Wien 
1759; 2. Aufl., 1776. — Nachrichten von den Eisbergen in Tyrol, 
eb. 1773. — Nachrichten von den 1778 — 81 an dem Donaaftrur 
del zur Sicherheit der Schifffahrt pgrgenominenen Arbeiten, mit Kupf., 
ed. 1781. — Nachrichten von den bis 1791 an dem Donauftrudel fort 
gefegten Arbeiten, mir Kupf., eb. 1791. 

Wald, niederöfterr. Dorf im V. O. W. W., mit 242 Einw., 
bat ein von einem Waffergraten umzogenes Schloß mir fehr feften 
Mauern, einer Gapelle, vielen alten —— einem noch beftehens 
den fehauerlichen Kerker und hübfchen Gartenanlagen. 

Walde, Chriftian Aug. Fuͤrſt v., E. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, 1744 geboren, trat früb in öfterr. Dienfte, machte den 
fiedenjäbrigen Krieg mit, und befehligte im QTürkenkriege 1792 bereits 
eine Divifion von Loudon’s Armee. 1792, berm Ausbruche des fran: 
zöfifhen Krieges, zeichnete er fid) bey Thion vilke aus, und verlor 
beym Recognosciren einen Arm. 1793 bewerfftelligte er ald Comman⸗ 
dans eines Xheiles von Wurmfers Armee einen NRheinübergang, uin 
die Weifenburger Linie im Rüden zu fajfen, während der Obergeneral 
fie von vorne angriff., Er vollbrachte diefe Operationen mit fo vieler Ger 
ſchicklichkeit, daß er zu dem Siege diefes Tages bedeutend beytrug. Auch 
zeichnete er fi fpäter bey Blenheim und Drufenheim aus, er— 
oberte das Fort Louis, und erhielt, bis zur Ankunft des Generals 
Bromwmne, das Dbercommando; auch überfandte ihm Kaifer Franz, 

um Lohne feiner erfprießlihen Dienfte, das Großkreuz des Marias 
berefien:Ordent. 1794 nahın er am Kriege in den Niederlanden Theil, 
verließ aber bald wieder das Heer, und wurde zum Mitgliede des Hofs 
friegsrashes in Wien ernannt. 1796 erhielt er das Generalcommande 
der Truppen in Böhmen, 1797 aber verlangte ihn der portugiefifhe 
Hof zum Commandanten der, Landtruppen in Portugal. Er reifte dahin 
ab, und fand dafelbft die ehrenvollfte Aufnahme. Alle feine Bemühun: 
gen jedoch, die portugiefifchen Truppen zu reguliren und auf befleren 
Zuß zu flellen, ſcheiterten, vielleiht auch durd das Entgegenwirken 
mehrerer Großen des Landes, deren Eiferfucht durch feine glänzende 
Aufnahme rege geworden war. W. ſtarb 1798 zu Liffabon. 


Li waldhauſer.“ 


Waldhauſer, Joh. Evang., Domdechant, Mitglied und 
Ausſchußrath des Praͤlatenſtandes, wirkt. Confiftorial- und Schulrath, 
und Pfarrer zu Sr. Mathias in Linz, war den 3. Dec. 1762 zu 
Linz geboren. Als Hörer des philofophifchen Lehrcurſes wählte er frey- 
willig den geijtlichen Stand. Er trat in das Generaljeminar zu Wien, 
und fludirte daſelbſt die Theologie. Mac) vollendeten Studien Eehrte er 
in feine Vaterſtadt zurück, wo er 1785 zum Priefter geweiht würde. 
Seine erfte Anftelung berief ihn nah Reihenau im -Mühlkreife, wo⸗— 
er anfänglih als Hülfspriefter, dann als Capfan, und endlich als 
Pfarrprovifor fi) die Anbaͤnglichkeit und die Liebe der Gemeinden im ho— 
ben Grade erwarb. 1787 wurde er wider feinen Wunſch ald Stadtca⸗ 
plan nad Linz berufen. Gier hatte er einen. fchweren Stand. Das 
Predigtamt war vorhin fat ausſchließend von.wohlgeübren Rednern der 
Jeſuiten verwaltet worden; es war. demnach feine geringe Aufgabe für 
“ einen jungen Priefter, in öffentlichen Vorträgen nur einigen Beyfall zu 
finden, und W. mußte mit Betrübniß bemerken, wie wenig Zutrauen 
man ıbm und feinen Mitbrüdern fchenken wollte. Doch dieß fpornte nur 
feine Thätigkeit, er predigte mit unverdroffenem Eifer, und benabm 
fi) bey feiner Seelforgeführung fo weife und befcheiden, daß er troß 
den herrfhenden Vorurtheilen in Kürze grofies Zutrauen erhielt, und 
ingbefondere der Liehlingsprediger der Stadtbewohner wurde. Zur allge: 
‚ meinen Freude ward er daher 1795 von dem Biſchofe Joſ. Ant. Gall 
zum wirkt. Domprediger ernannt, ‚nachdem er ald Eapian ſchon feit 
1790 sabwechfelnd mit 2 feiner Mitcapläne proviforifcd die Domkanzel 
verſeben batte. In diefer Figenfchaft wirkte er mit vielem Segen, und 
bildere ſich zu einem der vorzüglichften deutfchen Kanzelredner, der bes 
fonders durch feinen eben fo geregelten, als berzlihen WBortrag der 
Wahrheir Eingang in die Gemüther der Zuhörer ju finden mußte. Sei⸗ 
ne Vorträge waren aber auch fehr wohl durchdacht, und wahre Mufter 
der Popularität, denn er erwarb fich in der practifchen Seelforge eine 
wichtige Menfchenkenntniß, und immer fortgefeßtes Studium in dem 
weiten Gebiethe der Theologie blieb um fo mehr feine Lieblingsbeſchäfti— 
gung, da er in dem Umgange mit Geishüttner, Sreindaller 
und andern Gelehrten Aufmunterung fand. Beweife feiner gründlichen 
tbeologifchen Kenntnijfe find feine Auffäge in der Linzer theologifcheprace 
tiſchen Monathsſchrift von 1802. und in den folgenden Jahren. &o wie . 
er von Allen, die ihn Eannten, verehre wurde, fo wußte nicht minder 
der Bifhof Gall feine Eigenfhaften zu fehägen, und forderte ihn 
auf, fi um das erledigte Canonicat ‚zu bewerben, welches ihm auch 
1803 verliehen ward. Als Canonicus und wirkt. Confifterialrath Über: 
nahm er nun aud das Amt eines Pfarrers zu St. Mathias, das er 
bis an fein Ende bepbebielt. 1805 ward ihm die Oberaufficht über ſämmt— 
liche deusfhe Schulen in Oberöfterreich übertragen, welches beſchwerliche 
Geſchaft er bis 1821 führte, 1814 wurde er zum Domfcholafter und 
1821 zum Domdechant des Linzer Capiteld erhoben. Won 1817 hatte 
er in dem fändifchen Collegium die Stelle eines Ausſchußrathes beflei- 
det, bis er 1823 als wirklicher Verordneter desſelben gewaͤhlt wurde, 
welches Amt er aber 1828 wegen Kränklichkeit freywillig niederlegte. — 
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W. war ein Freund der Armen und fpendete reichlihe Gaben den wahr: 
baft Dürftigen. Sein reiner Eifer für das Wohl feiner Mitmenſchen er: 
Ealtete nie. Er ftarb den 14. Dec. 1829. Eine Sammlung feiner Pre: 
digten ift im Drude erfhienen (Fin, 1812). 

Waldberr, Stanz Chriftian, Director und Profeffor der 
Zeihnung und Malerey an der Akademie der bildenden Künfte der Ges 
ſellſchaft patriot. Kunftfreunde zu Prag, war den 27. Dct. 1784 zu 
Saaz in Böhmen geboren. In früheiter Kindheit verwaift, lernte W. 
in feiner Jugend die bitterften Entbehrungen fennen. Seine Mutter, 
die Schaufpielerinn war, auf ihren Reifen begleitend, lernte ihn in 
Paffau der damablige fürftbifchöfl. Kammermaler of. Bergler(f.d.) 
kennen , erkannte Ws Beruf zur Kunft, nahm ihn in fein Haus auf, 
und ertbeilte ihm den nöthigen Unterricht. Ald Bergler als Director 
der Akademie 1800 nah Prag berufen wurde, nahm erjihn mit ich, 
und W. bildete ſich daſelbſt vollftändig aus, errang auc) bereits ſchon 
1804 die goldene ©efellfhaftsinedaifle als erften Preis. Nah Bergs 
lers Tode 1829 erhielt W. zuerft die Profefur, und 2 Zahre fpäter 
die Stelle eines Directors, welche er bis’ zu feinem Tode, den 15. Nov. 
1835, rühmlich bekleidete. Von feinen Werken find mit Auszeichnung 
anzuführen: Ein Altarbild, die heil. Drepfaltigkeit in der Kirche zu 
Zefhen; — die 3 Frauen am Grabe, für einen Altar zu Hohen— 
brud; — Chriſtus mit den Kleinen, in der Prager Gallerie der 
Sefelfhaft patriot. Kunftfreunde; dann 44 hiftorifhe Compoſitionen 
nach den Evangelien. 

Waldinger, Sieronymus, Dr. der Medicin und Chirirgie, 
Profeſſor am E. k. Thierarzney-Inſtitut zu Wien, Mitglied der Ge: 
fellfhaft zur Beförderung der Veterinärkunde zu Kopenhagen, war 
den 30. Sept. 1788 zu Tepl in Böhmen geboren. In früheiter Jus 
gend widmete er ji der Wundarzneykunde, in der Folge aber wandte 
er fi zu den theologiſchen Studien, und trat in das Prämonftratenfer: 
ftife in feiner Vaterſtadt. Da er diefes jedoch, Kränklichkeit halber, bald 
wieder verlajjen mußte, Eehrte er neuerdings zu feinem erften Berufe zus 
rüd, und blieb ihm fortan getreu. Mit befonderem Eifer und Erfolg 
verlegte er fih auf das Studium der Thierarzneykunde, in welchen er 
auch die erfreulichften Fortſchritte machte, Nachdem er 17385—94 einer 
Apotheke zu Zeuffing vorgeftanden hatte, begab er fih 1795 nad ° 
Wien, und wurde dafelbit, nach erlangten Doctorgrad, Profeilor 
der Ehemie und SHeilmittellehre am k. k. Thierarzney-Inſtitut. Er 
ftard den 28. Nov. 1821 zu Wien. Seine im Drude erfchienenen Werke 
find: Wahrnehmungen an Pferden, Wien 1805; in mehreren Auflas 
gen, die legte 1833. — Liber Krankheiten an Pferden und ihre Hei: 
lung, eb. 1806; 2. Aufl., 1816. — Verſuch einer Naturfehre und 
Chemie für angehende Thierärzte, eb. 1807; 2. Aufl., 1820. — liber 
die Nahrungs: und Heilmittel der Pferde, Wien und Trieft 1808; 2. 
Aufl., 1811; 3. Aufl., 1817. — Abbandlung über die Kohle, als 
Heilmittel der verdächtigen Drüfen bey Pferden, Wien 1809. — Abs 
handlung über die gewöhnlichſten Krankheiten des Rindviehes, eb. 1810; 
in mehreren Auflagen, die lebte 1833. — Verſuch einer Zootomie für 
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angehende Thierärzte, Wien und Trieft 1811. — Allgemeine Patho: 
logie der größeren Hausthiere, Leipzig 1812. — Allgemeine Therapie, 
oder practifhes Heilverfahren bey den Krankheiten der größern nützlichen 
Hausihiere, 2 Bde., Wien 1814; 2. Aufl., 1822. — Liber Ge: 
ſtüte, Peſth 1814. — Wahrnehmungen an Schafen, Wien und 
Trieſt 1815; 2. Aufl., 1834. — Abhandlung über die Würmer in der 
Lunge und der Leber, und das Klauenmweh der Schafe, Wien 1818. — 
Abhandlung über die gewöhnlichen Krankheiten der Hunde, eb. 1819. 
— Abhandlung über den Schwefel und feine Verbindung mit Metallen, 
alien und Erden, eb. 1820. | 

Weldmüller, Ferd. Georg, einer der vorzüglichften neueren 
Künftler im Fache der Genre- und Gonverfationd-, dann der Porträts 
malerey, ift den 14. Zän. 1793 zu Wien von unbemittelten Altern ger 
boren. Er tefuchte die Iatein. Claſſen bey den Piariften in der Joſephſtadt 
dafeldft, und lernte nebenher von Zintler, einem Schüler des Profefs 
fors und rühmlich bekannten Blumenmalers Drechsler, die Blumen: 
zeihnung. W.'s erfreuliches Talent wahrnehmend, rieth ihm Legterer,; 
fih aud dem Figurenfadhe zu widmen und in die Zeichnungsfchule des 
Profeflors Maurer zu treten. Sein Fleiß und feine Verwendung in 
der Akademie der bildenden Künfte in Wien waren nun fo ausgezeich 
net, daß er fhon im zweyten Jahre den erften Preis bey der Zeichnung 
des Kopfes, und im darauf folgenden den erften Preis bey der Figuren⸗ 
zeichnung erbielt. Um diefe Zeit ertheilte ihm auch der ald Maler und 
Zragöde gleich geſchätzte Hoffchaufpieler Lange Unterricht in der Mir 
niatur: und Ohlmalerey. Durch das Zureden mehrerer Freunde bewogen, 
begab ſich W. 1811nach Preßburg, wo eben der ungar. Adel und viele 
Sremde, des Landtages wegen, verfammelt waren, und erhielt dafelbft 
viele Arbeiten. Nach Beendigung des Landtages erhielt W. von dem da⸗ 
mahligen Banud von Eroatien, Ignaz Grafen v. Gyulay, bie 
Stelle eines Zeichnenmeifters bey deifen Kindern, die er durch 3 Jahre 
mit Erfolg verſah, während welder Zeit er fid) immer in der Ohlmale— 
reg übte, und jih auch eine bedeutende Praris erwarb. Mach feiner Zu: 
rückunft-machte er mit feiner Gattinn, einer gebornen Weidner, 
fpäter k. k. Hofopernfängerinn, mehrere Reifen; feine Verhältniffe wa: 
ren jedoch noch von der Art, daß er fich durch längere Zeit feinen Unter: 
halt durch Decorationsmalen erwerben mußte. Seine weitere umfaffende 
Ausbildung hatte er zumeift eigenem Studium zu verdanken. Als feine 
Gemaplinn endlich eine beifere Anitellung beym E. E. Hoftbeater nächſt 
dem Kärnthniersbore erhielt, copirte er auch fleifig in der k. k. Bilder: 
gaferie im Belvedere. Bey diefer Gelegenheit erwarb er fich die Gunſt 
des Kunftfreundes und Kenners Bincenz Wiefer, damahls Buchhal⸗ 
ter des Grafen Moriz v. Fries, welcher ihn durch mehrere Jahre 
mit Gopiren der beften Gemälde aus der italienifchen und niederländi- 
fhen Schule befhäftigte. 1825 machte er auf eigene Koften eine Reife 
nad) Stalien, und obfhon fein Aufenthalt in Rom nur fur; war, fo 
verdankte er diefer Reife, fo wie einer zweyten, 1827 nad Dresden, 
vieles feiner jegigen umfaffenden künſtleriſchen Ausbildung. Von Dre 
den, wo er Mehreres aus der berühmten Gallerie diefer Stadt copirte, 
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ging er nach Leipzig, und beaab fi fodann Über Münden wieder 
nah Wien. 1830 erhielt er die Stelle eines Cuſtos an der gräfl. Ramı- 
berg’fchern akademifchen Gemäldegallerie, welche der verehrte Kunft: 
freund Ant. Graf⸗v. Yamberg (f.d.) Ber E & Akademie der bildenden 
Künfte in Wien teitamentarifh zuwendete, mir dem Profefforstitel, 
und reifte noch dasfelbe Jahr mir Urlaub nah Paris, um auch die fran- 
zoͤſiſche Schule an der Quelle fennen zu lernen und zn ftudiren. 1833 
erbiele IB. auch den Titel eines afademifchen Rathes. Sowohl durch die 
Aufſicht über diefe fhäßbare Gemäldefammlung, als auch: vorzüglich 
burh die, bauptfählih von W. ausgegangene Bildung, einer neuen, 
fehr zweckmäßigen KRunftihule, die er fortwährend mit großer Umficht 
keitet, und welcher ſchon mancher junge Künftler in ungewöhnlich Eurzer 
Zeit feine‘ vollkommene Kunitbildung verdankt, erwarb fih W. große 
Verdienfte ; nebfibey Fähre er noch immer fort, fih mit Ausübung der 
Kunit in verfchtedenen umfaffenden Fächern zu befhäftigen. Unter feinen 
vielen gelungenen Leiftungen find folgende die bekannteften: Der Invas 
fide mit dem Rinde, nebit noch einigen in der E. k. Gemäldegallerie bes 
findliherr Bildern; älterliche Freude; die erften Schritte eines Kındes; 
Portrüt einer alten Frau; eine reifende Bettlerfamilie, am heil. Chräft: 
abend von einer Bauernfamilie befchenkt; die Heimkehr des Landmanz 
nes; Familiengemoͤlde des Dr. Elß; Kinder. bey einer Butte mit Trau— 
ben’; eine Großmutter, ihre Enkelinn mit Rofen zum Frohnleichnams— 
feite ſchmückend n. a. Mehrere feiner Gemälde wurden von gefchicten 
Künitlern, 3. B. Rahl, Fran, Stöber u. a. in Kupfer ‚gefto: 
hen und auch lithograpbirt,. 

Waldftein und Wartenberg, die Grafen, ein feit dem II. 
Jahrhundert bekanntes böhmifches Adeldgefchlecht, das urfprünglid von 
den Herren von Wartenberg, die vor Alters in Bohmen blühten, 
abſtammt, aus welchem bereit! im 13. Jahrhundert Zdenko v. Ralk 
ey das Schioß Waldiftein im Bunzlauer Kreife erbaute, davon ben 
Nahmen annahm, und denfelben auf feine Nachkommen verertte. lim 
1000 erhielt das Gefchlecht die reichsgräfl. Würde und theilte fich in der 
Folge in die Waldftein’fche Linie zu Münchengrätz und in die 
Arnau’fhe. Aus erfterer ftammte der berühmte Kriegsbeld Albrecht 
v. Wald ſtein (Wallenftein) (f. d.), Es hatte unter den fehwabi: 
[den Reihsgrafen Sitz und Stimme, und befißt das Stammſchloß 
Walditein, das Fideitommiß Dur und das Oberit- Erblandvors 
fhneiderame, weldes bey Krönungen und folennen Belehnungen ſtets 
der Denior diefer Hauptlinie vertritt, ferner das Seniorat Trebitfch 
in Mähren, und feit 1636 die Magnatenwürde: in Ungarn. An allen 
diefen Prörogatiren bat die Linie zu Arnau keinem Theil. Erfiere Linie 
theifte ſich nieder in 2 Alte, wovon der zweyte jedoch mit dem Tode des 
legten Stammpalters Fran Adam Sraren Watdftein und Warten« 
berg auf Dur 1823 erlofchen it, und die Güter besfeiben an den 
Repräfentanten der Hauptlinie, Grafen Ernft Philipp, E £ wirkl. 
geb. Rath, fielen. Gegenwärtiger Standesberr der eriten Hauptlinie 
zu Münchengrätz ift Graf Chriſtian Vincenz Ernit, Dberf« 
Erblandvorfchnteider in Böhmen, Herr der Allodialherrſchaften Müns 
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chengrätz, Weiß- und Hühnerwaffer, Hirfhberg, Neus 
perftein, Stiablau und Nebilau, dann nody mehrere Eleines 
re Güter in Böhmen (geb. 1794). — Haupt der zweyten Linie zu 
Arnau ift Sraf Joh. Nep. v. W., Sroßpropft von Szathmaͤr 
(geb. 1763). | i 

Waldftein (Wallenftein), Albrecht Graf v., Herzog zußried: 
land und Sagan, kaiſerlicher und Eönigl. fpanifcher Generaliſſimus, 
Ritter des goldenen Vließes, war geboren den 14. Sept. 1583, aus 
dem uralten böhm. Gefchlechte, welches fehon 1278 unter König Dttor 
Ear rühmlichſt bekannt war, da 24 mannbafte Ritter diefes Nabmens 
in der Schlacht bey Raa wider Rudolph von Habsburg fochten; 
auch zur. Zeit der huſſitiſchen Unruhen zeichnete .fih ein Hinko v. 
Woaldftein , Freund und Waffengeführee des gefürchteten Procos 
pius, durch, Eriegerifche Ihaten aus. Albrecht, Sohn Wilhelm’ 
v. W., eines. der angefebenften proteftantifchen Landberren Böhmens, 
diente in feiner frühen Jugend als Edelknabe dem Markgrafen Carl 
von Burgau, Sohn des Erzherzogs Ferdinand von Tyrol. Tief⸗ 
finnigen Gemüthes, fremd dem fröhlichen. Treiben feiner Genoffen, 
fuchte er ſchon in frübefter Jugend gerne die Einfamkeit,. und gab fid 
dem Studium abftracter Wilfenfchaften, befonders aber der Aftrologie 
mit. vielem Eifer hin. DBertieft in feine geheimnißvollen Studien ,. ges 
ſchah es auch, daß W. einſt im Schloffe Ambras vor dem Zafelfaal 
auf dem Geländer eined Bergganges eingefchlummert war, und Eopfs 
über 2 Stockwerke herabftürgte, ohne fih im geringften zu befchädigen. 
Diefes Ereigniß, weldes er übernatürlichen Einwirkungen zufchrieb, 
vermehrte feinen Tiefſinn und bewog ihn die Fatholifhe Religion anzus 
nehmen. Dach vollendeten Studien auf der hohen Edule zu Alt 
dorf widmete ih W. den kaiſerl. Kriegsdienſten. — Das Heer des 
Georg Bafta in den Miederlanden und in Ungarn war feine erfte 
Schule in der Kriegskunft. Aber die Vorrückung durch die gewöhnli— 
hen Stufen des Dienftes war für feinen feurigen Geift zu langſam, der 
junge Mann brachte in fein Vaterland weit ausfebende Plane mit, wels 
che feine durch Eriegerifche Kehren erhigte Einbildungskraft in den Ster— 
nen las, und deren Ausführung, wenigftend in den erfien Schritten 
dazu nichts zu beifchen fehien, als‘ Reichthum. Diefer fiel ihm aud 
(1614) durch den Tod der reichen Witwe (v. Wicz kow) zu, mit der 
er jih vermahlt hatte. — Nun ſah fih W. im Stande, auf eigene 
Koften Truppen anzuwerben, die er dem Erzberzoge, nahmahls Kais 
fer Ferdinand Il. in dem friaulifchen Kriege (L6L6—18) zuführte, 
und mit.denen er eben zu rechter Zeit bey der Belagerung von Gra— 
disca eintraf. Durc Tapferkeit, Einfiht und Welttenntniffe erwarb 
er fich ganz das Zutrauen des Erzberzogs. Die nächſte Folge davon 
war, daß er den DOberbefehl über die Infanterie » Negimenter in Maͤh— 
ren erhielt. Er mußte, da auch bier (1619) die Unruhen austracden, 
das Land verlajfen, und feine Güter preid geten, vettetejaber die Lan: 
descaffe, und warb in den Niederlanden ein Regiment Wallonen, mit 
denen er, ald Bucquoy ven Wien fih hinter die Brüden ziehen 
mußte, den Nachtrab machte, und tie auch am weißen Berge Ehre 
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einlegten, obſchon er ſelbſt am Tage der Schlacht von ihnen entfernt 
war, um die Bedürfnife des Heeres aufzubringen. — Perfönlie Vor 
züge, ſchnell erworbene Militärwärden'und eine zweyte Vermählung mit 
Elifaberh, Tochter.des erften kaiſerl. Minitters, Ca rUlGrafen v. Har⸗ 
rach, machte W., der nunmehr auch in den Grafenſtand erhoben wurs 
de, zu einer ſehr wichtigen Perſon am Hofe. Nachdem W. 1619—22- 
in Mähren und Böhmen die wichtigften Dienfte gefeifter, und ſelbſt 
ſich der militäriſchen Dispofitions : Eaffe der aufrühreriſchen Staͤnde mit 
96,000 Reichszhalern bemächtigt, und fie glüdtih nah Wien gebracht 
hatte, erbotp er fihin den Tagen der dringendften Gefahr, wo dem 
Kaiſer von allen Seiten neue Feinde auftraten, unter der "Bedingung 
des Oberbefehls und der Vollmacht, die Officiere ernennen ju dürfen, 
ein Heer von 40 bis 60,000 Mann auf eigene Koften anzumerben, 
und in Seindesland zu erhalten, ohne daß es dem Hof etwas mebr als 
die Ausfertigung der Patente Eoften follte. Ein folder Vorſchlag war, 
bey. erſchöpften Kriegscaſſen, ſehr willlommen; nur begriff man die 
Möͤglichkeit nicht, bis man aus der Erfahrung fab, daß nah W.'s 
Spiteme und nad den Mafregeln, die er ſich gegen feindliche, neu— 
trale und felbft gegen verbündete Länder erlaubte, 50,000 Mann, 
wie er zu fagen pflegte, da leicht zu erhalten find, wo man mit 20,000 
ju Stunde geben muß, die nun freylich fo viel nicht wagen dürfen. So 
wurde aus dem Brigadier ein Gerierai » Lieutenant mit fait uneinger 
(hränkter Bollmadt. Seine Art Krieg zu führen hatte viel Eigenes; fie 
war bey der Liberlegenheit der Anzahl, auf die er feine Unternehmune 
gen baute, weniger kriegswiſſenſchaftlich als vein politifch Zu rennen, 
wodurch er feinen Werbungen Zulauf, feinen Heeren überfluß, ſich 
ſelbſt aber Anſehen und Zutrauen zu verſchaffen wußte. Er hatte ers 
weislich 600,000 Gulden eigenes Vermögen dem Dienite geopfert; diefe 
Aufopferung zu vergüten, verlied ihm Ferdinand ( 1623) bie Herr: 
Hafen Rumburg und Gitſchin mit dem Titel eines Hergogs'von , 
Sriedland. — Sein Heer rücdte aus Böhmen, nach einigem Aüfs 
enthalte in Sranken, in Heffen und Miederfachfen ein. Da: man ſchon 
tief in der Jahrszeit wary: fo Fam-e8 nur zu Eleineren Gefechten; aber 
man breitete ſich durch die Stifte Halberftadt und Magdeburg 
(1625) bis in Oberfachfen aus, um dort eine: Abtheilung des dänifchen 
Meeres, die nach Schlefieh beitimmt war, von der Deffauer Brücde ab- 
jubalten. Hier wurde im folgenden Feldzuge (1626) Mansfeld, der 
die Verſchanzungen überwältigen wollte, geſchlagen, und mit feinen 
Verftärkungen, die er aufder Flucht an ſich zog, nad Schleſien und 
Ungarn verfolgt, wo durd die Vereinigung mit den Eaiferlich Gefuinten 
das friedländifche Heer zwar fehr angewachfen war, aber aud) das erfte 
Mahl Mangel, und duch Lagerkrankpeiten großen Verluſt litt. Der 
Herzog felbft mußte ſich krank nah Wien bringen laifen. Die Mißgunſt 
hätte ipım gern widrige Zufäle zum Vorwurf gemacht, aber feine Par: 
tey gewann auch im Cabinet die Oberhand; er hatte bald wieder ein 
Heer von 40,000. Mann auf den Beinen, mit welchem er Schlefien 
von Plaß zu Pla vom Feinde reinigte (1627), ſich ganz Mecklenburg 
mit den fejten Städten Roftod und Wismar Ben: und fi 
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mit Tilly in Verbindung ſetzte, um den König von Dänemark aus 
Holftein und aus allen feinen deutfchen Staaten über die See zu 
drangen, Nur das Meer und das feite Stralfund konnten W.'s Sie— 
gen ein Ziel feßen. Er verbreitete feine Winterquartiere auch bis nad 
Pommern und Brandenburg, nahm ben Titel eines Admirals der Oft: 
und Mordfee an, und wurde vom Kaifer zur Belohnung feiner Ber: 
diente und zur. Entfhadigung für aufgewendete Kriegskoften, mit den 
Ländern der Herzoge von Mecklenburg belehnt. Um ſich im kereits er— 
griffenen Befige derfelden ſicher zu. ftellen, leitete er den Frieden mit 
Dänemark ein, deſſen Abfhluß er bis jet verhindert hatte. — MWähr 
vend diefer zu Lübeck (1629) zu Stande kam, rüftete fih der König Gu— 
ftav Adolph von Schweden, deſſen Gefandten man bey den Verband: 
lungen desfelben nicht zugelaifen hatte, und der fi Überdieß durch des 
Kaiferd Theilnahme an den polnifchen Angelegenheiten für beteidigt 
bielt. Das Reftitutiongedict verurfachte bey der proteftantifchen Partey 
in Deutfchland eine neue Gahrungz dad Benehmen der Eaiferl. Generate 
bey ihren Einquartierungen und Durchzügen erwedte das Mißvergnü— 
gen auch der Fatholifhen Stände, und die allgemeinen Beſchwerden, 
die fich vorzüglich gegen W. vereinigten, wurden auf dem Eburfürften: 
tage zu Regensburg (1630) Igur zur Sprache gebracht. Der Chur 
fürft-Erzkanzler, jener von Bayern-und des Kaifers Bruder, Erzherzog 
Leopold, ftanden an der Spitze der Klagenden. Ferdinand mußte 
in des allgemein gehäßten Mannes Entfernung vom. Heere willigen, dem 
. dringenden Wunfche der Stände nachgeben, und diefes Heer feldit auf we⸗ 
niger als die Hälfte reduciren, eben zur Zeit, ald die Schweden Deutfch'and 
zu betreten im Begriffe waren. — W. hatte nach feinen legten Unters 
nebmungen in Magdeburg und Halderftadt fich mit- einen 
Thei.e des Heeres aus Böhmen den Berathſchlagungen näher: gezogen, 
und befand fih zu Memmingen, als er bie: Seldherrnftelle verlor. 
Er empfing die Bothſchaft, die ihm gewiß nice unerwartes Fan, mit 
der Faſſung eines Weltmannes, fehrieb Alles den ungünftigen Conftelldties 
nen zu, verlangte nur bey ſeiner reichsfürſtlichen Würde geſchützt ju wer 
den, und begab ſich auf feine Güter nad Böhmen. — Hier lebte W. mit 
Aufwand meiſtens zu Prag, verbarg feinen :Unmillen über den Ber: 
luſt von Mecklenburg, und beobadtete den Lauf. der Geſtirne, nebeh} 
bey jedoch auch) fehr angelegentlih den dev Weltbegebenheiten, in die 
er bald wieder verflochten werden, follte. Sein Privatleben führte: er 
mit Pracht, die feiner vermeintlihen Erniedrigung ‚auf das em: 
pfindlichfte fpottete. Hundert Häufer "wurden, mweggeriffen, um vor 
den 6 Thoren feines Palaftes geräumige Platze zu bilden. eine 
Vorzimmer füllten eigene Garden, eine eben fo zahlreiche als prädı 
tige Dienerfhaft, 60 Pagen und 20 Kammerherren vom Adel harr— 
ten feines Winfes. Ja Manche gaben den kaiſerlichen Kammerherren— 
ſchlüſſel zurüd, um in diefelben Dienite bey Wallenftein zu treten. Bey 
Zag und Nacht hielten zahlreihe Parrouillen jeden Lärmen entfernt, 
und die Gaſſen wurden mit Ketten gefverrt, um das Geraſſel der Ka: 
roffen abzuhalten. Wenn er reifte, geſchah es mit einem Gefolge von 
200 Wagen. — Bald follte W. aufs Neue und Glänzendfte die Eriege: 
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riſche Laufbahn betreten. — Die Fortſchritte der Schweben 

⸗ . R i : ’ nad Gu⸗ 
ſtav's Siege bey Leipzig (1631) und der Sachſen Einbruch in Böh- 
men zogen bey der dringenden Gefahr Ferdinand’ Vertrauen von ' 
Tihly, den das Kriegsglück fo ganz zu verlaffen ſchien, wieder auf W 
zurück, der feine Waffen immer ſiegreich geführt hatte Mg geheime 
Unterbandlungen mit den feindlihen Mächten waren bey dem gegenwärs 
tigen Mißtrauen noch nicht zur Neife gedieben, und dem ‚Hofe verbor, 
gen gebfieben. W., der für feine Abfichten erit Zeit gewinnen mußte, 
fonnte einlenken, er machte ih nur anbeifhig, eine Armee berzuitels 
len, ließ fich aber amEnde, zum Scheine mit vielem-Widerwillen x das 
Commando derfelben unter folgenden Bedingungen aufdringen, we che 
nie ein Vaſall feinem Monarchen zu machen gewagt bat: Er ſollte 
mit ungemeſſener Vollmacht, ſelbſt ein König in feinem Heere, feinem 
Eönigl. Gegner gegenüberftehen ; der Kaifer folte felbft nichts bey dieſer 
Armee zu befeblenbaben, nie bey derjelben erfcheinen, und weder für ſich 
ſelbſt, noch für feinen Sohn, den König von Ungarn, Ferdinandlll. 
das oberfie Commando derfelben- in Anfpruch nehmen, bey einem alls 
fälligen Rückzuge follten ihm alle Erbftaaten offen fteben. Bey der Eünfs 
tigen Friedensverhandlung follte ihm eine Entihädigung für Metklen. 
burg ausgemittelt, und ihm überdieß zu feiner Belohnung ein Faiferli- 
ches Erbland gegeben werden. Endlich bebielt er fih über alles im Reiche 
Eroberte oder Confiscirte die freye Dispofirionalleinvor. Ina ymmwarder 
Sammetvlag der Trupven , mwokin- alle Generale und Oberften, die: 
nende und entfajfene, geladen wurden. W. bewog die Begüterten auf‘ 
eigene Koften zu werben, unterflüßte die Unvermögenden, vergab Mes 
gimenter, nahm Beförderungen vor, und machte die größten Verfpres 
hen, von denen man wußte, daß er fie zu halten vflegte. Auf diefe 
Weife ftand in ein Paar Monatben zu feinem Befehle ein Heer: von nahe 
an 50,000 Mann da, größtentbeild neu geworbene Truppen ‚- aber 
durch die Aufmunterung ihrer erfahrnen Kameraden zu gleicher Begei« 
fterung bingeriffen. Das erfte Probeſtück, welches mit großer Reichtig- 
Feit ausgeführt wurde, war, die Sachſen, deren Feldberrn man gewons 
nen hatte, aus Böhmen zu vertreiben. Der Generaliffimus fand Urfas 
he, Meiffen, weides ihm offen ftand, vor fich liegen zu fallen, er 
zog über Eger nad) der Oberpfalz, wo er fih mit dem Ehurfürften von 
Bayern und deſſen 20,000 Mann vereinigte, und kam vor Nürnberg, 
wo Guftav fi verfhanzt hielt und Verſtärkung erwartete. Beyde 
Heere neckten ſich in täglichen Heinen Gefechten. Den 24. Auguft 1632 
ordnete Gustav, von der wachfenden Hungersnoth gedrungen, einen 
allgemeinen Sturm auf W.’s weitläufiges Lager, das durch eine zahl: 
reiche Artillerie aefhlist war. Mach einem zehnftündigen, mebrnfahls 
mit frifchen Truppen erneuerten Gefechte, zogen ſich endlich. die Schwe⸗ 
den mit einem Verluſte von 2,000 Todten und 3,000 Verwundeten mie 
der zurück, und bald darauf nach Nordſchwaben. W. belagerte nun nicht 
etwa, wie man erwarten mochte, Nürnberg, wo er eine ſtarke Be⸗ 
ſatzung und den König im Rücken wußte; er ließ ihn gegen Süden zie— 
ben, und die Bayern ihn begleiten; felbft aber wandte er ſich gegen 
Norden, verwüſtele, nächdem er zu Forchheim die Beſatzungen der 
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Eleineren Plaͤtze an fi) gezogen batte, das Woigtland, nahm Coburg 
und rückte in Churſachſen ein. Der Ehurfürft hatte fein Kriegsvolk mit 
den Schweden in Sch efien vereinigt. -Qeipzig ergab fih nad 5 Tas 
gen. Bey Torgau war ber Churfürft zuvorgefommen, konnte aber 
W.'s Vereinigung mit Pappenbeim nicht hindern. W. rüdte vor, 
Halle zu befegen, Hier aber vernabm er fhon den raſchen Anzug von 
20,000 Schweden, denen er kaum 12,000 Mann entgegenzufeßen 
batte, dennoch war fein Eniſchluß, ihm die Spitze zu bieiben, augen» 
bliklih gefaßt: Den 6. November 1632 fam es bey Füßen zur 
Schlacht; auf beyden Eeiten gefchaben Wunder der Zapferfeit; die 
Kaiferlihen, befonders PBappenheim und feine Güraffiere richteten 
große Verheerung unter den Schweden an, als diefe durch den Fall ih 
res heldenmüthigen Königs bis jur Wuth .begeiftert, neue Beftürzung 
unter die faiferlihen Scharen brachten, die ſich mit dem Kalle Pappen— 
beim’s noch vermehrte. Mur die eintretende völlige Dunkelheit der Nacht 
machte dem blutigen Kampfe ein Ende. Das Geſchütz beyder Theile blieb 
die Nacht über auf dem Wablplatze ſtehen, jeder Theil erklärte fi für 
unbefiegt, obfchon die Kaiferlichen ihren Rückzug nah Leipzig nahe 
men, und Herzog Bernhard von Weimar fih des andern Morgens 
der verlaſſenen Artillerie beyder Meere bemächtigte. — Nach feinem Rück— 
zuge verböndte W. zu Prag ein flrenges Blutgericht über Diejenigen, 
die ihre Echuldigkeit im Treffen nicht gethan haben follten; fo wie er 
unter Andere, die fi ausgezeichnet hatten, glänzende Belohnungen 
vertbeilte. So war unter den Zurüftungen zum folgenden Feldzuge 
(1633) das Heer bald auf 50,000. Mann ergangt, mit denen er nad 
Schleſien zog. Hier hielt man ſich jedoch, unter vermittelten Stillſtan⸗ 
den, Stillftandsverlangerungen und Eleinen Gefechten, in den feften 
Lagern vor Nimtfh und Schmweidniß bis in den Herbft, da durch 
den Eieg an der ©teinaubrüde die Schweden entwafinet und zum Diens 
fle gezwungen wurden. Schweidnig war ſchon übergegangen. Sept 
aber fielen auch Liegniß und Glogau mit den kleineren Befapuns 
gen; Frankfurt ander Oder und Bautzen ergaben fi faft ohne 
MWiderftand; Görlitz ward im Sturme genommen, und durch die 
Einnahme von Landsberg fand Pommern bis an bie Oftfee offen. 
Der Kaifer wollte auh Regensburg entfegt baten. W. rückte lang» 
fam heran, und lagerte ſich, inzwifhen Regensburg überging, 
bey Pilfen, ohne gegen das fhwedifch: mweimarfche Heer etwas 
Entfcheidendes vorzunehmen. — Diefe Unthätigfeis beftärkte den Wer: 
dacht, der auf den Friedentgefchäften in Edhiefien, auf feinen ſchwedi⸗ 
fhen und frangöfifhen Unterbandlungen, und auf feinem ganzen Bes 
tragen feit der Schlacht bey Lügen rubte. Die weniger Unterrichteten 
wußten nicht, ob fie mehr die Langmurb des Hofes oder W.'s Verwe— 
genbeit anfiaunen folten, als ihm mit einem Mable der Befehl zufam, 
dem ſpaniſchen Cardinal⸗Infanten (ber aus Mailand mit einer nad 
ben Niederlanden beftimmien Armee heranzog, und Mangel an Cavals 
lerie hatte) 6,000 Reiter zur Begleitung entgegenzufenden. W., eine 
Pit des Hofes in dieſem Auftrage fuchend, ihn ohne Auffehen des beften 
2 heiles feiner Macht zu berauten, glaubte nun ſchnell losſchlagen zu 
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müffen. Er berief alle Oberften nah Pilfen, und vertraute feine ge 
fährlichen Plane vor Allen dem General Octavio Piccolomini, 
auf deffen Freundſchaft, Tapferkeit und Klugheit er das größte Vers 
trauen feßte. Nachdem Piccolomintiihn von dem zweydeutigen Un» 
ternehmen abzuziehen vergebens verfucht hatte, war es an ibm und den 
©eneralen Gallas, Aldringen und Golloredo dem Hof die 
Mafregein W.'s zu enthüllen, welde einheimifhe und fremde Minis 
fter auf dunklerem Wege, meiftens nur aus ben Gebeimniffen des Aftro« 
logen Seni erfpähen, aber nicht erweifen Eonnten. — Ihn ein zweytes 
Mahl vom Dberbefehl abzurufen war nicht denkbar; ihm gefangen zu 
nehmen bey der Möglichkeit, daß Ferdinand, derihn fo gern uns 
fhuldig gefunden hätte, ihm dennoch rechtfertigen Eönnte, wollte Nies 
mand wagen, ihn aus dem Weg räumen Fonnten Viele; wie weit aber 
die Aufträge derer, die ed unternahmen, gegangen find — darüber 
liegt Dunkelheit, wie über den Abfihten , zwifchen denen W. an feinem 
Todesabend wohl nod im Wählen war. Sich zum König von Böhmen 
aufwerfen zu wollen, was man insgemein ihm Schuld gibt, konnte 
böchftens als aftrologifche Grille ihm durch den Kopf wandeln; aber dies 
fes Land dem Feinde zu öffnen, und für fi an der Oftfee ein unabbäns 
giges Neich zu gründen, dieß war mit einem Heere, das größtentbeils 
ihm .perfönfich anbing, ausführbar, ohne daß W., der mit Mecklen— 
burg einmahl belehnt, fi als deutfchen Keihsfürften anfab, es fo 
offenbar auf Hochverrath anlegen mußte. In Zeiten, wo der Parteys 
geit die Muſe der Geſchichte vertrat , berrfchte nur zu viel Wider⸗ 
fpruh in der Erzählung der Nebenumftände, und bie Nachwelt nimmt 
in ihren Wahrſcheinlichkeits- Berechnungen am ficherfien an, daß 
W. erft Werräther ward, als man ihn dafür hielt, und daß auch 
der Monarch im ungeheudelten fehmerzlihen Gefühl das: „Ad, mein 
Wallenftein!“ ausrief, wenn feiner Erinnerung die ihm fo 
nüglich gewordenen Dienfte des Geächteten fi) andrängten , dem 
er-vom erften Anfange feiner Regierung an viel fhuldig war, und 
den jest aufjuopfern — die Mothwendigkeit geboth. — Nach mebres 
ren, auferft geheim gehaltenen, Unterhandlungen mit denfehwedts 
ſchen Heerführern, begab ſich W. von der Eaiferl. Acht verfolge mit eini⸗ 
gen ihm treu gebliebenen Compagnien und feinen Anhängern nad Eger, 
wo fih, da jeder Verzug Gefahr zu bringen ſchien, einige Dfficiere der 
Garniſon, an deren Spitze der Oberft Leslie, ein Farhol. Srlenderz 
der W.'s ganzes Vertrauen befaß, ftand, zu feinem Untergang verſchwo⸗ 
ren. Den 25. Fetruar 1634 wurden bey einem in dieſer Abficht von den 
Verſchwornen veranftalteten Bankett vorerft W.'s vertrautefte Rreunde, 
Klo, Wilh. Kinsky, fein Schwager Terzky und beiten Adjutant 
Neumann überfallen und getödtet. Bald darauf drang Hanpımann 
Deverour mit einigen Soldaten in die Wohnung W-$ ‚der fi 
kaum zur Ruhe gelegt hatte, und aus diefer Durch den Knall einer los⸗ 
gegangenen Flinte und das Wehklagen der neben ihm wohnenden Graͤ⸗ 
finnen Kins ky und Ter zky, die fo eben ibrer Gatten Ermordung er⸗ 
fahren harten, erweckt werden war. Als Deveroux mit einem Fuß⸗ 
tritt die verſchloſſene Thüre von des Herzogs Schlafgemach geſprengt 
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batte,. iprang W. aus dem Bette und fand an einen Tiſch gelehns 
fhweigend am Fenſter. Deverour brüfte ihn an: „Bill du, ‚der 
Schelm, der Eaiferliher Majeftät die Krone vom Haupte reißen und die 
Armee zum $einde hinüberführen will? Jetzt mußt du flerben !“ Über— 
raſcht, voll beleidigten Stolzes ſchwieg W. und breitete bloß die Arme 
aus, den Stoß der Hellebarden in die Bruft zu empfangen; ohne einen 
Laut ſank er in. feinem Blute dahın. — Der Leihnam wurde feiner 
troftlofen Witwe ausgeliefert, welche ihn neben feiner erſten Gemah⸗ 
. lim, in der.von ihm geftifteren Kartdaufe zu Gitſchin beyfegen ließ. 
Die nad) feinem Tode aufgeworfene Frage, ob er fiel, weil er ſich em— 
port; oder ob er fi) empört habe, weil er gefallen fey, iſt noch bis auf 
den heutigen Tag mehrmahls Gegenitand fcharflinniger Unterfuchungen 
und. Nachforfhungen geblieben, fo viel ift indeffen gewiß, daß ibn Ehr« 
geiz, Glück, das Gefühl feiner Allgewalt in. feinem: felbit gefchaffenen 
Heere, endlich Zuverficht auf fein. glückliches Geftirn:in jenen bewegten 
Reiten zu Planen verleitet, welde die größte Gefahr. für den Eaiferl. 
Hof im Falle eines für ihn günftigen Ausganges zur Folge baben mußten, 
— W. hinterließ aus feiner zweyten Ehe nur eine einzigeZodter, Mas 
rie Elife, die fih in der Folge mit dem Grafen Rudolph Kaus 
nt& vermählte. Die Epifode von Mar und Thecla in Schillers 
großartigen, übrigens auf hiſtoriſchem Grunde ruhenden Schaufpiele, ift 
ganz als Schöpfung der Phantafie des Dichters zur betrachten, 

- Waldftein, Sranz Adam Graf v., wurde den 14. Febr. 
1759 zu Wien geboren, war äußerft wiffenfchaftlich gebildet und wählte 
vorzüglich „die Botanik zu feinem Lieblingsftudium; er wurde Mitglied 
der gelehrten Gefellfchaften zu Berlin, Prag, Moskau ꝛc. Mit 
Kitaibel (f. d.) bereiiie er zu wiſſenſchaftlichen Zweden 7 Sabre lang 
Ungarn, und gab mit diefem gemeinfchaftlich 1802 ein Werk über die 
felteneren Pflanzen Ungarns heraus: Descriptiones et iconds plan- 
tarum rarıorum Hungariae, von welchem 1812 eine Fortfeßung ers 
ſchien. Seine botanifhen Kenntniffe waren fo rühmlich bekannt, daß 
Willdenow in feinen Species plantarum Linnei eine von ihm’ ent« 
deckte Pflafizengattung- Waldstenia nannte... Nach dem Tode feines äl- 
teren Bruders Jeh. Friedrich, Fürft-Bifhofs von Seckau (1812), 
übernahm er die Fideicommißherrfhaften und Alodialgüter in Böhmen 
und verbefferte den Woblitand feiner Unterthanen durch verfchiedene oko— 
nomiſche und Fabriks: Anlagen wefentlih , er gründete Schulen für die 
Landjugend, erbaute ein großes Schloß zu Dur, gründete daſelbſt 
ein Naturalien » Cabinet, eine Kunftgallerie, Porzelanfammiung, 
Waffenfammer ze. In früherer Zeit hatte fih Graf W. auch im Waffen⸗ 
dienfte bemerkbar gemacht; 1787—89 focht er in Eaiferl. Dienften gegen 
die Türken, nachdem er fchon früher ald Mafteferritter an einigen See— 
faravanen Theil genommen batte. 1790 quittirte er zwar als E. E. Ritts 
meilter, ließ ſich jedoch 1797, als die Franzoſen in Steyermark eins 
drangen, neuerdings bey dem Wiener adeligen Cavalleriecorps anitellen. 
1808 trat er in die damahls neuerrichtete Landwehr, und zeichnete fich 
als Major in dem Feldzuge 1809 fo vorzüglich aus, daß ihn Kaifer 
Franz zum Oberftlieutenant ernannte, und mir dem Commandeurs 
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kreuz des Leopold Ordeits beehrte. Er flarb den 24. May- 18273 auf 
feinem Schloſſe zu Ober-Lewtensdorf und vermachte feine reichen 
Tree Sammlungen dem böhmiſchen vaterländifhen Mufeum zu 
9. * 
6 Waldſtein, Job. Friedr. Graf v., Fürſt-Biſchof zu Se— 
cka u, wurde den 2. Aug. 1756 in Wien geboren, und in den Tbe— 
reſianiſchen und Savoyiſchen Ritterakademien erzogen, welche er nad) 
zurückgelegtem 20. Jahre mit Kenntniſſen bereichert verließ, um ſich in 
Rom in dem Collegium Apollinari zum geiſtlichen Stande zu bilden, 
Nahden er in der Folge ald Domperr Präbenden in Augsburg, 
Sal;burg und Conſtanz erhalten, empfing er im Erzftifte zu 
Salzburg die priefterlihen Weiden, und wurde dafeldft 1799 zum 
Domdehant ermöhlt. Diefe Würde gab ibm vielfältige Weranlaffung , 
feinen Eifer, feirie -Thätigkeit und Gefchäftsfenntniß in einen ſchönen 
Lichte zu ehtfalten: Eine befondere Selegenheiterborb fich hierzu, als 
der Fürft- Erzbifhof Salzburg verlaffen mußte, und eine proviforis 
{he NRegierungsvermaltung einfeßte, deren Mitglied WW. wurde. Er 
harte hiebey die Verpflegung der durchziebenden franzöfifchen Truppen 
zu beforgen. Hierauf begab er fih nah Wien, wo er-große Summen. 
Geldes zur Dedung.der dem Lande auferlegten Contribution aufnabm, 
und nach feiner Zurückkunft gelang es feinem unermüdeten Eifer, eine 
Verminderung derfeiden zu erwirken. — Seine ausgezeichneten Vors 
züge er® arben ihm 1802 die Würde eines Fürſt-Biſchofs von Sedau, 
und 1808 ertheilte ihm Kaifer Franz aus beſonderem Zutrauen die 
Verwaltung des Bistums von Leoben, und ernannte ihn zum geb. 
Mathe. In diefem hohen Wirkungstreife eröffnete fih ihm nunmehr ein 
weites Feld, feine Eigenfchaften zu entfalten, und er lieferte deutliche 
Beweife, wie fehr es ihm am Herzen lag, die fehweren, doch ſchoͤnen 
Pflichten ſeines Amtes genau zu erfüllen, und mit ibnen den reinen, 
ihätigen Patriotismus, die warme Liebe nach Menſchenveredlung bey 
jeder ſich dargebothenen Gelegenheit auf das thätigſte zu bewähren. — 
Als ein würdiges Mitglied der Stände einer treuen Provinz des öjterr. 
Kaiferftaates ieiſtete er in den Kriegen 1805 und 1809,‘ durch feine 
Reifen nah Holitfh, Ofen und Wien, dem Staate die wichtig⸗ 
ften Dienfte, denn feine thätige Sorge verfchaffte dem bedrängten Lande 
Lebensmittel und Geld. Diefer edle, rhätige Eifer, ber ihm die Liebe 
und Achtung der Einwohner erwarb, wurde jedoch feiner perſönlichen 
Srepheit zugleich hochſt gefäbrlich; denn als im letztern Kriege ein Zab- 
Tungstermin der feindlichen Forderungen nicht zugehalten ward, wurde 
W. ald Geißel auf dem Schloßberge zu Grüß verhaftet, und beftimmt, 
nah Stalien geführt zu werden. Seine Standhaftigkeit und Treue ge: 
gen feinen Monarhen erwarben ihm die Achtung des Feindes dergeftalt, 
daß er nach IAtägiger Haft die Freybeit erhielt, und er bezog nun mit 
derfelben ruhigen Würde, mit welcher er das Gefängniß betrat, feinen 
Hifhöfl. Palaſt. Nunmehr Eonnte er ſich wieder, wie zuvor, ganz Der 
Ausübung feiner hohen Amtspflichten widmen. Eine zweckmaͤßig einge 
rihtete Bildung des jungen Elerus war feine erſte und vorzüglichfte 
Sorge. Das Priefterhaus feiner Didcefe, welches als Pflanzſchule an— 
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gehender Geiſtlichen einer Erweiterung nothwendig bedurfte, wurde mit 
Bewilligung des Kaiſers durch ihn bereits 1804 in den Stand geſetzt, 
daß es. feiner Abſicht volllommen entſprach. Mit weiſer, väterliher Vor⸗ 
ſicht gab er dieſer Bildungsanſtalt eine treffliche Verfaſſung, und ſuchte 
unausgeſetzt, durch perſönliche Einwirkung und raſtloſen Eifer fie auf⸗ 
vecht zu erhalten; und diefe fhone Gründung hatte auch die wohlthätig« 
ften Folgen für das Land, deſſen fietlihe Pflege-und Bildung, Zög—⸗ 
fingen eines ſolchen Inftituts anvertraut wird. Eine zwedmäßige Eins 
tbeilung feiner großen Diöcefe war fhon 1805 eine zwegte Folge feines 
hellen Blickes, feiner väterlichen Sorge und feiner ausgebreiteten Geſchäfts⸗ 
Eenneniffe, und durch den fo gewonnenen Überölick des Ganzen, konnte 
das Gute wahrhaft erreicht werden. Oftere Bereifungen der Diöcefe fol» 
ten diefen fo entworfenen Plan prüfen, berichtigen und ihm immer 
mehr und mehr. Vollkommenheit geben. Auf diefen beſchwerlichen Reis 
fen entging feinem Forfcherblide und Scharffinne nichts; mit wahrem 
apoftolifhen Sinne adhtete er weder Befchwerden noch Gefahren, nahm 
keine Rückſicht auf feine fchwankende Gefundheit, und ſtait im rubigen 
wohlverdienten Genuſſe der f[hönen Natur um Gräg und das romantis 
(de Seckau zu leben, feste er jede Gemächlichkeit hintan, drang in 
das Innerfte ber Thäler, erflieg die hoben, flol; emporragenden Ges 
birge von Steyermark, um feine heiligen Pflichten, gleich dem Jüng⸗ 
ften feiner Amssbrüder, mit frommer Salbung zu erfüllen. Alle Jade 
re unternahm er Schulbereifungen, wohnte den Prüfungen bee, prüfs 
te felbft, und erweiterte und befeftigte hierdurch nicht ‚bloß Religions 
begriffe, fondern eine vernunftgemäße Bildung der Jugend überhaupt. 
Diefe Thatfachen gewähren die Überzeugung feines Scharfblides in der 
Dberleitung aller geiftlihen Geſchäfte. Beweife hievon finden fich in feir 
nem in Gräß gedrucdten, mufterhaften und patriotifhen Hirtenbrief 
an feine DiöcefangeiftlichEeit, vom 8. July 1805, und in dem Schreiben 
an die Euratgeiitlichkeit feines Kirchfprengeld® vom 19. Suny 1808, 
bey Gelegenheit der Errichtung der Landwehre in Steyermark. Er 
ſtarb den 15. April 1812. 

Wallafzty, Paul, evangel. Prediger zu Elcs im Gomörer 
Eomitate Ungarns, verdienftvoller magyarifcher Öiterat ‚ war 1742 zu 
Bagyan in Ungarn geboren. Seine erften Studien legte er an der 
evangel. Schule zu Preßburg zurüd, befuchte darauf die Univerfitäs - 
ten zu Leipzig, Halle, Wittenberg und Jena, und bildete 
fih vollfommen zum Predigtamte aus. Zugleich ſammelte er Alles aufs 
eifrigfie, was nurin irgend einer Hinſicht Bezug auf Geſchichte und Lites 
ratur feines Waterlandes hatte, und erwarb fi) dadurd große Vers 
dienfte um bdasfelbe. 1796 kehrte er nah Ungarn zurüd, und erbielt 
noch im felben Jahre eine Stelle ald Paſtor der Komlofer evangel. Ges 
meinde. 1807 wurbe er Prediger zu Czinkosa bey Pefth, bald dar 
auf Fam er in gleicher Eigenfchaft nah Elcs in die Gömörer Gefpans 
ſchaft, wo er fi fortan, nebft der eiſrigen Erfüllung feiner Berufss 
pflihten, den literarifhen Forſchungen widmete. Er ftard dafeldft den 
29. Sept, 1824. Im Drude war von ihm erſchien: Dissertatio de 
Siephano ‚Verböczio , Leipzig 1768, — Tentamen historiae lite- 
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rarum sub Mathia Corvino de Hunyad, ed. 1769. — Conspeo- 
tus reipublicae literariae in Hungaria ab initiis regni ad nostra 
usque tempora delineatus, Preßburg 1785; 2. Aufl., Ofen 1808 
— Hiftorifhe Anmerkungen von der evangel. Gemeinde zu Eles (in 
ſlſowak. Sprade), Eperies 1786. 

Wallenburg, Jacob v., Rath dep der k. k. geh. Hofr und 
Staatskanzley in Wien, verdienflvoller Orientalift, war den 10. Sept. 
1763 zu Wierngeboren, und erhielt feine Erziehung indem Inftitute der 
orientalifchen Akademie; 1782 wurde er ald Sprachknabe nah Con» 
fantinopel gefhidt, 1789 zum Dolmerfh, 1802 zum Hofſecretaͤr 
ernannt, und nad feiner Rückkehr 1806 als Rath der E. E. geh. Hof⸗ und 
Staatskanzley zugetheilt. Er ſtarb aber fhon den 29. Juny desfeiben 
Jahres. In feiner mehrjährigen Dienftleiftung hatte er auf verfchiedenen 
Reifen und Sendungen, wie auch beym Türkenkriege 1788—90, und 
beym Friedens» Eongreile zu Sziſt owa dem Staate mannigfacd ges 
nüßt. Er hinterließ veihhaltige Materialien zu einer Ausgabe des perjle 
fhen Dichters Ferdufi Schahnameh mis franzöfifcher UÜberfegung 
und Anmerkungen (über den 1810 zu Wien eine Notice, berausgeges 
ben von A. v. Bianchi, erfhien); auch war er einer der eifrigften Mit⸗ 
arbeiter an Meninski’s großem Wörterbuce. 

Wallendorf, einer der 16 Zipfer Kronfleden im Zipfer Comitate 
Ungarns, am Hernäd, bat 3,250 Einw., eine evangel. Kirche, ge» 
miſchte Hauptſchule und ergiebige Kupfer und Eifengruben, nebſt einem 
Kupferbammer. 

Wallenftein, f. Waldftein, Albrecht Graf v. 

Wallis , die Grafen, Eamen fhon im 12. Jahrhundert aus 
Frankreich nach Irland, und von da nad) Schottland. Im Anfange des 
drevfigjährigen Krieges gingen einige Glieder diefer Fariilie nach Deutfch» 
land und in Eaiferl. Kriegsdienfte, worauf fie in Böhmen anfärig 
wurden. Wilhelmv. W. trug viel dazu bey, daß der König Johann 
Baliol von ’1297—1302 gegen den König Eduard 1. auf den Thron , 
erhalten wurde, indem er in der Schlacht bey der Brüde zu Ster⸗ 
ling 1297 feine Armee commandirte. Er erhielt deßhalb den Nahmen 
des Helden von Schottland. Als der König nach Frankreich ging, ließ 
er ihn als Statthalter zurück. — Rihard W. auf Karighmarn 
verließ 1612 wegen der Verfolgung der Katholiken feine Beligungen 
in Schottland und Irland, und ging mit feinen Söhnen Theobald 
und Olivier nach Deutfchland; er trat 1622 in die Ariegsdienfte Kat 
fer Ferdinands II, und blieb. ald Oberft in der Schlacht bey Tür 
gen den 6. Nov. 1632. Theobald ging wieder nach Irland zurüc. 
Dlivier erbielt von Kaifer Ferdinand LII. den Freyherrnſtand und 
ein Infanterie-Regiment. Bey der Belagerung von Olmüß durch 
die Schweden 1645 wurde er tödtlich verwundet, hielt ſich aber fo ta⸗ 
pfer, daf er fpäter vom Kaifer Qeopold I. mit einer goldenen Kette, 
und in der Folge mit dem Generalate Szathmär über ber Theiß und 
der £. & Kammererswürde belohnt wurde. Er ftarb 1767 als Generals 
major, nachdem er zuvor 1652 das Incolat in Böhmen erhalten haste. 
Seine Söhne Georg und Franz Ernft ſtifteten die ‚2 noch befli« 


28 Wallis, die Grafen. 


henden Linien. — Georg diente in dem Negimente Dlivier W., 
fpäter Straffoldo, 17 Sabre als Oberſtlieutenant. Als 1673 diefes 
Regiment nebft anderen der Krone Dänemark zu Hülfe gefendet wurde, 
trat er mit Eaiferl. Bewilligung in danifche Dienfte, und war durch einige 
Jahre Brigadier und Oberft bey des Könige Chriſtian V. Leibinfante: 
tie: Hegimente. 1682 trat er wieder in Eaiferl. Kriegsdienfte und wurde 
Generalmajor. 1683, während der Belagerung Wien’s, war er Goms 
mandanı in Raab. 1684 wurde er Commandant der Feſtung Sz at h⸗ 
mär, vertheidigte diefelbe gegen den Feind, und unterwarf mit feiner 
Garnifon die Orte Kallo, St. Job und-Kleinwardein der 
kaiſerl. Gewalt. Er wohnte fodann der Belagerung und Eroberung von 
Dfen bey, und eroberte Sjegedin und Titel. Bey der Velages 
tung von Belgrad wurde er bleſſirt. 1686 ward er Feldmarfchalls 
Lieutenant, und bey derBelagerung von Mainz Beldzeugmeifter. Bey 
dem Sturme auf die mainzifche Gontrefcarpe erhielt er eine tödeliche 
Wunde, an der er den 6. Sept. 1689 feinen Geiit aufgab. — Sein 
Sohn, Beorg Dlivier, wohnte der Schlacht bey Zenta bey, und 
focht 1701 in dem mir Frankreich ausgebrochenen Kriege bey Chiara 
und Mantua. 1704 wurde er Oberftlieutenant des Infanterie Negi: 
ments Haslinger, und nachdem er fih im Anfang der bayer. Unrus 
ben in Tyrol ausgezeichnet, und Kufftein mit Sturm genonrmen 
batte, erhielt er ein Infanterie- Regiment. 1707 nabım er die Citadelle 
von Modena ein, ging darauf mit feinem Regimente zur Eroberung 
des Königreihd Neapel unıer Commando des Generald Daun, und 
unterwarf dem Kaifer die ganze Provinz, Abruzzo ſammt der Feſtung 
Peſcara, dann Orbitello, Talmone, Santo Stefano und 
das Fürftenthum Piombino. In dem 1716 wider die Türken ausgebros 
chenen Kriege wurde er von Semlin aus mit 5 Regimentern nad) Gas 
labrien und von da nach Gicilien gegen die Spanier beordert, und dori 
nad ber Eroberung von Meffina zum Gouverneur diefer Hauptfes 
ftung ernannt. 1739 wurde er commandirender General: Feldmarfhall 
wider die Türken in Ungarn und Gouverneur in Serbien. Im nähmli: 
hen Fahre machte er nebit dem Grafen Neipperg im Lager vor Bel; 
grad gegen die erhaltene Ordre Frieden, ward defhalb auf-die Fe 
ftung Spielberg gefeßt, und erft nach dem Tode Carl's VI. von dort 
entlaifen. Er ftarb zu Wien den 28. Oct. 1744. — Franz Ernft 
Freyh. v. W., der Stifter der zweyten Linie, war k. k. Feldmarfchall 
Lieutenant und geh. Rath. — Sein Sohn, Franz Wenzel, wohn 
te der Belagerung von Freyburg und 1716—17 mehreren Belageruns 
gen und Schlachten inlingarn bey. In der Folge wurde er Hofkriegs— 
rath und Feldmarfchall: Lieutenant, und 1736 in den Grafenſtand er: 
boden. Er ftarb 1774 als Feldmarfchal und Ritter des goldenen Vließes, 
und hinterließ feinem Sohne Franz Ernft Dlivier Rihard, nad: 
mabligen E E. geb. Rath und WVicepräfidenten des böhm. Appellationsges 
richted , die angefauften mähr. Herrfhaften Mähriſch⸗Budwitz und 
Budiſchkowitz. — Sof. Graf v. W., deſſen Sohn, war ki 
Staats- und Conferenz-Miniſter. " Ausgezeithnete Männer waren feine 
SheimeMidhael (j.d.), Hofkriegsraths-Präſident, und Olivier Re— 
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migius, geb. ben 1. Oct. 1744, E. £. General: Feldjeugmeiiter, geb. 
Rath und Inhaber eines Infanteries Megiments. Der jebige Beſitzer 
von Mähriſch-⸗Budwitz, Budiſchkowitz, Butſch und Kinig 
in Mähren, dann Planis und Niemtſchitz in Böhmen, it Ma: 
rimifian Graf v. W., geb. den 27. Zuny 1798, gewefener Kreis: 
hauptmann in Böhmen ; dann niederöfterr. Megierungsrath ; er übernahm 
nah feines Waters, ded Minifterd Sof. Grafen v. W. Tode die ge: 
nannten Herrſchaften, und trat aus dem: ©raatsdienfie. — 
Wallis, Joſ. Graf v., k. k. Staats: und. Conferenzminifter, 
wurde den 31. Aug. 1767 zu Prag geboren. Er ftammte aus dem al—⸗ 
ten irländifchen Geſchlechte der Freyperren v. KRarighmain, das ſeit dem 
dreyßigjährigen Kriege dem öſterr. Staate Heerführer und Staatsmän—⸗ 
ner geliefert hat. Unter der Leitung ſeines Vaters, Appellations⸗Biceprã⸗ 
ſidenten gu Prag, und trefflicher Lehrer entwickelte W. ſchon früh edle Ei⸗ 
genſchaften des Geiſtes und des Herzens, welche den Fünftigen ausgezeich— 
neten Mann und’ Staatsbeamten verſprachen. Er begann dey dem nie— 
deröfterr. Landrechte feine öffentliche Laufbahn, ward nad 9 Monathen 
Landrath, 1795 Appellationsrach und Prüfungs: Hofcemmiffar bey der 
Arcierengarde galiz. Abtheilung, trat 1797, damahls fhon Gatte und 
Vater, auf den Ruf des Warerlandes,. in die Reihen freywiliger Arier 
ger, und empfing aud)“bie Ehrenmünze,-die zum Andenfen an die va— 
terfändifchen Gerühle des treuen öfterr. Wolfe geprägt murde. 1798 
jum Hofrath bey der vereinten Hofkanzley ernahnt, behielt er den Vor⸗ 
trag über Böhmen bis 1802, wo er die dortige Oberft-Landrichterfielle, 
fammt der geb. Rarhswürde, und einige Jahre fpäter wegen. feiner Be 
mübungen um die Berbeiferung der Gerichtspflege, die Appellations:Prär 
fidentenitelle erhielt. Seiner Thätigkeit wurde ein größerer Wirkungsr 
kreis angewiefen, als er am 1. Jan. 1805 zum Spuverneur:von Mah⸗ 
ren und Schleſien ernannt ward; doc) ſelbſt dieſe ausgezeichnete Stel— 
fung diente ihm nur zur Vorübung für eine wichtigere Bellimmung; 
denn ſchon den 17. Jung wurde er durch ein-Eaiferl. Handſchreiben nad) 
Wien. berufen, um dort den Eid als Oberfiburggraf von ‚Böhmen 
in die Hände des Kaiferd abzulegen. Wenige Monarhe darauf trat der 
verhaͤngnißvolle Zeitpunct ein ,. wo ber öfferr. Staat von feindlichen 
Heeren uͤberſchwemmt wurde. Die Thatigkeit, welche W. in allen An— 
gelegenbeiten des Heeres entwickelte, erwarben ihm die volle Zufrieden⸗ 
beit des Landesfürften, der ibn (hen wenige Zage nach gefchloffenem 
Frieden, am 12. Jän. 1806 mit dem Commandeurkreuz des St. Ste: 
pdan« Ordens belohnte, dem 2 Jahre darauf die Ertheilung des Groß: 
Ereuges folgte.‘ Die Errihtung der Landwehr, und die übrigen Rüftuns 
gen bey Ausbruch des neuen Arieges 1809 nahmen feine volle Thätigkeit 
in Anferuch. W. weihte eine vorzüglihe Sorgfalt der Pflege’ vers 
wundeter Krieger und ber fehnellen Erganzung der böhm. Regimenter, 
die durch ein fonterbares Gewebe des Schickſals alle in der mörderifchen 
Schlacht von Afpern mirgefochten hatten, aber ſchon wenige Wochen 
darauf in den hartnädigen Schlachten bey Wagram und Znaym ſich 
aufs Meue als ein kräftiges Schild des öſterr. Kaiferreiches bewähren 
tonnten. Der inneren Verwaltung feines WVaterlandes weihte fih W;, 
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in fo weit es ihm die Stürme des Krieges erlaubten. Der Verein zur 
Unterftügung der Armen, ein anderer von 1809 zur Beforgung dürftis 
ger Familien, fanden in ihm den eifrigften Befördererz die Anſtalt zur 
Heilung und Bildung der Blinden, die Einführung der Sitte, die Ges 
burts: und Nahmensfefte der Qandesfürften, au durch Vertbeilung ans 
fehnliher Summen an Sausarme, ohne Unterfchied des Glaubens, zu 
fegern , verdanken ihm ihre Entitehung, und find Denfmale, wodurd 
er fi) während feiner Verwaltung in Böhmen den Gegen’ der leidenden 
Menfchheit erwarb. Der Landesfürft zollte dieſen Werken der Humani—⸗ 
tät feinen Beyfall, und ihrem Beförderer feine vohe Zufriedenheis. — 
Einen glänzenden Beweis des Zutrauens feines Kaifers, und zugleid 
eine Belohnung für die unter den fehwierigften Verhältniſſen geleifteten 
Dienfte, erhielt W., als er am 15. July 1810 zum. Präfidenten der 
Hofkammer ernannt, und nad Entbebung von diefem wichtigen Staats⸗ 
amte, ben 16. Aprit 1813 zum Staats- und Conferenzminifter beför« 
“ dert wurde. Die Verdienfte, die er in diefen hohen‘ &teften ,. vorzüglid 
während bes denkwürdigen Kampfes der Völker um die Freyheit von 
Europa, ſich erwarb, wurden dur das goldene Cirils Verdienftfreug, 
und jene feiner dreyfigjährigen" Laufbahn als Staatsbeamter, voll denk 
würdiger Erinnerungen, durch das goldene. Vließ belohnt, während ihn 
auc) die Stände von-Iyrol nad) ihrer Rückkehr ind. Baterhaus, 1814 
in ihre adelige Matrifel aufnahmen. Um jeden Zweig der Staatsver⸗ 
waltung auch wiflenfchaftlich zu ergründen, weibte er.den größten Theil 
feiner Muße dem unermüdeten Beſtreben, das Vorzüglichſte der neuen 
Literatur Eennen zu lernen; daber mehrere gelehrre Geſellſchaften es 
ſich zur Ehre fhägten, ihn als einen warmen Freund der Willenfchaften 
ihren Mitgliedern beyzählen zu können. Ald W. den 24. Dec. 1817 
zum Präfidenten der oberften Suitizftelle und der Gefeßgebungs» Hofe 
commijlion ernannt wurde, ‚widmete er fich der Rechtspflege mit feinem 
ganzen gewohnten Eifer, welcher mit dem Neichthume feiner ausgebrei⸗ 
teten tiefen Kenntniſſe bey feiner Energie höchſt wohlthätige Verände⸗ 
rungen in diefem Zweige der &taatsverwaltung erwarten ließ. Doch 
ein Nervenſchlag überrafchte ihn im Kreife der Seinigen, ber. plöglich 
den 18. Nov. 1818 feinen Tod herbeyführte. 

Wallis, Mid. Graf v., k. E. Feldmarſchall und KHoffriegt- 
raths-Praͤſident, den 4. Jän. 1732 zu Neapel geboren, war 1748 
in Militärdienfte getreten. Während des ganzen Laufes des fiebenjähri- 
gen Krieges hatte er fi durd Einficht und geprüfte Tapferkeit ausger 
jeihnet. Er erhielt auch 3 ehrenvolle Wunden, wovon die eine tödtlich 
‚zu werden drobte. Zur Belohnung feiner erworbenen Verdienfte wurde 
er 1758 zum Oberſten, 1767 jum Generalmajor, 1773 zum Feldmar⸗ 
fhalls Lieutenant erhoben. Nach Adfterben feines Waters, 1774, ers 
hielt er deſſen erledigtes Infanterie: Regiment. Nach dem bayer. Erbfols 
gefriege, und nach Abfterben des Seldzeugmeifters Freyh. v. Ellrichs— 
haufen wurde er 1783 zum commandirenden General in Mähren, 
und nad) dem Tode des Feldjeugmeifters Grafen v. Sioroviro 1787 
zum commandirenden General in Böhmen ernannt. Als folder wurde 
er alsbald zum Beldzeugmeifter befördert, und als der ehemahlige Hof: 


Wallishauffer's, 3.8. Buchhandi. in Wien. — Wanggo. 31 


kriegsraths » Präfident Graf v. Hadick das Commando der: Hauptar⸗ 
mee wider die Türken übernahm, wurde er- 1789 nah Wien berufen, 
um diefe Präfidentenftelle zu verwalten. 1789 wurde .er zum Feldmar. 
(hal ernannt, und auf ausdrüdliches Anfuchen des erkrankten Feldmar⸗ 
ſchalls Lo u don demſelben ‚bey der Haubtarmee gegen die Pforte beyges 
geben. Als Lo u don hierauf eine anderweitige Beftimmung erhielt, 
übernapm W. das Commando diefer Armee, wurde hierauf zum wirkt, 
Hofkriegsrarhs « Präfidenten befördert, am 10. Dec. in diefer Eigen, 
(haft introducirt, und. zugleih zum wirkl. gehr Math ernannt. Er farb 
in Wien am 18. Dec. 1798. — — 
Wallis hauſſer s, Job. Bapt., Buchhandlung in Wien, 
von: ber Wirwe: betrieben. Diefe Handlung: Hat nahmhaften Verlag, 
darunter an dramatifhen Stücken wohl mehr als jede andere, und 
macht nicht unanfebntiche Sortimentsgeſchäfte. Unter erſterem zeichnen 
ih aus: Das Taſchenbuch Aglaja (18 Jahrgänge mit Jo hn'ſchen Rus 
pfern); Bartſch's Kupferſtichkunde; Berni's medic. Handbücher; 
Beskiba's Mathematik; Caſtelli's Gedichte und deſſen dramatifche⸗ 
Straͤußchen ; Cleynmanıs Predigten; Horn’s geburtehälf.-Schrifs 
ten ; Lit ter o w's Aſtronomie; Rutten ſto cks Hist. ecclesiast, etc, Mir 
diefer Handlung iſt eine Buchdruckerey verbunden, und eine zweyte Eleis 
nere; welche für die Hoftheater arbeitet. > 
MWalſee, die Ritter , beſaßen in ‚Steyermarf mehrere Gh. 
ter; weiche. fie theils durch Pfand der Hergoge von Öfterreich , theils 
duch Kauf, theils nach Abſterben der Pettauer erlangten. Ihre Les 
hensleute waren ſchon 1165 die v. Thurn, Holleneck, die Glei— 
nitzer, Weiſſenecker, Winkler, Hauſer, v. Graben, 
GSeymann, Trauttmansdorffe und andere. — Nach Abſterben 
der Emmerberge waren fie Erbtruchſeſſe in Steyermark bis zum Aus⸗ 
fterden: ihres Gefchlechtes mit Reinbrecht v.W. 1482. — Ein Ile 
rich v. W. gründete 1239 das Minoritenkloiter zu Pettau, Us 
rich v. W. fliftete das Dominicanerklofter zu Gräg 1307, wo er 
auch begraßen liegt. Ulrich v. W. war Landeshauptmann in Steyers 
mark. von 1339—59, und Rudolph um 1337. — Diefes Geflecht 
ſtarb 1506 mist Barbara, Gemaplinn des Grafen v. Schaum 
berg, aus. | * | 

Waltenberg, f. Ziläh. 

Wanggo, Lajetan, war geboren im Schloffe Ober-Mayr- 
hofen in der fleyermärf. Pfarre zu Waltersdorf, Grätzer Kreifes, 
am 4. Auguft 1762. W, wurde nach zurücigelegten Studien auf dem 
vaterländifhen Lyceum zu Grätz, 1783 Landgerichtsverwalter ,. Ju— 
ftiziar und Werbbezirkscommiſſär der gräfl. Joh. Gundader von 
Herberftein’fhen Herrfhaft Neuberg im Gräßer Kreife, und: 
1798 auch der gräfl. Herberſte in ſchen Herrfhaft Eggenberg bey 
Grätz. W. verließ diefe Dienfte und trat in die des Freyb. Carl v, 
Mandell, wo ihm bey einem ausgebreiteten Wirkungskreife, unter 
dem Titel eines Secretärs, die Leitung der Gefchäfte bedeutender Herr⸗ 
ſchaften anvertraut war. Bey Gründung der k. k. Landwirtbfchafts: 

Geſellſchaft in Steyermark 1819 ernannte ihn dieſelbe zu ihrem provifos 
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ſchen Secretär, und nach 2 Jahren zum wirkl. Eentral- Ausfhußmits 
glied. Nicht minder ernannte- ihn der Leſeverein in Grätz zu feinem 
Ausfhußmitglied, und früber dad. Georgicon zu Kefzthely zu feinem 
Aſſeſſor. W. ftarb. den 30. Sung 1823. Er-fohrieb unter Andern: 
Grundfüße, die Unterthbanen:zum. Gehorſam , gegen vorgefegte Beamte 
oder. überhaupt zur Befolgung. der Geſetze anzuleiten, Grätz 1800, 
2. Aufl: eb. 1802, 3. Aufl. eb, 1816. — Practice Anleitung zu den 
MWerbbe;zirtsgefhäften in Inneröſterreich, 3 The. mit: Tabellen eb, 1800, 
2. Aufl, 4 Bde, eb. 1818. — Grundbuchslehre, eb. 1802, 2. Aufl: 
eb. 1808, 3. Aufl. eb. 1823. — Auszug der / vorzüglichſten für die 
Dorfgemeinden beftehenden Polizey-Verordnungen, eb. 1805. — An: 
weifung zur Kenntniß einiger der beften Gefchäftsbücher für. angehende 
Beamte auf. dem offenen Lande, eb. 1805: — Erläuterung der allg: 
Gerichts « und Goncursordnnung in. den böhmifc » öfterreichifcy« deutſchen 
Erblaändern, eb. 1807, — Verſuch einer Abhandlung: von dem Bezuge 
der Paudemien im den .deutfchen Erbländern, eb: 1815. — Gedanken 
über. die Berhältnife zwifchen den Gutsherren und ihren Beamten, eb 
1816. — Grundiinien zur Berfaffung der Dienſtunterrichte (Inſtructio⸗ 
nei) für obrigkeitlihe Beamte bey Privatberrfchaften, eb. 4820; 

Wanhal, Job.» fehr geachteter Componiſt im leichteren Style, 
wurde den 10. May 1739 zu Neu-Rechanitz im Königgräßer Kreife 
Boͤhmens geboren, wo er ſeine erſte Bildung erhielt, unb aud in 
mehreren Snftrumenten unterrichtet wurde. Zu Marfhendarf, was 
bin er gefchieke wurde, um die Deutfche Sprache zu lernen, fludirte er 
den’ Generalbaß und brachte es auch im Violin⸗ und Oxgelfpiel. zuseiner 
bedeutenden Fertigkeit. 1756 erlangte er die Chorregens- Gehülfenftelle zu 
Opotſchno, wobey er bey einer muſikal. Production die Aufmerkſamkeit 
des Dechants von Nievzomes auf ſich zog, der ihn zu feinem Chormeiſter 
ernannte. Buld darauf kam er in die Dienſte der Grafinn Colloxredm; 
und in deren Gefolge 1760. nah Wiem;,. wo er. feine Laufbahn als 
Componiſt mit vielem Beyfalle begann. Durch die Anterftüäßung bes 
Freyhe v. Riefch wurde W. 1769 in den Stand geſetzt, eine Reife nad 
Italien zu unternehmen. . Er. befuchte, Venedig, Bologna, Flo 
renz und Rom, mo er zwey Dpern ſchrieb, und Fehrte nach zweyjäh—⸗ 
tiger Abwefenheit mit vielen Senntnijfen bereichert, wieder nah Wien 
zurüd. Ein Anfall von Geiftesverwirrung, die WS ganzes Wefen zu 
jerrutten- drohte, bewog ben Freyh. v. Riefch, ihn der Gapellmeifter: 
ftelle zu entlaſſen. Als W. nach längerer Ruhe und ärztlicher Behandlung 
feine Geſundheit wieder erlangt hatte, beichäftigte er ji wieder mir. 
Gompofitionen, und fand befonders in der Familie des Grafen Erdödy 
Bonner und Befhüger. Unermüdet thätig bis in die legte Periode feis 
nes vorgerücdten Alters ftarb er zu Wien den 20. Auguſt 1813 mit 
dem Rufe eines talentoollen Künftlers und äußerſt liebenswürdigen,. 
rechtlichen und gutmüthigen Mannes. Er hinterließ.eine fehr.große Ans’ 
zahl von Eompofitionen , deren Mehrzahl jedoch, da feine Kenntniſſe 
und fein Fleiß bey weitem größer waren, als fein eigentliches mufifalifches 
Genie und Schöpfungsvermögen, veraltet und ungenägend erjcheinen. 
Großes Verdienft aber erwarb er ſich durch feine vielen uͤbungsſtücke für 
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verfhiedene Inftrumente , befonders aber für das Clavier, welche durch 
lange Zeit faſt ausſchließend bey dem Unterrichte verwendet wurden. Nicht 
ohne Verdienſt ſind ſeine Kirchencompoſitionen, ſie ſind jedoch meiſten⸗ 
Privateigenthum Einzelner, welche die Manuferipte nicht dem Drude 
übergaben, und deßhalb im großen Publicum wenig bekannt. Unter 
ſeinen Compoſitionen find folgende die erwähnenswertheſten: Stabat 
mater. — Demofonte.. — Trionfo di Clelia (2 Opern), viele S 
naten, Sonatinen und Variationen für das Pianpforre. — Die 
Schlacht bey Würjburg, harakteriftifhes Tongemälde fürs Cfavier, _ 
Caprice für das Clavier. — Preludes faciles.. — 6 Divertiffe, 
mente 2c. Er hatte 100 Spmphonien, 100 Quartetten, 25 große und 
Heinere Meilen, 3 Requiem, 30 Salve Regina’s und 36 Offertorien 
geſchrieben. Die Menge ſeiner ſämmtlichen Compoſitionen iſt ſo groß 
daß fie W. ſelbſt nicht mit Beſtimmtheit angeben konnte. 

Wapen. Das öſterr. W. befteht.aus einem Sauptfchilde und ei- 
nem Mittelfchilde, dann aus 10 in einer Heineren Entfernung von letz⸗ 
terem in Form eines länglichten Zirkels eines über den andern aufge— 
ſtellten Wavenſchildern. Der Haustfchild ſtellt im goldenen Felde den 
öfterr. - Exiferlichen Adler mit der darauf rubenden öjterr. » Faiferfichen 
Ktone vor. Der Mittelfhild enthalt in 3 Feldern das gerrealogifhe W. 
de3-Raifergaufes, in jenem zur Rechten das We von Habsburg, in 
dem mittleren das öfterr. Hauswapen, und in dem zur Linken das herz 
joglich = lothringiſche Stammwaven. Derfelbe iſt von ven. diterr. Ordens: 
Snfigniew umgeben‘, nähmlic am äuferiten Rande von dem goldenen 
Vliege, zunächit welchem ſich der militärifhe Maria Thereſien = Orden, 
unten in der Mitte der St. Stephan, zur Rechten der kaiſerlich-öſterr. 
Leodolde⸗⸗ und zur Linken der Orden: der eiſernen Krone befinden. 
Die Seitenfchilder laufen vom Halſe des Adlers über die Flügel unten 
zuſammen; fie find jedes mit der gehörigen Zierde bedeckt und foigen 
alfo auf einander: Zur Rechten an der oberften Stelle das vereinigie 
W. von Alt- und Neuungarn, unter diefem jenes des lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreichs, dann des Erzherzogtbums Oſterreich, des 
Sroffürtenthpums Siebenbürgen, endlich die W. von Mähren und 
Schieſien, oben zur Linken das W. von Böhmen, welchem jene von 
Galizien, von Salzburg, von Steyermark und Kärnthen, endrich von 
Tyrol folgen. — Das kieine W. beſteht aus einem Hauptſchilde und einem 
Mittelfhilde. Der Hauptfchild ftellt den öſterr.-kaiſerlichen Adler mit 
der darauf ruhenden öſterr. Kaiferkrone vor. Der Mittelſchild entbält in 
3 Feldern das genealogifche W. des Kaiferhaufes, in jenem zur Rechten 
das W. von Habsburg, in dem mittlern das ofterr. Hauswapen, und 
in dem zur Linken das berzoglich = lothringiihe Stammivapen, Er itvon 
den öfterr. Ordens» Anfignien umgeben, nähmlich am äußerten Rande 

von dem goldenen Vließe, zunachit weichem ſich der militär. Maria 
Therefien » Orden, unten in der Mitte der St. Stephan-, zur Rech— 
ten der Eaifertiih = öfterr, Leopold-, und zur Linken der Orden der ei: 
fernen Krone befinden. — Die Erzherzoge haben, wenn fie mit andern 
Ländern oder Würden verfeden find, die W. derjelben im Haupt— 
fhilde;, jene von Ungarn, Böhmen, Galizien und Ofterreich im Mit- 
Oeſterr. Rat. Encykl. Vd. VI. — 
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telſchilde, und das drepfach getheilte: genealogifhe. Wapenfchild von 
Habsburg, Dfterreih, und Lorhringen im Herzſchilde. Den Schild um⸗ 
fliegt der Erzhergogsmantel, über dem eine Bügelkrone fhwebt. Das 
Herzſchild ift mir dem Erzherzogshute bededt, Der. Hoch- und Deutſch⸗ 
meifter. führe übrigens auf dem. das Kreuz feines Ordens. 
Woaresdin‘, croat. königl. Freyftadt und Hauptort bed Wainss 
diner Comitats, in einer weftlich und oftlich. von Gebirgen eingefchloifes 
nen Ebene und am rechten Ufer der Drau, über welche eine hölzerne 
Brücke von beträchtlicher Lange führt, bat 981 Häufer mit 9,160 Eins 
wohnern. Die Stadt, weldefaft ein Viereck bilder, hat an der Süd— 
ſeite noch alle Schanzen und Feſtungswerke, und an einem Ende der—⸗ 
felben ſteht ein altes und feiles grafl. Erd ödy'ſches Schloß mir 3 Ihürs 
men. Die innere Stadt zerfällt in 2 Theile: Den bürgerlichen mir feis 
nem Magiftrate, und den Schloßtheil, wozu auch ein. Theil der. Vor: 
ſtadt gehört. Ihre Gaſſen find ziemlich regelmäßig, durchaus gepflaftert, 
und baten anfehnliche Gebäude; die weitläufige Voritadt liegt rings um 
die Eradt und hat ebenfalld einige nicht unanfetnliche Gebaude. — W. 
zählt 9 kathol. Kirchen, darunter-die Hauptkirhe St. Nicolaus am 
Gapitel, und eine Judenſynagoge; fonit find die vorzüglichiten Gebäus 
de: Das fehr ſchöne Comitatshaus, das Rathbaus, „das ebemaplige 
Paulinerklofter, die Gebäude des Agramer Bifhofs und Capiteld. — 
Das Ehasmer Eollegialcapitel: hat zu W. feinen Eiß; ferner beftehen 
bier ein Eathol. Gymnaſium und eine Hauptſchule, ein Urfulinernonnens 
Elofter mit Mädchenfhule, ein. Bürgerfpital und ein philharmonifches 
Inſtitut. In der Nähe wird guter Wein, gebaut (auch mit Yusbruchbe: 
veitung) und in der Stadt Zeidencultur, Eiffigfiederey und Zabakfabri 
kation betrieben. Zu Spaziergängen dienen der gräfl. Draskovic s'ſche 
und der Puſzt'ſche Garten. Ä 
Woarasdiner Gefpanfchaft, umfaßt den größten nordweflli- 
chen Theil Croatiens, und ihr Areal beträgt 34-4 geograpd. Q. M. 
Die 102,630 meiſt croatifhen, theils Eatholifhen, tbeils griechifcyen 
Bewohner diefer Geſpanſchaft leben in 1 Stadt, 3 Marftfieden und 
143 Dörfern. Producte: Mais, Tabak, Obft, Wein, Holz, Horns 
vieh, Schweine, Geflügel, Wild, Honig, Fifhe, Schwefel, Gold. 
Warmbad, illyr. Dorf bev Villach im Villacher Kreife Kärn« 
tbens, har ein warmes Mineralbad. 
Warfow, $riedr., vorzüglicher Kalligraph, wurde am 18. Nov. 
1787 in dem durch feine Bernfteinarbeiten bekannten Stolpe, impreus 
ßiſchen Herzogthume Pommern von armen Altern geboren. ein 
Vater, Bürger und Gattlermeifter im Staͤdtchen Stolpe, und 
felbft Freund einer fhönen Schrift, unterrichtete den Knaben bis zu 
feinem 6. Jahre, und gab ihn dann in die lateinifhe Schule. Die 
Mittellofigkeit feiner Altern nöthigte ihn, daß er ſchon von feinem 10. 
Jahre in den Stunden außer der Schulzeit für den &tadtmagiftrat 
copiren mußte, und in feinem 11. Jahre dem dortigen Stadtbaumei— 
fir Härtel Riſſe und Uberfchläge arbeiten half, wodurd er fid 
feine Kleidung und Schulbücher felbft anſchafſen Eonnte. Nach zu 
rückgelegtem 12. Jahre Fam er ſchon aus dem väterlichen Haufe als 
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Practikant zw einem Juſtizbeamten nah Danzig, mwo-er-aber kaum 
ein Jahr biieb,. da es feinem Ehrgeiz nicht bebagen wollte, feinem 
Principal Mittags den Tiſch zu ferviren, und dann wieder in Abwefenz 
heit feines Herrn, Bauern zu Protocol zu vernehmen „.oder Urtheile 
zu ſchreiben. Er kam nun zu dem Vorſtande der Forſtoerwaltung der 
Provinz Pommern, Oberforſtmeiſter v. Janig, bey dem, und bey 
deſſen Nachfolger, v. Bülow, er anfangs als Practikant, ‚dann 
al$ Secretär das ganze weitläufige Geſchäft der Adminiſtration alleın 
beforgte. Schon hier hatte er vielfach Gefegenheit, feinem Hange zu 
Ealligraphifchen Arbeiten Genüge zu leiten. Der für fein Vaterland fo 
unglüdiihe 14. Dct. 1806, in Folge deifen Alles vom Feinde überzos 
gen und anders geordnet wurde, brachte auch ihm aus feinem. Wirkungs- 
kreiſe, und nachdem er fih bis 1808 vergebens um eine, andermeite 
Anftellung bemüht hatte, Fam er dur eine Verkettung fat roman: 
bafter Umftände, 1809 nah Wren, das er feitdem nicht verlaffen 
hat. Schon am eriten Abende wurde er im Leopoldſtädter Iheater, 
dur das Entwenden. feiner Brieftafhe,. die feine Barfchaft und Zeuge 
nife enthielt, in die größte Verlegendeit geſetzt. Fremd, und ohne den 
entfernteiten Bekannten in einer fo großen vom Feinde befegten Stadt, 
war ein Kellner (zum Lamm in der Naglergajfe) von Allen, die er mit 
feiner Noth bekannt machte, der Einzige, der ihm Helfer und Rathge— 
ber wurde, und feine Gaſte für ihn interejfirte. Während er bier in der 
breiten Fenſteroerkleidung des Gaſtzimmers, für den Einen etwas copirte, 
für einen Zweyten ein Bittgefuch verfaßite, verfertigte er hier eine Stamm» 
budzeihnung, dort ein Stickmuſter. Bald mehrten fich die Boſtellun— 
gen. Im folgenden Jahre 1810 erhielt er in der Hauptbuchbalterey des 
Srafen Theodor Batthyany einen. Paß als zus 
und von diefer Epoche iſt fein eigenzliches Wirken als Lehrer der Kalli— 
graphie zu dativen. Bald gab er daher feine Anitelung auf, ſich dem 
neuen Berufe mit ganzer Seele weihend. Die erſte Deranlaffung gu dem , 
Verfuh, die Schrift auf eine höhere Kunftftufe zu ſtellen, und die Ars 
der Behandlung des Falligrapbifh auszuführenden Gegenſtandes mit der 
Bedeutung der Worte in möglichen Einklang zu bringen war im Srib: 
jahre 1821 eine Subſcriptions-Aufforderung, um Beytraͤge zur Er: 
tihtung eines Denkmals für die Tonſetzee Haydn, Mozart und 
Gluck einzufammeln. Dadas Schriftbitd zum Andenken diefer 3 Groß: 
meifter ber Tonkunſt mit aufgeftellt werden follte, fo hatte er fich be: 
müht, ohne das Zufammenmwirken des Ganzen zu einem barmonifchen 
Zotaleffect außer Acht zu lajfen, den obern Theil im Charakter eines 
Andante, den. mittlern (mit den Nahmen) in dem eines Adagio, den 
Schluß in dem eines Allegro darzuftellen. Zu gleicher Zeit begann er ein gro⸗ 
bes Schriftdild, deifen erite ihn nicht befriedigende und eben deßhalb von ihm 
nicht vollendete Ausführung in feinem Befig, die zweytebein Kaiſer Franz 
dedicirt und im polytechniſchen Inſtitute aufgeitellt, die dritte in engliſcher 
Sprache und für London beſtimmt, in ſeinen äußern Verzierungen un— 
vollendet geblieben iſt. Es ſollte das Blatt den Reichthum der menſchli— 
chen Kenntniſſe, und die Nahmen der Begründer oder Meitthervorra: 
genden in jeder Wiſſenſchaft zur Anſchauung bringen, A # B. 
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das Wort: Wiffenfchaft, durch die Nahmen ſämmtlicher Wiſſenſchaften in 
alphabetifher Ordnung gebildet war. Bey dem Mangel guteröcriftmufter 
war er fortwährend bemüht, feine Buchſtaben in möglichft edeln Formen 
auf die einfachften’ Grundprimcipien zu bafiren. Außer einer großen Men— 
ge Arbeiten, wie fie im Leben mannigfach vorfommen, und denen in 
der Ausführung eine poetifhe Seite abzugewinnen, oft nicht leicht war, 
bat er ſich nun vorzugsweife feit 10 Jahren mit der bildlichen Darſtel⸗ 
lung des Vaterunſers befchäftigt. Er faßte den Entfhluß, durch die Art 
der Darftellung der einzelnen Bitten, ſinnlich auf das Auge zu wir= 
fen, und fo auf die tiefe Bedeutung jeder Bitte, ja faſt jeden Wors 
tes aufmerffam zu machen. Dem erften Entwurfe, ift er nun wohl in 
der Hauptfache, bey allen wiederholten Verfuchen (der 13. ift ſchon vor 
7 Jahren begonnen) freu geblieben, aber die Art der Ausführung des 
Einzelnen Eonnte ſich bey dem Reichthum des Gegenitandes, der fih ihm 
erft Eund gab, je länger er fi) mit demſelben befchäftigte, nur ftufen: 
weife ausbilden und ‚berichtigen. Sein Fortfchreiten auf einer, vor ihm 
noch von keinem Andern betrerenen Bahn verdankt er den Grundfaß, 
jedes, auch mit dem beiten Fleiße vollbradhte Werk,’ noch einmahl mit 
dem Verfuche zu beginnen, ob es nicht möglich fey, es noch beſſer zu 
machen. Meiftens gelang dieß auch, und dief ift wohl der befte Maß— 
ftab zu Beurtheilung des Vorwärtsſchreitens in der Symbolographie, eis 
nem Fache, wo es Eeine fo großen Vorbilder gibt, wie in der Malerep, 
Muſik und andern feit Kahrhunderten cultivirten Künften: IB. "hat dem 
Wiener Magiftrate eine feiner fymbolographifchen Arbeiten, bdarftelfend: 
„das Gebeth des Herren,“ mit der Widmung übergeben, daß der Ertrag 
diefed Kunſtwerkes, welches der Verfertiger im Werthe von 500 ul: 
den C. M. anſchlägt, als ein von ihm gefpendeter Beytrag zu ‘dem 
Fonde der im Projecte ftehenden neuen Wafferleitung in Wien gewid— 
met werde. 2 
Wartberg, ungar. Marktfleden im Prefburger Comitat, bat 
berühmte, ſtark befuchte Wiehmärkte, 1,800 Einw, und bedeutenden 
Weinbau. . 
Woartensleben, Wilb. Graf v., k. E, Feldzeugmeifter, war 
um 1760 geboren, trat nach vollendeten Studien in öfterr. Militär: 
dienfte, und zeichnete fich bereits im Türkenkriege 1788—90 als Gene: 
ralmajor vortheilhaft aus. Nach dem Ausbruche des franzöfifchen Krie— 
ges, anfangs als Divifionsgeneral angefteltt, befehligte er als Feld. 
eugmeifter 1796 die öfterr. Armee am Niederrhein, und Eimpfte gegen 
a jedoch nicht glücklich, welches wohl auch dem Umſtande zus 
zuſchreiben ſeyn dürfte, daß W. zu derfelben Zeit an der Gicht litt umd 
den größten Tbeil der Leitung der Operationen andern Feldherren libers 
laffen mußte. Bey Ober-Wieſel und Friedberg gefhlagen, mußte 
fh W. unter fteten Gefechten nad Böhmen zurückziehen, und erft, 
ald im Aug. 1796 der Erzherzog Cart zu ihm fließ, war er wieder 
im ©tande, die Offenfive zu ergreifen: Nun entwictelten fich auch W.'s 
Energie und militäriſcher Geift auf das glängendfte; der Erzherzog felbft 
ließ den ausgezeichneten Eigenfchaften diefes Generals, der ihn auf das 
thätigfte bey allen Unternehmungen unterftügte, volle Gerechtigkeit 
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Vürzburg (3. Sept. 1706) aus, wo er mit feiner Cavallerie, na 
furhtbarem Kampfe, den linken Flügel der Branzofen durchbrach. Den 
9. Dct. desfelben ‚Jahres erhielt er bey einem Angriffe auf einen Theil 
von Moreau’s Armee eine gefährliche. Wunde, welche feinen Abgang 
pom Heere zur Folge hatte. 1797 zum General:Gouverneur in Dalmaz 
tien ernanng, ging er auf feinen Poften ab, farb aber bald darauf an 
den Folgen feiner Bermundungen. EN 
Wartenſtein, Heines Dorf und, Bergfchloß im V. U. W. W., 
einem Vorberge des Otters, in einer gebirgigen Waldgegend. Das 
Schloß iſt zum Theil Ruine, und zum Theil noch in bewohnbarem Zus 
ſtande. ee ae — 
Wartinger, Joſ., Archivar des. Soannäums, ſtändiſcher Regi⸗ 
ſtrator und Archivar in Grätz, Mitglied dev k. k. Landwirthſchafts-Ge— 
ſellſchaft in Steyermark, iſt den 19. April 1774 zu Lig iſt im Grätzer 
Kreiſe geboren. Er war früher ordentl. Profeffor am Gymnaſium zu 
Marburg. W, it ein tüchtiger Kenner und Forſcher der Gefchichte, 
vornehmlich der ſeines Vaterlandes. Meifter- und mufterhaft ift feine: 
Kurzgefaßte Geſchichte von Steyermark, Grätz 1813; 2. Aufl., eb. 
1827. Noch ſchrieb er unter Andern: Steyermärfifches Tazrecht, Grätz 
1828. W. iſt der eigentliche Stifter der, jabrlichen Prämien für ausge— 
zeichnete Verwendung in der ftegermärkifchen Hiſtorie, indem er das 
Honorar für feine. obengenannte Geſchichte dazu verwendete, 
Waſa, J. Buftav, Prinz von Wafe. .. u. 
Wetterotb,.geinr. Iof, Dr. der Philofophie, Profeffor der 
polit. Wiſſenſchaften und der Gefegkunde ander Univerfität zu Wien, 
war den 17. Nov. 1756 zu Worbis im Eichsfelde geboren. Seine 
Altern „beftimmpen_ihn für den geiſtlichen Stand, bald wendete er ſich 
zu den rechtswiſſenſchaftlichen Studien, für welche er größere Neigung 
hatte. Er vollendete diefelden zu Erfurt und Göttingen, und bes 
gab ih 1777-nad Wien, pyacticirte bey dem Reichshofrathe und hörte 
auch die Worlefungen über das deutfche Privatrecht, die politifchen Wife 
fenfhaften, ſo wie Über die Statiſtik und den Gefhäftsitpl, -1783 wurde 
er, nach erhaltenem Doctorgrade, Profeſſor der Statiftif an der The 
reſianiſchen Ritterakademie. 1786, nach Aufhebung dieſes Inſtitutes 
durch Kaiſer Joſeph Il., erbielt W. die Lehrkanzel der Reichsgeſchichte 
an der Wiener Hochſchule. 1790 vertauſchte er dieſe Stelle mit der Pros 
feſſur der Statiftib, womit 1794 auch das Lehrfach der polit. Willen: 
haften verbunden: wurde. In der Folge wurde das Fach der, Stariftik 
davon getrennt. amd W. blieb hinfort Profeifor ber:polit, Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Verbindung mit der polit. Geſetzkunde, welches Lehramt er durch 
mehrere Jahre mis vieler Auszeichnung verwaltete. Er ſtarb den 13. 
Aug. 1819 zu Wien: Im Drucke waren don ihmierfhienen : Über die 
Toleranz der. Preteftanten. in den: E& Erbftaaten, Wien 1781. — 
Selegenheitlihe Betrachtungen. für Heuchler, Liebhaber der Mißbräus 
he, Kritiker ‚und Sonfertem, eb; 178, — Kosmopolitifche Betradhe 
tungen, über das erſte NRegierungsjahr Joſeph's IE, eb. 1783. — 
Blair's fonchroniftifhe Tabellen für: die allgemeine Weltgefdichte ; ver: 
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'mebes'unb fortgefegt dis auf Reolot IL, 2,8te.; «8.1700. Mer 
Kunſt und. Künftfer in Dfterreich‘, eb. 1791. — Berrathtüngen über 
Napoleon Bonaparte's bis jest ungehinderte Fotiſchritte jur" Unterjo— 
Hung aller. Staaten und Völker von Europa, Erfurt und Neuburg 
1805. — Stimme eines Deutſchen, 1809, u. a.m. "00" 

. „Woatfrang, Jgn. v., Dr; ber Pbitofonbie,, Deitert des aka: 
demiſchen Gymnafiums in Wien, war geboren der 31. July 1739 zu 
Neufohlin Ungarn. Er widmete fi dem geiftlihen Stande, trat 
nad) vollendeten Worftubien 1758 ju Wien in ben Sefuiten: Ors 
den, erhielt 1768 die Priefterweihe und 1771 die Präfectenftelfe in 
der Thereſianiſchen Nirrerafademie; 1772 wurde er Profeſſor der Rhe— 
torit am afademifhen Gymnaſium zu Wien, .1775 Präfect desſel⸗ 
ben, und'ſtarb den 19.Noo.-1800. Er hinterließ eine Tateinifche Uber: 
fegung der’ Poßrede des Manafles Eliades auf den Fürften der Wala— 
hey, Alerander®pfilanti, Leipzig 1781, dann noch einige unge: 
druckte Schriften Über alte Literatur. - N, | 
Wayna, Jof. Edler v., k. E priv. Großhändfer und erfter 
Deputirter des priv. Grofbandlungs » Gremiums in Wien, Mitglied 


der &. kHofcommiſſion in’ Juſttzgeſetzſachen für die Redaction des Han- 
delsgeſetzbuches, Director der k. E! priv, Öfterr. Nationalbant, Mit 
glied der Provinzial-Handelscommiſſion für Niederöfterreih, ift- 1777 
geboren. Mach erhaltenem Unterricht auf den Prager‘ Normal» und 
Gymnaſialſchulen, trat er die philoſophiſchen Studien ‚auf der Prager 
Univerfität an, nad deren Beendigung er aber':durch Familienverhält» 
nife veramlapt wurde, zur Handlung 'überzutreten:! Dieſe Anderung 
feiner bis dahin erſtrebten Beflimmung war indeß ganz gegen feine Nei- 
gung; er vermochte es eben fo wenig über fich zu gewinnen, den gewohn: 
ten wiffenfehaftlihen Beſchaͤftigungen, und der Befriedigung feines 
Durſtes nach Erweiterung feinen Kenntniffe zu entſagen, als er ben uns 
bedeutenden? Goſchäften in der Handlung feines Oheims Geſchmack ab» 
gewinnen könnte. Beynahe ohne an feine veränderte‘ Beſtimmung zu 
denken / ſetzler⸗mit verdoppeltem Eifer privatim feine Studien fort, 
und widmele ſeine Zeit vorzüglich der Rechtswiſſenſchaft. Es gebrach je— 
doch, Antor don gegebenen Verbaͤltniſſen, an Muße, das durch die Ent» 
behrungderr'öffenelithen Vorleſungen bierin Verſaäumte nachzuholen. 
W. kam im⸗Sommer 1795 zu einer Anſtellung im: Comptoir eines an⸗ 
geſebenen Banhuierhauſes in Wien, deſſen Chef noch jetzt unter: die 
autge jeichnetſten und geachtetſten Glieder ſeines Standes gehört. Der 
ruhige Ernſt ſeines Principals, der Scharfblick und die Umſicht, womit 
berſelbe nicht alloin alle Werührungen feines eigenen Geſchaͤftes überſah, 
ſondern ſie auch den’ Zeitverhaͤlrniffen anzupaffen verſtande, mußte feine 
Umgebung unwiderſteblich anziebenHieraus, und aus dem umfaſſen⸗ 
deren Betriebe des Geſchaftes ſelbſt, lernte W. die höbere Bedeutung 
des Handels kennen, und faßte Neigung zu feinem Berufe. Um dei 
Entſtehungsgrund und den Zuſammendang der practiſchen Geſchaftser⸗ 
fheinmigen näber kennen zu lernen, und fo’ mir deim materiellen Theile 
der geſollſchaftlichen Beſtrebumgen ſich nieht vertraut ju machen, ſtudirte 
er die. Nationalökonomie. Dieſe Studien fegte er, neben der Lecture dor 
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daſſiſchen Literatur dis auf die neueſten Zeiten fort. — Nachdem er 1799 
—— gemacht, "trat er 1802 aus den Dienſtverhaͤltniſſen, er⸗ 
hielt von der Regierung ein Großbandlungs-Privilegium, und gründete 
das unter der dermahligen Firma Wayn a und Comp. beſtehende Haus. 
In den erſten Jahren nahmen die ſpeciellen Handelsgeſchäfte feine ganze 
Aufmerkſamkeit und Thätigkeit in Anſpruch. 1840 ergab ſich die erſie, 
Gelegenbeit für ihn; ſich in öffentl. Beziehung bemerklich zu machen. Es wa⸗ 
ren in Folge einer Aufforderung des damahligen Finanzminiſters an das 
Gremium der Großhändler, Vorſchläge zu machen, wie den verderblis 
hen Fluctuationen des Papiergeldes Schranken zu ſetzen wären... Die 
Vorſtoͤnde des Gremiums forderten die Mitglieder zu Mittheilungen ihr 
ver Ideen auf; die Eingabe von. wurde, von dem zur Prüfung der- 
felben gewählten Ausfchuß , würdig befünden ; dem Minifterium.:über-. 
reicht zu werden. —:Im Jänner 1815 ergriff er zuerſt eine Veranlafs- 
fung ſich öffentlich ausjufpreden. In dem, damahls fehr verbreitgte 
theinifchen Merkur griff Görres die öſterr. Finanzverwaltung über die 
Schwankungen der öfterr. Staatspapiere au, W. fandte eine Widerles 
gung. dieſes Angriffes unter dem Titel: „Antwork auf eine Frage an 
Dterreichs Politik,“ an den Verfafler für den rheiniſchen Merkur ein; 
bald darauf: erfchien biefeibe.in außerordentlichen Beylagen zur allgemeis 
nen Zeitung. Später erſchien diefe Schrift in einem Hefte one ab» 
gedruckt, ohne Angabe des Drudortes. Da der Verfaſſer nicht genannt 
war, fo wurde fie im Publitum einem rühmlichſt befannten Staats: 
manne zugefchrieben; ein Umftand, der, fa ſchmeichelhaft er auch für 
W. feyn konnte, ihn doch andererfeitd vor Mifdeutungen beforgt mas 
chen mußte. Nachdem 1815 der Friede in Paris gefhloifen mar, bes 
eiferten sich die Regierungen den durch die langen verheerenden Kriege 
jerrätteten. Woblſtand ihrer Unterthanen wieder ‚zu heben. Unter den 
Vorfchlägen:z. welche dießfalls an die öfterr. Staatsverwaltung einger 
reihe worden find, ging einer der erheblichiten dahin, die Zufuhr afer 
frentden Wuaren für die Bedürfniffe. des Staates nur Über die eigenen, 
am adriatifchen Meere gelegenen Häfen zu erlauben, und ‚alle derley 
Beziehungen über die Landaraͤnzen des Staates zu unterfagen, Die ims 
ner mehr zu Ounften diefes Vorfchlages fich verbreitende Meinung beftimm- 
te W. feine Gegengründe öffentlich auszuſprechen. Er that dieß in.einer 
Schrift unter dem Titel: „Bemerkungen über einen Borfchlag, Ofterreichg 
Seehandel betreffend,“ welche. 1816 in Leipzig unter feinem Nabe 
men erichien. :. Seine Anfichten über die gufgeitellte Frage fanden im Ins 
und Auslaside vielfältig bepfällige Würdigung: — 1817 wurde W. die 
Ehre zu-Zheit, als. Mitglied jenes Ausfhuiles gewählt zu werden, der 
beflimmt war die Statuen der öſterr. Masionalbanf zu entwerfen.;. wels 
ches Inftitut, als ein weſentlicher Beſtandtbeil der neuen Finanzplaͤne, 
1816 ins Leben gerufen wurde, — Im folgenden Jahre erhob ihn der 
Kaiſer Fran in Berückſichtigung feiner, perſönlichen Eigeuſchaflen und 
der ſich erworbenen Verdienſte, in den exblaͤndiſchen Adelſtand. Hierauf 
wurbe er im felbeu Jahre vom Kaijer zum Prüfungscommilfar bey der 
commerziellen Abtbeilung an dem E. E. polytechnifchen Inſtitute ernannt; 
dann 1820 zum Deputirten des GroßhandlungdGremiums in Wien, 
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und 1821 zum Director ‘der öfterr. Nationalbank gewählt. — In. dieſem 
Zeitraume lieferte W. mehrere ftaatswirthfchaftlihe und ſinanzielle Ab⸗ 
bandlungen , die ohne Beyfügung feines Nahmens in verfhiedenen Zeit 
fchriften erfchienen, größtentbeils aus DVeranlafung von Fragen über 
öffentliche Angelegenheiten; welche eben ein allgemeines Intereile im Publi⸗ 
cum’ erregten, oder zur Berichtigung von Irrthümern dienen follten, 
die über bereits. getroffene öffentlihe Verfügungen, fich. eben. verlauten 
ließen. Eine Ausnahme von diefen zerfireuten Abhandlungen, Machten 
2. von W. in befonderm Heften. erfhienene Schriften; die erſte derfelben 
mit-feinem Nahmen unter dem Titel: Antwort auf die Stock-Jobbery, 
und den Handel mit Staatöparieren nachdem -jebigen Zuflande, poli« 
tifch und juriftifch betrachtet, Wien. 1621 (bier..wurden die Anfichten 
einer in München unter dem. Titel: „Die Stock-Jobbery“ erfchienes 
nen Schrift, die dem königl. bayeriſchen Staatsrathe Gönner zuge 
fejvießen wurde, bekämpft, und die eigentlichen Werbältniffe ded derzei⸗ 
tigen Handels in Staatspapieren politifdy und: juriftifch. beleuchtet); die 
zweyte ohne feinen Nahmen, mit dem Titel: Uber die Verhältniſſe der 
Baummollfpinnereg in Ofterreih, Münden 1821. — Bereit“ 1827 
wurde W. zu dei Borberathungen über den Entwurf eines neuen Hans 
delsgeſetzbuches bey der k. k. Hofcommiſſion in Juftizgefeßfachen zugezo⸗ 
gen, und 1828 vom Keifer- Franz zum Mitglied. dieſer Hafcommiſſion 
für die Redaction des Handelsgeſetzbuches, und 1832 von: der nieders 
öfterr. Landesregierung zum Mitgliede ber: neuſtatuirten Provinzial— 
Handelscommiſſion ernannt. — Ungeachtet W. durch: dieſe Vermehrung 
ſeiner Aufgaben nur wenig Muße für literariſche Arbeiten blieb, ſo 
widmete er bisber doch die ihm übrigen Stunden zu literariſchen Mit: 
theilungen ſeinet aus dem practiſchen Geben. abſtrahirten Mſichten, die 
meiſt juriſtiſchen Inhalts, in die zu Wiem erſcheinende Zeitfchrift für 
öſterreichiſche Rechtsgelehrſamkeit und politifche Geſetzkunde aufgenommen 
wurden, | Zu re 4 

Weber, Friedr. Dionys, Director der Conſervatoriums der 
Muſik zu“Prag, iſt 1771 zu Welchau in Böhmen geboren. Schon 
als Knabe von 10 Jahren fang er Sopran, ſpielte Clavier, Orgel, 
Violin und alle im Orcheſter üblichen Blasinftrummente. Mit dem 11. 
Sabre begann’ er die Gymnaſialſtudien, verfügte fih.dann, als diefe 
zurückgelegt waren, auf die Univerfität nah Prag, wo er die Philös 
ſophie und Theologie vollends abſolvirte, und nad. dieſen ſich auch 
ns den Studium der Nedite zum Theil.widmete. Ungeachtet er allen 
dieſen wiſſenſchaftlichen Zweigen mit vielem Eifer oblag, fo betrieb er 
doch nebſtbey die Muſik mit Teidenfchaftlicher Vorliebe, fo zwar, daß er 
fih endlich beflimmte, fich derfelben ausfchließlich zu widmen. Es fängt 
demnach von diefem- entſcheidenden Zeitpuncte deine eigentliche künſtleri⸗ 
fihe Laufbahn an. Das gründlihe Studium der Tonſetzkunſt war von 
nun an feine Sauptbefhäftigung; da aber Prag zu jener. Zeit wohl 
einige ausgezeichnete Comportiften, doch Feine Lehrer, . die in diefem 
Zweige Unterricht zu geben geneigt gewefen wären, befaß,' fo nahm der 
von Begierde brennende Jünger feine Zuflucht zw den Todten. Alle theos 
retiſchen Werke, welche damahl als die vorzüglichften anerkannt. was 


veber. | 41 


ren, brachte er mit einem für ihn nicht unbedeutenden Koſtenaufwande 
an ſich, und ſtudirte mit raſtloſer Auſtrengung, bis er in ihren Sinn 
und Geiſt eingedrungen zu ſeyn ſich füblte. Ein günſtiges Ereigniß für 
ihn war gerade damahls die Ankunft und längere Anweſenheit des genia⸗ 
len Abbe Wogler:(f..d.) in Prag, mit dem er bald darauf in das 
freundſchaftlichne Verhäftniß gefetzt wurde. Eine natürliche Falge hiervon 
war, daß er dieſem großen, ja erften Theoretiker feiner Zeit, Vieles 
in-feiner Vervolllommnung verdankte. Den erften Grund zu feinem Rufe 
legte W. durch. feine Tanzmuſik, welche gar bald in gang Böhmen ver- 
breitet und beliebt: wurde, indem er fie bis yum: Culminationspuncte ſtei⸗ 
gerie; denn während: das Opernoschefter aus :27 Herforien beitand, 
führte er feine Tanzmuſikſtücke aller Ark mit einem aus 50 Individuenbes 
fiebenden Orcheſter auf. Gleichzeitig. mit dieſen trat: noch "eine bedeuten⸗ 
de Anzahl von Gelegenheits » Eoınpofitionen an’s Licht, die zu gewiſſen 
Feyerlichkeiten beftummt waren, wodurd ſein Ruf einen neuen Zuwachs 
erhielt: 1796 trat er mit feinem erften großen Werke auf. Die Unigerfi- 
tät zu Prag beſchloß des Kaiſers Franz J. Geburtstag auf eine glänzende 
Art zu feyern, und forderte ihn auf, eine von: Puofeflor.M einerti(f.d.) 
ju diefem Zwecke gedichtete Kantate im 2 Abtheilungen :- „Böhmens Ex 
rettung,“ in Muſik zu ſetzen, welche nebſt den allgemein bekannten 
und. beliebten Natiomalliede der Böhmen (Text von Meinert und Mus 
fit von IE.) im Theater von einem aus 350 Individuen beſtebenden Ors 
cheſter unter feiner eigenen Leitung mit ungewöhnlichen Beyfalle aufge: 
führt, und in der Folge noch zwey Mahl mit gleichem Woyfalle wieder— 
bolt werden iſt Auf Aisfforderung ſeiner Freunde verſuchte ſich W. auch 
im dramatiſchen Fache, und ſchrieb eine Operette „Der Maͤdchenmarkt“ 
für ein Liebbabertheater, mit Begleitimg'des Quartens und des Pia— 
noforte. Die auferordentlich beyfällige Aufnahme ermunterte ihn zu . 
einer zwepten, unter dem Titel „Der Krieg um Liebe.“ Diefe- Oper in 
2 Acten ward zwey Mahl als Concert mit einftimmigem Beyfalle auf: 
geführt. Später fchrieb-er zu diefem noch zinen 2, Heil als Fortſetzung 
des vorigen Süjets unter dem Titel „Die gefunden Perle.“ Der: Ums 
ftand, daß damahls nur eine italienifche Over in Prag beſtand, und 
fpäter der armlihe Zuftand eines deutſchen Singſreles, waren die Urs 
ſache, daß diefe Stücke damahls nicht auf der Bühneerſchienen find. 1810 
faften die Großen Böhmens den hochberzigen Etſchluß, ein Conſer⸗ 
vatorium der Muſik zu errichten, und ernannta W. einſtimmig«zum 
Director dieſer nenen Lehranſtalt, mit dem Auftage, einen den Local⸗ 
verhaͤltniſſen entſpkechenden Plan hierzu auszua⸗deiten, und ihn in us: 
führung zu bringen. Als Schöpfer und Leiter. erſelben ſtebt er ibm bez 
reits ſchon in's 26. Jahr vor, und es ſchwan ſich dieſes Inſtitut wäh: 
rend dieſer Zeit zu einer Stufe der Vollkonnenheit empor, wodurch 
18 eine europäiſche Celebrität erlangt hat. Esgingen daraus ſchon mehr 
als 400 Eleven-hervor, davon wenigſtens DO in’allen Ländern Euro⸗ 
yons zerſtreut, einer vortheilhaften Anſtellug im Reiche dev Zonkunft 
ſich erfreuen. Dieſer große und ſchöne Wirkugskreis, als das. Element, 
worin er lebt/ veranfaßte ihn nicht nur Empoſitionen beynahe aller 
Art zum Gebrauche für feine Eleven, fonden auch theoretifche Werke, 
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zum. Bebufe'ded Unterrichts In -diefem Inſtitut, an's Licht treten zu Taf 
fen. Außer der. bebeutenden Anzahl der durch ihn im Konfervatorium 
gebildeten -Jüngkinige zählt er aucy noch mehrere andere, welche er duxch 
Privatunterricht zu aus gezeichneden Künſtlern bikdeter Von dieſen / ſollen 
bier nur jene angeführt werden, deren Rahmen bekannt ober ſchon ger 
feyert ſind, als: Ign. Moſchebe s (ſ. dAu Cart Maria v. We 
ber, Joſ. Deſſauer, Dr. Kleinwächter, Eliſe Barrh, Pia⸗ 
niſtinn und Lehrerinn dieſes Inſtruments am Conſervatorium zu Prag 
Endlich war er auch darauf bedacht, in feinem dermabligen Wirkungs 
Ereife zur Veroolllommnung und Verbeſſerung einiger Orcheſterinſtrumente 
fein: Schärflein beyzutragen. Sp entſtand auf feine. Veranlaſſung das 
Klappenhorn ‚und die Klapvensrompete „ welche fpäterbin von einem 
Schüler und nunmehrigen Lehrer der. Trompere.und Pofaune am Core 
ferontorium, of. Kail, ſtatt den Klappen: mit Ventilen verfehen 
worden find. Die vortheilhafteſte und eben daher. die wichtigſte Weubefs 
ferwig aber ift jene, welche er an den Pauken realiſirte, deren Ton an 
Sonorität und Beſtimmtheit jenem eines, guten Contrabaſſes gleich 
kömmt, und deren. Stimmung nicht mebr Zeit benöthigt, als 2 Sai⸗ 
ten eines Contrabaſſes, wozu noch die Sonderlichkeit bemerkt wird,, daß 
ihre Structur ganz ohne Keſſel it. Sein in Prag und Böhmen um 
die Tonkunſt ‚allgemein anerkfanntes Verdienſt wurde .aud von Kaifer 
Franz 1827 durch Verleihung einer goldenen Ehrenmedaille augs 
gezeichnet. - — | | vu 
Weberkaͤmme. Diefe wichtigen Mafchinen werden in Hſterreich 
entweder aus Rohr und Schilf, oder auch aus Metall verfertigt.. — 
An allen größeren Städten der Monarchie, und überall, wo ein Zweig 
der: Weberey im größeren Umfange betrieben wird, gibt es eigene Ar 
beiter, melde fid, mit Werfertigung von W.n oder Riethblattern aus Rohr 
befchaftigen. Ihr Gewerbe iſt unzünftig, und wird zum Theil noch von 
Mechanikern berrieten. In Böhmen war J. E.Preißyer zu Schön: 
Linde, .in der. Gegend von Wien, Mid. Gaiſter in Penzing, 
einer der vorgliglichten Arbeiter von W.n.In mehreren Gegenden Ungarns 
und der Militärgrinze machen fi Weber und Bauern die nöthigen 
Riethblatter ſelbſt. 1786 war man in Wien in der Fabrikation. ber 
metallenen W. fo neit zurück, daß man genöthigt war, fie aus dem 
Auslande. zu beziehen. Mehrere Geidenzeugfabriken bedienten ſich der 
Kämme aus yon, andere liefen fie ans den Niederlanden oder aus 
England kringen. Der Nadlermeitier Sof. Fried im Wien, bradıte 
fie aber in dein genannten Jahre zu einer folchen Vollkommenheit, daß 
bie ausländiihen allmählig ganz entbehrlich wurden. Er fing bereits 1767 
an die englifchen Weberblätter mit Bleyeinguß nadhzuahmen, änderte 
ſie dber darın ab, daß er fie mit Meſſingdraht zu binden anfing, und 
dadurch befler und vollfemmener machte. 1780 madte er die erften 
Stablrietbe für Pofamentierer, für Goldftoffe und Teppiche, und goß 
ſich die hierzu nöthigen fählernen Walzen und Drabtzugeifen. felbft. 
Auch iſt nicht zu verkennen, daß die Staatsrerwaltung hierbey ſehr thä— 
tig mitwirkte,. indem fie den erften Unternehmer durch mehrere Begün—⸗ 
fligungen in den Stand fegte, in den erſten Jahren die Concurrenz 
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mit dem Autlande halten zu köͤnnen, und ihm als Cohn feiner. Gefchick- 
tichkeit und⸗Thaͤtigkeit eine jahrliche Penſion von 300 Gulden bewilligte, 
die nach feinem Tode auf ſeine beyden noch lebenden Söhne Jofı: und 
Ant.F$ried, die ebenfalls die Stablplattenfabrikation betreiben, mit 200 
Gulden Aberging. Jetzt werden die Riethblätter in Wien ganz vorzüg⸗ 
lich gut gemachr Die beyden Fir ied haben die Verbindlichkeit der Lehr⸗ 
jutigerfbildung nach des Waters Tode übernommen, und diefen Zweig 
1793 durch neue Verbeferungen und Mafchinen noch zu höherer Wol- 
kommenheit gebracht. Es waren zur Zeit dev k. k. privil. Fabrik des 
Jof. Fried noch 10 Werkſtätten, welche Kämme aller Art- vonder, 
vorzüglichften Güte lieſerten, und man rechnete das jahxiche Erzeugnis 
auf 5 636,000: She Kamme , und I0 bis 12,009 Stück Banddlaͤr⸗ 
ter. A. Beur zi, Mi Winter, An. Sonnleuthner ic, wer 
den nun bier gu den gefchtefteften Weberkammfabrikanten gezählt: Alle 
verfertigen zugleich die meſſingenen Sammunsdeln „ weiche .vor den 
Berseferungen- der Brüder Friiſe d ſämmtlich von Mürnberg-ein. 
geführt werden mußten. Die erſten Nadeln für Sammt, Teppiche und 
Mancheſter verfertigte Joſ. Fried bereits. 1780, und fein. Sohn 
Anı.’Eried verbeiferie 1796.die Fabrikation durch mehrere pon ihm 
ausgedachte Hülfsmaſchinen ungemein, ſorgte auch für beifere Erzeugung 
des Meſſingdrahts, und machte in demſelben Jabre die erſten Weber— 
blaͤtter aus Meſſingdraht. In Böhmen liefern Neihenberg, Schön— 
linde und Branna ſehr viel W. In: Siebenbürgen macht fie für 
die Wollweber der Tiſchler, die metallenen, Stücke hiezu .aber verfertigs 
der Schloſſer oder Zigeuner. — Der Abſatz der merallenen Weberblätter 
und Steckriethe befchranke fidy freglich zur Zeit noch auf einige größere 
Städte und Fabrifsörter, und ift auch aus dem Grunde nicht von gro— 
fier Erheblichkeit, weil dergleidien Blätter bey einiger Achtſamkeit febr 
lange dauern. Indeſſen find-fie doch ſchon nach den meiſten Provinzen 
und ſelbſt ind Ausland, nahmentlich nach Italien und in Die Türkey ver 
Faufs worden, wogegen aud sus Sachſen zuweilen noch W. eingeführt 
werden: .i Se... cr: 2 4 en 4 
Wechſel, Berg in Niederöfterreih, im Hauptaſte der noriſchen 
Alpen, bat eine Höbe von 5,459 Wiener Fuß. ch. 
Wechfelgerichte „ f. Mercantil⸗ und Wechfelgerichte. 
Wegſchaͤid, niederöftere. Dorf im V. DO. M. B.,. im Thale des 
Kamp; mit 190 ‚Einwohnern. Vor nicht: langer: Zeit wurde. hiey eine 
Graphitgeſchirrfabrik errichtet, Oſtlich vom Dorfe ſieht mar auf einem 
Berge die Ruine des Schloſſes Ründersburg. ab 
Weichſel, Fluß, entſpringt in ‚einer. wenig beſuchten Gebirgsge—⸗ 
gend im Tefchener Kreiſe Schlefiens, Ein Arm dev W. entſteht unter dem, 
Nahmen Malinka (Eeine Weichfel) auf dem: Berge Malinow; die, 2 
andern Arme. heißen: :Binkanfmeiße: Weichſel) und -Gyarna (ſchwarze 
Weichfe), wouon der erite aufı Dem: Berge Maguxczany, der zwedte auf 
ver. Baranio feinen Urſprung hät; bey ihrer Vereinigung hinter dem Vers; 
ge Tankow erhalten fie den gemeinſchaftlichen Madmen DB. Der Fluß 
läuft. bis unterhabb Ufkron in einem geräumigen, Thaler welches von 
fieifen: Bergen eingefchloffen: ift, und bey Ripamwies fih difner, Bey 
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Schwarzwaſſer wird das bisher ſteinige Flußbett fumpfig. Die 
Damme, durch welche man ſchon oberhalb Schwarzmwaffer die Wie 
fen und Felder gegen die oft aufchwellenden und reißenden Fluthen des 
Fluſſes fhügt , verlafen ihn auf der ganzen preußifchen. Gränze 
nicht wieder. — In Galizien bilder die W. an der nordweſtlichen Seite 
des Königreichs durch eine Strecke von 38 Meiten.die Gränge gegen 
Polen. Anfänglih nimmt fie. eine-öftlihe, dann eine nordöftfiche 
Richtung ‚ die fie bis zum Dorfe, Popowice beybebhält, wo fie 
Ben :öftere. Staat ganz verläßt, und auch ihr. rechtes Ufer, das bisher 
durchaus Öfterreichifeh war, polnifch wird. Sie hat bey Zarbrze (am 
der Graͤnze zwiſchen Ofterreichifche und Preußiſch- Schleſien) eine See⸗ 
böhe von 747, bey Krakau nur 549 Pariſer Fuß; folglich vermin⸗ 
dert fich der im der bern Gegend fehr flarke Fall weiter ahwärts immer 
mehr. Die bedeutendften Mebenflüffe ider W: in Galizien find auf gali— 
zifcher Seite: Die Biala, Gola, Skawa, Raba, der Dunajec, die 
Wysloka, der San und der Bug. Zu: Er 
Weichſel, ſchleſ. Dorf von 2,600 Einw. im Teſchener Kreife, 
am Weichſelfluſſe, liegt auf 4 Meilen weit zerftveut, und-ift eines der 
ausgedehniteften Dörfer der Monarchie ‚mit einem futher. Bethhauſe. 
Die Weichfel bildet bier einen ſehenswerthen 180 Fuß hohen Fall. Hin: 
ter dem Orte befindet fih auf dem Berger Matinow eine fehensmerrhe 
Felſenboͤble. „ Dr 
Weichſelboden, Eleines. fteyermärf. Dorf im Brüder. Kreife, 
an der Salza, in der fehönen maleriſchen Gebirgsgegend gleiches Nahe 
mens, ift eine Colonie von Holzknechten. Lestere haben bier 3 Lafer: 
nen, und-ihre Zahl (bey 500) ift fo groß, daß fie einen eigenen Wald« 
bezirk bilden. Hier ift aud) der gemöhnliche Verfammlungsort der Gem— 
fenjäger- auf der Hinteralpe. Der größte Reichthum des Thales beſteht 
in Viehzucht, und die aromatifchen Alpenfräuter machen bier ſelbſt das 
Bocfleifh wohlfchmecend. Der Weg zwifhen W. und dem Alpendorfe 
Gſchöder gehört: zu-den pittoreskeften in Europa; auch wird von hier 
— der Hochſchwab, der höchſte Berg des Bruder Kreiſes, häufig bes 
tegenz ii. 3 are er 
Weichfelburg, ifiyr. Heine landesfürftl. Stadt im Neuftadeler 
Kreife Krains, mit 400 Einw., auf einen Anhöhe, wohin ein geſchlän— 
gelter Weg fübrr; das Belfenfhlog Weichfelburg des Fürſten von 
Auersperg liegt in Trümmern, Die Einwohner befhäftigen ſich mit 
Schafwollarbeiten, Strumpfftridden und Feldbau. Im Gebiethe der 
Stadt liegt der Hungerberg, ein Kalkberg, auf dem eine mit ftarken 
Ringmauern umgebene Kirche ſteht. Unter diefer Kirche befindet ſich eine 
geräumige Höhle, welche eine Höhe von. 10—12 Klaftern und ine 
Tiefe von 20 Klaftern hat. Noch fpät im Frühlinge findet: man hier öfe 
terb Eisfäulen von nicht felten mehreren Schuhen im Umfange.. 1.04% 
Weidenau ,/ ſchleſ. Staͤdtchen im Troppauer Kreife, an der preu⸗ 
ßiſchen Graͤnze, hat 1,700 Einw., die ſich zum Theil mit Weben und 
Strumpfwirken beſchaͤftigen. * nen 
Weidling, niederöftern Dorf im V. U. W. Wi, im fehonen: 
Weidlingerthale, am Weidlingbache und an Bergen gelegen , mit 600 
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Einw., welche einen der vorzüglichſten öſterr. Gebirgsweine bauen und 
viele Obftgärten pflegen. Im Dorfe find mehrere Landhäuſer mit Gärs 
ten. Sehenswerth ift hier ein durch ein Waſſerrad getriebenes Wagens 
Achſendrebwerk, welches ſich durch feine Einrichtung auszeichnet. 
Weidlingau, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., ein ſtark 
befuchter Beluftigungsort der Wiener, am Wienfluffe, mit 320 Einw. 
und einem Sandſteinbruche. Es befindet fich hier ein fchönes fürſtl. Diets 
rihftein’fches Schloß auf einer fanften Anhöhe mit einem Parke, wel: 
her dem Publicum offen fteht. | | 
Weidmann , Stanz darf , dramatifcher Dichter und topos 
graphifcher Schriftiteller (Sohn des Folgenden), ift geboren zu Wien 
den Il. Bebruar 1787. Er follte ſich nach zurückgelegten Vorftudien un- 
ter der Leitung und nad) dem Benfpiele feines Waters für die Bühne 
- qualificiren. Er erhielt auch wirklich ein Engagement als E. k. Hoffhaus 
fpieler, entwickelte jedoch nicht die nöthigen Fähigkeiten zu dieſem Bes 
rufe, für welchen er'auch vielleicht wenig Neigung hatte; und da es 
ihm nicht zufagte, fih nur mit untergeordneten Rollen befchäftigen zu 
können , fand er ſich bald zu der Bitte um Penfionirung veranlaßt, die 
ihm auch gewährt wurde. Deito mehr Neigung und Talent entwickelte 
er für das fchriftitellerifche Fach, da er fi von frübefter Jugend an mit 
großer Vorliebe mit Literatur befchäftigt hatte. Sein Schaufpiel : Cle— 
mentine von Aubigny (1816 zu Wien im Drude erfchienen), ward 
im E. k. Burgtheater mit großem Beyfalle aufgenommen, und die be: 
rühmte Schröder zählt die Titelrolle unter ihre gelungenften Leiftuns 
gen. Bald begann auch W. feine Mußeitunden zu Eleinern und größern 
Ercurfionen und Ausflügen zu verwenden, wodurd er fich bald berufen 
fühlte, als tonographifher Schrififteller aufzutreren, in welchem Bade 
er auch Anerkennensmwerthes leiftete. Sein Styl iſt fließend und ungezwun— 
gen, und feine Daten find größtentheils quellengetreu und nicht ohne 
kritiſche Forſchung; zugleich iſt ev ein aufrichtiger Freund und Verehrer 
der vaterländifchen Naturſchönheiten, befonders der öfterreichifchen und 
ftegerifcherr Alpenwelt, welch’ leßtere er durch die befondere Ganft des 
Erzberzogs Johann Gelegenheit genug hatte, zu durchforſchen und 
darzuftellen. Einige Zeit war W. auch regelmäßiger Referent über Schau— 
fsiele, Opern, dann öffentliche Feyerlichkeiten ıc. in Bäuerle's Thea— 
terzeitung , fo wie er auch mehrere ähnliche Referate in andere Tages 
blätter Wiens lieferte. Es it ihm auch in diefem Sache Geſchmack und 
Routine. nicht abzufprehen. Seine, aufer dem erwähnten Schaufpiele, 
dann verfchiedenen Auffäßen, Gedichten ꝛc. in den Sournalen, im 
Drucke erfhienenen Schriften find : Wiens Umgebungen , biftorifch: 
malerifch geſchildert, LO Ausflüge in eben fo vielen Bändchen, Wien; — 
Wegweiſer auf Ausflügen und Streifzüugen durch Ofterreih und Steyer— 
mark, eb. 1820; 2. Aufl., eb. 1835. — Die Geädteten, Schaufviel 
in 4 AXufgügen, eb. 1826. — Der Brandhof in Steyermark, eb. 1828; 
— Reife von Wiennah Mariazell, eb. 1830. — Darftellungen aus 
dem ftegermärk. Oberfande, ed. 1834; — Führer nach und um Iſchl, 
eb. 1835. Einige feiner Schriften erfhienen zu Brünn 1821—22 
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unter: dem Titel: Soͤmmtliche Werke 1), 3: Bde (Schaufpiele, Ge 
dichte, Memorabilien aus meiner Reiſetaſche) ..... 

3, Weidmann, Joſ., k. ’E. Hoffhaufpieler, ‚war. geboren Zu 
Wien den 24. Auguft 1742. Troß der dürftigen Umſtände feiner Als 
tern, ıgelang es idm doch, unterftüßt von guten Anlagen, ſich die zum 
böhern Studium, nöthigeit Borkenninifle zu erwerben, doch weiteres Fort: 
fhreiten; hemmte feine gänzlihe Mittelloſigkeit, under mußte bey Zei: 
ten, ‚mit. Hintanfegung aller weitern Ausbildung „: daran, dynken, nur 
fi und feinen Altern Brod zu fhaffen. Er befhloßbaber, da ihm durch⸗ 
ans Fein Handerwerb zuſagte, ſich in einem Alfter ‚von. 45 Jahren der 
Bühne zu widmen. Voretft begab er ih nah Brunn, wo es ibm gelang, 
bey der damahls bekannten Bruniamſchen Truppe ale Grotesktaͤnzer 
ein Engagement zu finden. Noch 3 Jahren kehrte er wieder mit dem 
Vorſatze nah Wien zurück, ſich in dem recitirenden Schauſpiel zu: vers 
fuchen. Es gelang ihm jedod nur mit Mübe bey des damahls — 2*— 
iiebten Prehamfers Geſellſchait als Statiſt mit aͤrmlicher Beſoldung 
unterzukommen, und er brachte ſich einige Zeit auf das Kümmerlichſte 
durch, als auf einmabl in einem extemporirten Stücke, wie fie damapls 
an der Tagesordnung waren, und worin bey Gelegenheit eines ärztlichen 
Conſiliums W. einen ftummen Confultanten vorftellte, diefer durch ei— 
nen unerwarteten, äußerst glücklichen, auf ſeine Lage paflenden Einfall 
den Beyfall und die Aufmerkfamkeit des Publicums.in hohem Grade auf 
fih zog. Doch auch Prehaufers Eiferſucht erwachte, und W. ſah 
ſich bald gezwungen, Wien wieder zu verlaſſen. Er wurde nun in 
Salzburg für die Kolen der Intriguants und Tyrannen engagirt, 
die er, obwohl ein ihm heterogenes Zach, mit ziemlichem Erfolge dar⸗ 
ftente. 1765 fand er für dasfelbe Fach in Prag ein Engagement, bald 
aber übernahm er nad dem Tode eines beliebten Schaufpielers deſſen 
Rollenfach in dem damabhls ftehenden Charakter des Lippert, in welchem 
er fein bedeutendes Eomifches Talent zuerft vollftändig entwidelte. Nun⸗ 
mebr trat er auch als Schriftſteller auf, und ſchrieb für dieſen Charakter 
einige Pojfenfpiele, die durch feine talentvolle Darſtellung allgemeinen 
Beyfali erhielten. Doc trat er ſchon wieder, durch Merpältniffe be: 
ftimme, das folgende Jahr von diefer Bühne ab und begab fih nad - 
ging, wo-er durch 5 Jahre in der damahls fo beliebten Manier des 
durch den Schaufpieler Kurtz geſchaffenen Bernardons fpielte, und ſich 
einer großen Beliebtheit zu erfreuen hatte. 1771 Fam er nad Gräß, 
und batte fi daſelbſt ebenfalls der Gunft des Publicums zu erfreuen. 
Nach einjährigem Aufenthalte in Gräß begab er ſich neuerdings nad) 
Wien, erhielt ein Engagement an der dafigen Nationalbühne, und 
wurde anfangs, da fein eigentliches Bad) belegt war, zu verfchiedenen 
Rollen verwendet, die er mit Gefchick darftellie. 1773 aber wurden ihm 
die beftimmten Rollenfaͤcher von chargirten Liebhabern, Karrikaturen 
und Dümmlingen jugewiefen, in welden er fi) bald allgemeiner Bes 
liebtheit zu erfreuen hatte, die ſich mit jeder Nolle fteigerte. Vom Che⸗ 
valier Arnold in der alten „Pamela“ bis zum Kammerrath Hippeldanz 
in Kotz eb u e's „Epigramm,“ eine feiner letzten Rollen, war fein Spiel 
gleich durchdacht und ausgezeichnet zu nennen. 1776 wurde er zum Res 
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giffeur der Hofbühne ernannt, und in der Bolge wurde fein: Bild auf 
Anorduung Kaifer Jo,fiep d’4 indie in derk. E Burg befindlichen 
Schauſpieler =. Öallerie. aufgenommen. ‚Nach langjährigem rühmlichen 
Wirken ftard W. den. 16, Sept. 1810, obne einen genügenden Erſatz 
für ſein Rollenfach zurückzulaſſen. — Sein Bruder Paul W., Beamter im 
k. &..geb. Chiffre⸗Cabinet, hatte zablreiche Theaterſtücke, Iranerfpies 
te, Dramen und. Euftfviele gefhrieten ,. wovon wir allein 25, welche 
mWien bey Wallishbauffey.im Drucke lerfehienen, Eennen. Viele 
derjelben find oder waren un Manuferipte vorhanden. Die beliebteiten 
waren: Der Contraſt oder die Geheimnißvolle, Luſtſpiel. — Die Erzies 
bung, Luſtſpiel. — Der Miftrauifhe, Luſtſpiel. — Peter der Gros 
be, beroifches Schaufpie. — Der glückliche Schasgräber, Singſpiel. 
— Die Schule der Freygeiiter, Luſtſpiel. — Soliman vor Wien, 
Trauerjpiel. — Stephan. Kadinger, oder der Bauernfrieg, Drama. 
— Die-Uberrafhung, Luftfpie. — Der Ungeduldige, Luftfpiel ꝛc. 

Weigel, Chriftopb; berühmter Kupferſtecher, wurde den 9, Nov. 
1654 zu Redwitz in Böhmen (jest in Bayern) geboren. Schon 1666 
ſchickte man ibn nah Hof im Voigtlande, um dort bey einem Anvers 
wandten die Goldfhmiedkunft zu erlernen. Nachher nahm ihn der bes 
rühmte Arbeiter der mathemariichen Infirumente, Erhard Weigel, 
nah Jena zu fih, wo er ihm in, Verfertigung derfelben” fehr gu— 
ten Unterricht gegeben bat. Auf das Anrathen diefes feines Freundes 
ging er 1673 in die Kupferſtecherſchule über, und lernte die Kunit zuerft 
bey Andreas Wolffgang, dann aber au bey Mathias Küfell 
1678 zu Augsburg. Mach dem Tode des legtern Meiiters ging 
W. 1682 nah Wien, und arbeitete daſelbſt mit vielem Beyfalle. 
Als aber 1683 die Türken Wien zu befagern anfingen, verließ er ed, 
und begab fih nad Frankfurt am Main, mo er bis 1688 geblie— 
ben it. Hierauf kehrte ‚sr nach ‚bergeftellter Ruhe nah Wien zurück, 
und blieb da bis 1691, in weldem Jahre er wieder nah Augsburg 
ging, und da an einer Bilderbidel mit noch 2 andern Künjtiern aus, 
Nürnberg, Georg Chriſtoph Emmarı und Job. Jacob 
Sandrart, arbeitete. Er hielt fi) dort auf, bis er ih nah Nürne 
berg begab, mo er 1698 das Bürgerrecht erhielt, und aud den 5. Febr. 
1725 ftarb. Von ihm find unter Andern die meiften fchönen Kupfer zu 
P. Abraham's Werken, ferner lieferte MW. zu folgenden Zerten die 
Kupfer: Die merkwürdigften Geſchichten des alten und neuen Bundes, 
in 261 Kupf. — Biblia ectypa , mit 840 Kupf. — Biblifhe Aus 
gen- und Seelenkunft, in 200 Kupf. — Die heil. Schrift, in 162 
Heinen Kupf. — Kern aller Sonns und feitlihen Evangelien, in 150 
Stihen. — Das Leiden Ehrifti, mie 366 Kupf. — Gedächtnißhülf— 
lihe Bilderluft der merkwürdigften Weltgefhicyten aller Zeiten, in 49 
Kupf., Nürnberg 1697. Das nähmliche Werk unter dem Titel: Die 
Welt in einer Nuß. — Bonnani's Verzeichniß der geiftlichen Ordens: 
perfonen, 4 Bde., ın 477 Kupf. — Abbildung und Voritellung aller 
Künftler und Handwerker, in 212 Kupf. — Ferriol’d Abbildung des 
türkifhen Hofes, 260 Kupf. | 
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Weigl, Jof., einer ber berühmteften neuen deutſchen Operncom: 
poniften, der Repräfentant der lyriſchen Opernmuſik, war den 28. Mär, 
1766 zu Eifenftadt in Ungarn geboren, feine erfte muſikaliſche Bit 
dung erhielt er in Korneuburg duch Albrechtsberger. &eine 
Neigung zog ihn heftig zur Gompofition, und bereits in feinem 15; 
Sabre hatie er eine Eleine Oper: Il Pazzo per forza, componirt, die 
Gluck's und Salieri's Beyfall erhielt, und durch deren Veranlaffung 
vor dem Kaiſer Joſeph aufgeführte wurde, welcher fortan dem jungen 
-Künitler feine Aufmunterung und Unteritügung gewährte. Nun gab fi 
W. ausfchliegend den mufikalifhen Studien bin, und. verließ jene der 
Medicin, für welche ihn fein Water beitimmen wollte. Salieri nahm 
ihn nun ganz in feinen Unterricht, und bildete deſſen glücktiches Talent 
-fo vollfommen practifch und theorerifch aus, daß W.'s Compoſitionen 
bald allgemeinen Beyfall erhielten und feine Opern. fih auf den erften 
Bühnen ftabil machten, Nachdem er einen fehr vortheilbaften Ruf nad 
Stuttgart adgeiehnt hatte, wurde er 1806 als Capellmeiiter des 
k. k. Hofoperntheaters mit lebenslänglicher Verforgung angeitellt. 1807 
erhielt er einen Ruf nah Mailand, um dafelbft 2 Opern zu fehrei- 
ben, weiches Auftrages er fih mit fo glüdlichem Erfolge entledigte, 
daß ihm der Antrag gemacht wurde, Director des Confervatoriums dae 
feldit zu werden, den er jedoch abermahls ablehnte, und wieder nad) 
Wien zurüdkehrte, wo er ſeitdem, einen zwehten Ruf nah Mais 
land abgerechnet, ununterbrocheri mir der Direction des Theaters nächſt 
dem Kärnthnerthore, fo lange diefes unmittelbar unter Eaiferl, Direc— 
tion ftand, beſchäftigt blieb, wo er auch feine fhöniten Compoſitionen 
ſchrieb. Seit einiger Zeit bat er fi) in Folge feines vorgerückten Alters 
von den Arbeiten für die Bühne zurückgezogen, indem er einer wohl 
verdienten Ruhe mit der allgemeinen Achtung, die feinen großen Ta: 
(enten gebührt, genießt. Die meiiten feiner Eomvofltionen zeichnen ſich 
durch eine ungemeine Fülle eindringender muftkalifcher Ideen, durch Reins 
beit und Gediegenheit der mufifalifhen Schreibart, durch Empfindung, 
Igrifhen Ausdruck und rihtige Declamation aus, doch fagt ihm der er- 
babene und romantifhe Styl weniger zu. Eigentlihe Kammermuſik 
fhrieb er wenig, großes Geſchick jedocdy hat er, zw Opern anderer Meis 
fter paſſende Einlegeftüde zu componiren, wie er dieß nabmentlich bey 
Mozarrs Tirus, Dalayracs Guliſtan, Gretry's Löwenherz und 
mehreren Opern berühmter Tonſetzer mir großer Meifterhaftigkeit bes 
wiefen hat. Die wictigiten feiner Compofitionen find folgende: Opern: 
La principessa d’Amalfij; — Giulietta e Pierotto; — I Selitarj; 
— L’Amor marino, auch deutſch unter dem Titel: Der Corſar aus 
Liebe, vortheilbaft bekannt, woraus die bekannte und beliebte Arie: 
Pria che l’impegno, zu unzähligen Variationen und Nondo’s das The: 
ma gab; — das Dorf im Gebirge; — WUniforme, auch deutjd: 
Die Uniform; — El Principe invisibile; — Kaifer Hadrian, eine 
große ernithafre Oper, die jedocdy weniger Glück machte; — Adrian von 
Oſtade, eine fehr liebliche Opererte; — Gleopatra; — Il Rivale di 
sestesso,; — das Waiſenhaus; — die Schweizerfamilie, beyde Opern, 
befonders letztere, feine Hauptwerke von unvergänglichem Werthe, die 
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(1808—9 componirt) noch ſtets mit gleichem Zauber wirken; — ber 
Einſiedler auf den Alpen; — Francisca von Foix; — der Bergſturz; 
— die Jugend Peter’ä des Großen; — l’Imboscata, für Mailand 
componirt; — Mach:igalt und Rabe, eine niedliche idylliſche Operette, 
doch wohl mit etwas zu viel tändelnder mufikalifher Malerey ; — Mars 
 garetba von Aniou; — Baal’s Sturz, und. endlich fein letztes Product 
in dieſem Fache: Die eiferne Pforte, eine ramantifhe Oper, weiche 
ii indejfen ‚wenig Beyfalls zu erfreuen hatte. — Oratorien: La Pas- 
sione di Gesu Cristo, von ausgezeichneter Schönheit, würderoll und 
meiſterhaft ‚gefchrieben; — la. Resurrezione di Gesü Cristo; — 
il Ritorno- d’Astrea., Auch ſchrieb W. viele fehr reizende Balletmuſiken, 
unter welchen fich, beforiders jene zur. „Alcine“ des größten Beyfalles 
erfreute. | , 
Weikersdorf, niederöfterr. Dorfiim V. U. W. W., weſtlich 
vor Baden, neben Gutenbrunn, an, und jwiſchen den Armen 
des Fluſſes Schwechat, mit 195 Einwohnern. Das hieſige Schloß, 
Doblhof genannt, war ehedem mit einem. Waſſergraben umgeben, 
welcher aber jetzt ausgetrocknet und zu einer Gartenanlage verwenden 
it. An das Schloß ſtoßt der große herrſchaftliche Zier-, Obſt- und Kür 
chengarten, dem. Befuche des Pubiicums geöffnet, und im- Gartens 
teihe befteht eine Schwimmfchule für Herren und Damen, Auch der 
herrſchaftl. Meierhof, wo man Kaffeh verabreicht, wird von den Be— 
wohnern B ad.en’s, vorzüglid aber zur &urzeit von Badegäſten, 
fark befurht. : u... = on 
Weinbau. Im öſterr. Kaiferftaate ıft der W. von größter Wich⸗ 
tigkeit, mit Ausnahme Böhmens, wo er nur wenig, und, Oberöfters 
reichs, Schlefiens und Galiziens, wo er fallt gar nicht betrieben wird, 
Man unterjceider die deusihen Weine von, den ungarifhen und italie- 
nifhen. Erſtere befigen im allgemeinen weniger. Süpe, dafür find fie 
aber haltbarer und ihr Geſchmack verveflert ſich mit den Jahren; bey 
hohem Alter wird. derfelbe jedoch, gewöhnlich wieder fpröder. Die ungari: 
fden Weine find ſüßer und leichter, feuriger.und zum Theile auch jiem: 
ih haltbar. Won der füßeiten Arc find die italieniſchen, dabey jedoch 
wenig geiſtig, Die und ſtockig, und daher wenig balttar. Man bat im 
Algemeinen zweyerley Anpflangungsmeshoden, die griechiſche mit nie: 
drigen Stocken, welde jährlich neu beſchnitten werden, welche Art in 
Ungarn, Oſterreich und den übrigen deuiſchen Provinzen üblich iſt, 
und die römiſche mit hoben Reben auf Bäumen, welde in Stalien und 
andern füdlichen Provinzen eingeführr ift, Die vorzüglichiten Weine be: 
fige unitreisig Ungarn, das Marerland des herrlihen Tokahers, des 
Königs aller inländifhen Weine. Das jädrliche Geſammterträgniß des 
Kaiferftautes berechnet man auf. 36 — 40 Millionen Eimer ın einer 
Amehslung von Qualität, wie außer Frankreich Fein ‚europäifcher 
Sitaat aufjuweifen im Stande it, — In Diterreid unter 
der Enns iſt der W. nach dem Ackerdau der wichtigite Zweig der 
Landwirthſchaft, er. wird ganz nad griechiſcher Anpflanzungsart mir 
niedrigen Stöcken, die an Pfähle gebunden. werden, beirieven. Auch 
wird dem 2, bier die größte, Sorgfal? gemidmer und der Weinbauer 
Oeſtert. Nat. Encykl. Bd. VI. 4 
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(insgemein Hauer genannt) findet das ganze Jahr hindurch durch Dürs 
gen, Gruben und Verfegen reichliche Beſchaftigung 'in feinem Wein» 
berge, felbft die Winterzeit: nicht ausgenommen, wo er durch Düngen 
der Neben dem erfchönften Boden neue Kräfte zu geben hat. Der W. 
nimmet-hier einen Blächeninhalt von 78,662 Joch ein, wovon der jährs 
liche Durkhfohnittsertrag auf mehr als 2 Millionen Wiener Eimer ge: 
ſchätzt wird. Das V. U. Wi W.: enthält die beften und fruchtbarſten 
Weinberge des ganzen Landes. Die. berühmteften Sorten liefern Grin» 
ging, Meidling, Gumpoldskirchen, Nußdoxf (Nußberger 
genannt) Klofterneuburg und Perchtoldsdorf. Die Weinber: 
gebey Baden, Pfaffftärten. und der Anningerberg find mit Bur⸗ 
gunderresen befeßt, deren Alter. bereits über 100 Jahre reicht. Sehr 
beliebt ift auch der milde und geiftige Voslauer Wein von dunkelrother 
Sarbe. Alle Weine, welde im W. U. W. W. gewöhnlich am untern 
Saume der Waidungen auf Bergen, Hügeln und mäßigen Erhöhuns 
gen wachſen, nennt man zufammen Gebirgsweine, die andern und jene 
aus dem 8.0.8. W;, ausdem V. U. M. B. und dem V. O. M. B. 
Landweine, letztere auch Donauweine. Die Gebirgsweine zeichnen ſich 
durch guten Geruch und lange Haltbarkeit aus, und werden, obſchon 
fie jung in der Regel etwas ſauer find, je älter, je milder und. wohlfchmer 
Kender. Die Landweine hingegen Halten fih im Durchſchnitte nicht fo 
lange‘, ſind jedoch dafur weniger herbe und eher trinkbar. Die letzteren 
wachſen am beſten am Biſamberge, jene von zweyter Claſſe in der Naͤhe 
von Feldsberg, bey Rötz, Hollabrunn, Ziftersdorf, 
Krems-x.1817 wurden auch Rebſchulen in Niederöfkörreich angelegt, 
deren Nußen fich fehr wefentlich für die Weincultur zu zeigen beginnt. 
— In Oferreihobder Enns if der W. ganz unbedeu: 
tend; ihm find auch im ganzen Lande nicht mehr ald 83 Jod) gewidmet, 
deren Erträgniß man-auf 685 Eimer, annimmt, und welches ſich noch 
immer vermindert. Der faure Wein vom Afchauer » Winter ift feir Jahr⸗ 
hunderten’ bekannt. :— In Steyermark iſt der W. größten: 
iheils nur dem untern füdlihen Theile des Landes'eigen, wo er von 
Deutfchen und Wenden besrieben wird. Im Durchſchnitt fteht der deut 
fche Wein dem wendijchen nach, doch gibt es auch in dem mittlern Theile 
des Landes Gegenden, die fih durch befondere Fruchtbarkeit und gute 
Qualität ihrer Weine auszeichnen. Die beiten Weine find jene von Lut— 
tenberg, Serufalem, Rittersberg, Pider, Radkers— 
burg, Bader, Stadtberg bey Petrau, Märburg, Sau 
ritſch, Saufal, von den windiihen Büheln, Kirſchbach und vom 
Nafenderge bey Ger ätz. Der W. nimmt im ganzen Lande einen 
Slächenraum von 50,758 Soc ein, deren jährlihes Ertragniß auf 
244,185 Eimer gute, und 347,986 Einter-geringe Weine gefchagt wird. 
Der erit feit einigen Fahren bekannt gewordene fogenannte Pickerer 
Champagner it bereits jepr beliebte und wird ſtark verführe, auch fhäge 
man im Lande allgemein den im Marburger Kreife gekelterten Schiller, 
von röthlicher Farbe alfo-genannt. Im Ganzen ift der ſteyeriſche Wein 
leicht, feyrig und angenehm zum Genuife, obſchon nicht fehr haltbar. 
Vor Kurzem wurde auch zu Oberlichtenwald eine Rebſchule ans 


1 


weinbawm 51 


gelegt. — In Tyhrol gehört der Wein zu den wichtigſten Qandes- 
producten, der W. findet im ganzen füdlichen Theife des Landes, von der 
Gegend zwifchen Briren und Botzen angefangen, Ötatt, am 
meiften in den 3 füdlichen Kreifen. Der diefem Naturproducte gemidmete 
Slähenraum beträgt 17,250 Joch, welche jührlih ungefähr. 406,700 
Mren (8 Ohren find 11 Miener Eimer) Wein liefern, darunter bey- 
liufig z rothen und 5 weißen. In Südtyrol wird der Bau beynape 
gan, der Natur überlaifen, in der Gegend’von Roveredo baut man 
Wein felbft auf in Dämmen aufgeworfenen Wiefen, wo er über Stake— 
terien gezogen wird und niedrige Rauben bildet. Im Etſchlande hingegen, 
wo die flärferen und Eälteren Winde eine forgfamere Pflege der Reben 
nothwendig machen, wird der W. mit einem Fleiße getrieben, wel» 
her die Gegend, befonderd um Bogen, in einen eigentlihen Gars 
ten verwandelt, indem man bier großenthells fhon die italienifhe Anz 
planzungsmethode auf Bäumen, anwendet. Der W. wird hier aud 
befier behandelt, als im benachbarten Italien und die tyrol. Weinberei- 
tung bat das Eigene, daß nicht der ausgepreßte Moft, fendern die bloß 
jerquetfchten Trauben , wie fie aus dem Weingarten kommen, mit Stie— 
len und Hülfen der Gährung überlaffen werden. Dadurch wird der Wein 
jwar ſehr bafd trinkbar, jedoch hält er fich nicht Tange und muß bald 
tonfumirt werden: Der befte Wein diefes Landes wählt bey St. Jo— 
feph am Galtererfee; in der Gegend von Meran ift der Hochhütter 
und Küchelberger, in der Gegend von Bogen der Leitadher geſchätzt; 
der Iraminer, ein liebliher Wein von rother Farbe, ift befonders 
vorthbeilhaft bekannt. — In Krain it der W. bedeutend, und 
nimmt einen Blähenraum von 19,310 Joch, worauf mande weiße 
und rotbe Weine wachen, die ſich durch Geiſt auszeichnen. Die Weine aus 
Unterfrain werden fehr gefchäßt, vorzüglich aus der Gegend von Neu— 
ſtadtl, vom Gertfhberge bey Altenburg, vom Milzberge bey Klin 
genfels, vom &tadtberge bey Meinhof, ‚vom Weinbeege bey 
Landitraß, von den Bergen bey Tfhernemdl ıc. Mehrere: da: 
von find unter dem Nahmen der Mark: oder Marchweine bekannt, und 
werden insgemein ſchon mit dem erften oder höchſtens zweyten Jahre 
trinkbar. In Innerkrain wachfen die. beiten Weine im Wippacherboden 
bey St. Veit, Leitenburg, Roſerik u. a. O. Neuelter Zeit 
führte man in Krain auch Veredlung und überhaupt beifere Behandlung 
des Weines ein. — In Kärnshen gedeiht der. W. wegen der 
vielen Nebel, Gewitter und des früh einfallenden Herbſtes nicht gut; 
ihm ift nur der EFleine Umfang von 226 Joch gewidmer, welche jährlich 
etwa 1403 Eimer von äußert mirtelmäßiger Sorte liefern. — Im Kü— 
ſtenlande hingegen ift der W. ein Gegenftand von großer Wich— 
tigkeir. Man baut ihn dafelbft fat durchaus nach römifcher Art, mit 
boden Reben auf Bäumen und in Verbindung mit dem Acderbau. Im 
Görzifhen baur man den Wein entweder duf die angeführte Ars oder auf 
Hügeln in fogenannten Rondi, welche mehr gartenartig "ausfehen und 
in Terraſſen abgetbeilt find. In ganz Iſtrien und auf den Inſeln 
find die berebten Acer: fehr haufig, wo die Weinreben, die nicht felten 
arm- und fhenkeidick werden und großen Bäumen gleichen , ih an 
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andern in Reihen geſetzten Bäumen binanſchlingen, ſich nach allen Ric» 
tungen umwachſen, auf allen Zweigen Früchte tragen, und mit den 
äußerten Spitzen in Ouirlanden von einem Baume zum andern ges 
zogen werden. Auf einem Joche fteben 100 bis 250 Bäume mit Ne: 
ben, und man fchlägt den. Ertrag eines ſolchen ©runditüdes an Wein 
in tiefem Lehmboden auf etwas mehr als 8 Eimer, in fchlehtem Schot: 
terboden auch nur auf 2 Eimer an. Größtentheils hat man bier rothe 
Meine, die von Jahr zu Jahr getrunken werden, da fie in der Re: 
gel ein bedeutendes Alter erreihen. Im Görzer Kreife find die beiten 
Sorten der bekannte Refosco und Piccolit, auch hat man dort die wei: 
fien Weine Cibedin und Ribolla. Die Weine von Monfalcone haben 
ſich fehr verbeſſert, feit man, die ſchlechten Rebenſorten ausgetilgt und 
durch beifere erfegt bat. Im Xrieiter Gebierhe ift der Profecco vors 
tbeiibaft bekannt. Die Weine aus Jitrien find meiſtens fehr dunkelfarbig, 
fait ins Schwarze fallend, ſöß und ziemlic) geiftig. Die beiten find der 
Ribolla aus der Gegend von Iſola und Muggia, der Muscat von 
Rovigno, die Weine von Gabrovizza (Vino di Re), Cerni— 
cal, Berſchetz, Caſtua, Mitrerburg u. a. O. Allgemein 
werden die Trauben hier bloß ausgetreten und nicht gepreft, wodurch 
der Moft zwar füßer wird, aber eine Menge desfelben verloren geht, 
der in den Trebern bleibt: Die jahrlihe Weinerzeugung Sftriens berech— 
net man auf 340,000 Eimer , auferdem wird nod eine auferor: 
dentlihe Menge Trauben verkauft, woraus die Käufer theils Wein, 
theild Liqueure erzeugen. Auf den Infeln wird der W. ziemlich gut 
betrieben ; fie tragen jährlich 35,160 VBarillen Wein (das Barillo zu 3 
Eimer gerechnet), woven Eherfo und Oſſero 25,240, Veglia 

9,920 Barillen liefern. — In der Lombardie ift der Wein ein 
Haupterjeugniß des Landes; feinem Anbaue find über 100,000 Joch 
gewidmet; er wird am meiſten auf römiſche, mitunter aber aud auf 
griechiis e Anpflanzungsars betrieben. Der auf den Hügeln. wachſende 
Mein ift füßer als der aus der Ebene; der größe Theil der lombardi— 
fhen Weine ift jedod eben nicht der befte und wenig haltbar. Man pflegt 
aud einen fogenannten Nachwein dur einen Aufguß von Waifer auf 
die Trebern zu bereiten, welder jedoch fchon bis zum halben Srüpling 
ausgetrunken ſeyn muß, weil er fpaterbin ungenießbar wird. Am ftärk 
ften wird der W. in Often des Gomerfees und der Adda betrieben, am 
vollfommeniten bey Bellano. Die meiiten Sorten find roth. Die beften 
Meine find die vonGavallosca (bey Como) und der von Saſella 
im Valtellin, welche noch überdieß den Vorzug beſitzen, daß fie, gut 
vergofren, ſich 7 bis 8 Jahre halten. Leterer würde einer der beften 
Meine in Europa ſehn, wenn die Bewohner des Valtellins eine beffere 
Behandlungsweife verftünden und ihre Hauptabfiht nicht bloß auf die 
rotbe Sarbe ihrer Weine gerichter wäre. Unter den gemeinen lembard. 
Meinen werden jene von. Verbano, Brianza, aus den Umgebun— 
gen von Vareſe, vorzüglid aber die Weine von Monterobio, 
Montevechio und Leſa gerühmt, In der neueften Zeit bat man 
aud am Gomerfee und im Nalselin angefangen, eine Art Ausbrad: 
weine zu bereiten, welche ſich ‚fehr gut zu Deffertweinen. eignen, und 


weinbau. "53 
bereits an vielen Tafeln ftatt ausländifcher Weine getrunken werden. — 
Im Benerianifhen ift der W. ebenfalls wichtig, befonders im Ge: 
biethe von Wicenza, und in den Provinzen Padua, Verona und 
Wdine, welche die beſten und füßeften Weine erzeugen. Zu den beliebs 
teren Sorten gehört noch der Vino santo’ aus dem DBeronefifchen, im 
Allgemeinen find jedoch die venetian. Weine wegen Mangel an verftäns 
diger Behandlung ber Neben, und wegen des beftehenden fehlerhaften 
Versahtungsfuftems größtentheils minder gut, ja herb und eben fo we⸗ 
nig battbar. als“ die gemeinen‘ lombard.. Weine, — In Böhmen ift 
im Allgemeinen ‚dag Elima dem WB: nicht zufagend, weßhalb ſich ders 
ſelbe auf die waͤrniere Elbegegend bey Melriik, Auffig ꝛtc. beichränkt. 
& umfaßt nur einen Blähenraum von Faum..4,481. Joch, deren Er« 
trag in mittleren Jahren zu 20,000 Eimern angenommen wird. Die 
beiten Weine ſind / der rothe Melniket und der - weiße Czernoſeker und. 
Podfkaler. Kaifer Carl IV. ließ 1348 Weinreben aus Burgund kom⸗— 
men, und fie in die Begend von Melnik verpflanzen; darıım kommt 
der Melniker Wein in warmen Jahren, gehörig behandelt; auch dem Burs 
gunder nahe, jedod mit einem ihm eigenen lieblichen Geſchmack; er iſt ſelbſt 
außer Böhmen beliebt; in weriger warnmen Jahren hat er weniger Geiſt, 
und it daher Perfonen, welchen geiftige Getränke. nicht zufagen, zus 
träglicher. Jährlich beläuft fich das Erträgnifi der Melniker Weingärten 
auf 8 — 10,000, Eimer. Der bey Auffig wachſende Ezernofefer, 
der edenfalls in manchen Jahren fehr gur geräth, läßt fi lang aufbe- 
wahren, und. bem guten Rheinwein an die Seite ftellen,, der Podſka⸗ 
ler. ebenfalld aus der Huffiger ‚Gegend ift dem Champagner ähnlich und 
moufirend, da man beiten Gahrung umterdrüdt, und ihn babey vor dem 
Zutritte der äußern Cafr bewahrt. Andere Weinforten, die in der Um— 
gebung von Prüg, bey Behlin, Raudnig, Mühlhauſen an 
ber Moldau, bey Brozan an der. Eger ıc. wachfen,, find von ges 
ringer Güte. — — In Mäbren wird der W. nur im Brünner, 
Znaymer und Hradifcher :Kreife betrieben.: Der $lächeninhalt der Wein-. 
gärten wird bier. auf 50,856 Joch und’ deren Mittelertrag über 440,000 
Eimer angenommen. Am meilten bfüht der. W. an der öſterr. Gräns 
je, in der Gegenden an der Thaya und. an der untern March. Die 
befannten und beileren Meinforten wachfen by Bifenz, Pol 
lefhowig, Polau, Budhlowis, Domanin, Arhlebau, 
Knadlersdorf, Pausram, Popitz, Zuderhbandl bey 
Znaym ꝛc. Mande darunter, z. B. der vom Polauerberge bey N is 
kolsburg follen dem Ofner Wein an Güte nabe fommen. Auch wurs 
den in jener Gegend dor mehreren Jabren Verſuche mit Ausbruchwei- 
nen gemacht. — Galizien ift ohne Weinbau, nur in der Bukowina 
wird etwas. Wein, jedoch in unbedeutender Quantität und von geringer 
Güte, gebaut. — In Ungarn iftdie Euftur des Weinſtocks von großer 
Wichtigkeit; ihr find 1,125.000 öſterr. Joch oder 112 öfterr. Q. M. 
gewidmet, und der jährliche Ertrag wird auf 30 Millionen Eimer ge: 
ſchätzt, wovon beyläufig 25 Millionen im Lande getrunken, 1 Million 
zu Effig verkocht und 4 Mill. asgeführt werden. In manchen Gegen: 
den, befonders in ben Prefburger und Ofner Weingebirgen , um 
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Magyarad, Ruſth, Tokay, Odenburg, Erlan:ıc herrſcht 
großer Fleiß und forgfältige Pflege des Weinftods, in andern dagegen, 
zumabl.am linken Ufer der Donau, von Waizen bis Semlin, gre- 
fe Vernachläſſigung desfelben. Die Anpflanzunigsart.ift durchaus die 
griechifche mis niedrigen Stöcken und Pfählen. Das Land erzeugt edle 
und gemeine Weine, leßtere in großer Menge, die nördlichen Wein: 
gebirge liefern mehr weiße, die füdlihen mehr rotde Weine. Im Als 
gemeinen rechnet man die ungar. Weine zu den füßgeiftigen, feltner find 
die fäuerlich geiftigen , wie z. B. die öfterr. Weine und NRheinweine. Zu 
den beften weißen Weinen gehören vor allen ber Tofayer, der Konigaller 
inländifchen Weine, dann der Ruſther, Odenburger, St: Georger, Raberbe 
dorfer, Schomlauer, Nefzmiler, Steinbrucher, Rabavaczeru.a. Sie braus 
hen in der Regel laͤnger ald die tothen, bis fie, ſich reinigen und trinkbar 
werden. Die beften rothen Weine Tiefert das Arader Comitat, worun- 
ter der Menefer der vorzüglichite ift, dann auch: Syrmien, Croatien, 
Dfen, Erlau, Villany und Sikléos im Baranyer und S;jck 
ſzärd im Zolnger Gomitate. Der ſyrmiſche W. iſt der äfteflein Ungarn, 
und bis ins 16. Jahrhundert war der Wein aus. Syrmien der gefchäßtefte 
aller ungar. Weine, bis es der Tokaner wurde. Man zieht in Syrmien den 
Weinſtock obne Pfäble und ohne die überflüffigen Triebe und. Blätter ab- 
zunehmen. Dafeibft wird auch der bekannte Schillerwein (wegen feiner 
Mittelfarbe zwifhen Gelb und Roth‘ alfo genannt) gewonnen, der in 
guten Gebirgslagen einen fehr angenehmen Gewürzgefhmad bat, und 
fich nicht waffern läßt. In Preßburg bildete fi in neuerer Zeit eine 
Geſellſchaft, deren Zwed es ift, die: Weine Ungarns zu prüfen und alles 
zur Berbefferung derfelben beyzutragen. Sie hat bereits vortrefflichen fo= 
genannten ungarifhen Champagner erzeugt, und. in:ben Handel ge: 
bradt. — In Siebenbürgen it Wein ebenfalls ein. Hauptproduck: 
bes Landes, fowohl in Hinficht auf Menge, ald Güte, manche Sorten‘ 
fommen fogar den edleten Ungarweinen glei, vorzüglich in der Ge: 
gend um Küfüllovär, Carlsburg, Birtbelm, Mühlen: 
bach, Biſtritz ꝛc.; bie und da bereitet man auch Ausbruch. Mar 
ziebt die Weinftode in mehreren Gegenden diefes Landes hoch und bin: 
det fie in Bogen, in andern halt man fie niedrig, je nachdem Efima 
und Lage ed erfordern. — Inder Militärgränge ift die Pflege des 
Weinſtocks zieinlich ausgebreitet, zumahl am Abhange ber Fruska Go» 
va, wo der vortreffliche rothe geiftige Carlowiger Wein waͤchſt, auch 
fehr guter Schillerwein wird bafelbft erzeugt. In ber Warasdiner 
und banatifchen Gränze werden gute Weine gebaut, in den übrigen: 
Gegenden ift der W., einzelne Ausnahmen abgerechnet, nur zes 
ring. — Sn Dalmatien if der W. ein Hauptgegenftand der 
Landwirtbfhaft, bier gibt ed auch, da Clima und Boden günftig find, 
vortreffliche Weine , die jedoch felten in Faͤſſer kommen, fondern in 
ledernen Schläuden aufbewahrt werden. Die vorzüglihften ; Weins 
gatsungen ‚ die ihrer Süße und ihres Feuers wegen liquori ges 
nannt werben; find der Malvafia von Raguſa, der Mudcat von Als 
miffa, der Maraschinowein von Sebenico, der Vugava von der 
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Infel Braz za und der Marzemin vom Terodo. Im NMarentagsbieth 
werden die Trauben:fo groß, daß man jede im Durchſchnitte zu 3 Pfund 
annehmen Fann. — Trog des ungeheuren Meichthums des äfterr. Kai— 
ferftaates an Weine werden doch auch viele fremde Weine und unter die 
fen beſonders Champagner eingeführt. Im Inlande verfendet Ungarn 
viele Weine; felbft.gemeiner Sorte, trag. des Einfuhrzolles, nach Dfter- 
reich und den Übrigen. Provinzen. - 1 ml mem. oe mer 

Weinberger, :Mich., Lehrer. am Taubftummens Inftitute in 
Wien, - ausgezeirpneten- Padagog diefes Faches, war denstl: April 
1772 zu Wien geboren, Sich diefemi. Lehrfache widmend, erhielt er, 
nad vollendetert nädagogifhen Studien, in einer Vorſtadt Wiens die 
Stelle eines Gehülſen in einer Trivialſchule. 1791 aber trat er als 
Schreib⸗ und Zeichnenlehrer in das Taubſtummen-Inſtitut zu Wien, 
als ‚welcher er fo: ausgezeichnete Verwendung zeigte, daß er. 1798 -die 
zweyte Lehb rerſtelle decſelbſt erhielt. Woll von Eifer,ſich dem höheren 
Lehrfache awidmen zu kbönnen, hörten er jetzt auch den pbildoſophiſchen 
Lehreurs an. ber. Univerſität: zu Wienzibefonders aber. furhte.er ſich, 
Auch eifriges Studium und durchsſorgfältige BenüßungiallerIiteraris 
ſchen Quellen ‚ıdieilrt. und! Weife des zweckmaͤßigſten Unterrichts. der 
Zaubftummen anzueignen,welches ihm auch im hoben Grade ‚gelang: 
Große und: unvergänglihe Verdienfteierwarb:er: fich beſonders durch ſeine 
unausgeſetzten, verdienſtvollen Arbeiten für die Literatür dieſes Fa— 
ches, welche ihm folchen Ruf. erwarben, daß feiner Büfteom dem Pru⸗ 
fungtſaale zu'Adpend agen aufgoſtellt wurdeund er ifichdauch mehe 
terer Auszeichnungen von Seite des kaiſerl. Hofes zu erfreuen "Hatte, 
So wurde er⸗ B. Bey dem: damahligen Kronvprinzen, jetzigen Kaiſer, 
Ferdinmand zum Lebrer in Normalgegenſtänden beſtimmt. We ‚farb 
jedoch ſchon/ allgemein’ bek' agt, den 13: Juny 1809. Seine: hinterlafs 
ſenen, ſehr verdienftlichen Schriften find: Der: Taubſtumme und deſſen 
Brauhbarmachuung:gk bärgerlihen Handwerken und anderen Gemerben; 
Bien 1805. — Verſuch über eine allgemein anwendbare Mimik, in 
Beriehung auf die, methodiſchen Geberdenzeichen der Taubſtummen, eb. 


MWeingarten, Job. Jac. Ritter 0.4 wurde 1620 zu Kol 
motau im Böhmen:geboren. Nachdem er key den dortigen Jeſuiten die 
kleineren Schulen zurückgelegt hatte, und überbaupt große Fäbigkeiten 
und einen früb zeitigen Hang zu ben Wiſſenſchaften wahrnehmen ließ 
ſchickten ihm; ferne Xktern: auf die hohe Schule nahPrag,mwo eribie Phi⸗ 
lofopbie des Ariftaiteiled.börte Die Rechkogetehrſamkeit mar "in: ber 
Folge diejenige Willenfchastz. welche en mit vielem Eifer verebrte; ber 
fonders ſuchte er ſich die Kenntniß der Seſetze feines Waterlandes zu 
eriserben ‚_ mworim: er-in: kurzer Zeit: fo; großen Koutgamg': machte, 
und: ih auf ibre. Anwendung ſo gut verſtand,rdaß ibnder Magiftrat 
der Kleinfeite Prag’s 1666 zum zweyten Syndicus ernannte," Dies 
fes Amt verwaltete en 11 Jahre, und. erfüllte: ſeineAutispfüchten mit 
ansgezeichnetem Fleiße und bewährter Rechtfchaffenheit. Seine‘ Übrigen 
Stunden widmete er gelehrten Arbeiten, und gab: nach und nach ver⸗ 
fhiedene Werke über die böhm. Rechte heraus. Machdem er mittlerweile 
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1677 erfter Sondiĩcus ind zugleich Rath auf der Kfeinfeite wurde, 'be« 
förderte ihn der Kaifer. Leo pold J. 1678 zum dewsfchen Serretär bey 
der königl. bobm.  Apvellalionstammer; arı 28. Yan. 1681 erbob ibn 
diefer Kaiſer in den Adeiſtand, und beehrten ihn 1689 mit dem Titel 
eines königl. Arvellationsratbes, 1693 wurde er von dent Karhabligen 
Präfidenten des Amwpellationsgerichtes, Job. Wenzel Grafen v. Wra— 
tislamw und Mittrowiß in diefer Eigenſchaft auf der Ritterbank ins 
ftallirt.. Diefem Amte,. das er. durch Gelehrſamkeit und. wabres Ver—⸗ 
dienſt erworben batte, ſtand er mit unermüdetem Fleiße, ausgereichneter 
Rechtlichkeit und mir warmer, Baterlandsliebe bis an feinen Tod- vor; 
Er ftarb: den 16. Octt. 1704. ‚Bon feinen zahlreichen Schriften find zu 
bemerken: Auszug aus den fönigl: böbm. Stadtrechten, Prag 1668; 2. 
‚Aufl;,-:eb.':1678. :-— Vindemia judicialis;" worin. des: Erbfönigreiche 
Böhmen , des Erzherzogthums Diterreichs,, Markgrafthums Mähren, 
Herzogthums Schiefien:und mehterer anderer Länder, auch einiger vor⸗ 
nehmen Stände übliche Rechtsproceſſe ex jure statutario erläutert wer⸗ 
den, eb.1669;.2.Aufl., eb. 1672; °3. Aufl., eb 1679; 4., eb. 1692. 
— Furaͤenſoiegei oder Monanchia desi bochlöblichen Erzbauſes Öfter- 
reich, mit Kupf.,i eb; 1673.: — Speculom Judicum, oder Kite 
fpiegel, eb. 1682. —: Auszug. der verneuerten bönigt.. Landeserdrtung 
und Novellen im Königreiche Böhmen, eb. 1686: — Spetulum ci- 
vum, ober Bürgerfpiegel i im Königreiche Böhmen, ed. 1690. — Cor- 
nucopiae 'continens: definitiomes et materias juridicas(ete. , "eb. 
1695. — Codex ae er ed. 1701; neue Aufl, 
eb. 1720. Ä 

Weinhaus, nieberdfterr. Dorf im⸗V. U W. W. bey Wien, 
weſtlich an Waähringſſich anſchließend mit 505 Emmohnern. De Ort 
bat viele Landhäufer uhd ſchöne Bärten, und wird im &ommer großen: 
theils von. Wienern ‚bewohnt Zwifhen W. und: Ober:-Döbling- er 
bebt ſich die vielbefuchte Türkenfchange, "worauf'ein — ſteht⸗ 
und an welcher Sandſteine gebrochen werden 

Weinhofer, gieronymus, Archivar und Numismatiker, war 
1733 zu Wien geboren. Nach fergfältig vellendeter Erziehung trat & 
1750 in den Sefuiten - Orten und rerfab: mehrete Lehrſtellen Nach der 
Aufhebung ſeines Ordens widmete er ſich mir vielem Eifer den diploma— 
tiſchen, bera diſchen, numismatifhen und den hiſtor. Studien, vorzügiid 
jenen von Miedersfteneih und: Wi ten, um welde::er ſich bedeutende 
Verdienfte erwarb. Er brachte zuerſt eine ziemlich vollſtändige Samm⸗ 
lung von kleinen öſtert. Silber und Kupfermünzen zur Auftlärung der 
öſterr. Münzkunde zufammen: Auch brachte er die Ordnung und zweck⸗ 
mäßige, Eintheilung ſowohl des Archives des Wiener Bürgerfpitals, “als 
des magiſtratiſchen Archives zu Stande. Er ftarb den 27. Juny 4808 
zu Wien, und binter ieß mehrere biſtoriſche Abhandlungen; auch War er 
Mitarbeiter: an. mehreren Gefchichtäwerken. WI, #%: 

Weinsberg, alte Ruine, nordweſtlich hinter Gstensramn * 

v. 2. M. B. Niederöſterreichs, von welcher der re oder 
Greinwald den — — bat: 
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Weipert; böhm. Bergftadt im Elbogner Kreife, zieht fih am 
Gränzr oder. Piehlobache eine fanfıe Anhöhe binan; der vormaplige 
Bergbau iſt fait zur Unbedeutenheit herabgeſunken, indem in der neues 
ſten Zeit nur in der Zeche St. Jobann in der Wirte auf etwas 
Silber und Kobalt gebaut wurde; dafür. werden hier viele Gewehre und 
Waffen verfertist, Spitzen geklöppelt und 3 Papiermüblen betrieben. 

Weirotter, $ranz Edmund, gefhäster Maler und Kupfer 
ger; war 1730 zu Innobr uck geboren. Er fam jung nad Wien, 
dann nach Mainz, wo er viel für den Churfürſten Job. Friedr, 
Carl Grafen v.’Oftein arbeifete. Hierauf ging er nach Paris, zu 
dem berühmten Kuvferſtecher Wille, der. ihn nach der Natur Lands 
ſchaften zeichnen und in Kupfer ftechen lernte. Dann begab er fih nad) Star 
fien ; und kebrte 1767 nah Paris jurüd, wo er den Ruf als Lebrer 
im Zeichnen der Landfhaften an die Wiener Akademie. der bildenden 
Künſte erbielt.. W. verließ Paris ſehr ungern, wo er hochgeachtet 
und angenehm lebte. Er radirte eine Sammlung: von Anſichten nach den 
Altertbͤmern von Rom, Tivoli ze. in vorzüglicher, leichter Manier 
und fhönem Lichte. W. ſtarb den 11. May 1771 in Wien. Die-ganze, 
Sammlung der Kupferplasten ifand nach feinem Tode in Wien keine 
Abnehmer; fie Eun.nah Paris, und darauf mußte man die Collection 
der Abdrücke allein in Wien. theuer bezahlen. Befonders ſchätzbar find 
feine Originalgeihnungen und ganz. vorjügli die der Bäume. Das 
ganze Werk Wi’s beſteht ungefähr aus 173 Blättern in Quart- und 
Dctapformat. 0°. ; F | F 
Weisgruͤn, böhm. Dorf im Pilſener Kreiſe, hat ein bedeuten⸗ 
des gräfl. Wurmbran d'ſches Mineralwerk, welches Schwefel, Wir 
triof, Alaun, rothe Erde, Schwefelſaͤure ꝛc. erzeugt: 
wWeiskern, Friedr. Wilh., war um 1710 in Sachſen gebo⸗ 
ren, Sobm eines ſächũſchen Rittmeiſters. Er trat als ein Anfänger 1734 
‚um erſten Madhle auf dem deutſchen Theater imWien auf, wo'er an⸗ 
fang$ die untergeordneten Rollen ſpielte. Die Natur hatte ihn mit vor: 
" zügtichen: Talfnten begabt, und er wußte fie dur feinen Fleiß ſo aus⸗ 
jubilden „ daß er ſich bald. zu einem der erſten Schaufvieler feiner Zeit 
ehporfhwang. Er; fpielte die “erften Liebhaberrollen mit vietem Bey⸗ 
falle, und ging hierauf zu den Eomifchen "Wäterrollen über. W. er- 
ſchuf ſich einen eigenen Charakter unter. dem Mabmen „Odoardo “ den 
er. durch fein. Spiel meiſterbaft aus führte. Als das regelmäßige Schau⸗ 
ſpiel emporkam/ erhieltier auch hierin großen Beyfal. In dieſen Stü⸗ 
den ſpielte er junge Helden 5. umd in der Foige edleVäter. In 
AprenpoFfs „Aurel“ ſpielte er die Rolle des Trajah mit der größten 
Würde. In Lieferungen neuer Entwürfe. für: das ertemporirte Theater 
war: er unerfhörflih; die Zahl derfeißen belief fih gegen 140; daher 
war.er alıch fo fehr.:dafürieingensmmen, ‚daß man ihn den’ Patron der 
Burleske nennen könnte. -In'den letztern Jahren feines Lebens verwaltete 
er:iach bie: Regie des Theaters, — So erfheint W. als Schauſpieler 
und Dramatiterziaber er hatte nod andere Eigenfchaften;, :diei-fein Arts 
denfen ehrwürdig machen.: Er. <«ultivirte nicht bloß die fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften, fondern and. ganz vorzüglich die Geſchichte und Geographie, 
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und widmete die Zeit, welche ihm von feinen mannigfaltigen. Theaterge⸗ 
fehäften übrig blieb, der öfter. Topographie. Er binterfieß ein Merk 
hierüber, ‘das fi durch ungemein. fleißige Bearbeitung auszeichnet, 
and durd feinen reinen und deutlichen Vortrag alle vor ibm in biefem 
Sache erſchienenen Werke weit übertrifft, ja ſelbſt jegt noch nicht. überbo⸗ 
tben iſt. Dieß iſt feine: Topographie von Miederöfterreich, .in welcher 
alle Städte, Märkte, Klöfter, Schlöffer, Herrſchaften, Landgüter, 
Edelſitze, Freyhöfe, nahınhafte Örter u. "dgl. angezeigt werben, welche 
in. diefein Erzherzogthume wirklich angetroffen werden, oder fich ehe⸗ 
mahls darinnen befunden haben, 2Thle., Wien 1769 ; 3. Theil un⸗ 
ter dem Titel: Befchreibung der kak. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, 
eb. 1779. Der Tod binderte.ihn leider die legte Hand daran zu legen 
Er ftarb den 29. Dec. -1768. Sein Bildniß hat Kaifer.Ziofrepp H. 
in der Schaufpieler : Gallerie aufftellen laſſen. Pe 
Weiskirchen, mähr: Stadt und Hauptort des Prerauer Kreifes; 
Sitz des Kreisamies, nahe am Fluffe Beczwa, mit einem Schloffe und 
4,800 Einw., von denen viele grobe Tücher für die evante verfertigen. 

„Weiffentburn, Johanna. Franul v.,. geborne. Grünberg, 
£. k. Hofſchauſpielerinn in Wien, it 1773 in Coblenz geboren.Jhr 
Vater, Benjamin Grünberg, nachmahls Schaufpieler, binters 
ließ eine Oattinn, die Mutter Johannens, mit 6 Kindern: trofts umd 
bülflos. Die bedrangte Mutter verband fih mi: Andreas Teihinann) 
Er: benußte das Talent der Kinder und führte Die damahls beliebteften 
Stüde aus Weiße's Kinderfreunde auf. Johanna war aufı. der 
Bühne bald Anahe, bald Mädchen, fang und tanzte, indeß fie im 
Haufe, kaum 10 Jahre alt, fehon alles beforgte: — Ihr Stiefpater 
hatte für den Sommer. die Verbindlichkeit übernommen, auf einem 
Gute des. Grafen v. Seefeld, nahe bey Münden, zu fpielen. Es 
wurden in deſſem Schlojfe, unter Leitung des Grafen, Opern und Co⸗ 
mödien aufgeführt. Der’ Intendant des Hoftheaters in Münden; 
Graf v. Seeau, beſuchte oft die Vorftellungen, und: als er W. 
als Blandine in dem Melodram gleiches Nahmens ſpielen ſahtrug 
ev. ihr: ein Engagement in Münden: an. Sie kam 1788 dabin. 
Ein Brief ihres Stiefbruders, den fie vorher. nie gefehen hatte, lud fie 
ein, zu ihm: nah. Baden bey Wien zu kommen; fie entſchloß ſich 
1789 dahin zu reiſen; gingaber noch denfelben Herbſt am 29. Sept. 
nah Wien. — Hier eroffnete ſich nun eine neue Laufbahn für das erſt 
fehzehniäbhrige,, ſich allein. überlaſſene Mädchen, in der ſie mit: vielen 
Hinderniſſen zu kaͤmpfen hatte: Späterhin erſchien ibr eine Rebenbuhlerinn 
in Madame Rooſe. Als aber auch dieſe gefeyerte Künſtlerinn durch einen 
frühen Tod der Bühne entriffen wurde, übernahm W. alle erſten Reli 
len in Luft. Schau: und Xrauerfpielen, und. der befte Beweis- ihrer 
Meifterfhaftbürfte wohl diefer feyn, daß fie durch mehr als 10 Sabre 
bey der erſten Bühne Deutfchlands den erſten Platz einnahm, und vie 
fen. dann, als ſie in das Ältere Rollenfach überging., der. fie.im künſtli⸗ 
hen Kraftaufwande und gewagten Einzelnheiten weit übertreffenden, 
aber in weiblicher Zartheit und Nasürlichkeit nie. erreichenden Sch rö vier 
überließ, — Im zweyten Jahre ihres Aufenthaltes. in Wien heyrathete 
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ſie einen braven, von Allen, die ihn kannten, geachteten Mann, Franul 
v. Weiſſenthurn, der von einer Patrizierfamilie aus Fium e abſtamm⸗ 
te. Sie benutzte ihr beſſeres Schickſal, ſich alles ihr noch in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht Fehlende anzueignen. In ihrem Leben als Schauſpiele⸗ 
rinn verdient auch das eine Erwähnung, daß fie 1809 auf dem Schloß« 
theater, im kaiſerl. Luſtſchloſſe Schönbrunn vor dem Kaifer Na- 
poleon die Phüdra fpielte, und von ihm durch den Marfchall Du— 
roc ein Geſchenk von 3,000 Franken erbielt. Sie ift die fruchtbarfte 
dramatiſche Schriftſtellerinn, und. ihre einzelnen Stücke find in einer 
Sammlung von 14 Bänden, Wien und Berlin 1804 —36, und zwar 
unter den Titeln: Schaufpiele, 6 Bde., Wien-1804—17. — Neue 
Schauſpiele, 7. und. 8. Bd., eb. 18175 2. Aufl,, Berlin-1825. — 
Meuefte Schaufpiele (vom 9, Bd. an fo betitelt), oder neue Folge, ‚1. 
und 2. Bd., Berlin -1821—22;5 — 3.—b6,- Bd., Wien 1826-36; 
in den Händen des Publicums, das über ihren Werth in Hinſicht der 
Erfindung , Ausführung , reiner Sprache, darin vorleuchtenden 
Menſchenkenntniß, richtiger Charakterzeichnung, des Witzes und der 
Laune, allgemein entſchieden hat. Ihre erſte Erzählung: „Die arme Liſe“ 
in dem 1. Jahrgange der Aglaia, ſprach, ihrer Gemüthlichkeit wegen, zu 
allen. fühlendem Herzen. Mehrere Gedichte und profaifche Aufſätze, die 
zerſtreut im öffentlichen Blättern abgedrudt wurden, werden, wie das 
Publicum Hoffen darf, künftig einmahl gefammelt inteinem befondern 
Bande erfheinen: „Der Wald. von Hermannftadt,“ zu dem: fle, die 
Idee aus einem franzöfifhen Vaudeville entlehnte, ift nach ihrer Bears 
beitung wieder ins Sranzöfifche, Englifhe, fo wie viele ihrer Stücke in 
fremde Sprachen üherfegt worden. Ä 1. *4 
Weiß, David, akademiſcher Stahl⸗ und Kupferſtecher, iſt den 
15. Jän. 1775 zu Strigno im Rovereder Kreiſe Südtyrols geboren: 
Schon in den Kinderjahren. zeigte.er befondere Neigung zum Zeichnen, 
die ſich, aller Hinderniffe ungeachtet, Bahn brach und ihn der. Kunſt zus 
führte. 1790 kam W., mit Empfehlungsfchreiben verfehen, nah Wien, 
fand an dem Mofagenten, Franz Edlen v. Eaftelrotto, einem 
feiner Landeleute, Aufnahme und Unterfügung, fo daß er fih, ohne. 
ängftlih um feinen: linterbalt beforgt feyn zu müſſen, der. Kunſt wid« 
men konnte. Obſchon er für Malerey die :meifte Vorliebe hatte, :fügten 
ed doch Umſtände und Verhältniſſe, daß er fih der Kupferfieherkunft 
widmete. Durd 6 Jahre genoß W. den Unterricht des vortbeilbaft bekann⸗ 
ten Künſtlers Quirin Mark, während dem er auch fleifig unter 
Profeffor Maurer und Director Füger die Akademie befuchte. Mach 
Berlauf diefer Zeit felbiiffändig geworden, glüdte es W., mehrere 
Blätter, nabmentih aus Augsburg, und darunter 2 größere, zum 
Stiche zu befommen , fo, daß er nah 4 Jahren in. den. Stand ‚gefegt 
war, auf eigene Koften eine Kunitreife nad) Italien, insbefondere nad) 
Rom antreten zu lönnen, um die dortigen reichen Kunſtſchätze zu ſtu⸗ 
diren, und fein fünftlerifches Talent auszubilden und zu vervollkomm⸗ 
nen: Nah Wien: zurückgekehrt, ließ er ſich dafelbft Hauslich nieder, 
und war fortan immer mit Arbeiten befchäftigt, fo daß es ihm nicht leicht 
ein vaterländifher Künftler an Quantität der Blätter zuvorgethan ha: 
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ben mödge. Die meilten derſelben find in Punctirmanier äußerſt zart 
"und weich geftochen; in neuerer Zeit vereinte er damit auch die Schnei⸗ 
demanier, und ſtach auch ſeit Einfübrung der Siderographie Vieles in 
Stahl. Unter feine geſungenſten Blätter gehören: Mebrere Porträts 
des Kaifers Franz I. von Dfterreih; das Porträt des Fürften Morig 
v. Liechtenſtein; jenes des Fürflen Carlo. Schwarzenberg; 
dann der Fürſtinn Wolkonsky nah Petersburg u.a. m Dann 
eine bedeutende Anzahl hiſtoriſcher Gegenttände, vorzüglid nad Pro— 
fefor Kininger u. A.; fehr viele theolögifhe Därftellungen, unter 
welchen befonders angefüßrt/ju werden verdienen: Ein Chriftustepf in 
Lebensgröße, nach Hannibal Carraccıi; eine Madonna nach R ar 
pb aelzieine Madonna mit Hebendem Ainde, nah Carlo Dolte, 
welches Blatt er dem König: Marimilian Joſeph von Bay ern wid⸗ 
meie, und dafür mit einer goldenen Dofe belohnt wurde; eine Madons 
na, nah Raphael en mignon, u. v. a. In der neueren Zeit lies 
fert W. feine Werke meiftens in ausländifche Taſchenbücher, nach Zeich⸗ 
nungen von Ender, Retzſch, Pöbaker u, A, wie auch nad eige⸗ 
nen Zeichnungen, ſowobl in Runfer, als in Stahl. - 

Weißegger v. Weißened, Jof. Maria, Dr. der’ Rechte 
‚sedentl. öffentl. Profeifor ſowohl der Rechte, als der Dipfomatif ,: He 
raldik, Alterthumskunde und Mumismatit zu Freyburg im Breis— 
gau, geboren 1755 zu Riegersburg in: Stepermarf. Die Humor 
nioren und Pbiloſopbie abſolbirte er mis Ausgeilhnung zu Gräß‘,'die 
Rechtswiſſenſchaften in Wien, wo er auch. den Doctorgrad erhielt. 
1784. wurde W. Profeſſor der allg. Geſchichte an der Univerficät zu 
Freyburg, welches Amt er durch 13 Jahre rühmlichſt verfab. Wei: 
terbin bekleidete W. die obenerwähnten Lehrämter SITIT war W: Rec⸗ 
tor Magnificus, und erbielt als folcher, wegen feines guten. Bene 
mens während des Aufenthalts der Franzoſen in Frehburg, ein kaiſerk 
Belobungsdecret. Er ftarb den 14. März 1817: Seine Schriften ” 
Kurzer: Leitfaden der Vernunftlehre, Wien 1779. — Gedichte, eb: 
1781, — Louiſe von Montfort, ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen, eb. 
1782.. — Wohlgemeinter Unterricht für unftwdirte- Lagen. I Stück 
von:dem römiſchen Bifchofe. oder dem Panfte überhaupt, eb. 1782. 
Sammlung’ verfchiedeiier Abbandlungen über einige vorzügliche Gegen⸗ 
ſtände der Weltweisheit, eb. 1784. — Hiſtoriſches Gemälde, oder 
biographiſche Schilderungen aller Herrſcher und Prinzen des durchlauch⸗ 
tig ien Erzhauſes Habsburg « Ofterreich von Rudolph I. bis Maria The⸗ 
reſia, 5 Bde., Kempten 1800—3. 

Weißenbach, oberöftert. Dorf im Säusrndkeeife , am füdficen 
Ufer des Atterfees „ im; fogenannten Atter-Weißenbachthale, bemer⸗ 
kenswerth wegen feines en durch zwey Holzarbeiter erbauten age 
Holzaufzuges. 

Weißenbach, a Dorf im Judenburger Kreife, wo.ein 
nicht unbedeutender Senfenhammer betrieben wird, und die Innernber⸗ 
ger Hauptgemwerkfchaft einen Drahtzug befigt, welcher 26 Sorten Eifens 
und Stahldraht, Elavierfaiten ꝛc. Liefer - 
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Weißenbach, Aloys, Dr. ter Medicin, k. k. Rath, Profeſ⸗ 
ſor der Chirurgie und Oberwundarzt des St. Jobannisſpitales zu Sal z⸗ 
burg, begabter Dichter, war den 1. März 1766 zu Telfs in Tyrol 
geboren. Mach erhaltener forgfältiger Erziehung widmete er ſich den chi⸗ 
rurgiſchen Studien; noch in früher Jugend trat er als Unterarzt in die 
£. & Armee, und erwarb fi, ‚theils durch Unterricht an der £. k. Joſe— 
pbinifhen Akademie, theils durch eifriges Selbſtſtudium ausgezeichnete 
Kenntniſſe. Nedſtbey verlegte er fih, von Kindheit auf ein großer 
$reund der Natur und Kunft, auf forgfältiges Studium der. fhönen 
Wiflenfhaften, vorzüglih zog ihn Iyrifhe und dramatifhe Poefie an, 
‚ in welhen Fächern er; mit vielenr Geſchmack ‚und nicht ohne Begeiſte— 
rung, auch bald Bedeutendes leiftete, ohne darum im mindeiten feinem 
eigentlichen Berufsgefchäfte ungerreu zu. werden; auch pflegte er. mit 
den bedeutendften Gelehrten und Künftlern der. Kaiferitadt Umgang. 
1804 verließ er als Oberarzt die Siterr. Dienfte, und erhielt eine Ans 
ftelung als Profejlor der Chirurgie und als Medicinalrath bey dem das 
mahls neu errichteten Medicinal: Collegium an ber Univerfität zu Sal z— 
burg, wobey er fi die Gunit des damahls regierenden Churfürſten, 
Erzherzog Gerdinand, im hohen Grade erwarb, und diefe Ötelle 
auch bey den nachfolgenden Negierüngs: Veränderungen beybebielt. Er 
flard den 26. Dct. 1821 zu Salzburg. Seine vorgüglichften Schriften 
im poet. Sache find: Der Brautkranz, Träuerfp., Wien. — Die Barmedi: 
scen, Schaufp., ed. — Der heilige Augenblid, Salzburg 1814. — Der Ein: 
zug KRaifers Gran; I. 1814 in Wien, Wien 1815. — Teutonia, ein 
Denkmal der vergangenen und Taſchenbuch der neueiten Zeit, eb. 1815. 
— Meine Reife zum Congreß, Wahrheit und Dichtung, eb. 1816. 

(Wohl fein gelungenftes Werk.) — Aigen, Beſchreibung und Dichs 
tung, Salzburg 1818. Auch lieferte er gebaltvolle Auffüge und Dich— 
tungen in verfchiedene Zeitfchriften und Taſchenbücher. 
Weißen Berge, Schlacht auf dem, bey Prag, den8.Nov. 
1620. Dem Churfurſten Friedrich V. von der Pfalz die Krone 
Böhmens, welche ibm zu feinem Verderben der Aufrubr in dieſem Lande 
auffegte, zu entreißen, rücken öfterreichifch- bayerifche Völker unter 
Bucquoy und Tilly 1620 gegen Prag. Herzog Marimilian 
von Bayern befand fi als oberiter Feldherr beym vereinigten Heere, 
und eilte durch einen Nachtmarſch am 7. Nov. die Söldner Friedrich's, 
welche ſich zurückzogen, zu erreichen. Bucquon folgte erit bey Tages: 
andrud. Das Borfpiel des Schlacht war die Niederlage eines Haufens 
ungar. Reiter, weihe als Hulfstruppen fürgerdinand fechten follten. 
Vielleicht hätten Friedrich's Zeidberren Anhalt und Hohenlohe, 
den Ehurfürften von Bayern, als er geirennt von Bucquop mir er⸗ 
müderen Truppen ankam, durch einen raſchen Angriff fchlagen köntten, 
allein fie zogen vor, felbft den Angriff hinter ihren Verſchanzungen zu er— 
warten. Diefer gefhah um 1 Uhr, Nahmittags am 8. Nov., obwohl 
die Böhmen an diefem Tage auf ihn nit gefaßt waren. Mit dem Feib: 
geſchrey: „Sanıcta Maria!“ rjickte Marimilians Schlachtordnung 
an. Cie wurde mit der ganzen Ladung des Gefchüßes der Feinde em: 
pfangen, welches aber. wegen ju hoher Richtung keine große Wirkung 
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machte. Nun geriethen beyde Theile hart an einander. Eine halbe Stun« 
de lang wankte die Entſcheidung. Da hieb des oberſten Feldherrn des 
ſtändiſchen Heeres Sohn, Chriſtian von Anhalt der jüngere fo 
kräftig auf den Eaiferlichen rechten Flügel ein, daß mehrere Regimenter 
Reiter und Fußvolk in Unordnung kamen. Oberſt Kratz, der dieſem 
Flügel mit bayerifher Reiterey zu Hülfe kam, ftellte dort das Gefecht 
‚ wieder ber. Anhalt's Werwundung und Gefangennehmung entfdied 
es zum Machtheil der Seinen. Während diefes auf dem rechten Flügel 
eprging, fiel Marimilian v. Liehtenftein auf einer andern 

eite mit Kofafen und Eroaten über die ungar. Hülfsvölker, welche 
Bornemisza anführte, fo gewaltig ber, daß fie glei beym erften 
Anfall wien, und flohen. Diefer Vorfall entmuthigte die Truppen 
Friedrich's. Sie wankten,. und ald nun ein allgemeiner Angriff 
ausgeführt wurde, wich beynahe Alles vom Schlachtfelde. Nur 2 
mähriſche Negimenter unter dem jüngern Grafen Thurn und Gra— 
fen Heinrid. Schlick hielten mir faltblütiger Tapferkeit aus. Oberſt 
Schlick wurde gefangen. So war der Sieg nach einem fünfviertelftün: 
digem Kampfe für Ferdinands II. Rechte gewonnen. 250 Mann 
des Eaiferlich = bayerifchen Heeres waren gefallen; von Friedrich's Ans 
bängern aber 6,000. Gefangen wurden von den Lestern 500. Sie ließen 
auch 10 Gefhüge und über 100 Fahnen auf dem MWahlplag. — Der 
Nahme: WeiferBerg, rührt von den weißen Baufteinen, die bier in 
Menge gebrochen werden, ber. 1706 ward bier die gegenwärtige Kirche 
unter dem beziehungsvollen Nahmen:Mariavom ®iege (Maria de 
Victoria) erbaut. Das zur öffentlichen Werehrung ausgeſetzte ‚Keine 
Mariendild iſt nad) demfelben Bilde derfertigt, welches in der Weißenber⸗ 
ger Schlacht gegenwärtig war, und 1622 von dem General des Earmer 
liten= Ordens, Dominik a Jesu, zu Rom in der Carmelitenkirche 
aufgeftellt worden ift. — Diefe Kirche auf Befehl Kaifer Joſeph's II. 
geihloffen, wurde 1812 hergeftellt und am 1. Oct. desfelten Jahrs er: 
offnet; und iſt feit-diefer Zeit wieder ein Wallfahrtsort für die frommen 
Verehrer Mariens. — Der Wiederherfteller und gewefene Bejiger die: 
fes Gotteshauſes, Joſ. Czapek, Domherr an der Eollegiarkirche zu 
allen Heiligen in Prag, geftorben den 21. Oct. 1828, ein eifriger Pries 
ſter und Prediger, liegt hier begraben. \ 

‚. Weißenburg, altes Bergſchloß im V. O. W. W. Niederöfters 
reichs, an der Bielach, die hier den Weißenbach aufnimmt, ſüdöſtlich 
ober Kirhberg und nordöftlih von Frankenfels. Das Schloß 
legt in Trümmern und fcheint von anfehnlicher Größe gewefen zu feyn; 
man fieht an den Mauerreiten noch einige Sresfen, und im Innern die 
gus erhaltenen Cifternen. Der Ort W. zähle 84 Einwohner. 

Weißenburger Linien, Erſtuͤrmung der, den 13. Oct. 
1793. Bauban’s berühmte Linien zwifhen Cauterburg und 
Weißendurg ftellten den Fortſchritten der öfterreichifch « preufifchen 
Armee unter dem Dserbefehl des Herzogs von Braunſchweig ein Boll 
werf entgegen , welches dichte Verbaue, ein angefchwollener Fluß, 
breite mit Sturmpfählen gefiherte Gräben, durch hohe Wälle und 
beynahe 200 Gefchüße vertheidigt, und die ſtark befeftigte Stade La us 


/ 


Weißenkirchen. = Weißkirchen (Stadt). 63 


terburg und Weißenburg unüberwindlich zu machen fdienen, 
Solche Schwierigkeiten ſchreckten die ensfchloifenen Anführer, welche auf 
die Tapferkeit ihrer Truppen zählen Eonnten, nicht ab. Der Herzog von 
Braunfchweig umging ihre linke Seite bey St. Imbert im Gebirge. 
Der Prinz von Waldeck fegte rechts im Rücken der Linien über den 
Khein, und Wurmfer griff fie. mit Tagesanbruch am 13. Oct. in 
6 Eolonnen von vorne an. Mit gefälltem Baponette ftürgten die oͤſter⸗ 
reicher in die Verſchanzungen, ungeachtet ein mörderifches Feuer Tod 
und Verheerung in ihre Reihen fpie. Nach einem Kampfe der Ver: 
weiflung, der nur wenige’ Stunden dauerte, geriethen die Sranzofen 
in Verwirrung, und fuchten Rettung in unordentlicher Flucht. 50,000 
Mann vertheidigten diefe furchtbaren Verſchanzungen. 6,000 Todie und 
Verwundete, 7,000 Gefangene, 28 Kanonen, 7 Fahnen, der größte 
Theil des Lagers und’Gepäds blieben ihnen zurüd. Die Gefchlagenen 
flohen bis unter die Kanonen von Straßburg, und die Gieger waren 
Meiiter der unüberwindlichen Linien und der Städte Lauterburg 
und Weißenburg. 

Weißenkirchen, niederöſterr. Marktfleden im V. DO. M. B., 
om Fuße des Geiberberged an der Donau, in der Wahau, Sitz des 
Magiftrars vom Thale Wachau, mit einer hübfchen alıdeutfchen Kirche, 
855 Einwohnern und ſtarkem Holjhandel. 

Weißenfee, nit unbedeutender See in Kärnthen, aufder Güde 
feite der Trau, inden Kalkalpen,, hat eine Länge von 4,200 Kl., und 
nimmt durch einen Bad (Weifenfeeausfluß genannt) feinen Abfluß nad) 
der Drau. 

Weißenwolf, ein uraltes Geflecht, deſſen eigentliches Vater: 
land wahrfcheinlih Franken if. Iheodorid v. W., den Biſchof 
Eberhbardvon Bamberg im 12. Jahrhundert nad Kärnthen fandte, 
um dafelbft- Die der Bamberger Kirche zugehörigen Güter zu beſchützen, 
machte bey diefer Gelegenheit fih in Karntben anfaßig. Seine Nach— 
fommenjchaft nabm in der Folge feit etwa um 1240 den Beynahmen 
Ungnad vor dem eigentlihen ©efchlehtsnahmen an. Johann I, 
Ungnad:v. W. wurde 1462 von Kaifer Friedrich III. mit der 
Herrſchaft Sonne in Kärnthen beſchenkt. — 1646 wurde David 
Ungnad v. W. vom Kaiſer Ferdinand III. in den Reichsgrafen- 
fand erhoben, und 1652 in das ſchwäbiſche Neichdgrafencollegium in 
troducive. Auch befigt diefe Familie das Oberjt: Erblands Hofmeifteramt 
in Ofterreich ob der Enns feit 1658. | ee. 

Weißer See, nordweſtlich von Bela in der Zipfer Gefpanfchaft 
Ungarns, bat eine Höhe von 5,224 P. F. | 
- MWeißfird, fiebenbürg. Dorf im oberen Weißenburger Comitat 
des Landes der Ungarn, ein meiit von Walachen bewotnter Ort, mit 
einem gräfl. Hallerfhen Schloſſe, worin eine Eleine aufgewählte 
Bibliothek, viele Kupferftiche 2c.; auch der Garten iſt fehenswerth. - 

Weißkirchen, lebhafte frege Stadt im walachiſch-illyriſchen Re— 
gimentsbezirke der banatiſchen Milisärgrenge, in’ fehr anmuthiger Ger 
gend, nahe an der Nera, von vielen Gärten und Weingärten umgeben, 
mit 561 Häuſern und 5,600 Einwohnern, einer Hauptſchule, gutem 
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Weinbau, , einer Seidenfpinnereg , etwas Geidencultur und Leder 
gerberey. TE 0. 
Weißkirchen, ungar. Dorf im Biftriger Diſtrict dei Landes der 
Sachſen, bar einen Sauerbrunnen. | LE 
Weiß: Runig, der. Marimilian I., obwohl an der Spige 
eines neu anbrechenden Zeitalters ftehendy dennoch) an Gemüth und That: 
Eraft mehr dem vergangenen ritterlihen Meldenalter , als: der neuen 
Zeit angehörend, faßte bey reiferen Jahren den Entfchluß, die bedeu« 
tendften Ereigniife feines thatenreichen Lebens in einem fehriftlichen Denk: 
male für die Nachwelt zu verfalen. „Denn,“ fo. meinte der edle Fürſt, 
„wer ime in feinem Leben fein Gedächtnus macht, ber bat nad) feinem 
Zod fein Gedächtnüs, und desfelben Menfchen wird mir dem Glocken— 
ton vergeffen.“ Manches hatte der. Kaifer bereits theils in eigenhändigen 
Auffäagen, theild aus treuen Berichten feiner vertrauteren Diener und 
Waffengenoifen, für’ das Unternehmen: gefammelt und vorbereitet, als 
er. 1514 feinem Geheimfchreiber. Marcus. Zreibfaurmwein v, Ent 
veiß den Auftrag gab, das Gefammelte zu ordnen, das: Fehlende 
nad) feinen mündlichen Andeutungen. zu ergänzen, und das Ganze, dem 
Geſchmack des Zeitalters gemäß, in einer geheimnißvollen und roman: 
baften Einkleidung darzuftellen. Der Auftrag wurde binnen ‚halbjähriger 
Friſt (von Johannis bis Weihnachten desfelben Jahres) ausgeführt. 
Allein theils die Schnelligkeit, womit die Arbeit. vollendet wurde „theils 
aud) die Lindeutlichkeit und Unordnung ver einzelnen Materialien, ver— 
anlaften in der eriten Handſchrift ded Werkes viele Verwirrungen, 
die man vergebens durh Muthmaßungen und bengefchriebene -Randbes 
merkungen und Erklärungen zu.heben ſuchte. Die Moglichkeit einer end: 
lichen Loſung aller Schwierigkeiten fehien ganz zu [hwinden, da. Mas 
rimilia.n nicht fange nachher ftarb. Ein gleiches Schickſal hatten die 
von Hans Burgfmayr und andern Meiſtern ın Holz gefchnittenen 
Bilder, welche die einzelnen Auftritte und Creignife aus Marimis 
lian's Leben verfinnlihen und der Erzählung beygelegt werden follten. 
Sie gerierhen in Unordnung , und wurden endlich gänzlich vermißt. Die 
Handſchrift felbft blieb nehft vielen andern altdeutfhen Werken im Haus⸗ 
bücerfchage der öıterr. Fürften auf dem Stammſchloſſe Ambras in Ty⸗ 
vol liegen, bis fie endlich 1665 nebit mehreren ‚andern Seltenheiten durd 
Lambecius in den k. k. Hofbücherſchatz nah Wien gebradt wurde. 
Hier ruhte fie fo lange, bis die dazu gehörigen Holzfchnitte unvermu⸗ 
tbet in Grätz wieder gefunden wurden, morauf.man, duxrch ältere 
Vorardeiten unterftüßt, das Werk vollftändig und mit den dafür bes 
fimmten Holzſchnitten begleitet, in Folio berausgad, unter dem. Ti— 
tel: DerWelß Kunig, eine Erzählung von den Thaten Kaifers Marimi- 
lian J., Wien 1775. — Was den Inhalt dieſes Geſchichtödenkmals be: 
trifft, fo zerfällt er in Z3 Abtheilungen. Der erite Theil handelt, wie 
Marimilian’d Vater, Friedrich III., fich vermählt, und mit ſei— 
ner Gemaplinn in Rom gekrönt: worden ; der zwepte., von Maxi mi— 
lian’s Geburt, Erziehung , Unterriht und Jugendgeſchichte; der 
dritte, von. Maximilian's Kriegen. und Heerfahrten, das Ganze 
umfaßt alfo den Zeitraum: von. 1450-1513. Inder Erzählung felbit 
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wird Niemand mit ſeinem wirklichen Nahmen genannt, fondern ale bes 
deutenderen Perfonen werden unter erdichteten Nabmen aufgeführte. So 
heißt Marimilian durhaus derJung-Weifi-Kunig, ein Nabe 
me, dem ibm einft feine Lebrer und fein Eaiferlicher Water, durch feine 
rafıhen Fortſchritte in dem Wiſſenſchaften Überrafcht, gegeben zu baden 
feinen; dafür wird denn auch Friedrich III. nie anders a's der 
alte Weiß-Kunig genannt. Herzog Carl von Burgund iſt Kunig 
der eureifen, Mathias Corvinus von Ungarn, der grüne Kunig, 
Ludwig IX. von Franfreih, det blaue Kunig, Eduard IV. von 
England, der alte Kunig von Blumen, Riſch ard III. von Engs 
fand, der rothe Kunig, Herzog Johann von. Eleve, der Kunig 
mit dem Schwan u. f. w., eben fo werden die verfchiedenen Bünde der 
Niederländer nad den Farben bezeichnet. — Wie vielin den Bude von 
Marimilians eigener Hand berrühren mag, möchte in unfern Tas 
gen wohl nie ganz ausgemittelt werden. können; doch find, in der fonft 
fo wrodnen und einförmigen Erzählung einzelne Schiiderungen mit fo 
viel Liebe und warmer Theilnahme entworfen, daß der unbefangene 
Refer leicht in ihnen den poetifchen Sinn und das feurige Gemüth des 
großen Kaifers ſelbſt wieder erkennen dürfte, — Es bleibt der W.: 
8. eim Merk von unbezweifelter gefhichtlicher Achtbeit und eine Funds 
grube der wichtigften Nachrichten, deren Gehalt die Geſchichtsſchreibung 
und Forſchung unferer Zeit noch lange nicht gehörig zu benugen und zu 
würdigen gewußt hat. Wenn die einzelnen Thatſachen darin übrigens 
nur Eunftlos an einander gereiht find, und wenn das Ganze überhaupt 
an Kunft der Darftellung hinter manchen gleichzeitigen Chroniken zurück: 
ſteht, fo darf man nicht vergefen, daß es feiner urfprünglihen Bes 
fimmung gemäß, bloße Materialienfammlung feyn follte, deren Unvoll⸗ 
kommenheit der Verfaſſer felbft eingeiteht. — Die von Hans Burg 
mayr, dem Freunde und Schüler Albrecht Dürer’s, beygefügten 
237 Holzſchnitte find bey aller Schwerfälligkeit in der Zeihnung doch 
für die Kenntniß der Bauart, Kriegskunft, Bewaffnung, Kleidung, 
Sitte, ja des geſammten Lebens jener Zeit unendlich wichtig ‚_ und bies 
then einem künftigen Darfteller der deutfhen Volks- und Cittenges 
[dichte ein reiches Feld zu Forſchungen dar. Das Bud ift jegt deßhalb 
feiten, weil der Buchhändler Edwards in London den Neft ber 
Erempfare an ſich gekauft. Diefer fegte flatt des deutſchen Terted eine 
Eurge franzöfifhe Erläuterung vor, mit dem Titel: Weiss-Kunig, 
Tableau des principaux &venemens de la vie et du regne de l’Em- 
pereur Maximilien 1., Wien und London 1799. AN 

Weißwaſſer, ſchleſ. Marktflecken in der nörblichften Ede des 
Zroppauer Kreiſes, har1,040 Einwohner und ein Piariften : Collegium 
mit Gymnaſium und Hauptſchule. 

Weiteneck, Heiner nieberöfterr. Marktflefen im V. O. W. W., 
am Ausfluffe des Weitenbaches in die Donau, mit 107 Einwohnern. 
Dber dem Markte ſtehen auf einem hoben, von der Donaufeite uners 
feiglichen Felfen die Trümmer der zerfallenden Burg Weiteneck, 
welche fich durch ihr hohes Alter auszeichnet und als Veſte gegen bie 
Hunnen erbaut worden feyn fol. Herrlich ift die Ausfiht, welche man 
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von dieſen Trümmern über die Donau in das Weitenthal hat, nur iſt zu 
bedauern, daß der Verfall der Burg dadurch beſchleunigt wurde, daß man 
die Dächer abdeckte und die Dachziegel zu andern Zwecken verwendete. 
Weitenftein , ſteyermaͤrk. Marktfleden im Cillier Kreife, am 
ſüdlichen Fuße des Bachergebirgs und am Ködingbache, mit 479 Ein— 
wohnern, einem Eiſenbergwerke, einem Eifenbammer und einer Glas— 
fabrik. Auf einer Alpe des Bachers befinder ſich ein Forellenteich. 
Weitra, niederöfterr, Stadt und Schloß im V. O. M. B., auf 
einem erbabenen Kelfengrunde am rechten Ufer der Lainfig, nicht fern 
von der böhmiſchen Granze , ohne der Vorftadt aus. 172 Häufern und 
1,005 Einwohnern beflehend. Die Stadt, melde fammt dem Schloſſe 
zwifchen 1082 und 1090 ängelegt wurde, it noch mit alten doppelten ' 
Ningmauern umgeben, welche an die ebemablige Stärke .diefer Weite 
erinnern. Die Stadt hat 2 There; der Hauptplatz ift uneben und uns 
regelmäßig, aber von hübfchen, und gut gebauten Käufern umgeben, die 
nach Alter Art mit Wapen, Inſchriften u. dgl. bemalt find. Auf ihm 
fteht der fogenannte Pranger, d. 1. eine ſteinerne Säule, .auf melde 
zu den Zeiten der Jahrmärkte die Freyung, aus einer Hand mit einem 
Schwerte beftehend, geftellt wird. Die St. Peters Pfarrkirche, welde 
verfchiedene marmorne Epitaphien enthalt, it ein ſchönes Gebäude. 
Aufer dem obern Stadtıhore, breitet ſich ein herriicher Teich aus, deſſen 
lange Ufer durch zierlihe Gärten mit Yufibaufern verſchoönert find. Rechts 
außer dent Thore zieht eine prächtige Allee von Linden dahin, links 
prangt der ſchöne Schloßgarten. Das herrſchaftl. Schloß, zu weldem 
eine Kaftanienallee führt, fhaut an der Mittagsfeite body über die 
Stadt empor, und gibt ihr ein impofantes Anſehen. Es it eim großes 
Viereck und hat ein niedliches Schloßtheater. In der Vorſtadt liege das 
einem Kloſter ähnliche Heiligengeiftipital für alte- verarmte Bürger und 
Bürgerinnen diefer Stadt. — Nicht unerbebli it in W. der Gewerbts 
fleiß, und unter andern befindet ſich bier die älteſte Brauer-Innung in 
Niederöſterreich, bey weicher felbft die Wiener lange Zeit ihre Prüfung 
ablegen mußten. Berühmt ift der. Petersmarkt wegen des vielen Horns 
viebed, das bier zufammenkommt; überhaupt macht der Handel diefes 
Städtchen fehr lebendig. | 
Wekebrod, Sranz, Dr. der Rechte und mähr. » fchlef. Landes— 
abvocat zu Olmüß, ward dafelbitam 19. Oct. 1759 geboren. Die Hu— 
manitätsclaffen, Philofopbie und Rechtswiſſenſchaften ftudirte er in Ol: 
müß; dabey widmete er fi zulegt der Nechtspraris bey dem Olmützer 
Magiſtrat. Nach vollendeten juridifhen Studien practizirte W. bey dem 
Fandesadvocaten Dr. Englifh in Brünn; bierauf.ließ er fid bey 
dem mährifch : fchlefifhen Apvellatiensgerichte prüfen, und erbie't 1787 
das Wahlfähigkeitedecret, worauf er zum Magiſtrausrath und Syndicus 
Yes Staädtchens Loſchitz im Olmützer Kreife gewählt wurde, in wels 
her Eigenſchaft er 1789 nah NRömerftadr berufen wurde. Da ihm 
die Ausficht zu weiterer Bi ae in feiner Lage beſchraͤnkt ſchien, 
reſignirte er ſeine Stelle 1797 und ging nach Prag, disputirte am 
27. Auguſt 1799, wurde darauf am 4. Dec. im Carolinum zum Docs 
sor der Rechte promovirt, und erhielt nad vollbrachter Advocarenpri: 
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fung ‘bey dem k. k. mährifch «fehlefifhen Appellationsgerichte und abge 
legtem Advocateneid das Decret als mährifch- ſchleſiſcher Landesadvocat. 
W. bat fich ſtets mit vielem Fleiße auf die gründlihe Kenntniß der Ge— 
ſchichte und der Geſetze von Mähren verlegt, und die Nefultate feiner 
Borfhungen in folgenden Drudfchriften dargelegt: Sammlung der vom 
Sabre 1600— 1740 für Böhmen und Mähren ergangenen Gefeke, 
Wien 1795. — Sammlung der Verordnungen und Generalien für 
fammelihe Zünfte und Innungen, Brünn 1799. — Sammlung ſämmt—⸗ 
licher von 1729—92 zur Abwendung der Viebſeuche ergangenen Ge: 
fege, mit einer Abhandlung von den -Paudemien , Prag und Leipzig 
1799. — Mäprens Kirchengeſchichte, I. Bd. bis zum Sapr 1199, 
Brünn 1814; der 2, Gb. bis zum Jahr. 1400 blieb ungedruckt, daden 
Verfäffer der Tod bey der nahen Beendigung überraſchte. Er flarb den 
12. Sebruar 1815." ..n Be — 

Weles lawin, Daniel Adam vr, war 1546 zu Prag gebo—⸗ 
ren; 1569 wurde er Magiſter der Philoſophie an der Ptager Univer⸗ 
ſilät, und man theilte ihm daranf das Lehramt der Geſchichte zu: Waͤh— 
rend diefer Zeit bekleidete er auch verfchiedene andere Ehrenitellen bey der 
Akademie, wieer dann auch 1573 die Einkünfte der Univerjitättgüter ver: 
waltete. Mach feiner Vermählung 1576 mit Anna ,..der älteften Tochter 
des berühmten Buchdrucers und Rathes in der Altftadt Prag, Georg 
Melantrich v. Aventino, ließ er fich gleich in den Adelftand er: 
beben ‚- und mählte das Prädicat ven dem hey Prag gelegenen Dorfe 
Weleslawin, worans fein. Water. abftammte. Als fein Schwiegers 
vater 1580 ftarb, übernahm W. deſſen bereits wohl eingerichtete 
Buchdruckerey. Er brachte fie aber nach der Zeit zu einer Vollfommen: 
heit, daß fie alle andern in den Prager Städten übertraf. Wegen der 
Menge, Größe, Koftbarkeit und Pradt der Werke, die unter feiner 
Auffihe und in feiner Druderey ans Licht traten, wurde er insgemein 

der Arhityrogranh genannt. W. hörte defwegen nicht auf, ſich zugleich 
mie den Wiſſenſchaften zu befchaftigen. Er verlegte ſich ganz auf die Ge— 
fhichte feines Waterlandes und die Ausbildung feiner Mutterfprache. 
Man muß ibm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daf er unter den 
böpmifhen Hiſt gikern der erfte war, der mit den einheimifhen Schrift: 
ſtellern nicht zufrieden, auch die benachbarten gelefen und benüßt; der 
die genauefte Zeitrechnung beobachtete, und feine Erzählungen mit Zeug» 
niffen belegt hatte. Sein hifkorifcher Kalender leiftet einen hinlänglichen 
Beweis feiner großen Belefenheit und der Beurtbeilungsfraft, mit der 
er ſchrieb. Alle Kenner kommen darin überein, daß die böhmiſche Spra— 
he zur Zeit W.’s auf den höchſten Gipfel der Vollkbommenheit geilies 
gen. In diefen gelehrten und für feine Landesgenoifen nüglichen Be- 
fhäftigungen brachte W. den gröfiten Theil feines Lebens zu, bis ihm 
diefed die Peſt, welche 1599 zu-Prag wütbete, am 18. Oct. raubte, 

. 35 der damapligen Gelehrten in Prag fangen Klagelieder auf feinen 
Tod. Folgende find W.’s vorzüglichite in böhmifcher Sprache gefchriebene 
Werke: Hiftorifcher Kalender, deffen, was fih an jedem Tage Merk: 
würdiges zugetragen hat, nebft geneafogifchen Tabellen der Herzoge und 
Könige in Böpinen „ Prag 1577, 2. Aufl. 1590. — Politia hi- 
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storica , von den weltlichen Herrſchatten und Regenten; 5 Büder, eb. 
1584. Nach feinem Tode wurde e8:1606 wieder aufge'egt;: — Carioni's 
Weltgeſchichte, eb. 1584 ‚2. Aufl., eb. 1602. — Die. Chroniken des 
Aneas Sylvius und Martin Kuthen zuſammengeſchmolzen, mit W.’s 
leſenswürdiger Vorrede, eb. 1585: — Schola Salernitana (in böhm. 
Verſen), eb. 1587. — Der Okonom, eb. 1587. — Auslegung des 
Glaubens, e6.1588.— Das Bild der 7 guten und böſen Dinge, eb.1588.— 
“ Die Befchreibung. der ruffifchen: Länder, von. Matth. Dofius, gab 
nach defen Tode, Mi; eb. 159% böhmiſch heraus, und vermehrte es mit 
Siegm. Herberftein’s Reife z und der Gefchichte von der Tyranney 
des moskowitiſchen Großherzog Joh. Bafıilides. Zugleich überfegte 
er ins ‚Bohmifche :-Adrihomius’s Vefchreibung des alten. Serufalem, 
ed. 1592. Bon W. rührt aus diefer Zeit noch eine böhmifche Abhandlung 
von den Münzen der alten Hebräer ber, 2. Aufl. eb. 1610. ern 
find anzuführen: Sollloquia de ‚Bassione Dom. Nostri Jesu Chri- 
sti ,.. Prag 1594. — Chronik der Türken, böhmiſch, eb. 1594. — 
Das: große Kraͤuterbuch des Mathioli ins Böbmiſche überſetzt, eb. 
1596.. - Isocrafis ad Daemonicum Paraenesis de officiis, aus 
dem Griechiſchen in das Böhmifche überſetzt und mit- dem lateintfchen 
Zerte des Hieron. Wolf‘gebrude (ed. 1586), bat der Überfeger W. 
mis feiner, gelehrten Vorrede in lateinifher Sprache verfehen. — Für 
die Linguiſtik lieferte W. Folgendes: Dictionarium linguae latinae ex 
magno:Basilii Fabri thesauro collectum et-concinnatum , Prag 
1579. — Nömenclator amnium: rer. propria nomina tribus lin- 
guis latina, bojemica et: germ.’ explicata continens, eb. 1586. 
Dieſe⸗ Buch, mit dem Griechiſchen vermehrt, gab er unter dem Titel: 
Sylva quadrilinguis, eb. 1698, aufs Neue heraus. 

Well, Joh. Jac. v., Drieder Arzneykunde und Philoſophie, 
Profefjor der Naturgefchichte an der Wiener Univerfität, war geboren 
zu Prag den 1. März; 1725. Er ftudirte: dafelbft „ vollendere feine 
Studien an der Hochſchule zu Wien, nahm dafeldit den Doctorgrad, 
und erhielt 1760 die Profeſſur der Naturgefchichte. Er zeichnete fich for 
wohl durch feinen gründlichen ‚Unterricht als auch durdy eine glüdliche 
ärztliche Prarisaus, und ftarb zu. Wien den 4. April 1787. Im Drude 
waren von ihm erfchienen: Rechtfertigung der Black'ſſchen Lehre von 
der firen Rufe, Wien 1771. — Borfhung in der Urfahe der Er— 
bitung des ungelöfchten Kalks ıc., eben 1772. — Kurzgefaßte Gründe 
zur Pflanzenlehre rc., eb. 1785. — Methodiſche Eintheilung minera⸗ 
liſcher Korver, mit Kupf. eb. 1786. 

Welleba, Wenceslaw Sranz, iſt geboren den 5. Ser. 1785 
zu Prag, ftudirte die Humanioren zu Auttenberg, dann in feiner 
Vaterſtadt offentlich die mathematiſchen Wiffenfchaften mie Auszeichnung, 
und. privatim die philofonbifchen ; hierauf widmete er fi) ganz der Zeich— 
nenfunft. Er ift ein Schüler von 3 berühmten Männern: Kohl, 
Bergler und Hawle, und zeigt feine Stärke in Darftelung von 
Landicaften. Er hat ſich zugleich in der Eigenſchaft eines gewand—⸗ 
ten Dichters und Hiftoriichen Echrififtellers der allgemeinen Achtung 
im Naterlande zu erfreuen. Eeine vorzüglicften Schriften find: Chris 
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fhreibungen , eb. 1827. — Die: berühmte Prager Brücke um ihre. 
Statuen, mitı37. Kupf., eb. 1827 in. 2 Auflagen, — Palmenzwei⸗ 


Traun ; mit 438 Käufern und 4,290, Einwohnern , fehr freundlich ge— 
baut, hat 2 Bautädte, viele ſchöne Häuſer⸗ 4 Thürme, —3 


brunnen, Merkwurdige Gebäude find die alte Stadtpfarrkirche mi * 
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beit bochbegabt, war geboren um 1532 zu Augsburg, Tochter des 
Pasricierd Franz Welfer aus uralten ritterlichen Geſchlechte, Sie 
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genoß von ihrer trefflihern Mutter eine forgfame Erziehung und ent 
wickelte in frübefter Jugend feltene Geiftesgaben. 1549 Fam Erzherzog 
Ferdinand, zweyter Sohn Raiferd Ferdinand 1. auf. den Reiche: 
tag nah Augsburg, und wurde fo von ihrer außerordenslichen Schön: 
beit entzückt, daß er fie, da fie ihm ihre Gegenliebe nur auf gefeßmä- 
ige Weife gewährte, 1550 ohne Vorwiſſen feines Vaters und Oheims 
(Raifer Cart V.) heyrathete. Eriterer war anfangs. über diefe Wer 
bindung entrüftet, und- lange Zeit erlaubte .er feinem Sohn nicht vor 
ihm zu-erfcheinen. Diefe Mißheyrath machte auch im Auslande großes 
Auffehen, währenddem Ferdinand und Philippine in Zurüd: 
gezogenheit auf dem Schloffe Ambras in Tyrol lebten, fich einer äußerſt 
glücktichen Ehe erfreuten und Philippine durch ihre Schönheit und 
Herzensgüte Alle bezauberte, die fie näher kennen lernten. Mach einem 
Zeitraum® von 8 Sabren wagte es Philippines verkleidet dem er: 
zürnten Kaifer eine Bitefchrift. zur-Verföhnung- mit. feinem. Sohne zu 
überreihen. Ihre Liebenswürdigkeit und Demuth rührten das Key 
des Monarchen auf das äußerſte, er nahm ſie liebevoll. auf, erklärte _ 
die Ebe und die Daraus entfprojlenen Kinder für legitim, doch durften: fie 
nicht den erzberzoglichen Titel führen, ſondern ſich nur von Oſterreich und 
Markgrafen von Burgau und Nellenburg nennen, welch letzteren 
Titel er auh Philippinen ſelbſt zulegte. Ihren Vater aber. erbob er 
nebft feinen Nachkommen in den Frepherrnftand mit dem Prädicate: 
Bon Zinnenberg. Nach einer fehr glücklichen drepkigjährigen Ehe 
ftarb fie zu Innsbruck. den 24. April 1580: und wurde dafelbft in der 
b. Kreuzkirche beygeſetzt, wo ihr Erzherzog Ferdinand ein: koftbares 
Dental errichten ließ. Auch ebrte er unter andern- ihr Andenken durch 
eine Münze mit ihrem Bildniſſe und der Lmfchrift :-Divae Philippinae,. 
die jegt zu den numismatifchen Seltenbeiten gehört, Ihrem. Gemable 
batre Philippine 2. Söhne geboren: Andreas von‘ Ofterreich, 
Cardinal ꝛc. (f.d.), und Carl von Sfterreich (Markgrafzu Burgau, 
geb.’ 1560, vermählt mit Sibylla, Prinzeſſinn von Jülich, geſt. 
ohne Erben 1618). a 2 
Welfperg , die Grafen, eine alt nrofifche Familie; 1539 Frey⸗ 
herny 1693 Grafen: Die Grafen zu W. ſollen aus Etrurien oder 
Toscana abftammen, und ihre Vorältern mifwielen ibrer Zeltgenoffen 
von. den Galliern 580 vor Chr. Geb. ‘vertrieben worden feyn.  Diefe: 
Früchtlinge follen ibre Zuflucht in die Schluchten der Rbätiſchen Alpen 
genommen, unweit Chur am Rhein ein Schloß, von Alters Faga— 
nio, deusfh Welſperg genannt, deffen Uberbleibfel diefen Mabmen 
noch heut zu Tage führen, erbaut, fih aber 1060, als das Schloß 
größtentheils ein Raub des untermüblenden Rheins geworden , nady Th⸗ 
rol begeben baben, wo nad einer Urkunde des Albrecht Grafen- zu 
Gör; 1152 mit eben fo viel Grund und Boden Welfperg bey 
Brunek im Puftertbale fteht. Es ift ferner urkundlich, dak 1152: 
Ruprecht v. MW. lebte und 1188 im Wiltau bey Innsbruck 
ſtarb. — Eben fo ift aus mannigfaltigen frommen Stiftungen, welche, 
zur Zeit noch beftehen, und zum Theile wichtigen öffentlichen und Prir 
var» Urkunden, in welden letzteren fie als Zeugen erfcheinen, erweis— 
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lich, daß 1269 2 Brüder, Heinrih und’Ottb v. W., dann ein 
Paul’, ein Nicolaus im Guffidaun, und ein Hans v. W. 
eriftirten. 1318 ward Hans mit dem Oberhaus zu Welfperg vom 
Grafen von Görz befebnt. 1321 erbielten Nicolaus und feine 
Brüder vom Grafen von GÄry und Torot abermabis mehrere Leben. 
Auch ward durdy jenen Micolaus 1322 eine große Stiftung zu Bri— 
ren gemacht. &o viel, mas das Alter dieſes Gefchlechtes betrifft, wel» 
ches jetzt in 2 Linien gekbeilt iſt, deren fich did eine von ihren Beſitzun— 
nennen fih Grafen zu Welfverg und Primdr, und erkennen als 
Stammvater Ur ich, der 1280 febte. Er war vermählt mir Sigela 
d. Veltthurn! Der jetzt lebende Standesherr Carl Jof. Ant. 
Grit zu Wi Maitenan und Primdr, geb. ven 1. Merz 1779, 
it Gerichtsbert zu Altrafen, Erblandfürhenmeiiter in Tyroh, dann 
Herr und Tanbitand in Steyermart, Kärntten, Tyrol und Oſterreich 
ob der Enns, Mitglied der k. k. Landwirtbſchafts-Geſeillſchaft in Krain 
und des landwirtbſchaftl. Vereins in dem Grofberzbgthume Baden ıc., 
und von Vater zu Sobn der 17. Abkömmling. Standeshert der wälſch— 
tyroliſchen Linie iſt ob. Graf zu. 000 —R PIE 
Weltrus/ bein Grafen vo Chotek geböriges praͤchtiges Schloß 
im Rakonitzer Kreiſe Böhmens, Tieat am rechten Ufer der Moidau und 
it berühmt burch feinen fhönen Park, welcher auf einer Infel der Mols 
dau (Ebotekinſel genannt) angelegt ift, in feinem Umfange keynabe 
1 deutfche Meile hält und viele fehenswerrhe Partien, als nirtiiche 
Gärten, ein chineſiſches Vogelhaus, einen unrerirdifhen Canal, eine 
gotbiſche Mübie, verfhiedene Denkmäler, Tempel und Säuten ıc., 
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init befonderer, Vorliebe mie den Sprachen bes clajfifchen Alterthums, 
der griechiſchen und Tateinifhen ‘befchäftigte, und zu gleichmäßiger 
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Übung, in beyden Sprachen Stellen. aus griechiſchen Autoren ins Lateini- 
ſche, und. aus dem Lateinifhen ins Griechiſche uͤberſetzte. Nachdem er die 
Humanitaͤteſtudien beender hatte, bezog er, 1805 das evangelifche Ly— 
ceum in Herman nfadt, um bier die philofophifchen und. theologi- 
fhen Wiſſenſchaften zu hören. Nach Vollendung des vorgefchriebenen 
kroegfährinem Burlel der genannten Wiſſenſchaften unterzog er ſich 1807 
einer rigerofen „Prüfung, vor. dem. Oberconfiftorium der fähfifhen Nas 
tion. In demfelben Jahre wurde ihm die, Stelle. eines öffentlichen Leh— 
rers der Elemente der lateinifhen Sprade an dem Lyceum in Her 
mannftadt übertragen. Machdem ‚er. diefe Stelle ein Jahr hindurd 
bek eidet hatte, begab er ſich 1809 zur Kortfegung feiner Stuben nad 
Wien. Hier widmete er fih voryugsweife dem Studium. der. femitis 
{hen Sprachen. Nach einem drittbalbjährigen Aufenthalte in Wien.be 
kam er 1812 deu Ruf zur Profeffur der hebräiſchen, griechiſchen und 
Iateinifhen Sprache und Literatur an dem RyceuminHermannftads, 
welche Stelle er bis 1815 bekleidete. ‚In diefem Jahre wurde er zum Con⸗ 
rector bed genannten Lyceums ernannt, ‚und vertaufchte die philologiſche 
Profeſſurx gegen die der philoſophiſchen und mathematifhen Wiffenfhaften. 
Nachdem er das Conrectorat gegen 3 Fahre verwaltet:batte, wurde er 
1818 zum Rector des Lyceums erwählt, auf weldem Pelen er- mit den 
Voriefungen über Philofopbie auch bie über die verſchiedenen Zweige ber 
Theologie und über die politiihe Geſchichte verband, Als 1821 für die 
proteftantifcheh Theologen im öfterr, KRaiferftaate eine höhere Bildungs— 
anftalt in Wien gegründet wurde, ward ibm die ehrenvolle Beftims 
mung zu Theil, an derfeiben als Profeifor der biblifhen Literatur für 
die Theologen Augsb. Confeſſion angeftelt zu werden. Hier befchäftigte 
er fih außer den Studien feines Baches mit der Eauıferit« Sprade und 
Literatur, über welche Sprache er auch zuerft in Wien..außerordentli« 
he Vorlefüngen dielt Wiewohl feine gehäuften Berufsgeſchäfte ihm 
wenig Zeit, zu. fchriftftellerifhen Arhgiten ließen, fo- find doch , bereits 
mehrere Schriften von ihm im Drude erfhienen, und, zwar: Com- 
mentatio historica, qua, quantum linguarum orientalium studia 
Austriae debeant, experitur, 2 Ihle. Wien 1822 —23. —, Com- 
mentatio historico - critica de Rhapsodis, eb. 1824. — De ad-' 
finitate priscae Indorum linguae , quam Sanscritam dicunt, cum 
Persarum, Graecorum, Romanorum atque Germanprum sermo- 
ne, I. Thl. eb. 1827. — Joh. Wächter, als Menfh,, als Diener.des 
Wortes und der Kirhe, eb. 1831. — Jac. Glas, eine biographiſche 
Skizze, eb. 1834. Zum Drude fertig liegen 2 Preisfchriften., deren eine 
vonder königl. Societät der Wiffenfhaften in Göttingen, die andere 
von der Acad&mie Royale des inscriptions etc. in Paris gekrönt 
wurde. Die Eönigl. Socetät der Wiſſenſchaften in Göttingen hatte 
nöbmlich 1832 einen, Preis von 50 Ducaten auf die befte Abhandlung 
„Über die Überfegungen der griechiſchen Autoren in die ſyriſche, arabi— 
fhe, verfifhe und armenifhe Sprache“ geſetzt, welcher Preis einftim: 
mig der von W. eingefchickten Abhandlung zuerkannt wurde. 2 Jah— 
re darauf, 1834, hatte die Academic. des inscriptions et belles- 
lettres in Parit einen Preis von, 1,500 Franken auf die befte Ver 
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gleichung der. hebräifghen und arabjfchen Poeſie gelegt. Auch biefer Preis 
wurde W. zu Theil. Beyde Preisſchriften find in. lateiniſcher Sprache 
abgefaßt, und dienen zum Beweiſe, daß W. einer der ausgezeichnetſten 
Gelebrten Oſterreichs ſehy. JJ 7— 
Wenzel, St., Herjog von Boͤhmen, ein. Sohn des Herzogs 
Wratis la w/wurde in der chriſtlichen Religion von: feiner, Großmut⸗ 
ter Lu dm lie huterpültet, und von ihr, aufgefordert, nad ‚dem Zode 
ſeines Waters, als den Epriften — — — von ſeiner Mutter 
Drabomira bevor ſtanden „ die Zügel. der Regierung zu; ergveiten, 
Dieſer fromme Fürſt ließ die durch. feine, Muster verſchloſſenen Kirchen 
öffnen , bie Apuftbchen aufckhten und viele, menge, unter, denen 
die Schloß kirche bey St. Weik;die, vornehmſte war, „von Grunde ‚aufs 
bauen; er.gab ſich alle Mühe, das Chriſtenthum in feinem Staate aute 
jubreiten. , W. erwarb, ih durch feine.großen.und außerordentlichen Tu⸗ 
genden, und den.beiligen Lebenswandel, melden er führte, ſowohl bey 
feinen Untertbanen:, ‚ald bey den. Nachbarn, große ‚Liebe, Achtung. und 
Ruhm. Sein Bruder Boleslaw, welcher, jenfeits ‚ber Elbe ‚einen 
Stich Landes befah,..fagte einen großen, Kap wider den Herzog. Ber: 
mutblich hatte ihn Drahomirg dazu angefguert. ‚Seine wilde. Ge: 
müthsart brachte ihn endlich auf den grayfamen Entſchluß, feinen Bru⸗ 
der au ermorden; Diefes Vorhaben auszuführen, lud er ihn zu fih auf 
ein Gaſtmabl. Der: Herzog W. erfhien. Nach der Abendmahlzeit wollte 
ex feiner Gewohnheit nach die Kirche des Orts. befuchen, weil fie aber 
verfhloifen war, fo. blieb, ev vor der Thüre und verrichtete. ſeine Andacht 
auf den. Knien. Indeſſen kam Boleſlaw mit feinen Leuten, und 
verübte den graufamen. Mord. Nach der Ber wurde diefer fromme hr 
309, wie auch feine Großmutter Cudmilia, pon den Böhmen ‚unter, 
die Zabf Der. Deiligen gefoßt,.. : 1..:..0% mr, — 
- „Wenzel I.,, König. pon Böhmen, Fam. nach, dem Tode ſeines 
Vaters, Otsofar L, [BO zur Regierung, Dem Herzoge rien 
drich dem Streitharen von Öfterreich entrifi ‚er in. einem glückli—, 
den: Kriege einen; Theil feines Landes, ſab aber. in dem. erneuerten. 
Kampfe ſich genöthigt, die Eroberung zurüdgugeben. Das. yon-feinem 
Dheim ererbte Mähren, ‚vergab er an feinen ;älteften Sohn Windis: 
law, der nad dem Tode des.öfterr. Herzogs, Friſe dräch wegen; ffir, 
ner Gemaplinn Gertrud aufDfterreihs Erbe Anfprud machte. Wla⸗ 
disla w's frühzeitiger Tod 1247 vereitelte den mohlerdadhten Plan. W. 
hatte noch am Abend. feines Lebens mit feinem, jüygern Sohne und Nach: 
folgen, Prgempfi Drtolar II. zu. kämpfen. Ex wollte naͤhmlich 
dem Kaifer Sriebric gegen den Grafen Wilhesm von, Holland bey⸗ 
ftehen; dagegen weigerten ji. die Böhmen... Als er fie dur den. Kir: 
hendann dazu zwingen wollte, empörten ‚fie ſich wider ihn und viefen. 
feinen Sopn Przemyſl Ottokar zum Könige aus, welcher. fi. 
bald des. ganzen Landes. bemächtigte. E33 begab fih zum Herzog von- 
Meiffen, batb diefen um Hülfe, und kam mit den Hülfstruppen, die. 
er erhalten, nah Böhmen. Ottokar ging ihm entgegen. Bey Brür- 
Fam es zur Schladt, in welcher Ottokar in die Flucht getrieben und. 
ſich nach Prag zu flühten gezwungen wurde, Nahden W. Prag er⸗ 
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begünftigte W. LI. die in Diterreich‘ entftändenen Unruhen, und be; 
mübte fi, 'mit den Ungarn ‚' mit deren königlichen Hdufe er durd 
ferne Mutter Kunigunde verwandt war, in freundfchaftlichen Wer: 
bältniſſen zu Neben! "Ahh gelang es ibm nach’ dem Tode des erb'ofen 
Andreas III, des letzten Arpaden vom männlichen Stamme, ihnen 
feinen jungen Sohn, “den zwölfjährigen Wenzel III. zum König zu 
empfehlen, und biemit die Anfprüche des Kaiſers Albrecht J. zu ver: 
eiteln (1301). Der Bruch erweiterte ſich, als König W. IT. auch Polen 
mit ſeinem Reiche vereinte; es kam zum offenen Kriege, in welchem der 
Kaiſer vor Kuſtttenber g's feſten Mauern und ftandhafter Gegenmehr 
zutücpraflte. — Aber in Ungarn nahmen die Angelegenheiten‘des Kö: 
nigs eine deſto üblere Wendung. "Schon hatte die Unerfahrenheit und der 
Leichrfinn feines ſchwachen Sohnes den jungen Prinzen feinen'neuen Uns 
terthanen verächtlich und verbafft gemacht: Ihn der von der Gegenpar— 
fey drohenden Gefahr zu entreißen, eilte der König unter dem Vor— 
Binde eines Beſuches, den Jüngling aus der Hauptſtadt Ungarns abs 
zübofen „und in fein Erbreich wieder einzuführen. Bald darauf. ſtarb 
König Wden 23. Juny 1305. | 

“Menzel HI; König von Böhmer, Polen und Ungarn, ſjebo⸗ 
ren 1288, kam nach dem Abiterben feines Vaters Wenzel II. 1305 
zur Regierung. Der König Albrecht wär im’ Begriffe, mit einem’ 
Heere in Böhmen einzübrechen, als König Wenzel II. ſtarb; auf 
die Nachricht feines’ Todes blieb er bey Nürnberg ſtehen, und der, 
junge König ſchickte eine Gefandtfchaft an ihn, melde die Volhmächt 
batte, Frieden zu fliften.. Diefer wurde unter Bedingungen gefchtoflen, 
die für W. wenig vortheilhaft waren, die er ‘aber bey feiner Jugend 
und Unerfährenheit dennoch einging. — We war grofmüthig; aber bis 
zur Verfchwendung freygebig. Die benußte ber: Herzog Otto von 
Bayern, Fam nah Prag und bath den König, daß er ihm die heilige 
Krone und die übrigen ungarifchen Kleinodien, nebft feinem Rechte auf 
das Königreich Ungarn überlaſſen möchte, meil er auch einige Anſprüche 
darauf hätte, und ſich auf deifen Thron zu fhmwingen hoffte. Der König 
gewährte dem Kerzoge die Bitte und überiieß ihm Thron und Arone 
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unter der Bedingung, er möchte ihm Polen erhalten: helfen. Seinem 
Schmwager, dem Herzog Boleslaw, gaber Großpolen zu Lehen; in 
Böhmen verſchenkte er die königlichen Schlöſſer an die Edelleute, "die 
ihn darum anfpraden. — Indeſſen hatte fi) der polnifche Herzog Wia: 
dislaus Lokietek zum König von Polen aufgeworfen, und ſich ber 
reits der Merzogthümer Krakau und Sandomir bemächtigt. W. brachte 
ein Heer zuſammen, an deifen Spitze er nad) Polen aufbrach; Alsier 
ju Olmüß anktam,. wurde er dafelbit von Conrad v. Posten: 
fein am 4. Auguft 1306 ermordet. - | ar. 
Wenzel der Saule, vömifcher König-(als Kaifer: wurde er nie 
gekrönt) und Konig von Böhmen (als folder derIV.), Sohn und Nadys 
folger Kaifer Carl's IV., geboren zu Nürnberg 1361, beftieg den 
deutſchen Thron 1378 und erwedte anfangs die größten Hoffnungen. Er 
ſchien in demſelben Geifte, wie fein Vater, fortregieren zu wollen‘, da 
ihn aber eine Veit aus Böhmen nah Aachen vertrieb, erwachten im 
ihm Stolz, Practfiebe und Verſchwendungsſucht, die ihn: bald allen 
Deutſchen verächtfih machten. Da er die Juden gegen feine böbm. Un: 
terthanen begünftigte, brah ein Aufrubr'aus; man bemächtigte ſich 
feiner und ſchloß ihn 1394 in ein enges Gefängnif ein. In einem Ans 
fale von Wahnfinn ließ er den Beichtvater feiner Gemablinn, Johann 
von Nepo m uf, in die Moldau werfen. Seine Grauſamkeit führte zu 
einen neuen Aufruhr und zur abermabligen Einkerkerung in Prag: 
Nachdem er’fich durch Lift glücklich aus dem Gefängniife erretter batte, 
und wieder zur Regierung gekommen mar, fuhr-er fort, auf-die Alte 
Weife zu leben, bis endlich König Siegmund von Ungatn, fein 
Bruder, ſich Böhmens bemächtigte, und ihn in einen Thurm zu Wien 
fegen ließ, aus dem er abermabls entwifchte. Die deutfchen Neichsfürs 
ften entfegten ihn 1400 feiner Würde, der er jedoch erit 1410 entfagte: 
Er regierre fofört nohin Böhmen auf die alte Weiſe, und ſtarb den 
16. Auguft 1419 ohne Kinder zu hinterlaffen. er Ka 
Wenzel, Gottfr. Immanuel, Dr. und Profeffor' der Philo— 
fophie zu Ling, mar geboren den 13. Jan. 154 zu Choßen in Böh⸗ 
men. Seine Studien’begann er zu Prag und vollendete fie zu Wien, 
wo er auch den Doctorgtad erbielt. Dird mehrere Jahre bekleidete er 
fodann Privatdienfte, bis er 1800 die Profeſſur der theoretifchen und 
practiihen Philofophie am: E. E Loyeeum- zu Linnz erbieft, womit 
auch der zeitweife Vortrag der allgemeinen Welt» und deutfchen’ Reiches 
gefhichte verbunden war. Nachdem er fein: Amt durch mehrere Jahı 
re mit Auszeichnung bekleidet hatte, ftärb er zu Linz den 4 May 
1809. Seine im Drude hinterlaſſenen Schriften find fehr zahlreich; 
die vorzüglichſien derfelben find: Der Philoſoph, ein veriodiſches Werk, 
4 Bde. Wien 1781. — Naturbuh, worin das Wunderbarfte und Auf⸗ 
fallendfte an Menſchen, Thieren ꝛc. erzählt wird, Wien 1795. ⸗ Die 
Kunft gefund „ jugendlich, ftark und fhon auch im Alter zu bleiben, 
eb. 1800; 2. Aufl. 1809; 3. Aufl. 1816. — Neue auf Vernunft und 
Erfahrung gegründere Entdeckungen über die Sprache der Thiere, eb. 
1800. — Die natürlichen Zauberträfte des Menſchen ꝛc., eb. 1800. — 
Diäterif der menſchlichen Seele, Grötz 1800. — Unterhältungen über 
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die auffallendſten neuen Beiftererfcheinungen, Träume und — Kr 
Wien 1800. — Syſtem der Anthropologie nach den -neueften, Beobach⸗ 
tungenarc., Linz 1800. — Die Liebe unter den. Thieren, in einer 
Reide von Beobachtungen, Wien 1801. — Der Mann. von, Welt, 
oder; Örundfäge und Regeln des Anftandes, der Grazie 2c., eb. 1801. 
8. Aufl... Peſth 1825. — Vollſtändiger Lehrbegriff der gefommten Phi- 
Iofophie, 4 Bde., Linz 1803—5. — Neues vollitändiges pbitofopbifges 
Reallericon, 2 Bde., eb. 1807—8 (unvollender), 

Werderfee, f. Rlagenfurterfee. . 

Werfen, nberöfterr.- Markiflecken im Salzburger Kreife, in ma: 
Terifger Rage an der Salzach, im Pongau, bildet eine einzige lange 
Gaſſe und hat ein Bergamt, “eine Papier.» und Pulvermüple. In der 
Nähe ſteht auf einem 352 Fuß hohen iſolirten Felſenkegel, das Thal 
beherrſchend, die Veſte Ho henwerfen; 5 Indaliden bilden jetzt die 
Veſabuns und haben niedliche Gärtchen auf den mächtigen Zinnen. 

Wernek, Stanz Freyh. v., k. k. Feldmarſchall · Lieutenant, 
gehoren- um 1765, trat nach vollendeten Studien in öſterr. Kriege 
dienſte, zeichnete ſi ſich im. erſten franzöfifchen Seldzuge ruͤbmlich ‚ar 
und ‚war. bereits..1793 Generalmajor; 1794 wurde. er Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, und nahm Theil an den Gefechten bev, Weglar, Lime 
burg, Amberg und Würzburg; im Geptember dedf. Jahres er— 
hielt, er das. Commando ber 2 am Niederrhein ; 1797 
bey Hoch e's Vordringen unterließ er, demſelben die nörhigen Maßre⸗ 
geln entgegenzufegen „und wurde deßdbalb verabſchiedet. 1805 erhielt 
er. neuerdings eine Anftelung ‚bey der öfter. Armee in Bayern; nad 
der unglücklichen Schlacht bey Ulm wurde er. auf. dem Rückzuge von 
Muras eingeholt, und capitulivte auf demüthigende Weiſe. Nach 
hergeſtelltem Frieden ſollte ſein Benehmen einem Kriegsgerichte unter⸗ 
zogen werden, er ſtarb aber noch vor Eröffnung: — im December 
desſ. Jabres zu Königgrätz, 

Werner, Friedr. Eudw. Zacharias, großbergogl. -heſſiſch⸗ 
darmſtaäͤdtiſcher Hofrath, Ebrendomherx zu Kamieniec in Podoſien, 
und Mitglied der königl. deutſchen Geſellſchaft zu K nigsberg in 
Preußen, ward in letztgedachter Stadt den 18. Rovember 1768 gebos 
ren, Sein; Vater Jac. Friedr. W., ordentl. Profeſſor der Bered⸗ 
ſamkeit und Geſchichte zu Königsberg, hatte auch das Rectorat 
der dortigen Univerſität rühm! lich verwaltet, und war, als numismati⸗ 
ſcher Schriftſteller und als ein durch Vortrag und ciceronianifches Latein 
ausgezeichneter Redner in der gelehrien Weit, als Muſter ſittlicher 
Voxrtxreffl ichkeit von Allen, die ihn. kannten, gefhägt. W. hatte das Un— 
glück, diefen würdigen Water fhon im 14. Jahre dur den Tod zu 
verlieren, fand jedoch dafür Erſatz in der treueſten Sorgfalt die 
ihm ſeine vortreffliche Mutter Louiſe Henriette, geborne 
Pietſich, eine Nichte des deutſchen Dichters Valentin Pierid, 
angedeibhen ließ. Ihrer mächtigen Anregung verdankt W. eine frühe Nei- 
gung für Poefle und echtes Chriſtenthum. Da die Altern proteſtantiſcher 
Confeſſion waren, ſo ward auch er in den Grundſaͤtzen dieſer Reli⸗ 
gionspartey erzogen. 1784 ward er der Univerſitaͤt zu Königsberg 
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als Akademiker einverleidt. Sein Hauptitudium waren. Rechts- und 
Cameralwiſſenſchaften, doch benützte er. auch die philofophifchen Lehr⸗ 
vorträge:. des großen Denkers Kant, der als ehemahliger College und 
Freund von W.'s Vater auch den Sohn mit Güte behandelte. 1790 
machte er feine erfte literarifche Neife über Berkin nah Sachſen 1793 
ward er als Secretär der Eönigl. preußiſchen Kriege» und Domainens 
kammer 'angeftellt. Diefen Posten verwaltete er mit redlicher Dienftestreue 
und unter den Stürmen der polnifchen Infurrection 12 Sabre hindurch, 
größtensheild zu Warſchau, von wo er 1805 als geh. Secretär zum 
neusoftpreusifchen Departementnah Berlin berufen wurde. Als 1806 
der franzöfifche Krieg Süd: und Neu-Oſtpreußen vom preußifchei 
Staate trennte, wurden die Dienftverhältniffe der ſämmtlichen bey dies 
ſen Departements angeftellt gewefenen Staatsbeamten, alfo auch W.s 
aufzelöft. Schon 1804 war W.'s Mutter geſtorben, ohne andere Küts 
ver, als ihn zu binterlaffen;' es feffelten ihn daher weder Dienſtes- norh 
Familienbande mehr. &o fhien er denn vom Schickſal doppelt bexech⸗ 
tig6, die Hauptneigung feines Gemüthes, die Pilgerluft, zu befriedis 
gen. Erreifteim Sommer 1807 von Berlin über Prag nahWien. 
Im Spätjahre 1807 ging. W. über Münden nah Frankfurt, 
und nachdem er vom bier aus die Herrlichkeit des Rheins gefchaut hatte, 
im Frühlinge 1808 nad: 3 zu Weimar durchlebten Monaten, 
von dor nah Berlin zurück. Im Sommer 1808 befuhte W. die 
Schweiz , wo.er die Bekanntfhaft der geiftreichften Frau unferer Zeit, 
der Baroninn v. Staël, gebornenNeder, machte. Von Coppet, 
als dem Ziel feiner viermonathlichen Fußwanderung dur die Schweiz , 
ging W. im  Spätherbfte 1808 nah Paris. Im December 1808 
verließ er Paris und kehrte nah Weimar zurüd. 1809. ward W. 
von dem Großherzoge von-Heffen:Darmftadt mit dem Titel eines 
Hofraibes beehrt. 4 Monathe verlebte dann W. wieder zu Coppet 
am Genferfee. Es war im November 1809, als W. durch Empfehluns 
gen der Baroninn Staël von Coppet über. Zurin, Florenz 
nah Rom reiite, wo er den 9. Dec. 1809 eintraf. W. kehrte uam 
zum Ölauben: feiner Väter, dem katholiſchen, zurücd und ftubirte dort 
die Theologie. Er benutzte die Nebenſtunden, die ihm jenes Studium 
übrig ließ, um Italien kennen zu lernen, und nicht nur in Nom die 
plaftiihe Darftellung der Weltgefhichte, fondern aud in Neapel ben 
Zorn und die Milde der Natur, in Florenz die Wiege und Schule 
der Kunſt zu betrachten. Al W. 1813 über Benedig nah Deutſch⸗ 
land zurückgefehrt war, ſah er bald darauf im Spätherdfte 1813 die 
verbündeten Deere der 3 Völkerretter fiegreih durh Frankfurt am 
Main ziehen. Sich nad) Ruhe fehnend, verdankte W. die Erreichung dies 
fes Wunfches feinem Wohlthäter, der damahls noch Großherzog von 
Frankfurt war, dem Fürſten-Erzbiſchof von Dalberg. Auf deſſen 
Befehl ward W. im Jänner 1814 im Seminarium zu Afhaffenburg 
aufgenommen, und als er daſelbſt (nad fhen in Rom vollbrachtem 
Studium der eigentlichen Theologie) ein halbes Jahr hindurch fih mit 
dem Ritual des Eatholiihen Kirchendienftes befannt gemacht hatte, den 
16, July 1814 im 46. Jahre feines Alters.von dem Suffragane des 
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Fürften » Erzbiſchofs v. Dalberg, dem Weihbiſchofe v. Kolborn, 
zum Prieſter geweiht. Es war Ende Auguſt 1814, als W. zu Wien, 
wohin er fih von Afhaffenburg begab, .anfam. W. fand den. Con: 
greß verfammelt. Er ward ohne fein Zuthun zum Predigen aufgefor: 
dert. Seitdem har W. den Winter über in Wien, den Sommer über 
in andern Provinzen der & k. Erbftaaten (in Ungarn, Steyermark, 
Venedig) und bey feiner Art und Weife, ftets bey ledbaft getheilten Ur: 
theifen feiner Zuhörer gepredigt. Einmahlnur-feitdem hat W. Min volles 
Fahr, vom Frühling 1816 bis dahin 1817 in Podolien, im ruſſi— 
fhen Antheil Polens , bey der Familie des Grafen Choloniews⸗ 
Ei zugebradht. Durch feinen edien Freund und Befchüßer, den jener 
Familie angehörigen Grafen Nicol. Grodholski, Vicegouverneur 
zu Kamieniec in Podolien, bey ihr eingeführt, ward. W. durch den 
Biſchof v. Madiemwicz und das alte bifchoflihe Cathedralcapitel das 
feldft, im Frühlinge 1817 zum Ehrendomberen befagten Capitels er: 
nannt. Seitdem privatifirte und predigte MW. wieder in Wien als 
Weltgeiſtlicher, ſeit 1821 ald Redemprorit. Die Eigenthümlichkeit der 
Wfhen Predigten beruht auf feiner vielleiht parader ſcheinenden Liber: 
jeugung, daß, bey der Anzahl von Kompendien übet die Aftberik und Ho: 
mileti£, diefe ald Eunftgerecht doch fait mehr noch als jene unter die from: 
men Wünfche gebörs, und daß bey der Menge tbeolog, Hülfswiſſenſchaf— 
ten man ebenfallg auch wohl auf dein fartfam beacerten Boden der 
Moral: und Partoraltheologie ein Stud Brachfeld der practifchen Ans 
tbropofogie einräumen könnte. Nahdem W. aus dem Redemptoriſten⸗ 
Orden gerreren, ftarb er den 37. San. 1823 in Wien, berühmt als 
Dichter wie als Kanzelvedner. W.'s Schriften find: Gedichte, Könige 
berg 1789. — Die Söhne des Ihales, ein dramatifhes Gedicht, 2 
Thle. Berlin 1803—4 5 3. Aufl. eb. 1323. — Das Kreuz an der Oſt— 
fee, Irauerfp. eb. 1806. — Martin Luther, oder die Weite der Kraft, 
Tragödie, eb. 1807. — Attila, König der Dunnen, romantifche Tragädie, 
ed. 1809. — Wanda, Königinn der Sarmaten, romantiſche Tragö— 
die, Tübingen 1810. — Klagen um feine Königinn Louife von Preußen, 
Rom (Berlin) 1810. — Kriegslied für die zum heil. Kriege verbünderen 
Heere, Frankfurt 1813. — Die Weihe der Unfraft, eb. 1814. 
— Zedeum zur Beyer der Einnahme von Paris, eb. 1814. — 
Der vier und jwanzigiie Februar, Tragödie, Leipzig 1815, 2. Aufl. 
eb. 1819. — Die heil. Kunigunde, römiſch- deutihe Kaiferinn, ein 
romantifhes Echaufpiel, eb. 1815. — Geiſtliche Ubungen für 3 Ta— 
ge, Wien 1818. — Die Mutter der Makkabäer, Tragödie, eb. 
1820. — Zwey Gelegenheitspredigten, wovon eine am Feſte des heil. 
Auguſtin gehalten wurde, find zu Wien, und mehrere Gedichte in 
verfchiedenen Almanachen: Aglaja, Ho rmahyr's Taſchenbuch, Erich fon's 
Mufenalmanah, Veith's Balfaminen erfchienen. Mebreres hinterließ 
W. handſchriftlich. Nachgelaſſene Predigten von ihm gehalten 1814— 
16, find zu Wien 1835 berausgefommen. ; 

, Werner, Job. Ludw. Sreyb. v., k. k. wirkt. geb. Rath und 
Pröfidene der k. k. Hofcommiſſion in Juftiggefegfahen, war geboren zu 
Trier den 13. Nov. 1759, wo er auch\feine Studien zurückegte. 
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1779, ging er nad Coblenz, und von da nah. Wegkarzwo.er ſich 
die Rechtspraris mit Erfolg aneignete. 1781 kebrie er nach Triſer⸗ jur 
rück, advocirte dafelbft eine Zeitlang, und erhielt. dann eine Profefur 
der deutſchen Reichsgeſchichte auf der dortigen Univerſitat, wie aud die 
Stelle eines Secretaͤrs bey. der Statthaltereg. 1783 wurde er Profeifor 
des deutſchen Staatsrechtes, 1789 trat er als Hofrath, zur burfürft, 
Regierung ‚nad Cöln über, und wurde von dem Churfürſten ju ver-- 
fdiedenen wichtigen, Öefhäften. und Sendungen verwendet; fo, war er 
WVahlbothſchaftsrath bey der. Kaiſerwahl Leopold’s 1, auch 
verfah er durch einige Zeit bie Lehritellen des Staatsrechtes und der 
deutſchen Neichtgefhichte auf der Univerfität zu Bonn. Durch feine 
Senneniffe und eifrige Geſchäftsleiſtung hatte er ſich nicht nur _die Ge: 
wogenheit feines Fürften, fondern aud jene des Kaifers Leopold in 
fo hohem Grabe erworben, ‚daß, ibn Letzterer 1791 zum Reichshofrath 
in Wien ernannte, in welcher Stelle ihn auch Kaiſer Fran, nach 
feiner Thronbefteigung. beftätigte, 1805 erfolgte. feine, Erhebung in. den 
Reichsfreyherrnſtand, und nach Auflöfung des Reichshofrathes wurde 
er zum Mitgliede einer kaiſerl. Hofcommiffion ernannt, welcher die 
Sichtung der im Reichsdepoſitenamte zurückgebliebenen Documente und 
Acten aufgetragen war. „1807 ernannte ihn Kaifer Franz zum Hof: 
vath bey der oberften Juftizftelle, 1810 zum Vicepraͤſidenten, und 
1811 zum Präfidenten des ſteyermärliſchen Landrechts, welche Stelle 
er durch 11 Jahre mit der größten Umſicht verwaltete. 1822 wurde W. 
zum SPräfidenten des mähr. » fhlefifchen Appellationsgerichtes in Brünn 
befördert, umd kurz darauf zum oberften Landeskämmerer in Mähren 
ernannt. 1828 wurde ihm wegen gefhwädter Gefundpeit geftarter, 
diefe Stelle nieberzulegen, er erhielt dafür die Präfidentenftelle der Hofs 
commiſſion in Juſtizgeſetzſachen, ftarb. jedoch fhon zu Wien den 18, 
Mär; 1829. Im Drude waren von ihm unter andern erfchienen ; Ves 
trachtungen über die Verbindungen politiſcher Conjunsturen und. der 
Staatswohlfahrt mit der Wohlfahrt der Religion, Luremburg 1788, 
— liber dad remedium revisionis wider fammergerichtlihe ürtheile, 
Bonn 1789, — Negentenmarimen, aus den Schriften Yudwig’s XIV, 
von Frankreich, Friedrich's II. von Preußen und Guftav’s III. von 
Schweden gezogen, 2 Bde. Wien 1809. — Sein Sohn ein Kenner und 
Sreund der Wiſſenſchaften, ift der verdiente E..E. Hofrath bey der geb, 
Haus x, Dof: und Staats kanzley, Jo ſ. Freyh. v. W., Ritter des E.=öfterr, 
Leopold⸗, des fardin. St. Mauritius: und Lazarus-⸗, wie auch des ruſſ. St. 
Wladimir» Ordens 3. Claſſe, dann Commandeur 1. Claſſe des churheſſ. 
Haus-Ordens vom goldenen Löwen und Ritter des preuß. rothen Adler—⸗ 
Drdens 2. Claſſe. | Be | 
Wernftadtl, böhm. Marktflecken im Leitmeriger Kreife mit 1,400 
Einw., hat,eine mittelft einer Dampfmafdine in Umtrieb gefeßte Baum— 
wollfpinnmianufactur und eine Kattundruderey. = 
erfcheg, ungar. koͤnigl. Srepftadt im Temeſer Comitat, am 
Fuße des Berges gl. M., hat in 2,300. Käufern. 15,790 Einw., die 
Wein bauen, Seide ziehen und manderley. Gewerbe betreiben. Zu W. 
iſt der Sig eines griechiſch- nichtunirten Bisthums, und die Raizen ha; 
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ben hier eine latein. Schule und ein Mumneum für arme Studirende, 
die Katboliken eine Hauptſchule. Die fogenannten Römerſchanzen, wel: 
che das Temefer: Comitat'in 2 Reihen von Süden nach Norden durch: 
ſchneiden/ laufen hier vorbey. ee SE 
"Wertbeimer , of: / aus einer feit 200° Jahren vortheilhaft 
befannten Familie 'entfproflen, und zu Wien 1800 geboren, ward 
frühzeitig zum Kaufmannsſtände beſtimmt, in welchem er auch gegen: 
wärfig eine‘ achtbare Stellung einnimmt. Durch eine ſorgfaͤltige Erzie⸗ 
hung entwicelte fi) mances Talente in ihm, fo wie von-Augend. auf 
ein Trieb zu gemeinnüßiger Wirkfamkeit, ‘welcher in der Einführung 
der Kieinfinderbewahr » Anftalten in Deutſchland, und befonders in die 
öfterr. Erbſtaaten zunachft Entfaltung und Befriedigung fand. W. gab 
biezu den erften Impuls, indem er des Engländere Wilderfpins 
Werk: On Infants- schools; London 1824; ins Deutfche übertrag und 
mis Zufägen bereicherte, welche allgemeine Anerkennung fanden ‚zu: 
gleich. aber den Ertrag der erften in feiner Vaterftadt zu gründenden 
Anftalt diefer Art widmete. Diefes Merk, das fich fehr ſchnell vergriff, 
und eine fehr-ftarke 2. Auflage nöthig machte, ward vom Eönigl. preus 
fifhen Minifterium der geifttichen«, Medicinal: und Unterrichts » Ans 
gelegenheiterröffentlich, "und zum Ankauf auf Rechnung der Schültaſſen 
anempfohlen, und veranlafite in Preußen, ganz Deutfhland und der 
Schweiz, ja feldft in Italien und Spanien auf eine faft beyſpiellos am 
regende Weife die Errichtung von Kinderbewahr + Anftalten, im öftert: 
Staate aber vorerft in Ofen und Pefth (1828), wonah W. fi 
auf das-lebhaftefte verwendete, um deren Einführung in Wien zu bes 
wirken. Das Reſultat ergab fich lohnend in der Begründung der_erften 
Kinderbewahr » Anftalt zu Wien am Rennwege (Steingaife Nr. 228) 
am 12. Februar 1830, welcher W. feitdem vorfteht, und die zahlreiche 
Nachahmung in Wien und den Provinzen hervorrief, wobey WW. gro« 
ßentheils zu Rathe gezogen wurde. — Auch in dem Gebiethe der Dra—⸗ 
matik hat ſich derfelbe mit Glück verfucht, indem er den „Buckeligen“ 
nach dem Englifhen des Sheridan« Knowted auf die Bühne brach⸗ 
te, ein Stück, das ſich fehr bepfälliger Aufnahme bey wiederholter Auf⸗ 
führung im k. k. Hofburgtheater (zuerft am 16: Nov. 1833) und auf 
andern deutfhen Bühnen zu erfreuen batte, und diefelben zuerft mit 
einem in England gefeyerten Dichternahmen befannt machte. Seit 1835 
von feinen ifraelitifhen Glaubensgenoſſen, für deren Angelegenheiten 
er fi) laͤngſt mit Wärme intereffirte, zu dem ehrenvollen Amte ihrer 
öffentlichen Vertretung berufen, widmet er einen bedeutenden Theil 
feiner Zeit und Kraft den damit verbundenen Gefchäften und Obliegen« 
heiten, ohne jedoch feine andermeitigen Beftrebungen dabey aus den 
Augen zu verlieren. Außer mehreren in verfchiedenen Zeitfchriften,, nah: 
mentlich im Wiener Converfationsblatte, der Wiener Zeitſchrift, und 
dem öfterr. Archiv für Geſchichte ꝛc. erſchienenen kleineren Gedichten und 
Aufjägen verfchiedenartiger Tendenz find von ibm im Druck herausgefom- 
men: liber die frübzeitige Erziehung und die engliſchen Kleinkinder: 
fdulen, nad) dem Englifhen mit Zufägen, Wien 1826, 2. vermehrte 
und verbefferte Aufl. eb. 1828. — Therefe, ein’ Handbuch für Mütter 
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und Kinderwärterinnen, eb. 1832. — Nächftens fol von ihm ein Baͤnd— 
hen dramatifcher Beyträge für die deutfhe Bühne erfheinen. 

... Wertheimfteins, gerrmann v., Söhne. Diefe Firma 
führt ein fehr bedeutendes, durch feine foliden und ausgenreiteten ®e: 
fhäfte in gan, Europa vortheilhaft befanntes Wiener Großhandlungs, 
haus, deffen Schreibſtube fih in der Neuburgergaffe in der Stadt 
Nr. 1111, befindet. Chef diefes Haufes iſt der kenntnißreiche Sefchafts. 
mann Siegmund Edler v. Wertheimſtein, Cenfor bey der 
prioik, Bfterr. Nationalbank; in fliller Geſellſchaft, aud die Firma fühs 
vend iſt deſſen Schwager, Carl Jacques, ein vielfeitig gevildeter 
Mann. Wechfels,, Speditions⸗ und Escomptogefchäfte machen den 
Hauptzweig der mercantilifhen Thatigkeit diefes Etabliſſements aus, 

Wefely, kleine böhm. Schutzſtadt im Budweiſer Kreiſe, in einer 
reizjenden Gegend mit-1,900 Einw., die ſtarken Gemüſe- und Kübens 
bau treiben. RT ae 

Weſely, mähr. Stadt im Hradifher Kreife, auf einer Inſel der 

Marh, har nebft ihrer; Vorſtadt 2,800 Einw., und ein fchönes gräfl 

EherinfEnfches Schloß mis einem berrlihen Park. . " 

Wefely, Eugen, war 1799 zu Wifomwig in Mäßren gebos 
ren, Er entwickelte ſchon in ſebr zartem Alter wäbrend feigererfien Stu— 
dienjahre am Gymnaſium zu Krem ſier eine ſeltene Anlage zur Poefie, 
welche ſich während feiner philoſophiſchen und juridifchen Studien an der 

Univerfieär zu Wien immer ſchöner entfaltere, und zuerit 1819 und 
1820 in dem Andrö'ſchen Heiperus, und in. ber belletriftifchen Zeit» 
fhrife „Cicade“ Hffentiih auftretend, fi) bald einer warmen Tkeil— 
nahme‘ der Leſewelt erfreute. Einen. noch beiferen Nabmen erwarb fich 
W. 1821 als Novelift, Humoriſt und Lyriker, durch feine zablveichen 
und trefflichen Beyträge zu den 1821 in Wien erfhienenen Eichen: 
blättern, fp wie durd mehrere ‚profaifhe Aufſätze und Idyllen in der 
Miener Theaterzeitung. Seine unfichere Stellung ald Sohn eines ganz 
vermögenlofen Landbeamten, fo wie feine Vorliebe für literarifche Ge— 
genitände und gründliche Gelehrfamkeit, beſonders in den alten Spra— 
hen 'und Claſſikern, bewogen ibn, 1822 eine zu Vinkovcze in 
Slavonien erledigte Gzmnafial:Profeffur anzutreten. Hier ſchrieb W. 
mehrere durch moralifche Tiefe, Charakteriftif und Phantafie ſehr werth— 
volle Erzählungen; bier dichtete er feine, durch poeriihen Gehalt und 
nationelles Colorit gleich ausgezeichneten Elegien aus Slavonien, wels 
che er im der zu Peith erfchienenen Zeitfchrift „Iris“ unter dem Titel: 
Saveblümchen theilweiſe der Lefeweit übergab. Auch verdienen befonderg 
feine Bemühungen für die ferbifche Volkspoeſie und Literatur Erwahs 
nung, als deren erfte Frucht 1826 zu Peſth die von competenten 
Stimmen mit Beyfall aufgenommenen ferbiihen Hochzeitslieder erſchie— 
nen. Kurz nad) feiner Berfegung an das Onmnaflum zu Iglau, itarb 
W. dafeldit am 11. Sept. 1828. In feinen Poeſien und proſai— 
ſchen Auffägen verdient, abgefehen von ihrer Leichtigkeit, Ungefuchte 
heit und Eomifhen Grazie, auch die feltene Gade Anerkennung, wos 
mit der Verfaſſer auch den an ſich unbedeurendten Stoffen poetifchen 
Gehalt abzugemwinnen wußte. W.'s werihvollſte Arveiten von treuer 
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Freundeshand forgfältig in 2 Bände gefammelt find, geordnet, und au 
Herausgabe bereit. 

Weffelenyi v. gadad, Sranz, aus einem vornehmen unga⸗ 
riſchen Geſchlechte entſproſſen, ein Sohn des königl. Rathes und Kaͤm⸗ 
merers Stepbanv. W., war ein Mann, an welchem Alles verrieth, 
daß er in Pannoniens Geſiden geboren war, und an dem ber Ratio: 
nalcharafter eines eigentlichen Ungars unverkennbar bervorleuchtete. ‚Er 
war kühn und tapfer, raſch in feinen Handlungen ; ftolz und ebrlie 
bend, und dod) großmuͤthig, klug und befcheiden ;'er liebte mit Treue 
feinen Monarchen, und fhäßte mit Enthufiatmus fein Waterland. — 
Nur Schade, daß W. auch einen Febltritt, doch erft in den leuten Ta: 
gen feines Lebens beging, der zw jener Zeit vielen ungar. Großen ger 
mein war, und der feinen Biograppen betrübt macht, weil er an die 
Reihe der glänzenden Ihaten, die W. auszeichneten, auch feine Ver- 
irrungen fnüpfen muß, welche jenen Glanz nur zu fehr verdunfeln. — 
W. ward an des Kaifers Ferdinand II. Hofe als Edelknabe ers 
zogen, wo er fich reichlich mit Kenntniffen ausbildete, als ev aber zum 
Manne beranreifte, weihte er ih, mit einem tüftigen Körperbau ber 
günſtigt, und feurigem Muth begabt, dem Ktiegsdienfte, und wohnte 
mehreren Schlachten gegen die Türken mit rühmlihem Verhalten bey. 
Als nachher Wladislaus IV. König von Polen, in den ſchweren 
Krieg mit Moskau, und den Tataren verwicelt war, führte W. ihm 
einige ungariſche Gompagnien zu, und nahm Antheil an dem Feldzuge⸗ 
wofür ibm Wladislaus das Indigenat, und bey 100,000 Thaler 
Werth an Gütern in Polen verlieh. Bey jeder Gelegenheit hatte W. bie 
perrlihften Proben feines U.iternehmungsgeiſtes, und feiner Gefchids 
tichEeit in der Kriegsfunft abgelegt, und um diefes ſchöne Beitreben noch 
beffer anzueifern, erbob Ferdinand W. in den Srafenftand, und 
ernannte ihn zum Commandanten der Feftung Filek; ein Poften, der 
von.den nahen Türken immer bedroht war, und der eines entſchloſſenen 
und weifen Befehlshaber bedurfte. 1647 erhielt er das Generalat ın 

Oberungarn, nachdem er vorher auch die ungar. Völker in dem deut: 
ſchen Kriege wider die Krone Schweden angeführt hatte; und als bers 
nah Georg Rakoczy, Fürft von Siebenbürgen, zu den Waffen 
griff, ward er in Ungarn wider denfelben gebraucht. In dieſem Kriege 
that er ſich 1644 durch die Eroberung von Muräny hervor. Ferdi— 
nand, erfreut über dieſes eben ſo kluge als tapfere Benebmen, ſchenkte 
1646 das eroberte Schloß Muräny mit den dazu gehörigen Gütern, 
ibm und feinen Nachkommen, und ernannte ihn zum königl. Rath. — 
So hatte alfo W. bereits durch 8 volle Jahre als Commandant in Obers 
ungarn dem Könige rediich gedient, und für die Sicherheit des Bürgers 
und Landmannes gewadt, und der ihn achtende Monarch hatte feine 
Nerdienfte von Zeit‘ zu Zeit nicht nur mit verfgiedenen hohen Amtern 
gewürdigt, die er. itm errheilte, fondern es firebte auch das Vaterland 
dem bipdern Staatsmann und Helden feine Erkenntlichkeit zu erweifen. 
Den 15. März 1655 riefen ihm die Stende, auf dem Landtage zu Prefi 
burg, vinpeliig zum Palatin des Reichs aus. — Als Leopold 1662 

die Etände nad) Preßburg berief, um daſelbſt einen Landtag abzu⸗ 
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haften, hatte W. auch als Palatin mit Widerwaͤrtigkeiten des. Krieges 
zu kämpfen. Auf dieſem Landtage drang der Kaifer Darauf, daß die 
Stände bey den fehr großen Gefahren, in melden das Reich ſchwebte, 
bey Zeiten darauf bedacht feyn follten, ſich in guten Vertheidigungs⸗ 
ſtand zu ſetzen, wenn allenfalls ein Krieg mit, den Türken ausbrechen. 
ſollte. Allein die evangel, Stände wollten fo lange von den königl. Pro: 
pojitionen nichts hören, bis der König ihre Religionsangelegenheiten 
und Privatbeſchwerden beachtet ‚hätte. Darüber geriethen die Eathof. 
und erangel. Stände in große Streitigkeiten, mit welchen ‚die Zeit un: 
benügs verſtrich. Der Patatin that bier was feiner Pfliht gemäß war: 
Er gab fich unfäglihe Mühe, die entzweyten Gemüther zu vereinigen, 
und beſchwor die Stände, fie follten doch dem Wunſche des Könige 
nahfemmen, der ohnebin nur ihre eigene Wohlfahrt betrifft, ‚und die 
Berarhfchlagung über die Mittel zur Sicherheit des Reichs, ihren Pris 
vatvortheilen vorziehen, Diefes fein, unverdroifenes Beſtreben um. die 
Sache des Königs und bes Vaterlandes ſchien auch dießmahl eine Ver« 
geltung zu finden, denn nod während des Landtags, am, 15: Juny 
ſchlug ihn der Kaiſer (im Nahmen Philipps IV. von. Spanien) zum 
Ritter des goldenen Vließes. — 1663 kam es zwifchen der Pforte 
und dem Kaifer zum. Kriege, ‚und Leopold ließ durch den Pala- 
tin ein allgemeines Aufgeboth ausſchreiben, worauf fich auch, wirk⸗ 
fih bey : 20,000 Mann -Infurrectionssruppen einfanden, über welche 
der Palatin des Oberbefehl hatte, — Nach dem Verluſt par Me us 
däuſel wollte der Kaifer dem Feinde einen andern: Damm entgegen⸗ 
fegen, und ließ 1665 die Zeitung Leopoldiſtadt erbauen. Den ers 
fen Grundflein zu dieſer regelmaäͤßigen Feſtung legte W. in Gegenwart 
des Hofkanzlers Scelepcfenpi,.des Mahal So uches, und 
mehrerer Magnaten. — Bis bieber hatte W; als ein treuer Unterthan 
dem Kaifer ſowohl im Felde. als im Cabinete gedient, und feine ganze 
Lebenszeit mit den biederften und redlichſten Handlungen ausgefülltz 
aber 1667. befleckte er ſeine rühmlich geſchrittene Bahn mit einer vers 
tätherifchen Handlung. Mod 1665 verfamme'ten ſich verſchiedene ungar. 
Magnaten unter, dem Scheine ihrer Geſundheit zu pflegen, in dem Tren— 
sliner Bade, 2 Jahre, darauf aber. unter einern andern Vorwande zu 
Neuſohl. In diefen Verſammlungen entwarfen fie einen Plan zu 
einem gefähtlihen Bürgerkriege, mit dem Entſchluſſe, das fie ihre Ber 
ſchrerden dem kaiſerl. Hofe noch einmahl vorftellen, und im- Falle fols 
chen nicht abgeholfen würde, fich nach dem Decrere Könige Andreas I. 
ſelbſt Recht verfchaffen wollten. WB. ließ ſich von einer falfchverftandenen 
Vaierlandsliebe binreißen, und war ſchwach genug , den ſträflichen 
Vorfhlägen der Mißvergnügten Gehör zu geben, wozu ihn befonders 
auch feine Gattinn aneiferte. — Doch bald. nachher, als er die Sache 
kalsblüriger überlegte, bereute er den, Schritt den er getban;. er hatte 
die Auszeichnungen. noch nicht vergeflen „. die er von dem öſterr. Kaifer- 
baufe erhielt, und ging wirklich mit dem Gedanken uni, diefe Ver—⸗ 
ſchwörung dem Kaifer zu entdecfen, alleiri da W. diefe Entdedung noch 
immer auffchob , hinderte ihn eine fhwere Krankheit gänzlich daran, 
in welcher er zu Deutſch-⸗Liptſche am 25: März a Hure 
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Weſtonia, Eliſabeth Johanna, würde zu London den 2. 
Mov. 1582 geboren ; fie ſtammte aus einem altadeligen engliſchen Ge: 
ſchlechte. Ihr Water reiſte, "als W. noch ſehr jung wat, mit ſeiner Fa— 
milie nach“ Frankteich, dann nad. Italien und kam endlich nach Böbd⸗ 
men, wo er ſich zu Brüx niederließ. W. erhielt eine gelehrte Biſdung. 
Sie machte ſich die deutſche, böhmiſche und ita’ienifhe Sprache eigen. 
Bon Joh. Hammon erdielt ſie Unterricht in der lateiniſchen Sprache, 
in weicher ſie es in. kurzer Zeit ſo weit brachte, daß fie die römifchen 
Dichter leſen konnte. Nach dem Tode ihres Waters, 1597, lebte W. 
mit ihrer Mutter in größter Dürftigkeit, bis ſich der gelehrte Domherr 
zu Prag, Bert hord Ponran'v. Breitenberg, ihrer annahm, 
welcher fie nicht nur mit Geld unterſtützte/ fordern ihnen auch Breunde 
und Gönner bey Hofeverfhaffte, Wes traurige Lage und der 1600 ers 
folgte Tod ihres Bruders, Jod. Weiten, gaben Veranfaffung zu den 
fchönen: Elegien im reinften Latein, durch welche fie ſich nicht nur bey 
den böhmifchen ‚ fondern auch bey auswärtigen Gelehrten Bewunderung 
und Hochachtung erwarb, Ihr Rusm verbreitereifich bald in Deutſchland, 
England'''und- den: Nieberfanden; von den berühmteſten Männern da: 
mabliger Zeit: Scaliger, Lipfius, Paulus Meliffus und 
Andern erhielt ſie höchſt ſchmeichelhafte Zuſchriften. Melifſus, wel 
her’gleichfam dad Haupt der. Dichter feiner Zeit war, krönte ihre Wer: 
diente 1601 mit einem Lorberkranze. 2 Jahre darauf fingen Ihre Glücks⸗ 
umſtaͤnde anzreine günftigere: Geſtalt zu gewinnen, indem’ fie ſich mit 
einem Rechtsgelehrten und’ Agenten am 'kaiferl.' Hofe zu Prag, Job. 
Leo, vermählte, Sie lebte hierauf in angenebmer Cage bis an ihren 
Tod, den 28: Nov. 1612. Ihre Gedichte und⸗Böiefe find unter dem 
Titei: Elisabethae Joannae Westoniae, nöbilis Anglae et poëẽtriae 
lönge celeberrimae opuscula, oder‘ Parihemioön ;: mehrmahtl auf: 
gelegt worden; zu Brankfuri am der Oder 1602, ju Prag 
1606, zu Ceivizig 1609, zu Frankfurt am Main: 1723. 
= Weftphälifcher-Sriede, f. unter Friedensſchluͤſſe. 
Weyer, oberöftere. Marktflecken im Traunkreiſe, an der Gränze 
des Landes unter der: Enntsy, mit 1,230 Einwe, iſt der Sig eines Ins 
nernberger bauptgewerkſchaftlichen Infpectoratd, deren Hammerverwal⸗ 
tung und einer Siltalbergwerks «Buchhaltung. W.:befigt eine Gaferne, 
ein Bürgerfpital, Eifenwerke, Stahl: und: Blehhämmer, und eine 
Wagentedernfabril.. 0m Ä 
Wegerburg, Schloß im Kreiſe Unterinnrhal und Wippthal Ty— 
rols, war“1512 der Sommeraufenthalt Kaifer Maximilian's 1 
Hier empfing er auch die Gefandten Venedig’s. Vom Schloſſe W. aus 
geniefit man die herrlichſte Anſicht Innsbrucks und feiner Umgebung. 
» .Witzay, f. Diszay. 
witdmanſtadt (widtmanſtaͤdt, Widmanftätten), Job. 
Aibr. v., Kanzler der'niederöfteır. Lande, großer Orientaliſt, war 
1506 zu Nellingen bey Ufm' geboren. einen erften Unterricht er- 
hielt er von dem” berükmten Reuchlin, dann begab er fi auf bie 
Uniserfititnah Tübingen, woer ſich beſonders durd) eifrige linguiſliſche 
Siudien auszeichnete, die er fpäter in Rom, Turin und Neapel 
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fortſetzte. Vorzuglich befchäftigten ihm die griechifche, .hebräifche,, fprir 
fhe und jede mit ihnen verwandte Sprache, auch verwendete er. gro» 
ben Fleiß auf die perfifhe, armenifche und ruffifche Sprache, 1540 
ging W. nad) Deutfchland zurück, und befchäftigte ſich mit verfchiedenen 
Forſchungen. 1552 begab er ſich nah Wien, wo er bald bey dem Kais 
fer Ferdinand I. durd feine Gelebrſamkeit ſebr zu Gunſten fam, 
der ihn zu feinem Rath und bald darauf auch zum öſterr. Kanzler ers 
nannte. Als 1554 eine Reformation bey der Univerſität zu Wien vors 
genommen wurde, ward ibm auch die DOberleitung dieſes Geſchäftes 
übertragen, und fein Anfeben , in welchem er bey diefem Kaifer ftand, 
vermehrte fich dadurd ungemein, 1556 begab fih W. nach dem Tode 
feiner Gattinn in den geitlihen Stand, und wurde Ganenicus zu 
Preßburg, wo er fortan in Zurücigezgogenbeit, bloß mit gelebrten 
Arbeiten befchöftigt, lebte und bereit 1558 ftarb. eine gedruckten 
Schriften, welche fih alle fchon fehr felten gemacht haben, find: Mahome- 
tis Abdallae filii theologia dialogo explicata etc., Nürnberg 1543. 
— Das forifhe neue Teitament, 1555, 1562. — Die fyrifchen Ans 
fongsgründe, Wien 1555 (auch im Nachdrucke, Antwernen 1572); 
endiih ein Verzeichniß der falzburgifchen Bijchöfe in Münſter's Eos 
mographie, 1. Ausgabe in latein. Sprache, Bafel 1559. Im Mas 
nufcripte binteriieß er: Eine weitläufigere ſyriſche Spraclebre. — Ein 
foriiches Wörterbuch. — Das forifhe Teftament mit bebräifchen Buch: 
ftaden. — Die latein. Überfeßung einer fyrifchen Geſchichte der gottes⸗ 
dienſtlichen Gebräuche. — Eine argbiſche Sprachlehre mit uͤberfetzung 
bibliſcher Bücher. — Eine latein. Überfegung des Koran. — De lin- 
gua corrupta. — De causis et origine omnium haeresium ; ühris 
gend einige Bücher von feinem eiaenen Leben. 

Wiedertäufer (Anabaptiften), eine chriſtliche Neligiomtfecte, 
weldhe bald nad) dem Anfange der Reformation Luthers entſtand, und 
deren Anhänger MWaldenfer, Wiclefiten und Huffiten waren,’ weiche, 
faſt in allen Theilen Europa's, ſchon vor Luther vorhanden, bey der 
übrigen großen Verfchiedenheit ihrer Meinungen, fi) in dem Grund» 
fage vereinigten, daß die ſichtbare Kirche aus lauter Frommen beiteben 
müfe, daß folglich in derfelben Obrigkeiten und Strafen, die nur um 
der Böfen willen eingefübrt worden, wegbfeiben müßten. Wer in ibre 
Gemeinfhaft, aufgenommen werben wollte, wurde von ibnen wieder ges 
tauft; daber komme der Nahme Anabaptiften oder W. Sie bielten 
näbmlich die Kindertaufe für ungültig. Diefe Neligionsfecte bat ſich 
aud in Ofterreich, Iprol, Stenermark, Böhmen, Mähren und Scle: 
fin, ungeachtet der zu ihrer Unterdrüdung getroffenen Verfügungen, 
eingefhlihen. — Bartholomäus Hubmaper (Hübmör), das 
Haupt der W., wurde u Nikolsburg in Mähren feftgenommen, 
und am 10. März 1528 in Wien verbrannt, Die von ibm verfafiten 
wiedertäuferifhen Schriften wurden in Nikolsburg durch Sim— 
precht Sorg, genannt Froſchauer, 1526 und 1527 gedruckt, 
und gebören zu den größten Druckmerkwürdigkeiten; (f. BibliothecaCer- 
roniana adnot. litterariis J. J. Henrici Czikann collustrata, Wien 


1833), In Schleſien hauften Pelargusd, Jac. Huter und ein ge: 
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wiſſer Gabriel. 1530 aus Schleſien vertrieben, wandten ſie ſich mit 
ihrem Anhängern nah Mähren, riefen noch viele aus andern Ländern 
dahin zuſammen, und bildeten gemiffermaßen ihren Vereinigungspunct 
bafeldft. Schon um 1526 haben fich die W. fo ſehr bier ausgebrei— 
tet, daß, nach dem Zeugniffe des Curäus in den fhlef. Annalen, eine 
große Menge, befonders vom Bauernvolfe, nicht nur aus Schleſien, 
Dfterreich, Steyermark und Torol, fondern auch aus Bayern, Hab und 
But verlaffend, fich zu ihnen nah Mähren begab, weil fie, wie Bal- 
bin in feiner Epit. rer. Bob. &. 589 anführt, im Rufe vieler 
Kenntniffe in der Arzneykunde und anderer Künſte ftanden, deßwegen 
fie bey den Großen des Landes viel galten, und durd) fie, wie jeßt durch 
die Juden, viele Gefchäfte betrieben wurden. Als Kaifer Ferdinand J. 
biervon durch den Bifchof von Olmütz, Stanislaus Thurzo, un 
terrichtet ward, befahl er dem damahligen Landeshauptmann von Maͤh— 
ven, Job; v. Pernſtein auf Helfenftein, diefelben aus dem Lan: 
de zu ſchaffen, und ihre Verführer zu unterfüchen. Diejenigen , welde 
diefem Befehle willig nicht nachkamen, wurden mit miljtärifcher Gewalt 
hinausgetrieben; allein fie Eehrten baid wieder zurück; denn fie fanden 
mehrere unter dem vorzüglichern Adel Mährens, die fich ihrer annah— 
men, ſich für fie nicht nur bey dem Landeshauptmann, fondern. aud 
bey dem Kaifer verwendeten, ihren friedlichen Lebenslauf und ihre ſon— 
fligen guten Eigenfchaften vortheilhaft ſchilderten, und es durch ihre. 
Vorſprache dahin braten, daß ihnen die Rückkehr nah Mähren wieder 
geftattet war, und fie in ihre vorigen Sitze und Güter wieder einges 
fetse wurden. Jac. Hyrer ging zugleich nad Oſterreich und Tyrol, 
ſammelte dort wieder fehr viele neue Anhänger, und brachte viele ders 
felten unbemerkt in folher Menge abermahls nach Mähren, daß ſich 
Kaifer Ferdinand I. bewogen fand, auf die lebendige Habhaftwer: 
buns des Huter einen anfehnlihen Preis zu feßen. Die Anzahl der 

. in Mähren ftieg damahls fhon auf 17,000. Sie hielten ſich vor: 
züglih in NtEolsburg, Ober und Untev-Wifternig, Mus 
hau, Tracht, Bergen, Polau, Pulgram, Voitels— 
brunn, Slentig, Padorf, Rundenburg, Schafwig, Pri— 
big, Stignig, Billowitz und Aufterlig ayf. Sie blieben 
jedoch nicht lange unangefochten, denn fhen auf dem 1535 in Inaym 
abgebaltenen Landtage wurde auf Eaiferl. Befehl neuerdings befchloffen , 
daß jie alle bi Georgi das Land meiden, und diejenigen, die nad) dies 
fen Tage angetroffen würden , am Leben geftrafe werden follen. 
Freyb, v. Bippa, Landmarfhall von Böhmen, Herr dey Herrſchaft 
Göding, war der Erſte, der dieſem Befehle nachkam, und fie von 
Schackwitz wegfhaffte, ihm folgten mehrere Guterdeſitzer. Gegen 
dieſe Anordnung und Wegfhaffung mahte zwar Jac, Duter bey 
dem Landeshauptmann Joh. v. Pernftein 1535 eine weitläufige 
und nachdrückliche Voritellung, aber obne Erfolg, denn im einigen 
Jabren darauf, nöhmlih auf dem 1540 und 1546 in Olmüß abge: 
balsenen Landtagen wurde abermatls feftgefeßt, daß, nachdem die W. 
weder im yomifchen Reiche, noch in den k. k. Staaten geduldet werden 
ſollen, diejenigen, welde in Gefellfhaft beyfammen mohnen, bis Ja⸗ 
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cobi 1546, die aber einzeln auf ihren Käufern und Gründen ſeßhaft 
find, wenn fie fonft nicht zu den Bekennern unter einerleg oder bey: 
derley Geſtalt übertresen, bis Georgi 1547 ſammt ihren Lehrern außer 
Sand hinausgehen follen. 1548 erließ Kaifer Ferdinand]. wieder 
einen fehr verfchärften Befehl an den Landeshauptmann in Mähren, 
Chriftopb v. Boskowig auf TZrübau, und an den Biſchof von 
Olmütz, Joh. Dubraviud, wie auch an die fanmtlihen Stan: 
de wegen der gänzlichen Abfchaffung dee W. aus dem Lande, und diejer 
Befehl wurde 1554 erneuert; demungeachter waren fie aber aus Mäh— 
ven nicht auszurotten. Es gelang jwar nad) der Hand dem Biſchof von 
Olmütz, Stanislaus Pawlowsky, die W. in Nikolsburg 
und in den zu diefer Herrſchaft noch bis jeßt gehörigen Ortfchaften mir 
Zuthat der Ortsobrigkeit, Adam Freob. v. Dietrich kein, des Iefuiten , 
Mid. KRataneus, apoftol. Miſſionärs, und des Chriſtoph Er: 
hard, Dechants und Pfarrersin Nikolsburg, vom 20. Juny bis 
30. July 1582 zur Bathol. Kirche zurücdzuführen; ein großer Theil ders 
felben blieb aber dennoch feft’ bey feinen Slaubensgrundfäken und im 
Lande. Auf dem in Brünn 1588 abgehaltenen Landtage wurden ihre 
eigenen Häuſer mit-einer Abgabe von 20 Gulden belegt ; auf dem 
Landtage in Brünn 1593 wurde ihnen verbotben, Getreide außer an 
den Wochenmärkten an fi zu. kaufen. Auf dem 1600 in Znaym abge— 
haltenen Yandtage wurde ihnen verbothen,. neue Häuſer zu bauen oder 
an fih zu bringen, weil fie. fi zu fehr zum Abbruch der Nahrung der 
Einwohner in den Städten vermehren, dody wurde den Obrigkeiten ge: 
ftattet, fie zu was immer für Dienften zu gebrauchen. Endlich gelang 
ed aber Ferdinand Il. , diejelden in Mähren ganz auszurotten, 
denn diejenigen von ihnen, männlichen und weiblichen Geſchlechts, die 
fi) nicht in den Städten und auf den Herrfchaften in wirkliche Unter: 
thanigkeit begaben, und die Eathol. Religion, wie es ſchon viele von 
ihnen getban, annahmen, wurden mittelft eines von dem Gardinal 
Franz Fürften v. Dietrichſtein, Biſchof von Olmütz und Gu— 
bernator von Mähren, aus Nikolsburg den 27. Nov. 1722 erlaffenen 
gedrudten ſcharfen Patents , aus ihren in Mähren nod) übrigen 45 
Haufern oder fogenannten Collegien, in deren jedem mehrere Familien 
beyfammen wohnten, und denen man unter andern noch zur Laft legte, 
daß fie den Winterkonig Friedrich bey feiner Durchreife dur Mäh— 
ren freundlich aufnahmen, vollends hinausgewieſen; fie überſiedelten 
von bier nach Ungarn und Siebenbürgen, 

Wiegftadel, ſchleſ. Stade im Troppauer Kreife, zum Für: 
ſtenthum Troppau gehörig, mis 1,300 Einw., die gute Yeinwanden 
weben. 

WieliczPa, galiz. freye Bergftadt im Bochnier Kreife, die bes. 
rübmtefte Salinenftadt der Monarchie , liegt theild in einer Ebene, 
tbeils in mehreren Zerrajfen an einem Bergabhange, der die Stadt im 
Süden fast in einem Haldzirfel umgist. Sie iſt ziemlich unregelmäßig 
gebaut, bat 467 zunr Theil helgerne Häufer mit 4,520 Einw., einen 
geräumigen Marktplag, in deifen Mitte das Schloß fleht , welches 
mehrere Gebäude begreift, in welchem fi die Berg: und Salinenade 
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miniſtration mit dem Diſtrictual-Berggerichte befindet. In der Stadt 
find eine Haupt- und eine Mädchenihule. Die berühmten: unerfchöpf. 
lichen Steinſalzwerke liesen unmittelbar unter der Stadt. Cie erfire 
den fi von Often nach Welten über 9,500 und von &üden nad) Norden 
über 3,600 Fuß; ihre größte Tiefe betragt 1,220 Fuf. Das Salzlager; 
der Sage nach von einem Hirten, Nabmens WieliczE, 1250 ent 
deckt und bald darauf eröffnet, wird unter einander in 5 Stockwerken 
(bier Eontignationen genannt) bearbeitet. In den beyden obern Stock— 
werfen baut man auf Grünſalz, in den 3 untern auf Szyhikerſalz. 13 
Taaſchachte, Über denen größere und kleinere Hutbäufer ftehen, führen in 
die Gruben, unter welchen der Qesno, in den eine Wendeltrepne von 
470 aus Eichenbolz verferrigten Stufen 200 Fuß in die Tiefe hinab: 
fährt, der Tagſchacht Danielowic (ald Hauptfhaht), der Janina— 
fhabt und der Wodda Géra, die bemerfendwertheften find. Die gros ' 
fen Streden oder Kammern, gebildet durch die Ausarbeitung det Sal⸗ 
jed, werden entweder durch taubes Gebirge oder Kotbfalz zc. gefüllt, 
oder zu Salzmagazinen, Rafibinderwerfltätten, Pferdeftällen u. dgl. 
verwendet. In allen diefen Strecken und Kammern berrfht die größte 
Trockenbeit, die fo weit nebt, daß es in den in Salz gearbeiteten felbit 
ftaubt. Etwa 60 bis 70 Kammern, durch ihre Größe vor den übrigen 
aufgezeichnet , werden vorzüglich von den Fremden, die dad Berawerk 
befabren, befucht. Am fehensmwertbeften find_davon: Die große Halle, 
die einem koloſſalen aotbifhen Saale fehr aͤbnlich fiebt, mir ſchlanken 
Säulen und Qaubwerf, und in der Mitte mit einem grofien 20 Fuß im 
Durchmeſſer baftenden Kronleuchter verziert; der noch gröfiere ſoge— 
nannte Tanıfaal, durch einen Eoloifalen öfterr. Adler, Transparente, 
auf Salztafeln aemafte Bilder und mehrere aus Salztafeln verfertiate 
Kronleuchter geſchmückt und bey allen größeren FeftlichFeiten zum Mer: 
fanmlungs = oder QTanzfaale dienend, wobey er, "gehörig beleuchtet, 
einen im böchften Grade impofanten Eindruck macht, und man fi in 
einen mächtigen unterirdifchen Feenvalaſt verfeßt glaubt; die &t. Ans 
tonscavelle, im getkifchen Style aus Salz ausgebauen, mit einem Als 
tare und mehreren lebensſgroßen Bildfänlen; die Eleine Corporis:Chriftis 
Cavelle; eine Eleinere, geſchmackvoll gewölbte Halle, in welcher ein 
Salzebelisk mit einer finnreihen Tateinifchen Inſchrift in vergoldeten 
Lettern aufgerichter it. In den Gruben find auch 14 bis 16 Mafferbeden, 
von denen 4 durd Machen zuaönglic find. Durch die Wieliczfaer Grur 
ben werden 5 bis 600 Arbeiter befchäftigt. Man unterfcheidet fie nach 
der Befchaffenbeit ihrer Arbeiten in Bandbauer, die geübteſten, welche 
in den untern Stockwerken oder da, wo fi die Salzmaſſen am mäch— 
tinften zeigen, arbeiten ; ©tredenbauer, dienurneue Streden eröffnen 
und fortführen; Kormalbauer, welde in den oberiten Stockwerken das 
Fat aufbauen: und Eifenkauer, welche mit ihren Spitzhauen die uns 
reiniten Salzſtöcke ausarbeiten. 

Wien, die Haupt- und Reſidenzſtadt des diterr. Kaiſerthums; 
Hauptſtadt von Oſterreich unter der Enns und des Erzberzogthums Oftere 
reich; im V. U. W. W. — Geſchichte. Über das Alter und die erfte 
Entſtehung W.'s hat man Feine zuverläfiigen Nachrichten. Als noch uns 
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geheuere Waldesnacht weit und breit auf dem Lande lag, und die Ges 
ftade der Donau verbarg, als die römifchen Adler über Mhätiens und 
Noricums Gauen das Fremdlingsjody brachten, fanden fie ‘auf diefer 
wohlgelegenen Höbe, an dem wichtigen Strom, der ihre Herrichaft in 
Gallien mit jener in Griehenland und Alien verbinden follte, den frieds 
lichen Siß eines, der Jagd und dem Fiſchfang ergebenen , .celtogallis 
fhen Stammes, — die Wohnung der Winden. Das fprachen die Rö— 
mer aus: VWindobona, der Barbaren harte Laute (wie der ältere Plis 
niws jagt) alfo umftaltend, daßeine lateinifche Zunge fie doch herfa- 
gen Eöonne! W. ſah Rom's Größe, feinen Verfall und: Fall, es war 
mit dem naben Carnuntum ein: Hauptpunct des großen römifchen 
Gränzcordons an der Donau. Dem Sremdlingsjoch und der Soldaten» 
berrfhaft (bier waren Magazine, bier die Donauflorille, bier ein in 
der Offenfive und Defenfive gleich wichtiger Brückenkopf und libergangs- 
punct), wich gar bald das alte nationale Gepräge. Die Winden: Wohs 
nung ward ein Lager der Gohors fabia oder fabiana von der 13. Legion. 
Mie die rauben Söhne des Norden öfter und gewaltiger beranftürmten, 
mögen auch unter den Eingebornen, die alten, niedergebaltenen Er— 
innerungen wieder bervorgetreten feyn. Wie Gluth unter der Aſche, 
leuchtet mebrmahls durch die Finfterniß der alte Nahme Vindobon a's 
wieder. Mach der 13. kam aber die 10. doppelte Legion als Belakung 
bieder, welche von Auguſtus an, unter allen folgenden Kaifern bis 
auf Befpaftan, bier ihr gewöhnliches Standquartier hatte. Ausfols 
hen rom. Standquartieren wurden in Eurger Zeit gewöhnlich ordents 
fihe Eleine Städte, und eine ſolche ſcheint auch Vindobona damahle 
geworden zu feyn, welche unter der Herrichaft der Nömer bis zur Res 
gierung des Gallienus in einem ruhigen Zuftande verblieb. ‚Unter 
diefem Kaifer fiefen aber mebrere wilde Nationen die röm. Prorins 
jen an, und eroberten oder verheerten diefelben wenigſtens. Diefes Schick 
fal traf auch Obervannonien. Die Marcomannen gingen über die Donau, 
und bemeifterten fich diefes Landes, das ihnen Gallienus in dem bald 
darauf gefchloilenen Frieden überließ, wodurd auh Windobona unter 
ihre Herrichaft Fam. Kaifer Probus verjagte jedoch wieder diefe Bars 
baren aus Pannonien,' und machte fih für die Provinz; noch befonders 
dadurch merkwürdig, dafı er die eriten Weinftöcde aus Griechenland hie— 
ber verpflanzte. In der Folge, als im röm. Meiche felbft gewaltfame 
Spannungen, und mehrere Kaifer und Gegen: Kaifer entftanden, ward 
auch Pannonien, und mit diefem auch Bindobona bald diefem, 
bald jenem Herrfcher zu Theil. Gegen Ende des 4. Jahrhunderts feheint 
auch die chriftliche Religion hier Eingang gefunden zu haben, da 454 
der heilige Severin, ein afrifanifher Mönch, in die Näbe von W. 
kam, und mit großem Erfolge das Chriſtenthum predigte. Im’d. Jabr⸗ 
bundert beſtürmten neuerdings mehrere barbarifche Völker die Provins 
jen des nun in das morgen. und abendländifche Kaiſerthum getbeilten 
röm. Reiches, und da die rom. Kaifer fih außer Stand faben, diefe 
Provinzen ferner zu ſchützen, machten fie mit den Rügen einen freunds 
fhafttihen Vertrag, durch welchen fie ihnen Pannonien überließen. 
Unter der Ferrfhaft der Nügen befam Vindobona den Mahmen 
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Fabiarıa und Faviana. Aus dem Nahmen Fabiana entſtand in der Fol- 
ge durch Abkürzung Biena oder Viana, Viena, und endlih W., in 
der üfterreichifchen Mundart noch heut zu Tage Wian, Wenn. Die 
Rügen wurden aber wieder von andern Gothen verdrängt, und diefer 
Stamm wieder von den Hunnen und -Avaren. Unter dem Drucke diefer 
Böiker war nun Bindobona wecfelweife bis zur Erſcheinung Kaifers 
Earl des Großen, weider 791 gegen die Aunnen und Avaren zog. 
Earl der Große fhlug die Hunnen zurüd bis in ihren Ring an der 
Theiß, feste wider fie eine eigene Mark, die Oſtmark bevölferre das 
Land durch flavifhe Colonien und durch Deportation der nach dreyßig— 
jährigem Kampf endlich überwundenen und getauften Sachſen, gründete 
Gotteshäuſer, gab reiches Beſitzthum nah Paſſau, darunter 2 Kir 
chen in Fabiana (nad) der Sage Sr. Peter und St. Ruprecht?) 
Die Metropoliten des alten, im Sturm der Zeiten, nah Paſſau 
übertragenen Cord, gründeten ein Bisthum zu Fabiana, wie zu Meu— 
tra, Altenburg und Wellehrad, zur Eioitifirung und Chriſtiani⸗ 
firung der Avaren und Marhanen. Earl regelte, infeinen Sapitularien, 
den Waffenhandel der Kaufieute, nahmentiich zu Lorch, die durch diefe fla- 
vifch ⸗ avarifchen Bezirke mit dem Orient verfebrten.. Zwifchen der Oſtmark 
undden Marhanendesgroßen Swatopluk beftand zu Kauf und Tauſch 
eine jährliche große Meife. Oſterreich, fomit auch W. kam an das franki- 
ſche Reid. Carl der Große, welderfeine Provinzen zur befferen Ver: 
waltung und Bertheidigung des Landes in mehrere Bezirke eintbeilte 
(welhe Gaue oder Grafſchaften genannt wurden, und denen ein Gaus 
graf voritand, welcher die richterlihe und militärifhe Gewalt ausübte), 
erhob nun aud die hiefige Gegend zu einer Markgraffehaft (von Mark, 
Gränze), gegen das Land der Avaren, welche den Nahmen Diterreid 
(dad gegen Dften gelegene Land) ergieltl. Guntram, Graf von Er 
ding au war darüber gefegt, und das verödete Land erhielt aus Frans 
fen, Bayern und Sachſen viele Anjiedler. Im unaufhaltfamen Ans 
drange wälzten fich aber um das Jahr 900 wieder furdtbare Schwarme 
der Magyaren oder Ungarn nach Oſterreich, und verheerten durch Raub, 
. und indem jie die Einwohner ald Sclaven mit fi) führten, gang Deutſch— 
land. Bald nah Kaifer Arnulpb’s unvorfidtigem Schritt, wider das 
grosmährifhe Reich SmwaropluPß, fremde Hülfe berveyzurufen, flug, 
unter Ludwig dem Kinde, diefe Fluth der, vom unteriten Italien 
bis in Burgund, und von da bis in Niederdeutſchland, Alles mit fi 
fortreißenden magyarifchen Verwüſtung über Dfterreich zufammen. Fa- 
hiana ging nody einmahl unter, die Enns wurde noch einmahl Graͤnz⸗ 
fluß, bis Otto der Große, nahdem er Deutſchland und Statien 
wieder vereinigt, durch die Schlacht wider die Ungarn auf dem Augs⸗ 
burger Lechfelde, auch diefe Geißel für immer brach, und ind Feuer 
warf. Die Oftmark, das Oftreih, beftand wieder. Ja aus der Oftmark 
erhielten die Ungarn Miffionarien. Dadurch wurde die ungarifche Kirche 
eine Zochter der lateinifhen zu Rom. Jedoch blieb noch gegen 30 Jahre 
die Gränzveſte MetE in der Magyaren Gewalt, bis diefelbe durch Leo— 
pold den Erlaudten im Sturme erosert wurde. Leopold, aus 
dem Haufe Babenberg, war der Erjte feines Stammet, der 984 
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von Kaifer Otto II. als Markgraf über Diterreich seingefeßt wurde, 

und deffen Würde auch in feiner Familie erblich verblieb. Mit den Bas 
benbergern waren nun gleichfalls wieder mehrere Edle und Anſiedler 
äus Franken und Bayern nach Äſterreich gezogen, durch welche in den 

verödbeten Gegenden, und fomit auch in Fabrana oder W., aus deſſen 

Ruinen wieder mehrere Gebäude entitanden. Bisher hatten die Mark: 
grafen ſeit Leopold I. ihren gewöhnlichen. Wohnfig theild auf dem 

Melkerberge, theils in Herzogenburg, und theild in der alten 
Sıeindburg Medetih (Mediling), in welch' leßterer ſich damahls ein 
bedeutender Thiergarten befand, der heut zu Tage die Brief beißt, und 
als einer der befiebreiten Erholungsörter der Einwohner von W. bekannt 
it. — Erft Markgraf Leopold IV. baute auf der vorderften Spitze 
des Kablenberges eine neue prächtige Burg, und beitimmte fie zur fünf: 
tigen Refidenz. Um 1106 erbaute auh Leopold nahe an W. ein 
Jagdhaus, welches auf dem Plage, wo ich jeßt das fürftl. Eſzter hä— 
zyſche Haus in der Wallnerftraße befindet, geftanden feyn fol. Diefes- 
Jagdhaus Fag außerhalb dem damahligen Bezirke Ws, und war mit 
Geſträuchen und Waldungen umgeben, welche die Jäger mit den nahe 
wotnenden Landleuten vereint, nah und nad immer mehr ausrotte: 
ten, und fich dafelbft mehrere Käufer und Hütten erbauten. Zum An: 
denken an die ebemahlige Wildniß blieb ein Baumſtamm fteben, welcher 
‚in der Folge mit Eifen beſchlagen und heut zu Tage „der Stock im Ei: 
fen“ genannt wird. 1156 vereinigte Kaifer Friedrich I. das Land ob 
der Enns mit Ofterreich unter.der Enns, erhob beyde Länder zu einem 
Herzogthume, und madte den Markgrafen Heinrich 11. mit dem 
Beynabmen Jafomirgott zum eriten Herzoge vom Dber« und-Mies 
deröfterreich. Diefer Herzog wählte fih nad) feinem NRegierungsantritte 
der romantifchen Yage wegen, das Bergftädthen Wenne oder Wiene, 
zu feiner Reſidenz, und baute ſich unweit von. dem Jagdbauſe Lew: 
po1ld’s IV. auf dem nähmlichen Plage, wo heut zu Tage das hofkriegs⸗ 
räthlihe Gebäude ſteht, eine Burg, wovon dieſer Plat den Nahmen 
„am Hof“ erhalten bat. Um diefe Zeit (1160) hatte die Stadt W. uns 
gefahr folgende Umgranzung: Vom Heidenfhuß , wo fi das erite 
Thor befand, lief die Stadtmauer neben der beutigen Naglergaſſe bis 
jum Peilerthore (eigentlich Pfeilerthore, 1732 abgebroden) und von 
da durch das Paternoftergäßchen am Jungferngäßchen vorüber ; dem 
Srepfinger: jetzt Trastnerhofe zu, weicher von dem Bifhofe Otto 
von Freyſingen, einem Bruder Jaſomirgott's erbaut wurde, 

Die heutige Naglergaife und die Straße am Graben bildeten von diefer 
Seite den Walgraten. Zwifchen dem Schleifergäßchen ynd dem Haufe 
zum Rebbuhn ſtand das dritte Thor. Von dort zog fi) die Mauer über 
die Brandflätte, den lichten Steg und Haarmarkt hinunter, zwifchen 

welcher Strecke fih das vierte Thor befand, welches zur Wollzeile führ: 

te. Dann” aufwärts gegen den Lazen- und Gamingerhof, bis an den 

Kagenikeig zum fünften Thore, und von da binter St. Rupredt 

über den Yeutigen Salzgries bis zum fechften Thore, und endlich neben 

dem tiefen Graben bis zum Heidenfchuß zurück. Die heutige Häuferreibe 

vom Pfeilerthore bis an das Ende der Brandſtatt ſteht meiſtens auf den 
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Bundamenten ber uralten Stadtmauern. Außer den bier angeführten 
ſechs Hauptthoren gab- ed noch zwey kleinere Pförtchen, das eine unter 
St. Ruprecht, und das andere an der Fiſcherſtiege, durch welche man 
an die Donau gelangen. konnte. Innerhalbadieſer Umgraͤnzung waren 
als vorzügliche Gebäude und Plätze merkwürdig: Der Hof, damabls 
am Herzogenhof genannt, und die:dafelbft von Heinrih Jafomir 
gott erbaute Burg und Kirche zum beil. Pancraz, in der Gegend 
der heurigen Nunciatur, die Peterskirche, der Judenplatz, der hobe 
Markt, der Berghof, die Kirche zu ©t. Ruprecht, die Kirche zu 
Maria am Geftade, dann der, Freyſinger- und Paſſauerhof. Aufer 
bald den damahligen Scadtmauern war die Kirche zu St. Stephan, 
ungefähr halb fo groß, als heut zu Tage (nähmlich vom Niefenthore bis 
gegen das mit einem eigenen ©itter .eingefaßte Chor); die Wollgeile, 
die von Leopold dem Freygebigen erbaute Kirche zumsbeil. Jar 
cob; das deutfhe Haus, die St. SZohanniscapelle der Sohannitter: 
Ritter. Auf der entgegengefesten Seite hinter der Wollzeile ,, das Tems 
pelhaus, das Schottenftift und dad bekannte Jagdhaus Leopold des 
Heiligen. Am Saljgries floß ein. ftarfer Donauarm, am Fuße des 
ob der heutigen Kohlmeifergaffe beginnenden , bis zum. Arfenal und den 
Schotten binziehenden Hügels, wovon die Kirde zu Maria am Ges 
ftade, die Benennung erhielt. Qeonold VI., Heinrich Jaſomir— 
gorvs Sohn und Nachfolger, auch der „Tugendbafte“ genannt, vergrös 
ferte die Stadt an der Oftfeite, und umgab den neuen Zuwachs mit 
einer Ningmauer, welche bey dem. fogenannten Dempfinger: (Pempflins 
ger:) Hofe ihren Anfang nahm, ſich in einem Halbzirkel über.den alten 
Fleiſchmarkt neben dem Dominizanerklofter gegen dad Stubenthor, über 
die Singeritraße und den Stock im; Eiſen, dann von da bis zum Tratts 
nerbofe hinzog, wo fie fi dann wieder an die ältere Stadtmauer anfchloß. 
Nach Leopold's VI. Tode übernahm fein älteiter Sohn Friedrich J. 
die Regierung von Diterreich, übertrug fie aber. 1197 Eur; vor feinem 
Tode an feinen Bruder Leopold VII. Diefer arbeitete nun mit rafls 
lofem Eifer an der: Emporöringung der Stade W. Durch ibn wurde fie 
zweiner Handelsſtadt erhoben, und erhielt eine Art von Stapelgerech—⸗ 
tigkeit, Eraft melcher alle auf der Donau berabfommenden Schiffe ihre 
Waaren nicht weiter a!s bis hieher führen durften. Er feßte auch eine 
Arı Magiftrat ein, welcher aus 24 Bürgern befland, „die im Kaufen 
und Verkaufen gute Ordnung anftellen, und in Allem, was zur Ehre 
und zum Nugen der Stadt gereihen mag, fleißige Aufmerkſamkeit ba: 
ben follten.“ Er gab der Stadt überhaupt. mehrere bürgerliche und poli: 
jepliche Gefeße, ‚welde zum Zwede hatten, die Bürger gu bereichern, 
und fie von den Übervortheilungen der Fremden zu fihern. W. gab Geſetze 
im obern Deutſchland, als Stapelplatz, als Markt, als Münzſtätte, 
ſchickte ſeine Handelsfactore, mit jenen der Regensburger, nach Kiew, 
nach Conſtantinopel, ins deutſche Kaufhaus nach Venedig. Die 
meiſte Kunde von Deutſchlands Zwiſchencommerz über Rußland und über 
Byzanz ſchöpften die Geſchichtſchreiber feines Handels aus öſterreichi— 
ſchen Quellen! Ein eben ſo intereſſanter Beobachtungspunct ward W., 
als die Entdeckung der neuen Welt in alle Handels » und Münzoer— 
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haͤltniſſe gaͤnzlichen Umſchwung brachte und aus.der, bis dahin orientalis 
ſchen Staatswirthſchaft Europa’s, plößlich eine abendländifhe machte. 
Juden und Kowertfchen (Cahorſiner, Wechbler, Geldmäkler) find ſchon 
unter den babenbergifhen Markgrafen ein Gegenftand reichsoberhauptli— 
her Satzungen und Privilegien. Höchſt denkwürdig bleibe Kaifer & tie; 
drich’s II. Ordnung für die Wierrer Juden. Leo pold VII. tegte 1200 
eine neue Burg auf demfelben Platze an, wo moch die heutige kaiſerl. 
Refidenz ſteht, und baute um’ 21 Jahre fpäter in der Mähe derfelben 
die Kirche zum heil. Michael. Beyde Gebäude Tagen damahls eben: 
falls noch in der Vorſtadt. Auch vereinte Leopold VII. einen Theil 
der Vorftädte, welche unter feiner Regierung vollfommen ausgebaut 
waren, mit der Stadt, und umfaßte dieſelben mir Mauern und Gräs 
ben. Diefe zogen ſich vom &tod im Eiſen, oder. vielmehr ‘vom Thore 
am Schloffergäßchen durch die ganze heutige Singerſtraße, hinter .der 
Kirhe St. Jac ob am Stubenthore vorüber bis zur jekigen: Biber— 
baſtey, und von da wieder bis zu dem Thore am Katzenſteige Unter 
dieſen Umftänden wurden auch die noch nicht zut Stadt gejogenen Bor 
flädte Keträchtlich vergrößert. Mach dem Tode Leopold’des Glorrei 
hen (1230) folgte ihm in’der Regierung der legte und jüngfte Sohn 
Friedrich IL, der Streisbare, im 20. Jahre feines Alters. 
Diefer trat feine Negierung unter vielen. Widerwärtigkeiten an, welche 
ihn bis an ſein Ende in forsdausende Kriege verwidelten, von denen er 
den Beynahmen „der Streitbare“ erhielt. Kaifer Frie drich LI. er 
Härte dieferi Herzog in die Reichs-Acht, ließ ſeine Länder in Beſitz neds 
‚men, und Fam bald“ darauf felbft nach W.; erklärte 1237 die Stadt 
ju einer fregen Reichsſtadt, und verlieh-ihr. verſchiedene Freybeiten; 
aud errichtete er eine lateinifche Schule, ‚melde als die Grundlage -der 
Wiener Univerſität angefehen werden kann. Allein nad dem baldigen 
Abzuge des Kaifers von W. ſammelte und.vermeprte Herzog Friedrich 
wieder feine Truppen, eroderre aufs Neue allei feine Provinzen. und 
fomit auch die Stade W. Nach dieſen Vorfallen: genof ev zwar einige 
Ruhe, allein fie war nicht von länger Dauer Die Tataren hauſten 
fhreftich in Ungarn, und ließen auch. einen Einfall in Oſterreich bes 
fürchten , welcher wirklich bald erfolgte. Sriedrichnzog ihnen nun 
entgegen, und erfocht einen herrlichen Sieg; ‚allein. in’ einem: weiteren 
Angriffe gegen die feindlichen Vorpoften.endete er 1246 fein Leben, und 
fomit erlofh auch mit ihm der Babenberg’fhe Stamm; wodurd 
Dfterreich ald ein eröffnetes Reichslehen an den Kaifer zurückfiel, wels 
ches nun mehrere Jahre ohne Landesherrn blieb. Die Landitande befchlofs 
fen endlih , einen entfernten Anserwandten des Herzogs zu ihrem Lars 
desberrn zu begehren, und -fcicten mehrere Abgeordnete nah Meifs 
fen zur Markgrafinn Conftantia, einer Schweſter Friedrich's IL, 
um von ihr einen Sohn zum Herrn zu erbitten. Bey diefer Belegen: 
heit fchlug ader König Wenzel von Böhmen feinen Sohn DOttos 
far vor, und fire ihn unverzäglih nad) Oſterreich ab,. wo er 
ohne allen Widertand in den Beſitz der Hauptfladt, und aud bald» 
darauf in den Befig de3 ganzen Landes kam. Unter feiner Regierung 
wurde dag Land mehrmahlen „durch Mißwachs, Mungersnoth, durch 
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uͤberſchwemmungen „Feuersbrünſte, und endlich durch eine fo verhee⸗ 
rende Peſt heimgeſucht, daß man die Todten, wegen ihrer großen An— 


. zahl, nicht ordentlich begraben konnte, ſondern nur große Gruben mas 


hen, fie hineinwerfen und mit Erde bederfen mußte. Bey allen diefen 
Landpfagen fuhte Dttofar, der nah dem Tode feines Vaters au 
König von Böhmen wurde, noch immer feine Unterthanen für die auss 
geftandenen Drangfale nad feinen Kräften zu-entfchadigen, und both 
Alles auf, W. immer mehr und mebr zu verberrlichen. Ottofar zug 
die bisher in. der Vorſtadt gelegene Burg und Michaelstirche, das Schot⸗ 
tenklofter und deſſen Kirche zur Stadt, bebaute den heutigen Kohlmarkt, 
ließ auch zwifchen der. Burg und dem heutigen Schottenthore viele Ge 
bäude anlegen, und zog um diefen neuen Anwachs der Stadt Mauern 
und Gräben, welde auch mie Thürmen befeftigt wurden, So febr nun 
W. in den. beyden letzten Jahren an Umfang zunahm, fo fehrediid 
wurde diefe Stabes 1276 durch 3 bald auf einander gefolgte Feuersbrunfte 
bis auf ungefähr 150 Häuſer in der Gegend des neuen, Marktes verwü— 
ftet. Selbft die Thürme der Stadtmauern (nur das Kärnthner- und das 
Widmer: oder Holzthor, welches in der Gegend des.heutigen Joſepbs⸗ 
»laßes lag, ausgenommen) brannten dergeftalt aus, daß fie theils ein: 
ſtürzten, theild dem Einfturze drohten. Inzwiſchen forderte Rudolph 
von Habsburg, der indeflen von den Churfürften zum, römifchen 


Kaiſer erwählt worden war, den König Detofar. auf, die unredt- 


mäßig und ohne Eaiferliche Lehnung an ſich gebrachten Länder wieder ab- 
zutreten. Allein Letzterer weigerte ſich, und bemüffigte den römiſchen Kat- 
fer 1276 felbft ver W. zu Eommen und die Stadt. mit. feinem Heere 
zu belagern.- König Ottofar, der nun dem, Kaifer mit Gewalt nicht 
widerftehen konnte, ging endlich eine Unterhandlung ein, und trat 
an Rudolph von Habsburg die deutfhen Provinzen ab ; welcher 
fogleih ‚davon Beſitz nahm, und fi der Treue der Bürger dadurd 
verfiherte, daß er ihnen nicht nur ibre alten bürgerlichen Rechte und 
Gewohnheiten beftätigte, fonzern auch das Priviiegium Kaifer Fried— 
rich's II., womit W. zu einer Reichtſtadt erhoben ward, ernenerte 
Rudolph von Habsburg, welder fih ſchon feit langer Zeit bey 
den Epfrfürften beworben hatte, die zum Reiche gebrachten Fürften- 
thümer und Länder. feinen eigenen 2 Söhnen Albrecht und Ru: 
dolph verleihen zu können , erhielt nun von den Ehurfürften die 
einflimmige Bewilligung biezu, belehnte feine beyden Söhne 1282 mit 
den Herzogtbümern Ofterreih, Steyer und Krain ꝛc., und verpflanzte 
fomit das habsburgifche Haus auf den öfterr. Thron. Die Stände aber | 
bathen hierauf den Kaifer, die Länder dem Herzog Albrecht allein 
jujueignen, weldes auch bald’ bewilligt wurde. Indeſſen ftarb Kaiſer 
Rudolph 1291, und Adolph Grafvon Naffau, wurde im fol- 
genden Jahre zum Kaifer ermählt, welcher fi) aber in der Folge bey den 
deutfhen Fürſten fo verhaßt machte, daß von den meilten befchloifen 
wurde, ihn wieder abzufeßen, und den Hetzog Albrecht zum römi— 


ſchen Kaifer zu erwählen, welcher auch 1298 als ſolcher von allen Chur: 


fürften einftimmig erklärt und im Aachen gekrönt wurde. Die Ausbil: 
dung diefes Herzogthums zu einem mächtigen Staate begann num erfl 
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feit den Jahren, ald das Haus Habsburg das Herzogthum Öfterreich 
erhielt. Unter Kaifer Friedrich IIl. wurde 1480 von Paul II. die 
bisher gefürftete Propiley zu St. Stevhan.in W. zu einem Bis- 
thume erboben. 1477 fiel Mathias, König von Ungarn, darüber 
aufgebracht, daß ihm Katfer Friedrich III- bey. Bewerbung um die 
böhmifhe Krone feine Unterſtützung verfagte, und nachher auch die 
Hand feiner Prinzeflian abgefchlagen hatte, mit zahlreicher Heeresmacht 
in Diterreich ein, nabm afle Eleineren Plöße rings um MW. in Beſitz, 
fagerte ſich dicht an die Stadt, beſchoß diefelde, mit fteinernen und eiferz 
nen Kugeln, und bedrohte diefelbe durd mebrere Monathe mit Sturm. 
Froedrich mußte nun einen Waffenftilitand verhandeln, und die Zus 
rüdgabe der von Mathias eroberten Pläge mit dem Verſprechen einer 
bedeusenden Gelbfumme erkaufen. Da nun aber Friedrich diefe an 
König Mathias zubezahlende Summe nicht aufbringen konnte, wurde 
B. wieder mis einer. zweyten Belagerung bedroht, und Mathias 
rang 1484 neuerdings mit einem großen Heere in Ofterreich ein, ließ 
die Ssädte ober W. befeken,, um dadurd der Hauptitadt die Zufuhr 
aufder Donau abzufhneiden, und drang endlih von Nußdorf herab 
in den untern Werd, wo gegen die mittlere Brüde und gegen den ro— 
then Thurm, oder am neuen Donau = Einlaß, mehrere Schanzen auf: 
geworfen wurden. Des Königs Lager. erftreckte jih vor dem Schotten 
und Werdertbore bis gegen den Döblingerbacdh, und jenes des Oberfeld⸗ 
herrn wurde am Wienerbergebey der Spinnerinn am Kreuz aufgefchlagen. 
Der Hunger zwang nun die Stadt zur libergabe an den Konig Mas 
thias, der. hierauf am 1. Juny 1485 feinen Einzug erhielt; 5 Jahre 
aber darauf, 1490, in W. verfchied. Nach dem Tode des Königs von 
Ungarn brachte Saifer Friedrich's Sohn, Marimilian, im deite 
ſchen Reiche. fchnel ein Heer zuſammen, mit welchem er beynahe ganz 
Diterreich und au W. beſetzte, nach Abzug der Ungarn feinen feyerlichen 
Einzug bieft, und fi dann fehr angelegen feyn ließ, dafelbft die alte 
Ordnung wieder berzuftellen. Marimilian flarb- 1519, und ihm 
folgte fein Enkel Ferdinand, welcher 1522 nach Öfterreich kam, und 
anfangs feine Wohnung in Wiener: Neuftadt hatte. Ald Ferdis 
nand’s Schwager, der König Ludwig von Ungarn, in der Schlacht 
bey Mohäcs blieb, und. feinen männlichen Erben hatte, kam Ferdi— 
nand auch zu den rechtmäßigen Anfprüden auf die ungarifhe Krone, 
worauf er wirklih 1527 zu Preßburg gekrönt wurde; allein, ein 
Iheil.der Magnaten diefed Reichs harten den fiebenbürgifchen Woywo— 
den, Jobann Zapolya, zum König erwählt, und ihn aud ſchon 
1526 zu Stublweifenburg frönen laffen. Johann, der wohl 
einfah, daß er den fiegreihen Waffen Ferdinand's werde unterliegen 
muſſen, verwendete fi) bey dem. türkifhen Sultan Soliman, um 
ihm gegen einen großen Tribut den Befig von Ungarn zu fichern. Der 
türifhe Kaifer Soliman ergriff bald den Antrag, und zog wirkiich 
iden 1529 von Conftantinopel aus, an der Spike eines Heeres 
von ungefähr 300,000 Mann, gegen W. Die Nachricht von dem ſchnel⸗ 
len Vorrücken der Feinde verbreitere nun in W. ein allgemeines Schrecken. 
Jedermann war auf die Flucht bedacht, und trachtere ſich aus der Stadt 
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zu flüchten, da diefer' eine bedeutende Valagerung, und was ſich bey 
dem ſchlechten Zuſtande der Feſtungswerke leicht vermuthen ließ, auch 
eine gaͤnzliche Zerftörung ‚bevoritand. Eine 0 Fuß dide Mauer, ein 
trockener Graben, und einige alte Thorthürme waren die ganze Befeſti— 
gung. Es wurden daher ' bie dev Mauer zu. nahe gelegenen Käufer in 
Eite abgebrochen, Erdſchanzen mit Pallifaden aufgeworfen, die hölzer- 
nen Dächer abgetragen, das SPflafter aufgeriffen, die Stadt mit Lebens» 
mitteln verfeben, und alle Vorſtädte, die damahls aus vielen Kirchen 
und etwa 800 Häuſern beſtanden, abgebrannt.- Die Beſatzung, fammt 
den wehrhäften Bürgern , ‚belief: ſich damahls auf höchſtens 20/000 
Mann. Am 25. Sept. 1529 wurde nun W. von dem türkiſchen Meere 
ſchon wirklich eingefehloifen. Die Operationen der Feinde gegen die Stadt 
beftanden' vorzüglich in Anlegung von Minen, bey deren Srrengung 
fie fogteich en liefen ; allein alle diefe Angriffe wurden durch 
die tapfere Gegenwehr der Belagerten immer: frudhtlos gemacht. 
Durch mehrere mißlungene Stürme bewogen, hobnnun Solima medie 
Belagerung wieder auf, machte ſeine Vordereitung zum Abzuge, und 
ließ die große Anzahl der Gefangenen, weiche von den ſtreifenden Hor⸗ 
det der Tararen ‚weit und breit umber zuſamm ngesrieben wurden, : ohne 
Unterſchied des Standes, Alters und Geſchle ts in ſeiner Gegenwart 
graufam -nledermeßeln. ° Nach dieſer ſchrecklichen Scene. wurden alle 
Stücke und- Öewehrenod einmahl gegen die Stadt losgebrannt, und 
danm in de Macht das Lager, und was bisher im den umliegenden Ortern 
der Wurh des Feuers hoch entgangen war, .in Brand geſteckt, worauf 
fih die gefammte türkifhe Armee in Abmarfch' feßte. "Nachdem: nun: 
die Stadt von allen Feinden wieder befregt war; wurden: die ruinirten 
Mauern und Käufer neuerdings bergeftellt, auch alte-möglichen Mittel 
getroffen, um die Stadt weit beſſer als bisher zu befeftigen, Der Bau 
der Feitungswerke war indeffen unermüder fortgefeßt, bis durch die 1541 
ausgebrochene Peſt, welche den dritten Theil der Einwohner hinweg. 
raffie, die Arbeiten auf einige Zeit eingeflellt wurden. Allein, da die 
ſes fchreckliche ͤbel bald nachgelaſſen hatte, wurde die Befeſtigung der 
Stade durch Anlegung regelmäßiger Baſteyen und anderer Außen 
werke, dann durch eine bedeutende Erweiterung des Wallgrabens fo: 
gleich wieder fortgejekt.. Die Stadt W. nahm damahls innerhalb der 
Ringmauern ſchon denfelten Umfang ein, den fie nod heut zu Tage 
zwiſchen den Feſtungswerken hatz nur waren einzelne Gegenftände ans 
ders geitaltet. als jegt, und hatten aud andere Benennungen. &ämmts 
liche Ringmauen waren damahls noch durchgehende mit Schießſcharten 
verfehen. Die Werke, die nah dem Hirfhoogelfhen Plane ausge: 
führt wurden, waren: 1) Die Sacoberbaftey, auf welcher der fürftl. 
Kohary'ſche Palaft erbaus worden ft. 2) Die Predigerbaftey (der 
Dominicanerorden hieß damahls Predigerorden). 3) Die Biberbaſtey, 
von dem dicht davanftehenden Biberthurme fo genannt, welcher aber ın 
fpätern- Zeiten abgebrochen wurde. 4) Der rote Thurm oder vielmehr 
Rottenthurm, welder feinen Nahmen von den ſich bier verfammelnden 
Bürgerrosten (Compagnien) erhielt. 5) Das Salzthor, heut zu Tage 
wegen dem baranftoßenden, Fiſchmarkte, welcher fih früher auf dem 
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hohen Markte befand, das Fifcherthor genannt. 6) Die Werberbaften 
und 7) das Werderthor. Diefe beyden Gegenftände hatten ihren Nah— 
men von der Gegend diepfeiss dev Donau, nähmlich die jegige Roſſau: 
im odern Werd, und jenfeitd der Donau, die Leopoldſtadt im untern 
Werd. Das Werderihor wurde zwar fhon 1547 abgebrohen und ver: 
ſchüttet, allein in fpätern Zeiten wieder eröffnet, und Neutbor genannt, 
daher auch die ehemahlige Werderbaſtey, jegt die Neuthorbaſtey genannt 
wird. 8) Die Elendbaſtey und der daranftoßende Bezirk wurde ehe— 
mahls darum fo genannt, weil dafelbft nur fehr arme Leute wohnten. 
Diefe Gegend bat indeilen den Nahmen Elend verändert, und beißt nun 
Zeughausgaile, die Baſtey aber erfcheint noch unter dem Nabmen: 
Elendbaſtey. 9) Der Judenthurm. Zu diefem konnte man durd) die 
Wipplingerftraße über die hohe Brücke zwiſchen dem obern Arfenale und 
dem jegigen E. E. Zeughauſe gelangen, er wurde aber fpäter abgebro» 
hen. 10) Das Schottenthor; diefes führte damahls durch einen großen 
vieredigen Thurm, auf deifen Grundlage nun ein Wohngebäude über 
"diefem Thore erbaut iit. 11) Die Melkerdaftey. 12) Die Löwelbaftey; 
auf diefer iſt jetzt eine der fchönften Promenaden W.’s angelegt. 13) 
Das Burgthor und die darin liegende Baftey. 14) Die Auguflinerbar 
ſtey. 15) Die Heimers-, jet die Waſſerkunſtbaſtey ‚ worauf nun der 
gräfl. Erdödy'ſche Pahaft angelegt ift. 16) Das Körnerthor, jetzt 
Kärnthnnerthor,  diefes erhielt feinen Nabmen urfprünglid ‚von dem 
Körners und Getreidemarkte, welder ehemahls in der Gegend der 
heutigen Kärnthnerſtraße gehalten wurde. 17) Das Stubenthor; diefe 
beyden Ihore hatten ebenfalls große alte Thürme, deren Urfprung, fo 
wie viele andere Thürme, vorzüglid der Biberthurm, noch von den 
Zeiten der Römer hergeleitet werden, daher aud) die Straße vom Kärnth— 
neribore bis zum Biberthurme die Römerftrafe genannt wurde. Dieie 
Straße wurde jedoch (päter durch andere Nebengaffen verbaut, fo, daß 
jest nur noch ein Eleiner Theil davon unter dem Nahmen Niemerftraße 
beftepe. Die Thürme am Kärnthner: und Stubenthore wurden 1547 abges 
brochen. Die Umgebungen der Stadt, als die heutige Roßau im obern, 
und die Leopoldftadt im untern Werd, die Jügerzeile, auch Benedigerau ges 
nannt, waren zu diefer Zeit größtentheild von Fiſchern und Jägern be— 
wohnt; aud fanden’ fi allda viele Lufthäkfer und Garten der wohlha— 
benderen Einwohner von W. Die Gegend der heutigen Wahringergajfe, 
Alfervorftade und Joſephſtadt .beitand damahls bloß aus Wäldern und 
Weingärren, zwifchen denen der fogenannte rothe Hof lag. Die jebige 
Vorſtadt &t. Ulrich war ein Dorf, welches Zaiemannsbtunn hieß, 
und zu dem fogenannten Neudeggerhof gehorte. In der Gegend der 
heutigen Laimgrube befanden jich längs dem linken Ufer des Wienfluſſes 
mehrere Ziegelöfen, und über der Laimgrube mehrere Windmühlen. An 
der Stelle deßheutigen Vorſtadtgrundes Mariahälflag das Dorf S höff, 
und nahe daran Gumpendorf, weldes für eines der älteſten Orter 
in der Nähe von W. gehalten wird. Auch die Wieden, welde damals 
bis an den Ötadtgraben reichte, und wo das alte Bürgerfpital ftand, 
ift.eine der älreften Vorſtädte W.'s. In der Gegend von Nitolgdorf 
ftand ſchon vor der erjten türkiſchen Velagerung em Dorf, weihe Dt. 
Oeſterr. Nat. Encyki. Bo. VE, 
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Bernbardsthal genannt wurde; die ganze übrige Gegend beftand 
aber aus Feldern, in deren Mitte ein Schloß mit einer der heil. Mar: 
garetha gewidmeren Capelle lag, von welcher fpäter diefer Voritadt- 
grund feinen Nahmen erhielt. Die heutige Candftraße hieß früher die 
Nicolai: Vorftadt, und war noch wenig, und bloß nur gegen ‚die Stadt 
mit Wohnhäufern bebaut. Auh das Dorf Erdberg, weldes 
unter die älteften Ortfchaften in der Nähe von MW. gehört, war da- 
mahls fchon bekannt, -Zwifhen der Stadt und dem Wienflufle lief der 
Mühlbach, welcher damabls verfchiedene Mühlen tried. An feinem Ufer 
lagen vom Stubenthore did zur Donau mehrere Jägerhäufer, daber 
auch diefe Gegend unter den Jägern genannt wurde. 1619 gelangte nad) 
dem Tode des Kaiſers Mathias deſſen Neffe Ferdinand II. zur Regie: 
rung fammtlicher Yänder, deren aber Feines ihn für den Landesherrn er: 
Eennen, und fogar die Wahl zum römifchen Kaifer hinterfreiven wollte. 
Die Rebellen traten unangemeldet zu Ferdinand ins Zimmer, ynd 
verlangten mit Ungeftüm die Bewilligung ihrer gemachten Forderun: 
gen. Allein in eben diefem verhängnißvollen Augenblide kamen unter 
Anführung des Oberſten St. Hilaire 500 Reiter des Dampierre 
ſchen Cüraffier  Regimente, welche heimlich durch den damahligen De: 
naucanal in das Schiffs-Arſenal, und von da in die Stadt gebradr 
wurden, zu Ferdinand's Rettung auf dem Burgplatze an. Sekt fiel 
den Rebellen der Muth, fie erbothen ſich, ihre Beſchwerden ordnungs— 
mäßig anzubringen, und bathen um fichere Begleitung zur Rückkehr in 
ihre Wohnungen. Diefem Cüraffier-Regimente, welches jett den Nah: 
men: Ign. Sraf Hardegg führt, wurde zur Belohnung die Frey: 
beit ertbeilt, fo oft es nah W. kömmt, durd die Stadt marfchiren, 
ſich auf dem Burgplag aufftellen, und dafelbft werben zw dürfen. Nach 
der Schlacht am weißen Berge 1620 wurde, wie in den andern Len— 
dern der Monarchie, auch in Dfterreich und W, die von Kerdinandl, 
Marimilian II. und Mathias verftattete Neligionsfrenheit der 
Proteiianten wieder aufgehoben, zu weichem Erde man die diefen Glau— 
bensgenoifen bisher eingeräumte Kirche und dag Klofter der Minoriten 
in der Stadt fogleich diefen Mönchen wieder zurüdgab, und die protes 
ftant. Prediger gänzlich aus W. verwies. Zugleich wurde allen noch übri- 
gen proteftant. Einwohnern" W.'s amgedeuter, binnen 4 Monathen 'ent: 
weder zur Eathol. Religion zurückzutrecten, oder Stadt und Land zu 
räumen, und fur beftimmten Zeit wurde diefer Befehl ſtrenge volljo: 
gen. 1622 erbaute Kaifer Ferdinand II. Kirde und Kloſter der Ka: 
puziner in der &tadt. 1625 übergab er das Univerfitäts- Collegium den 
Sefuiten, die fih dabey eine Kirche bauten. 1630 ließ er die unbefchub: 
ten Wuguftinet von Prag nah W. kommen; baute den Dominicanern 
ihre Kirche, fpäter ftiftete er das Klofter der fogenannten Schwarzſpa— 
nier, und feine Gemahlinn Eleonore zur felben Zeit das Nonnen- 
Hofter der Carmeliterinnen zu St. Joſeph. — 1632, als der ſchwe— 
difhe Krieg angefangen, wurde der Befehl gegeben, alle Häuſer und 
Gärten der Vorftädte auf 300 Schritte von dem Wallgraben abzubres 
chen, die Keller zu verfchütten, und die Anhöhen zu ebnen; indem der 
ſchwediſche General Zorftenfon, welcher bereits Krems, Stein, 
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Dürrenflein, Kreuzenſtein und Korneuburg eingenommen, 
die kaiſerl. Truppen aus der Wolfsbrüdenfchanze beym Tabor verdrängt, 
und -diefelbe noch mehr befeftigt hatte, die Stadt W. mit einer ſtarken 


Belagerung bedrobte. Der Hof und die vornehmften Einwohner flüchte- 


ten ich nun nah Grätz, indeſſen alle Anitalten zu einer tapferen Ver: 
theidigung getroffen wurden. Allein die Schweden zogen fidy unvermu— 
thet wieder zurüd, und ließen nur eine geringe Beſatzung in der Wolfs— 
aufbanze. Erzherzog Leopold Wilhelm, des Kaifers Ferdi: 
nand III. jüngerer Bruder, welcher zur DVertheidigung der Stadt 
zurüdgeblieben war, ließ nun dieſe Schanze ftark beſchießen, und nach— 
dem dadurch eine ziemlich weite Brefche entitanden war, durd 300 
Mann beitürmen, worauf fid) dann die ſchwediſche Befakung zu Kriegs— 
gefangenen ergab. Unter der Regierung diefes Monarchen und feines 
Nachfolgers wurden die Zeftungswerfe in W. immer mehr verbeilert, und 
die Baftionen, welde vormahls nur aus Holz und Erde beftanden, mit 
Mauern eingefaßt. Kaifer Ferdinand III. erbaute 1642 das Augufliner: 
kloſter auf der Landftraße, 1646 das noch beftehende Schanzelthor, 1651 be: 
gannerden Bau der Kirche und des Klofters der Serviten in der Roffau, 
der jedoch erſt unter feinem Nachfolger vollender wurde. Leopold I, 
der jüngfte und einzig noch übrig gebliebene Sohn Kaiſer Ferdi— 
nand’s ILI., beitieg nad) dem Xode feines Vaters (1657) im 17. Jah— 
re feines Alters ſowohl den öfterreihifhen, ungarifhen und böhmifchen 
ald auch in dem folgenden Jahre den röm. Kaiferthron. Kaifer Le o— 
poLd’s erfties Augenmerk bey der immer drobender werdenden Türkenge— 
fahr war die beifere Befeſtigung der Hauptſtadt, er ließ deßbalb unver: 
jüglich die große Burgbafteg mit Mauern umgeben, und das Burg:, wie 
auch das Karnehnerthor regelmäßiger berftellen. 1675 wurden die Ur— 
fulinernonnen aus Lütt ich in W. eingeführt. 1676. erfolgte die gänz- 


lihe Vertreibung der Juden aus W., die man des Einverftändniffes 


mit den Türken verdächtigte, die bisherige Judenſtadt erhielt den Nah— 
men Leopolditadt, und an der. Stelle der Synagoge wurde die dortige 
Pfarrkirche ersaut. 1679 brad in W. eine gräuliche Peſt aus, welde 
in 11 Monathen eine folhe Menge Menſchen dabinraffte, daß bloß 
auf den Kirchhoöfen in der Stadt, und in den Vorftädten 122,849 Per- 
fonen beerdigt wurden, ohne diejenigen zu rechnen, welche in Garten 
und andern Orten heimlich vergraben wurden (f. Peitfeuchen). Bald dar- 
auf kam es zur zwepten türfifchen Belagerung , die jedoch, nachdem fie 
2 bange Monathe lang gewährt hatte, durd die vereinten chriftlichen 
Heere fiegreidy abgefchlagen wurde, wornach fich durch wiederholte Ziege 
die Gefahr einer türkiſchen Invaſion für immer verlor (f.ZürkenEriege). 
Nach aufgedobener Belagerung wurde Sorge getragen, W. und die 
umliegende Gegend von dem Gräuel der Verwüſtung zu reinigen, und 
die zerſtörten Feſtungswerke und Gebäude der Stadt wieder herzuftellen. 
Nahdem die Eaiferl. Burg wieder bewohnbar gemacht war, Fam aud 
Leopold (1684) vonkiny nah W. zurüd. Die in Schutt und 
Ruinen gelegenen Häufer in den Vorftädıen wurden größtentheils von 
den ehemabhiigen Bewohnern wieder aufgebast, jedoch, durfte, die Leo- 
poldftadt ausgenommen, kein Vorſtadthaus näher als 600 Schritte von 
| 7” 


) 


10 - wien. 


den Pallifaden der Feſtung entfernt, angelegt werden. 1686 wurde ber 
Stern mit dem Halbmonde, welcher ſeit 1591 aufder Spitze des Stephans⸗ 
thurmes zu fehen war, berabgenommen und durch ein fpanifches Kreuz 
erfett. 1688 wurde durd Vorſorge des niederöfterr. Stattbalters Job. 
Duintin Grafen v. Jörger die Stade W. zum erften Mable Nachts 
mit Laternen beleuchtet, auch durch denfelben die Feuerlöſchordnung, 
Marktordnung und Rumorwache (fpäter Polizey) eingeführt. 1693 bes 
gann der Bau eines großen Armenhaufes in der Alfervorftadt, wo ſich 
jest das allgemeine Krankenhaus befindet, 1679 wurde die Dreyfaltige 
Eeitöfäule auf dem Graben aufgerichtet,, 1698 kam der große Czar, 
Peter I. nah W., und hielt ſich dafelbft an 2 Monathe auf. Dass 
felbe Jahr Eamen die erften Piariften nah W. 1691 herrfchte neuer 
dings eine peftartige Seuche in W., die jedoch nur von Eurzer Dauer 
war. 1700 wurde der fogenannte Heilthbumftuhl, der die Stephans— 
kirche mit der Brandflätte verband, weggebrochen, auch wurde in dem» 
felden Jahre die alte Peterskirche abgebrochen und der Bau der jekigen 
begonnen. 1704 entftand die Wiener Bank, welche bey dem 1700 aus- 
gebrochenen fpanifhen Erbfolgekriege dem Staate die wichtigſten Dienfte 
leiftete. 1704 brad in Ungarn abermahls eine Empörung unter der 
Anführung des fiebenbürgifhen Fürften Franz Rakoczy aus, deſſen 
Anhänger bis gegen die Vorftädte von W. jtreiften, und fie in Brand 
zu legen drobten. Der Kaifer ließ daher auch die Worftädte mit einem 
hohen Walle und einem breiten tiefen Graben umfaffen, weicher aber 
erft 1730 mit Ziegeln ausgemauert wurde, und noch heut zu Tage uns 
ter dem Nahmen, die Linie (oder der Liniengraben) befteht. Am 5. May 
- 1705 ſtarb Teopold I., welhem fein Sobn Joſeph I. in der Re 
gierung folgte, ‘der aber kurz vor feinem Tode (1711) die Regierung 
"der fämmtlichen Erbreiche, bis zur Ankunft feines Bruders Carl aus 
Spanien, feiner Mutter übergab. Carl hatte indeffen feine Abreife 
aus Spanien möglichit befhleunigt, und kam noch im nähmlichen Jahre 
in Srankfurt an, wo er zum römiſchen Kaifer erwählt, und unter dem 
Mahmen Cart VI. gekrönt wurde. Der Regierungsperiode diefet Kunſt⸗ 
freundes bat W. mehrere der berrlichften Gebäude zu verdanfen, fo 
z. B. das ſchöne Gebäude der Hofbibliothek, die Winterreitfhule, das 
Gebäude der fogenannten Reichskanzley, die St. Carlskirche, den kaif. 
Marftall, das Schloß Schönbrunn u. a. m. 1713 brad) neuerdings 
die Peft in Ofterreich und W. aus, welcher nur nach bedeutenden Vers 
beerungen ein Ziel gefegt wurde (f. Peftfeuchen). 1717 ftifiete Kaifer 
Joſeph's J. Witwe, Amalie Wilhelmine, das Klofter der Gas 
leſianernonnen am Rennweg ; 1718 legte Carl VI. die erfte Inge— 

nieurfdhule in W. an; 1723 wurde auf das Anfuchen des Kaifers das 
Bisthum W. von Papft Innocenz XII. zum Erzbisttum erhoben. 
Nah Carl's VI. Tode (1740) war der habsburgifch » Öfterreichifche 
Mannsftamm erlofchen, und deffen Tochte Maria Iherefia, vers 
mählt mit dem Herzoge Franz Stephan von Lothringen (daher von 
jekt an das lorhringifch : öfterreichifhe Haus beginnt), beftieg den Thron 
ven Ofterreih, und Therefiens Gemabl, der Herzog von Lothringen 
und Großherzog von Toscana, wurde in Frankfurt unter dem Nah: 
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feinem Tode (1765) wurde Joſeph ILI., fein ‚ältefter Sohn ‚in den 
Erbſtaaten Mitregent und deutſcher Kaifer. Der, freye Raum zwiſchen 
ber Stade und den Vorſtädien, oder das fogenannte Glacis, war bis 
1770 ein wüfter und mit Unrath und Schlamm. bedecfter Plas, obne 
Fahrwege und Zußfleige, unbequem und unficher zu durchwandeln. Kais 
fer Jo ſeph ließ nun ringsum erhöhte Fahritraßen, und von jedem 
Stadtthore zum andern, fo wie auch in allen Vorftädten eigene Wege für 
die Zußgeher anlegen, wodurch das ganze Glacis zu einem ſchönen Wies 
fengrunde umgefchaffen, und die Gemeinfchaft zwifchen der Stadt und 
den Vorſtädten ungemein erleichtert wurde. 1768 (den 27. Februar) wurs 
de W. durch ein beftiges Erdbeben erfchüttert, zugleich trat die Donau 
aus ihren Ufern und richtete Durch Llberfhwenimung bedeutenden Scha— 
den an. Die milde Regierung Maria Therefiens, und die, höchft 
mäßigen Preife der Lebensbedürfnife zogen nun allmählig immer meh» 
vere Menfchen'nah W., wodurd die VBorftädte durch neuen Anbau nicht 
nur vergrößert, fondern auch in der Stadt felbft die Häufer bier und da. 
vermehrt und verfhönertwurden. Das Glacis rings um die Stadt, dann, 
vor den Stadtthoren, die Fahrwege bis zum Eingange der Hauptfiras 
ben in die Vorſtädte; ferner die große, im Zirkel um die Stadt faus 
fende Fahrſtraße, und ſämmtliche von der Stadt nad) den Vorſtädten 
führenden Fußwege wurden zur Sicherheit und Bequemlichkeit des Pur 
blicums durchaus mit Laternen beleuchtet. 1749 wurde die Caferne auf 
dem Getreidemarkt, 1751 die große Gaferne in der Alfergaife erbaut; 
dasfelde Jahr wurde in MW. die noch beftehende „Zahlenlotterie einger, 
führt; 1754 erfolgte die allgemeine Studienreform und der neue Bau 
des Univerfirätsgebäudes, an welcher 1753 die Sternwarte errichtet wurde, 
1766wurde dem Publicum der Prater zum eriten Mahle und für immer ers 
öffnet, 1768 —70 fanden wichtige Verſchönerungen der Stadt durch neue 
Bauten Statt, fo z. B. das Gebäude der geb. Hof: und Staatskanz⸗ 
ley, die Eröffnung des Joſephsplatzes. 1771 entftand die Eleine Poſt. 
1774 wurde das Hoftheater zur Nationalbühne; 1775 wurde auch der 
Augarten für immer dem Publicum geöffnet. 1778 wurden die wichtige 
ften Straßen. der Stadt zuerft mit Trottoirs verfehen, 1779 hatte die. 
Stiftung des Taubftummen » Inftirurs Statt. Am 29. Juny 1780 ftarb 
Maria Therefia in dem Alter von 63 Jahren. Ihrer 4Ojährigen 
weiſen Staatsverwaltung war 08 zu verdanfen, daß ihr großer Sohn 
und Nachfolger das Erbe feiner Väter, welches feiner Mutter von dem 
balben Europa ftreitig gemacht wurde, ruhig und geachtet antreten, 
konnte. Am 22. Mär; 1782 Fam zum Erftaunen für ganz Europa der 
Par Pius VL, um ſich mit dem Kaifer Joſeph über Eirchliche 
Angelegenheiten zu befprehen, nah W. Am 25. März begab fich der 
Papft im feyerliben Zuge in die Kapuzinerkirche, und dann in die 
kaiſerliche Familiengruft. Am 28. März; , am grünen Donnerftage, 
theilte er dem Kaifer und dem Erzberzoge Marimilian das beilige 
Abendmahl aus, verrichtete dann ftatt ded Kaifers in der Burg. die ge- 
wöhnlihe Fußwaſchung, befuchte die folgenden Tage in mehreren Kir: 
hen das heilige Grab, und hielt am Oſtertage bey St. Stephan 
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mit den in Rom üblichen Ceremonien das Hochamt. Nach diefem Hoch— 
amte fuhr der Papft auf den Hof, beftieg den dortigen an der Pfarrlir: 
che befindlichen Balcon, und theilte von demfelben dem verfammelten 
Volke feinen Segen aut. Am 22. April, nahdem Pius alle Merl: 
würdigfeiten W.'s befehen hatte, reiſte er wieder von’ bier ab. Der Kai⸗ 
fer und der Erzherzog Marimilian begleiteten ihn bis nah Maria: 
brumn, woſelbſt dann diefe erhabenen 3 Perſonen von einander ben 
rührendften Abfchied nahmen. 1782 fing Kaifer Joſeph Il. an, die 
vielen entbebhr'ichen Mönchſs- und Nonnenklöſter, kleineren Kirchen’ und 
Capellen aufzuheben, machte 1783 eine neue Pfarreintheilung , ſowohl 
für die" Stadt als aͤuch für die-Vorftädte, und verwendete die aufgehor 
benen Kloftergebaude größtentheifs zum öffentl. Staatsgebrauche. Darun: 
ter ware: 1) Das Koͤnigskloſter, an deſſen Stellenun der von dem Freyh! 
v. Sina erkaufte gräfl. Friesfche Palaſt am Joſephsplatze, dann die 
evangel. Berhhäufer beyder Confeflionen ſammt den dazu errichteten Schu: 
len fich befinden, und wodurch die untere Breunerftraße, melche vorher nur 
bis andas Königskloſter ging, bis zum Joſephsplatze verlängert wurde. 2) 
Das Klofter und die Kirche) zu St. Nicolaus in der Grünangergaffe, 
ftatt welchem Privathäufer erbaut wurden, und wodurch das Nicolaigäß: 
chen entftand. 3) Das Klofter zu St. Joſeph, auch bey den 7 Büchern 
genannt, welches nün zu einem Unterfuhungs- und Straforte für por 
litifche Vergebungen 'verwender, und allgemein das Polizeyhaus ge 
nannt wird. 4) Das Klofter der Zacoberinnen, in welchem fi nun 
die Amter des k. k. Tabak- und Stempelgefaͤlls befinden. Auf dem 
Plate der Kirche wurde der fürftt. Paariche Pafaft mit der Fronte in 
die Wolljeil erbaut. 5) Die Kirche und das Kloſter der Laurenzerinnen. 
Diefed Gebäude wurde fpäter gangumgebaut, und ift nun für Kanzleyen 
der Hofkriegs und anderer Hofbuchbaltungen, des Bücher » Revifiontams 
tes, der Linzer Wollenzeugfabriks s Niederlage zc. beftimmt. 6) Das Klo: 
fter und die Kirche der Minoriten binter dem Landhaufe. Das Klofter: 
gebäude wurde für die k. k. niederöfterr. Qandesregierung beflimmt, die 
Kirche aber, ohnehin fhon von ältern Zeiten her die wälfche Kir: 
che, geriannt, wurde den Stalieneın als Nationalkirche überlaffen. 
7) Die Kirche und das Kloiter zur Himmelsvforte; diefe Gegend ift 
jeßt durhaus mit Privathäufern verbaut, und zwifchen der Weihburg— 
und Himmelpfortgaffe, durch die Raubenfteingaffe und das Ballgäfchen 
in verfchiedene Bezirke abgetheilt. 8) Das Annaklofter, welches 1770 
die Jeſuiten im VBefige hatten, nad deren Aufhebung aber für die 
Mormalfchule und die Akademie der Bildenden Künfte verwendet wurde. 
9) Das Dorotbeerklofter und die Kirche wurde theild zu Privarhäufern, 
theild zum E, k. Verfakamte verwendet, und bilder nun die Neuburgers, 
Planken- und Dorotheergaffe. 1783 fand eine neue zweckmaͤßigere Eins 
theilung fammtlicher Pfarrbezirke in der Stadt und den Morflädten 
Statt, und die fogenannten geiftlihen Bruderfchaften wurden aufge 
boben, wofür das Armeninflitut eingeführt ward. Datfelde Jahr wurde 
die feit 100 Zahren Statt gehahte Proceffion zum Andenken der Be: 
freyung W.'s von den Türken 1683 zum legten Mahle abgehalten, 
auch wurden den Proteftanten eigene VBerhhäufer. eröffnet, und der 
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Stadtmagiftrat neu organifirt. 1784 erfolgte die Anlegung neuer Lei: 
chenhöfe vor den Linien, mit dem Verbothe, die Todten Eunftig inner 
den Linien zu begraben. Dasfelbe Jahr ward die neu erbaute Joſephs— 
akademie im der Währingergaife feyerlih eröffnet. Den 12. Oct. 1789 
waren große Feperlichkeiten und allgemeine Beleuchtung der Stadt, 
wegen der Einnahme Belgrads. Das bieher beitandene & E. Oderſt— 
bofgeriht, das E k. Stadt: und Landgericht, das Univerſitäts⸗ und 
Confiitorialgeriht wurden ſämmtlich aufgehoben, und überbaupt nur 
2 Gerichtöftellen feſtgeſetzt; näbmlih: Für die adeligen‘ Perfonen das 
Landrecht, und’ für die unadeligen der Stadtmagiftrat. Im Anfange 
1790 wurde Kaiſer Iofenb LI. von derfelben gefährlichen Krankheit 


befallen, die ihn’ nach dem Feldzuge gegen die Türken auf das Krankenbete 


gebrachs hatte, und verſchied am 20. Febr. des nähml. Jahres. Am 12. März 
17290 kam Joſeph's älteiter Bruder, Leopold, bisheriger Großher: 
zog vom Toscana, aus Florenz; mW. an, und übernahm die Regie: 
rung der Erbſtaaten. Nah Leo pol d IIesTode, den 1. Mär; 1792, trat 
veifen öltefter. Sohn als Kaifer Franz II. die Regierung der Erbftaa- 
ten an. Die Erbhuldigung in Niederöfterreih wurde am 25. April in 
W. vollzogen. Am 6. July gefhab in Ofen die fegerliche Kronung 
zum König von Ungarn; am 14. July in Grankfurt;ia. M. zum rö« 
mifhen Kaifer, und am 9. Auguft in Prag zum König vom Böhmen. 
Zur Feger der Kaiſerkrönung wurde die zur Errichtung der gewöbnlichen 
Triumpbpforte. beftimihte Summe dahin verwender, daß die unanfehn: 
lichen Häuschen und Kaufbuden, welche die Anficht des Stephansdomes 
verftellten und die Straße verengten, abgebrodhe wurden, wodurch der 
ſchöne Stephansplag entſtand. Um diefe Zeit, 1792, mar aud der 
franzöfifche Nevolutionikrieg ausgebrohen. Da fi) nun die Gefabren 
des Krieges immer mehr den öſterr. Erbländern nahten, fo faßten aud 
alle Einwohner W.'s den Entſchluß, ihrem Landesherrn hiezu freywilliz 
ge Bepträge an Geld zu Üderreihen. Die Stadt W. errichtete 1797 
ein zweytes Freycorps, welches meistens aus Einwohnern von W. bes 
kand, und den Nabmen „das Corps der Wiener Freywilligen“ erbielt. 
Indeſſen hatte 1797 der Krieg in Italien eine höchſt nachtheilige Wendung 
genommen: Die Franzofen drangen unaufgehalten im die deutfch : öfterr. 
Staaten, und mie Anfang April ftanden die Siegenden bereits ſchon in 
Steyermark. Nun borh die Stade W. alle ihre Kräfte auf, um eine al 
gemeine Bewaffhung zu befördern. Die Bürger W.’s verbanden ſich zur 
Verthejdigung der Stadt, welche fhnell mit Palliſaden umgeben, mit 
Kanonen befeßt, und mit Lebensmitteln und Munition zu einer Bela— 
gerung verfehen wurde. Selbſt die weitläufige Linie um die Vorftädte 
wurde gegen einen eriten Anfaf in Vertheidigungsſtand gebracht; allein 
die zu Leoben in Steyermark gefchloilenen Friedens-Praͤliminarien ga= 
ben diefer Yage eine ganz andere Wendung, und durd eine allgemeine . 
Kundmachung wurde dem Publicum bekannt gemacht, daß die Feindſe— 
figfeiten eingeſtellt, und die franzöfifhen Truppen bereits auf dem Rück— 
juge wären. Den 13. April 1798 ließ der damahlige Bothſchafter der 
franzöfifhen Republit, General Bernadotte, in feinem Gefandt« 
ſchaftshötel in der Wallnerftraße die drepfarbige Fahne ausfteden, wor: 
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fiber ein bedenklicher Auflauf des dadurch indignirten Volkes erfolgte. 
Mun warf dem Gefandten die Fenfter ein, die Fahne wurde gemaltfam 
beruntergeriffen, durch mebrere Gaſſen gefchleppt, und auf der Freyung 
bey einem. offenen Feuer verbrannt. Der Lärmen dauerte bis nah Mit: 
ternacht, obichen alle polizeylihen Maßregeln genommen wurden, und 
General Bernadotte mußte des andern Tages Früh unter einer 
ftarfen Bedefung von Eavallerie, um ihn vor dem aufgebrachten Volke 
zu ſchützen, W. verlaffen. 1799 brach der Krieg zwifchen Ofterreich und 
Sranfreich wieder aufs Neue aus, wurde aber von der vereinten öfterr.: 
ruſſiſchen Armee mit fehr glücklichem Erfolge geführt, und ganz Stalien 
von den Franzoſen befreyt. Allein, fo glücklich der Krieg 1799 geführt 
wurde, eben fo ungünftig fiel derfelbe 1800 aus, und nach der Schlacht 
von Marengo fiel ganz Stalien wieder in die Gewalt der Sranzofen. 
Durh die Schlaht bey Hohenlinden wurde dem Feinde abermahls 
der Weg nach Dfterreich geöffnet, die Franzoſen rückten ſtets vorwärts, 
und bedrohten im December 1800 neuerdings die Hauptſtadt. Während 
des angeftrengten Kampfes mit dem unwiderſtehlich vordringenden Fein: 
de, und ben beſten Anftalten] zur Rettung der Hauptftadt ward inzwi⸗ 
fhen an Herſtellung des Friedens gearbeiter, bis endlich zu Luneville 
in Lothringen der Friede mit glüdlihem Erfolge zu Stande gebradt 
urde. 1804 nahm Kaifer Franz II. den Titel eines Erbkaifers von 
erreic an’, und bieß als folcher fortan Franz. (Die Niederlegung 
der römifch = deutfhen Kaiferwürde erfolgte 1806.) Dieſes wichtige 
Ereigniß wurde in W. bey Trompeten: und Paukenſchall öffentlich ver- 
kündigt. Den 7. July 1805 entftand, wegen nidhtigen Streites eines 
Handwerksburſchen in einem Bäderladen auf der Wieden, ein bedeus 
tender Auflauf, der fogenannte Bädertumult. Der Pöbel rottete ſich 
baufenweife zufammen, man flug die Fenfter des Haufes ein, und 
fing fogar an, dad Dad und die Mauern zu zerftören. Zuerſt wurde 
verfucht, die Meuterer durch Vorftellungen zu befhwictigen; da diefe 
nichts halfen, wurde von den berbeygerückten Truppen blind auf den 
Haufen gefeuert. Der Pöbe!, mehr dadurch aufgebracht als erfchredt, _ 
erwiederte das Feuer mit einem Hagel von. Steinwürfen, wodurch meh: 
rere Soldaten und Dfficiere verwundet wurden. Das Militär  feuerte 
jest fcharf auf den Haufen, wodurch einige der Ruheſtörer getödtet und 
mebrere verwundet wurden ; doch dauerte der Tumult noch bis gegen 10 
Uhr Nachts, und wiederholte fich des folgenden Tages in den Voritäd- 
ten Mariahülf, Neubau, &t. Ulrich und Sofephftadt, wo allenthalben 
die Bäckerladen förmlich geplündert wurden. Nur die energifchiten Maß— 
vegeln, Drohung mit fandrechtlicher Execution ꝛc. Eonnten endlich die— 
fem Unfug den darauffolgenden Tag ein Ende maden, und man burfte 
aus einigen Umftänden vermuthen, daf fremde Hande unter den damahli- 
gen politifhen Verhältniffen mit im Spiele waren, und der Brodman« 
gel hier, wie anderwärts, nur der Vorwand zu beabſichteten Unordnun— 
gen feyn follte. 1805 wurden in W. und in allen öfterr. Ländern über: 
haupt, große Militär: Anftalten gemacht, welche einverfländlich mit 
Rußland eine bewaffnete Neutralität zum Grunde hatten, und wegen 
Vereinigung ber franzdf. Heere in Jtalien und an den öfter. Gränzen 
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als höchſt nothwendig erachtet wurden. Da nun der von Dfterreich vors 
gefhlagene Vermittlungsplan zu einew® allgemeinen Frieden von dem 
Raifer der Franzoſen nicht angenommen wurde, fo brad) der Krieg wieder 
aufs Neue aus, der aber gleich im Anfange eine unglücliche Wendung 
nahm. Eine große franzoſiſche Armee drang unaufhaltſam durch Schwas 
ben, Bayern und Oſterreich herab, und näherte fi mit Rieſenſchritten 
der Stade W. Am 13. Nov. rückte die erſte Colonne des franzofifchen Hee⸗ 
res, 15,000 Mann ſtark, von der Mariahülfer- Linie mit geladenen 
Gewebren und Kanonen, mit gezogenen Säbeln, fliegenden Fahnen und 
Hingendem Spiele in die Stadt dur das Burgıhor; über den Burg: 
play, Koblmarkt, Graben, Stodim Eifen: und Ötephansplag, durch 
die rothe Thurmitraße in die Leopoldftadt , und von da auf den Tabor. 
Abends wurde die von der Bürgergarbde beſetzte Hauptwache in der Burg von 
den Franzoſen abgelöft, und von diefen bis zu ihrem Abzuge befegt. Die 
Hauptwache am Hof und alle übrigen Wachen in: und außerhald ber 
Stadt, fo wie jeder andere Militärdienft, wurden aber von den Franzoſen 
unddenBürgergarden gemeinſchaftlich verſehen, und ſomit war dieſe Haupt⸗ 
ſtadt vollkommen in feindlicher Gewalt. Am 8. Dec. 1805 wurde der. 
ju Aufterlis geſchloſſene MWaffenftillftand, und am 28. Dec. ber 
Abſchluß des Friedens publicirt. In eben diefer Nacht marſchirte die erite 
Colonne der franzöfifhen Truppen mitihrem Gefhüge ab, und von nun 
an dauerten diefe Ausmärfche bis zum 13. Jaͤn. 1806 fort, wo wieber 
Kaifer Franz in den Schooß feiner Untershanen, unter dem berzlie 
hen und unausgefegten Jubel derfelben, am 16. Jänner feinen feyere 
lihen Einzug hielt. Noch 1805 wurde die große Waſſerleitung vollen» 
det; welche durch die Munificenz bed Herzogs Albrecht von Sachſen⸗ 
Tefchen und feiner Gemablinn, der Erzherzoginn Maria Chriftina, 
die höher gelegenen Vorſtädte Wes, da fie von jeher, befonders in 
trodenen Sommern, ziemlich karg mit Waſſer verfehen waren, reichlich 
damit verfah (f. Alberrſche Wafferleitungen). In der Nacht vom 
30. Gent. auf den 1. Oct, 1807 wüthere ein furchtbarer Sturm aus 
Merdweit in W., der große Verheerungen verurfachte, die Kuppel des 
Auguftinershurmes herabwarf, eine Menge von Schornfteinen, Mauern ıc, 
umſtürzte, Zaufende von Fenſtern zerfchellte, viele Gärten verwüſtete 
und die ſtärkſten Bäume entwurzelte, doch wurde glücklicherweiſe kein 
Menſch befchädigt. 1809 brach zum vierten Mahle der Krieg gegen: 
Frankreich aus. Die öfterr. Armee nahm nun.ihren Marfch gegen Rer 
gensburg, in welcher Gegend vom 18. bis zum 20. April mörderifche 
Gefechte gegen die franzöfifche Armee, jedoch mit fa unglücklichem Er— 
folge für die Oſterreicher geliefert wurden, daß ſich Letztere gendthigt 
ſahen, nach Böhmen zuruͤckzu ziehen. Nun ſtand den Feinden der Weg 
nach W. aufs Meue offen, auf welchem fie mit ihrer ganzen Macht gegen 
die Hauptſtadt vordrangen. Dießmahl war befchloffen, W. zu vertheidie 
gen, und es wurden daher alle biezu nöthigen Anftalten vorbereitet, 
Die Koftbarkeiten des Hofes, die Archive, Staatscajfen ꝛc. wurden nad 
Ungarn abgeführt, und die Garniſon durch einige Bataillons regulirter 
Truppen veritärkt. Die Franzens- und Roffaubrüce wurden abgebrannt, 
und die Sradsehore gefperrt. Die Franzoſen verfolgten gun nach mehre⸗ 
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ven blutigen Gefechten ihren Weg nah W., und langten am 9. May 
1809 in der Vorſtadt Mariafttif an, melde fie fogleich befegten. Am 
folgenden Tage geſchahen die erſten Kanonenſchüſſe gegen die aus den 
Straßen der Vorftädte an dad Glacis vorrüdenden Feinde. Am 11. 
fingen die Franzoſen an, aus den Fenftern’ des k. k. Hofitallgebäudes 
‚ Und der benachbarten Gaſſen vom Vorſtadtgrunde Spitalberg gegen die 
Stadt zu feuern, und anſtatt eine formiihe Belagerung zu unterneb> 
men, W. bloß durch ein Bewerfen mie Granaten, welches um 9 lihr 
Abends begann, zurlibergabe zu zwingen, was auch wirklich bald dar: 
auf (früh um 2 Uhr) durch das Aufſtecken der weißen Fahnen auf den 
Wällen gefhab. Die ganze’ franzöfifhe Armee rückte hun in Wein, 
und nahm Beſitz von der Stadt. Die Ofterreiher Eampften indeflen mit 
Muth und Anftrengung, allein fie mußten auch dießmahl unterliegen. 
Es wurde dader den 14. Dct. 1809 zwifchen Oſterreich und Frankreich 
der Briede abgefchlofen, und in W. allgemein bekannt gemacht. 2 Tage 
darauf fingen die Franzofen an, einen großen Theil der Feſtungswerke 
durch eigends hiezu angelegte Minen zu demoliren, und. verließen hier: 
auf den 20. Nov. 1809 die Haupsftadt und die Umgegend derfeiben. Am 
26. Nov. 1809 rückte die Siterr. Garnifon ein, und am folgenden Tage 
kam der Kaiſer, welchem das Volk in-die Burg nachftrömte, um den gelied- 
ten Landesvater wieder zu begrüßen. Das’ Opfer, welches die öſterr. 
Monarchie durch den Verluſt der fehonften Provinzen, und durch die 
Vermählung Mapoleon’s 1810 mir der öſterr. kaiſerl. Prin eſſinn 
Maria Louife dem Kaiſer der Franzoſen dargebracht hatte, waren 
aber noch nicht genug Bürgſchaft, einen dauerbaften Frieden zu grün— 
den. Die Sahre 1811—13 Tiefen ohne befondere Ereigniffe ab, nur daß 
man fleißig an der Wiederherftellung der Feſtungswerke arbeitere. Als 
der Einfall in Rußland für die Franzoſen eine ſebr ungünſtige Wendung 
nahm, als Preufen gegen die Franzoſen aufgeftanden, und als Kaifer 
Franz durch die fruchtlofen Unterbandlungen in Prag überzeugt war, 
daß es zu feinem dauerhaften Frieden komme, trat auch Ofterreich 1813 
auf die Seite der Afliirren über, und legte dadurch das entjcheidende 
Übergewicht in die Wagichale des Krieged. Die Franzoſen wurden nun 
befiegt, und die Hauptitade Parıs am LA März 1814 von den Alktir- 
ten befest. Kaifer Franz reilte am 2. Juny aus Paris ab, und 
langte am 14. desſelben Monaths im k. k. Luftfchlofe Schönbrunn 
an. Den darauffolgenden Tag wurde der zwiſchen den Alliirten und 
König Ludwig AV zu Paris gefchloffene Friede publicirt, 
und am 16. von dem Kaifer der feyerlichite Einzug in die NRefidenzitadt 
W. mie Slanı und Jubel gehalten. Im September desfelben Jahres 
langten der Kaifer von Rußland, der König von Preußen und andere 
hohe verbündete deutfche Souverains in W. an, da bier, die großen Ver: 
bandlungen des Congreſſes Statt gefunden hatten. Ofterreich erhielt 
1814 durd den Frieden von Paris den gegenwärtig zu einem lombars 
difh = venetian. Königreiche erhobenen Theil: von Ztalien, und die fri« 
her abgetretenen Theile der Erbländer, nebft Dalmatien zurüd, und 
fo ward denn endlich der Q2jährige wüthende Revolutionskrieg, mit der 
Entthronung des Kaiferd Napoleon beendigt (ſ. Congreffe). In: 
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jwifchen wurde nun wieber fleißig an der Wiederherftellung der Feſtungs⸗ 
werke gearbeitet, und mit der Cortine zwifchen der Melker:und Loͤwel⸗ 
haftey der Anfang gemadt. In der Mitte diefer Cortine wurde ein 
neues Thor für Fufigänger eröffnet, welches von der Teinfaltſtraße nad 
der Alfervoritadt und Sofenhftadt führt. Das Paradieigärschen wurde 
vergrößert, mit einen engliihen Anlagen umgeten; und das darin 
beindlihe Luſthaus zu einem Kaffehhaufe hergerichtet. Die ehe: 
mahlige breite Bruſtwehre wurde gänzlich abgetragen, und dafür 
eine neue , kaum 2 Schuh breite Umfangsmauer aufgeführt. Auch 
durch die geebneten, mit Alleen befeßten Strecken von der k. k. Burg 
bis zur Rotbenthurmbaſtey, und von der andern Seite über die Waller: 
tunftdafteg bis zum @eilerftätterthore, entftanden die herrlichiten Spa— 
ziergänge um die Stadt. "Die gefrengten Außenwerke unterhalb des 
Päradiesgärtchens bid zum Karnthnerthore wurden vollends geſchleift, 
die Gräben um die Navellins ausgefüllt und mit dem Glacis in gleiche 
Ebene gebracht; die Contre— Efcarpe (fo wie vor dem neuen Thore zwis 
ſchen der Löwel- und Melkerbaitey) mit Rafen belegt, ihre Ränder am 
Glacis mit Spalieren und Baumalleen befegt, und im Stadtgraben 
ſelbſt eine’ herrliche Papvelallee angelegt. Die neuen Stadtmauern reits 
von der Löwel: und finks von "der Auguſtinerbaſtey wurden fo weit auf 
das Glacis hinausgerückt, daß vor der Er £. Burg ein großer freyer 
Maß, und zu beyden Seiten biefes Piates noch 2 bedeutende Räume 
entftanden , in welchen links ein Oarten für den Eaiferlihen Hof, und 
rechts ein ähnlicher (der Wolktgarten) für das Publicum angelegt wers 
den Eonnte. Am Ende der Weibburggaſſe auf der Ceileritätte, nächſt 
dem E. £. Zeug: und Gußhauſe wurde ein ähnliches Thor für Bußgäns 
ger, wie früber jenes am Ende der Teinfaltftrafe, eröffnet, und er: 
bieft denn Nahmen Carolinenthor. Der Navelin nächſt dem Kärntbners 
thore wurde mit dem Glacis vereinigt und geebnet; über den Wallgra— 
ben vom alten Kärntbnertbore ftatt der vorigen ſchiefgelaufenen Brücke, 
eine neue in gerader Nichtung erbaut, und von diefer bis zur neuen 
Kärntbnertborbrücke, ein dopvelterHafbzirfel mit Allen ausgefeßt. Der 
Schwibbogen, durch welhen man vom Fifhmarkte auf den Salzgries 
gelangte, wurde abgebrochen, und dadurd der Straße am Salzgries 
ein freundlicheres Ausfehen gegeben. Auch die alte Mauthbrücke hinter 
dem &. k. Zollamte ward abgetragen, und biefür eine weit bequenere 
errichtet. 1816 wurde das nen erbaute polytechniſche Inſtitut geöffnet, 
1820 erfolgte die Einführung des Ordens der Nedemptoriften in W. 
(f. d.). In den Zahren 1820—29 ward ununterbrohen an der Ber: 
fhönerung der Stadt und der Vorſtädte gearbeitet, neue Gebäude ents 
flanden, Kertenbrüden wurden erbaut, das Glacis gereinigt, neue 
Aleen auf demfeiben angelegt, die Beleuchtung verdeifert 2c. Den 1. 
Mir; 1830 batte die furchtbare Überſchwemmung beom Eisgange der 
Donau Statt, wodurd unermeflicher Schade angerichtet wurde, und 
auch viele Menichen zu Grunde gingen. 1831 im September brach bie 
Cholera in W. aus, die zwar anfänglich viele Opfer dabinraffte, deren 
Wüthen jedoch durch weife Maßregein bald ein Ziel geſetzt wurde (f. 
Cholera). 1833 zeigte fih auch die Grippe in W., nahm jedoch im 
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Ganzen feinen ſehr gefährlichen Charakter an (f. Orippe). Die Ummäl: 
zungen im Werten Europa’s und die Dadurch nöthig gewordenen Rüftun: 
gen brachten zwar auch in W. eine.augenblidlihe Spannung und Sto—⸗ 
dung der Gefchäfte hervor, allein die öfterr. Regierung wußte durch 
einen feiten Gang ihre imponirende Stellung Eräftig und ficher zu behaup— 
ten. ‚Nachdem Kaifer Franz noc durch die von ibm angeordneten frey: 
willigen Arbeiten zur Herftellung eines Canals an den Ufern der Wien, 
wie durch fo viele andere weife Anftalten in W. feinen Wohlthätigkeitsſinn 
väterlich bewährt hatte, farb er zum allgemeinen tiefen Leidweſen feiner 
in Trauer verfunkenen Völker den 2, März 1835, und fein erftgeborner 
Sohn, der jegt regierende Kaiſer Ferdinand J. beftieg den öfterr. Kaifer: 
thron mit dem, bey feinem Regierungsantritt ausgefprochenen Entſchluſſe, 
im Geifte feines Vaters zu wirfen und zu walten. Den 14. July 1835 
hatte bie feyerliche Erbbuldigung in W. Statt (f. den Art. Huldigung). 
Die ausgeführte öffentliche Gewerbs-ProductenzAusftelung in W., die 
Erhebung feines überaus reichen technifchen Cabinets zu einm der Offene: 
lichkeit gewidmeten Inftitute und andere für W. zweckmäßige Einrid: 
tungen begleiteten die eriten Schritte der Negierungsforgfalt Ferx di⸗ 
nand's I. — Topograpbie. W. liegt am Fuße des Kahlengebirges 
und Yam “Einfluffe des Eleinen Flüßchens Wien. in die Donau, unter 
48° 127 32°° Breite, 34° 27 16° Länge, 52% Seehöhe. Der gröfite 
Theil der Stadt liegt am rechten Ufer der Donau, und zwar an einem 
Seitenarme berfelben, dem fogenannten Wiener Canale. Diefes Ufer 
bildet aniteigend einige terrajfenartige Flächen, auf deren erfter die in— 
nere Stadt ſelbſt liegt, daher auch einige Straßen derfelben gegen die 
Donau gab abfallen. Die meiften Vorftädte find noch höher gelegen; 
der Donaucanal aber bildet mit einem anderen Arme, dem fogenannten 
Kaiferwaifer, eine Infel, auf welcher fid zwiſchen der Brigittenau und 
dem berühmten Prater die Leopoldſtadt befindet. Aus der Lage der Stadt, 
in einem weiten Beden, welches .die legten Abhänge der beyden großen 
Gebirgszüge, der Central: Urgebirgskette und des nördlichen Kalkzuges, 
bilden, am Eintritte des mächtigen Stromes in eine bedeutende Ebene, 
folgen befonders ftarke Lufiftrömungen, denen W. ausgeſetzt ift. Voll: 
fommen winditille Zage Eommen auf ein Jahr nicht mehr. als einige 40; 
Meft: oder Nordweſt find berrfchend, plößliher Temperaturmechfel hau: 
fig, und manchmabl weht hoch im Sommer wahre Schneeluft aus dem 
fteyrifhen Hochgebirge herab, Die mittlere Temperatur bält ſich auf 
+ 8.70 R., und der October kommt mit der mittleren Jahreswaͤrme 
am nächſten; 7 Monathe haben aber eine höhere Temperatur, und nur 
im Sänner ift der allgemeine mittlere Wärmegrad negativ. — Der güns 
ftigfte Standpunct die innere Stadt zu überſehen, ift der Balcon eines 
Gemäldefanles im E, FE. Belvedere auf dem Rennwege. Zum Überblicken 
der Stadt und ihrer nahen Umgebung ift aber der Wienerserg, und zwar 
jener Punct am geeignetiten, wo die fogenannte Spinnerinn am Kreuze 
(f. d.) fteht. Der Umkreis der Stadt und ſämmtlicher Voritädte ift bis— 
ber auf 13,800 Wiener Klafter, oder etwa’ 3% deutfche Meilen ange 
nommen, beträgt aber, da das Stadtgebierh an'mebreren Stellen weit 
über den Liniengraben binausreicht, nach genauer Abmeſſung 23,270 
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W. Kl., oder 53 Öfterr. Poftmeilen, d. i. 5,95 geogr. Meilen; die 
ganze Länge von der St. Marrer: bis zur Nußdorfer-Linie it auf 3,250 
Klafter, und die gefammte Breite von der Gumpendorfersfinie bis zum 
Ende der Fägerzeil auf 2,650 Klafter berechnet. Die in einem Zirkel 
um die Stade liegenden Vorftädte find von außen durch einen 12 Fuß 
boden gemauerten Linienwall umfangen, welcher Il Ausgänge hat: 
Erdberger-, St. Marrer:, Bavoritens, Matzleinsdorfer-, Schönbruns’ 
nere oder HDundsthurmer » Linie, die neue Linie, die Mariahülfers, 
en Hernalfers, Währingers und Nußdorfer » Linie. Dazu 
fomme als 12. Ausgang noch die im Norden der Leopoldftadt liegende 
Zaborlinie. Die Häuferzahl in der Stadt und den Vorftädten überſteigt 
8,200 (wovon 1,214 in der innern Stadt), die Kirhen, Magazine 
und fänmtliche Nebengebäude. nicht mitgerechnet. Ale Häufer find nus 
merirt, in-der innern Stadt mit rother, in den Vorftädten mit fehwars 
jer Sarbe, dort 3—5, bier 2—3 Stockwerke hoch, die Treppen von 
Stein, die Dächer faft durchgängig mit Ziegeln, Schiefer oder Kupfer 
gedeckt und mit Warferrinnen verfehen. Die Nahmen der Gaffen und 
Pläge find an den Eden derfelben angefchrieben. Zwifchen der Stadt 
und den Vorftädten breitet fi das Glacis aus, ein 600 Schritte breis 
ter, reich mit Alleen bepflanzter Wiefenplag, der nad allen Richtun⸗ 
gen von Fahr» und Fußwegen durchfchnitten , und Abends von Laters 
nen beleuchter ift. A. Die innere Stadt felbit hat eine ovale Ges - _ 
ftalt und rings "um fie läuft der, feit der Demolirung der Feftungss 
were im Jahre 1809 ftehen gebliebene innere Wal (Baftey), welcher 
ald Spaziergang dient und mir Bäumen bepflanzt ift. Zwifchen dem 
Glatis und der Baſtey umgibt die Stadt der Stadtgraben, welder in 
der Strecke vom Rothenthurm⸗- bis zum Fiſcherthor eine Unterbrechung 
erleidet. Die Benügung der in dem Stadtgraben angelegten Sahritras 
fe it nur den Reitenden und leichten Fuhrwerken, als Equipagen, Fias 
tern und Caleſchen geftattet, und es find hievon die Leiter» und fonilis 
ge ſchwere Wägen ausgefchloifen. 12 Thore führen in das Innere. Uns 
ter denfelben bebauprer das, zwifchen 1822 und 1824 erbaute Burgs 
tyor den erften Rang. Es ift ein würdiges Gegenftüd des herrlichen 
Brandensurgerthores in Berlin. Das Gebäude, dorifher Ordnung, 
hat 38 Klafter Ausdehnung. Das Mittelgebäude , welches von der 
Stadt angefeben, 12 Säulen von 4 Schub 7 Zoll im Durchmeifer tras 
gen, hat 5 Durchfahrten, und mißt in der Länge 14 Klafter 4 Schub. 
Die Überfchrift der Stadtfeite lautet: Justitia Regnorum Fundamen- 
tam ; und jene gegen die Vorftädte, wo man nur die, auf flarken 
Pieilern ruhenden 5 Bogen erblidt: Franciscus I. Imperator Au- 
stiae MDCCCXXIV. Dann kommen das 1802 neu eröffnete neue 
Kärnthnerchorfür Fußgänger, das 1672 errichtete altefRärnıhnerthor, das 
1817 von dem Magiftrate erbaute ſchöne Earolinenthor für Fußgänger, 
das 1836 renovirte Stubenthor, das Mauth⸗, das Rothenthurm⸗, dat 
Schanzelthor (für Fußgänger), das Fiſcherthor, das Neuthor, das 
1656 erbaute Schottentbor und das Franzensthor, welches 1817 für 
Sußgänger errichter wurde. Die Zahl der Straßen und Gaſſen in der 
Stadt it 127. Die längften find die Kärnthnerftraße und die Herrene 
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gaffe, jedoch wie alle andern, in Feiner geraden Linie fortlaufend, und 
in der Breite befchrönft, worauf urfprünglich die Befeſtigungswerke der 
Stadt großen Einfluß gehabt haben. Unter den 23-öffentlihen Plägen 
iſt der neue Burgs oder Paradeplag der größte und regelmäßigfte. Er 
ift von dem Burgthore, der E. E. Burg, dem Hofgarten und Volkdgar- 
ten umſchloſſen, wird von 2 geräumigen Fahrwegen, feiner Länge von 
400, feiner Breite von 260 Schritte nah, quer durchſchnitten, und 
ift mit Alleen und Wiefenplägen ausgeftattet. Auch der innere Burgs 
plaß, von der kak. Burg und der Reichskanzley gebildet, iſt ein regel: 
mößiges längliches Viereck. Der Plag am Hof, von Herzog Heinrid 
Jaſomirgot!'s Reſidenz, die einft hier ftand, alfo genannt, iſt 7I 
Klafter Iang und 52 Klafter breit. Seine Mitte ſchmückt eine, von 
Baltbafar Herold 1667 gegoflene, 24 Fuß hohe Marienfäule, 
und ihr zur @eite ſtehen 2 Springbrunnen mit Statuen aus weichem 
Metalle, 1812 vom Profeifor Fiſcher bearbeitet. Der bohe Markt ift 
ebenfalls mir einem Monumente, unter Kaifer Carl VI. 1732 verfertigt, 
geziert. Es ftellt die Vermählung der Jungfrau Maria mit dem heil. 
Joſeph in einem auf corinthifhe Säulen geftügten Tempel vor. Der 
Tempel iſt nah Fiſcher's Zeihnung; die Figuren verfertigte Ant. 
Eorradini. Zu beyden Seiten befinden fihSpringbrunnen. Der Graben, 
der lebbafteite und mit den vorzüglichiten Kaufläden verfehene Plag bat 
in feiner Mitte eine reihe, aber geſchmackloſe Drepfattigkeirsfäule, 
welche 1693 Kaifer Leopold I. nad) weggewichener Peſt fegen lief. 
Einige Engelgruppen an diefem Denkmale gereihen den Bildhanern 
Strudl, Fruhwirth und Raudhmüller zur Ehre. An bepben 
©eiten des Grabens ſtehen Sprinabrunnen, welde feit 1804 mir Sta— 
tuen aus Bleycompofition vom Profeffor Fiſcher geziert find. Der 
neue Markt bat feit 1739 ein geraumiges Baſſin mit vortrefflidhen Sta: 
suen aus Bleycompofition von Raphael Donner. Auf dem Sofepds- 
plage erblicdt man Zauners Neiteritatue des Kaifer Joſeph's 1. 
Die Figur des Kaifers, welche ftehend 133 Zuß hoch wäre, fo wie das 
Pferd, deifen ganze Höhe 2 Klafter 1 Fuß 3 Zoll, die Länge ater ?2 
Klafter 2 Zuß 3 Zoll beträgt, wurden in den Jahren 1800 und 1803 
aus Metall gegoffen. Das Fufgeftelle von Granit ift mit fhönen Bas 
veliefs, ebenfalls aus Metall, verfehen. An den 4 Eden fiehen Granit» 
pilafter mit Bronzemedaillons, wirkiihen Münzen aus der Negierungt: 
periode Joſeph's II. im vergrößerten Maßſtabe nachgebildet. Der St. 
Stephansplatz, in alterer Zeit em Kirchhof (Dtepbansfriedhof genannt), 
umgibt die Stephanskirche. Mit dem Stephansplatz in Verbindung fteht 
der Stod im Eifenplaß, fo genannt von einem 7 Schub hohen, mit: 
telmaßig ſtarken Baumſtamme, der vermöge eined,. der Sage nad) von 
einem Schloſſerlehrling mir Hülfe des Satans gearbeiteten,, eifernen 
Bandes und unauffperrbaren Schloffes an das Haus Nr. 1079 befe- 
fligt, und von wandernden Schloffergefellen durchaus mit eingejchlager 
nen Nägeln bededt it. Medft dem Stephansthurme iſt diefer „tod 
im Eiſen“ das widhtigte Wahrzeichen von W., zu weldhen auch 
noch der große Schlufiftein des Neurhors am Salzgries gezählt wird, 
weicher 16,451 Pfund ſchwer ift. Einer andern Meinung zufolge foll 
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der erwähnte Baumflamm andeuten, baf in früher Zeit fich. bis hieher 
der Wienerwald erftredt habe. Der Franciscanerplaß it ſeit 1798 mit 
einem ſchönen Brunnen verfeben, auf welchem die metallene Statue des 
Propheten Mofes von Profeffor Fiſcher ſteht. Alle übrigen Pläge, 
wieder Michaelsvlag, der Spitalplaß, die Freyung, der Minoritenpläß, 
Sudenplaß, Univerfitätsplag, Dominicanerplag zc. haben Feine Denkmä— 
ler. — Kirchen, Klöfter, Capelen und Bethhäufer in der Stadt: 1) Die 
Metropblirankirche zu St. Stephan(f. d. Art. Stephans kirche). 
2) Die St. Eatharinencapelle, dem unausgebauten Thurme der &te: 
phans kirche gegenüber, im Zwettelbofe, wurde ſchon 1214 eingeweiht. 
Simmtlihe Gemälde in derfelben find bemerfenswerth; jedoch Eennt 
man die Meifter nicht. 3) Die E. k. Burgcapelle, zuerft erwähnt 1298, 
im Schweizerbofe der Eaiferl. Burg, auf Verordnung des Kaifers 
$riedrich III. erweitert und eingeweiht (1449) , ift zugleich eine 
Pfarre. Das Erucifir auf dem Hochaltare verfertigte Raphael Dons 
ner, das fchöne Altarblatt, auf deſſen rechter Seite malte Fetti aus 
Mantua. Die claflifche Mufik diefer Capelle wird alle Sonntage von 
18 Hoffängern, worunter 10 Hoffängerfnaben aus dem E. E. Gonvict, 
und von 28 Hofmufikern ausgeführt. 4) Die k. E. Kammercapelle, der 
Reichs kanzley gegenüber, wird nur bey befondern DVeranlaffungen ges 
öffnet; das Hochaltarblatt ift von Carl Mararti, die Gemälde der 
Seitenaltäre find von Strudl, und die der 12 Apoftel von Mauls 
bersfch. 5) Die Kirche der Jtaliener zu Maria: Schnee, am Minor 
ritenplag, 1276 erbaut, ift von der Haupefronte ſehenswerth; die dort 
angebrachte Steinmekarbeit gehört zu den trefflichften diefer Art. Nach 
Aufhebung des Minoritenklofters 1786 wurde diefe Kirche den Ita— 
lienern zum ©ottesdienfte eingeräumt, die das Innere derfelben auf 
eigene Koften niedlih und mit Gefhmad einrichten ließen. Das Hoch— 
altarblatt ift von Chriſtoph Unterberger. 6) Die Schotten: 
abtey und Kirche auf der Freyung wurde 1158 den aus Schottland 
gelommenen Benedictinermonden eingeräumt und 1418 von deutfchen 
Mönchen diefes Ordens in Befis genommen. ie bat im Innern 
17 Altäre. Das Hocdaltarblatt und die Gemälde der Geitenaltäre 
find von Sandrart; Maria Himmelfahre, den heil. Benedict 
und Sebaftian malte Tobias Bod; ber heil. Öregor if 
von Ppahmann, und die beil. Anna und Barbara von Hie— 
ronymus Jochmus (1653 — 59). Die fhöne Orgel verfertigre 
rang Kober 1804. In diefer Kirche befinden fih aud die Grabmä— 
ler Khevenhüllerd, Nüdigersv. Starbemberg, der Gra 

finn v. Windifhgräß, mit deren Moſaikbild vom Tyroler Koch. 
(Bergl. d. Art. Schotten.) 7) Die Pfarrkirche und das Collegium 
der Barnabiten bey Sr. Michael, am Michaelsplatz. Das Collegium it 
nad neuerer Bauart und fehr groß, befonders wenn man die 2 daran- 
ſioßenden und au dazu gebörigen Käufer mitrechnet. Die Kirche, ge 
gründer 1220, wurde 1626 ven Kaifer Ferdinand II. ſammt dem 
Collegium den regulirten Geiſtlichen von der. Congregation des beit. 

Paulus, Barnabiten genannt, eingeräumt. Liber dem Hauptein: 
gange der Kirche fteht eine Gruppe, die den Erzengel Michael, wie 
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er ben überwundenen böllifhen Drachen ımter die Füße tritt, vorftell. 
Diefe, fo wie alle übrigen Statuen, find von Mathielli, und wer 
den fammt dem ganzen Portale von dorifcher Ordnung fehr geſchätzt. Die 
Kirche ift ſchön und groß. Der Hochaltar it von Gyps, und ftellt in 
balb erhabener Arbeit den Sturz des Teufels durch den Erzengel Mir 
hael vor; das Marienbild auf dem Hochaltare ift dag Werk eines grie: 
chiſchen Künftlers. Vorne am Altare find zu bepden Zeiten. zinnerne 
Platten, in welde Figuren von halb erhabener Arbeit gearbeitet find. 
Die Figuren des Hochaltars felbft ziehen ſich bis an die Dede des Chors, 
in welchem der Altar fleht. An einer Seitenwand hängt das vormablige 
Hochaltarblatt, gemaltvonUnterberger. Das Altarblatt in der Johan: 
nescapelle malte Profeffor Schindler; die Blätter auf den Altären 
des heil. Paulus, Carl Borromäus und Alerander Gauli 
find von Ludw. Schnorr; das neue heil. Grab von Fran; Kähs— 
mann, und die Gemälde der andern Altäre find von Unterberger, 
Tobias Bod, Carlo Carloni u. U. Im Chore fieht man Denk: 
male der Trautfohn’fhen Bamilie, welche betrachtet zu werden ver: 
dienen. In der Kirhengruft ruht Metaftafio (geft. 1784); auch 
befindet fi) bier das Grabnial der Gemahlinn des Hans v. Liedten: 
ftein, der berühmten „weißen Frau.“ 8) Die Pfarrkirche auf dem 
Hof, war früber den Garmelitermönden,, dann den Sefuiten einge: 
raumt. Den trefflihen Sronton der Kirche ließ die Kaiferinn Eleonora 
durch den Baumeifter Carloni 1662 errichten. Die Kirche ift groß, 
fhön und hell. Über dem Haupteingange ift die Gallerie, von welder 
Papft Pius VI. bey feinem Aufenthalte in Wien den Gegen ertheite. 
Das Hochaltarblatt, Maria, Königinn der Engel, malte Daärin— 
ger 1798 unter der Aufficht des Profeffors Maurer. Won einigen 
Altarblattern werden Sandrart und Carracci ald Maler genannt. 
9) Die Pfarrkirche zu St. Peter, auf dem Petersplake, eigentlich 
uralt, in ihrer jegigen Geftalt aber 1702 gegründet, ift nach dem Mu: 
fter der Peterstirhe in Nom von Fiſcher v. Erlach ausgebaut, und 
ihr fhönes Portal aus grauem Marmor mit Bleyfiguren von Koll 
geziert. Lints beym Eingange befindet fi das Grabmal des Geſchicht⸗ 
fchreibers Wolfgang Laz. Die Fretcogemälde an der Kuppel ber 
Kirche und an den Deden der Capellen find von Rothmayr, die an der. 
Dede des Chords von Ant. Galli-Bibiena, das Hodaltarblart und 
die Blätter der 2 erften Capellin von Altomonte, die der 2 folgen: 
den von Rothmayr und Sconiang, und endlid die der 2 legten 
Gapellen ven Altomonte und Reem. 10) Die Hofpfarrkirhe und 
das Klofter der Auguftiner, errichtet 1330—39, ſteht in der Nähe der 
EEE Burg Frie drich der Schöne undfeine Brüder, Albrecht II. 


und Orto ſtifteten die Kirche ſammt dem Kloſter für die Eremiten des 


heil. Auguſtin um das Jahr 1227. 1630 ütergab fie Kaiſer Ferdi⸗ 


nand Il. den unbefhuhten Auguflinermönden, und machte die Kirche 
zur Hofkirche. Den fhönen Hochaltar aus Tproler Marmor erbaute det 7 
Fofarchitet Hohenberg 1784. Das große Frescogemälde, der heil. 


Auguſtin inder Glorie, ift ein Kunftwerk von Maulbertfc; das 


Altarblatt malte Zobiad Bod, vie heil. Anna, Spielbergen 


| 


In der Maria Lorettocapelle, welche Ferdinand’ II. Semahlinn, 
Eleonoravon Mantua 1627 erbauen ließ, werden die Herzen der 
verftordenen lieder der Eaiferl. Familie in filbernen Urnen aufbewahrt, 
In der Todtencapelle befinden fich die Grabmäler Kaifer Leopold's II. 
von Zauner, und des Feidmarfhalls Daun. Das fchönfte Denkmal 
diefer Kirche, in Kunſthinſicht viefleicht eines der erften in Europa, iſt aber 
das Grabmal, welches Herzog Albredt von Sachſen-Teſchen feiner 
veritorbenen Gemahlinn, der Erzberjoginn Chriftina, durch Cano— 
va 1805 errichten ließ. Es Eoftete 20,000 Ducaten. Man erblickt, 
aus der Wand der Kirche etwas bervortretend, eine 28 Fuß hohe Py— 
ramide, von violettgrauem, gefledtem, carrarifhem Marmor, weiche 
auf einer 6 Fuß 6 Zoll breiten und 28 Fuß langen Baſis rubt. Bon 
der Bafis führen 2 breite Stufen zu einer Pforte, welche fih ais Ein: 
gang zu dem Grabe in der Mitte der Pyramide öffnet. Eben hat fich 
Iinfer Hand ein Trauerzug genähert, und fehreiter feyerlich über die 
Stufen nad dem geöffneten Grabe zu. Zunächſt der Pforte fieht man 
die Tugend, eine weislihe Geftalt, in langem Gewande mic aufge: 
löiten Haaren. Ald Begleiter umgeben fie 2 Fackelträgerinnen, zarte 
Mädchen, weiche fie in das Grab -geleiten, und mir ihr. durch Blu— 
mengemwinde finnreich zur Gruppe verbunden find. m einer Eleinen 
Entfernung auf der unteren Stufe folge die Wohlthätigkeit, eine weib— 
lihe Figur. Sie führt am rechten Arme einen bülflofen blinden Greis, 
deſſen Rechte fih an einem Stabe feithält, während ein Eleines Mäd— 
hen, mit Eindliher Andacht die Händchen faltend, zwifchen beyden 
fteht, und fo den Gedanken verjinnlicht, daß wahre Wohlthätigfeit jes 
des Alter umfalfen würde. Daß ed die Feyer einer geliebten Gattinn 
gift, drücken die auf dem Architrave über der Eingangspforte eingegra- 
benen Worte: Uxori optimae Albertus, einfach und fhon aus. Auf 
dem oberen Theile der Pyramide ſchwebt die Figur der Glückſeligkeit, 
und trägt in dem Schlangenzirkel der Uniterblichkeit das Porträt Chri— 
ſtinens, mit der Umſchrift: Maria Christina Austriaca. Der Glüd: 
feligEeit gegenüber reicht ein fliegender Genius den Verdieniten der Erp 
berzoginn einen Palmzmweig. Auf der oberiten Stufe vor der Pyramide 
fiege ein in Trauer verfunfener Löwe, ald Sinnbild der Seelenſtärke 
der Zürftinn. Auf den Löwen ſtützt fih ein gerlügelter Genius, das 
Sinnbild der Zärtlichkeit und der Empfindung des Gatten. Mit web- 
mürbiger Trauer liegt diefer Genius auf den Stufen, und gibt fich 
in die Arme der Starkmüthigkeir, als Sinnbild der ihm entrilfenen 
Gattinn. Er blickt nach dem hinter dem Löwen gelehnten teutonifchen 
Schild, auf dem das öſterr. Wapen eingegraben tit. Die linfe Hand 
ruht auf einem runden etruskifhen Schilde, weil Sachſen, durd) die 
Herzoge ven Braunfdhweig, aus dem Haufe Eite abftammt,. 11) Die 
Kirche und das Kloster der Kapuziner, auf dem neuen Markte. Die 
1622 gegründete Kirche ift fehr einfah. Die 3 Altarblätter und ein 
ſchätzbares Bild im Chore, Maria Opferung, ind von dem Kapuzi— 
ner Norbert Baumgartner. Die Eaiferl. Cavelle in diefer Kirche 
bat einen febenswerthen Schatz, und ein ſchönes Altarblartt von Ga: 
briel Matthäi aus Rom. 2 große Altarblätter für die öffentliche 
Defterr. Nat. Enchfl. Vd. VI 8 
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Andaht zu Maria Verkündigung und Weihnachten beftimmt , find 
eine Kunftarbeit Zudw. Schnorvs. Liber die bier befindliche k. k. 
Zodtengruft f. den Art. Grüfte der öſterr. Qandesfürften. 12) 
Die Kirche zum heil. Johannes, in der Kärntbnerftraße, wurde 1200 
von dem Maltefer » Orden erbaut. Sie hat Altarblätter von Alte 
monte und Zobias Bod, dann links am Eingange ein fchones 
Kautrelief aus Gyps, Malta vorftellend, als Kunſtmerkwürdigkeiten. 
An Sonn: und Feyertagen wird bier in ungar. Sprache gepredigt. 13) 
Die Kirche zu St. Anna, in der Annagaffe, gebaut 1415, wurde 
erft in der Mitte des vorigen Jahrhunderts, nach einem unglücklichen 
Brande, mit Marmor und Vergoldungen reich verziert. Eie hat ſchoͤne 
Gemälde von Gran und Schmidt dem Water. Das Muttergottes- 
bild und die Kuppel find von Poz zo. Alle Sonntage it dafelbit Pre: 
digt in franzöſ. Sprache. 14) Die Kirche und das Klofter der LUrfuliners 
nonnen, inder Johannesgaſſe. Aus mehreren angefauften Häuſern bauten 
1660 die vonder Kaiferinn Eleonora aus Lüttich nah WM. berufenen 
Urfulinernonnen das Klofter und die Kirche zur beil. Urfula. Die 
leßtere, 1675 eingeweiht, hat 7 Altäre mit Gemälden von Spiel: 
berger und Wagenfhon. Die Nonnen befchäftigen ſich mit dem 
Unterrichte der Mädchen aus den niederen Ständen. 15) Die Kirche des 
deutfchen Ordens, in der Eingerftraße (f. d. Art. Deutſcher Orden). 
16) Die Kirche und das Kloſter der Franciscaner, am Branciscaner: 
plage. Lebteres ift eir weitläufined Gebäude, die erftere, dem heil. 
Hieronymus geweiht, wurde 1614 vollendet. Das Architekturge— 
mälde am KHochaltare verfertigte Po zzo. Von den Altarbildern malte 
Schmidt der Vater den beil. Franz und die unbefledte Empfäng— 
nifß; Carlo Garloni ein Grucifir; Wagenfhon die Marter des 
beit. Capiftran, und Rotbmapyr ebenfall$ eine unbefledre Em: 
pfängnig. 17) Die Univerſitätskirche zum heil. Ignaz und Franz 
Xaver, am Univerfitätsplage. Ter Bau diefer Kirche wurde 1627 
begonnen, und die Einweihung erfolgte 1631 durch den Cardinal Dies 
trihftein. Sie gehört zu den ſchönſten Kirhen W.'s, befonders me: 
gen ihrer kühnen Bauart, hat eine anſebnliche Sronte, 2 gleiche Thür: 
me, und befteht aus einem eınzigen großen Gewölbe, welches auf 16 
marmornen Säulen rubt. Sämmtliche Altarblätter und die meifterhaft 
gemalte Kuppel find Werke des Jefuiten Poz zo. Letztere wurde 1834 
von Pet. Krafft geiflreih renovirt. 18) Die Pfarrkirche und das 
Klofter der Dominicaner zur heil. Maria Rotunda, am Dominica: 
nerplage. Das Klofter, welches 1529 ven den Türken zerſtört wurde, 
ließ Kaifer Ferdinand I. wieder aufbauen, und Ferdinand ll. 
vergrößern. Leopold der Tugendhafte lief die Kirche 1186 für 
die Zempelberren erbauen, aber fhen 1226 wurde fie von Leopold 
dem Ölorreihen den aus Ungarn gelommenen Deminicanern ge 
fhentt. Kaifer Kerdinand III. lief fie 1631 nad) dem Muſter der 
gleihnahmigen Kirche in Rem aufbauen. @ie ift mit vielen guten A: 
tarblättern geziert, von welchen der heil. Dominicus, die keil. Drep- 
faltigfeit und die heil. Jungfrau, Tobias Bock, die Anberkung ter 
Hirten und die Marter der heil. Catharina, Epielberger, tie 
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heil. Catharina von Siena und ben heil. Vincenz Ferre— 
rius, Roettiers, den heil. Thomas von Aquin aber Pad: 
mann gemalt haben. Das Frescogemälde an der Kuppel der Kirche ift 
von Po550. Die Frescomedaillons verfertigte De nzala. Unter den 
Orabmälern verdient das der Kaiferinn Claudia Selicitas, zweyten 
Semaplinn Kaifer Leopold's L, Beachtung. 19) Die Kirche zu St. 
Ruprecht, der Sage nach die ältefte Kirche W.'s und ſchon 740 er: 
baut, liegt am Kienmarkte. Ins 15. Jahrhundert fällt ihr jetzt vorban⸗ 
dener Umbau, welchen man fortan möglichft zu erhalten fucht; 1835 
wurde fie im ihrer altertbümlichen Gela't reffaurirt. &ie bat Glasma— 
leregen von Gottlieb Mohn und einen merkwürdigen Zaufitein ; 
aud find die hier befindlichen Denkſteine von Regers Altern zu bemer- 
ken. Das Hochaltarblatt ift von Rotbmayr, das Gemälde auf den 
Seitenaltare von Braun. 20) Die Kirche zu St. Galvator, in 
der Saivatorgaffe, ein Bauwerk von 1301, oder, wie Schweickhardt 
nad einem MVerzeichniffe der Wiener Steinmegmeifter verfihert, von 
1282, erhielt: das aus Holz gefhniste Bruftdild Chrifti auf dem 
Hochaltare 1459. Bemerkenswerth find die zierlichen Säulen und Steins 
bilder am Haupteingange, aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts, 
Das Bild auf dem neuen Salvntoraltare malte Meidin ger. Die 
Faſtenpredigten werden bier in polnifher Sprache gehalten. 21) Die 
Kirche und das Kloſter der Redemptoriften zu Maria Stiegen(Ma- 
ria am ®eitade), in der Paſſauergaſſe (f. den Art: Congrega:-, 
tion der Redemptoriſten und die Kirde zu St. Maria 
am Gejtade). 22) Das Berhbaus der evangel. Gemeinde Augsburs 
giiher Confeſſion, in der Dorotbeergaife Nr. 1113, enthält zugleich 
die Wohnungen der Prediger und das Schulhaus. Die von Deutſch⸗ 
mann 1807 gebaute Orgel iſt vorzüglich gut; das Altarblate, Ehri- 
flus am Kreuze, ift von Rindner. 23) Das Bethhaus der 
evangelifchen Gemeinde hefvetifcher Confeſſion, befinder ſich neben 
dem vorigen, Nr. 1114 und ift geſchmackvoll vom Hofarditekten Mi: 
gelli erbaut. Statt des Altars hat es bloß einen Altartifch und ent—⸗ 
balt gleihfals die Wohnungen der Prediger. 24) Die Kirche der unirs 
ten Öriehen, zu St. Barbara, befindet fih auf dem Dominicaner: 
piate neben der Hauptmauchs 25) und 26) Die 2 Kirchen der nicht: 
unirten Griechen ſtehen auf dem alten Sleifhmarkte Nr. 705 und auf 
dem Hafnerfteige Nr. 713. 27) Die Synagoge der deutfchen Juden, 
in der Seitenſtaͤttengaſſe Nr. 494, ift vom Architekten Kornbäufel 
prachtvoll erbaut. Es ift nunmehr hoch der Eleineren Gapellen Erwaͤh⸗ 
nung zu thun, deren einige fih auch in Privathäufern befinden. — 
Paläfte und andere Gebäude von ähnlicher Aufzeichnung in der Stadt: 
1) Die k. k. Hofburg (fe d.); 2) Die k. k. geb. Hauss, Hof und 
Staatskanzley, auf dem Ballhausplatze Nr. 19 wurde 1768 neu ber: 
geitelle. 3) Der Palaft des Prinzen Guftav von Waſa (vormahls der 
Erzherzoginn M. Beatrir von Eſte) in der Herrngaſſe Nr. 27. 4) 
Das Gebäude der niederöſterr. Landſchaft, in der Herrngaſſe Nr. 30, 
mit alten Bauformen, Capelle, Brunnen und einem fhönen Saale, 
von Peluzzi in Fresco gemalt. 5) Die E. k. Nationalbank Nr. 34 
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dafelbft. 6) Das Majorathaus des Fürſten Liechtenſtein, in der 
vordern Schenkenitraße Nr. 44, von Dominif Martinelli er 
baut. 7) Die Eönigt. fiebenbürgifche Hofkanzley, in der vordern Schenken: 
frage Nr. 47, wurde 1784 erbaut. 8) Die Eonigl. ungar. Hofkanzley in 
der vordern Schenkenftraße Nr. 48, wurde 1767 erbaut. 9) Der füriti. 
Kins ky'ſche Palaft, auf der Freyung Nr. 62. 10) DerM elkerhof, in der 
Schottengaſſe Nr. 103, dem Stifte Mel gehörig. LI) Der prachtoolle 
Shöttenhof, theild in der Schottengajfe, theild auf der. Freyung Nr. 136, 
unter dem vorigen Abte des Benedictineritifted zu den Schotten, Ans 
dreas Wenzel, durhaus mit einem dritten Stockwerke erhöht. Das 
Stift ward ſowohl im Innern mit neuen Bauten, ald auch von Außen 
verfhönert. 12) Der Palaft des Grafen Schönborn, in der Nenn 
gaſſe Nr. 155, erbaut von Martinelli. 13) Der Palaſt des Für: 
ften Liehtenftein, in der Herrngaſſe Nr. 25L, deifen Bau 1793 
beendigt wurde. 14) Das bürgerliche Arjenal auf dem Hofe Nr. 332 
(f. Zeughäuſer). 15) Die k.k. vereinigte Hofkanzley in der Wipo⸗ 
lingerſtraße Nr. 384, 1754 erbaut. 16) Das Magiitratsgebäude (Rath: 
baus) , in der Wipplingerftraße Nr. 385, wurde nad manchen Weräns 
derungen 1780 in feiner jegigen Form bergeitelle. In dem Haupthofe 
befindet fich ein Springbrunnen mit Andromed a's Befreyung durch 
Perfeus, einem Meifterwerke aus weichem Metal von Raphael 
Donner. 17)DasE. £. Hofkriegsrathsgebaude, am Hofe Nr. 421, war 
vormahls ein Profeßhaus der Jefuiten, und wurde 1775 in feiner jeßis 
gen Geſtalt hergeftellt. In früheren Jahrhunderten war an diefer Stelle 
die Reſidenz der öfterr. Landesfürften, weßhalb der große Pla& vor die 
fen Gebäude „der Hof“ genannt wird. 18) Der Tratinerbof am Gras 
ben Nr. 618 (f. den Art. Trattnern'ſcherFreybof). 19) Die Unis 
verfitäts » Biblioshef auf dem Dominicanerplag Nr. 672, 1828 neu 
und [hön erbaut. 20) Das neue Univerſitätsgebäude am Lniverfitäts: 
plage Nr. 756, iftein längliches Viereck von Stocdwerken, und macht 
Fronte auf den Univerfitätsplag, woſelbſt 2 Brunnen dasfelbe zieren. 
Die 3 Eingänge führen in eine große Halle, von 20 Säulen geitüßt, 
in deren Hintergrunde der Secirſaal und die dazu gehörigen Gemächer 
fih befinden, Im eriten Stockwerke find mehrere Hörfale und das php: 
fitalifhe Mufeum; den Mittelvunet bilder der große ſchöne Saal, zu 
den Univerfitätsfegerlichkeiten beftimmt. Die Dede ift von Gugtielmi 
in Fresco gemalt. Sm zweyten Stockwerke ift der große medicinifche 
Hörfaal mit derBülte van Swieten's, von dem berühmten Meffer: 
fh midt, das anatomijche Xheater und das anatomiſch-pathologiſche 
Mufeum mitderBüfte Joſeph's II. 21) Das deutſche Haus in der Sin⸗ 
gerftraße Nr. 879 (f. den Art, Deutfher Orden). 22) Das Banco- 
gebäude in der Gingerftraße Nr. 886, unter Maria Therefia er 
baut. 23) Der Hoflammerpafaft, in welhem fih bis jeßt das k. E 
Münzamt befinder, in der Himmelpfortgafe Nr. 946, erbaut von Zt: 
fher v. Erladh für den Prinzen Eugen von Savoyen. 24) Der 
Hofkammerpalaſt in der Sohannisgaffe Nr. 971, ebemahls dem 
Fürten Kaunitz gehörig, worin jett die Bureau’s der Präfidien 
und der Hofräthe der k. k. allgemeinen Hofkammer find. 25) Das 
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herzogl. Savoyiſche Damenftift in der Johannesgaſſe Nr. 973, mit 
einer Statue von Mefferfh mide 26) Der Palaft des FKür- 
fen Shwargenberg, auf dem neuen Markte Nr. 1054. 
27) Das Bürgerfpital, auf dem Spitalplage Nr. 1100 (f. diefen Art.). 
28) Der Palaft des Fürften Lobkowitz auf dem Spitalplate Nr. 
1101. 29) Der Palaft des Erzberzogs Cart, auf der Baſtey Mr. 
1160, wurde 1801 — 4 bergeftellt, und ſteht mit der k. k. Burg 
durch den fogenannten Auguftinergang in Verbindung. — Willen: 
fhaftlihe, allgemeine Bildungs» und Erzjiebungs = Anftalten in der 
Stadt: 1) Die. k. Univerficär (f. Wienerliniverfität). 2) Die 
k. k. Sternwarte (f. Sternwarten). 3) Das k. k. Convict (f. Con: 
victe). 4) Die3 & k. Gymnaſien (f. Gymnafien). 5) Das fürft: 
erzbifchöfl. Alumnat oder Seminarium (f. Alumnat). 6) Das Paz 
manp'fche Collegium (f. Pazmaneum). 7) Die höhere Bildungs: 
anftale für Weltpriefter (f. Bildunas: Anitalt 2c.) 8) Die Mor: 
malfhule bey St. Amna und die Trivialfchulen (f. Deutfhe Schu: 
len). 9) Die k. k. proteftantifche theologifhe Fehranftalt, von Kaifer 
Franz geftiftet, mit binreichenden Bonds verfehen, und 1821 eröff— 
net. Die Zöglinge find größtentbeild aus Ungarn und Siebenbürgen; 
der Eurs dauert 3. Jahre. 10) Die vereinigte Schulanſtalt der prote- 
ftantifchen Gemeinden. I1) Die k. k. Akademie ber morgenländifcyen 
Sorachen (f. Akademien) 12) Die & £. Landwirtbfchafts : Gefell: 
ſchaft (f. d.). 13) Die öffentlihe Handiungsfchule, im Locale der Mi: 
haelerfchule, ftebt unter der Leitung eines Lehrers der Buchhaltungs— 
wiltenfchaft, Job. Ner. Röhrich, und der Unterricht wird an Sonn: 
tagen von 10—12 Uhr Vormittags, und von 3—5 Uhr Nachınittags 
ertheift. 14) Privat-, Lehr: und Erziehungs: Anftalten für Mädchen 
und Knaben gibt es viele in W., darunter auch ein Private Lehrinftirur 
für ungar. Künglinge und eine Erziehungs: Anſtalt für ifraelit. Mädchen 
von 6—12 Jahren. — Kunftbildungs » Anftalt: Die k. k. Akademie der 
vereinigten bildenden Künfte (f. Akademien). Auch befteben ein Kunft« 
Verein und Mufik: Vereine (f.d.). — Sammlungen in der Stadt. I. Bi: 
bliosrhefen: I) Die k. k. Hofbibliothek (f. d.). 2) Die k. k. Uni: 
verfitätss Bibliothek, ift bauptfählich zum Gebrauche der Studirenden be: 
fimmt, und hiernach ihr Inhalt und ihre fortfchreitende Vermehrung 
bemeſſen; dennoch bat fie koftbare und feltene Werke aus allen Fächern 
aufzumeifen. Bis jetzt zählt fie etwa 80,000 Bände. Job. v. Gmun— 
den, zuletzt Pfarrer zu Raa in Miederöfterreih , fol diefe Bibliothek 
1435 gegründet haben. Dieß Fönnte jedod nur in Beziehung auf Hand— 
fhriften gelten, da befanntlih die Buchdruckerkunſt in den Jahren 
1436—40 erfunden wurde. Celtes hingegen hinterließ beftimmt feine 
Büherfammlung der Univerfität und nicht der Hofbibliothek (f. Wie 
ner Univerfiräts-Bibfiothef). 3) Die Handbibliothek weit. 
Kaifer Franz J. (ſ. Gran; L, weil. Kaifersvon Dfterreic, 
Privartbibliorhek). 4) Die Privarbibliothek des jetzt regierenden 
Kaifers Ferdinand I., 6,000 Bände auserlefener Werke. 5) Die 
Bibliothek des Erzherzogs Earl (f. Carl Ludw., Erzherzog). 
6) Die Bibliothek des Erzherzogs Anton (f. Anton, Erzherzog). 
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7) Die Bibliothek des Fürften Metternich (f. Metternich, des 
Fürſten C. W. L. v., Bibliothek). 8) Die Bibliorhek des Für: 
ten Aloys Liechtenſtein (f. Liehtenftein, bes reg. Für 
ten, Bibliothek). 9) Die Bibliothek des Fürften Joh. Adolph 
v. Schwarzenberg, amneuen Markte im Schwarzenberg’fden 
Palais, enthalt trefflihe Ausgaben griehifher und latein. Claſſiker, hifto: 
riſche, ſtaatswiſſenſchaftliche, naturgefhichtlihe u. a. Werke in mehr als 
30,000 Bänden. 10) Bibliotheken zum Privatgebräude, dann wiſſen— 
Ihaftliher und Kunftbildungs: Anitalten in der Stadt. Dahin find zu zäh: 
len: Die der Akademie der bild. Künfte; des Münz- und Antiken : Eabi: 
nets; der Akademie der oriental. Sprachen; der Sternwarte; der nieber: 
öfterr. Stände (2,000 Bände genealog. und topogrand. Inhalts über 
DOfterreih unter der Enns); des Hofkriegsardhivs (5,000 Bände über - 
Kriegskunft, zur Benugung der k. k. DOfficiere, Hofkriegexaths-Beam⸗ 
ten und Profefloren der Militär: Anftalten) ; der Landwirthſchafts⸗Ge— 
ſellſchaft; der Gefellfchaft der Mufitfreunde; der Kapuziner, Domini 
caner und ber Benedictiner bey den Schotten (etwa 12,000 Bände) , be: 
fonders im Bibelfache und in der Rireraturgefchichte. —II. Raturmif- 
fenfhaftlihe Sammlungen. 11) Die EE, verein. Naturalien⸗-Ca⸗— 
binete (fe MineraliensCabinet, E E&, und Naturalien:Ca: 
binet, k. £&). 12) Das E E£ brafififhe Mufeum (f. Brafilifde 
Erpedition). 13) Das naturbiftorifhe Mufeum der E k. Univerjis 
tät, in der Schulgaſſe Nr. 757 im 2. Stode, füllt 2 große"&äle mit 
Säugetbieren, Vögeln, Fiſchen, Amphibien, Snfecten, Conchylien 
und Mineralien. Die Dede des erften Sales ift von Pozzo gemalt. 
Im Mebenfale fieht man eine vom Profejfor Ilg präparirte Sfeleten: 
fammlung mehrerer Säugethiere, Vogel, Amphibien ꝛc. Dasmatürli- 
he Skelet eined arabifhen Pferdes im Trabe nimmt vorzugsweife. die 
Aufmerkſamkeit in Anfprud. Der Gründer diefes Cabinets iſt der Freyh. 
v. Stifft(ſ. d.), deifen Bülte, aus Marmorvon Kiesling gearbeitet, 
bier aufgeftellt ift. 14) Die Sammlung ökonomifcher Pflanzen der k. k. 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft (f. Landmwirchfhafts:®efellfchaft, 
ka ki, in Wien). 15) Die Sammlung der anatomifhen Präparate 
an der & k. Univerfisät. — III. Siftorifde Sammlungen, 
16) Die k. k. Schatzkammer (f. d.). 17) Das kak. Münz- und Ans 
tiken-Cqbinet (f. d.). 18) Das k. k. Cabinet ägyptiſcher Alterthüs 
mer (f. Agyptiſche Alterthümer). 19) Das E k. Zeughaus. 20) 
Das bürgerlihe Zeughaus (f. Zeugbäufer). 21) Die Siegel: und 
die genealogifch-heraldifheSammlung des Freyh. Fran, Joſ. v. Brer 
feld. 22) Das Schönfeldfhe Mufeum (f. Schönfeld's, J. F. Kir 
terv.,tehnolog. Mufeum). 23) Viele Privaten befigen merkwürdige 
Münz- und Medaillen: Sammlungen, z. B.: Carl Megerle ». 
Mühplfeld; dann Johanna Edle v. Dilmann, Dr. Kof. 
Franz Saleſius Fran (f.d.) x. (Die Dickmann'ſche Samm⸗ 
lung ift fo eben zum öffentlichen Verkaufe ausgebothen. Selber fol 
den 16. Nov. 1836 beginnen. Diefe Sammlung gedört wirklich un: 
ter die reichhaltigften in Schaumünzen, QItalern und Gulden ; ent: 
hält antife, Mittelakter:, dann Eleine Münzen neuerer Zeit. Rüdjichte 
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fich der großen Menge von Seltenheiten und der vorzüglichiten Erhale 
tung der Stüde har fie fih den Beyfall aller Kenner erworben.) — 
IV. Sammlungen zum Behufe der Phyfil, Mathematik und 
Technik. 2%) Die Aa Sammlungen Kaifer Ferdinand IL (f. 
Serdinand’s IL, Kaifersvon Oſterreich, Privatfammluns 
gen). 25) Die phyſikaliſche und medhanifhe Maſchinen-, Initrus 
menten» und Modellenfammlung der £. E. Univerſität. 26) Das k. k. 
phpitkalifch » aftronomifhe Gabiner, im Schweizerhofe der Burg, zum 
Gebrauche des Hofes. Director iſt der Canonicus J. C. Stelzhammer. 
27) Die Sammlung der landwirthſchaftlichen Modelle der k. k. Land— 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft (ſ. kandwirthſchafts-Geſellſchaft, EE, 
in Wien). — V. Kunft:, Gemälde- und Kupferſtichſammlun— 
gen. 28) Mufeum von Kunftgegenitanden der Gefellichaft der Muſikfreun— 
de (f. Sefellfhaft der Mufiktfreunde, Sammlungen). 29) 
Die Kunjtfammlung der £. k. Hofbibliothek(ſ. Hofbibliothek). 30) Die 
Sammlung der Kupferftihe und Handzeichnungen Kaifer Franz J., als 
. eine Abtheilung der Handbibliorhek, enthält gegen 1000 Portfeuilles, 
worunter etwa 18,000 Porträts, dann über 3,000 Landcharten. 31) 
Die Sammlung der Kupferftihe und Handzeichnungen des Erzherzogs 
Carı (f. Earl Ludw., Erzherzog). 32) Die Oemäldefamm: 
lung des Grafen v. Czernin (f. ee Grafen, es 
mäldefammlung). 33) Die Gemäldefammfung des weil. Grafen 
Ant. v. Lamberg-Sprinzenſtein, im Afademiegebäude zu St. 
Anna, eröffnet im Frübjahre 1835, enthält trefflihe Gemälde alt: 
deutfcher Meifter, dann von Paul Potter, Claude» Lorrain, 
Zerburg 2c. 34) Die Gemäldefammlung des Srafen Schönborn 
1. Schönborn: Buhbeim, des Grafen F. Ph., Gemälde: 
fammlung). 35) Die Gallerie der Hoffhaufpieler enthältmeiftvon Jof 
Hickl gemalte Porträts von Hoffhaufpielern, und befindet ſich neben 
dem Caſſebureau des Hoftheaters nacht der Burg. — B. Die Bor: 
ſtadte W.'s find größtentheild neuern Urfprungs, da die meiften bey 
der türkifchen Belagerung von 1683 zerſtört wurden; aber fie wur: 
den nur theilweife regelmäßig aufgebaut, Gewöhnlich find die An: 
fänge der Straßen vom Glacis auswärts noch etwas enge, werden aber, 
je mehr fie fich von der Stadt entfernen, immer breiter und gerader, 
und die neuern Anlagen zeichnen ſich durd große Negelmäßigkeit aus. 
Sie haben im Durchſchnitte breitere Straßen und eine freyere Lage als 
die Stade, aber wenige und meift Eleine Pläße. Die Gebäude find in 
der Regel 1—3 Stockwerke hoch, fo daß höhere nur als Ausnahmen 
vorkommen; es gidt darunter aber viele Paläfte mit ausgezeichnet ſchö— 
nen Gartenanlagen, Insbefondere gewährt die innere Fronte dev Mor: 
flüdte gegen das Glacis wegen der vielen hier aufgeführten Paläfte und 
palaftähnlihen Gebäude einen impofanten Anblick. Die meiſten Haupts 
fragen und viele Nebengaſſen find bereits mit vortreffüchem Pflaiter ver: 
ſehen, und jährlich wird ſowohl mir Erbauung von Unrathscanälen als 
mir den Pfdaſterungs⸗Arbeiten fortgefahren, und eben fo iſt mit geringen 
Ausnahmen allenıhalden die Beleuchtung mit Lampen bergefteilt, ob— 
wohl nicht fo vorzüglih wie in der Stadt. Zährlich werden neue Gaſſen 
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angelegt, da inner den Linien noch mehrere nicht unbedeutende Stre: 
den zum Anbau vorhanden find. Alle 34 Worftädte haben zufam: 
men 37 Kirchen und mehrere Capellen, von denen einige wirklich fe 
henswerth find. Man theilt die Vorftädte in politifher und gerichtlicher 
Beziebung in 3 Claſſen, nähmlich im bürgerliche Vorſtädte, welde 
zum Burgfrieden der Stadt gehören ; in Frepgründe , welde den 
Stadtmagiſtrat als ihre Herrſchaft erkennen, und in Herifchaftsgründe, 
welche unter der Herrfchaft des Schottenſtiftes, des Domcaniteld oder 
anderer Privardefiger ftehen. Zur erſten Claſſe geboren 8 Vorftädte mit 
321.471 Einw.; zur zweyten 17 mit 74,736 Einw.; zur dritten mit 
75,815 Einw. In polizeylicher Hinſicht find fie in8 Bezirke oder Grup: 
pen eingetheilt, nad) welden fie bier aufgeführt werden. I. Der Poli: 
zeybezirk leopoldftadet umfaßt die beyden auf der Donauinfel gele— 
genen Vorftödte, nabmentlih 1) die bürgerliche Vorftadt Leopold— 
ftadt und 2) den anftofenden Herrfhaftsgrund Jägerzeil (f. den 
Art. Ceovoldftade). Diefer Bezirk enthält 3 Pfarrkirchen: Die ſchö— 
ne 1670 erbaute Sauptpfarre zum beil. Leopold mit einem ftarfen 
und zierlihen Thurme und mir guten Obl« und Srescogemälden ; bie 
1624 vollendete Kirhe St. Sofepb und Therefia bey dem Klofter 
der Carmeliter, und die Eeine 1780 erbaute Kirche zum beil. Johann 
von Nepomuf in der Praterftraße. Nebſtdem befinder fich bier ein 
Klofter und Spital der barmherzigen Brüder, mit einer fhonen Kirche; 
dann die Kirche zum beil. Anton im Provinzialftrafnaufe, und bie in 
Form eines Zeltes erbaute Sr. Brigittacapelle in der Brigittenau. Was 
diefem Bezirke einen befondern Werth gibt, und ihn fo beliebt madt, 
find die großen an ihn gränzenden Spaziergänge, als der Prater, der 
Augarten, die Brigittenau (f. d. alle) und die Gegend zwifchen den 
Donaubrüden. — II. Der Polizeybezirk Randftraße begreift die 
2 bürgerliben Voritödte Landftraße und Weißgärber und den 
Sreygrund Erdberg, und erftreckt fih vom Donaucanale bis zur Heus 
gafe. Die Landftraße mir Einfhluß des Rennweges, der früber 
als eigene Vorftads betrachtet wurde, zahlt 645 Käufer und 26,995 
Einw., die Weifgärbervorftadt 108 Haüufer mit 1,799 Einw., 
der Grund Erdberg 408 Häufer mit 7,171 Einw.; folglich der ganze 
Bezirk 1,161 Häufer und 35,965 Einw. Den füdöftlichften Theil nimmt 
1) Erdberg, (eint Erdbruch oder Erdpurd) ein, meiftens in 
tiefer, den Überſchwemmungen der Donau ausgefegter Lage, und 
merkwürdig wegen der vielen bier angelegten Küchen: und Obftgärten. 
Der ältere Theil ift ganz unregelmäßig und unanſehnlich, der neuere 
Theil aber, befonders der ſogenannte Paulusgrund, ift regelmäßig, 
bat in der Mitte einen quadratförmigen Pla& und gerade, ſich in rede 
ten Winkeln durchfchneidende Gaſſen. In Erdberg beftand ſchon 1394 
eine Pfarre. Die wenig anfehnlihe Pfarrkirche zu St. Peter und 
Paul hat ein Hocaltarblatt von Schilling und ein Marienbild von 
guter Hand. 2) Die Weißgärbervorftadt, melde vom Gla— 
cis bis zur Marrer: und Badgaffe und zur Sophienbrücke reicht, iſt 
ebenfalls ganz niedrig gelegen und den überſchwemmungen ausgefeßt. 
Die hiefige Zilial : Pfarrkirche zur heil. Margaretha ift Elein aber 
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zierfih, wurde 1690 gegründet, doc erft 1746 eingeweiht. 3) Die 
Landſtraße, nngleich größer und anfehnlicher, ift eine der bedeu— 
tenditen und beitgebauteften Vorftädte, die eine erhöhte, gefunde und 
angenebme Lage bat, und von der Hauptftraße nach Ungarn durch 
fhnitten wird; eine zweyte Hauntitraße ift der Rennweg. Zugleich 
tritt der Wiener -Meuftädter Schifffahrtscana! neben der St. Marrer 
Einie in diefe Vorſtadt ein, durchſchneidet fie in nordweftlicher und nord: 
liher Richtung, und bildet vor feinem Ende am Glacis eine Art Hafen 
oder Baſſin. Die Anlage ift im Ganzen nicht regelmäßig, nur einige 
neuere Theile find in rechten Winkeln von geraden Gaſſen durchſchnit— 
ten. An Pläßen iſt Mangel, denn nur der dreyedige Kirchenplaß und der 
regelmäßige Gemeindeplaß verdienen diefen Nahmen. Es befinden ſich 
in dieſer Vorſtadt 2 Pfarr: und mehrere Neben: und Kloſterkirchen. 
Die Pfarrkirche zu St. Rohus und Sebaftian, 1642 erbaut, 
bat ein Hochaltarblatt von Strudl und einen gefreuzigten Heiland 
auf Holz gemalt von Lucas Granad. Die Pfarrkirche zu U. L. F. 
am Rennwege, ebemahls zum dort beftandenen Waifenhaufe gebörig 
und 1786 neu erbaut, dient der k. k. Artillerie zur Garniſonskirche. 
Die Klofterkirche der Saleftanernonnen, 1719 nach det Form der Pe- 
tersfirche in der Stadt erbaut, enthält ein KRuppelgemälde von Pelle— 
grini;- das Hochaltardlatt iftvonvan Schuppen, die Kreuzabnabme 
von Sanfen, Petrus und Magdalena von Pellegrini. Das 
hit der Kirche verbundene Klofter der Saleftarternonnen , weiche ſich mit 
dem Unterrichte und der Erziebung adeliser Fräulein befchäftigen, wur— 
de am 10. May 1717 von Amalia, Witwe Kaifer Joſeph's J., ge 
fliftet. An der Hauptſtraße fteht die Eleine Kirche zur heil. Eliſabeth, 
zum Klofter der Elifaberbinernonnen gehörig. Sie wurde 1711 voll 
endet, bat ein Hochaltarblatt von Cymbal, den Kreuz: und den 
ColumbiasAltar von Baumgartner, und den ®rabitein einer Nonne, 
Das daranitoßende Kloiter unterhält zwey weibliche Krankenhäufer 
für 152 Kranke. Die Kloftercapelle zur beil. Therefia im Neconvas 
lefcentenbaufe der barmberzigen Brüder ift Elein, hat aber gute Ges 
mälde, und das dazu gehörige Gebäude ſammt dem Garten ift vor— 
züglih für die auf den Weg der Beſſerung gebrachten Kranfen aus dem j 
Spitale ın der Leopoldſtadt beitimmt. Kirche und Klofter der Nedemptos 
riftinnen am Rennweg, 1834—35 ganz neu im ſchönen altitalienifchen 
Style erbaut. Die übrigen Kirchen diefer Vorftade find: Die Kirche 
zum heil. Kreuz im Gebäude der k. k. Arcieren: Leibgarde am Wenns 
wege, 1755 erbaut; die Kirche zu St. Marx im dafigen Bürger-Ber: 
forgungsbaufe, 1410 im gothifchen Stole erbaut; die Cavelle zur Auf: 
erftebung Ehrifti im Belvedere feit 1723 5 die freundliche Joſephscapelle 
am Prieſter-Kranken-Inſtitute in der Ungargaife, 1723 erbaut; die &t. 
Sanuariuscapelle mit einer fhönen Statue des Heiligen aus Metall im . 
Presbyterium feit 1734; die Cavelle des heil. Sobann von Nep. 
im E. £. Snvalidenhaufe, feit 1727, bat einen marmornen Altar mit 
einer Kreuzabnabme von Raphael Donner. Bon den vielen ausges 
zeichneten öffentlichen Gebäuden, Paläften und Anftalten find anzuführen: 
Dos k. k. Invalidendaus (ſ. Invalidenhäuſer). In der Nähe des 
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Suvalidenhaufes trifft man am Glacis die k. k. Mauthmagazine, bas 
Linien s Infpectionsamt, einen Steinkohlenlagerplag, den Heumarkt, 
die k. k. Münsfcheide fammt Stredwerk und das k. k. Mehlaufſchlags⸗ 
amt. Der 1805 erbaute weitläufige und prächtige Palaft des Fürften 
Rafumovsky hat eine geſchmackvolle englifhe Gartenanlage und 
Glashäuſer; auch befindes fih in ihm eine fchäßbare Bibliothek. Die 
k. k. Bombardier- und Artillerie Caferne ift das größte Gebäude biefer 
Vorſtadt, mir einer 195 Klafter langen Fronte, geräumigen Höfen 
und vielen Unterrichtsfälen. In geringer Entfernung von diefer Gaferne 
befindet fi das ſchon feit dem 14. Jahrhundert befannte Bürgerfpital 
und Verforgungshaus zu St. Mary ſſ. d.). Die trefflich eingerichtete 
Kanonenbohrerey befindet fih am Schifffahrtscanale, und in der Nähe, 
auf dem Grunde des ehemahligen Sefuitengartend, das große prachtvolle 
Thierarzney-Inſtitut (f. d.). In der Rabengajfe trifft man den fehönen 
Palait des Herzogs von Modena mit. Garten und Treibhäuſern; am 
‚Nennwege das ungemein ſchöne Palais des Fürften von Metternid, 
mit berrlihem Garten; den gräfl. Dietridftein’shen Gartenpalaft, 
und am Glacis den prachrvollen Palaſt des Fürften von Schwarzen: 
berg mit einem großen, 338 Klafter langen Garten, welcder dem 
Publicum geöffnet ift, und worin jährlich die interejfante Blumen: und 
Pflanzen : Austellung (f. d.) Statt findet. In der Ungargaffe ftehen das 
MWeltprieiter: Kranken: Inttitut und das E. k. Fuhrweſens-Depot am 
Rennwege, die benden Gebäude der Artieren: Leibgarde, die k. k. Mi— 
litar : Medicamentenregie mit dem Laboratorium und der botanifche Gar: 
‚sen der Univerſität. Diefer ift von fehr bedeutendem Umfange, und 
wurde 1756 unter Maria Therefia angelegt, auf dem erjten und 
älteften Theile des Gartens befinden fih die Gewächshäuſer, der Hör: 
ſaal der Botanik und die Seminarien, dad Wohnhaus des Profeſſors 
und. Directors, fo wie die Wohnung des Obergärtners ꝛc. Die Ge 
fammtzapl der im Breven und in den Häuſern cultivirten Pflanzen be: 
trägt mebr ald 10,000 Arten, eine Zahl, die diefen Garten in die 
Reihe der erſten botanifchen Gärten Europa’s fegt. In derfelben Straße 
iſt das k. k. Luſtſchloß Belvedere (f. d.), wo die k. k. Bildergallerie und 
wie Ambrafer- Sammlung (f. d. beyde) aufgeftellt find. Nabe am Ende 
der Ungargaife gegen den Rennweg fteht das k. £, Luftgebäude mit dem 
berühmten kaiſerl. Privatobſtgarten (vormahls unter dem Nahmen des 
Harrach'ſchen Gartens bekannt), welcher vielleicht der größte Obiigars 
sen in Europa, zugleich mit einer Obftbaumfhule und einem überaus 
ſchönen, bie trefflichften und feltenften Sorten aller Traubengattungen 
enttaltenden, Weingarten verfehen ift; die Treibhäuſer find herrlich 
und im grofiarigfien Geſchmacke erbaut. Noch it der 1836 am Canal 
ganz neu erbaute Palaſt für die E. E. Hoffammer in Münze und Berg: 
weſen bier anzuführen. In Eleiner Entfernung aufer der St. Marrer: 
Linie liegt der St. Marxer: Friedhof, 87 Klafter lang und 68 Klafter 
breit, mitten durch ien geht die Grönze des Gebieths der Stadt W., fo 
daß der öftliche Theil diefes Friedkofes fhon zur Gemeinde Simme- 
ring gehört, Auf der Landſtraße befinden fi eine Hauptſchule, 4 Tri: 
vial- und 4 Mädchenfchuten, 1 Kleinkinder: Bewahranftalt, 2 Uran: 
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häufer, 2 Zucderraffinerien, 1 Schafwoll » Sortirungs =» Anitalt, eine 
Steindruderep , viele.andere Fabriks- und Gewerbsunternehmungen 
und mehrere Blumengärten und Baumſchulen. — III. Der Polizjepbe: 
zirk Wieden erſtreckt fih von der Heugaſſe, die ihn von der Vorflade 
Landſtraße srennt, bis an das rechte Ufer der Wien, und umfchlieät die 
bürgerlihe Vorſtadt Alt: und Neu:Wieden, die 6 magiitrasifchen 
Freygründe: Mungelbrunn, Nikolsdorf, Caurenzergrund, 
Masleinsdorf, Margarethen und Reinprehtsdorf, und 
die 2 berrfchaftl. Gründe: Shaumburgergrund und Hunds— 
thburm. Die Wieden, gegenwärtig die größte und volfreichite aller 
Voritädre, zahlt 899 Häufer und 36,540 Einw.; Hungelbrunn, 
11 Häufer und 1,313 Einw.; Nikolsdorf, 48 Häufer.und 1,716 
Einw.; der Laurenzergrund, 16 Häufer und 546 Einw.; Map: 
leinsdorf, 131 Häufer und 2,636 Einw.; Margarethen, 173 
Häufer und 5.781 Einw.; Reinprechtsdorf, 25 Häufer und 753 
Einw.; der Shaumbdburgergrund, 91 Häufer und 2,375 Einw,; 
Hundstburm, 155 Häuſer und 4,395 Einw., folglich der ganze 
Bezirk 1,550 Käufer mit 56,055 Einwohnern. 1) Die Wieden, in 
die afte und neue getheilt, ift größtentheils von unregelmäßiger An- 
lage; nur einige erft in der neuern Zeit gebildete Gaſſen find in gerader 
Linie geführt, und der füdoftliche erſt vor wenigen Jahren in der Nähe 
des Belvedere, an der Stelle der vormahligen Sandgeftätte am Bold» 
ek entftandene Theil dieſer Vorſtadt ift volfommen regelmäßig angelegt, 
mit einem in der Mitte befindlichen vieredigen Plage, an welchem fi 
die Gaſſen in rechten Winkeln durchkreuzen. Die langfte Haupıftraße 
diefes Bezirkes iſt die alte Wieden: Haupıfiraße, melde am Glacis ber 
ginnt, und mit ihrer Fortſetzung, der Magleinsdorfer Straße bis zur 
Linie reicht ; nebſt diefer verdienen Erwähnung : Die neue Wiedens 
Hauptſtraße, die Savoritenftraße, die gerade Meyerhofgaſſe, die, ſchöne 
Neumannsgaſſe, die Wobllebengaife, die lange Heugaſſe, die Eumpert- 
gaſſe und die Franzensgaſſe. In diefer Vorftade find 2 Pfarrkivchen uud 
3 Nebenkirchen. Die Pfarrkirche zum heil, Carl Borromaäus iſt :die 
ſchönſte Kirche neuerer Bauart in W. Sie ſteht auf einer Anhöhe ganz 
frey, an der Straße nach der Vorftads Landſtraße. Kaiſer Carl VI. 
ließ ihren Bau, welcher 1736 vollendet wurde, ſchon 1715 beginnen, 
um das Gelübde zu erfüllen, welches er zur Peſtzeit 1713 getban. Auf 
ll großen ſteinernen Stufen ſteigt man zu dem prächtigen, auf 6 Säu⸗ 
len von corintbifher Ordnung rubendem Portale empor, auf deſſen ein 
Dreyed bildenden Giebel man in halberhadener Arbeit aus weißem Mars 
mor W. in den Nöthen der Peſt erblidt, und darunter mit goldenen 
Buchſtaben die Worte: Vota mea reddam in conspectu timentium 
Deum. Zu beyden Seiten des Portals erheben fih, ganz frey ftehend, 
2 hohe Säulen, von 13 Zuß im Durchmeifer und 41 Buß Hope, mit 
Vendelsreppen im Innern, die bis zu den Capitälern führen, Auf der 
einen it das Leben und Dinfcheiden des heil. Carl Borromäys, auf 
der andern find feine Wunder in einer von unten bid oben gewundenen 
Reibe in halberhabener Arbeit von weißem Marmor dargeftellt. In jedem 
der Eleinen Thürmchen an der Spikg der Säulen befindet fid) eine Glo— 
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de, und an den Eden der Eapitäler jeder Seite ſtehen 4 aus cyprifhem 
Erze gegoflene und vergofdete Adler, die, mit den Flügeln zufammen- 
ftoßend, ein Geländer an der. obern Spitze bilden. In der Mitte des 
Hauptgebäudes fteigt eine achtedige, mit Kupfer gededte Kuppel em- 
yor, oben durch eine fogenannte Laterne geſchloſſen. Zu beyden Seiten 
der mit vielen Statuen ausaefhmücten Kirche fchließen fich an diefelbe 
2 Nebengebäude in Beftalt von Triumpbbögen an, unter weldyen man 
durh Seitenthüren in die Kirche fommt. Oberhalb derfeiben befinden 
fih die Slocden und Uhren. Den ganzen Bau: bat Philipp Matti- 
nelli nach den Baurifen des berühmten Fiſcher v. Erlach 
ausgeführt. Den Kochältar ziert die himmlifche Glorie des heil. Carl 
Borromäus aus weißem Marmor; das Dedfengemälde, Carl von 
der heil. Jungfrau in den Himmel eingeführt, iſt von Rothmayr. 
Auf den Seitenaltären erblickt man die heil. Elifabeth von Daniel 
Gran, ben beil. Lucas von von Schuppen, Mariabülf von 
NRicci, die Witwe von Naim von Altomonte, den Waſſerſuͤchti— 
gen von Pellegrini. Diefe Kirche enthält auch feit 1813 das Grab— 
denkmal des dramatiſchen Dichters Heinr. v. Collin. Die Pfarrkir— 
che zu den beil. Schugengeln (von dem ebemahligen Paulanerklofter, zu 
dem fie gebörte, auch Paularterkiche genanne) ‚: fleht am Kirchenplaße 
der alten Wieden: Hauptitraße, wurde 1627 zu. bauen angefangen und 
in der neueften Zeit ſehr verfhönert; das gefchäßte Altarblats iſt von 
Notbmanr, der heil. Caſpar und Nicolaus von Heß. Von 
den Nebenkirchen find zu nennen: Die Heine Piariſtenkirche St. Thecha 
an der alten Hauptitrafe, 1756 erbaut; die zierliche Rofaliacapelle im 
fürſtl. Starhbemberg’fhen Frepbaufe, feit 1660 erbaut, und die 
Capelle des Taubſtummen-Inſtituts. Eines der fehönften und größten 
Gebäude diefer Vorftade ift das der Tberefianifchen Ritterafademie (f. d.) 
an der. Favoritenftrafe. einer Größe wegen berühmt iſt aud das 
fürftl. Starhbemberg’fhe Freyhaus (ämtlich die Herrſchaft Cone 
radswörth genannt), es zählt 6 Höfe, 31 Stiegen, 220 Wohnun: 
gen und 885 Einwohner. Der neueften Zeit gehört das in ber Nähe der 
Carlskirche erbaute polytechnifhe Inſtitut (f. d.) mit feiner 399 Fuß 
langen Sacade im neueften Gefhmade an; es beiteht aus einem gewölb: 
ten Erdgefhofe von 17 Fuß Höhe und aus? Stocdwerken ; die Säle des 
erften find 15, die des zweyten 14 Fuß boch, und die Mitte nimmt 
ein großer Saal ein, welcder durch beyde Stockwerke geht. Über dem 
Periftil von 6 jenifhen Säulen ſieht man eine ſchön ausgeführte Figu: 
rengrupve, und die Fronte des Gebäudes ift durch 7 feiner Beftimmung 
angemeflene Basreliefs geziert. Das Palais des Freyb. v. Geymäller 
zeichnet fich durch die prächtige Einrichtung und feinen ſchönen Garten aus. 
Sn der Vorftade Wieden befinden fi fi ch ferner das k. k. Artillerie: ußhaus 
(Kanonen: und Mörfergießerey) mit Bibliothek, das k. k. Taubſtummen⸗ 
Inſtitut (ſ. d.), eine Militär» Buhrwefens « Caferne (im fogenannten 
Holzhofe) ‚ eine Piariftenrefidenz, 2 Pfarrfhulen, eine Muſikſchule, 
ein ſchönes Badehaus mit Garten, 2Buchdruckereyen, 3 Zuckerraffine⸗ 
rien, die Holzverkleinerungs-Anſtalt und das Kreisamt des Kreiſes unter 
dem Wienerwalde. 2) Der Freygrund Hungelbrunn beſteht aus 2 
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Parzellen , deren norböftlihe, an den Schaumburgergrund grängend, 
fih von der alten Wieden Hauptftraße bis an das blecherne Thurmfeld, 
die ſüdweſtliche von derfelben Hauptſtraße bis an den Linienwall erſtreckt. 
Diefe Vorſtadt ift Elein, aber ſtark bevölkert, indem auf jedes Haus im 
Durchſchnitt 119 Einw. kommen. 3) Nikolsdorf, füdweftlih an 
die Wieden ftoßend, bilder eine einzige, ziemlich gerade Hauptgaſſe. 4) 
Der Raurenzergrund, zwifhen Hungeldrunn und Magleinsdorf 
eingefthloffen , und von der Magleinsdorfer Hauptſtraße bis an den fi: 
nienwaß reichend, ift dem Zerrain und der Bevölkerung nad die klein— 
fte aller Vorſtädte. 5) Mapleinsdorf oder Matzelsdorf umfaßt 
einen nicht unbeträdtlihen Raum im Weften von Nikolsdorf, Huns 
gelbrunn und Laurenzergrund, Einen Theil desfelben durchfchneidet die 
Mapleinsdorfer Hauptitraße, welde als Kortfegung der alten Wieden 
Hauptftraße anzuſehen ift, und an der Masleinsdorfer ‚Linie endigt. 
Mitten in der Hauptitraße, von allen Seiten frey fteht die einfache 
Pfarrkirche St. Florian, feis 1725 erbaut; außer ihr beftebt mod) 
eine Eapelle an ber Linienmauth. Ausgezeichnet ift bier das fchöne Ge: 
baude des Freyh. v. Dietrich an der Hauptſtraße, miteinem arten 
und der vormahls v. Schönfeld'ſchen tehnifhen Sammlung. Man 
findet hier viele vortrefflihe Gartenanlagen und mehrere Fabrifen. 6) 
Margarethen liegt am rechten Ufer der Wien, it mit Ausnahme 
weniger Gaſſen unregelmäßig ängelegt, bat aber einen Platz, Schloß: 
plag genannt, und eine 1768 erbaute Pfarrkirche St. Joſeph (inse 
gemein auch Pfarre im Sonnenhof genannt), das Hochaltarblatt ift von 
Atomonte, die beil. Therefia und Anna von Auerbach, der 
heil Leo nhard von Maulbertſch. In diefer Vorſtadt befinden fich 
eine Kleinkinder-Bewahranſtalt, ein Brauhaus im vormahligen Schloß⸗ 
gebäude und mehrere Geiden: und andere Manufacturen. 7) Rein 
prehtsdorf (font auh Rampersdorf genannt), nördlih von 
Masleinsdorf ift von fehr bejchränktem Umfange und wird zum Theil 
von Taglötnern bewohnt. 8) Der Schaumburgergrund ober 
Shaumburgerbof, eine Belißung der Grafen von Starhem— 
berg, ift die neueite Vorstadt W.'s und ganz regelmäfiig angelegt, mit 
durchaus geraden Gaſſen. Außer dem grafl. Keglevich'ſchen Palafte 
mit Garten trifft man bier.mehrere Seidenmanufacturen und eine Fa— 
brif von Ackerwerkjeugen, ökonomiſchen und andern Mafchinen, eine 
Kinderwartanitalt. 8) Die füdweitliche Ecke der Vorſtadte im Süden 
des Mienfluffes bildet der zum Theil regelmäßig gebaute herrfchaftliche 
Grund Hundsthurm, der bis an den Linienwall anſtößt, und durd) 
die Schönbrunner oder Hundsthurmer Linie mit dem Dorfe Gaudenz— 
dorf in Verbindung fteht. Die Johannagaſſe it, in gerader Linie an: 
gelegt. Man trifft hier mehrere Seidenmanufacturen, ein herrſchaftli— 
ches Brauhaus und eine Eleine Cavelle an der Linie. Zum Polizeybe— 
zirke Wieden gehören ferner noch 2 außer dem Liniengraben angelegte 
Peihenböfe: Der Matleinsdorfer Gottesader, ditlic von der Matz— 
leinadorfer Linie, 96 SI. lang und 453 Kl. breit, und der vor der 
Hundsehurmer Linie füdlid an der Strafe nah In zersdorf gelegene, 
welcher 67 Al. lang und 525 SI. breit if. — IV. Der Polizegbezirk 
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Mariahülfdehne fi im Norden der Wien vom Glacisbis zur Maria: 
bülfer Linie aus, erſtreckt fich nördlich größtentheils bis an die Maria— 
bülfer Hauptftraße, zum Theil auch bis an die Siebenfterngafle, und 
befteht aus der bürgerlichen Vorftadt Raimgrube an der Wien, den 
3 Srepgründen Windmühle, Magdalendgrund und Gum: 
pendorf und dem berrfchaftlihen Grunde Mariabülf. Davon hat 
die Laimgrube 196 Käufer mit 8,994 Einw., Windmühle 108 
Häufer mit 4,746 Einw., Magdalenagrund 38 Häufer mit 1,264 
Einw., Gumpendorf 414 Häufer mit 12,894 Einw., und Maria: 
bütf 149 Häufer mit 10,072 Einw., zufammen 905 Käufer mit 37,970 
Einw. Der ganze Bezirk ift in 3 Pfarren getbeilt: 1) Die Worftadt 
Laimgrube zieht fih aus der ©riftgaffe bis an die Wien, und iſt 
nur zum Theil vegelmäßig angelegt; itre längfte Straße ift die an ber 
Mien. Der füdliche Theil liegt tief am Ufer der Wien, fteigt aber dann 
gegen Norden bis auf die Mariahülferftrafe, welche die größte, laͤngſte 
und fhönfte Strafe des ganzen Polizepbezirks it, und 879 KI. in ber 
Länge hält. Es befteht hier eine Pfarrkirche zum heil. Jofepb, melde 
1692 vollendet wurde, und im Ganzen nicht unzierlich ift. Eine bedeu— 
tende Nebenkirche ift die an derfelben Straße, an der Ede der k. k. In: 
genieurs » Akademie ftehende Kirche zum heil. Kreuz, feit 1736 erbaut; 
den ſchönen Thurm baute Henrici; das Gemälde am Hochaltar iſt 
von Heß, das obere von Hubert Maurer, die Geburt und bie 
Auferitehung Chrifti an den Geitenaltären von Vincenz Fiſcher. 
Das gröfite Gebäude diefer Vorftadt ift die 2 Stockwerke hohe k. k. In: 
genieurs: Akademie (f. d.), welche im Viereck erbaut, einen fehr geraͤu⸗ 
migen Hof einfchließt, und an der Hauptfronte gegen die breite @tift: 
gaffe mit Einfchluß der eben erwähnten Kreuzkirche eine Länge von 123 
Ki. hat. Neben diefem Gebände befindet fich die Caſerne der E. E. Hof: 
burgwache; am Getreidemarkte die 1749 erbaute Infanterie: Caferne 
und das magffiratifche Körnermagazin; am Glacis das k.k. Wagenholz⸗ 
magazin, näher gegen die Wien das grofie und ſchöne Theater an der 
Mien, und nahe an der Wien das ka k. Heumagazin und das Wagen: 
behältnif. 2) Der Freygrund Windmühle, fo genannt von ben 
Mindmühlen , welche einft auf der hier befindlihen Anhöhe errichtet 
merden follten, befteht aus 2 ziemlich weit aus einander gelegenen Par: 
jeflen, deren eine mit der Laimgrube gränzt, die andere aber auf3 Ser 
ten von der Vorftadt Gumpendorf eingefchloffen ift: Das größte Ge 
baude der Windmühle ift das im ebemahligen Carmeliterklofter hinter 
der Kirche St. Joſeph 1804 errichtete Zwangs-Arbeitshaus und Bel 
ferungs-Anftalt. 3) Der Magdalenagrund, der fi von der Wien 
bergaufwärts zieht, hat einen fehr Heinen Umfang, und ift größten: 
theits fchlecht und unregelmäfiig gebaut. 4) Gumpendorf dagegen, 
welches ſich von der Wien bis an die Mariahülferſtraße und den Linien 
wall erftreft, und von einem Mühlbache durdfloflen wird, ift einean 
genehme Worftadt mit vielen fhönen Gebäuden und Gärten; die Haupt⸗ 
ſtraße ift zwar ziemlich krumm bis zur neuen oder Gumpendorfer Linie, 
« dafür find mehrere andere Gaſſen ganz gerade, und der neue längs der 
Linie angelegte Theil zeichnet ſich durch Negelmäfiigfeit aus. Die Gum- 
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pendorfer Pfarrkirche zum beil. Ag pydius, ein helles und freundli— 
des Gebäude, wurde 1766 zu bauen angefangen und 1770 vollendet. 
Die Slorie des heil. Agydius am berriiden Hocaltar ift von Jof. 
Abel; die unbefledte Empföngniß und den heil. Johann den Täu— 
fer auf den Seitenaltären malte der Kremferr Schmidt, Chri— 
tus am Kreuze Profeilor Redl; die heil. Martha ift von Kreipel, 
Die Statuen der Apoftel Petrus und Paulus verfertigte Klieber, 
die Orgel mit 16 Regiftern Deutfhmann. Es befinden ſich in diefer 
Vorſtadt ein großes Brauhaus, eine große Seidenzeugmanufactur, 
eine Papiertapentenfabrit, mehrere WMumwollzeug- und Shawisweber 
und viele andere Manufacturen, eine k. E. Artillerie » Caferne, ein 
Krankenſpital der Schweſtern der Barmherzigkeit. 5) Die Vorftadt 
Mariahilf, welche unterder Herrfhaft des Wiener Domcapitels ftebt, 
hat eine erhöhte und gefunde Lage, und gehört wegen ihrer fhönen Ges 
bäude zu dern beliebtejten und gefundeften Vorftädten W.'s. Die breiteite 
Straße ift die fhöne, durchaus gepflafterte Mariahülferhauptſtraße und 
die Stiftgaffe, in deren Mitte ein Öffentlicher Brunnen fteht. Auf eis 
nem Eleinen Plage ſteht, von allen Geiten frey, die fhöne Prarrkirche 
Mariahülf, erbaut 1686—1713, mit 2 hohen Thürmen, hat’ einen 
Hochaltar aus falzburgifhen Marmor und ein altes Gnadenbild der. 
Mutter Gottes, wovon fowohl die Kirche als ‘der Grund den Nahmen 
erhalten haben. Die Malerey des Kirhengemwölbes ift von, Troger, 
Hauzinger und Ötrattmann, die heil. Anna auf dem Seitens 
altare von Sconiand, und Alerander Sauli auf einem andern . 
von Leicher; die Orgel baute Henka. Neben der Kirche fieht ein . 
Eolegium der Barnabiten, und vor derfelben einer der 12 Brunnen 
von der Alber t'ſchen Waſſerleitung, die inden Vorftädten an verfdiede: 
nen Stellen errichtet wurden. Der fürſtl. Eſzterhazy'ſche Gartenpa— 
lat, wozu ein ſchöner, aber Eleiner englifcher Garten gehört, ift wegen 
der fürfil. Senätdefammlung (f. Eſzterhäzy'ſche Gemälde: und 
Kupferitihfammlung) fehenswerth. In beträchtlicher Entfernung 
von diefem Polizenbezirke liegt nordmweftlih außer der Mariahülfer Linie, 
am Wege nah Neu-Lerchenfeld, der Mariadülfer Kirchhof auf 
der Schmelz, welder 95 KT. lang und: 75 Kt. kreis it. — V. Der 
Polizeybezirk Neubau erftreckt fih vom Glacis weſtlich bis zum Linien— 
walle, und von der Mariahülferfirafe und Stiftgaffe nördlich bis an 
den von Neu-Lerchenfeid Eommenden Bach, an die Alt-Lerchen⸗ 
felderhaupeftraße und zur Joſephſtadt, und begreift den magiitratifhen 
Rrengrund Spitelberg oder Spitalberg, nebft den dem Stifte 
Schotten unterthänigen Gründen St.Ulrih, Neubau und Shot: 
tenfeld. Der Freygrund Spitelberg befteht aus 146 Häuſern mit, 
5,439 Einw., der Grund St. Ulrich mie Einfhluß der Neudegger⸗ 
und Neuſchottengaſſe (fonft auch Plagel und Maria Troft genannt) au$ 
148 Häufern mit 6,977 Einw., Neubau aus 326 Häuſern mit 
17,747 Einw., und Schottenfeld aus 490 Käufern mis 19,981 
Einw., zufammen aus 1,110 Häufern mit 50,144 Einw.: 1) Die 
Vorſtadt Spitelberg (ehemahls Eroatendörfel genannt), die 
vom Glacis bis in die Pelifangajfe ſich erſtreckt, hat eine unebene 
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Lage, ift aber ziemlich regelmäßig mit geraden Gaſſen angelegt. Die 
fogenannte breite. Gaſſe enthält eınen öffentlichen Brunnen, und über 
demfelben eine eiferne, 1821 zu Maria:Z el! gegoffene, corin 
tbifhe Säule mit dem Bildniffe der heil. Dreyeinigkeit, ſonſt iſt diefe 
Gaſſe als der Sitz der Möbeltrödler bekannt. Die neuangelegte Kirch— 
berggaife beftebt aus lauter modernen Gebäuden. Das größte Gebäude 
diefer Vorſtadt ift dad am Glacis ftehende E k. Hofitallgebäude oder der 
Eaifer!. Maritall mit der 192 Klafter langen prachtvollen Façade, ger 
rade ber E. k. Burg gegenüber gelegen. Diefes Gebäude ließ Kaifer 
Cart VI. 1725 in einem regelmäßigen und edlen Style aufführen; es 
ift 2 Stockwerke hoch, hat für 400 Pferde Raum, viele Wohnungen, 
nebft febenswertben Gewehr: und Sattellammern ꝛc. Bon diefem Ger 
bäude führt eine gefade Papvelallee zum Burgthore. Ein bedeutendes 
Mietbgebäude iſt hier am Glacis das fogenannte Spaliermacherhaus. 2) 
Der Grund St. Ulrich, gränzt unmittelbar an den Spitalberg, bildet 
in der Mitte eine Vertiefung mit dem Plakel, und erbebr fich ſowohl 
gegen Norden, ald gegen Süden. Auf der füdlichen Erhebung iteht von 
allen Seiten frey die 1721 erbaute Pfarrkirche St. Ulrich oder Ma: 
ria Troſt, zu deren Hauptgang 24 fteinerne breite Stufen empor: 
führen; das belle und geräumige Innere der Kirche bilder einen ſchönen 
Halbbogen; das Hochaltarblatt und die 6 Gemälde auf den Seitenaltä— 
ren find fämmtlic von Troger. Eine zweyte Kirche iſt die eine Mes 
hirariftenkiche zu Maria: Schuß, am Kloiter der armenifchen Mes 
chitariſten, mit dem Hochaltarblatte und den heil. Joſeph und Anton 
auf den Geitenaltären von Schindler, der Kuppel von Schilder, 
und den Gemälden in der Seitencapelle von Maulbertfch. Das Klo 
fter, ebemahls ein Rapuzinerkfofter, und zwar das erite in Hſterreich,“ 
bat eine gute Buchdruderey und eine Erziebungsanftalt für armeniide 
Sünglinge. Das größte und ſchönſte Gebäude iſt der Palaft der Eönigl. 
ungar. adeligen Leivgarde am Glacis mit geräumigen Stallungen. Dieſe 
Vorſtadt hat ein eigenes Örundfpital. 3) Der Grund Neubau (aud 
Neubau-Neuſtift und Unter: Meuftift genanne), ift ‘größten: 
theils neuerer Anlage und daher, mit geringen Ausnahmen, vegelma: 
Big gebaut. Er enthält nur einen .einzigen Eleinen Platz, das fogenannte 
Stroholatzel, aber viele ſchöne und gerade Gaſſen, worunter die 350 
Klafter lange, durchaus genflafterte Neubau Hauptftraße, die neuan: 
gelegte Hermannsgaſſe und die Andreasgafe fich vorzüglich auszeichnen. 
Zu den fchöniten Gebäuden gehört das neue Schottengerichthaus in der 
Langenkellergafle. Neben diefem befinder ſich das unanfehnliche Gebäude 
des k. k. Verforgungsbhaufes, der lange Keller genannt, mit einer Elei- 
nen, 1772 eingeweibten Kirhe St. Martin... Zahlreihe Fabriken 
und Manufacturen in Seidenzeugen und Bändern, in Baumwoll: und 
Schafwollſtoffen machen diefe Vorſtadt fehr lebhaft. 4) An fie ftoßt 
weitlich die volfommen regelmäßig angelegte Vorſtadt Schottenfeld 
oder ODber:Neuftift, die fi bis an den Linienwall ausdehnt, und 
‚unter die netteiten und gewerbfleigigiten Vorſtädte gehört. Sie hat eine 
ziemlich hobe Lage, und ſenkt fich gegen Norden und Süden etwas ad— 
wärts. Die Pfarrkirche St. Laurenz, 1784—87 im römifhen Style 
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erbaut. Sebenswerth ift in ihr die Srablegung Chriſti, in balberho- 
bener Arbeit in Bley gegoffen von ProEop; der marmorne Hochaltar 
it vom Director Hagenauer; das Hochaltarbild malte Strudl; den 
ftertenden Joſeph und die unbefledte Empfingniß auf beyden Sei— 
tenalsären Troger. Die von Jof. Franz Ehriftmann verfertigte 
und 1790 aufgeitellte Orgel mir 25 Regiſtern dürfte die befte in W. 
ſeyn. Auf diefem Grunde trifft man eine große Anzahl von Seidenzeug:, 
Sammt: und Dünntuchmanufacturen , viele Band-, Geiden: und 
Shamlsweber, Pofamentirer und Elaviermader u. a.m.; 2 Tanzfäle, 
worunter der einit fo berühmt gewefene Apollofaal (f. d.), ein Grund: 


fpital, das k. k. Safperermagajin ꝛc. — VI. Der Polizeytezirt Jo: - 


ſephſtadt deine fih vom Glacis bit zur Lerchenfeider Linie aus, und 
umfaßt nur die 3 tädtifhen Sreygründe: Zofepbftade, Strozzi— 
[her Grund und Alt-Lerdhenfeld. Die Jofephftadt zählt 
209 Häufer und 10,314 Einw., der Strozziſſche Grund 57 Hauz 
fer und 2,527 Einw., Alt-Lerchenfeld 238 Häufer und 9,303 
Einw., folglich der ganze Bezirk 504 Häufer und 22,144 Einw.: 
1) Die ſchöngebaute Jofenbftade, 1690 zur Feyer der Krönung 
des damabligen römiihen Königg Joſepih I. angelegt, welde 
am Glacis beginnt und ven hier eine Anböhe hinauffteige, übrigens 
aber eine flache Lage hat, ift, wenn man die etwas gefrümmte Haupt« 
oder Kaiferitraße auenimmt, ganz regelmäßig angelegt und mit vielen 
prähtigen Gebäuden geziert. Außerdem bat diefe Vorſtadt einen Plaß 
vor der Kirche und dem Kloſter der Piariften, mit einem öffentlichen 
Brunnen und einer fteinernen Marienfäule. Die Piariftentirche zu Ma— 


ria: Treu wurde 1698, in welchem Sabre die erften Piariften nah W. 


famen, erbaut; 1716 war ſowohl der Kirchen: ald Klofterbau vollendet. 
Die Srontijpice- Figuren an der Kirche verfertigte der Bildhauer Mas 
defer, die Gemälde der großen Geitenaltäre Felix Leicher. Die 
Kuppel, das Hodaltarblatt, Chriſtus am Kreuze und Johann 
von Nepomufan den Eeinen Geitenattären find von Maul: 
bertſch, die berden andern wahrfheiniih von Brand. An der 
Südſeite ſchließt jih an die Kirche das Piariften: Collegium, an ber 
Nordfeite das gräfl. CLöwenburg’fhe Convict (f. Convicte) an; 
im füdlihen Gebäude ift auch die Hauptfchule, das Gymnaſium und 
eine Bibliothek untergebracht. In der großen Cavallerie-Caſerne befin- 
det fih noch die 1757 erbaute Annacapelle. Unter den einzelnen 
Gebäuden find zu bemerken: Der fürſtl. Auerfperg’fhe Palaſt am 


Glacis, mit dem gefchmadvollen Wintergarteh, dem Tempel der Flora 


und einem niedlichen Tbeater; die große E. k. Cavallerie-Caſerne, wel- 
he von.3 Seiten frey ſteht und fehr ausgedehnte Höfe einfchließt; das 
geihmadvol erbaute Theater und das k. k. Blindeninftieue (f. Blin- 
deninftitute). 2) Der Strozziſche Grund biidet von der Kaifer- 
ftraße bis zur Roferanogaffe eine einzige gerade Galle, die Strozzifche 
Hauptſtraße genannt, und das vorzüglichite Gebäude ift der gräfl. Ch o: 
teffhe Palaſt, worin fih eine Erziehungs « Anttalt und eine Buchdru⸗ 
derey befinden. In diefer Vorftade ift eine Schriftgießereg und eine 
Meſſing und Metallwaarenfabrik. 3) Alt-Terhenfeld, im Nor 
Defterr. Nat. Encyti. Bd. VI, 9 


* 


130 wien. 


den an die Joſephſtadt, im Often an ben Strozziſchen Grund, 
im Süden an das Schottenfeld grängend und im Weſten bis an 
den Linienwall reihend, ift nur zum Theil regelmäßig, und die längite 
Straße it im Süden die Alt: Lerchenfelder Hauptſtraße, in welder bie 
Eleine, 1779—82 erbaute Pfarrkirche zu den fieben Zufluchten ſteht, 
mit den 2 Eeitenaltargemälden ©t. Aloyfius und Leonhard von 
Maulbertfc und einer vorzügliden Orgel von Chriſtoph Erler. 
Das größte Gebäude ift das k. k. Militär: Iransport: Eammelhaus 
(vormahls v. Trattnern’fhe Buchbruceren) in der Kaiferftraße mit 
großem Garten. — VII. Der Polizeybezirk Alſergrund ſchließt ſich 
nördlich an die Sofepbftadt an, erftredt fih vom Glacis weftlich bis 
an die Hernalfers und Währinger: Linie, umfaßt die bürger!. Vorftadt 
Alfergrund, den magiftratifhen Freygrund Mihaelbeuernfcher 
"Grund undden dem Stifte Schotten gehörigen Herrfhaftsgrund Breis 
tenfeld. Der Alfergrund zählt 314 Häufer und 16.360 Einw. , 
der Mihaelbeuernfhe Grund 37 Käufer und 1,862 Einm., das 
Breitenfeld 93 Häufer und 4,573 Einw., folglich der ganze Be: 
zirk 444 Häuſer und 22,795 Einwohner. 1) Der Alfergrund oder 
die Alfervorftads bat einen ziemlich bedeutenden Umfang , grängt 
füdlih an die Jofepbftadt, weftlih an, Breitenfeld und den ki— 
nienwall, und wird dann vom Alſerbache bis zur Thurpbrüde begränzt. 
Großentheils ift die Anlage regelmäßig und felbit ſchön zu nennen, nur 
die Gegend gegen den Alferbady und der öftliche Theil ſenkt ſich über eine 
Anböhe hinab. Es gibt hier mehrere fhöne und gerade Gaſſen, woruns 
ter die Alfergaffe oder Alſer-Hauptſtraße eine breite anfehnliche Strafe 
bildet. Es befindet fich in diefer Vorſtadt eine Pfarrkirche nebit 4 Neben» 
firhen, Die Pfarrkirche zur heil. Dreyfaltigteit am Klofter der Mine: 
siten, wurde von den Weißfpaniern 1690—95 erbaut und 1784 den 
Minoriten übergeben. Das Hodyaltargemälde ift vom Nitter v. Hem: 
pel; das auf dem Tabernakel diefes Altare, Maria mit dem Kinde, 
von Jof. Kaftner. Im Kreuzgange des Klofters fiebt man 36 Por: 
trätd der Orbdensftifter vom 14. — 18. Jabrdundert. Merkmürdig tt 
aud die Kirhengruft, im welcher zabtreiche Leihname aufbewahrt find. 
Die Kirche des Waifenhaufes zur heil. Dreyfaltigkeir in der Carlegafle, 
1722 erbaut, ift nicht groß; auf dem erften Eeitenaltare ift der heil. 
Carl Borromäus von Rothmayr; den heil. Petrus auf dem 
Meere am zweyten Altare malte Roettiers, und den heil. Sanuas 
rius, Altomonte. Die Kirche zum heil. Johann dem Täufer im 
allgemeinen Krankenhaufe, 1579 erbaut; die Capelle zur keil. Nofas 
lia im Verforgungshaufe in der Mähringergaffe, und die Kirche zum 
beil. Johann im Verfergungsbaufe eder Lazaretb am Alferbache find 
faͤmmilich nur Hein. Ein anderes ziemlich großes Kirchengebäude, wels 
des den 1783 aufgehotenen Schwarzſpaniern getört hatte, wird jeßt 
als Garnifonstettenmagazin verwendet. Man findet in diefer Vorſtadt 
viele große Gebäude und öffentliche Anftalten. Am Glacis fteht das neue 
Criminalgerichts- und Gefangenhaus. Diefem gegenüber dehnt ſich die 
1751 erbaute große Infanteriecaferne (Alfercaferne), 3 Stockwerke hoch, 
mis mehreren Höfen aus. Zunächſt an diefer Eaferne ſieht man das. 


wien 131 


1784 gegründete allgemeine Krankenhaus (f. Kranken bäufer), in 
deifen binteritem Theile das Irrenhaus (. Srrenbäufer) angebracht 
it. An das allgemeine Krankenhaus und die Alfercaferne ftößt das k. £, 
Militärfranfenhaus, ein weit ausgedehntes Gebäude, 2 Stockwerke 
hoch, mit mehreren mit Alleen beſetzten Höfen und einer hübſchen Haus⸗ 
capelle. In der Alſergaſſe finder man noch das Civil: Mädchen : Penfio: 
nat (f. d.) und das mit einem Garten verfehene Findelhaus (f. Fin 
delbäufer). In der Währingergaffe befindet fih vor dem Militär: 
fpitale das prachtvolle Gebäude der mebdicinifch « hirurgifchen Joſephs— 
akademie (f. d.) und auf einer Eleinen Anböbe das Lazaretb, welches 
ſehr aft ift, und gegenwärtig einen Beſtandtheil des allgemeinen Kran 
Eenbaufes bildet, und zur Srrenanftalt gehört. In der Carlsgaſſe ift das 
k. k. Waifenhaus (f. Waifenhä ufer) mis einem großen Oarten. 
Noch iſt die k. k. Gewehrfabrik anzuführen, welche am Glacis zu An⸗ 
fang der. Währingergaſſe ein großes Gebäude einnimmt. Unter den Pri⸗ 
vatgebäuden ift das dem . Eſzter bazy gehörige fogenannte 
rothe Haus eines der größten, indem es 3 Höfe, 20 Treppen, 150 
Wohnungen, die fürft. Bibliothek, eine Reitfchule und viele Stalluns 
gen und Wagenbehältniffe enthält. Außerdem find in diefer Mor: 
ftade noch zu erwähnen: Das gräfl. Sch önborn'ſche Gebäude in der 
Herrengajfe mit fhönem Garten, das fhöne füͤrſti. Liedhtenftein’ 
ſche Gebdäude mit großen Gartenanlagen dafelbft, das im einfachen ſchö⸗ 
nen Styl neuerbaute fürftl. Dietrich fteimihe Gartenpalais in der 
Wahringergajfe, die von Dr, Ha klik fortgeführte Klin Eomftröm'fche 
Privars: Erziehungs Anitalt mit Hauscapelle und Garten; aud enthält 
diefe Vorſtadt eine bedeutende Fayence , Bimsftein und Bleyſtiftfabrik, 
mehrere Buchdruckereyen 2. 2) Der Mihaelbeue tin’fhe Grund, 
vom Stifte Michaelbeuern, der ehemadl. Grundherrſchaft, fo genannt, 
erſtreckt fich vom linken Ufer des Alferbaches bis an den Linienwall und den 
Währingerbah, und iſt größtentheild noch in der Bildung begriffen. 
Diefer Grund fließt eine große Ziegelbrennerey und viele Felder ein, 
welde unter der Benennung: „Auf der Siechenals in den obern und 
untern Gortesbergen“ bekannt find; ein Theil, der zunächſt an den Als 
ſerbach gränzt, ift bereits in redhtwinfelige Gaſſen abgetheilt. Es ift 
bier zu bemerken ein & £. Armenverforgungshaus am Alferbache, weiter 
aufwarts an demfelden Bache das bekannte Brünrelbad mit Garten, 
und in der Waghsbleichgaſſe eine bedeutende Seidenmanufactur. 3) » 
Breitenfeld,.eine der neueften und regelmäßigften Vorftädte, wird 
oftlih und ſüdlich von der Joſephſtadt, weſtlich vom Linienwall und 
nördlich von der Alfervorftade begränzt; fie bat gerade, ſich in rechten 
Winkeln durchſchneidende Gaſſen, 2 fhöne Plätze im Geſtait länglicher 
Vierecke mit oͤffentlichen Brunnen und meift neue gut gebaute Käufer: 
Es beiteht hier eine Privarzeichnenfchule, eine Wagen» und Gewicht⸗ 
fadrik, ein öffentlicher Tanzſaal ꝛc. — VIII. Der Poliz evbezirk 
Roffau umfaßt den nordlichſten Theil der Vorſtaͤdte am rechten Ufer 
des Donaucanals vom Glacis bis an das Ende der Spittelaue, und be= 
greift die bürgerl. Vorſtaäͤdte Mo ffau und Althbann, die ſtaͤdtiſchen 
örepgründe Thury und Aimmelpfortgrund > dem fürstf 
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Liehtenftein’fhen Herrfhaftsgrund Liehtenthal. Die Roffau 
bat 172 Käufer und 6,466 Einw., Althann 38 Käufer und 853 
Einw., Thury 117 Häufer und 3,954 Einw., Himmelpfort- 
grund 86 Haufer und 3,281 Einw., Yiehtentbal 211 Höufer 
und 7,032 Einw., fomit der ganze Bezirk 624 Häufer und 21,586 
Einw.: I) Die Roffau, einit unter dem Nahmen des obern 
Werds bekannt, und damahls nur aus Auen und einem Fifcherdörf: 
chen beftehend , erftrect fi heut zu Tage vom Glacis bis an den Alfer 
bach, und vom Donaucanale biß zur Dreymohrengaſſe und bis zu der 
weitlih von der langen Gaſſe id aufwärts ziehenden Anhöhe. Mit 
Ausnahme der legsgenannten Anhöhe hat diefe Vorstadt eine ebene und 
tiefe Lage, und ift daher den Llverfhwenmungen der Donau fehr auss 
geſetzt. Es beſteht bier eine Pfarrkirche und eine Capelle. Die Pfarrkirz 
he zu Maria Verkündigung am Klofer der Serviten, 1651 erbaut, 
aber erft 1678 vollendet, befigt mehrere gute Gemälde, ſchöne Stuccos 
arbeit von Job. Barbarigo, und 3 Gapellen, wovon die Gapelle 
des heil. Peregrinus vom 27. April, als feinem Nabmenstage, ans 
gefangen durd 9 Tage fehr zahlreich befucht wird. Eine abgefonderte 
Capelle zum heil. Kreuz beſteht feit 1714 nabe an der Donau in ber 
Holjftraße. Das vorzüglichfte aller Gebäude iſt der fürſtl. Liech ten— 
ftein’fhe Gartenpalaft "mit einer ſchönen englifhen Gartenanlage, 
welche dem Publicum geöffnet ift, und einer prächtigen Marmorrreppe, 
welche man für die ſchönſte in W. halt; diefer Palaft, in welchem die 
fürftt. Gemäldegallerie (f. Liehtenftein, des regier. Füriten, 
Gemäldegallerie) aufgeitellt it, erinnert an die fchönften Zeiten 
der neuern italienifhen Baufunft. Die im großartigen Styl erft vor 
Kurzem erbauten Gewaͤchs- und Blumendäufer fteben mir dem foge: 
nannten unter der Ölorierte befindihen Wintergarten in Verbindung, 
wo fich bey einer fanfrdunfeln Beleuchtung durch Sarbengläfer, in der 
Grotte ein Zauver über die mit Schwänen bedeckten Wailerfpiegel und 
die verfchiedenartigen Gegenftände verbreitet. Don großem Umfange 
find die Gebäude der £. k. Porzellanmanufactur; nebft diefer beiteben 
bier noch eine bedeutende Wagenfabrik, eine Lederfabrik, eine Papier— 
tapetenmanufactur und eine aserjeugungs: Anftalt; ferner das iſrae— 
litiſche Krankenfpital ꝛc. 2) Die VBorftade Althann, im Norden des 
Alferbaches beginnend, und bis zur nördlichiten Granze der Spittelaue 
reichend, ift von unregelmäßiger Anlage, und eben fo tief wie die Roſſau 
gelegen. Im Südoften itres Gebierbes ift der Sommerpalaft des Freyh. 
v. Puthon mit einem großen und ſchönen Ziergarten zu bemerfen. 
3) Der Freygrund Thurp (edemadls ein Dorf unter dem Nahmen 
Siechenals) beginnt ebenfalls im Norden der Alferbaches, beſteht je: 
doch aus 2 gerrennten Parzellen, wovon die füdliche fih an den Alſer— 
bach anlehnt, die nördliche bis zur Nußdorfer Linie und an den Spits 
telauer Weg reicht. Am Alferbache neben der Thurpbrüde ſteht die 1713 
erbaute Gapelle zum heil. Johann dem Täufer. 4) Der regelmaßig 
angelegte Himmelpfortgrund (font auch Sporfenbühel ge 
nannt) zieht ſich vom linken Ufer des Alferbacdhes mächtig bergan, und 
bar einen vieredigen Plag mit der Statue des heil. Johann. 5) Der 
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Herrſchaftsgrund Liehtenthal oder Carfitadt, von dem ebemab⸗ 
ligen Wieſengrunde, worauf dieſe Vorſtadt erbaut wurde, insgemein 
auch die Wiefe genannt, hat eine tiefe und flache Lage, und größ- 
tentbeils gerade, fi in rechten Winkeln durchfchneidende Sajfen. Die 
1712—14 erbaute Pfarrkirche zu den 14 Norbbelfern, mit 3 Kupveln, 
hat im Gewölbe über dem Eingange ein meiiterbaftes Gemälde, det be- 
thende Zöllner und der Pharifaer, ven Fra n; ®inger; der Hoch— 
altar iſt mit -einem ſchönen Biide von ra nz; Zoller gexiert. Diefe 
Vorſtadt hat ein herrfchaftl. Brauhaus mit der Herrfhaftskanzley und 
ein Grundfpital zur Verforgung armer Grundbewohner. — Außer den 
ſchon angeführten Anftalten der Wohlthätigkeit und Humanität bat W. 
nod folgende: Das E. k. Verſatzamt oder Leihbaus, in der Dorotheer: 
gafle Nr. 1112, 1707 errichter ; mehrere Penfions«, Armen: und 
Brondverfiherungs « Vereine; die erite öfterr. Sparcaffe (f. d.) und 
allg. Verſorgungs-Anſtalt; die mitder genannten nun vereinigte Spar- 
cafe des Alſer-Polizeybezirks; die Gefellfehaft adeliger Grauen (f. d.); 
die Derforgungs: Anftalt für erwachfene Blinde weiblihen Gefchlechts, 
im Alt = Lerchenfeld, den 4. Nov. 1832 eröffnet; das k. E. Armen: 
Inſtitut (fe d.); die Handlungskranten = und Werpflegs » Inftiture 
(k d.); die Rettungtanftalten für Scheintodte (f. d.); das Inquifiten: 
fottal im Strafhaufe in der Leopoldftadt, dient zur Aufnahme kranker 
Zühtlinge und derley Arreſtanten aus den andern Stadtgeföngniffen, 
und bat einen eigenen Arzt; in der Kolge wird dasfelbe fih im neuen 
Griminafgebäude (Alfervortade) befinden. In W., alt der Haupiſtadt der 
öfterr. Monarchie und als Reſidenz, 1835 ofne Militär (12—15,000 
Mann) mir 327,216 Bewotnern (54,430 in der Stadt, und 272,786 
in den Beritädten), haben die oberften Central: Werwaltungsitellen ihren 
Eis; diefe jind unter ihren felbftftändigen Artikeln aufgeführt (f. übri— 
gens auch den Art. Behörden). An Unterbaftungsorten und Zvajier: 
gängen hat W. in feiner ſchönen Cage und in der Mitte berriicher Um— 
gebungen feinen Mangel. Die Baſtey, als die nächfte die Stadt um: 
Ereifende Promenade, mit ſchönen Alleen und Ruheſitzen verfeben , ift 
den ganzen Tag beſucht, und befonders hat fih die Strede vom Caro: 
linen= bis zum Schottenthore die elegantere Welt auserfeten. Nicht min 
der wird das Glacis, deſſen Gehwege ganz vortrefflich angelegt, mit 
fHattigen Baumreihen geziert und des Nachts mit zahlreichen Laternen 
beleuchtet find, und der im Stadtgraben nächft der Burg angelegte 
Volksgarten beſucht, ‚welcher Iektere eine Fontaine, mehrere Alleen 
und Baumpartbien, ein kalbrundes Kaffehhaus, einen Tempel bes 
Ihefeus, der in allen feinen Theilen dem antiken, von Cim au 
in Athen erbauten Thefeustempel nachgebildet und worin Canovas 
Meifterwerk des Thefeus Sieg über den Centaur, aus carrarifgem 
Marmer, 18 Buß hoch und 12 Fuß breit, aufgeftellt iſt, dann ein 
zweytes zierliches Gebäude enthält, weiches in die Katakomben des Tem: 
vels führt, wo Sarkonbage, Urnen ꝛc, aufbewahrt werden. Die nieb: 
lihe Anlage des Paradiesgärtchens auf der Baſtey mit dem bortigen 
Kaffehhaufe ſteht mir dem Bollsgarten in unmittelbarer Verbindung. 
In den Vorflädten dienen als Promenaden: Der fürftl. Shwarzen: 
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bergihe und der fürſtl. Liecht en ftein'fche Garten, der botanifche Gars 
ten und der Garten des Belvedere, fo wie die großen Promenaden der 
Leopoldftadt; auchgibt ed inden Vorftädten zahlreiche Gafthausgärten, in 
welchen Mittags und Abewds zugleich für muſikaliſche Unterhaltung geforgt 
iſt. W. bat, nebft 5 Theatern, 2 Redoutenfäle und mehrere Tanzſäle, 
bey 131 größere und Eleinere Kaffehbhäufer, über 1,290 Gafthöfe, 
Wein: und Bierſchänken, - viele öffentliche Keller, Traiteurs ꝛc. 

Wien, Fluß in Niederöfterreih, entfvringt aus 2 Hauptauellen 
am öftlihen Abfale des Wienerwaldgebirges; die eine diefer Quellen 
führt den Nahmender dürren Wien, dieandere dergrottenWien. 
Nach ihrem Zufammenlaufe windet fi) der Fluß durd ein enges Thal 
nah dem Dorfe Pregbaum, nimmt dann. rechts den‘ Pfalzaubach 
auf, weiter abwärts links den Eleinen Weidlingbach und rechts den Fels 
lingbad). Die W, fließt dann öftlich und nordöftlic) durch das Thal fort, 
nimmt links den unbedeutenden Zulnerbah und in Burkersborf 
ebenfalls linE3 den Gablitzbach auf, und fest ihren Lauf nad Often fort, 
Sie vereinigt fih bey Mariabrumn mit dem Mauerbadhe, betritt 
bey Hütteldorf, wo der Halterbah in fie fällt, die Ebene, fließt 
bey Schönbrunn und an der Mordfeite des Grünberges vorüber, 

durchſchneidet mehrere Vorſtädte Wien's und das Glacis, vereinigt 
ſich mit dem Waſſer des Neuftädter » Schifffabrtscanals, und ergießt ſich 
zwiſchen der Stadt und der Weißgärber Vorſtadt, mittelſt einer 1832 
bergeftellten Mündung, in den Donaucanal. Die Länge des Fluffes 
beträgt von der Quelle bis zu feiner Mündung in den Donaucanal 4.;, 
geogr. M. 1815 wurde der Lauf der W. inner den Linien Wie n’s großen: 
theils regulict, und 1831 ward an ihrem rechten, 1836 amlinken Ufer ein 
Unrathscanal angelegt, um den Unrath aus den nächſtgelegenen Vorftäd: 
ten aufzunehmen und die üble Ausdünftung des oft fehr feichten und im 
Sommer ganz austrodnenden Fluſſes gu vermindern, welcder durch künſt⸗ 
lihe Einmündung einiger Bäche am meiiten abgeholfen werden könnte. In⸗ 
ner den Linien Wiens führen 11 Brücden über die Wien, nahment- 
lich 2 alte fteinerne,. 2 Kettenbrüden, 2 hölzerne Fahrbrücken, 3 Höls 
zerne Stege und 2 Bohlenbogenhrüden. 

Wiener Aufgeboth. Nachdem den 2. Februar 1797 die wichtige 
Feſtung Mantug in die Hände der Franzoſen gefallen war, drang 
General Bonaparte über die Piave und den Tagliamento; ; ihm 
entgegen ſtand nur der Erzherzog Carl mit den Trümmern des bey 
Rivoli gefchlagenen Aloincz y'ſchen Heeres und die Gefadr zeigte ſich 
im höchſten Grade drohend für die Erbſtaaten, ja ſelbſt für Wien; 
Bereits mit Anfang Aprif waren die fiegenden Feinde in das Merz von 
Steyermarf eingedrungen. Die eriten Nachrichten davon verurfachten 
große Beſtürzung in der Hauptitadt; viele Adelige und Reiche reiften 
ab; die Schulen und einige Caſſen wurden geiperrt. Der Regierungs— 
Präfident Sraf Saurau forderie den 4. April Wiens Bürger, falls 
die neuerlichen Bernühungen zum Frieden fehlfchlügen, dazu auf, jene 
muthvolle Treue wieder zu beweifen,, welche ihre Altvordern in ſo man— 
per drohenderen Gefahr fiegreich bewiefen hatten. Gin allgemeiner Land: 
fturm in den Vierteln ober und- unter dem Wienerwald, fo wie die 
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fhnelle Approviflonirung Wien’s. und die Anfegung eines großen ver- 
fhanzten Lagers wurde zur Vertbeidigung der Stadt und des Landes 
beſchloſſen, zu gleihem Zwede wurde die ungarifhe Infurrection aufs 
gebothen. Den 6. Avril verfammelte Graf Saurau auf dem Rath: 
baufe alle Grundgerichte, alle Innungsvoriteber und den ganzen äußern 
Rath. Seine Rede wedte allgemeine Begeilterung, die Einfchreidung 
jur Randesvertheidigung hatte den erwünſchteſten und ſchnellſten Forts 
gang. Die: Bürger, die ihr Eid zur perfönlichen Vertheidigung ver: 
band, ftellten ihre Söhne, Diener und Gefellen, Eleideten, bemwaffnes 
ten und verpflegten fie auf ihre Koften. Die Studenten, von bem das 
mahligen Rector Magnificus, dem hochverdienten Quarin, angefeuert, 
wetteiferten , in die Neihen der edlen Qandesvertheidiger zu treten. 
Der eden in Wien angelangte Commandirende von Inneröſterreich, 
Ferdinand Heryg von Würtemberg, ließ fich als Freywilliger 
jum Aufgeboth einfcpreiden, und gewann durch feinen glübenden Eifer 
und die zweckmäßigſten Forderungen dieſer patriotifhen Maßregel alls 
gemeine Achtung und Anhänglichkeit, fo daß Kaifer Franz nur den 
Wünfhen des Volkes zuvorkam, als er den Herzog zum Dberbefehle« 
haser des Aufgebothed ernannte. Schon den 11. April rücten über 
1,000 Studenten und bey 7,300 Freywillige auf das Glacis und para— 
dirten vor dem Kaifer und der Kaiferinn. Den. 12. April waren bereiss 
37,000Mann aufgezeichnet, viele davon konnten troß ihres Eifers aus Mans 
gelan Waffen nichteintretmn. Zur vollftindigen Equipirung wurden nun fo= 
wohl Waffen als Pferde von den Privaten abgefordert. Durch eine 
Kundmahung wurde im Nahmen des Kaifers jeder Bürgerdwitwe, deren 
Mann bey gegenwärtigen Umftinden vor dem Feinde bliebe, und die 
kein eigenes Vermögen befäße, eine eigene fedenslängtiche Penſion zus 
gefihert, eben fo wurde auch Erſatz der, durch die Weriheidigungss 
antaiten an den Häuſern verurfachten Befhädigungen verfproden. Die 
Bertheidigungimaßregeln wurden vafch betrieben, die Zugbrüden nor 
den Thoren in guten Stand gefegt, der bedeckte Weg mit Pallıfaden 
beſetzt, feldit die Linien um die Voritädte gegen einen eriten Anlauf ger 
fihert. Odſchon beveits den 9. April die Nachricht von dem zwifchen dem 
Erzherzog Carl und Bonaparte abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand zu 
Kudenburg in Wien anlangte, wurden doc die Vertheidigungss 
Anftalten fortgeſetzt. Den 14. rüdte die Mannfhaft, 32,000 Mann 
ftark in die am Wienerberge, im Prater und in der Brigittenau ſchnell 
angelegten Verſchanzungen ein. Die Mitglieder dev Akademie der bils 
denden Künfte unter ihrem wadern Director Schmuzer traten ebeis 
falls in die Neiben der Landesvertheidiger, die Werbung der nieder— 
öfterr, Stände für ein eigenes Corps, jene des Fürſten Johann 
Liechtenstein für die Reiterey des Aufgeboths hatten die erwünfchtes 
ſten Folgen, die Mitg’ieder des Handeisitandes griffen zahlreich zu den 
Waffen, ber Adel, die Bürger, Reihe und Arme mwesteiferteny, ſich 
an Gemeinjinn zu übertreffen. Befonderen Eifer hatte die Innung der 
bürgerlichen Tiſchler an den Tag gelegt, die 5 Compagnien bey 1,500 
Mann ftark, bildeten, und ſich durch einen befonderen Eid verbunden 
hatten, nicht von einander zu weichen, und jeden Feigen für immer 
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aus ihrer Mitte auszufchließen. Sie erhielten eine eigene Aufgebothsfahne, 
die fie noch jeßt bey den Brohnleihnams-Proceffionen führen. Den 17. 
April hatte auf dem Glaeis die feyerliche Fabnenweibe und dann der Aus: 
marfch zur Nußdorfer Linie Statt. Das Hauptquartier Fam nah Klo: 
fterneuburg, und der Marfch follte nun weiter über Lilienfeld bis 
nach Steyermark fortgefeßs werden, — Die Lage der Dinge hatte fid in: 
deifen wefentlicdy verändert. Den 18. April waren zu Leoben die Fries 
denspräliminarien unterzeichnet worden. In Folge deifen kebrte das Auf: 
geboth den 3. Maywiedernah Wien zurüd. Es formirte fich zwiſchen dem 
Schotten: und Burgtbor in 3 Treffen. Mit einer Eraftvollen und rüb: 
venden Anrede enzließ nun der Herzog von Würternberg die ganze Mann: 
fhaft und ertbeilte ihrem glühenden Vaterlandsſinn, wie ihrer mufters 
haften Ordnungsliebe und Sitilichkeit das rührendfte Zeugniß. Die Bris 
gaben begaben fih nun auf ihre Verfammlungspläge, die Waffen wur: 
den abgegeben und Zeder Eebrre rubig zu den einigen zurüd. — Die 
Anführer und Beförderer des Aufgeborbs erhielten von dem Katfer mans 
cherley Gnadenbezeigungen. Auc wurde dem Herzog von Würtemberg 
und dem Grafen v». Saurau von dem Magiftrate der Haupt: und 
Refidenzftadt das Bürgerrecht ertbeilt, wofür Jeder derfeiben dem Ma- 
giftrate einen großen filbernen Pokal mit vaffenden Infchriften verehrte, 
welche fortan bey den übrigen Denkwürdigfeiten der Stadt aufbewahrt 
werden. Es wurden die Bildniffe diefer beyden ausgezeichneten Patrio— 
ten in dem Rathſaale der Univerfität, fo wie auch im bürgerlichen Zeug: 
baufe aufgeftellt. Im July und September darauf wurden die Ehren: 
medaillen, welche der Kaifer eigens für die Aufgebothsmannſchaft hatte 
prägen laſſen, fümmtlihen Mitgliedern derfelben mit dem Zugeftandniß 
ausgetheilt, diefe Münze an.einem ſchwarz und gelb feidenen Bande 
auf Lebenszeit zu tragen. Der Herzog, der Graf Saurau, die Kreik 
bauptleute und Regierungsräthe, fo wie die Profejforen der Univers 
fitätöbrigade erhielten goldene, die Officiere große und die Mannſchaft 
Fleinere filberne Medaillen. Auf der Worbderfeite derfelben war das Bild: 
niß des Kaifers mit der Umſchrift: Franz II., röm. Kaifer, Erzbers 
zog von Ofterreich; auf der Nückfeite in einem Kranz von Eichenblät« 
tern die Worte: Den biedern Söhnen Dfterreichs des Landesvaters Dank, 
Die bey Gelegenheit des Aufgeborhs zugeitrömten Geldbeyträge waren 
fo reihlih, daß 1798 von dem Überreſt derſelben, die bäßlichen ſtin— 
Eenden Gräben rechts und links der Fahrſtraße durd die Jägerzeile ın 
den Prater, in gededte Ganäle verwandelt und ihnen ein regelmäßiger 
Ausfluß in. die nahe Donau gegeben wurde. 

Wiener Sreywillige. Bey den fiegreichen Fortſchritten derfran: 
zöfifchen Waffen in Stalien 1796 wurde noch zu Ende diefes Jahres dem 
Kaifer Kranz von mehreren patriorifhen Bürgern Wien’s, den 
Altgrafen Hugo v. SalmsReifferfheid und den Srafen Wen: 
zel Paar an ihrer Spike, ein genialer Plan zur Volksbewaffnung 
und zur Heranbildung der verfchiedenen Elaffen der Nation zum Waffen: 
ftande vorgelegt und genehmigt. Die beyden Grafen fammelten die Uns 
terſchriften, und fehnell waren an 11,000 Angeworbene beyfammen , 
bie vom Staate nichts forderten, als Waffen, alles Übrige theils felbit, 
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theild dur Beyträge Anderer beftritten. Der Damahlige Negierungs- 
Präfident, Graf v. Saurau, beförberte mit raftlofer Thätigkeit die- 
fes edle, und patriotifhe Unternehmen , welches jedoch erft 1797 zu 
Stande kam, als fih.der Feind dem Semmering nahte. Es wurde ein 
1,400 Mann ſtarkes leichtes. Zufetierbataillon unter dem Nahmen: 
Corps der Wiener Freywilligen gebildet, das unter andern die Begün— 
figungen genoß, den Grenadiermarfh ſchlagen zu dürfen, und für die 
darin dienenden Beamten und Studirenden, ihre Gehalte und Stiven- 
dien während ibrer Eriegerifehen Dienſtleiſtung beyzubehalten. In. &to- 
derau mar der Sammelplag, Major Kowosdy, Commandant des⸗ 
feiben. Die Fabnenweihe hatte mit rührender Feyerlichkeit auf dem 
Wiener Glacis Statt. Das Corps marſchirte fodann über Klagen: . 
furt und Briren nah Trient zum Heer des Feldzeugmeifters 
Alvinczy, das den, dur die Schlacht von Arcole miflungenen 
Entfag Mantu a's neuerdings verfuchen follte. Hier fam es unter das 
Commando des Generald Provera, und zeichnete fih bey Bevilac- 
aua und Minerbe, beym Erfhübergang und unter den Mauern der 
Mantuaner Voritadt &. Giorgio auf das heldenmüthigſte aus; am 
legtgenannten Orte wurde jedoch der ganze linke Flügel der Armee, bey 
welhem es fi befand,. durch die Niederlage von Rivoli abgefchnit- 
ten, und mußte gleich diefem, das Gewehr ftreden, einlimitand, der 
den Branzofen fo merkwürdig ſchien, daß fie deefelben in ihren ‚Kriegs- 
berichten, als einer höchſt ebrenwertben Trophäe ibres Siege! erwähnten. 
Nach einem kurzen Aufenthalte in@egnago und Caſtellara wurden 
die Zapfern wieder ausgewechfelt und Eetrten in ihre Heimath zurüd. 

Wiener $riede, f. unter $riedensfchlüffe. 

Wiener: YTeuftadt (Wienerifch- YTeuftadt) , niederäfterr. 
landesfürftf. Stadt in ebener Lage’ auf der Hauptſtraße nah &teyer- 
mart, am Schifffahrtscanale und am Einfluffe des Kebrbachs in die 
Heine Fiſcha, nabe an der ungar. Gränze, vor dem großen Brande 
vom 8. Sept. 1834, wobey 500 Häuſer abbrannten, mit Einfhluß 
der Vorftadt aus 631 Häufern mit 9,323 Einw. (ohne Militär) beſte— 
bend, mir 3 Pläßen und 30 Gaſſen. Die Stadt ift ziemlich regelmäßig 
und bilder der äußeren Geſtalt nach ein Viereck mir 4 Ihoren, nahment— 
ih dem durh Andreas Baum kircher's Heldenthat von 1452 bes 
rühmt gewordenen und 1488 erneuten Wienerthor im Norden, dem 
Ungarthor im Often, dem Neunfirchnerthor im Südweſt, und dem 
Neu: oder Kleifherthor im Welten. Das Ganze ift mit einem breiten 
und tiefen Graben und einer Mauer mit Thürmen umfchloffen. &ie 
theilt fih in 4 Wiertel (Minoriten:, Drepyfaltigkeits., Frauen und 
Herrenviertel), und bar in der Mitte einen ſchönen, großen Haupte 
plag, um welden gewölbte faubengänge führen, mit einer fhönen Ma« 
rienfäulfe, welche Bifhof Kollonits zum Andenken zweyer hober 
Vermählungen errichten ließ; auch fieht man auf diefem Pla&e den aus- 
gemauerten Ring, wo Eytzzin ger enthbaupter wurde. Unter den meift 
geraden und gevflafterten Gaſſen, welche des Nachts auch beleuchtet - 
werden, zeichnet fich die Wienergaſſe und die Meunfirchnergaffe aus. 
Das Hauptgebäude ift, am füdlichften Ende der Stadt, die vormahlige 
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Eaiferl- Burg, von Leopold dem Tugendhaften 1186 erbaut, 
und durch Maria Thereſia der &. k. Miticär: Akademie eingeräumt. 
Es if ein ftarkes vieredfiges Gebäude mit einem Thurme und mit Gräben, 
die aber nicht mehr mit Waffer gefüllt find, fondern. Küchen und Obftgärten 
enthalten. Sehenswertbh find in ihr: Die herrliche gothiſche St. Georg: 
capelle, mo unter dem Hochaltare das Grab Marimilian’s I. und fei- 
nes treuen Dietrichſtein, gute Glasgemälde aus dem 15. Jahrhun⸗ 
derte, das Marmorbild des bey Sempach gefallenen Herzogs Leopold, 
eine große Wapentafel, und in der Sacriftey ein ſchönes Basrelief ; ferner 
die verfchiedenen Abtbeilungen der Akademie, der. Zeichnungsfaal'mit den 
Arbeiten der Zöglinge, der Artilleriefaal mit dem Modelle einer voll: 
. fländigen Feſtung, der ſchöne Phyfikalfaal mis Inftrumenten und Mor 
deflen, ein Leibesübungsfaal, das Winterbad, die Winterreitfchule (34 
Klafter lang und 9 Klafter breit), die Sommerreitbahn und die Stal—⸗ 
Jungen, die Bibliothek (mit 8,000 Bänden)... die Speijefäle mit den 
Bildniffen berühmter öfterr. Generale; gewöhnlich. zählt die Akademie 
bey 400 Zöglinge, welde in achtjährigen Eurfen zu brauchbaren Offis 
cieren berangebildet werden. An dad Gebäude fchließt ſich der große, von 
einer Mauer umgebene und vom Kehrbache durchfloffene Garten (von 
feiner vormahligen Beſtimmung noch Thiergarten genannt) an, welder 
600 Klafter lang und 700 Klafter breit ift, 3134 öfterr. Joch umfaßt, 
und mehrere Wiefenplägße, Ader, Allen, 2 Zeihe, Schanzen und 
die Erercierpläge der Cadetten umfchließt; auf einem Rafenbügel, nahe 
an ber weitlihen Ede des Gartens, ſteht dad. 1830 aufgeftellte. Denk 
mal des ehemahligen Akademie: Directord, Grafen v. Kinsky, eine 
Büfte aus Aanonenmetsll, 9 Fuß hoch, auf einem fteinernen, 16 Fuß 
boden Piedeital. Auch die ehemahlige Einfiedeleyg Marimilian’sl. 
war ſehenswerth. W.⸗N. enthält 2 Kirchen und mehrere Capellen. Die 
Pfarrkirche zu U. 8. F., welche, fo lange bier ein Bisthum beftanden 
hatte, die Domkirche war, ift ein aus Quaderfleinen aufgeführtes gro» 
“Ge Gebäude aus dem Anfange ded 13. Jahrhunderts, mie 2 hoben 
Zhürmen, einigen guten Gemälden, mehreren alten Grabfteinen und 
einer Eleinen Gruft, in welcher 5 Kinder des Herzoge Ernſt des Eiſer—⸗ 
nen vuben. Die Leichenfteine des vormahligen Leichenhofes, welcer 
die Kirche umgab, find an den Wänden derfelben angebracht; man fieht 
darunter anch den Denkitein der Grafen Zriny und Frangipani, 
welche wegen Hochverrath 1671 bier enthaupter wurden, In geringer 
‚Entfernung iteht die ziemlich große, aus Quaderfieinen erbaute, ehe: 
mahlige Begräbnißkirche St. Michael, die nun zu einem ftädtifchen 
Körnermagazin verwendet wird. Auch die ehemahlige St. Peterskicche 
an der Stadtmauer nacht dem Wienerthore dient nun zu einem Maga- 
ine. Die Kirche des Kapuzinerklofterd (vormahls Minoritenfirche) if 
Hein und unanfehnlih. In der Näbe des Ungarthores befindet fidy eine 
Gifterzienferabtey (das fogenannteNeuklofter), mit der gothiſchen Drey: 
faltigkeissiche, welche ganz ausbrannte;, das Klofter befißt eine gute 
Bibliothek (20,000 Bände), eine Antiten: und Eleine Gemäldefamms 
lung, eine Naruralienfammlung und einen unbenugten mathematifcen 
Thurm. Diefe Abtey bildes zugleich die Stiftsherrſchaft Neuklofter, 
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mit welcher Strelzbof und Dachenſte in vereinigt find. WN. hat 
ferner. ein altes Rathhaus mit Uhrthurm und dem ſtädt. Archive, worin 
auch viele Raritäten aufbewahrt wurden, ein Civilgefangenhaus mitdem 
fogen. Hungerthurme, ein Gymnafium, welches 1666 errichter und 
nad der Aufhebung 1804 neu gegründet wurde, eine 1776 errichtete 
Hauptfchule, ein Bürgerfpital auf dem Pfarrplage, ein 1832 gegrüns 
detes Armenverforgungsbaus vor dem Wienerthore, ein Mitlicärfpital 
(ebemabls Jeſuiten-Reſidenz) in der Vorftadt Leopoldftadt, mit 
einer niedlichen Kirche des heil. Leopold, ein Lazarerh „ 2 Cafernen, 
des Raketencorps, ein Theater (in der ehemahligen Kloſterkirche der 
Garmeiiterinnen, aber abgebrannt) , einen Redoutenſaal (ebemahls 
Paulanerkicche) und eine Sciepftätte. Das Wohngebäude des Militärs 
Knaben » Erziebungshaufes ift gang abgebrannt. In induftrieller Bezie⸗ 
bung befteht bier eine bedeutende Zucferraffinerie, ein anfehnliches Ger 
bäude nächſt dem Neutbore mit einem ſchönen Garten; eine Sammts 
und Geidenzeug-Manufactur (im ehemahligen Sefuiten » Collegium), 
die neuerlich auch mit einer Geidendruderey in Verbindung gefegt wur⸗ 
de; 2 Sammtband- Manufacturen, eine Papiermühle, eine Fayence⸗ 
gefhirrfabrit, 2 Baummollpinn » Manufacturen, ein ftäbtifhes Brau⸗ 
haus (im Gebäude des bürger!. Zeughauſes), eine Lederwalfe, 2 Ko: 
Genwalfen u. ſ. w., mehrere diefer Gebäude find aber in dem Brande 
von 1834 zu Grunde-gegangen. Auch treibt die Stadt einen ziemlich) 
lebhaften Verkehr, ſowohl auf dem Canale nah Wien, als zu Lande 
fat in alle Bänder der Monarchie, vornehmlich mit Eifenwaaren nad) 
Ungarn, mit ungar. Wein nah Mähren, Schlefien und Böhmen, 
mit Bau: und Brennholz nah Wien und Ungarn, mit Baumwolle 
in die nächftgelegenen Spinnereyen, mit Koßen nad Oſterreich und 
Mähren, mit Leder, Seidenwaaren, Zucker, Syrup, Arak, Rum 
und Zuckereſſig sc. Die Stadt leidet, wegen ihrer flachen Lage auf der 
Heide, Mangel an Spaziergängen; doc wird die Schleife, ein dffent- 
fiher Garten, ſtark beſucht, wo die Neukädter im Sommer Erfrifhun: 
gen zu ſich zu nehmen pflegen. Außerdem Wienertbore ftebt das fogenannte 
Wienerkreuz, die fhönfte altdeutſche Säule Dfterreihs, weldhe von 
Einigen auch „Spinnerinn am Kreuz“ (f. d.) genannt wird; Herzog 
Leopold der Bieder. ließ fie zwifhen 1382 und 1384, nad) glüds 
lich vollbrachter Theilung der oͤſterr. Lander zwiſchen ihm und Al⸗ 
brecht III. erbauen; an ihrem Fuße wurde. am 4. Sept. 1452 La— 
dislaus Poftbumus an den SGrafen von Eilly übergeben. Nor 
dem Neunkirchnerthore ſteht eine chinefifhe Pyramide von 1753, zum 
Andenken der durch den Jeſuiten Riesganig ausgeführten Gradmef: 
lung. Außer der Herrſchaft Stift Neullofter, die wir ſchon genannt 
baden, beftebt in AB.:M. noch eine, dem E. E. Neligionsfonde gehörige 
Staats herrſchaft (deren Rocale ganz adgebrannt ift) und bie Stift Rei: 
dersberg’fche Lebnsherrſchaft Neuftadt. — An W.-N. Enüpfen fih 
viele gefhichtliche Erinnerungen. Die Stadt wurde zwifhen 1192 und 
1194 von Leopold dem Tugenpdhaften erbaut, und erhielt von 
Leopold J., wegen ihrer ſteten Anpänglichkeit an die Landesfürſten, 
den ehrenvollen Beynahmen: „Die allezeit getreue Stadt.“ Sie iſt der 
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Geburtsort ded legten Babenbergers, Herzogs Friedrich bes Streit- 
baren und des Kaifers Marimilian I., deifen Vater hier. feine 
Reſidenz aufgefhlagen hatte. 1233 ward in der Burg der Friede zwi— 
fhen dem ungar. Könige Andreas und dem Hergoge Friedrich dem 
Streitbaren geſchloſſen; ein zweyter Friedensſchluß zwiſchen der 
Republik Venedig und dem Erzberzoge Ferdinand von Steyermark 
it vom 1. Febr. 1618. Als am 8. Seot. 1834 die Stadt durch einen 
beyfpiellofen Brand beynade der gänzlichen Zerftörung unterlag, und 
Alles, was theild ald Erbe von biedern Vorältern, theils durch eigene 
Betriebfamfeit erworben wurde, in wenigen Stunden ein Raub ber 
Flammen war, in diefer unbefchreiblichen Scene bes allgemeinen Elen- 
des und Jammers Eonnte nur das feite Vertrauen auf den göttlichen 
Beyftand, aufden Schub des Kaifers, dann auf den Wohlthätigkeits: 
finn edier Menfchenfreunde, die Verunglücter von gänzlicher Wer: 
zweiflung retten. Diefes Vertrauen fand auch im Erfolge vollkommene 
Rechtfertigung ; denn der Vorſehung verdankten die Bewohner einen 
ungewöhnlichen milden Herbſt und Winter, wodurch der Wiederaufvau 
der Häuſer befördert, und für viele Familien ihr Unterſtand in den als 
Nothbehelf gewählten Gemächern minder beſchwerlich wurde. Kaifer 
Franz batre zur Untertügung der Verunglücdten nit nur ein groß: 
mütbiges Gefchenf aus der eigenen Privatcaffe, fondern auch die bebdeu: 
sende Summe von 100,000 Guiden C. M. tbeild ald Onadengabe; 
theils ald unverzinslihen Vorſchuß aus dem Staatsfhake bewilligt, 
und überhaupt dem gefammten Kaiferhaufe verdanken die Verunglüd: 
ten veihlihe Unteritügungen. So erbabene vorleuchtende Beyſpiele 
im Beſtreden zur Linderung des gränzenlofen Nothſtandes in hiejiger 
Stadt, mußten allgemein rege Nachahmung erweden, und Eaum 
war die Kunde von dem bierortigen Unglüce verbreitet, und als bie 
verunglüdten Hausbefiser im ſchmerzlichſten Gefühle ihres Verlüſtes noch 
in der Ungewißheit ſchwebten, ob fie Hand an das große WerE Tegen 
foden, W.⸗N. wieder als eine neue Stadt aufzubauen, find aus der 
Umgebung, aus der Provinz, aus allen Theilen des öfterr. Staaten: 
vereines, ja felbft aus dem Auslande, und von allen Ständen veichlide 
Unterftügungen aller Art eingeflofen, und zwar nicht ſelten unter be 
fonders rührenden Umftänden, indem z. B. £. k. Militärkörper an die 
ebemahls in biefiger Stadt gefundene gaftfreundliche Aufnahme, oder 
andere Studte ſich an die menfchenfreundlidhe Theilnadme erinnerten, 
welhe W.: N. von jeter bey abnlihen Unglüdsfüllen bezeigte. Insbe— 
fondere hat bey diefem Anlaſſe die Kaiferftade ihren bewährten Edelmuth 
abermahle in das fchönfte Licht geftele, indem von dort in einem allge: 
meinen Wetteifer zur Unterftüßung der biefigen Nothleidenden von dem 
Adel, von dem Sroßhandlungs -Gremium, von dem bürgerl. Handeld 
ftande, von dem Bürger: Militär, von allen Innungen und von fo 
vielen einzelnen edelfinnigen Bürgern und Bewohnern aus allen Stän- 
den bedeutende Summen im baren Gelbe theils hierher geſendet, theild 
durch eigene Deputationen übergeben, und nebftbey beträchtliche Quan: 
titäten an Kleidungs- und Wäfchitücken und andern Effecten, fo wie an 
Victualien anper überliefert worden find. Die Summe des hier bis Ende 
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Det. 1835 durch die allgemeinen Sammlungen eingeflojfenen baren Gel: 
des beläuft fi auf 257,630 Gulden 18 Kreuzer C. M., deren Ver: 
teilung unter die Berunglücten nah Maßgabe ihrer Dürftiäkeit von 
einer hierzu aufgeftellten Commiſſion geſchah. Sehr beträchtliche Zu: 
fiüffe und zwar im Betrag von 423,507 Gulden 53 Kreuzer C. M. er: 
langten die meiften befhädigten Realitäten: Befiger von den verfciede- 
nen Affecuranz » Anftalten, deren wichtige Vortheile ſich auch bey diefer 
Gelegenheit vollfommen bewährten. Nur dieſem alffeitigen glüdlichen 
Zufammenwirken Eonnte ed gelingen, daß W.⸗-N. nicht feinem gänjlie 
hen Verderben unterlag, vielmehr die Verunglücten in den berubi: 
genden Stand gefeßt wurden, ihre Käufer nad und nach wieder gänz- 
lich heritellen und ihre Gewerbe wieder betreiben zu können. 

Wiener: YIeuftsdter Scifffahrts = Canal, in Niederöfter: 
reih, wurde auf den Vorfhlag mehrerer patriotijch-gefinnter Männer 
1795 zu bauen angefangen, um ben Zransport der Steinkohlen und 
des Holzes zu erleichtern. In der Folge gefchah die Ausführung diefer 
Unternehmung auf Eaiferl. Rechnung. Er hat auf der Oberfläche 28, 
auf dem Grunde 16 Fuß Breite, feine Tiefe beträgt 4 Fuß. Seine An» 
lage von Wien bis Wiener:-Neuftadt berrägt 8 Meilen in der 
Lange, er gebt über Laxenburg um den Wienerberg bis zur Linie, 
durchſchneidet fie und läuft durd die Vorſtadt Yanditraße berein bis an 
das Glacis, wo fih vor dem Invalidenhaufe das große Baſſin zum 
Ausladen der Schiffe befindet, und von wo fein Ausfluß in die nahe 
Donau Start hat. Sein Abfall vom höchſten Puncte bey Wiener: 
Neuftade bis zur Oberfläche der Donau beym Ausfluffe beträgt 55 
Klafter, auf der ganzen Strede find 52 Schleufen angebradt. Es 
mirden auch eigene Ganalfchiffe gebaut, welche 6 Fuß 8 Zoll in der 
Breite, 3 Fuß 9 Zoll in der Tiefe, 72 Fuß in der Länge haben, eine 
Laft von 500 Gentner führen und von,einem Pferde gezogen werben. 
Schon vor längerer Zeit wurde deſſen Fortſetzung bis Odenburg und 
Raab auf 203 Meilen in die Lange projectirt; 1820 gefchahen Local: 
unterfuchungen zur Fortſetzung diefes Wafferfpiegels über Waraspdin 
bis an das adriatifhe Meer. 

Wienersdorf, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., mit 320 
Einw., einem Braubaufe und einer Baummollfpinn : Manufacıur im 
Freybofe Grünmühle, 

Wiener Univerfität. Der große Zufprud der Sünglinge in der 
Schule bey St. Stephan, und der Mangel des Unterriches in den 
böhern Willenfchaften, um mit demfelben die Mifbegierde der Jugend 
ju befriedigen, bewogen den Herzog Rudolpb IV., und feine Bru— 
der Albrecht III. und Leopold III. mir Bewilligung des Papites 
Urban V., nad dem Mufter der Lniverfität zu Paris aud eine 
ausgebreiretere Schule in Wien zu errichten, fie nebft den beftandenen 
Lebrſtühlen der freyen Künfte mit Kanzeln der Theologie, der Arzney— 
funde, der bürgerl. und geiftl. Rechte , zu verfehen , ihr befondere 
Freyheiten zuzueignen, und zur Bequemlichkeit und Rube der Lehrer 
und der Studirenden eine ®egend vom Burgthore an bis. zum Schotten⸗ 
thore einzuräumen. Das Diplom ift vom 1. Mär; 1365, von Ru: 
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dolph und feinen Brüdern unterfhrieben. — Albrecht IIE mit 
dem Zopfe wurde bis 1384 durch verfchiedene widrige Zufälle gebin- 
dert, etwas für die auffeimende hohe Schule zu unternehmen. Endlich 
erwirkte er 1384 vom Papfte Urban VI. durd eine Bulle vom 20. 
Februar 1384 die Beftätigung des Rudol pb'ſchen Diploms, und die 
Erlaubniß, das theologifhe Studium einzuführen. Die 1384 zu ver: 
faffen angefangenen Geſetze wurden 1389 zu Stande gebradt und von 
Albrecht am 4. April beftätigt. — Nach deffen Tode nahmen die Her: 
zoge Wilhelm, Albrecht IV. und Albrecht V. die Univerſität 
in ihren Schuß. — Am 4. Suny 1420 beftätigte mit einer bejonderen 
Bulle Papft Martin V. die Gerichtöbarkeis der Univerfität, befons 
ders das Recht über Leben und Tod zu richten. Zugleich wurde denjes 
nigen, welche die Univerfität hierin beirren würden, mit der Ercom: 
munication gedroht. — 1449 waren die Lehrer der Mathematik diefer 
Univerfität fhon fo berühmt, daß der einfichtsvolle Papſt Sirtus VL 
den Georg Peurbah mit Joh. Regiomontanus zur Ver 
deiferung des Kalenders nah R o m berief. — Nach dem Tode des 
ungar. Könige Matbias kam die Univerfität unter Marimilienl 
mehr in Aufnahme. Sie erhielt von dem Kaifer 1494 mit Conrad 
Geltes einen eigenen Lehrer der Dichtkunſt, und in dem folgenden 
Sahre den Hieronymus Balbi als Lehrer der Wohlredenpeit: 
Am 3. Juny 1495 beftätigte Marimilian ihre Privilegien, 1501 
vermehrte er diefe mit dem Rechte, gefrönte Poeten zu creiren, und 
vorzüglich fuchte diefer Kaifer die reine lateinifhe Sprache einzuführen. 
Diefe Unterftügung feßte nun die Univerfität wieder in glänzenden 
Stand, und vermehrte den Zulauf der Studirenden fo fehr, daß man 
1502 ſchon bis 8,000 Studenten zählte, und da der Raum in. Wien 
noch fehr befchränft war, die Bürger erfuchen mußte, mehrere Käufer 
und Wohnungen zu bauen. 1513 wurden ber Univerfität auch vom Papft 
Leo X. durh eine befondere Bulle alle ihre Freyheiten, befonders 
jene, welche in der Bulle ded Papftes Martin V. entfalten find, 
beitätigt. — 1533 und 1534 wurde der Univerfität durch Ausbejferung 
ihrer verfallenen Gebäude, durch Beftätigung ihrer Privilegien und Frey: 
beiten , durch Erebeilung des neuen Vorzuges, daß der Rector bey öffent: 
lichen Seyerlichkeiten nach dem Landesfürſten und der Eaiferl. Familie den 
erften Plag einnehmen dürfe, WVortheile zugewendet. — 1551 erfeint 
Kaiſer Ferdinand J. aldneuer Stifter der Univerfität, weldhen Nahmen 
er wirklich durch die 1554 nachgefolgte Neformation derfelben fi erwarb. 
1554 bradte Ferdinand die gaͤnzliche Werbeiferung der Univerfisät 

u &tande. — Earl VI. betätigte nicht nur 1712 alle Privilegien und 
Srepbeiten derjelben,, fondern er rettete auch 1735 die unteren Schulen 
vom gänzlihen Verfalle. — Die größte Beförderinn fand aber die Unis 
verfität an deſſen Erbtochter Maria Therefia, welche fich, gleich beym 
Antritte der Regierung ihrer Erbflaaten, ald Mutter der Wiſſenſchaften 
zeigte. Sie beftätigte fogleich die Freyheiten der Univerfität. — 1754 
ließ die Kaiferinn die Verbefferung des medicinifchen Studiums durd 
von Swieten vornehmen. Seine Thätigkeit erwarb ihm ganz das 
Vertrauen der Monarchinn, und er erhielt von ihr zugleich die Voll— 
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macht, die Univerfität nach feinem Gutbefinden einzurichten. Zum. im- 
merwährenden Andenken der zum Wohl der Menfchheit erzielten. Ver: 
beferung der medicinifhen Wilfenfchaften ließ die Kaiferinn 1763 in 
dem medicinifchen Hörfaale deſſen Bildniß aufflelen. — Für das Jahr 
1753 kömmt der Bau des neuen Univerſitätsbauſes zu bemerken. Für 
die erweiterten Wiſſenſchaften und die vermehrten Interrichtsgegenftände, 
wurde das afademifche Gebäude zu enge. Die Kaiferinn befchloß daher, 
neben demjelben für die Vorlefungen ein neues Gebäude zu errichten, 
und erkaufte hierzu die Häufer am Ende der obern und untern Bäder; 
firaße. Der Bau kam 1756 zu Stande. — Die Faculräten der Uni: 
verfität find: 1) Xheologie, 4 Jahrgänge. — Außerordentliche Vorles 
fungen: Liber die der bebräifhen Sprache verwandten Dialecte, den 
arabiſchen, fyrifchen und dhaldäifhen, dann Worlefungen aus der hö⸗— 
bern Eregefe und pbilologifch » eregerifhe Worlefungen. — 2) Juris⸗ 
prudenz und politifhe DVorlefungen, 4 Jahrgänge. — Außerordent- 
liche Vorlefungen: Uber die Staatsrechnungswiſſenſchaft, über das uns 
garifhe Privatrecht, und über das Bergrecht. — 3) Mebdicin und Ehirurs 
gie; eritere 5 Jahrgänge, letztere 2 Jahrgänge. — Außerordentliche 
Dorlefungen: Uber die Rettung ſcheindar todter und in plößliche Le— 
bensgefahr gerathener Menfhen, für Nichtärzte; über pathologifche 
Anatomie ; über Zahnarznepkunde; über Mineralogie; über pfychi⸗— 
fhe Anthropologie 5 über pharmaceutiſche Waarenkunde und Phars 
macie; über Frauen- und Kinderkrankheiten; über den Krankenwär— 
terdienft; über Gefundheitspflege und Diäterik; über die Kenntniß 
efbarer Schwämme, dann giftiger Schwämme und Pflanzen. — 
4) Pbiloſophie. a) Obligatſtudien. — Im 1. Jabrgange: Die Reli: 
gionswiſſenſchaft nad dem foftematifhen Meligionsunterrichte für bie 
Eandidaten der Philofopdie , 1. Thl.; die theoretifche Philofophie 
nad Likawentz; die reine Elementar-Mathematit nah Appel 
tauer; die lateinifche Philologie, nah der Ehreftomarbie von Pro: 
feſſzr Ficker. — Im 2. Zahrgange: Die Religionswiſſenſchaft nad 
dem ſpſtematiſchen Religionsunterrichte 2. und 3. Thl.; die Moralphis 
loſophie, nah Likawetz; die Phyſik, nad Baumgartner; die 
lateiniſche Philologie, nach der Ehreftomatbie ven Profeſſor Ficker. 
— b) &reye (millenfhaftlihe) Lehrgegenttände: Die Erziehungskun⸗ 
de, nah Mil de's Lehrbuch; die Geſchichte der Philoſophie; die 
döhere Mathematik im 1. und 2. Jahrgange; wiſſenſchaftliche Aſtro— 
nomie und populäre Aftronomie; die populäre Mechanik; ‚die Unis 
verfalgefhichte; die öfterreichifhe Staatengeſchichte; die Diolomatik 
und Heraldik; die Mumismatik; Alterthumskunde; die Aitperik; die 
Naturgefhichte; Technologie und Landwirihſchaftblebre. — c) Dr: 
dentliher Untersihs in lebenden Sprachen: Die italienifce Sprade 
und Literatur, und die böhmifhe Sprade. — d) Außerordentliche 
tehrgegenftände: Die franzöfifche Sprache und Literatur, die englifhe 
Sprache und die Schönſchreibkunſt. — 
Wiener Univerſitaͤts-Sibliothek. Noch 1558 kommt in ei: 
ner deutſchen Urkunde für die VBürgerfchule bey St. Stephan das 
Wort „Liberey“ vor, welches die Schuibibliothek bedeutet. Es hat daher 
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die Univerfitätd:Bibliothef mit der Univerfität wohl gleichen Urfprung. 

Daß 1423 die Univerficät ſchon eine eigene Bibliothek gehabt hat, iſt 

daher gewiß, weil in diefem Jahre bey Erbauung des gegen die Domi- 

nicaner gelegenen Kremferfhen Haufes für die Univerfität auch befon- 

ders auf einen größern Plag für die Bibliothek angetragen worden if, 

und derfelben nachher 1435 Johann von Gmunden feine Manuferip- 
te und mathematifhen Inftrumente fammt einem Sonde zur Erhaltung 

und Benfchaffung mehrerer Bücher vermadt hat. Das gedachte neue Ge: 
bäude für die Bibliothek Fam aber erft 1456 zu Stande. — Bey der Res 
formation der Univerfität 1554 ward von Kaifer Ferdinand I. befon: 
ders der Ankauf neuer Bücher für die Bibliothek anbefohlen; und in dem 
Vergleiche zwiſchen der Univerfität und den Sefuiten vom 7. Aug. 1623 

wird im 7. Abfage den Leßteren auch der Gebrauch der Bibliothek und 
die. Beitellung eined Bibliothekars —— Es iſt alſo an dem 

Alter derſelben nicht zu zweifeln, und fie beſaß die Bücherſammlung des 
Bifhofs Huber, des Conrad Geltes, des Georg Peurbad, 

oh. Regiomontanusu. A. Nachdem aber die Zefuiten mit dem 

_ Univerfitäts-Collegium vereint wurden, fcheint ed auch, daß nad und 
nad) die Univerfitats:Bibliothef mit der ihrigen nur eine ausgemacht ha: 
be. Nach dem Tode Kaifer Carl VI. hatte die kaiſerl. Hofbibliothek aus 
diefer einen großen Bücherſchatz an fih gezogen. — Die heutige Univer: 
ſitäts-Bibliothek iſt eigentlich jene der ehemahligen Sefuiten, welche von 
Kaifer Sofeph IL. dur die Sfhwind’fhe und Windhag’fche Bib— 
liothef, dann die Bücher derin Wien aufgehobenen Klöfter und die öko— 
nomifchen Bücher der Stände, ihre Größe und durch einen zugemwiefenen 
Fond die Mittel erhielt, mit jührliher Nahfhaffung der Bücher ſich 
immer mehr zu vervolllommnen. ie fteht, feit 13. May 1777, für Je— 
dermann offen, und den Profefforen werden gegen Scheine die Büchergelie: 
ben. Diefe Bibliothek ift 80,000 Bände ftarf. Die Dotation beträgt 3,200 
Gulden E.M. Die Bücher find nad) dem 1830 vollendeten neuen Bau 
nah Wiffenfhaften geordnet. Diefe Bibliothek ift ein wahres Hülfs: 
mittel zur weitern Ausbildung der Zuhörer der Univerſitäts-Collegien; 
daber wird beym Ankaufe der Werke auf das Bedürfniß der Akade: 
miker vorzüglich Nückfiht genommen. Zur Vermehrung der Bibliothek 
trägt auch das 1806 erlaifene, und 1814 erneuerte Geſetz, vermög deſ— 
fen jeder Buchdrucker in Miederöfterreich von jedem, gedrudten Werkeein 
Eremplar an die Univerfitäts: Bibliothek abliefern muß, bey. — Die 
Bibliothek hat einen Vorſteher, 2Cuſtoden, 2 Scriptoren und 2 Dies, 
ner. Sie ift fowohl Vor: und Nachmittags, mit Ausnahme der Sonn: 
und Fefttage offen; und nur im Monate Auguft gefhloffen ; eine Anord: 
nung, wodurd die Studirenden auch während den Herbit : Ferien, um 
welde Zeit die Hofbibliothef gefchlojfen ift, eine Bibliothek zu befuchen 
im Stande find. 

‚Wiener Währung, begreiftdie Einlöfungs-und Anticipations: 
feine und har zur Conv. Münze einen feften Cours, nähmlich 250 zu 
100, fo daß ein Gulden W. W. 24 Kreuzer im Silbergelde gilt. Diefe 
Rechnung findet jedoch nur im Privatverkehr Statt. In öffentlichen 
Eaffen dürfen nur Banknoten (vergl. diefen Art.) und Conv. Münze 
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einfließen. Die von der Direction der privil. öfterr. Mationalbank am 1. 
Zuly 1836 zur allg. Kenntniß gebrachte, mit legtem Juny 1836 abge: 
ſchloſſene Lberfihe der im Umlauf befindlichen Einlöfungs : und Anticipas 
tionsſcheine (f. d.) liefert folgenden Ausweis: 











. fl. 
Laut Abſchluß vom 31. December 1835 
waren im Umlaufe © - 2". 1... |20,745,638 
Gegen unbraudbare dur Verwechslung 
eingegangene Scheine wurden an 
neu verfertigten ausgegeben . - 
Zum Verbrennen liegen bis 30. Xuny 
1836 eingelöftes Papiergeld bereit 
Hiervon ab, die mit 31. December 1835 
zum Verbrennen bereit liegenden 
Daher verbleiben -» = - 2 2 2% 
An unbraudbaren Scheinen wurden ge: 
gen obige neu verfertigte durch Wer: 
wechslung eingenommen . ... 
Daher verbleiben mit .30.. Suny 1836 ——— 
im Umlaufe . . 2:02... , FEN 19,305,463 


Wienerwald-Gebirge, f. Cetifhes Gebirge. 

Wiener Zeitfhrift fur Runft, Literatur, Theater und 
Mode, erjheint zu Wien auf Koften des Herausgebers in Großoctav. 
Sie befteht feit 1816, wo fie Joh: Schickh (geb. zu Wien den 6. 
Zinn. 1770; geft. den 1. Aug. 1835 zu Bad- Ga jtein) gegründet, 
der fie bis zu feinem Tode fortführte. Nun iſt fie das Eigenthum des 
Herausgebers und Redacteurs, Sriedr. Wirtbauer. Am gehalt: 
volliten und .interejfanteften war ſie unter der Nedaction Wilh. He: 
benſtreit's (j. d.) vom Juny 1816 bis Apr: 1848. Eigenthümliches hat 
dieſe Zeitfchrift durch ihre außerft gefhmackvolle Ausftatrung, auf fhon- 
ſtem Papier in der Strauß’fhen Officin auf das elegantefte gedruckt, 
mit vorzüglich gelungenen, fehr zierlihen Modebildern und durd die 
unabänderliche Confequenz des Textes ; folid ift fie in hohem Grade; der 
Inhalt iſt der gewöhnliche beletrifiifcher Blätter, die zumeilen einiges 
Wiſſenſchaftliche biethen. | 

Wiener Zeitung, öfterreichifch-Faiferliche privilegirte, 
(früher in Quartjegt in Folio). Redacteur ift Sof. Carl Bernard, 
Verleger find die v. Ghelen'ſchen Erben (f. d.) (Ausgabsort : Rauhen: 
feinzaffe Nr. 927.) Diefe Zeitung enthält polisifhe und andere merk: 
würdige Neuigkeiten, auch wiſſenſchaftliche Nachrichten und Handelsbe— 
richte, Standeserhöhungen, Beförderungen der Staatsbeamten, Ver— 
änderungen bey der ka k. Armee u. ſ. w. Das damit verbundene Amts— 
blatt enthält die E. E, Patente und gefeßlichen Verordnungen; die aus: 
ſchließenden Privilegien, die Kundmahungen zur Befesung: der erledig- 
ten Stellen bey den verfchiedenen Behörden; Yicitationen, Convocatio: 
nen, Amortifirungen, Concurs- und Curatels-Edicte, Eitationen und fon: 
flige gerihilihe Kundmachungen und Anzeigen. Das Intelligenz: 
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16. Wiefelburg. — Wigand von Theben. 


blatt liefert. Anzeigen und Nachrichten aller Arten, wodurch man et- 
was zur Öffentl. Kenntniß bringen will. Außer dem enthält das Intelli— 
genzblatt die literariſchen Anzeigen ſowohl der Wiener als. anderer Buch⸗ 
und Kunfthändler. Im Anhange find die Nahmen der angefommenen 
und abgereiften Ausländer und Inländer; die Courfe der Staatspapiere, 
der Gold» und Silbermüngen, dann der Disconto und die Zinfen ber 
priv. öftetr. Nationalbank für Vorfhüffe, die Satzungen verfchiedener 
Feilſchaften, die Überficht der Getreidepreife von verſchiedenen Märkten, die 
Berftorbenen zu Wien, der Waſſerſtand der Donau, die meteorologifhen 
Beobachtungen an der Sternwarte zu Wien ꝛc. zu finden. Die W. 3. 
bat unter dem Titel: Wienerifhes Diarium 1703 (den 8. Aug.) begon: 
nen. Die Ausgabe gefchieht täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feyer— 
tage. Um den vielfeirig geäußerten Wünſchen des Publicums zu entipres 
chen, und zugleich die Gefchäftsftunden in ihrem Comptoir mit jenen ans 
berer öffentliher Anftalten, fo wie mit dem früheren Abgange der Poiten 
in Einklang zu bringen, haben die Verleger dev W. 3. vom 1. Auguft 
1836 an, eine von der bisherigen.abweihende Stunden » Eintheilung für 
die Gefchäfte ihred Comptoirs eingeführt. Es hat. daher von diefem Tage 
an, fowohl die Ausgabe der W. 3., ald auch die Annahme von Einrü- 
dungen in diefelbe, welche bisher von 8 bis 12 Uhr Vor: und von 3 big 
6 Uhr Nachmittags Statt fand, Vormittags um 8 llhr angefangen, 
und wird nun ohne Unterbrehung (aud in den Mittagsitunden) bis 
Nachmittags um 4 Uhr fortgefebt. 

Wiefelburg, ungar. Marktflecken, der volkreichite des Wiefelbur- 
ser Comitatd, mis 237 Haufern und 3,000 Einw., ift einer der bedeu: 
tendften Handelspläge Ungarns, vorzüglic mit Getreide, welches meiſt 
aus den untern Gegenden hierher kommt und in die umliegenden Comi: 
tate und nad DOfterreich verkauft wird. . 

Wiefriburger Gefpanfchaft, in Ungarn, gränzt an Nieber: 
Eiterreich, von dem fie größtentheils durch die deith gefhieden wird, 
dann an die Prefburger, Naaber und Odenburger Gefpanfcaft. Sie 
iſt durchgehends eben und flach, hur die an den Leithaberg gränzende 
Gegend bey Jois und Kaiferfteindruc ausgenommen, und hat 
ein Areal von 353, geogr. Q. M. mit 54,620 Einw., größtentheils 
Deutfhe, die man für Überbleibfet der Gothen hält, dann Ungarn und 
einige Croaten. An Wohnplägen zählt man 14 Marktfleden, 39 Dir- 
fer und 12 Prädien. Producte: Getreide (Weizen), Hausthiere, Geflüs 
gel, Wild, Fiſche, Salpeter ꝛc. 

Wiefenberg , große mäht. Gebirgsherrfchaft des oberften Kanz: 
lers, Grafen v. Mittromwsfy, im Olmützer Kreife, mit einem Schloſ⸗ 
fe, im Dorfe gl. N., Eifengruben, Hochofen, Hammerwerken und 
einer Schlackenſtampfe. In der Gegend wird viel Flachs gebaut. Die 
[ee Ihalgegenden werden von der Teß und Mertba durd: 
offen. 

Wigand von Theben, der fogenannte „Pfaff. vom Kahlen: 
berg,“ aud „der luftige Bruder“ genannt, ein durch verfchiedene Iuftige 
Streiche und Schwänke im 14. Jahrhundert weit und breit bekannter 
Mann, der au von vielen ältern Schriftſtellern angeführt und nab- 
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mentlich in Sebaſtian Muͤnſters Cosmographey (Baſel 1564) 
„Der ſeltzſam Pfaff. und Pfarrherr von. Galenberg,. von dem man 
durh das gantz Deutſchland weiß zu fagen,“ genannt wird, Liber den 
eigentlihen Stand und Charakter diefes wunderkihän- Iudividumns 
ſchwebt noch ziemliches Dunkel; am gegründerften ſcheint die Vermu— 
thung, daß er, unbeſchadet feines geiſtlichen Standes, des Iebenslufti- . 
gen Herzogs Otto des Frohlichen (geſt. 1339) buſtiger Rath ge⸗ 
weſen und als ſolcher deſſen beſondere Gunſt genoifen habe. Ehe W. 
noch dieſe Stelle erhielt, befand er ſich bey, einem Bürger ‚und Raths— 
herrn als Student und war ſchon damahls wegen feiner. originellen und 
Iuftigen Streiche wohl gelitten. Unter den vielen ergetzlichen Schwan: 
fen, welche im den ‚zahlreichen, gleichzeitigen und -fpätera Samm- 
lungen berfelben enthalten find, möge das fonderbare Mittel bier 
Platz finden, womit er als Pfarrberr von Kablenberg feinen großen 
Vorrath verdorbenen Weins an Mann gebracht haben ‚fell, Er lief 
nahmlih an einem heißen Sommertage dad Gerücht verbreiten, daß 
er vom Kirchthurme über die Donau fliegen wolle, und vetfarmmelte 
auf diefe Art eine ungeheure Menge von Landleuten, Diei:spn fern 
und nahe kamen, das unerhörte Spectakel mit anzufehensi Das ver: 
fammelte Volk fah neugierig den mancherley geheimnißvollen Anſtal⸗ 
ten und Borbereitungen des muthmaßlichen Taufendkünſtlers aufmerf- 
fam zu und trank, durd die große Hitze durflig geworden , begierig 
feinen ſchlechten Wein. Als diefer zu Ende war, fragte W. die Bauern 
ganz ernithaft, ob fie fhon je einen Menfchen hätten fliegen; gefeheit. 
Auf ihre verneinende Antwort flieg er ganz gelaffen vom Thurme herab 
und ſprach: „Wenn ihr alfo noch Eeinen Menſchen fliegen gefeben 
habt, fo werdet ihr mich auch nicht fliegen fehen ;* worauf die Bauern 
murrend von dannen zogen. Einft foll et auch einen Sad vol Todten— 
Eöpfe ausgefchüttet und über den Berg binabgeworfen haben, wobey 
er ſich äußerte, daß jeder derſelben in einer andern Richtung hinab: 
kollerte: „Viel Köpfe, viel Sinne, das thun dieſe im Toda was 
werben fie erft im Leben gethan haben.“ Uber Geburt und Tod W.e's if 
nichts Zuverläßiges aufzufinden, jedoch ift wahrſcheinlich, daß er zu 
Neuberg.in Steyermark, dem legten Aufenthalt Otto’8 des Fröh— 
lich en geſtorben ſey. Zur Literatur desſelben gehören folgende, jetzt 
ſchon ſehr ſeltene Druckwerke: Geſchichte des Pfarrhers von, Calenberg, 
Augsburg bey Schönig, ohne Drudjabe: — Pfaff vom Galenberg, 
1582. — Geſchichte des Pfaffen vom Calenberg und Hiftory Peter Lewen, 
u Verfen, von Ah Jofon 1613 und 1620. Ubrigend erwähnen noch 
viele alte Schriftfteller feiner, worunter nabmentlih: Bebel, Man- 
lius, Dionyfius Melander und fogar Luther: _ 
Wikoſch/ Mart. Job., E E Rath, emeritirter Decan ber phi⸗ 
loſophiſchen Facultät und.sProfeffor der allg. Welt--und öfterr. Staaten: 
geſchichte, dann der Diplomatik und Heraldik an der Univerſität zu Wien, 
war geboren am 8. Nov. 1754 zulingarifhBrod in Mäpren. An . 
dem Piariften = Gpmnaftum zu Straznitz und Nikolsburg ſtudirte 
er die Humanioren, die philofoppifhen und juridifhen Studien aber au 
der Univerſität zu Dfmis, dann begab errfih nach W . n und beſuchte 
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mehrere Borfefungen über Gefchichte und aridere Wiſſenſchaften. 1781 
wurde er juridifcher Pröfecr in der Therefianifhen Ritterakademie in 
Wien; 1784 Scriptor an der Univerſitäts-Bibllothek dafelbft. 1789 
erbielt er die Vibliorhekarftelle am Lyceum zu Innsbruck und wurdein 
der Folge nebſtbey Profeifor der Univerfalgefchichte, auch fupplirte er die 
Lehrkanzel der Naturgefchichte. Als 1806 Tyrol an Bayern überging, be 
gab ſich W. nad Wien und erhielt noch dasf. Jahr die Profeifur der 
allg. Geſchichte am Lyceum zu Olmütz. Nachdem er dafelbft aud das 
Rectorat verwaltet hatte, wurde ihm 1808 die gleiche ordentl. Profeſſur 
an der Wiener Univerjität zu Theil und er hielt nebflbey auch die außeror⸗ 
denti. Vorlefungen über Heraldik und Diplomatif. 1823 wurde W. feines 
Lehramtes enthoben und farb im Penfionsftande zu Wien den 28. 
Dct. 1826. Im Drude war von ihm erfhienen: Grundriß der Univers 
falgefhichte 1. Bd. Alte Gefhichte in 2 Abtheil. Wien 1812. — Joh. 
Rinald Grafen Carli's Steuerverfaffung von Mailand ; aus dem Stalies 
nifchen „ınebft -einer Darftellung der Steuerverfaſſung von Tyrol, 
eb. 18185: 

Winzer, die Orafen. Diefes uralte Geſchlecht hat mehrere Jahr: 
hunderte in Polen und Schlefien geblüht, bereit8 1239 war Nicolaus 
W. Woyhwode von Sandomir,undein anderer W. 1273 Erzbiſchof von 
Lemberg gewefen. In Schleſien aber beſaß felbes Tange die damahlige 
Standesherrfhaft Los lau und die Vorfahren diefer Familie werden un: 
ter den erften Panierherren gefunden. Von diefen Panier: und Frey: 
berren von W. war 1500 BalthaſarwW. nicht nur Befiger der Herrſchaft 
Loslau, fondern aud der fogenannten großen Hultſchin'ſchen Halt, 
die Kaifer Marimilianl. zu einer Herrſchaft erhob und bemilligte, 
daß gleihwie vorher in ihrem Pradicat fie ih nur Wilczek von Gut: 
tenland- gefchrieben, Eünftig Frey: und Panterberren von Gutten: 
land und Huhtſchin fohreiben und nennen Eönnen: — 1714 wurde 
diefes Gefchledhr unter Kaifer Carl VI. in den erblihen Grafenitand er: 
boden. Heinrich With. Graf v. W., geb. 1665, war Beſitzer der 
Herrſchaften Königsberg, Groß-Pohlom, Poruba, Polnifd: 
Ditrau, Hruſchau imöfterr. Antheit Schlefiend, und Gro f-Petro: 
wiß, Roy, Zamarſch, Tſchechen in Preußiſch-Schleſien; dann 
der Herrfhaften KRreuzgenftein und Sebarn in Niederöfterreich, 
1701 k. &. geh. Nach, Hofkriegsrath, Feldmarfhall und Nitter des 
polnifhen: weißen Adler: Ordens, Inhaber eines Inf. Reg., 1712 
Commandant der Feſtung Spielberg und 1717 von Groß-Glo— 
gau, wie aud commandirender General in Schlefien; früher kaiſ. Ge 
fandter an den Höfen von Moskau, Berlin und Stodholm, in 
Dänemark, Sachſen-Gotha, Bayreuth, Anfpah, Darmftadt, und 
1729 Bothſchafter in Polen, ftarb zu Breslau den 19. Mär; 1739. 
Deſſen Söhne waren: Joſ. Maria Grafv.W,, geb. 1700, E. k. geh. 
Rath, vormahls Reichshofrath, ſtarb zu Wien den 1. Mär; 1777. Sof. 
Balthaſar Graf v. W., geb. 1710, des böhm. St. Wenzel: Ordens 
Ritter, k. k. gehr Rath, Feldzeugmeiſter, und Oberſt-Kriegscommiſſaͤr, 
ſtarb den 10. Juny 1787. Des Letztern Söhne waren: Joh. Jo ſ. Graf 
v. W., geb. den 18. Jung 1738, k. E geh. Rath und 1811 Oberſthof— 
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marfhall, Ritter des gold. Vließes, 1773 Oefandter in Meabel, dann 
Oberſthofmeiſter der Erzherzoginn Beatrir von, Eſte, nachher dirigi⸗ 
render Minifter in Mailand, dann. Statthalter in’ Italien, farb 
ben 2. Gebr, 1819 zu: Wien. Iof. Aug. Graf von W. geb. 1750, 
kak. Feldmarſchall⸗ Lieutenant, und von. 1813bis 1826: Wicepräfident 
bep dem nied. öfterr. Jud: deleg. mil..mixtum, war 1778 Flügel-Ad⸗ 
jutant Katfer Joſe phis II., ftarb den 14. Julh 1828 zn Wien. Deffen 
Sohn, Friedrid: Graf v. W., Freyherr zu Suktfhin:und Gut 
tenland, geb, den 109. July 1790, ift £..E. geh. Rath und: Gouverneur 
von Tyrol und. Vorarlberg (mar vordem Hofrath der k. Wallg. Hof: 
kammer). .5ranz; Io Graf v. W. (auch ein Sohn. des ZEL.Maria 
Grafen v. W.) gebs den 4. Oct. 1748 , vormahls niederöfterr.: Landrath, 
vergrößerte feine Beſitzungen Durch die” Ankäufe;der Herrſchaften Gän: 
ferndorf,Darmannsporf und Tresderf in Miederöfterreich,, ſtarb 
den 27. Sept. 1834. a ET a ae 
Wild, Sranz, einer. dev erſtenTenoriſten Deutſchlauds, als dra⸗ 
matiſcher Saͤnger ſich vorzüglich auszeichneud, iſt geb. den 31. Dec. 1792 
zu Hollabrumn in Niederöſterreich von wenig bemittelten Altern. Vom 
Ortsſchulmeiſter erhielt der talentvolle Knabe den erſten Muſikunterricht, 
dann kam er als Singnund Chorknabe in das Stift Kloſterneuburg, 
1803 erhielt er eine gleiche Stelle bey der k. Ei Hofcapelle in Wien, 
woſ er bis 1809., wo feine Stimme mutirte und! den. herrlichſten Tenor 
entwickelte, blieb, und dann auf Hum mel's Verwendung beh der fürſtl. 
Eſzter ha zyſſchen Capelle zu Eiſenſtadt als Soloſaͤnger angeſtellt 
wurde; Bereits 1814 gewann ihn das Theater an der Wien,/ wo er in meh⸗ 
reren Rollen, durch das reine Metall ſeiner herrlichen Stimme und durch 
ſeine glücklichen Anlagen zum declamatoriſchen Sänger ſolches Aufſehen 
erregte, daß er 1813 als erſter Tenoriſt bey dem k. k. Hofoperiitheater 
naͤchſt dem Kaͤrnthnexthore angeſtellt wurde. Bon nun an verbreitete ſich fein 
Ruf durch ganz Deutſchland. Seine mit dem allgemeinſten Beyfalle ges 
krönten Leiſtungen während der, Congreßzeit verſchafften ibm 1816 einen 
Ruf nach Berlin, wo er mehrere Mahle mir: rauſchendem Beyfalle 
auftrat. 1817 erhielt er eine Anſtellung als Kammerſaͤnger zu Darm: 
ftadt, die er bis 1825 als eine der größten‘ Zierden der dortigen, das 
mahls fo ausgezeichneten: Bühne, bekleidete. 1826 reifteer nah Paris, 
fang daſelbſt in der itafienifchen Oper. und wurde: dann. bey der. Oper in 
Enffel angeftellt. 1830 begab er ſich wieder nach Wi em und widerlegte 
gleich bey feinem erften; Auftreten das Gerücht, welches ſich feit einiger 
Zeit verbreiter hatte, als Habe: feine Stimme bedeutend verloren, nicht 
nur auf das vollkommenſte, fondern bewies vielmehr, daß fie, obwohl 
natuürlich an Höhe abgenommen, doch an Metall: und Kraft noch bedeutend 
gewonnen habe. Seit diefer: Zeit befindet er fih in Wien, wo er fi auch 
haͤuslich niederließ und widmet feine ausgezeichneten Talente größtentheils 
dem Inftitute, von welchem fein Ruhm zuerft ausgegangen; mit‘ flete 
gleich ungeſchwächter Kraft und dem glänzendften , von allgemeiner Aus⸗ 
zeichnung begleiteten Erfolge. Won Zeit zu Zeit unternimmt er auch Elei: 
nere und größere Kunſtreiſen, fich allenthalben der ehrendſten Aufnahme 
erfreuend. Obſchon auch im Falſet ausgezeichnet, fagen W. doch beſon⸗ 
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ders jene Mollen vorzüglich zu, die einen, fihdem Baritone nähernden, 

tiefern Tenor erfordern ;" feine Declamation iſt würdevoll, jederzeit dem 
Segenftande. völlkommen angemeifen ; hinreißend ſchoͤn weiß er Stellen vor⸗ 
zutrigen,idte Effect und Leidenſchaftlichkeit fordern, daher er denn“ audy 
vorzugsweiſe in ernten Opern glänzt. Im Vortrage von Recitativen ift 
er nnübertrefflich.. Obſchon kaum von mittlerer Größe, wird er von einem 
ſehr glüdtihen Kprperbau und.eiher edlen, ausdrudsvollen Gefichtsbil: 
dung auf das. glücklichſte unterftügt. Unter der Zahl feiner durchaus voll⸗ 
endeten Leiſſungen find befonders auszeichnend zu erwähnen ; Bor Allen 
Dthello im Roffint’s Oper Othello ; dann Fidelio; Oreſt in Glucks 
Jphigenia⸗ Don Juan; Zampa; Maſaniello in der Stummen von Por⸗ 
tict; Arthur in der Unbekannten; Sever in Norma; Licinius in der 
Beftslinnz-Tamino inder Zauberflöte n.m. a. — Unter feinen Rollen in 
heitern Opern find vorzüglich feine Leiftungen als. Sander Fritz in A u⸗ 
ber's Braut u. a. als vortrefflich anerkannt. 

Wildberg. nähertey Körchſchlag im: Mahloiertel — 
oberöſterr. Dorf und Bergihloß,rin meld letzterem König- Wenzel 
der Fa ullle von Böhmen 1394 von den: Starhembergern gefangen ge⸗ 
halten wurde. Noch ſtehen die Trümmer des: Saales, die Capelle mit 
Fresken und bie 4 Ellen dicken Mauern des Thurmes. 

Wildenau, Schloß im Innkreiſe Hſierreichs ob der ‚Enne; an 
der Mettnach, bey Altheim, enthält viele Kunſtgegenſtaͤnde und Altere 
thümer nebſt einer kleinen Bibliothek; auch find. babey- bubſche Garten⸗ 
"Wildenfhwert, böhm. Side i im Chrudimer Ateiſe mit 2,900 
gewerbfleißigen Einwohnern. : ' 

1. Wildenftein, Ernſt gen. Grafv. * Landrath i in Steyernarh, 
Mitglied. der Afademie zu Roveredo und.berF. 6. Ackerbaugeſellſchaft 
in. Steyermark, ‚ein Sohn des Grafen Franz Auguſtin W., Präfie 
denteiL.der fteyermärf. Qandfhaft, war gebsren zu Grätz am 10. Kän. 

1708 ‚Dev berühmte Sprachlehrer Popomwitfcd war duch-3 Jahre 
fein. Hauslehrer. Mit: 24:Zahren trat er feine Länderveife an, und ward 
nad): feiner Zurückkunft bey dem ſteyermärb. Landrechte angeſtellt. Er 
war ein eifriger Geſchichtsforſcher und ein unermüdeter Urkundenſammler. 

Der Chorberr Eä fa r(f..d.),murde bey Bearbeitung feiner Annalen Stey⸗ 
ermarfs von W. ſehr unterſtützt. Er. ftarb den 19. May 1808. — W. vers 
faßte unter andern folgende Schriften, welde noch Ungedrudt im Lands 
ſchafts⸗Archiv zu Grüß liegen: Tandesfammlungen des Herzogthums 

Steyermark, in 20 Abſchnitten. — Collectanea chronologico-histo- 
rica des alten und neuen Steyermarks, oder chronologiſche Zeitenverfafs 
fung ſowohl geiftlicher als weltlicher Gefhichten des Herzogthums Steyer⸗ 
mark. — Zabellarbuch des alten Adels von Steyermark mit 108 Stamms 
bäumen. — Neuere Abnentafeln-verfchiedener noch Tebender Geſchlechter/ 
an die Ahnenbücher des ſteyermaͤrkiſchen Archivs ſich anſchließend, und 
bis über die Hälfte des 18. Jahrhunderts hinausſchreitend. — Collectanea 
diplomatica - — ico-historica des Hauſes der Reichsgrafen von 
und zu Wildenſtein. — Wildenſteins genealogiſcher Stammbaum. — Ent⸗ 
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wurf über verſchiedene aus den MWildenfteinern entftandene andere Fami⸗ 
lien. — Studium numismatieum,, diplomaticym , montanologi» 
cum, — Studium curiosorum, wrrze . 
Wildon, fteyermärf. Iandesfürfil. Markt von 625 Einw. im Grä⸗ 
ger Kreife, ein anfehnlicher Ort an der Mur, aber todtenftill, Auf dem 
1,764 W. Fuß über dem Meere erhabenen Wildonerberg fieht man die 
Trümmer der alten Burg Dber-Wildon, des Ahnenfiges. der Herren 
von Wildon, deren Geſchlecht unter den Edlen Steyermarks als eines 
der erſten glänzt. Die beyden Endethürme, welche nur mehr zur Hälfte 
ftehen, zeugen noch von dem großen Umfange, den diefe Burg einft ge» 
habt haben muß; zerfireute bedeutende Mayerrefte verkünden die: gefun- 
kene Herrlichkeit... Am beiten erhalten ſtreckt Ober-Wildon von feinen 
zablreihen Gebäuden nur noch einen großen vieredigen Thurm von fei- 
nem Bergesgiebel in die Hohe, — Am Wildonerberge endet ſich das Grä- 
berfeld, und ſüdlich von deinfelben beginnt das. Leibnigerfeld (f. d,) 
+ Wildon, die Herren v., waren Erbmarfchälle in Steyermark. 
Bon ihnen erfheinen Menhard um 1120, Herant (Minnefänger) 
1120, Hermuth 1180, Dartneid 1187, Hermann 1202; Hart 
neid- war 1208 Bifhof zu Gurk, Ferner erfheinen Heinrich 1230, 
Urid 1249, Conrad 1250; Leuthold, vermählt mit Agnes», 
Liechtenſtein 1240, ftarb 1249. Heranty. W. war 1208 Landes: 
bauptmann in Steyermark. 1209 mußte Hartneid v. W. Eppens 
bein, Radkersburg und Gleihenberg an König Ottokarwe— 
gen-einer Verſchwörung abtreten , und wurde 6 Wochen in Prag ge 
fangen gehalten. Ulrich v. W., der legte feines Stammes, flarb 1314. 
Leutholdev. W. fliftete 1249 das Stift zu Sta in z. | 
Wildungomauer, fehr.altes niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., 
am erhöhten Ufer der Donau, mit 340 zum Theil croatiſchen Einw. 
Man ſieht hier. noch Spuren der alten Römerſchanzen oder des Donau— 
limes von Carnunt hinauf gegen Aequinoctio, Villa Caji, Ala 
nova und Vindobona. ey zer 
Wilfling, Jgn: Richard, f. E, Rath und Vorfteher des Bücher: 
Kevifionsamtes zu Prag, Mitglied mehrerer gelehrten Gefellfchaften, 
ward geboren zu Grätz am 1. Aug. 1759. Den erften Unterricht er- 
hielt W. in feiner Vaterſtadt, -ftudirte bier, die Dumanioren; Philoſo⸗ 
phie, Mathematif und Phyſik an der dafigen Univerſität; hierauf die Jus 
risprudenz, und ſetzte dieſe Studien dann privatim zu Wien und 
Drag fort: 1782. betrat W. als öffentl, Lehrer an.der Hauptſchule ‚am 
Zein zu Prag feine Laufbahn, wurde 1784 als ordentl. Lehrer der deut⸗ 
(hen Sprachlehre, der Einfeitung zum Latein, und dep bürgerl. Geſchäfts⸗ 
fiyls an der Prager £. k. Mormalfchule angeftelle, und 1787 zum FE. 
Schulen⸗Kreiscommiſſär befordert. 1798 ward ev zur damahls beftande: 
nen: Studien-Repifions-Hpfcommillien nah Wien berufen. 1799 kehrte 
er wieder nad Böhmen zurück, und wurde 1805 zum zweyten Kreis: 
commiſſär ernannt, und blieb dem Kaurzimer Kreisamte zugetheilt. 1811 
wurde er zum eriten Kreiscommiffär, 1814 zum böhm, Gubernialſe— 
cretär, und 1824 zum Worfteher des VBücher-Nevifionsamtes befördert. 
Er ſtarb zu Pragden 23. Dec. 1827. W. ſchrieb unter Andern: Kalen- 
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der für Aufſeher, Katecheten und Lehrer der Nationalſchulen in Böhmen, 
10 Jahrg. Prag 178998. — Biographie L Kohl's, eb. 1822; dann 
bat er Ignaz Hubeney's zum Beſten des Prager Waiſenhauſes 
1806 herausgegebenes Werk: Lehre der Weisheit und Klugheit zu einem 
glückſeligen Leben betitelt, mit einer Vorrede über die Tendenz und den 
doppelten Zweck desſelben begleitet; und ſonſt auch ſehr viele Auffäge in 
Riegger's ſtatiſtiſche Schriften, Andres parriotifches Tageblatt, in 
Meinert's böhmiſchen Wandersmann und deſſen Quartalſchrift Li— 
buſſa, dann in den literariſchen Sonnabend-Anhang der Gräger Zeitung 
und in andere Schriften geliefert. U 
Wilhelm der Freundliche, Herzog von Dfterreich, älteiter Sohn 
Herzogs Leopold Ill: mar geboren zu Wien um 1378. In früher Jus 
gend widmete er fich dem Gefhäft der Waffen und’ zeichnete fich unter 
Andern vor Triwolis aus. 1370 verlobte: ex fih mit: Hedwig, ber 
' Tochter Königs Ludwig ven Ungarn und Polen und er folltenach dem 
Tode desfelben (1382) letzteres Königreich erhalten und veifte auch dahin 
ab. Mittlerweile haste ſich jdochFagello, Fürftvon Littha uen, der 
Krone bemächtigt und’Hedwig wider: ihren Willen. mit Einwilligung 
der Stände geheyrathet und W. mußte unverrichteter Sache wieder ab⸗ 
ziehen, 1388 vermählte er fi mit Johanna,'der Tochter des ermor: 
deten Königs Carl(v.Anjou)von Ungarn, trat 1386, «nachdem. fein 
Bater bey Sempach gegen die Schweizer gefallen war, die Megierung 
der öfterr. Cänder und die Vormundſchaft über feinen "jungen Wetter 
Albrecht V. aus der Albertinifhen Linie an und zlchtigte die damahls 
die öfterr. Gränzen beunrubigenden ungar. Näuber auf das nachdrück⸗ 
lichſte, wodurd Ruhe und Sicherheit wieder hergeftellt wurde. W. ftarb 
zu Wien den 11. Suly-1406 ohne Erben und kiegtin der St. Stephans⸗ 
Eiche begraben. =. 
Wilhelmsburg, mwohlgebauter, mit Wallgraben und Mauer ums 
gebener niederöfterr. Marktflecken im V. O. W. W. am linken Ufer:der 
Traſen, mit 890 Einw., einer ſchönen alterthümlichen Kirche, einem 
Bürgerſpitale, einer Fayencegeſchirrfabrik, einem Eiſenhammer und 2 
Gewehrfabriken oder-Rohrhämmern. — 
Wilhering, oberöſterr. Dorf im Hausruckkreiſe, in einer ‚Heinen 
Ebene, mit einer don Ulrich und Cholo, Herren von Wilherin— 
gen, 1146 geftifteten Ciſterzienſerabtey, welche eine herrliche Kirche, 
eine Bibliothek und anmuthige Garten beſitzt. Die Kirche hat Altarbläts 
ter von Alto mon te und ein ſchönes Geläute, auch fiebt man hier die 
Srabmonumente der Schaumburger. - 
Wilimowig, mähr. Dorf im Brünner Kreife, bey welchem fi 
der größte Erdfall der Monarchie, die Mazocha (f. d.) befindet. 
Willmann, Mid. Leop., rühmlich bekannter Maler, der 
fih ſowohl in den preuf., als dfterr. Staaten durch feine Werke einen 
bedeutenden Nahmen erworben hat. Er war zu Königsberg in Preu- 
fen 1630 geboren, wo er gleich von der erften Jugend an, von feinem Vater 
Peter W., der ebenfalls dafeldft ald Maler gelebt, zu der Malerkunft 
angeleitet wurde. Schon damahls mußte W. ſowohl in Ohl, als in Waf- 
ferfarden ouf frifhem Mörtel malen, wodurch er fich eine folche Geſchick⸗ 
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lichkeit aneignete, daß er [hen im 20. Dahre feines Alters die Künfkler 
feines Waterlandes weit übertraf. Um ſich aber zu vervollfommnen, reifte 
er nah: Amfterdam. Hier traf ihn das Glück, in die Schule des be: 
rühmten Jar. Bader gu kommen. In.diefer Schule arbeitete er nad 
Baker und Rembrandt, und fand zu allen berühmten Bildergalles 
tien den Zutritt. Diefe benüste er mit einem fo glücklichen. Erfolge, dafi 
man bald ſeine Gemälde zu ſchätzen ynd fehr gut: zu zahlen anfing. Mit 
einem Vorrathe jelbit gezeihneter Copien von. DOriginal-Gemälden verfes 
hen, reifte erganz Deutſchland und» Polen dur, befuchte alle vorneh⸗ 
men Bilderfammlungen und machte ih noch mehrere gute Copien von 
allen jenen Gemälden; die er ald Meiiteuftücke gefunden hatte. Die befte 
Gelegenheit aber fandierin Prag, in der mod: vorhandenen Samm⸗ 
fung:der von Kaiſer Rudolph LI. hinterlajfenen Gemälde. Hier co: 
pirte er die beften Meifterflücde und ftudirte die Kunft mit großem Flei— 
be. Da fich aber die. Umftände duch; die Kriege und andere Zufälle in 
Böhmen geändert. Hatten, beſchleunigte er feine Rückreiſe nach feinem 
Vaterlande und warb in feiner Geburtsſtadt zum churfürſtl. Hofmaler 
ernannt. Um diefe Zeit ſchickte Kaiſer Leo pold J. den gelchrten 'Sefuiten 
Wolf'zu dem damahligen Churfürſten von Brandenburg nach Könſigs⸗ 
berg, mit welchem Wrreine fo vertraute Freundſchaft ſchloß, daß er 
die kathol. Religion annahm und ſich ſogleich nach Leubus in Schle⸗ 
ſien begab, wo er am 26. Aug. 1706 ſtarb. — In Prag werden von 
ihm unter andern folgende Werke aufbewahrt? In der Stift Strahower 
Pfarrkirche die Altarblätter? Maria Heimſuchung, Geburt Chriſti und 
die Landespatronen. — Die Verklärung; Ehriſti in der gräfle Moſſti tz'ſchen 
Hauscapelle. — Hieronymus in der Wüſte/ und das Hochaltarblatt in der 
ehemahligen Dominicanerkirche zu St. Mania Magdalena auf der 
Kleinſeite. — Die Himmelfahrt Mariens, die Kreuzerhöhung, und die 
b. Helena in der Kreuzherrnkirche zu St. Franz ander Prager Brüs 
de. — Viele. andere feiner Arbeiten befinden ſich in königl. Schlöffern. 
Ausgezeichnet war feine Himmelfahrt Mariend, die er für das Eifer 
jienferftift zu Saarım Mähren malte. Als Kupferiteher arbeitere W. in 
dem Gefhmade Rembrantr'd Beine Aßarbeiten in guten. Abdrücen 
find fehr geſucht, ſelten und ziemlidh.theuer. - Ze 
Wiltau (Wilten), tyrol. Dorf im Kreife Unterinntbal und 
Wippthal, an: der Stelle: der alten "Römptftation Veldidena durch 
eine z Stunde Tange . Allee mit. der Innsbrucker Neuftadt verbunden, 
mit einer PrämonitratenfersPrälatur und einer. fehr ſchönen Pfarrkirche, 
Das Stift ift alt -undı hat Fresken: son Waldmann, Schor u. A. 
In der Nähe fieht man’ einen hübſchen Wailerfall der Sill und Reſte der 
Römerftraße. Manche betrachten das Dorf W., fo wie Höttingenund 
Bradelals Vorftädte Kinsbruke.: — 
Wimmer, Franz, Buchhändler in Wien, begann feine Laufbahn 
1783, wo er bey dem damahligen Reichshofraths-Buchdrucker und Univerſi⸗ 
taͤts-Buchhändler Joſ. Gerol din die Lehre trat, bey ihm nad) vollendetev 
Lehrzeit als Commis., und nah Gerold's Ableben als Director über 
deſſen Buchdruckerey und Buchhandlung bis 1806 fervirte, dann unter dev 
Birma: Kupffer und Wimmer feine eigene Handlung eröffnete, ° 
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Nah vollendetem zehnjährigen Societäts. Vertrag trennte er ſich von 
Kupfferund eröffnete 1819 feine eigene Handlung, weldye noch beiteht. 
Er befigt wohl in der ganzen Monardie das größte und beitfortirte La— 
ger theologifcher Werke, auf das er feine ganze Aufmerkfamkeit verwen 
det, und dabey Eeine Koften fiheut. Außerdem bat er nebft mediciniſch⸗ 
hirurgifhen auch eine gute Auswahl militärifcher Werke. Während feiner 
buchhaͤndleriſchen Laufbahn Iieferte er nachſtehende literarifche Producte; 
im & erold’fchen Verlage: Das Hausbuch für Frauen und Mädchen und 
Meißner's Stammbuch, theild eigene Arbeit, theild Compilation. Beyde 
Werke haben fhon mehrere Auflagen. Ferner in demſelben Verlag: Lohn 
bes Fleißes und der guten Sitten; Denkbuch fürdie Jugend und Andachts- 
übungen zum Xltarsfacrament. — In feinem eigenen Verlag: Gott prüft) 
Gott ſchützt die Jugend; die gottgefülligen Kinder; dann eine Bildungs 
Bibliothek für Mädchen von reiferemi Alter, wodon bereits 10 Thle., deren 
jeder far fih ein Ganzes bifdet, fertig find: und 'die 3 erſten ſchon 3 
Auflagen haben. Diefe Bibliothek ift auf 12 Ihfer berechnet, wovon der 
11. auch noch im Laufe dieſes Jahreserfcheinen dürfte. 

Wimmer, Jof.,. Doctor und Profeſſor ber Chirurgie zu Grip 
war; 1742 zu Wien geboren.: An der. Univerficät' daſelbſt vollendete er 
feine Studien, widmete fich dann ber Wundarzneykunde und unternahm, 
um ſich in derfelden vollkommen auszubilden, mebrere Reifen, auf wels 
en er. mit vielem Eifer und Erfolge die Einrichtungen verfehiedener aus: 
wärtiger Spitäler und fonftiger Sanitäts:Anftalten Eennen lernte; 1769 
nah Wien zurückgekehrt, wurde er Magiſter der Chirurgie und. aſſi⸗ 
ſtirte durch 2 Jahre in. dem damahligen ſpaniſchen Spital, dann nahm 
ihn Fürſt Schwarzen berg als Hauschirurg nach Brüſſel mit. 1772 
ging er wieder in fein Vaterland zurück und begab ſich nah Gräß,. wu 
er fih als Wundarzt häuslich niederließ. Machdem er noch 1774 in 
Bien die Borlefungen über die Geburtspülfe gehört hatte, begann er 
1776 in Grätz angehenden Wundärzten unentgeldlihe Borlefungen-über 
Anatomie zu balten. 1780 erhielt er die Profeſſur der shegretifchen und 
practifchen Chirurgie am Lyceum dafelbft und trug.ald ſolcher aufs thä— 
tigfte zur Errichtung eines allgemeinen Krankenhaufes.bey. 1789 erhielt 
er zu Wien das Doctorat der Chirurgie und wurde zugleich von der£. £ 
mebic. r hirurg, Joſephsakademie zum. correfpondirenden Mitgliede er⸗ 
nannt. Nah Grätz zurückgekehrt/ widmete er ſich fortan auf das eif⸗ 
rigfte-feinem Lehrfache und.der. hirurgifchen Spitalsbeforgung. 1808 trat 
er feines Alters und Eörperlihen Schwäche megen, in einen ehrenvollen 
Ruheftand, welchen er, mit pathologifhen Sammlungen befchäftigt, 
durch mehrere Jahre genoß. Er flarb zu Grätz den:l. July 1824, Im 
Drude hatte er herausgegeben: Krankheits- und RT In 
merkwürdigen Geſchwulſt am Halfe, Gräg 1795: 

Windbag’fches Stiftfeminarium;, mit Bibliothek i in Wien, 
Der k.k. Kammerratd, Jod. Joach. Engmüller, welder wegen 
feiner Verdienſte i in den Grafenſtand erhoben wurde, und von feiner Herr⸗ 
ſchaft Windhag in Dfterreich ob der Enns den Nahmen erhielt, ftiftes 
te in feinem Teflamente vom 31. Oct. 1670, und in den Codicillen vom 
8. Dec. 1672 und 19. Dec. 1676 ein Seminarium. Mod bey feinen 
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Lebzeiten wibmete er das alte Schloß und die Herrſchaft Windhag zu 
einen Nonnenklofter, Dominicaner-Orbens. Zu gleicher Zeit baute er auch 
von Grund aus das verfällene Klofter der Dominicaner in: dem: zu der 
Herrfhaft Windhag gehörigen Marke Münzbach, und errichtete 
dort 1662 die von Lauren; Schütter 1590 zur Erziehung der afa- 
tholifhen Jugend geftiftete, mit Unterdrückung des Proteftantismusaber 
1625 erlofhene Schule wieder, welche erden Dominicanernin Mün jr 
bad übergab. Diefe Schule veranlafte den Grafen von Windhag, 
für diefe Schüler, wenn fie zu den höheren Studien übertreten ſollten, 
auh in Wien ein Alumnat oder Seminarium zu fliften. Er widmete 
daher hierzu die Herrſchaft Großpoppen und Neuzen, ſammt .feir 
nem Haufe in Wien, und verordnete zugleich, daß in diefed: Semina« 
rium die Schüler von Münzbach überfeßt, in bemfelben fo viele, als 
die Einkünfte erlauben, erzogen, und die Genennung der Alumnen einer 
jeweiligen SPriorinn zu Wind ha g mit dem Prior zu Münybad zus 
ftehen follen; 1682 ward diefes Alumnat im Stiftshaufe zu Wien (Ba— 
deritraße) errichtet; 1751 beftanden die Einkünfte diefer Stiftung fhon . 
in 15,616 Gulden. Dieß bewog Carlv. Mofer, Adminiftratorderfel 
ben 1755 mit Bewilligung der Oberbdirection die Zahl der Zöglinge von 
12 auf 20 zu erhöhen. Seit 1784 ,. ald.dem Jahre, in welchem von Kai- 
fer Joſeph II. diefes Erziehungshaus aufgehoben wurde, ward dag 
Stifthaus auf Zinfen derlaſſen, und die Stiftlinge erhielten die Stipen« 
dien auf die Hand. Da von Kaifer Franz zufolge öffentlicher Nach⸗ 
siht vom 27. Auguft 1802, die Wiederheritellung der ehemahligen Con⸗ 
victe durch: die Errichtung des E. E. Stadt: Convictd anbefohlen ward; 
fo zrat dadurch au das Wind hag'ſche Inſtitut gewiffermaßen: wieder: 
in’8 Leben. — Die Windhag'ſche Bibliothek wurde gehörig dotirt. 
Windhag beftimmte in feinem: Zeftamente vom 31. Oct. 1670 feine 
anfehnliche Bibliothek, 2 große Globen, feine mathematifhen Inſtru⸗ 
mente unb anatomifchen Skelette den’ Dominicanern in Wien, mit 
einem Capital zur Erhaltung und Vermehrung und verordnete, daß 
felbe unter der Auffiht des Tandmarfchallifchen Gerichts, zum öffents. 
lihen Gebrauche beftehen ſolle. Dieſe Bibliothek wurde den Domizı 
nicanern 1678 übergeben ‚: und 1682 in dem Theile des Kloſters gegen 
das Stubenthor aufgeftellt und eröffnet. Sie diente zum öffentlichen Ger) 
brauche bis 1784, in welchem fie gefchloffen, und dann ſammt dem Fonde, 
mit der Univerfitätd: Bibliothek (f. d.) vereinigg wurde. et 
Windiſch, Carl Gottlieb »., war den 28. Jän, 1725 zu 
Preßburg geboren. Zum Kandel beftimmt ; lernte er Sprachen, und, 
fegte feine Studien zu Preßburg fort. Grverließdiebegonnene Bahn 
des Handels, und fuchte, als Freund der Gelehrfamkeit feinem. Vater: 
fand zu nüßen. Gr beſchloß eine Reife in dad Ausland zu unternehmen. 
W. lernte viele-gelehrte Männer Eennen, und ed kam ihm fehr zu Stat: 
ten, daß er ſchon indem Rufe eines gebildeten und Eenntnifreihen Manz 
nes ftand, ehe noch die Früchte feines fchrifeftellerifhen Zalentd im Pu— 
blicum erfchienen. Er kehrte in Begleitung diefes ſchönen Rufes, von feix: 
nen gelehrten Reifennah Preßburg zurüd, und der Glanz feiner 
ausgezeichneten Bildung zog die Augen aller feiner Mitbürger auf. ihn. 
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Hier beffeidete er nun mehrere Ämter ſtufenweiſe, bis er 1768 zur Se⸗ 
natordwürde gelangte; nicht lange währte ed. aber, fo übertrug man ihm 
die Würde eines Stadthauptmanns und endlich, die eines Bürgermeifters. 
W. blieb allerdings feinem Vaterlande fortan als ein aufgeklärterunb 
äußerft gelehrter Mann bekannt. Seine literarifchen Gewichtes ſich ber 
wußt, war er frühe bemüht, ſich auchder gelehrten Welt als einen Mann 
von Zafent und Kenntnilfen zu zeigen. Mehrere gelehrte Geſellſchaften 
nahmen ihn zu ihrem Mitglzede auf. — Das, Studium, mit dem jid. 
W. am liebiten befchäftigte, war die Gefchichte und insbefondere die. feiz 
nes Vaterlandes; er that zur Aufbellung derſelben fehr viel. W. war 
der Schlöz er Ungarns. Unter Andern war er auch der-Gründer der Preß⸗ 
burger Zeitung. Seine vorzüglichſten Schriften finds Polit. geogr. hiſtor. 
Beichreibung des Königreichs Ungarn, Preßb. 1772,2. Ausg. eb. 1788: 
—Geſchichte der Ungarn, eb. 1778. 2. Ausg; eb. 1784. — Geographie 
des Königreichs Ungarn 3 Thle. m Kpf. , eb: 1780— 90. — Briefe über 
den Schachfpieler des Herrin von Kempelen, eb. 1783. Neue Aufl. m. 3 
Kpf. Leipz. 1783. Franzöſiſch, Bafel 1783. — Ungariſches Magazin für 
Geſchichte/ Geographie, Naturwiſſenſchaft ꝛc. mit Kvf. 3 Bde., Prefb. 
1783. — Geſchichte und Geographie von Uigarn, eb. 1785. — Beſchrei⸗ 
bung. von Preßburg mit Charte, 1... (einz.) Thl. eb. 1790. — Geographie 
des Großfürſtenthums Siebenbürgen, oder der Geographie von Ungarn! 
3, Theil, eb. 1790. — Neues ungar. Magazin,.6 Hefte» Wien 1792. 
2. Windifchfeiftrig;, Eleine. ſteyermärk. landesfürſtl Stadt im. Eik, 
fier Rreife, am Feiſtritzbache, von; fehr ärmlicher Bauart, ohne ſtädtiſches 
Ausſehen, mit 640 Einwe Reiſende, dievon Marburg hieher Eonmmen, 
bemerken plöglih den Mangel deutſcher Keinlichfeit, denn alles iſt hier; 
ſchon flavifch. Ä Rt TEE re’ AL 
Windiichgarften, oberöftere. Marktflecken im Iraunfreife, ‚in 
einem tiefen Gebirgskeifel.. Die Einwohner treiben Schneckenmaͤſtung, und 
die Serufalemgerfte: wird mit gistem Erfolge gebaut. In der Umgebung 
finden ſich 3 Schwefelquellen ,„ das Trojerbad 3 Stunde, das: Engelbofs 
bad 1 Stunde weit; am.berühmteften iſt aber das Buchrieglerbad in der 
Gemeinde Dambach, 3 Stundevom Markte, eine kalte, klare Quelle. 
Sie wird ald Bad und ald Brunnen gebraucht, in Hautkrankheiten, 
Gliederſchmerzen 2c.. fehr gerühmt. .. Be 
Windiihgrag, Eleine ſteyermärk. landesfürftl. Stadt im Cil- 
lier Kreife, in einem ziemlich weiten Ihale zwifhen hoben Gebirgen, 
am Misfingbache , der von. hier an den Nahmen Graͤtzbach annimmit, mit 
694 Einw. und dem Schloſſe Rothen thurm. Das noch blühende fürit- 
liche und gräflihe Haus Windifhgrag ſtammt von hier ab. 
Windifhgräg , das Geſchlecht, leitet feinen Urfprung nad) Urkun- 
denvon1090— 1120 von Weriand,Herrn von Grasim Windifchen oder 
Windiſchgrätz. Erasmusund Pancratius v. W. wurden 1551 
‚unter Kaiſer Ferdinand J. Freyherren mitdem Pradicat: zu Wald ſtein 
und im Thal. Im 17. Jahrhundert kamen die W. in das Reichsgrafen-Col⸗ 
legium und 1804 ward ihre Grafſchaft, Egloffs und Siggen zum 
Reihsfürftenthum erhoben. Sie find befonders in Böhmen fehr ftattlich begü⸗ 
tert, Ausgezeichnet find: Leop. Joh. Victorin Graf v. W., Ritter 
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des goldenen Vließes, k.k. geh. Rath und gemefener Sefandter im Haag, 
dann Finanz- und Gonferenzminifter, war geb. den 5.Sept. 1686, 
ftarb den 19. Dec. 1746. Zof. Nicol. Graf v. W. (ſ. d. folg. Art.) Al: 
fred Candidusgerd. Fürſt v. W., Grafzu Egloffs und Siggen, 
Freyherr auf Waldſteinundim Thal, geb. den 1I1.May 1787,ift Oberft- 
Erbiand⸗Stallmieiſter des Herzogthums Steyermark, Ritter des goldenen 
Vließes, des Maria:Therefienz, des ruſſ. kaiſ. St. Alerander-Nerwsky:, des 
St. Georg⸗Ordens 4. und des St. Wladimir-Ordens 3. Claſſe, Großkreuz 
des kon. ſardin. St. Mauriz⸗ und Lazarus⸗, und Ritter des Fön. bayer. St. Hu⸗ 
bert-Ordensd (Beſitzer des ruſſ. kaiſ. Ehrendegens der Tapferkeit), k. k. Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant und en des Chev. leg. «Regiments Nr. 4. 

- windifhgrag, Joſ. Nicol. Reichsgraf v., Oberit-Erblands 
Stallmeiiter in. Steyernark, ehemahliger Neihshofrath, war geboren 
den 6. Dec. 1744: In der Jugend zeichnete er fich ſchon durcheine fehr ange» - 
nehme Bildung und durd ein für die große Welt. geeignetes gefälliges 
Weſen aus, dasihn auch fpäterhin, ungeachtet einer entfchiedenen Nei- 
gung zur Einfamkeit und zur Entfernung von dem geräufchvollen Leben 
großer Städte, nie verließ. Der Jurispruden; und Philofophie lag er 
mit großem Eifer ob. Er war eine Zeitlang Reichshofrath in Wien. 
Aber der Hauptzweck feines Nachdenkens und feiner Schriften war, Mo— 
ral-und Gefeßgebung zu mathematiſch beftimmten Wiſſenſchaften zu ers 
heben, und auf die fefteften Grundſätze zu reduciren. Die erfte Schrift, 
die man von ihm Eennt, ift ein Programm von 1785, worin er aus eiges 
: nen Mitten einen Preis von 1000 Ducaten und einen zweyten von 500 
auf die Löſung des Problems feste, „Contractformeln zu entwerfen, die 
gar keiner doppelten Auslegung fühig wären, und vermöge derer..jeder 
Streit über irgend eine Eigenthums: Veränderung unmöglich würde, fo daß 
{ser eine, nach bieſen Formeln "abgefafte-Rechtsurfunde durchaus kein 
Proceß entftehen konnte.“ W. fand mir einigen der berühmteften Gelehr⸗ 
ten in Deutſchland, Frankreich und Stalien in Verbindung, unter ans 
dern auch mit dem berühmten ©ecretär der Pariſer Afademieder Wiifen» 
fhaften, Condorcet. Mir diefem war er derfelben Meinung, daß ſich 
alle Gegenitände des Denkens aufden Galcul müßten zurüdführen und 
auf diefe Weife feit und mathematifh beftimmen laſſen. Diefe: Überzeu⸗ 
gung nun bradte ihn zu der erwähnten Aufgabe, von. deren Löſung er 
fih das Grab aller Chikane undıdas Ende aller Proceſſe verfprad. Das 
ber legte er dem ganzen Europa unter den größten Erwartungen von feis 
ner Seite, dieje'wichtige Frage vor, und erbath in dem Programm die 
Parifer, die Edinburgher, und noch eine von ihm zu beflimmende deutſche 
Akademie zu Schiedsrichtern darüber. Er veranftaltere davon eine latei: 
nifche überſetzung, breitete diefe nie nur in Wien, fondern au in 
England und Jtalien.aus. Schon waren die anfehnlichen Preisgelder bey 
dem Banquier Smitmer in Wien wirklich niedergelegt, und die Pro» 
gramme überall verbreitet. Auf Betrieb des berühmten Gondorcet. er: 
jeigte die Parifer Akademie der Wiſſenſchaften W. die Ehre, fih zur 
llbernahme des Urtheils über die Preisſchriften bereit zu erklären, und 
die königl. Geſellſchaft zu Edinburgh, fo wie die Baſeler Univerficät 
folgten dem Beyſpiele der Parifer. Mit gefpannter Erwartung. ſah W. 
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den Erfolg entgegen. Allein ber erfte Termin, vom 1. Zuly 1787 ſowohl, 
als der legte vom 1. Sept. 1789 verftrichen, ohne daß irgend ein Auf: 
föfungsverfuh erfhien, da jeder das Unmögliche fühlte, das W. hier 
geleiftet verlangte, und wovon er felbft nur eine dunkle dee der Aus: 
führbarkeit bey fi herumtragen mochte.’ Nur einige widerlegende und far 
tprifche Schriften dagegen Eamen in Wien zum Vorſchein. Von einem 
einzigen Manne weiß man, daf er ſich mit Löſung diefer Aufgabe oder 
vielmehr mit den Präliminar-Bragen dazu befchäftigt hat. Es war dieß 
ein Schwede, Zörner, ein Mathematiker. Die nähfte Schrift von, 
bat den Titel: Betrachtungen über verfchiedene Gegenitände, worüber 
man heute fehr viel fchreibt. Nürnb. 1787. Dann erfehien: Objections 
. aux socielössecretes, London 1788. Ferner Discours , ‚dans lequel 
on examine les:deux questions suivantes: 1. Un Monarque a-t-il 
le droit de changer de son chef une Constitution avidement vi- 
cieuse? 2. Est-il prudent à lui, est-il de son intérêt, de l'entre- 
prendre? Suivi dereflexions pratiques, 1788. —Solution provisoire 
d’un probleme, ou histoire me&taphysique de l’organisation ani- 
male. Brüſſel 1789. — Principes metaphysiques de l’ordre social, 
de la loi et de la religion naturelle (war als eine Fortſetzung des vos 
rigen Werkes beftimmt, fcheint aber nicht gedruckt worden zu feyn). — 
De l’äme, de l'intelligence et de laliberte, de la volonte, Straßb. 
1790.— Noch gaben feine handſchriftlichen Materialien den Titel an 
won einer Schrift: „De la peine de mort et de la torture,“ ohne zu 
beftimmen, ob fie gedruckt worden ift. Am ftärkften aber offenbarte ſich 
fein Hang, das: Ungewöhnliche zu denken, mit bewunderungsmür. 
digem Muth Hand an die Ausführung zu Tegen, und ſich dabey über die 
Urtheile der fpöttelnden Welt wegzufegen, durd ben Antrag, den et 1798 
dem verfammelten Friedens⸗Congreß zu Raſtadt machte. Der Inhaltdier 
fer fo feyerlich überfendeten, franzöfifch gefchriebenen Denkſchrift beitand 
darin, daß W. fih zu Abfaſſung einer höchſt volllommenen Theorie der 
Geſetzgebung, fo daß die Geſetze Uber allen Streit erhaben wären, anbet: 
fhig machte. Diefer originelle Mann ſtarb den 24. Jan. 1802 auf feinem 
Schloſſe Stiena in Böhmen. 

Windiſchkappel, iliyr. landesfürſtl. Marktim Klagenfurter Kreife 
Kaͤrnthens, mit einem Paß zwifchen hohen Bergen und einem Queckſil⸗ 
berbergwerke in der fogenannten Kotfchna. | 

Windifhmatrey, tyrol. Marktfleden im Bruneder Kreife im Tau⸗ 
ernthale am Tauernbache, mit 500 Einw. und einem alten Schloſſe. Diefer 
Ort gehörte früher zu Sal zburg und wurde 1816 zugleich mit dem 
Ziller⸗ und Brixenthale mit Tyrol vereinigt. oo 

Windifh-Proben (Böhmifh:Pron), ungar. Marktflecken im 
Zhuröczer Comitat, von Slowaken bewohnt , liefert vortrefflihen Kafe, 
von welchem mehrere taufend Pfund alleinnah Pregburg gehen.. An 
dem gegen Norden ftehenden Hügel Belehrad ift ein wenig befuchter 
Sauerbrunnen. Mg | 

Winiwatter, Jof., E. k. Regierungsrath und Profeffor der Rechte 
an ber Wiener Univerfität, ift am 14. April 1780 zu Krems in Nieder: 

öiterreich geboren, ftudirte zuerft an demdortigen Gymnaſium die Philo- 
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fopbie und die Rechte aber an der Univerfität zu Wien, mo er 1804 zum 
Doctor der Rechte promovirt wurde. Wahrend er fih mit Ertheilung des 
Privatunterrichtes, und der Rechtspraxis befchäftigte, wurde er 1806 zum 
Profelor des römiſchen und vaterländifchen bürgerlichen echtes an dem 
damahligen Lyceum zu Lemberg ernannt, und 1810 nad der Einfüh— 
rung des noch jeßt beftehenden juridifhen Studien: Planes wurde ihn der 
Vortrag über das öfterr. bürgerl. Recht zugewieſen, der ibm auch nach fei« 
ner, 1827 erfolgten Uberfegung an die Univerſität in Wien blieb. Mebit 
feinem Lehramte wurde ihm 1810 auch, das galizifhe Bücher - Revifions: 
amt übertragen, dem er bis zu feiner Überfegung nah Wien voritand. 
Nah der 1817 erfolgten Erhebung des Lyceums zu Lemberg zur Uni— 
verjirat wurde er für das Schuljahr 1819 zum Rector derfelben erwählt, 
und erhielt im naͤhmlichen Jahre die Auszeichnung, daß fein Bildnif auf 
Veranitaltung feiner Zuhörer gemalt, und in dem Senats: Sißungs- 
faale den dort fchon befindlichen Porträten mehrerer der früheren Univer: 
fitätd-Mectoren angereiht wurde. Sein Beltreben, die wiifenfchaftliche 
Ausbildung der Jugend zu befördern, wurde auch außer dem Kreife der 
Unterrihtsanftalt anerkannt. 3822 wurde ihm, in Rücckſicht der fih im 
Lehramte erworbenen Verdienfte, vom Kaifer der Titel eines E. k. Rathes 
und 1831 der Titel und Rang eines wirkt, E. E. Regiexungsrathes tarfrey 
verliehen. Der Magiſtrat zu Lemberg verlieh ihm noch kurze Zeit vor 
ſeiner Abreiſe von dort das Lemberger Ehrenbürgerrecht, und ließ ihm das 
Diplom hierüber durch eine Deputation des Stadtmagiſtrates zuſtellen. 
In Wien wurde er gleich im erſten Jahre nach ſeinem Beytritte zu der 
allgemeinen Witwen⸗ und Waiſen⸗Penſions-Anſtalt, zum Mitgliede des 
Ausſchuſſes, und das Fahr darauf zum Directions-Aſſeſſor diefer Anitalt 
gewählt und nimmt nun als folder an den Gefchäften derfelben fortan 
thätigen Antheil. Seit 1829 wird er auch als Büchercenfor verwendet, 
fegt aber deſſen ungeachtet die literarifchen Arbeiten fort, durch welche 
er ih ſchon in Galizien ald Schrifiiteller bekannt machte. Nebit mehres 
ren Auffägen, welche von ihm in den von dem Appellationg » Vicepräjls 
denten E. 3. v. Pratobevera herausgegebenen Materialien für Ges 
feßkunde und Rechtspflege, und in der von dem Prof. Wagner gegrüns 
deten Zeitfchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit und politifhe Gefegkunde 
erihienen, gab er bisher im Druck heraus: Die lateinifche Uberfegung 
des gegenwärtig beftehenden allg. bürgerl. Geſetzbuches, welche fpäter 
über Auftrag ber £. k. Hofcommiſſion in Zuftizgefeßfacdhen von ihm ver: 
beſſert, als amtliche Uberfegung 1817 in der — k. Hof: und Staatsdru⸗ 
ckerey herausgegeben wurde. — 1822 entwarf er einen Plan zu einer, 
alle Zweige der Civil-Geſetzgebung umfajfenden Sammlung der für Ga— 
lizien erlaffenen Gefeße und Verordnungen ; da aber die Herausgabe ders 
jelben Schwierigkeit fand, beabfichtigte er die Umarbeitung derjelben in 
ein Handbuch der politifhen und Juſtiz Geſetzkunde, von welchem aber 
nur die J. Abtheilung: Darftelung der Organifation and Vemvaltung ber 
Königreihe Galizien und Lodomerien , Lemb. u. Tarnow 1826, erſchien. 
In Wien gab er heraus: Syſtematiſche Darſtellung der in den altöfterr. 
deutfchen Provinzen beftehenden, die öffentlihen Beamten als ſolche, 
betreffenden Geſetze und Verordnungen, 1829. — Handbuch der Juſtiz⸗ 
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und politiſchen Geſetze und Verordnungen, welche ſich auf das allg. bür⸗ 
gerl. Geſetzbuch beziehen. 3 Bde. ed. 1829— 30; 2. verm. Aufl., 1835. 
— Das öſterr. bürgerl. Recht, ſyſtematiſch dargeſtellt und erkäutert, 3 Thle. 
1831 34. Der 4. Theil dieſes Werkes wird im Laufe von 1836 erwartet. 

Winkhler, Math. Jac., Dr. der Theologie, Domdechant der 
Cathedrale St. Agyd zu Gräß, und Director der theolog. Facultät 
am Lyceum daſelbſt, war den 11. July 1746 zu Grätz geboren. Nach 
voflenderen Studien an dem dafigen Lyceum widmete er fidy dem pries 
ftertihen Stande, erhielt 1769 die Prieſterweihe und wurde dasfeibe 


Jadr Doctor der Theologie. 1777 erhielt er die Stelle eines Subrec⸗ 
tors und Correpetitors der theologifhen Wilfenfchaften in dem vereinigs 


ten Seminar zu Öräg. 1780 wurde er Hofcapları des Fürft:Bifchofs zu 
Seckau, ald welcher er auch die Direction der bifchofl. Diöcefanges 
fhäfte über fi harte. 1787 wurde er Domherr und Director des Se— 


‚dauer Priefterhaufes zu Gräß. 1799 ward ibm die Dompfarre an 


der Earbedralkirche bey St. Agvd zu Theil. 1804 wurde er Domcu⸗ 
ftos, endlih Domdechant und Director des theolog. Studiums am Ly: 
ceum zu Gras. Nach mehrjähriger eifriger und erfolgreicher Verwen— 
dung auf diefer ebrenvollen &telle ftarb er den 20. Dec. 1810. Im 
Drude erfhien von ihm unter Andern: Dissertatio historico-criti- 
ca de statu politico et ecclesiastico veterum Patriarcharum et He- 
braeorum, Grüß 1784. — Zauf: und Krankenfalbung nach dem rös 
mifchen Ritual, ind Deutſche überfeßt, eb. 1787. — Anleitung zur 
Berichtigung der Stiftungen ꝛc., eb. 1788. — Das Ehepatent vom 
16. San. 1783, mir allen nachher ergangenen Verordnungen, eb. 1788. 
— Zriumpb der hriftlihen Religion 2c., 3 Bde. , eb. 1790. — Der 
Eprift am Grabe des Heilandes, 3. Aufl., eb. 1808. 

Winkler, Franz, Profeſſor der Moral: und Paftoraltheologie;, 
Präſes des bifchöfl. Alumnats und Conſiſtorialrath in Leitmeritz, 
war den 1. Oct. 1757 zu Kaaden in Böhmen geboren. Nach zurüd: 
gelegten Vorftudien trat er 1776 zu Bechin in den Orden der Frans 
eiscaner, abfolvirte darin nur die Philofopbie, im Prager Generalfeminar 
Die Theologie, und erhielt 1788 die Priefterweihe. Dasfelbe Jahr nod 


. wurde er Caplan zu Heindorf, dann zu Komotau, und endlich 


Localift in Mofern, übte durch 17 Jahre die Seelforge auf das eifrig- 
fte aus. 1805 erhielt er die Profeffur der Moral: und Paftoraltheologle 
im bifhöfl. Alumnat zu Qeitmeriß, wurde hierauf Präfes desfelben, 
und erhielt 1818 auch die Würde eines Conſiſtorialrathes. Nach fo viel: 
jährigem nützlichen Wirken ftarb er 1824. Im Drude erfhien von ihm: 
Mord: und Hulfsbüchlein für Kranke und Sterbende, wie auch für jene, 
welche ibnen in Abivefenheit eines Priefters beyzuftehen verpflichter find, 
Prag 1797. — Kurzer Katechismus der Hauptpflichten der Dorfrichter, 


“ befonders in den E. k. Staaten, eb. 1799; 2. Aufl., 1802. 


Winfler, Georg Job., Profeſſor der Forſtmathematik an der 
k. k. Forftiehranftale zu Mariabrunn bey Wien, der Wiener 
k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft wirkliches, der kek. Landwirthſchafts⸗— 
Geſellſchaft in Steyermark und der patriotiſch- ökonomiſchen Geſell— 
ſchaft in Böhmen correſpondirendes Mitglied, wurde den 29, Mär; 
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1776 zu Sroß-Wiefendorf in Mieberöfterreich geboren. Nach 
feinem erſten Schulunterrihte trat er aus Neigung zur Artillerie. 
Er ließ fih am I. April 1794 zu Wien beym 2. Regimente engagis 
ven. Während der Feldzüge 1794 — 1800 am Ober: und Mittel: 
rhein verwendete W. jede vom Dienfte erübrigte Zeit zur wiſſenſchaftli— 
hen Vorbildung in der Mathematik, im Seichnen 2c. mit unermüdetem 
Eifer. Mir diefem ward es ibm, einem der fleifigften Schüler Vega’s, 
möglich, fich während der Friedensjahre von 1801—4 in den öffentli» 
hen Artillerie: Schulen fo auszubilden, daß er als Lehrer einer Abthei— 
lung in der Zeichnung und ald Repetitor in der höhern Mathematikans 
geitelt, darauf in dem Feldzuge von 1805 im füdlichen Tyrol bey dem 
Seldartillerieterraind: Gommandanten, Herm. Srafen v. Künigl, als Ad: 
jutant verwendet, und im Feldzuge von 1809, wo er als Oberlieute— 
nant eine Compagnie der niederofterr. Landwehre commandirte, mit 
befondern Aufträgen des Erzherzog Marimilian von Efte ausge 
zeichnet werden fornte, die er zur volllommenen Zufriedenheit feiner 
Vorgeſetzten ausführee. Nach hergeftelltem Frieden wurde W. 1811 bey 
der. Forſtlehranſtalt z Burfersdorf das mathematiſche Lehramt pro- 
viforifch verlieben. 1813, bey der Organifirung und Überfegung derſel— 
ben nah Mariabrunn, wurde er jum wirkt. Profeifor der Korit- 
mathematik ernannt. Von ihm find big jetzt folgende Schriften erfchie: 
nen: Befchreibung und Gebrauch eines verbeiferteh Spiegel: Lineals, 
Wien 1809. — Beſchreibung und Gebraud eines Dendromerers, eb. 
1812. — Theoretifch: practifche Anleitung über die geometrifhe Eins 
tbeilung und den Gebrauch des Pantographs, eb. 1813; 2. Aufl., eb. 
3819. — Lebrbuch der Rechnenkunft und Algebra, eb. 1813; 2. gan; 
umgearb. Aufl., eb. 1823. — Lehrbuch der theoret. Geometrie und 
Trigonometrie, eb. 1814; 2. gan, umgearb. Aufl., ed. 1824. — Lehr⸗ 
buch der pract. Geometrie, eb. 1817; 2. vermehrte und umgearb. Aufl., 
eb. 1829. — Pract. Anleitung zum grappifhen und geometrifchen Irians 
gufiren mie dem Meßtifche, für die k. k. öfterr. Cataſtral-Vermeſſung, 
ebd. 1820; 2. vermehrte Aufl., eb. 1825. — Lehrbuch der angewand: 
ten Mathematik (Mechanik, Hydroſtatik, Hydraulik, in naͤchſter Be: 
jiebung auf das Forſtfach), eb. 1821. — Beſchreibung eines einfachen 
Reifebarometers, mit Hülfstafeln zum Höhenmeffen und Nivelliren, 
ed, 1821. — Thesretifch » practifhe Anleitung zur Bergſituations— 
Zeihnung, eb. 1823. — Logarithmiſche und logarithmifchetrigonometr. 
Zafeln, eb. 1834. — Anleitung jur Conftruction und zum Gebraude 
eines einfachen Tafchen » Dendromerers, ed. 1834. — Waldwerth:Schä: . 
Bung, 2 Thle., eb. 1835 — 36. Alle feine Werke find in nächfter. Beziehung 
auf das Foritfah und vorzüglich auf den practifhen Zweck bearbeitet, 
ohne jedoch der Gründlichkeit eiwas zu vergeben. 

Winflern, Job. Bapt. v., Dechant und Hauptpfarrer zu 
Pols in Steyermark, it den 13. Zän. 1768 zu Murau in Steyer— 
mark geboren. Er kam am 1. Nov. 1776 in das damahlige k. k. verei- 
nigte ‚geiftliche Ceminarium zu Gräß; bier blieb er bis 1783; trat 
dann aus und practicirte bey der inneröflerr. Staatsgüter-Adminiſtra— 
tion. Zu dieſer Zeit wurde er bey der k. k. Cameraiherrſchaft Mill 

Defterr. Wat. Enchtl. BD. VI: 11 
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ftadt in Kärntben angeftellt. Hier blieb er bi8 September 1789, dls 
er feine Stelle förmlich refignirte, und fi dann wieder nah Grab in 
das E E General-Séminarium verfügte. Er ftudirte nun die Kir- 
chengefchichte, die Dogmatik, das getitliche Recht, die Moral: und Par 
ftoralcheologie. 1792 erhielt er die Priefterweihe und trat fogleich 
die Seelforge an. Nachdem er fih über 3 Jahre als Hülfspriefter zu 
Anger, und über ein Jabr zu St. Peter außer Gräß verwendet 
batte, fam er 1798 als Actuar und Katechet an der Urfuliner- Mädchen: 
fhule in die Propitey und Hauptftadtpfarre zum heil. Blute in Gräß, 
wo er 1800 als Eurat vorrädte. 180L,erhielt W. die Pfarre St. Ser 
bann im Marburger Kreife, 1810 jene zuUnzmarkt und kürzlich die 
zu Pöls. Er ſchrieb unter Andern: Predigten auf alle Sonn: und 
Feyertage de3 ganzen Jahres, 3 Ihle., Gräß 1797. — Erklärung 
der Sonn: und feftlihen Evangelien, zum Gebrauche der Schulen und 
anmwendbär für Frübpredigten, wie aud zur Privaterbauung, 2 Ihle., 
eb. 1800: — Faftenpredigten, eb. 1805. — Die parabolifchen Er: 
zählungen Jeſu Ehrifti erklärt und 'angewendet, zum Gebrauche für 
Prediger, Katecheten und Seelforger, auch jur Bamilienerbauung, eb. 
3805. — Nüslihes Sitten: und Unterbaltungsbüdlein für die Jugend, 
eb. 1806. — Kurze Lebensbefchreibungen der heil. Apoftel und Evange— 
liften, eb. 1808. — Die heil. Charwoche, eb. 1808; 2. Aufl., eb. 
1818. — Biograpbiſche umd literarifche Nachrichten von den Schrift⸗ 
ftellern und Künitlern in Steyermark, eb. 1810. — Chronolog: Ger . 
fhichte Steyermarks, eb. 1820. Seine Arbeiten find fehr gefchägt: 

Winnifi, galiz. Dorf im Lemberger Kreife, mit der galiz. Ta: 
bakfabrik, bat 2,280 Einwohner. 

Winterberg, böhm. Municipalftadt im Pradiner Kreife, an 
der Wolinfa, bar ein ſchönes Schloß und 1,630 Einwohner. Sn der 
Nähe befinden jih 2 gute Slashütten. 

Winterbalder, Jof., wurde in dem Städthen Förenbach 
im Schwarzwalde den 10. Zän. 1702 geboren, und lernte die Bild⸗ 
dauerkunft bey feinem Water. Sein feuriges Genie trieb ihn frübzeitig 
aus feinem Baterlande durch Bayern, nach einem Eurgen Aufenthalte 
in Münden, nah Wien, wo er die Kunft fleifig ftudirte; hierdurch 
erwarb er fich bald nicht nur die nöthige Fertigkeit, fondern auch die 
Achtung der damahls dort lebenden großen Künftler : Nortenhams 
mer, van Schuppen, Daniel Gran und PaulKroger. 
Er ftand dort bey den größten Künftlern in der Arbeit, war ſtets der 
erite Gehülfe, befuchte unermüder die Akademie der bildenden Künfle 
unter van Schuppen, und alle berühmten Männer, befonderd Mas 
tbieli und Donner 2c. Mebit feiner Berufskunſt liebte er aud 
die Malereg, fein männlicher Charakter erwarb ihm die liebe des bes 
rübmten Hiftorienmalere Danıel Gran, der ihn in der Zeichnung 
unterwies. Paul Troger ſchenkte ihm fein ganzes Vertrauen; dies 
fer nahm ihn fogar in fein Haus. MW. fafte von diefen berühmten Künft« 
lern den tiefen Orundfaß auf, daß ein guter Maler bildhauerifh und 
em guter Bildbarer malerifch zu arbeiten trachten muffe ; diefem Grund» 
fage blieb ev auch wirklich getreu, und arbeitere ganz maleriſch, feinem 
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Meißel war weder Stein noch Metall anſtößi | 
ten Materialien mit Leichtigkeit. Zu da behandelte ale bar: 
treffliche Bild des Prinzen Eugen von Savo angte eben das vor, 
berühmten Bildbauers Balthafar Permo on der Hand des 
Alabafter, in Wien an. Die Begierde diefen Sünftle > resden, aus 
ee mebrere feiner Werkzeuge zu fehen und er perſönlich Eennen 
ie nah Prag und nah Dresden zu reifen. du Rubiren, bewog 
über die der ſeinigen ganz entgegengeſetzte Draperie erfül Bewunderung 
den Ruf vieler Kunftliebhaber , befohders des Graf UNt, teifte.er auf 
und‘ des Grafen v. Queftenberg zurüd; der © U. 
damapliger. Bejiger der Herrfchaft Nam ieft im a v. Ruefftein, 
nn f hub ” zu fi ein, und gab ihm mehrere Meilen. € 
mehr H a Wohnung in Zttaym auf, und verließ Mähren nicht 
nn. ie ie in diefem Lande befchäftigten W. wechſelweiſe aı 
fürkfen, fo 3. ber Prätat des @uifts Sradifd nähtO (müg Ko: 
wöhnt Alles ius und ſeine Nachfolger, in Gruppen und Basreliefs Ser 
n arbeiten, und in Allem mit gleihem Geifte, Fleiße und Sefhmact 
Bruder int wollte er keinen Gehülfen bey ſich anftellen, bloß * 
ae on, ber mie dem zweyten Bruder Michael, beyde Bildhauer 
ſich in 5— ihm nach Wien folgten, und von welchen Anton 
ner Ausbülfe pe — — * N 
N Er oße Kunft das Alter ni üt 
Ku Sb ne mama Dr 
malte er in Ohl und Paitell zur ig gar 
— en — es auch, daß er ſeinen Be ger, 8* 
I n .. zur Malerey leitete. W. hielt fi ftark nach 
es, (d6 en und der Natur, fein Gewand hat etwas befonders gefällt: 
en n a. Falten. Er fbertraf in der Draperie die meiften 
— — Seine Statuen find geiſtig geſteut, gut a: 
rg und auf daß fleißigfte ausgearbeitet. Er ftarb ledig zu Mien 
se oh fpäterri Jahren wieder feinen Aufenthalt nahm. Ben 
Ken - rbeiten in Mähren werden bier folgende angeführt: 20 
zu N mi. — * 2m und Spitalkirche, am Schloß:, und Pfarrhofe ıc. 
— .Schade, daß dieſe Statuen mit der Ohlfarbe nicht con: 
= ae en, fie beweifen fein malerifches leichtes, graziöſes Gewand. 
=. Im ebemabligen Prämonftratenferftifte Sradifc ben Slmüg im 
orſaal des großen Sadles, 6 große Statuen, dann auf der Haupte 
— der Prälatur die Engel und 10 große äfen. — Auf den Bruns 
= at Prölatur zu Hradiſch die Figur Samfon’s, dann 
Ein roßes Bar aan n von Mevomuf vor dem Stifte. 
difh, oben a Schuh lang, auf das Geſims des Siiftes Hra⸗ 
De ann © eine ſchöne Bafe mir berabhangenden Feſtons von 
Sxein, bar 6 Statuen von Stein, jede 8 Schub bach obne Polamany 
ke und Mräige ugenden, Slauben, Hoffnung, Liebe, Sanfımutd, Staͤr— 
— Die DI in bem Stifte Hradifch. — Auf dem heil. Berg bey 
—— abgrupve des heil. Norbert, bie Kirchenaltäre und 
en a um Bisden anf den Olten bei Gafieh Bean liN. 
en ganzen Verfchönerungsbau diefes Stiftes. Die Bid: 
ıı * 
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bauerarbeiten in der Capelle des Prälaten im Eifterzienferftifte Wels 
lebrad fammt mehreren Arbeiten in den Kirchen auf den Gütern die: 
fes Stiftes. Zu Ungariſch-Brod in der Kirche der Dominicaner 
alle Altäre, auf dem dortigen Kirchhofe die Statye des heil. Bincen;, 
auf dem dafigen Stadtbrunnen die Statue des heil. Florian, In der 
Pfarrkirche zu Niwnis und Drzewohoſtiß it auch fein Geſchmack 
"und Fleiß in feinen Arbeiten zu fehen. In der Kirche der Dominicaner 
zu Brünn der Hochaltar, die Kanzel mit, dem Sturz der Engel. 
Dann vor diefer Kirche auf der Gallerie die Statuen des heil. Eprill, 
Methudius, Wenzel und der heil. Ludmilla. In der Dicaltes 
viallivhe in Brünn der Hodaltar. Sn der Dominicanerkirche. zu 
Inaym die Kanzel, und jene in der Pfaxrfirche zu St. Niclas 
dafelbft. Zu dem fhönen Hodaltarbilte von Maulbertfch, weldes 
vorhin in dem Refectorium des aufgehoßenen Prämonftratenferfitftes 
Bruck naͤchſt Znaym war, jetzt aber fih in dev Dominicanerkirche. zu 
Znaym befindet, und das Crucifix mit dem beil. Norbert vorftellt, 
boflirte. er den Chriftus, der fo edel gezeichnet, und wahrhaft bes 
leuchtet ausfiel, daß felber. den Beyfall jedes. Künſtlers erbält. u 
Wintert, Jac. Jof., Dr. der Philofophie und Medicin, k. k. 
Hofrath, Profeifor der Chemie und Botanik an. der Univerfität zu 
Peſth, Profenior der medicın. Facultät und Oberauffeher des botani— 
fhen Gartens, wie auch correfpondirendes Mitglied mehrerer. in« und 
ausländiſcher gelehrten Gefellfhaften, war 1732 zu Eifener; im 
Bruder Kreife Steyermarks geboren. Nach vollendeten Studien wurde 
er 1760 Profejfor der. Medicin. 1770 kam er als Aufſeher des botanie 
fhen Bartend nah Ofen. 1775 wurde er zum Profejfor der Chemie und 
Botanik an der Univerfisät zu Pefth ernannt. Er zeichnete ſich in die: 
fon Wirkungskreife durch tiefjinnige Unterfuhungen, wichtige Enide— 
Lungen und Bereiherungen in den Naturwifenfchaften aus. Als Urde— 
ber eines neuen, nad) feinem Nahmen genannten chemiſchen Syſtems, 
wurde diefer in gan; Europa beruhmt, und viele der wiſſenſchaftlichen 
Inſtituté und Geſellſchaften in Europa beehrten ihn mir fehmeichelhaften 
Zuſchriften oder ernannten ihn zum Mitgliede. Große Verdienfte erivard 
er fih um Ungarns Flora und durch die hemifhen Unterfuchungen der 
ungar. Sauerbrunnen. Er ftarb den 23. Nov. 1809 zu Peith. Im 
Drude find von ihm erſchienen: Dissertatio proponens inflamma- 
tionis theoriam novam, Wien 1767. — Monaidbliche Früchte einer 
gelehrten Gefelfchaft in Ungarn, Pet und Ofen 1784. — Kunft, die 
Blurlauge im Großen zu bereiten, Wien 1790. — Prolusiones ad 
chemiam seculi decimi noni, Dfen 1800. — Accessiones ad che- 
miam etc., eb. 1802. — Daritellung der Beſtandtheile der anorganifden 
Naiur, eine llmarbeitung des eriten Theiles feiner Proluſionen und Accefo 
fionen, aus dem Lateinifhen von Joh. Schuſter, Sena 1804. 
Winzler, Zadyaus Andr., Dr. der Poilofopbie und fürftl. 
Salm'ſcher Hofrarh ; Befiter von Salpeter: Plantagen, ward den 
24. Aug. 1750 zu Unlingen in dem ehemahls vorderöfterr. Schwaz: 
den geboren. Er ftudirte bey den Minoriten zu Überlingen, dann 
zu Conſtanz, und wurde Doctor der Philofophie, widmete fich darauf 
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einige Zeit der Theologie, wählte aber fpäter das Studium der Medi « 
ein, und verband damit Chemie und Naturkunde; machte eine chemiſch⸗ 
metallurgiſche Reife durch Deutſchland und Ungarn, und ließ ſich zu 
Warasdin nieder. Als 1772 ein Brand auch fein eigenes Haus vers 
wüftete, verließ er Warasdın, und ging auf die Univerfitit Mar: 
burg, um dort das medicinifche Studium zu cultiviren. Er trat bier: 
auf im die Dienite des geh. Legationsrathes Freyh. Waitz v. Eſchen 
in Caffel, als Secrerär und Fabrikz-Verwalter bey dem Kupfer: und 
Kobalt= Bergwerke im Naſſau-Siegenſchen, bey der Zafferafabrik und 
den Pottafchefiedereyen u Shwarzenau, undteydem Blaufarbewerk” 
unmweir Werningerode. Er verwendete auch einen Plag zu einer 
Salpeter Erzeugungsanlage auf 400 Eentner nah Simon’ Methode, 
MWihrend diefer Zeit fielen auch mehrere Reifen im Dienfte vor, auf 
weichen W. nicht nur ins füdliche und nördliche Deutfchland, fondern auch 
nah Holland und England Fam, und welde ihn in wijfenfchafificher 
Hinſicht ungemein begünftigten, befonderg aber feine chemifch « technifchen 
Kenntnijfe bereicherten. 5 Sabre waren in diefem Verbältniffe verflojfen, 
als er fich entfhloß, nah Wien abzugeben, wo ihm die Leitung des 
gefammten öfterr. Salpeterwefens überragen ward, weldes von Seite 
des Staats einer Privatgefellfchaft als landesfürſtl. Negal zur Ausübung 
anvertraut worden it. 18 Sabre hindurch wirkte er bier, und führte 
die letztern 10 Jahre auch die Sefellfihafts - Firma. 1796 gab er diefe 
Verbindung auf, und errichtete in Ungarn eigenthümliche Salpeter— 
werke; aus Mangel des Erfolges ließ. er diefe nach wenigen Jahren 
wieder eingeben und etablivte fih zu Znaym in Mähren. 1803 ent» 
deckte W. im Verfolg feiner hemifchen Werfuche die von ihm fo benannte 
ganzen Gebäuden Licht und Wärme ertbeifende deutfche Thermolampe, 
‚worüber er felbit unter den Aufpicien des Erzherzogs Carl in der  E. 
Alfercaferne in Wien fehr gelungene öffentlihe Verſuche anftellte. Nach 
diefen Nefultaten erbaute W. 1807 auf den fürftl. Salm’fhen Herr— 
fhaften Raitz und Blansko durd Aufforderung des verdienftvollen 
Hugo Altgrafen zu Salm-Neifferfcheid als Adminfitrator der» 
felben, den Brundfägen der Thermolampe gemäß, ftabile Verkoblungs— 
Öfen auf eine bedeutende Quantität Holzes bey den dortigen Eifenhüt- 
ten, und vollendete diefe Overation in dem Grade, daß der Effect ohne 
Zweifel dem Zwecke der Verbefferung der Okonomie im Hüttenwefen 
entſprach. W. erbielt den Titel als fürſtl. Salm’fher Hofraih, und 
etablirte fih hierauf in Wien. Er ſchrieb: Die Thermolamne ın 
Deutfhland, mit 4 Kupfert., Brünn 1803. — Berichtigungemagasın der 
Einwürfe, Zweifel und Bedenklichkeiten gegen den neu erfundenen Koch-, 
Heiz, Leucht- und Sparofen, oder die deutfche Thermolampe, Wien 
1803. — Hiftorifd: fritifche uͤberſicht der k. k. Salpeter: Erzeugung in 
einigen Erbſtaaten Hſterreichs (in Andr é's Heſperus), 1811. — Aufſätze 
in Andres patriot. Tageblatt, das Salpeterweſen und bie Thermo: 
lampe betreffend. ‚ 

Wippadh, Fluß in Illyrien, entfpringt auf dem Berge Nanas 
in Krain, und fließt durch zahlreiche Auellen im Görzer Gebiethe ver⸗ 
ftärks dem Iſonzo zu. | | Ä 
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Wippach (Wipbady), anfehnlicher und freundlicher illyr. Markt: 
flefen von 1,050 Einmw. im Adeldberger Kreiſe Krains, mit einem 
Schloſſe an der Wippah, im fogenannten Wippacerboden, welcher 
einem ausgebreiteten, an Wein und Obft furdtbaren Garten gleicht, 

Wifowig, mähr. Stadt im Hradifher Kreife, mit 2,700 Einm., 
ſtarker Tuchweberey, einem Schloſſe, dann einem Klofter und Spitale 
der barmberzigen Brüder. 1 

Wiflehrad, f. unter Prag. 

Wißgrill, Franz Carl, E. E wirkt. Münz: und Bergweſens— 
Hofcommiffiondrath zu Wien, war 1736 dafelbft geboren. Nach vollende: 
ten Studien an der dafigen Univerfität erhielt er, nachdem er auch einige 
Zeit in dem bezüglichen Gefchäftsfahe practicirt hatte, eine Anftelung 
bey dem Münz: und Bergweſen. 1796 wurde W. vom Hoffecretär zum 
referirenden Bergrath und 1802 vom Bergrath bey der kak. Hofkammer 
im Münz: und Bergweſen, wo er auch Kanzlepdirector war, zum 
Hofcommiſſionsratð bey dieſer Hofſtelle ernannt, als welcher er den 5. 
Dec. 1803 ſtarb. Im Drucke erſchien von ihm: Schauplatz des landſaͤ⸗ 
ßigen nieberöfterr. Adels im Herren: und Nitterftande, vom 11. Jahr: 
hundert bis auf jegige Zeiten, 1.—5. Bd., Wien 1794—1804. (Uns 
vollendet.) | . 

.Wilznicz, galiz. Städtchen im Bochnier Kreife, am Abhange 
eined Berges, auf welhem ein anfehnliches Schloß fteht, in welchem 
ein Criminalgericht mit Gefängniffen feinen Sitz hat. Die Juden bes 
wohnen eine eigene Abtheilung der Stadt, YJudenfladt genannt. 

Wittaſſek, Job. Nep., ift den 22, Bebruar 1770 zu Bow 
in in Böhmen geboren. . Diefer vorzüglide Mufitmeifter,; den man 
wegen ungemeiner LieblichEgit feiner — ſehr treffend den 
Anakreon der Tonkunſt in Böhmen nennen Eönnte, wurde zuerſt von 
Mal Water, der Schulrector in Horzin nnd ein fehr gründlichen. 
ufifer war, ſowohl in Muſik als in literarifchen Gegenftänden unter: 
richtet. Die überrafchenden Fortſchritte, welche er noch im zarten Alter 
im Clavierfpielen machte, wurden für die Befigerinn feines Geburtsor; 
tes, Fürftinn vd. Lobkowitz, ein Beweggrund, den fo hoffnungsvol: 
fen Knaben, der außerordentliche Tafente für Tonkunft entwickelte, nad 
vag zu nehmen, und ihn zu böberer Ausbildung den Hönden des 
als Menſch und Tonfeger gleich vorsrefflihen Muſiklehrers Franz Duſ— 
ſek cf. d.) zw übergeben, der ihm mit eben fo viel Eifer als Güte im 
Efavierfpiel unentgeldlihen Unterricht ertheilte. Den in der Tonfegkunft 
erhielt er von dem befannten Gontrapunctiften Joh. Ant. Kozes 
luch (f. d.). In Duffefs Haufe erregte er durch fein virtuoſes Spiel 
die Aufmerkfamkeit Mozarts fo fehr, daß diefer ihm feine eiges 
nen neueiten Compojitionen zum Vorirage gab. Dasfelbe war darauf 
der Fall mit Beetboven. Nebſtbey vollendere er die philoſoph. Stu: 
dien, obwohl er bereits früher den beitimmten Entfchluß gefaßt hatte, 
fi in der Folge ausfchließlich der Kunft zu weiben. Diefem Entſchluſſe 
getreu, trat er 1798 ald Concertmeifter und Clavierfpieler in die Dien: 
fie des Grafen Friedr. Noſtitz, deſſen Secretär er zugleich wurde. 
In diefem Haufe blieb er bis 1814, wo ihn das Prager Domcapitel zu 
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St.Veit nah Kozeluch's Tode als Capellmeiſter an die Metropo: 
litankirche berief, und fo fein ausgezeichnetes mufikalifches Werdienft 
Öffenslih anerkannte. Jederzeit, und zwar fehr oft, fpielte er mit der 
' größten Bereitwilligfeit unentgeldlich, wenn es Unterftügung von Künft- 
lern und mophlthätigen Anitalten galt. W.'s Compofitionen zeichnen fich 
‚ alle durch einen ungefünftelten Jdeengang, Anmuth, Gefälligkeit und 
Gründlichkeit aus. Seine erſten Verfuche in der Compofition beftanden 
bloß in verſchiedenartigen Tanzmelodien, melde nebft den, Weberſchen 
eine befondere Beliebtheit fanden, in Liedern und Elavierftüden. Spaͤ— 
ter fchrieb er 6 Sonaten für das Pianoforte mie Begleitung einer Vio— 
line; Quartesten für 2 Violinen, Viola und Violoncell; Concert für 
das Pianoforte mit Orcheſter - Begleitung; Concert für die Violine mit 
Drcheiter » Begleitung; Concert für die Clarinete mit Orcheſter-Beglei— 
tung; Concert für das Fagot mit Orcheſter-⸗ Begleitung; mehrere Sym— 
phonien für ein Eleines Orcheſter und Gelegenheits-Cantaten; eine 
Meile; ein Requiem. — Indem Zeitraume von 1805—10 ſchrieb er: 
. Ein großes Concert für das Pianoforte mit Orchefter - Begleitung; 2 
Concerte für die Harfe mit Orchefter Begleitung ; eine große Sympho— 
nie ; 2 große Meilen und ein großes Requiem, welches bey der Anwefenheit 
Kaiſers Franz in Prag fo fehr deifen Beyfall fand, daß W. den Auf- 
trag erbielt, eine Abſchrift desfelben für die Hofcapelle nah Wien ein- 
zufenden; meßrere größere und Eleinere Clavierſtücke; mehrere Gele: 
genbeits- Cantaten, Arien, Chöre und ein Melodram in 3 Acıen, uns 
ter dem Titel: David, aufgeführte 1810 und 1811 im ftond. Tkeater 
zu Prag, welde lieblihe und höchft anfprechende Compofition Fey 12 
Wiederholungen ein’volles Haus fand. Der größere Theil diefer Com-⸗ 
pofitionen Fam ıheild zu Offenbach bey Andre, theild zu Leipzig 
bey Hofmeiſter heraus. Nun keſchaͤftigt ſich W. größtentbeils miı der 
Kirhenmufif, und bat bereits manches zu diefem Behufe compenirt, 
jedech nicht zur öffentlihen Kenntnif gebracht. Ein öfteres, unter dem 
mufitalifchen Publicum laut geäufertes Bedauern, daß von feinen. Ars 
beiten felten eiwas bekannt wird, Elingt zwar wie eine Art Vorwurf, 
jeugt aber unverdächtig für den Werth und Gehalt derfelben. W. bildete 
viele gefchickte Elavierfpieler, befonders unter dem Adel Böhmens. 1826 
erhielt er, nach Albrechtsberger's Ableben, einen ebrenvollen Ruf 
als Hofcapellmeifter nah Wien, welden er durd Kränklichkeit und 
anderweitige Verhältniffe anzunehmen verhindert ward. Ein Jahr dar: 
auf ernannte ihn der feit 1826 in Prag beftehende Werein der Kunft: 
freunde für Kirchenmuſik in Böhmen zu feinem Ehrenmitgliede und Di: 
rector feiner Mufifhulen. Der fehr unterrichtete und feinem Fache 
gewachſene Profeffor der Orgelfchule des Vereins, Nobert Führer, 
iſt W.'s Schüler. | 
Wittingau, böhm. Stadt von 4,260 Einwohnern im Budwei- 
fer Kreife, eine fürſtl. Shwarzenberg’fhe Schutzſtadt. Es ift hier 
ein Schloß mit einem für die Gefchichte wichtigen Archiv. Die Herr: 
(haft W. umfaßt bey 12 Q. M., und hat in der Gegend der Stadt 
W. eine Menge fifhreicher Teiche. 
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"Wittmann zu Denglaz, Ant. Ritter v., DOberregent ber 
ſaͤmmtlichen ungarifhen, galiziſchen, ſchleſiſchen und mährifchen Güter 
des Erzberzogs Carl Ludwig, Landitand in Böhmen, Mähren und 
Schleſien, Beyfiger mebrerer Geſpanſchaften und Mitglied vieler in: 
und ausländifhen ökonomiſchen Gefellfchaften, einer der verdienftvoll- 
ften neueren Okonomen, ift geboren den 26. Oct. 1770 zu &t. 
Bernbard in Miederöfterreih,. Nach vollendeten Humanitäts- und 
juridiſchen Studien widmete er fih der Nechtspflege, bald jedoch, einer 
unwiderfteblichen Neigung folgend, ausfchließend der Landwirtbfchaft. 
1795 — 1800 verwaltete er Eleine Juſtiz- und Wirehfhaftsämter, bes 
forgte verfchiedene Infpectionen und lief fih auch die Bewirthſchaftung 
feines eigenen Befigthumes, des Srepbofes zu Enzesfeld fehr angeles 
gen feyn, fich dadurd) gleihfam für die Adminiftrationsgefchäfte großer 
Güter und Domainen vorbereitend. 1801 übernahm’ er contrastmäßig 
die Adminiftration der freyb. Braumfhen Herrfchaft Joslowitz in 
Mähren, mirden Herrſchaften Shönau, Enzesfeld und There 
fienfeld auf 10 Jadre bis zur vollendeten Organifirung. Nebftbey 
verfah er noch fortwährend mehrere Nebeninfpectionen über mährifche, 
böbmifche und fchlefifhe Güter. 1811 berief ihn Herzog Albrecht von 
Sachſen-Teſchen zur Übernahme der Adminiftration der herzogl. Kam— 
mergüter in Schlefien, welchen Ruf er einem faft gleichzeitigen als Hof» 
rath und Kanzler des Zürft-Erjbifhofsvon Olmüs, Grafen v. Trautt⸗ 
manddorff vorzog, und fih unvermeilt zum Antritte diefes Amtes 
nah Zefhen begab. Schon 1813, nah kaum zweyjähriger thätiger 
und wirkfamer Verwaltung ernannte ihn Herzog Albrecht zum Obers 
regenten feiner fümmtlichen ungarifhen, fchlefifchen, mährifchen und gas 
lizifhen Güter, in welcher Eigenfchaft er auch nad) des Herzogs Tode 
von deſſen Erben, dem Erzherzoge Carl beftätigt wurde, und welde - 
wichtige Stelle W. noch gegenwörtig mit großer Umſicht und auf das 
ausgezeichnetfte bekleidet. Viele Verdienfte erwarb fih W. in der fangen 
Zeit feiner Amtsführung durch die zweckmäßigſten und erfolgreichften Eins 
richtungen und Verbeferungen in den weitläufigen Gütern des Erzbers 
3098, fo z. B. dur Austrocnen großer Sümpfe auf deifen Herrfchafs 
ten in Ungarn, wodurch ungeheure Streden Landes für die Bewirth— 
-fhaftung gewonnen wurden, Veredlung und Vermehrung der Schaf— 
zucht, Erweiterung und zweckmäßige Behandlung der Foritwirths 
[haft ꝛc. Die wichtigen Refultate feiner Bemühungen und vieljährigen 
Amtsleiftung bat er in feinen gediegenen: Landwirthſchaftlichen Heften 
zunächft für die Beamten der erzherzoglichen Güter und für die Zög— 
linge des Altenburger Inſtitutes (8 Hefte, Wien 1823—32, wovon 
einige wiederholt gedruct wurden), Elar und faßlich dargeftelt. Außer: 
dem gab er im Drucke heraus: Auf Vernunft, Natur und Erfahrung 
gegründete Ermabnungen an das Landvolk. — Über die lombard. Wiefens 
verbeiferung, Wien 1806, 2. Aufl. eb. 1811. — Über die Stallfütterung 
der Schafe, nebft andern ökonomiſchen Auffäßen. 
| Wittmann, Mich. Ferd., Profeffor der Anatomie, und Pris 

mararzt bey dem Militärfpitale zu Klagenfurt, ausgezeichneter 
Wundarzt und Anatom, war geboven den 16. Nov. 1755 zu Sürftens 
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feld in Steyermarf. Seine erften Studien legte er am Gräßer Lys 
ceum zurüc, abfolirte dann Philofophie, Medicin und Chirurgt® an 
der Univerfität zu Wien, und erhielt 1779 die Stelle eines Unterfeld—⸗ 
arztes bey einem k. k. Negimente. 1780 zum Magifter der Chirurgie 
creirt, verlieh er 1786 den Militärdienit und ließ fih zu Klagenfurt 
bäuslich nieder, wo er fich durch glüdlihe Praris bald vortheilhaft be- 
kannt machte. Auf Aneiferung feines Schwiegeroaters, des E. £. Sani— 
tätsrathes und Protomedicus, Lorenz Edlen v. Veſt, widmete fi 
W. dem Studium der Anatomie, fubftituirte denfelben in der neu eins 
gerichteten medicinifch » hirurgifchen Schule bey feinen Vorlefungen, 
und verfab durh 2 Jahre unentgeldlich die Stelle eines Profectors. 
1788 erbielt W. nah Veſt's Nefignation deffen Stelle als Profeifor 
der Anatomie. 1792 wurde er auch Adjunct des landfhaftlihen Chirur— 
gen von Kärntben, nachdem er fon früher die Beforgung des Spitals 
der Elifabethinerinnen, des Criminal: Anquifitionshaufes und des Straf—⸗ 
baufes übernommen hatte. Mebitbey verfah er auch zeitweiſe andere öfe 
fentfiche Inftitute, Militärfpitäler 2c. 1798 wurde ihm von der Uni— 
verſität zu Freyburg in Breisgau der Doctorgräd der Chirurgie zu 
Theil. 1790 erbielt er feine Anftellung als Primararzt bey dem Militär: 
foitale zu Klagenfurt, welde Stelle er, nachdem er in den folgen» 
den Kriegsiahren bey vielen andern Gelegenheiten bie nützlichſten Dienfte 
geleiftet hatte, und von den Behörden in Anfpruch genommen worben 
war, 1814 aufs Neue erbielt. Er ftarb zu Klagenfurt den 4. April 
1826. Sm Drude datte W. feine Erfahrungen in einer Schrift: Ad- 
notationes anatomicae et medico-chirurgicae herausgegeben. 

Wittola, MarcusAnt., Dr. der Theologie, infulivter Propft 
zu Bienko und Pfarrer zu Probftorf in Niederöfterreich, war 
geboren den 25. April 1736 zu Kofel in Schlefien. Nach volendeten 
Studien wibmete er fih dem gerftlihen Stande und erhielt nah em» 
pfängener SPriefterweibe die Pfarre zu Schefferling in Oberöſter— 
reich, wurde dann fürſtl. paſſauiſcher Conſiſtorialrath, und erwarb ſich durch 
feine Kenntniffe und Amtsverwaltung die Gunſt feiner Obern und Die 
genannten Würden. Er farb zu Probftorf den 24. März 1797. 
Er harte herausgegeben: Der betrachtende Chriſt, 6 Thle. Wien 1776, 
und mehrere theofogifche Schriften aus dem Franzöſiſchen überſetzt, auch 
erfhien unter feiner Aufficht die Kirchenzeitung und die. neneften Bey: 
träge zur Neligionsfepre und Kirchengeichichte 1790—92. 

Witwen- und Waifen-Inftitute, f. unter Livil-Penfions» 
und Derforgungs= Inftitute. 

Wiadislaus I., König von Ungarn, Sohn des berühitmen I a- 
gello (König Wladislaus V. von Polen), dem er (al$ W. VL) 
in Polen und Littbauen folgte, erbielt nah dem Tode Albrehre IL, 
von Ofterreich 1440 die ungarifche Krone, weil die Stände dieſes Reiche 
eines Mannes bedurften, der den eindringenden Otmanen Die Epiße 
biethen konnte. Amurath II., nachdem er tief in Ungarn eingedrun: 
gen war, wurde gefchlagen und zum Frieden genöthigt, welden der 
Großherr und W. befehworen, und zwar der Eine auf den Koran und 
der Andere auf das Evangelium. Dennoch bewog kurz nach der Unter: 
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eichnung der Gardinal Julian Cäſarius den König W., ben 
Frieden zu brechen; allein in der Schlacht bey Varna den 11. Nov. 
1444 erlitt W. eine gänzliche Niederlage und wurde felbft getödtet. 
WIadislaus II. König von Böhmen -und Ungarn, Sohn des 
Könige Caſimir IV. von Polen, geboren 1455, wurde, nad) dem 
Zode Königs Georg (Podiebrad) von Böhmen, 1471 von den 
böhm. Ständen auf ihren Thron erhoben, darüber jedody mit Mathias 
Corvinus, König von Ungarn, in einen Krieg verwidelt. Unter meh: 
veren Kroncompetenten ‚hatte W. die meiften Stimmen für fih. Indeſſen 
Eoftete es ihn viele Mühe, fihim Beſitz der Krone zu behaupten, dann 
Papſt Sirtus IV. that die Bifchöfe, die ihn gekrönt hatten, in 
den Bann, weil er lieber den König Mathias Corvinus auf dem 
böhm. Ihrom gefehen hätte, der aus Verdruß über die fehlgefchlagene 
Mahl in Mähren einfiel, und bas Land verbeerte. W. war in diefem 
Kriege unglüdlih, und fo murrte bald genug fein eigenes Wolf gegen 
ihn. Die Theologen von der utraquiftifchen Partey predigten gegen ihn, 
und die Fatholifhen nahmen ihn in Schuß. Hierüber kamen beyde 
Theile dergeftalt an einander, daß ed die auffallendften Mordfcenen 
gab. W. felbft ſchwebte, da er in daß infurgirte Prag kam, mehr 
als einmahl in Todesgefahr. Erft 1486 , und zwar 15 Jahre nad 
feinem Regierungsantritt, gelang ed ihm, die Ruhe zwiſchen den ers 
bitterten Parteyen etwas berzuftellen. In eben diefem Jahre fchien W. 
in einen Krieg mit Deutfchland vermwidelt zu werden, indem er die Ber 
leidigung rächen wollte, die ihm dadurch widerfahren war, daß er nicht 
zur Wahl des Erzherzogss Marimilian zum röm. König eingeladen 
wurde, ba ev auch zum churfürftlihen Collegium gehörte, der jedod 
noch glücklich vermittelt wurde. 1490 wurde abermahls ein Anfchlag ge: 
gen fein Leben gefchmiedet, „weil er zur Vermehrung feiner Earg zuge: 
f&hnittenen Einkünfte einen Beytrag verlangte. Diefer mißlang aber. 
Sm Frieden zu Olmütz 1479 fah fih zwar W. geuötbigt, feinem 
fiegreihen Gegner Mathias Corvinus Mähren, Echlefien und 
die Lauſitz abzutreten, und felbft den Eönigl. Titel von Böhmen zuzu— 
geftehen. Als aber Mathias 1490 ftarb, hatte W. das Glück, ſeibſt 
zum König von Ungarn gewählt zu werden, und den ungar. Thron zu 
efteigen; er wurde zu Stublmweißenburg gekrönt. MW. gab in 
diefer Zeit zu erkennen, als wollte er die Witwe von Mathias Cor 
vinws heyrathen. Kaum fab er fish aber im Beſitz der Macht, fo 
vermählte er fih mit Johanna von Foir, die ibm mehrere Kinder 
gebar. Durch weife Geſetze, welde die Reichsſtaͤnde beftätigten, fuchte 
er in Ungarn Rube und Ordnung wieder herjuftellen. 1515 kam die 
berühmte Wechſelheyratb feines Sohnes Ludwig mit Kaifer Maris 
milian IL Enkelinn Maria und feiner Tochter Anna mit Yes 
Kaifers Enkel Ferdinand (nahmahls ald Kaifer 1.) in Wien zu 
Stande, wodurh, da W. am 13. Mär; 1516 ſtarb, und deifen ein: 
ziger Sohn Ludwig II. 1526 in der Schlacht bey Mohäcs gegen 
die Zürken blieb, Dfterreich aufs Neue zur böhmiſchen und in der Folge 
» auch zur ungarifhen Krone gelangte. | 
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Wlaſchim, böhm. Stadt im Kaurzimer Kreife, ift eine füuftt. 
Auerfper g'ſche Schutzſtadt, zähle über 2,000: Einw. und hat ein 
fhönes Schloß mit einem Park, der zu den gefchmackvolliten Anlagen 
Böhmens gezählt wird. 

Woceinerfee, eine faft 1 Stunde langer und über 912,000 
Q. Ki. Oberfläche haltender See im Laibadher Kreife Krains, - im obern 
Theile des Wocheinerthales , welches man bier Buchenthal nennt, 
wird von der Worheiner» Save (Saviza) durchfloffen. Die Hauptquelle 
des Seewaſſers oder vielmehr der Saviza befindet fih etwa eine Stunde 
weitlich in einer hohen ſenkrechten Belfenwand. 

Wodnian, böhm. Eönigl. Stadt im Pradinev Kreife, mit 
2,120 Einwohnern; ift von vielen Zeichen umgeben. 

MWöllersdorf, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., auf ber 
Neufladter Heide, an der Piefting, bat 605 Einw., einen großen 
Kupferbammer mit einem Blechwalzwerke, eine Kournierfchnetdemühle 
und einen ergigbigen Sandſteinbruch. W. ift nicht unintereffant dur 
Bier aufgefundene Römerfteine und den Hallthurm, einen alten niedern 
Thurm, der ſich außer dem Dorfe an den Weinbergen befindet, und den 
Eingang zu einer bedeutenden Höhle vertheidige, deren Gänge bis uns 
ter die Piefting führen follen. Sn, 

Wohlfart, Ant., Abt des Eifterzienferftiftes in WienerMNous 
ſtadt, Sohn eines’ geachteren Bürgers daſelbſt, wurde den 51. Des. 
1756 geboren. Nachdem er fi dort ſowohl bie Srammaticalftudien als 
auch die Humanioren unter den Lehrern des Sefuiten « Collegiums eigen 
gemacht Hatte, begab er fih nah Wien, wö er an der £. k. Univerſi⸗ 
dät die Pbilofopbie, und durch 2 Jahre auch die Rechte mis Auszeich⸗ 
nung ſtudirte. 1776 kehrte er nach Wiener-Neuſtadt zurück, warb 
im November desſelben Jahres in dem dortigen Ciſterzienſerſtifte, Neus 
Hofter genannt, ald Noviz eingekleidet; legte den 20. Nov. 1780 die 
Drdensgelübde ab, und wurde nad Vollendung der theolog. Studien, 
die er in dem Stifte hörte, am 18. April 1784 zum Priefter geweiht. 
Ein Jahr fpäter trat er freywillig und mit Erfaubniß feines Obern in 
das durch Kaifer Sofeph für angehende Priefter evrichtete Generals 
Seminarium in Wien ein, arbeitete dort unermüdet an feiner willen: 
ſchaftlichen Ausbildung und beffeidete durch 3 Jahre die Stelle eines 
Studien. Präfecten und Eorrepetitors. 1790 verließ er dasfelbe, und 
kam als Profeſſor des Bibelitudiums in das bifhofl. Alumnat nad St. 
Pölten, wo er bis zu Ende des Schuljabres 1796 die jungen Theo: 
logen in den verfchiedenen Zweigen jener Wiſſenſchaft gehörig zu bilden 
ſuchte. Nach 6 Fahren wieder in fein Stift beimgefehrt, wurde er No— 
vizenmeifter , Sohritag- Prediger, &ecretär des Damabligen Abtes, und 
zugleich Religionslebrer der Kinder des Erzherzogs Ferdinand von 
Efte, geweſenen General-Gouverneurs von Mailand, der durch laͤn⸗ 
gere Zeit ſeinen Aufenthalt in Wiener-Meuſtadt und in dem Neu⸗ 
Eofter nahm. Am 24. Jan. 1801 ftarb der Abt Alberit, und am 16. 
May 'desfelben Jahres wurde W. durch die Mitglieder des Stiftes zu 
befen Nachfolger gewäͤhlt. In dem laugen Zeitraume von beynahe 35 
Jahren, während welcher er diefem Amte vorftand, geichnen die wide 
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tigften Verdienſte fein Leben aus. Durch feine thätige Verwendung 
wurden 1804 nad dem Wunfche der Wiener »Neuftädter Bürger die 
Spmnafialfhulen wieder bergeftellt, die Befekung ber verfchiedenen 
Lehrhanzeln den 4 in Niederöfterreich keitebenden Eifterzienferitiftern vom 
Kaifer Franz anvertraut, und W.'s Leitung Alles untergeordnet. Auch 
it vorzüglich feinem Eifer die Errichtung und Feſtſtellung der theolog. 
Lebranſtalt in Heiligenkreuz für die Cleriker befagter 4 Stifter zu 
verdanken. Bey den feindlichen Invafionen 1805 und 1809 hatte er, 
ſowohl für fein Stift ald auch für die Bürger von Wiener-Neuftadt 
manche Gefahr abgewendet, fo,. daß er durch fein würdebolles Bench» 
men felbft dem Feinde Achtung einflößte, und Vandamme ihm ein 
Schreiben zurückließ, das ihn gegen jede Unbill von Seite der Fran- 
zoſen ſchützen follte. Schen 1797, als fih Bonaparte durch Steyer—⸗ 
mark der öfterr. Gränze nöherte, bat W., in glübender Liebe für fein 
Vaterland, dem Magiftrate von Wiener:Neuftadt einen Aufruf 
zu einem allgemeinen Aufgebothübergeben, mit welhem 2 Deputirte nad 
MWien zu dem damahligen Negierungs: Prafidenten, Grafen v. Sau— 
rau, eilten, dad Aufgeboth fand darauf wirkiih Start. 1809, von 
- eben diefem varriotifchen Eifer befeelt, hat W. die in Preßburg ver 
fammelten Stände Ungarns, ungenannt durch»einen in latein. Sprache 
verfaftten Aufruf zur Rettung Oſterreichs aufgebothen, welcher Aufruf 
dann gedruckt im ganzen Sande circulirte. Auch bat er, als Verordne— 
ter der niederöfterr. Stunde, während der 6 Sabre feiner Amtsführung 
dem Staate wefentliche Dienfte geleiftet. Edel benahm er ſich beg dem ſchreck⸗ 
lihen Brande, welcher im Herbite 1834 gan; Wiener:Neuftadt 
verheerte , da fo viele Bewohner , obgleich das Kloſter feiber durch 
das Feuer einen Theil feiner Gebäude einbüfte, in demfelben Unterkunft 
und Verpflegung fanden, Er flarb den 4. Jän. 1836 im 80. Sabre. 
Wohlleben, Stephan Edler v., Ritter des Eönigl. » ungar. 
St. Stephan- Ordens, Inhaber des filbernen Civil» Ehrenkreujes, k. E 
niederöiterr, Regierungsratb, Bürgermeiiter der Haupt: und Reſidenz— 
ſtadt Wien, Oberſt des Bürger-Negiments, Ehrenmitglied der E. k. 
Akademie der bildenden Künite in Wien,. war 1751 dafeibft geboren. 
1771 wurde er Acceſſiſt im Wiener Unterfammeramte und 1781, als 
man dag Unterfammeramt regulirte, dem Unterfömmerer Valeri als 
Adiunct beygegeben. 1784 erbielt W. nach der Jubilirung Valeri's 
die Stelle ald wirkl. Stadt-Unterfämmerer, und 1789 den k. k. Ratbs⸗ 
titel. 1801 wurde ex zum Stadt: DOberfämmerer befördert, In demfek 
ben Zahre erbob ihn Kaifer Franz in den Adelsitand. Nach Hörl's (f. d.) 
Subilirung 1804 ward W. die Burgermeiftersftelle in Wien zu Theil. 
1810 ward ihm der Charakter eines wirkt. Negierungsrathes. bepgelegt. 
1814 wurden feine Verdienfte mit dem Ritterkreuz des fonigl. = ungar. 
St. Stepban» Ordens, und 1815 mit dem fildernen Civil-Ehrenkreuze 
belohnt. Den 12. Dct. 182% feyerte er feine 5Ojährige Dienftzeit. =. 
ftarb den 30. July 1823. nen h 
WobitbätigFeits= Anftalten, f. Armeninftitut, Augen: 
Franfeninftitut, Ausftattungsftiftungen, Blindeninftitute, 
Civil, Penfionez und DerforgungssInftitute, Findelhaͤu⸗ 
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fer, Frauen-Vereine, Gefellfchaft adeliger Srauen, Gör: 
en’s Seilanftalt für Gemütbsfranfe, Rranfenhäufer, Taub- 
an ‚ Derforgungs:Anftalten, Waifenbäu: 
er. | TR 
Wokaun v. Wofaunius, Peter Ritter, E Rath und 
Beyſitzer des Fonigl. Burggrafenrechts zu Prag, war dafeldft den 12. 
Dec. 1741 geboren. Auf dafiger Llmiverfität legte er feine Studien zu⸗ 
ruͤck, und trat nad abſolvirten Rechtswiſſenſchaften in die öffentliche 
Geſchäftslaufbahn, in welcher er ſich durch thätige Verwendung ſo vor— 
theilhaft auszeichnete, daß er bald höhere Stellen erlangte. : Er ſtarb 
nad) langjähriger verdienftvoller Gefchäftsfeiftung 1805: zu Prag. Im 
Drucde hatte er herausgegeben : Hiftorifhe Abhandlung von der Unter: 
tbönigfeit und Leibeigenfchaft im Königreihe Böhmen, Prag 1775. — 
Chronologiſches Verzeihniß der berühmteften Männer Böhmeng, eb. 
1777. — Hiſtoriſche Nahriht von dem Altercehume und jetigen Bes 
Thaffenheit des königl. oberiten Burggrafenrechts im Konigreiche Böh— 
mei, eb. 1779. Zu 3 
Woldrzich Edler v. Ehrenfreund, Ferd., Dr. der Rechte, 
k. k. Rath, und öffentl. ordentl. Profeſſor des Kirchenrechts an der 
Univerſität zu Prag, Beoſitzer der E & Studien-Commiſſion, erz— 
biſchöfl. Conſiſtorialrath und Kanzleydirector, auch Landesadvocat im 
Königreihe Böhmen, war den 19. Jän. 1737 zu Stodauin 
Böhmen geboren. Zu Klattau fludirte ev--die Dumanioren,-an der 
Univerjisäs zu Prag Philofophie und Jurisprudenz. 1770 erbielt er 
den Doctorgrad, und wurde dasfelbe Jahr von der Kaiferinn Maria 
Iherefia zum Landesadvocaten ernannt. 1772 erhielt er die Profefs 
fur des Kirchenrechts zu Prag, dann die übrigen Würden, und er: 
warb jich in allen feinen Amtsleiſtungen durch feine Gelehrſamkeit, fei- 
nen Dienfteifer und feine moralifhen Eigenfhaften allgemeine Achtung 
und die vollite Zufriedenheit feiner Obern. Er flarb zu Prag den 5. 
Sän. 1800. Im Drucde hatte er unter Andern herausgegeben; De orı- 
gine juris appellandi ad sedem romanam , Prag 1776. — 
Wolf, Ferd., iſt den 8. Dec. 1796 zu Wien geboren, über 
fiedelte 1809 mit feinen Ältern nah Gräß, von wo er 1819, nad 
volendeten jaridifch-politifhen Studien, in feme Waterftadt zurück— 
Eehrte, und noch in demfelben Jahre an der Er E. Hofbibliothek angeftellt 
wurde. Mac achtjähriger Dienftleiitung als Concepts- Practicant erhielt 
er 1827 eine Scriptorsfiele. 1833 ernannte ihn die Eönigl. Akademie 
der Gefchichte zu Madrid, und 1834 die Eönigl. Akademie der Wiſſen— 
(haften, Künfte und fhönen Literatur zu Caen, und die Eönigl. Ges 
ſellſchaft der Alterthumsforfcher von Frankreich zu ihrem correfpendiren: 
den Mirgliede. Außer einigen gediegenen Auffagen und Recenfionen in 
Wiener Converfarionsblaste, in den. Wiener und Berliner Jahrbü— 
dern u. f. w., von denen aud) befonders, aber nur in wenigen Erem: 
plaren, abgedruckt erfchienen: Beyträge zur Geſchichte der cajti:tanifchen 
National: Literatur (1. Heft, Wien 1832). Uber alıfranzöfifhe Ro— 
manzen und Hofpoeſie (eb. 1834) gab er heraus: UÜber die neueſten 
deiſttangen der Zranjofen für die Herausgabe iprer National» Helbenger 
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dichte, insbefondere aus dem fränkifch-carolingifchen Sagenkreife, nebft 
Auszügen aus ungedructen oder feltenen Werken. verwandten Inhalts. 
Ein Beptrag zur Gefchichte der romantifchen Poefle. Wien 1833. Dazu 
lieferte er Nachträge in die „Altdeutfhen Blätter“ von Haupt und 
Hoffmann, 1. Heft, Leipzig 1835. Mit feinem Eollegen, Steph. 
Endlicher, gab er die altdeutfche Volksfage: Bon Bruoder Raufchen 2c., 
Wien 1835, heraus. (Mur in 50 Erempfaren abgedrudt.) Mächitens - 
wird von ihm erfcheinen: Floresta de rimas modernas castellanas etc., 
(Wien). Studium, Gefhmad und Solidität bezeichnen W.'s Arbeiten, 

Wolf, Sranz Carl, treffliher Zeichnenmeiſter, Kupferſtecher, 
Kunfthändier und Director der Hauptfchule am Thein zu Prag, wo 
er geboren wurde. Sein würdiger Vater, der ein Rathsberr in der Neu: 
ſtadt Prag, und zugleich ein vorzügiiher Zeichnenmeiiter und Ken: 
ner der Malerkunſt gewefen, bielt feinen Sohn fowohl in den Studien, 
als zu feiner Lieblingskunft fo glücklich an, daß er noch an ihm einen 
vortrefflihen Künftler erlebte, und ihn unter die beften Schüler, die er 
unentge!dlich gebildet, zählte, Fernerhin machte er fi an der befagten 
Schule um die Kunft und das Vaterland verdient. 1803—9 lieferte 
er über 30 Kupfer zu Meißner's biftorifch « malerifchen Darftellungen 
Böhmens. | 

Wolfgang, St., oberöftere. Marktflecken im Traunkreife, am 
Aberfee, erft feit den 4. Febr. 1811 diefem Kreife zugetheilt, hat eine 
Kirche, deren Hochaltar als ein Meifterwerk altdeurfcher Kunft bemers 
kenswerth ift. 

Wolfgang, St., am Weichſelbach, oberöfterr. Dorf im 
Salzburger Kreife, in einem Seitenthale des Bufcherthals, mit einem 
Falten Mineralbade, das nah dem Gaſteiner Wildbade das berübmtefte 
im Kreife ift, aber wegen Mangel an Unterkunft nicht mehr als 200 
Eurgäfte zählt. 

Wolfgangerfee, St., f. Aberjee. V 

Wolfram, Jof., Bürgermeiſter zu Teplitz in Böhmen, ein 
befonders in feinem Vaterlande und in Sachſen fehr geachteter Opern: 
componift, ift am 21. July 1789 zu Dobrzan in Böhmen geboren. 
Im 11, Jahre Fam er aus dem väterlihen Haufe in das Gymnaſium zu 
Pilfen, wo er bis 1805 verweilte, und fid) in mancherley Compofi: 
tionen für das Pianoforte verfuchte. Nach vollendeten Studien in Pil: 
fen bezog er die Prager Univerfität, um die Rechte zu fudiren. Hier 
wurden feine Neigungen zur Muſik in dem Grade entwidelt, dab W. 
bald im Pianofortefpiel ungewöhnliche Fertigkeit erlangte. Drechs—⸗ 
ler (ſ. d.), Profeifor der Harmonielebre, und & Kozelud (f. d.), 
Domcapellmeifter, wurden feine Lehrer. Bald erfchienen mehrere Stüs 
‚Le im ſtrengen Style, Lieder und Tänze von dem jungen W. im Sti⸗ 
che. 1811 ging er von Prag nah Wien. Eein Freund Mofdes 
les (f. d.) verfchaffte ihm bier in mehreren großen Käufern Eintritt 
für den Unterricht im Oefang und Elavier. Hier fchrieb W., nebit an: 
dern Beinen Piecen, die Operette: Ben Haly, die bis jeßt noch nicht 
aufgeführt wurde. 1813 verließ W. Wien, begab fih nah Böhmen 
zurück, und haste das Glück, bald eine Anftelung im Staatsdienſte zu 
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erhalten. 1816 -wurde er Syndicus in Theufing, bald Magiftrats- 
ratb in Graupen, dann in Tepliß, endlid 1824 Bürgermeifter in 
der feßtgenannten Stadt. Wahrend diefer Zeit hatte er ein Requiem, 
eine große Meile, 4 Quartesten, die Pianoforte-Wegleitung zu 6 Lie- 
dern von Tied und zu Gerbard's ferbifhen Liedern, die Pollen „der 
Diamant,“ „Herkules“ und nach von ihm ſelbſt verbefferten Terte, die 
Kosebue’fhe Oper: Alfred, in Muſik geſetzt. Biel Auffehen machte feine 
Dper: Die bezauberte Nofe, Zert von Gehe, nah Schulz e's Ges 
dicht, fie wurde zuerſt 1826 unter feiner eigenen Leitung in Dresden 
auf der. königl. Hofbühne öfters aufgeführe. Zu Teplig füllt W. 
feine, ihm von ernten Gefchäften frey bleibende Zeit mit der Muſik 
aus. Seitdem erfchienen nach einander folgende Opern von ibm: Der 
Normann in Sicilien; Prinz Lieschen (Tert von Gehe); der Berg 
möndh (von Miltig); Schloß Caudra (von Gehe), und die noch 
nicht zur Aufführung gelangte hberoifche Oper Meynert's: Wittekind; 
endlich fein neueftes Werk: Drakana, die Schlangenköniginn. , 

Wolfs, ungar. Dorf im Odendurger Comitat, der Stadt Oben» 
burg gehörig, in einer Erdſchlucht zwifhen ſchönen Obſt- und Weine 
gärten, mit,einem Schwefelbade und wohleingerichteren Badhaufe nebft 
Garten; in der Mähe ift auch ein Sauerbrunnen. Auf den Anböhen 
wachſen bier die edeiften und theuerften Weine der Obdenburger, von 
welhen die um Odenburg felbft wachfenden an Güte weit übertroffen 
werden. 

Wolfsberg, illyr. Stadt im Klagenfurter Kreife Kärnthens, 
in einer angenehmen und frudtbaren Gegend ded Lavanttbhales, mis 
1,200 Einwohnern. Bon dem unmittelbar an der Stadt auf einer Ans 
höhe gelegenen Schloffe führt eine hölzerne Treppe von 185 Stufen in 
die Stadt. Diefes Schloß war einft die Nefiden; der bambergifchen 
Vicedome in Kärntben. In der Gegend von W. find die berühmten 
Hammerwerfe und Eifengruben. 

Wolfsberger Eiſenwerksgeſellſchaft. Die Mitglieder diefer 
Geſellſchaft baben fidy vereinigt, um mit den gemachten Geldeinlagen 
die Herrfchaften Wolfsberg und St. Leonhard im Kärnthnier 
Lavantthale mit den dazu gehörigen Berg: und Hüttenwerken, wie 
auch die Zinkpütte mit den Steinkohlengruben zu Prävaly jenſeiis 
der Drau als freyes Eigenthum an fi zu bringen, dann bie Eifens 
werke in einen dem heutigen Stande der Siderotechnik und den günfti- 
gen Localverhältniffen entfprechenden fo großartigen Betrieb zu fegen, 
als mit den zu Gebothe ftehenden Hülfsmitteln möglich und mit dem 
Vortheile der Intereffenten vereinbarlich ift, nahmentlich aber durd Eins 
führung des in England ſchon lange unter dem Nahmen der Pubddlings 
arbeit geübten Srifhproceffes, dann dur Raffinirung und Worbereis 
tung des gefrifchten Eifens für die Hauptarten feiner Werwendung, 
dasfeide bey guter Qualität wohlfeiler ſowohl als für die Zwecke des Le⸗ 
bens geeigneter zu ergeugen, und mittelft ded dadurch erzielten [hwungs 
baften Abfaßes den HRitbfirgern zu nüßen und die Verzinfung des Ein- 
lagscapitals möglich zu fteigern. Das zur Erreihung diefer Zwedg ers 
forderliche Capital ward durc 400 Einlagen, jede zu 1,000 Gulden 


* 


176 . Wolfsberger Eiſengewerksgeſellſchaft. 
C. M. zufammengebraht, für jede folche Einlage von 1,000 Gulden 


E. M. eine Actie ausgefertigt, welche für den Befiger den Anſpruch 


auf den vierhundertften Theil des ganzen Unternehmens und feiner Nies 
fultate, aber keine weitere Verbindlichkeit als für die gemachte Einlage 
begründet. Der Geldbetrag für die fubferibirten Actien wird vom 1. Nov. 
1832 an, ganz oder theilweife; gegen Beſcheinigung von dem Gefell: 
ſchafts-Banquier angenommen und von dem Tage der Einzahlung mis 
6 Percent verzinfer. Längftens bis Ende des Monaths Jänner 1833 
mußte der ganze Betrag für die fubferibirten Actien gegen Verabfolgung 
der Driginal« Actien erlegt feyn. Jedes Mitglied erkennt durch feine 
Beptrittderflärung fowohl die Gültigkeit der Statuten als auch das 
Recht der Generalverfammlungen an. Jede Actie kann weiter cedirt 
werden; doch muj von diefer Übertragung an einen andern Befiger dem 
leitenden Geſellſchafts-Ausſchuſſe zur Veranlaſſung Ber nöthigen Bots 
merkung und Lmfchreibung im Actienbuche die Anzeige gemacht wer: 
den. Das durch die gemachten Einlagen gefammelte Befellfchafts: Capi» 
tal von 400,000 Gulden C. M. ward verwendet: Zum Einkaufe der 
beyden Herrfchaften Wolfsberg und St. Leonhard famme den 
dazu gehörigen Gilten und berggerichtlichen Entitäten, von den ders 
mabligen Befigern, Brüdern Edlen v. Roftborn, um den Preis 
von 274,000 Bulden C. M., um welchen fie diefelben in öffentlicher 
Verfteigerung vom FE. k. Arartum felbft erftanden haben, mit allen 
Rechten und Luſten, wie fie diefelben bisher felbft befeifen und benützt 


‘haben, oder hätten befiken und benützen können, zugleih mit einem 


unentgeldlichen Beylaſſe an Werftgeräthen u. dgl, nach dem fpecififchen 
Inventar im Werthe von 13,506 Gulden C. M. Zur Entfchädigung 
der Brüder v. Roſthorn für die Auslagen, welde jie, feitdem fie 
im Beſitze der genannten Realitäten find, durd neu eröffnete Erjgrus 


ben, durch dauerhafte Herftelung der Waſſerwerke und Gebläfe, durch 


Erhöhung der Hochöfen, durh Errichtung eines neuen Walz: und 
Kaffinirwerkes zu Srantfhach u. dgl., auf die Verbefferung der: 


felden verwender haben, und welche fich nach dem Ausweiſe ihrer Bü 


her auf 85,577 Gulden C. M. belaufen föllen, wofür fie aber von 
der Geſellſchaft bloß die Ablöfungefumme von 76,000 Bulden C. M. 
in Anfpruch nahmen. Zum Erkaufe der nicht zur Herrſchaft Wolf 
berg und St. Leonhard gehörigen, fondern js Pravaly am 
rechten Ufer der Drau liegenden fchuidenfregen Steinfohlengruben, 


ſammt der Zinkhütte und fanmt dem Wafferrechte um die zur Acquiris 


rung und zum bergmännifchen Haushalte derfelben bisher von den 


‚Brüdern v.Roftborn verwendeten Koften von 30,000 Gulden C. M. 


Zur Errihtung eines neuen, mit Steinkoblen zu betreidenden Pudds 
ling: und Waljmwerkes zu Prävaly mit 8 Puddlingöfen. Zur Ablö— 
fung der von den Verkäufern nad den Gtipulationen des Kaufcon: 
tractes zu übernedmenden und nad) ihrer Jahres: Bilanz vom 31. Dec. 


1831 den Werth von 79,599 Gulden erreichenden verkaufbaren und für 


bie Zwecke der Geſellſchaft nützlich verwendbaren Vorräthe an Materia⸗ 
lien. Da die zur Bewirkung der genannten Einkäufe und Ablöſungen 
erforderlide Summe fi auf 489,599 Gulden beläuft, das Geſell— 
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fhafts = Capital alfo um 89,599 Gulden überfteigt, fo hat die Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen, das primo loco aufden beyden Herrfchaftern Wolfe: 
berg und St. Leonhard für die erfte öfterr. Sparcafe in Wien 
vorgemerkte, mit 5 Percent verzinsliche und in 20jährigen fcalamäfig 
beitimmten Raten abzuzablende Capital von- 143,210 Gulden C. M. 
auf den genannten Herrfchaften beyzubehalten, um auf die oben er: 
wähnten Einkäufe und Einrichtungen nur 346 389 Gulden verwenden 
zu dürfen, und dadurd beyläufig 53,611 Gulden zum Werksbetriebe 
disponibel zu behalten. Die Brüder v. Roſthorn bedingen jich die 
Theilnahme mit 3 der Einlage oder mit 160 Stück Actien an dem gan: 
zen Unternehmen. Mit diefen 160 Actien, die fie zu diefem Zwecke vins 
culiren laſſen, verbürgen fie allen übrigen Actionaren durch die Dauer 
der erften 5 Gefellfhaftsjahre eine jährliche reine Errrägniß von 60 
Gulden für jede Actie oder die Verzinfung des Einlags-Capitald mit 
6 Percent in der Art, daß für ihre 160 Stück Actien eine Erträgniß 
erft dann verrechnet werden fol, wenn an die übrigen Actien jene vers 
bürgten 6 Percent aus dem Ertrage des ganzen Unternehmens wirklid 
verabfolgt feyn werden. Die Geſchäfte der Gefellfchaft werden durdy die 
Generalverfammlungen der flimmfähigen Actionäre, von einem in 
den Öeneralverfammlungen aus ihren Mitgliedern gewählten leitenden 
Ausſchuſſe und durd Local: Leitungen geführt. Die Actionäre behalten _ 
ſich die Ausübung der geſetzgebenden und oberiten controuirenden Gewalt 
über ihr Unternehmen durch Abftimmen in den Generalverfammlungen 
vor; folglih fönnen nur in den Generalverſammlungen Anderungen 
oder Zufäge in den Statuten gültig befchlojfen, und über die zur Er— 
weiterung des Werkbetriebes und zur Förderung der Geſellſchaftszwecke, 
darın zur Herbeyſchaffung der dafür nörhigen Mitte und Fonde gemach— 
ten Vorfchläge wirkſam entſchieden werden. Der Generalverfammlung 
muß jährlich das Endrefultat der ganzen Geſchaftsführung, der Red: 
nungsabfchluß und die Bilanz, vorgelegt werden, worüber nur fie ein 
Abfolutorium für die verrechnenden Beamten zu ertheilen vermag. Die 
Generalverfammlungen beitimmen die Verwendung und Vertheilung 
bes nach Beftreitung aller nothwendigen Ausgaben übrig bleibenden rei— 
nen Gemwinnes oder die jährlihe Dividende für die Actionäre Über die 
Verzinfung des Einlags= Capitald mir 6 Percent. Sie ermählen die 
Mitglieder des leitenden Ausfhufles und deren Erfaßmänner, fo wie 
die Local» Gefchäftsleiter und weifen ibnen durch detaillirte Dienftin- 
flructionen ihre Wirkungskreife an. Nur fie können den dur cedirte 
Actien in was immer für einer Zahl neu eingetretenen oder flimmfähig 
gewordenen Gefhäftsmitgliedern Sig und Stimme in den Generalver- 
fammlungen votiren. Das Eigentum von 5 Actien gibt dem urfprüng- 
lihen Befiger Eine Stimme in der Generatverfammlung. Die Stimme 
jedes Actionärs wird demnach fo oft Mahl gezählt, wie viel Mapi er 5 Ac⸗ 
tien befige. Nur die Gebrüder v. Rofthporn, denen für ihre 160 
Stud Actien 32 Stimmen zukämen, werden fi mit 10 Stimmen be: 
gnügen. Jedes Individuum, welches durch eine noch fo große Anza l 
mittelſt Kauf, Schenkung, Tauſch, Erbſchaft u. dgl. cedirter Ac⸗ 
tien Geſellſchaftsmitglied geworden iſt, kann nur durch einen Geſellſchafts— 
Defterr. Rat. Encyk. DB», VI. 12. ü 
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befhluß Sig und Stimme in der Generalverfammlung erhalten. Jaͤhr— 
lich muß wenigftens eine Generalverfammlung, und zwar nad) Einlan— 
gung der Jahrs-Bilanzen, fpäteftens im 3. Monatbe nad) dem Jahres— 
rehnungsabfhluffe zufammenberufen werden ; dieſe heifit die ordents 
lihe Generalverfammlung. Wenn unvorbergefehene, ungewohnlide 
Fälle die Berathung und Schlußfaſſung der ftimmfähigen Actionäre zu 
einer andern Zeit des Jahrs nothwendig machen, fo werden diefe zu 
einer außerordentlihen Öeneralverfammlung aufammenberufer. Die Zu: 
fammenberufung zur ordentlichen wie zur außerordenslichen Generalver: 
ſammlung geſchieht 4 Wochen vor dem dazu beftimmten Tage durch ei— 
gene Einladungsfchreiben des leitenden Ausfchuffes an die ſtimmfähigen 
Actionäre und zwar an-die abweſenden mittelft Poſtretour-Recepiſſe, 
zugleich mit Zufendung eines Programms , welches die in der General: 
verfammlung zur Berathung kommenden Gegenftände natınbaft macht, 
an die in Wien wohnenden durch ein von der nötbigen Zahl Eremr 
plare des Programms begleitetes Umlauffchreiben. Stimmfahige Mit: 
glieder können ihr Stimmrecht auf andere flimmfähige Actionäre über: 
tragen und ſich durch diefe bey der Generalverfammlung vertreten laſſen. 
Don ftimmfähigen Actionären, welche weder perfönlih noch durh Bes 
vollmädtigte an den Generalverfammlungen Theil nehmen, oder wenn 
fie auch dabey erfcheinen, fich des Abflimmens enthalten, wird voraus- 
geſetzt, daß fie fi) der. Mehrheit anfchliegen. Ein Mitglied des leiten: 
den Ausfchuffes, deffen Beftimmung dem freyen Ubereinfommen der 3 
Ausfhußmänner überlaſſen bleibt, führt in den Generalverfammlungen 
den Vorfiß, leitet die Beratbungen, faßt die Befhlüffe nah Stimmens 
mebrheit, läßt bey gleicher Stimmenzabl für und gegen einen Antrag, 
oder für verfchiedene Anträge noch ein Mahl abftimmen, und erhebt bey 
ebenfalls fi) wieder ergebender Stimmengleichheit jene Meinung, wel— 
cher es felbft beytritt, zum Gefellfhafisbefchluffe. Liber die Werhandlun: 
gen und. Befhlüffe in der Generalverfammlung wird ein Protocoll ge: 
rührt, weldes von 2 durch die Generalverfammlung hierzu gleich im 
Anfange der Sitzung zu ernennende Mitglieder. im Nahmen Aller unter» 
zeichnet und zu dem, dem leitenden Ausſchuſſe anvertrauten Actienbuche 
Finserlegt wird. Die in den Generalverſammlungen gefaften Beſchlüſſe, 
die deßwegen auch Gefellfhaftsbefchlüffe heißen, und gleih Statuten» 
Artikeln nur ven der Oeneralverfammlung felbft aufgehoben oder modis 
ficirg werden können, find für. die ganze Geſellſchaft verbindlih, auch 
für Vormünder und Euratoren, denen, wenn fie ſich denfelben nicht 
fügen zu fönnen meinen, die Wahl bleibt, entweder die Actien ihrer 
Pflegeempfohlenen felbft zu veräußern, oder die Gefellfhaft von dem 
ihr vorbebaltenen Rechte Gebrauch machen zu. ſeben, diefelben um die 
urfprüngfiche Einlage von 1,000 Gulden pr. Actie mit Zufhlag des An: 
theild an dem allfälligen Refervefonde einzulöfen. Zur Vermeidung 
eines jeder Art von Gewerbsbetriebſamkeit verderblihen zu langfamen 
und fdleppenden Gefcäftsganges überträgt die Gefellfhaft durd bie 
ſtimmfähigen Actionäre, mit Ausnahme der zur Entfheidung der Ge: 
neralverfammlung gehaltenen Gegenftände, einem aus ihrer Mitte ge 
wählten Ausſchuſſe von 3 Männeın alle jene Obliegenkeiten und Rechte, 
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welche ſonſt dem emſigen Eigenthümer einer mit einer Herrſchaft ver— 
bundenen Induſtrial-Unternehmung hinſichtlich der Adminiſtration zus 
fommen. Der leitende Ausſchuß iſt alſo das oberſte Erecutiv » Organ der 
Actiengeſellſchaft zur Erreichung der vorgeftedten Zwecke nah Maßgabe 
der Statuten und Gefchäftsbefchlüffe, der Repräfentant der Geſellſchaft 
und der Vertreier ihres SSntereffes gegen Private ſowohl als vor den ger 
richtlichen und politifhen Staatsbehörden. Um diefer Beftimmung ent: 
fprehen zu Eönnen, müſſen fi) die Glieder des leitenden Ausſchuſſes 
von allen Sach- und Perfonalverhältniffen des ganzen Unternehmens 
die genaueften und detaillirteften Kenntniffe zu verfchaffen ſuchen, von 
dem Gange der Geſchäfte durch verföntiches Rachſehen, durch periodifche 
Rapporte, Ausweife und Rehnungsauszüge von Seite der. ihnen un: 
mittelbar "untergeordneten Localdirectionen, dann von außerordentli: 
hen Vorfällen durch augenblidlihe Berichte ftetd aufs umftändlichite 
unterrichtet werden, die Gefchäftsthätigfeit der Legteren durch Rapports— 
Erfedigungen und Verordnungen ftets in voller Kraft, in den gefeßlis 
hen Schranfen und in der gehörigen Nichtung erhalten, ibren Vor— 
fhlägen zu Unternehmungen von größerem Belange nad) reiflicher Uber— 
legung und Berathung die Beyſtimmung ertheilen oder verfügen, Zwei« 
fel Iöfen, Meinungsverfchiedenheit der Beamten beylegen, auf die Be: 
folgung der in ben Generaiverfammlungen faititionirten Amtsinſtruc— 
tionen der Rocaldirectoren halten, die von den Lesteren zur Befegung 
der übrigen Beamten: und Vorftehersftellen gemachten Vorfchläge ſammt 
den für diefelden entworfenen Dienftinftructionen genau prüfen, und 
ohne alle andere Rüdficht als jene des Beten der Geſellſchaft erledigen, 
die eingeſchickten Rechnungsſtücke fireng cenſuriren, auf ſchnelle Eriäu: 
terung der vorkommenden Mängel dringen, die Werkscaife feontriven, 
den Real: Inventuren beywohnen, den Vermögensftand der Unterneh: 
mung ſtets in der möglichft Elaren Eviden, erhalten, ſich von allen 
Umftänden , welche die Refultate der Jahres» Bilanz herbeyführen, ge: 
nau unterrichten, um darüber fowohl, als über Andere, bey der von. 
ihm zufammenberufenen Generalverfanmlung zut Sprache gebraten 
Anträge, und über folhe im Laufe des Jahres vorkommende Gegen: 
ftände,. welche, als die Wirkfamkeit des leitenden Ausſchuſſes überfleigend, 
der Entſcheidung der Generalverfammlurig vörbehalteri bleiben inußten , 
die erfhöpfendften Nachweiſungen geben zu könıten. Der leitende Auss 
ſchuß, als Repräfentant der ganzen Gefellfhaft, unterzeichnet die Ac- 
tien. Die von ber Generalverfammlung beftätigte Amtsinftruction des 

leitenden Autfchuffes-bezeichnet die Gegenitände feiner Wirkungsfphare 
etwas mehr im Einzelnen: Der Siß des leitenden Ausſchuſſes it ım 

Wien; daher nur hier anfäßige, ſtimmfähige Actionare zu Mitgliedern 
desfelben gewählt werden Eönnen. Die Mitglieder des leiteriden Aus: 
ſchuſſes werden auf 3 Jahre gewählt; nach diefer Zeit tritt jedes Jahr 
bey ber ordentlihen Gererälverfammlung ein Mitglied durd das Los 
aus, und wird fogleich durch eine neue Wahl, bey der es wieder wähl: 
bar it, erfegt. Mit den Ausfchußmitgliedern zugleich. werden von der 
Generalverfammlung 2 Erfagmänner in der Abſicht gewählt” damit für 
den Falk ber zeitweifen Abweſenheit oder Verhinderung — Ausfhup: 
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mitgliedes, deſſen Verrichtungen durch einen der Erfagmänner auf Re⸗ 
quifttion des leitenden Ausfchuifes fogleih übernommen werden Eönnen. 
Die Wahl der Erfagmänner gefchieht auch auf 3 Jahre, ihr Auserite 
und ihre Wiedererwahlung mit denfelben Formen, wie jene der Aus— 
fhußmitglieder. Wenn ein Mitglied des leitenden Ausfhuffes vor dem 
legten Quartale des Verwaltungsjahrs reflgnirt oder aus was immer 
für einer Urfache ganz abgeht, har die neue Wahl unverzüglich durch 
eine zu diefem Zwecke zufammenberufene außerordentlihe Seneralver- 
fammlung zu gefhehen. Jede Verfügung des leitenden Ausfchuffes muß 
zu ihrer Gültigkeit wenigftens von 2 Mitgliedern desfelben unterzeichnet 
feyn. Alle Mittheilungen an die, und von der Sefellfhaft, können nur 
durch den leitenden Ausfchuß gefhehen. Der leisende Ausfhuß vertheilt 
nad eigenem Gutbefinden die fammtlichen Gefhäfte unter feine Mitglie: 
der, und führt über feine Sitzungen, von denen er am Anfange jeden 
Monaths regelmäßig, während desfelben aber fo ‚oft.eine hält, als es 
der Bang und Drang der Geſchäfte erfordern, ein Geftiond: Protocol. 
Da die Verwaltung und der Erträgnißausweis der Herrfchaften immer 
abgefonders von jenen der Eifenwerfe geführt werden follen, fo ift eine 
Local: Leitung für die Induftrial- Unternehmungen und eine für die 
Herrfhaften erforderlid. Die ganze Wirkfamkeit und Berantwortlichkeit 
der Local: Leitung für die Snduftrie: Unternehmungen ift in dem Locale 
director vereinigt. Er fett theild unmittelbar, tbeils durch die ihm uns 
tergeordneten Werksbeamten den Bergbau ſowohl als den Hüttenbetrieb, 
Alles, was überhaupt auf die Induftrial» Unternehmungen Bezug bat, 
in die den Geſellſchaftszwecken entfprechendfte Thätigkeit, und fucht diefe 
durch ſtete Nahhülfe, Nahfiht und Aufmunterung wirkſam zu erhafe 
ten. Er beforgt alfo die fpecielle Leitung ‚des eigentlichen Werkbetriebes, 
die Ausführung der eingelaufenen Beltellungen und den Abfaß der auf 
Speculation erzeugten Waaren, nad beftem Willen und Gewilfen. Er 
kann zu diefem Zwede Arbeiter nach eigenem Gutbefinden aufnehmen 
und entlaffen, ihre Löhnungen im Verhältniffe zu den andern in der 
Provinz üblichen beflimmen, vorzüglih mehr die geleiftete Arbeit als 
die verwendete Zeit zu bezahlen fuchen. Er fhlägt zur Beſetzung der 
Beamten» und Auffebersftellen dem leitenden Ausſchuſſe die geeignetiten 
Gandidaten vor. Er fucht die Gebäude, Mafchinen und Vorrichtungen 
ftetd im brauchdaren Stande zu erhalten, made zur Einführung von 
. Neuerungen Elare und umftändlihe Worfchläge an den leitenden Aus— 
fhuß. Er fegt am 1. und 15. jeden Monaths durch Gefchäfts : Napporte 
den leitenden Ausfhuß von allen Vorfallenheiten und von dem Gange 
des ganzen Geſchaftes in Kenntniß, fender alle Monath einen Caſſe— 
Ertract, alle Vierteljahre einen Quartal: Ertract, und das Caſſe-Jour—⸗ 
nal ein. Er forget dafür, daß im 2. Monathe nad dem Jabrsſchluſſe 
alle Bücher abgeſchloſſen find, und daß die Bilanz, die er unterfertigt 
und für deren Nichtigkei: er haftet, mit Ende des 2. Monaths nach dem 
Zahrsfhlufe an den leitenden Ausfchuß gelange. Der Localdirector 
allein fübre dre Firma der Gefchäfte, die er für die Zeit. Eurzer Abmefen- 
heit oder Berhinderung unter feiner fortwährenden Haftung an zwey an: 
dere Werks- oder Herrfchaftsbeamte übertragen kann, .doc fo, daß von 
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dieſen keiner allein, ſondern nur beyde gemeinſchaftlich gültig firmiren 
können. Hinſichtlich des an Abnebmer der Eiſenfabrikate zu ertbeilenden 
Credits wird ihm die größte Vorſicht empfoblen, damit die Geſellſchaft 
nicht zu Schaden komme. Mit dem Gefellfchaftdbanquier unterhä't er 
eine fortlaufende Correſpondenz, fendet an diefen Rimeſſen der in der 
Werkscaffe entbehriichen Gelder und Wechſel, und empfängt von diefem 
die zum Werfsbetriebe erforderlihen Gelddotationen. Dabey bat er dar- 
auf zu fehen, daß fo wenig Seid ald möglich todt liegen, fondern daß 
diefes ſtets in der einträglichiten Verwendung bleibe. Für Eurze Zeiträus 
me feiner perfönlihen Abmwefenbeit oder Verhinderung Eann der Local: 
director unter femer fortdauerndeh Werantwortlichkeit zur Bortführung 
feiner Geſchäfte feibft einen Subftiruten wählen. In folhen Fällen aber, 
wo der Focaldirector über 4 Wochen von der Sefchäftsführung entfernt 
gehalten werden dürfte, find jene vorzüglih_bey Zeiten dem leitenden 
Ausfhufle mit dem Borfchlage für die Subftitution anzuzeigen, ‚damit 
diefer durch geeignete Verfügungen jeder Hemmung im Werksbetriebe 
vorbeuge und das Intereſſe der Gefellfchaft fiher flelle. Seine fpeciellen 
Dienftobliegenheiten, die Gränzen feines freyen Wirkungskreifes, fein 
Verhaͤltniß zum-leitenden Ausfchuffe ſowohl, dem er unmittelbar uns 
tergeordnnet iſt, als zur Herrfchaftsdirection werden ihm durch eine 
von der Generalverfammlung beftätigte Amteinftruction im Einzelnen 
vorgezeichnet werden. Der Localdirector leiftet eine Caution, die, fo 
wie die Befoldung mit den Emolumenten, von der Seneralverfanmlung 
bey jeder neuen Beſetzung beitimmt wird, dieaber wenigftens dem Wer; 
-tbevon 4 Stüd Actien gleich Eommen muß. Die Localdirection der Herr 
fhaften ift einem Oberamrmanne anvertraut, der ebenfall$ von der Ge: 
neralverfammlung gewählt und mit Amtsinftructionen verfehen wird. 
Der Dberamtmann ſchlägt zur Befegung der Stellen fämmtliher ibn 
untergeordneter Beamten dem leitenden Ausſchuſſe die geeignetften Ins 
dividuen vor. Alle Monathe fendet er an den leitenden Ausſchuß einen 
Rapport über den Gang aller ihm anvertrauten Gefchäfte, vorzüglid) 
in fo ferne diefe auf das Erträgniß der Herrſchaft Einfluß haben. Die: 
fem Rapporte legt er einen Ertract.der von ihm geführten Caſſen und 
alle Vierteljahre noch überdieß einen Dirarta's = Ausweis fammt den be: 
legten Caſſe-Journalen bey. Im 2. Monathe nah dem Jabrsſchluſſe 
muß derfelbe die Herrfchafts, Bilanz, mit einem zu deren Begründung 
binlänglich detaillirten Auszuge der Rechnungsbücher und mit einem außs 
führlihen, jedes Ergebniß motivirenden Berichte vorlegen. Die Geld- 
geihäfte der Gefellfhaft werden von einem foliden Wiener Handlungs: 
baufe beforgt , wodurd die Führung einer eigenen Geſellſchaftscaſſe ın 
Wien überflüfig wird. Der Gefelfchaftsbanquier übernimmt die Geld: 
einlagen für bie fubferibirten Actien, dann.die von dem MWerköberriebe 
einfließenden Gelder und Wechfel, verwendet diefelben auf Anmweifung 
des feitenden Ausfhuffes für die Geſellſchafts zwecke, zahlt die bper— 
centigen Zinfen und die jährlihe Dividende an die Actionäre, beforgt 
das Mechfelgefhäft, eröffnet der Gefellfchaft einen auf eine gewiſſe 
Summe befchränkten Credit, unterhält mit dem leitenden Ausſchuſſe ſo— 
wohl als mis dem Localdirector eine fortlaufende Correfpondenz. Das 
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Verwaltungesjabr der Actiens» Gefellfchaft beginnt immermit dem 1. Nor 
vember und fchlieft mit dem legten Dctober, wohin alfo der Jahress 
rehnungs= Abfchluß fällt. Die Gpercentigen Zinfen können von den 
Actionaren balbjährig mit 1. May und 1. November, und die Dividens 
den 8 Tage nach der Generalverfammlung, worin fie dur einen Ges 
fenfhaftsbefchluß feftgefett worden find, bey dem Geſellſchaftsbanquier 
gegen geftämvelte Quittungen erhoben werden. Nur die Brüder v. 
Roſtborn haben auf den Bezug derſelben von ihren 160 Actien erft 
nach gefchehenem Jabrsrechnungsſchluſſe einen Anſpruch. Die Actien« 
Sefellfchaft begann mit dem 1.Nov. 1832 ihre Wirkfamkeit. Die Red 
nungen ber Brüder v. Roſthorn murden demnach mit 31. Oct. 
1832 gefchloffen, und jene für die Actien = Gefellfhaft mit dem 1. Nov. 
desfelben Zabres begonnen. Die Dauer der Gefelfchaft ift vorläufig 
auf 25 Jahre feftgefegt. 2 Jahre vor dem Ablaufe derfelben, alfo im 
Sahre 1855, beratbfchlagt die Generalverfammlung „ ob die Geſell— 
ſchaft für einen weitern Zeitraum vereint bleiben will, und unter wels 
hen Modalitäten, oder ob die Auflöfung und Stralcirung mit Ende 
des 25. Geſellſchaftsjahres eintreten fol. In dem Kalle, daß die Aufs 
fofung fetgefett würde, und die Gefellfchaft den Verkauf ihres Eigen⸗ 
tdums nicht felbft vornehmen wollte, verbanden ſich die Brüder v. 
Noftborn, ann nad Ablauf des Gefellfchaftsvertrags jedem 
Einteger feine Actie mit 1,000 Gulden nebft einer Quote, die ihm von 
dem allfälligen Refeyvefonde ‚gebührt, zurücdzubezahlen. Um den Acı 
ttonären die Sicherheit zu geben, daß fie diefe ihre Verbindlichkeit ges 
wiifenbaft balten wollen, vinculirten fie an die Geſellſchaft ihre eigens 
thümlichen 160 Stüd Actien, über welche weder fie felbft, noch ihre Erben 
anders als mit diefer Haftungsverbindlikeit verfügen Eönnen. Sollten 
fie in ihrem vorerwähnten Zeitraume ihre Verdindlichkeit nicht erfüllen 
moflen oder können, fo räumen fig den Actionären, jedod immer mit 
Morbehalt ihrer, gleich den andern Actionären, zuftehende Anfprüce 
auf den zu bildenden WRefervefond, dann das Recht ein, das beweg- 
lihe und unbewegliche Gefellfchaftsvermögen gerichtlich oder mit ihrer 
Zuftimmung auch außergerichtlich zu veräußern, fih aus dem Ertrage 
besfelben mit Zubülfnahme des den Brüdern v. Roftborn auf iore 
160 Stüd Actien zufommenden Antheild an. dem Refervefonde zahls 
baft ;u machen, und nur den erübrigten Erlös an die Brüder v. 
Roſthorn als Befiger der 160 Stüd Actien oder an ihre Erben abs 
zuführen, die dann ben gedachten Reftbetrag zu. 160 gleichen Theilen 
unter fi nach Mafigabe ihrer Actien zu vertbeilen haben. In dem an« 
dern Falle aber, daß die — die Fortſetzung des Gefchäftes ber 
ſchließt, hören jene fpecielen Werbindlichkeiten der Brüder v. Rofte 
born binfiht'ich ihre 160 Stück Actien auf, und bey der feiner Zeit 
bann vorzunehmenden Stralcirung baben fie afle jene Rechte zu genie— 
hen, derer die andern Actien-Befitzer theilbaftig find. In diefem Falle 
find übrigens jederzeit vor der Auflöfung der Geſellſchaft die Stralci— 
rungsformen in einer Generalfigung , die ein Jahr vor Ablauf des Eons 
tracis gehalten wird, zu beftimmen. Im Bake eines Streited zwifchen 
den Actionaͤren, oder den Actionären und dem leitenden Ausſchuſſe, 


Wolfsegg. — Wolfenftein, das Geſchlecht. 188 


oder zwiſchen der Gefellfhaft und den Brüdern v. Rofthorn als 
Verkaͤufern der Herrſchaften und Werke oder als Befisernder 160 Stüd 
pinculirter Actien, während der Dauer der Sefellfchaft oder nach Aufs 
löſung derfelben , verbanden ſich die betbeiligten Parteyen, falls der 
Gegenftand nicht von der Art ift, daß er von den Generalverfammlun? 
gen entfchieden werden Eann, mit Begebung einer mweitern Appellation 
fih einem fehiedsrichterlihen Ausfpruche zu unterwerfen. Zu,diefem Zwe: 
de wählt jede Partey einen WVertreter , diefe hingegen ernennen ge- 
meinfchaftlih einen Obmann, derer Ausfpruche fie fich zu unterwer’en' 
verbanden. Nach Feitftellung diefer Gefellfhafts: Statuten erklärte ſich 
die WiE. in den Seneralverfammlungen am 23. und 24. Dct. 1832 mit 
dem Vorbehalte für gegründet, daß dem in diefen Statuten ausgedrücs 
ten Gefelfhaftsvertrage von den Staatsbehörden,, denen er zu diefem - 
Zwecke fogleich vorgelegt worden, die erforderliche Genehmigung zu Theil 
werde. Die vorliegenden Statuten erhielten von der E. k. allgem. Hof: 
kammer am 19. Nov. 1832, die erforderliche Anerkennung und die hier: 
mis legal gegründete W. E. das Recht, ihre Wirkfamfeit nah Mafgabe 
diefer Statuten zu begründen. Sn der am 23. Oct. 1832 gehaltenen 
Generalverfammlung wurden gewählt: Zu Mitgliedern - des leitenden 
Ausfhufles: Dr. Benjamin Scholz, k.k. Regierungsratb. Job. 
Zahlbruckner, Privatfecrerär des Erzherzog Johann. Joh. 
Mayer, Chef des Großhandlungshaufes 3.9. St ametz und Comp. 
Zu Erfagmännern: Joh. Nitter v. Trattnern, und Dr. Leop. 
Eder v. Würth. Zum Gefellfhaftsbanquier: Das Großhandlungs- 
baus 3.9. Stamegund Comp. Zum Gefelfhaftsanmwalt: Dr. Leop. 
Edler v. Würth. Zum Localdirector der Induftrial-Unternehmungen : 
Auguft v. Roftborn. Zum Oberamtmann der Merrfchaften: Der 
jeithberige Oberamtmann Lucas Pics. 

Wolfsegg, oberöftere. Markfleden im Hausruckkreiſe, mit 640 
Einw., bat ein Schloß, ein Braunkohlemverf, welches bey 20,000 
Eentner Braunkohlen liefert, und feit 1825 im Hochwalde eine Mines 
ralwaſſer- Badeanftals, die jeden Sommer beſucht wird. 

. Wolfsthal, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., an der ungar. 
Grinze und an einem Arme derDonau, mit 1,000 Einwohnern. Beym 
herrſchaftl. Schloife befindet fih ein Park nebft einer Meierey und Schä- 
fereg, und eine bedeutende Branntweinbrennereyg. Im Orte ift ein E. k. 
Commerzial⸗Graͤnzzollamt. Unfern von W. fieht man die Trümmer des 
Schloſſes Wüttenburg. . 

Wolfenftein, das Gefhleht. Oswald v. WB. war 1367, auf 
Hauenſtein in Tyrol geboren; begierig, die Welt zu feben, außer 
den Alpenthälern feiner Heimath, trat W. in Kaiferr Siegmunds 
Dienfte, und ward deffen Rath. England, Brankreih, Caſtilien, 
Arragonien und Ftalien betrat er in Sendungsgeſchäften verfdiedener 
Art, theild mit dem Kaifer die Spaltung zu heben, welde, feitdem der 
paͤpſtliche Sitz zu Avignon war, die Epriftenbeit theilte. (Früher 
(don [1395] befuhte W. mit Herzog Albrecht IV. das heilige Land 
und die Küſte von Mordafrika.) Während der Kirhenverfammlung zu 
Conſtanz war er in des Kaiſers Hofftaat; verließ aber Siegmunds 
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Dienft, als er feinen unverföhnlihen Haß gegen Friedrich erkannte; 
warnend eilte er zu feinen Landsleuten, und befchwur fie, fich zu erins 
nern, was Herzog Rudolph für fie getban; wie Herzog Leopold 
bey Sempach noch in feinen legten Augenblicken daran dachte, das 
finfende Banner und mit ihm die Ehre Tyrols zu retten ; wie felbft 
Herzog Friedric fie geſchirmt und unverdroifen für die. Aufnads 
me des Landes gewacht habe. W. fiegte durch die Salbung feiner Rede, 
von alter Treue durchglüht und auf unvergeilene Wob'thaten edfer Fürs 
ften gegründet. 1419 3098 W. mit Heinrich v. Schlandersberg 
und einem zablreihen Gefolge wider die Huifiten nah Böhmen, und 
wurde in der Königsveite Wiffehrad von den Pragern und Drebiten 
befagert. Alle Schreden des Mangels. theilend, hatte bis zum 2. 
Nov. 1420, wo (nahdem Kaifer Siegmund Tags zuvor den Ente 
ſatz verſucht und eine ſchwere Niederlage erlitten hat) das Schloß an 
die Befehlshaber der Huffiten Kruffina, Bozko und Huf fih ers 
gab, Oswald mit den Seinigen 72 Pferde. aufgezebre. Von nun 
an lebte Oswald den Herbft feines Lebens in weifer Stille. Hauen— 
ftein, wozu er noch Caſtehrutb erwarb, bewohnte er am liebſten; 
bier befang er einfach und rührend Gegenftände der fhönen Natur, Leis 
den und Freuden der Minne, insbefondere mit der Königinn aus Arras 
gonien, die ihn zum werthen Andenken mit einer goldenen Kette, und 
dem Kammer: und Greifen-Orden gefhmüct hatte. Überall athmet hober 
Geift und man erkennt, daß W. die Länder durchzog, wo der Troubä- 
dours und Minftrels Klagetöne erfchollen, und die Liebe ibr eigenes 
Zribunal fand. 2 Foliobande von Oswald v. Wes Liedern find auf 
uns übergegangen. Einer davon befindet fih, von Denis recenfirt, in 
der E. E, Hofbibliothef zu Wien; einen zweyten vollitindigeren befitt 
die öffentliche Bibliothek zu Innsbruck. Auch mit Muſik war er ver: 
traut; ihrer Ausführung übergab er feine Gefänge, und durch dieß neue 
Zalent erhält der Nachlaß feiner, mit Notenzeichen verfehenen Lieder 
claffifhen Werth für die mufikalifche Literatur. Oswald v. W., das 
edlere Vorbild eines Götz von Berlihingen und Franz von Si—⸗ 
ckingen, ihnen gleih an Waffengewandtbeit und Kriegesruhm, aber 
größer denn fie an Stärke der Seele und Selbitverläugnung, ftarb 
den 2. Auguft 1445. — Oswald, fein Sohn, gleih dem Vater an 
Nahmen, Geift und Gefühl, war von dem alten Gefchlechte der erite 
Freyberr, eine Stüße des Landes unter Erzherzogs Siegmund uns 
ruhvoller Herrſchaft. — Georg v. W., des jüngeren Oswald's älte— 
fter Sohn, Domberr zu Trient, durch Willenfhaft und feuchtenden 
Wandel feinen Chorbrüdern ein Bepfpiel, wurde vom Kaifer Frie d— 
vich zum Bifchof erhoben. — Veit v. W., des jüngeren Oswald's 
zweyter Sohn, wurde dur Kriegsgemandtheit und Muth des vom. 
Königs Marimilian Liebling. Ihn rettete er im Schlachtengetümmel 
nicht einmahl aus augenfceinlicher Todesgefahr; fein Leidensgefährte 
war er in der Haft der Empörer zu Brügge und Gent 1488; burd 
ihn ordnete der Kaifer das Neichdfammergericht; er erſtürmte das unbe: 
zwingbare Saint-Omer; trug, der erfte tyrolifche Edle, den erhabes 
men Orden des goldenen Vließes, und erhielt vom Kaifer den 22. July 
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1491 die Herrihaften Iv ano und Rodeneck, mit allen Gerechtſa⸗ 
men und Hobeiten, zum Geſchenk. — Mid. v. W., fein Bruder, 
und deffen Söbne führten darum die Würde eined unmittelbar freyen 
Reichsftandes im öſterr Kreife; fie fteuerten nach vollen Kräften zu dem 
QTürfenzuge bis 1602. Kaifer Ferdinand II. erbob den 24. Oct. 1630 
die Sregberren Mich. Fortunat und Job. v. W. zu Reichsgrafen. 
Das Erbland- Stallmeitter und WVorfchneideramt batte bereits 1568 
Ferdinand J. feinem Statthalter and Günftling, Chriſtovb Freyb. 
v. W. zugewandt. Im franzöf. Nevolutionskriege ftand ein W. an der 
Spiße der tyrolifhen Stände. Die eigentliche ältere Linie ron W.- 
Zroftburg gab Tyrol feinen erften pragmatifhen Geſchichtſchreiber. 
Mit beyſpielloſer Emfigkeit und fcharffinniger Auswahl hat Marr 
Sittich Freyh. v. W. 6 Foliobaͤnde vaterländifher Megkwürdigfeiten 
aufgezeichnet, um aus denfelben eine vollftändige Geſchichte berzuftellen. 
An feines Bruders Melhior Hannibal Sohne, Chriſtoph, kam 
das Kleinod unmittelbarer Reichsftandfchaft zum zweyten Mable an das 
W.'ſche Haus. Mit Philipp Grafen v. Eberftein erlofh am 1. 
Sept. 1589 der Grafen v. Eberftein ältere Linie. Von diefer Zeit 
nannte fib Ehriftophv. MW. fein Schwager, und deflen Abkömm— 
linge bi8 1688 Grafen u W.-Eberftein, Herren zu Troftburg, 
Boltringen und Oberdorf, und fahen auf den fehmäbifchen Kreiss 
tagen. Der Landeshauptmann, Paris Grafv. W.-Troftburg, war 
Staatsmann, Gelebrter und ein warmer Menfchenfreund; er batte 
rüchtiae wiſſenſchaftliche Schäße aufgefammelt. 
Wolfersdorf, niederöfterr. Marktflecken im B. U. M. B., an 
der Hauptftraße voh Wien nad Mähren, im Thale des Rußbaches, 
am Fuße der Hochleiten, tbei't fih in den alten und neuen Markt, und 
in die feit 1784 entftandene Anyiedlungszeife. Der Ort hat 1,110 Einw., 
eine hübfche Pfarrkirche zu St. Margaretb, und ein von einem mit 
Waſſer angefüllten Wallgraben umgebenes Schloß mit Capelle. 
Woller Ritter v. Wollersfeld, Franz Ign., war 1661 
zu Klagenfurt geboren. Schon im 15. Sabre feines Alters fing er 
die juridifchen Studien an, und als ein Jüngling von 20 Zahren erbielt 
er an der boben Schule gu Ingolſtadt 1681 die juridifche. Doctor: 
würde. Ungefähr 3 Jahre darnach wurde er zu Dillingen Profeflor 
der Inftitutionen; 1687 erbielt er an der Univerfität zu Innsbrud 
——— des Lehen- und bürgerlichen Rechtes, und wurde daſelbſt 1691 
auch E. k. oberd err. Regierungsratb. Allein 1697 verließ er Inns— 
bruck, und begab fih nah Salzburg, wo er bey der Liniverfität zum 
ordentlichen. Lehrer des Eoder und des deutfchen Staatsrecdhtes befördert 
und zugleich zum hurfürftl. Rath ernannt wurde; inder Folge aber wurde 
er zur Würde eines. wirkl. geb. Raths erhoben ; eine Ebre, welde 
vor ibm feinem weltlichen Nechtslebrer, und nach ihm nur dem einzigen 
Profeifor Herz, dem Älteren zu Theil wurde. 1710 reiſte er als erjbis 
fhöfl. Gefandter an das E. E. Hoflager nah Wien, und wurde bey biefer 
Ge'egenheit in den Reichdadelftand erhoben. Er fand überbaupt in einem 
großen Anfeden, und wabrſcheinlich hat es die Salzburger Univerfität 
dem guten Rufe diefes Lehrers vorzüglich zu danken, daß fie gerade um 
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diefe Zeit von dem ausländifchen Adel fo fehr befucht wurde; denn in dem 
einzigen Jahre 1712. beiief fih die Anzahl der hier ftudirenden Grafen 
und Freyherren beynahe uuf 100. Diefer verdienftvole Mann ftarb den 
11. Zän. 1717. Er fchried unter Andern: Quaestiones selectae ex 
jure universo, Innsbruck 1690. — Tractatus jyridicus de ‚com- 
pensationibus, eb. 1691. — Quaestiones selectae ex jure cano- 
nico, publico, civili et feudali , Salzburg 1698, — Alma Mater 
Salisburgensis Metropolitana sedes in fillas Seccoviensem et 
Lavantinam episcopales ecclesias datis novis dignissimis sponsis 
feliciter benefica, eb. I704. — Justitia et aequitas digne coronans 
dotes et merita, seu actus confirmationis novi Episcopi Josephi 
de Lamberg, eb. 1712. | 

Wolny, Gregor, Benebdictiner bes Stiftes Raygern, Pro— 
feifor der allg. Weltgefchichte und der Tatein. Philologie an der pbiloſo⸗ 
pbifhen Lehranftale in Brünn, Mitglied der k. k. mähriſch-ſchleſ. Ges 
ſellſchaft der Natur: und Landeskunde, ift den 20. Dec. 1793 zu Frey 

‚berg in Mähren geboren. Mad zurücgelegten Gymnaſialclaſſen und 
philofophifhen Studien trat er in den Benedictiner» Orden zu Raps 
gern, wurde 1818 Priefter und 1820 Profeſſor an der philoſophiſchen 
Lehranſtalt in Brünn. Er blieb nicht bey dem bloßen Berufsftudium 
ſtehen, fondern weihte fih aus innerem Drange, durh Gerroni und 
Hormayr no mebr angeregt, dem biftoriihen Quellenftudium mit 
voller Kraft, fegte feine Eritifhen Forſchungen immer noch. ausgedehnter 
fort, und concentrirte bald feine Bemühungen auf ein ſeit Schwoy 
und Monfe längft brach gelegenes Feld, nahmlic auf die Beardei— 
tung der maͤhr. Gefhichte und Topographie, mit verdienitlihem ‚Eifer. 
Die Refultate davon waren höchſt erfreulich ; es entſtanden nebft vielen 
werthvollen und ausführlichen hiſtor. Auffäßen in Hormayr's Archiv 
und andern vaterländifchen Zeitfhriften: Taſchenbuch für die Gefchichte 
Maährens und Schlefiens, 3 Jahrgänge, Brünn 1826, 1828, 1829. 
— Topographifch : ftatiitifch s hirtorifhe Schilderung Mäbrens, welche 
auf wenigſtens 6 Bände berechnet it; der 1. Band verließ bereits die 
Prefe (Brünn 1836). Der gefhichtliche Theil diefes gründlichen Wers 
tes beruht auf 8,000 Urkunden, und der ftatiftifche auf durchaus ämtli« 
chen Angaben. Weniger genügte fein Lehrbuch der allg. Weltgefhichte mie 
fonchroniftifch = etbnogrand, Tabellen, Wien 1830; obfchen Eritifcher 
Fleiß und umfaſſendes Quellenftudium nicht zu verkennen. 

Wolftein, Job. Gottlob, Doctor und Profeffor der Arzney— 
Eunde, berühmter Ihierarzt, war den 14. Mär; 1738 zu Flinsberg 
in Niederfhiefien geboren. Nach vollendeten Studien begab er fi) nad) 
Wien, wo er eine Anitellung als Profeſſor am k. k. Ihierfpitale er: 
biste. 1777 wurde er Director desfelben, und verwaltete diefes Amt bis 
1794 mit großer Auszeichnung. Im letztgenannten Jahre begab er fid) 
nah Altona, wo er ſich fortan ald Doctor und Profeffor der Medicın 
aufbielt, und den 3Z. July 1820 ftarb. Im Drucke gab er heraus: Un— 
torricht für Fahnenſchmiede über die Verlekungen, die den Pferden durch 

: Waffen zugefügt werden, Wien 1778; 3. Aufl,, eb. 1794. — Das 

Buch von Viehfeuchen, eb. 1783; 7. Aufl.ed., 1813. — Die Wund« 
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arzney der Thiere, eb. 1784; 2. Aufl., 1796. — Bon ben Men—⸗ 
fhen und ihren Arten, Leipzig 1784; 3. Aufl., Altona 1835, — 
Bon den innerlihen Krankheiten der Füllen, der Kriegs» und Bürgem 
pferde, Wien 1786; 3. Aufl, eb. 1808. — Von den Seuchen bes 
Hornviehes, der Schafe und Schweine, eb. 1791; 2. Aufl., Brauns 
fhweig 1796. — Uber die Entftehung des Roßes unter den Pferden, 
Altona 1807. | 
Woltmann, Carl Ludw.v. (in Ofterreih). Er warden 9. Behr, 
1770 zu Oldenburg geboren, begab fi, nachdem er in Deutfchland 
verfchiedene diplomatifche Anftellungen bekleidet hatte, 1813 nah Prag, 
wo er fich mit verfchiedenen biftorifchen Korfhungen und Elaboraten ber 
fhäftigte, und den 19. Juny 1817 flarb. Seine auf Dfterreich Bezug 
babenden Schriften find: Geſchichte der Reformation in Deutfchland, 
Altona 1800. — Geſchichte des weftphälifhen Friedens (gewiſſermaßen 
Bortfegung von Schillers dreykigiährigem Kriege), 2 Bde, Leipzig 
1808—9. — Inbegriff der Gefhichte Böhmens, 2 Bde, Prag 1815. 
Auch erfhienen in Prag feine fammtlihen Werke, von feiner Witwe 
Earolinev. W. (f. den folg. Art.) herausgegeben. 
Woltmann, Caroline v., die ältefte Tochter das kön. preuß. geb. 
Rathes und srefflihen Arztes Dr. Carl Wild. Stoſch, ift den 6. 
März; 1782 zu Berlin geboren. Sie zeigte von Kindheit an eine ente 
fhiedene Neigung zur Literatur; ihre Altern glaubten daher, daß fie nur 
an der Hand eines Mannes, der diefe Geſinnungen theilte, glüdlich 
feyn Eönne. Um fo mehr entfhied ihre Wahl für den durch zahlreiche 
Schriften bekannten bönigl. preuß. Kriegsrath Carl Müchler, ber, 
in dem durchaus literarifchen Kreife, worin die Familie lebte, der ein« 
jige war, bey dem fich dieß vorausfegen Tier. Sie wurde 1799 mit dem» 
felben vermählt. Diefe Ehe wurde jedoch 1804 durch denfelben Willen, 
der fie gefchloffen, getrenne, Während die Auflöfung diefer Verbindung 
die Veranluſſung zu der Bekanntſchaft mis ihrem nachmahligen zweyten 
Batten, Earl Ludw. v. Woltmann, der fih als Charge d’Aflai- 
res der Handelsſtädte Hamburg und Lübed in Berlin aufbielt, 
wurde, ſchrieb fie ihren erften Roman: Eupbrofpne, den Woltmann 
fpäterdin in einer Umarbeitung unter dem Titel: Heloife, herausgab. 
Ym 25. Oct, 1805 vermählte fie fih mie Woltmann zu einem ſehr 
glücklichen Bunde, indem auch ein gleicher reger Sinn für Literarur das 
Glück desfelben erhöhte. Er felbit fagt in feiner Biographie in den Zeits 
genojfen : „Mit ihrem Geiſt und Leben feyen von da an feine Arbeiten 
und faft alle feine Stunden in fo innigem Zufammenbange gemwefen, 
wie feiten Bildung und Arafı der Frau dem Manne geſtatten.“ Sie ver— 
lebten fobin ihre Jahre in fortwährender fiterarifcher Wechfelwirkung und 
in Zurücgezogenheit. Die 4 erften Bände ihrer vereinigten beyderfeitis 
gen Schriften, die in dem folgenden Jahre erfchienen, enthalten größe 
tentheils nur, was jie gefchrieben, und zwar nur die Arbeiten des Jah: 
res zwifchen der Ehefcheidung von ihrem erften Garten und ihrer zwey⸗ 
ten She; nur einige Gedichte und Erzäpfungen find 1806 gefchrieben 
und an dem Öepräge des Überganges in eine neue Periode der Entwick⸗ 
lung leicht zu erkennen. Den 5. Band diejer Schriften fhrieben deyde 
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Ehegatten gemeinfhaftlih, nad einem im Allgemeinen verabredeten 
Plane, den fie abwehfelnd, Woltmann in den Briefen des Eugen, 
feine Gattinn in den Briefen der Regina’ ausführten ; fo, daß fi 
immer die Fortfeßung an die vorausgegangene Arbeit Enüpfen mußte. 
Narürlich wirkten fie fo gegenfeitig auf ihre geiftige Bildung. Earolis 
ne v. W. nabm hierauf mehrere Jahre hindurch mehr Theil an den Ars 
beiten ihres Mannes, als daß fie felbit fchrieb. Außer der Umarbeitung 
der Euphroſyne find auch die Arbeiten, die fie verfaßte: Lebensbefchrei- 
dung der Königinn Sophie Charlotte von Preu sen und mehrere philoſoph. 
Auffäße. Gedichte aus diefer Zeit erfchienen fpäter, in den von ihrem 
Manne 1812 herausgegebenen deutfchen Blättern. In demfelben Zahre 
fchrieb fie für jene Zeitfchrift den Anfang des Romans: Marie und 
Walpurgis, und das Trauerfpiel: Orlando. 1813 ließ fie fih mit ihrem 
Gatten in Prag nieder, und fchrieb, auf feinen Wunfh, die Volks— 
fagen der Böhmen. Nachher nahm fie wieder einige Jahre faft aus: 
fchließlih an feinen Arbeiten Theil, um fo mehr, da eine Lähmung des. 
rechten Armes ibn am Schreiben binderte, ımd er ihr alle feine Werke 
- in die Feder dictirte. 1817 wurde ihre glückliche Ehe dur W.'s Tod ges 
trennt. Sie faßte den Plan zur Herausgabe feiner ſämmtlichen Schrif: 
ten, und fchrieb noch in demfelben Zahre ihren Nacht ‘ag zur Selbſt⸗ 
biograpbie ihres Mannes. Ihr nächftes Beſtreben war es, die Rüden: 
baftigkeit ded mannigfaltigen biftorifchen und philofopbifhen Wiſſens, 
welches fie durch die Theilnahme an den Arbeiten ihres Barren erlangt, 
zu ergänzen. Sie gab von 1818—24 deifen Schriften in mehreren Ab: 
theilungen beraus; fo erfchienen die erften 12 Bände, welche die Ger 
ſchichte Frankreichs, Böhmens, der Sfraelifen, der Reformation, des 
weſtphaͤliſchen Friedens und manches Andere enthalten, was nicht unter: 
geben follte. Der Anlage nah, waren noch 8—10 Bande zurüc. Das 
Unternehmen ftocte. 1818 vollendete fie den Roman: Marie und Wals 
purgis; im folgenden Jahre verfafite fie eine Eleine Biographie des Oberſt⸗ 
burggrafen von Böhmen, Grafen Kolowrat; den größten Theil der Zeit 
aber widmete fie.einem noch nicht im Drucke erfhienenen Werke, über die 
Bildung zur Vernunft durch die Jabre. 1820 ſchrieb fie die biftorifchen 
Daritellungen und die neuen VBolfifagen. Sie gehört, wie Böttiger 
im Morgenblatte 1824, Literaturbl. Nr. 20, gewiß richtig urtbeilt, 
zu den deutfchen Schriftitellerinnen, die, der weiblichen Würde ſich ſtets 
bewußt bleibend, in Allem, was fie fehreiben, lieber nützen als ergötzen 
wollen ; dieß beweift gewiß ibr Werk: Uber Natur und Bellimmung der 
Frauen, Wien 1825; fo wie ihr jungen Brauenzimmern gemwidmeter: 
Spiegel der Welt, mit ihren Vorfchriften der feinften und reinften Weit 
fitte, übereinftimmt. 1829 gab fie zu Berlin den Roman: Die Bild: 
bauer, 2 Thle., 1835 zu Breslau das vielfeitig anſprechende Werk: 
Menfhen und Gegenden, 2 Ihle., heraus. Einige Zeit redigirte fie, 
von 1824 an, diein Prag erfchienene Zeitfchrift: Der Kranz. 
Worlif, böhm. Dorf im Pracdiner Kreife, mit einem alten 
Bergfchloffe am linken Ufer der Moldau, Hauptort einer fürfll. Schwar⸗ 
zenberg'ſchen Herrſchaft. Es befindet ſich dabey ein ſchön artgelegter 
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Park, und im Schloffe feldft eine Gemälde: und Kupferſtichſammlung 
und eine Bidliothek. N 

Worms (Bormio), lombard. Marktfleden der Delegation 
Sondrio, der fonflige Hauptort der Landſchaft Worms, melde mit 
Valtellin durh den Paß Serra in Verbindung ſteht, am äußerten 
Ende eines weiten Gebirgskeſſels, mir 1,300 Einwohnern. Der biefige 
Honig ift ein geſuchter Handelsartikel. Auf der berühmten Z traße,: wels 
che über das Wormfer: oder Stiilfſerjoch führe, find auf der italienifchen 
Seite 38 Windungen, und zum Schutze gegen die Pavinen 10 Galle: 
rien angebracht; aud find hier 4 Zufludbsshäufer verteilt. 

Worzifher, Job. Sugo, E E eriter Hoforganift, war den. 
1. May 1791 zu Wamberg im Königgräger Kreife Bökmens 
ren. Den eriten Mufif-Unterrice erhielt er.von feinem Water, der das 
ſelbſt Schullehrer und Organift war. Früh zeigtem fi W.’s vorzügliche 
Anlagen- zur Mufif, und bereits in feinem 5. Jahre fpielte er Biolin: 
bald_darauf ertheilte ihm fein Water auch. Unterricht im Orgelſpiel. 8 
Jahre alt, wurde W. im Stifte Tepl aufgenommen, wo- er ſich in 
der Muſik noch mehr ausbildere und befonders im Orgelfpiel überraihende 
Foriſchritte machte, fo, daß er bald im Stande war, bey Hodhämtern 
prima vista zu fpielen. Nach 2 Jahren führte ihn fein Water nah Prag, 
wo er in dem Haufe der verwitweten Sräfinn Kolowrat-Lieb- 
ſteinsky, feiner Guttherrſchaft, großmüthige Aufnahme und Inter: . 
ftügung fand, und als feine Gönnerinn nad 2 Jahren farb, fich ſchon 
fo fehr ausgebildes hatte, daß er im Stande war, fich durch Unterrichts 
geben felbft zu ernähren. Seine Studien ſetzte er dabey unabläffig fort, 
harte fih auch des, Uhrerrihtes Tomafchefs zu erfreuen, und ftudirte 
unabläffig die Meifterwerfe Händel, Bach's und anderer, großer 
Componiiten. Bald trat er aud als Goncertfpieler auf, und erregte 
durch feinen tiefgefühlten, geiftvollen Vortrag allgemeine Aufmerkſam— 
keit. 1823 degab er jih, auf Einrathen des rübmlich befannten Profef: 
for Dr. Zizius, nah Wien, feste dafelbit feine Studien auf das 
eifrigfte fort, und bildete fih unter Dummel’s Leitung fo vollftändig 
aus, daß ibm diefer bey feiner Abreife von Wien feine fänmtlichen 
Claoierlectionen übertrug. Nun ließ er fi öfter mit großem Beyfalle 
als Concertſpieler hören, und erhielt 1823 das Decret als zweyter, im 
darauffolgenden Jahre, bereits jenes als erfter Hoforganift, welde 
Stelle er mit großer Auszeihnung bekleidete. Leider entriß ihn fehon den . 
19. Nov. 1825 eine ſchmerzhafte Brufttrankheit, zum großen Verlufte 
der Kunſt, dem irdifhen Leben. Von feinen höchft gediegenen Compoſi— 
tionen, deren Anzahl ſich über 40 beläuft, verdienen vorzüglid) ange: 
führe zu werden: 12 Rhapſodien fürs Elavier; mehrere Concertſtücke, 
z. B.: Rondeaus, Variationen 2c. fürd Clavier, mit und ohne Be—⸗ 
gleitung ; 7 Lieder für eine Singftimme mit Clavierbegleitung; ˖ Sym⸗ 
phonie in D fürs ganze Orcheſter; Meife in B; Graduale in F; Offer: 
torium in (r-moll; legtere 3 für die £. £. Hofcapelle gefchrieben; eine 
große Zuge für 4 Singflimmen und das ganze Ordeiter, im Marz 
1836 zum erſten Mahle in den Concerts Spirituels mit großem ey: 
falle aufgeführt. A . | 
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Waottwowitz, böhm. Dorf im Nafoniger Kreife, mit einer Glas: 
fabrik, 2Ritriolfabrifen und.einer Runftgypsfabrik. In der Umgebung des 
Dorfes find 45 Steinkohlengruben. 

Woynig, galiz. Städten im Bochnier Kreife, am Dunajec, 
mir 1,130 Eatholifhen Einwohnern. 

Wrabecz » Wenzel Joach., Magifter der Philofophie und 
Wundarznepkunde, Pbpficus des Kaurzimer Kreifes zu Prag, war 
1740 zu Böhmiſch-Brod geboren, vollendete zu Prag feine Stu⸗ 
dien und erhielt, nad) erlangtem Magiftergrade, eine Stelle als Leib» 
chirurg des Biſchofs von Speyer; in ber Folge wurde er außerordent⸗ 
licher Profeffor der Ehirurgie in Präg, und zeigte fo glüdliche Ver: 
wendung, daß er auch zum Rreisphpficus ernannt wurde. Er ftarb den 
15: Dec: 1804. Seine Schriften find: Verathfhlagungsfchreiben an 

unfere Wirndärzte, Brucdfal 1779. — Prüfungsfäge aus ber Zerglies 
derungs: und Bundarznepmiflenfhaft, eb. 1779: — Lebrfäte aus der 
hirurgifhen Pathologie und Operationen, eb. 1780. — Prüfungss 
fäße auß der practifhen Wundarzneywiſſenſchaft, eb. 1781. — Ga ' 
ſchichte der Abnehmung eines nach einem kunftmäßig unterbundenen 

Schlagaderknopf abgeftorbenen Oberarmes ohne Meſſer, Freyburg 1782. 
— Tabellariſcher Abriß für die Anfaͤnger in der Zergliederungskunſt, 
Bruchſal 1782. 

Wranau, anmuthiges maͤbr. Dorf von 300 Einw. im Bruͤnner 
Kreife Z Stunden nördlich von Brünn, hinter Anhöhen und Ward, 
mit einer auf einem Berge liegenden ſchönen Gnadenkitche der aufgeho: 
benen Panfaner, wohin die Wallfahrten im September beginnen und 
durch 4 Wochen dauern. Impoſant iſt die hieſi ige fürſtl. Liechtenſt ein⸗ 
ſche Familiengruft. 

Wranitzky, Paul, war geboren zu Neureuſch in Mähren 
1756. Er ftudirte dafelbft die 4 erften lateiniſchen Claſſen bey den Präs 
monftratenfer s Chorberren, und lernte zugleich Singen und Orgelfpie 
len: Dann fegte er feine Studien zu Iglau und Olmüß fort, wo 
er ſich in der Muſik immer mehr vervolllommnete. Sein’ vorzügliches Snftrus 
ment, und worauf er fi ch mit Eifer verlegte, war die Violine. Er kam 
1776 nah Wien, um im Seminarium die Theologie zu hören. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit wurde er mit dem in Wien fih damahis aufhaltenden 
ſchwediſchen Capellmeiſter Joſ. Kraus bekannt, und lernte von ihm 
die Compoſition. Seine vortreffliche Anlage hierzu, und der dabey an⸗ 
gewandte Fleiß ſetzten ihn bald in den Stand, mehrere wohlgerathene 
Muſikſtücke dem Publicum zu übergeben, und verſchafften ihm allgemein 
den Ruf eines geſchickten Compoſiteurs. 1785 wurde er als Orcheſter⸗ 
director bey den beyden k. k. Hoftheatern Wien’s angeſtellt, welche 
Stelle er bis zu ſeinem Tode den W. Sept. 1808, mit ungetheiltem 
Beyfalle bekleidete. Auch die Prager Muſiker ſchaͤtzten ſeine muſikaliſchen 
Verdienſte. Am 26. Oct. 1808 veranſtalzeten fie eine Todesfeyer im der 
Pfarrfirde bey St. Niclas für ihn. Seine zablreihen Werke befte: 
ben theils in großen Symphonien, Quintetten ‚ — aus Trios 
und andern Compoſitionen, theils in mehreren deutſchen Opern, Bal— 
leten und theatraliſchen Zwiſchenacten, nebſt vielen andern dem Publi— 
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cam noch nicht mitgetheilten Arbeiten , die er, dem ibm gefchebenen 
höchften Auftrage gemäß, für die Kaiferinn Maria Iherefia zu 
ihrem eigenen Gebrauche, und Privatvergnügen verfaßt datte. Er ftand 
aub, ehe er als k. k. Theater » Muſikdirector angeilellt wurde, in 
Dienften des Fürften Efgterhärn, für welchen er viel gefchrieben 
bat. Folgende Opern gehören zu feinen Werten: Oberon. — Das Seil 
der Lazzaroni. — Die gute Mutter. — Das marokkaniſche Reich ꝛc. — 
Die Ballete: Zephir und Flora. — Zemire und Azor. — Das Wald« 
mädchen. — Die Weintefe.. Zu ee 
Wratislaw v. Mittrowig, die Grafen, find eines ber älte- 
“ten und vornehmften Käufer in Böhmen, weldes feinen Urfprung von 
Wratislamw, Herpog und nachbin (1086) König von Böhmen, herr 
leiter. Ein WB. war des Königs Wladislaw Il. von Böhmen geheis 
mer Rath. Won. feinen Nachkommen baben ſich beſonders bemerkens⸗ 
werth gemacht: Zdenko W., welcher mit feinem Könige. Ottokar 
nedit.dem Kern des böhm. Adels in der Schlacht am Marchfelde in Oſter⸗ 
reih 1278 fein Leben einbüßte. Mutina W. begleitete den Kaifer 
Cart IV. nah Italien Drzlaus W. befuchte ums Jahr 1465 mis 
Leo v. Rozmital, des Königs Georg Podiebrad Schwager, 
das heilige Land. Joh. W., Kaifer Siegmund’s General in 
Ungarn, befam nad erfochtenen Siegen in, Eroasien die Grafſchaft 
Mitrovicz zum Geſchenk, und erbaute dajelbft an ber Save das 
Schloß Mitrovicz Nachdem er nebit 12 feiner Söhne in einer 
Schlacht am ſchwarzen Meere geblieben, wurde fein 13. und jüngfter 
Sohn Ähnherr der jegt blühenden Grafen W. v. M., welche ſich durch 
das Praͤdicat v. Mittro witz von ber Linie W. v. Mniffed und 
Wrani unterfceiden, welche im 17. Jahrhundert erlofh. — Dres 
Tv. M. wurde 1421 auf dem Landtage zu Ezaslau zum Statt⸗ 
halter des Königreihs Böhmen erwöhlt, umim Reiche wieder die Ruhe 
herzuftellen. Er hinterließ einen Sohn Wratislam, ber 1467. als 
Burggraf des Prager Schloſſes erfheint. Deifen Sohn Johann war 
es, weicher nebft andern vom böhm. Adel die Ausfohnung der aufrühres 
rifhen Oſterreicher mit. ihrem rechtmäßigen Herrn, Kaiſer Friſe d⸗ 
ri UI., bewerkſtelligte. Er kömmt unter König Wladis law als 
Dberit : Landjägermeiſter in Böhmen vor, und ſtarb 1500. Wenzel 
der Sohn Johann’s hinterließ bey feinem 1554 erfolgten Tode 9; 
Söhne, von welden folgende 4 angeführte werden: 1) Johann, 
Gründer der Loch o wit ſchen Linie. 2) Sebaftian, welder die Mir 
vaffow’fhe Linie gründete, 3) Stephan, des größern Landrechts 
Beyſitzer (get. 1577). Bon feinen 4 Söhnen jind zu bemerken ; ‚Der 
von Ferdinand II. in ben Grafenitand und zum oberſten Landriche 
ter in Böhmen erhobene Wenzel Freyh. W. v. M., welder 1591 
eine Reiſe in die Türkey machte, dann in die Gefangenſchaft der Türken 
gerieih, worin er. viele von ihm felbit in böhm. Sprache beſchriebene 
Drangfale erlitt, und deſſen Poſterität die surkifche Linie genannt wird, 
und Ladislaw, Hauptmann des Moldauer Kreiſes, Water des Ale— 
xius Ferd. Grafen W. v. M. und Nalzowis, kaiſerl. Rathes, 
Kammerrathes in Böhmen, Haußtmanns Dev Neuftads Prag, und 
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uleßt Oberfammerpräfidenten und Statthalters in Böhmen. Wenzel 
Sana; Graf W. v. M., ein Enkel des Grafen Wenzel W. v. M., 
geh. Rath und königl. böhm. Kammerrath, wurde zu Gefandtfchaften 
an die, Könige von Polen und Preußen, und zur Granzfcheidung zwi⸗ 
fhen Böhmen, Pfalz und Bayern verwendet. Er war ein tiefer Kens 
ner der bohm. Gefchichte und Genealogie. 4) Georg, Burggraf des 
Prager Schloſſes, war der Gründer der Protomwin: oder Zalfchy': 
fhen Rinie. Sein Enkel Franz Sebaſtian mar königl. Statthalter 
in Böhmen und fpäter Großprior des Maltefer : Ordens. Er ftarb 1684, 
Eur; nachdem er von feiner Geſandtſchaft am päpftlichen Hofe nad Malta 
zurüdgelehre war. Sein Neffe Chriſtoph Franz, Eaiferl. geb. 
Rath, Kammerpräfidene und Eönigl. Statthalter in Böhmen (geil. 
1680), hinterließ 2 Söhne: Franz Carl, geit. 1716, und Joh. 
Wenzel, Srafen W. v. M., Herrn der Herrfhaft Ginetz und Ma—⸗ 
lefhiß, geb. Rath und oberften Kanzler. Lebterer, ‘geb. 1668, 
wurde 1695 Aſſeſſor bey der böhm. Hofkanzley. 1700 ging er nach Eng: 
land als Eaiferl. Geſandter, um die Allianz gegen Frankreich zu ſchlie— 
gen. Nach feiner Rückkunft ward er 1704 geh. Rath und oberfter Land» 
richter in Böhmen, und im.folgenden Jahre böhm. Hofkanzler. Als 
1707 der König von Schweden auf die Reititution der fchlef. Reli 
gionsfreppeit drang, wurde W. vom Kaifer Jofepb I. als Bevoll: 
mächtigter an denfelben gefande, um mit ihm deßwegen zu unterbans 
dein, worauf auch den 22. Auguft desfelben Jahres die Convention 
wegen der ſchleſ. Religionsfregheit zu Altranſtädt, und den 1. 
Sept. die fernern Vergleichspuncte gefchloffen wurden. 1709 wurde er 
Gonferenzratb , 171 Grofiprior des Mattefer +» Ordens und oberfter- 
Kanzlerin Böhmen. Er ftarb den 21. Dec. 1712. nl 

- Wrbna, die Srafen, ein uraltes Geflecht, welches ſchon zu 
Ende des 9. Jahrhunderts in den Herren und Grafen v. Würben ım 
Herzogthume Schleſien dlühte. Nah Paproczky fol ed aus Polen, 
nah Gauhen aber aus Sclefien ftammen. Das Stammhaus foll 
das im Fürſtenthume Schweidnig gelegene Schloß Würben gewefen 
feyn. Balbin melder, dag diefes Geflecht in Poien den Grafentitel 
bis auf Joh. v. W. geführe, fih fodann aber nach Art des böhm. 
hohen Adels mit dem Titel eines Herrin (Pan) v. W. bi} 1642 begnügt, 
in dtefem Sabre aber wieder den Grafentitel zufolge Eaiferl. Diploms 
vom 16. April 1642 angenommen babe. Kaifer Ferdinand LI. be 
gabte es fchon früher 1628 mit vielen Vorrechten. Aus Schlejien ver: 
breitete fich das Gefchledhr nach Böhmen und Mähren, und führte den 
Beynahmen BruntalsEy von dem ſchleſiſchen Städtchen Freuden— 
tbal (fhlef. Bruntal), nahm jedoch fpäter den Nahmen v. W. 
und Freudenthal an, Mirden 2 Söhnen Stepham's (geft. 1542), 
Johann und Albert, theilte es fih in 2 Linien. Die jüngere, 
von Albert entfproffene, weiche befonders in Schlefien begütert war, 
erlofh mit dem Grafen Carl Wenzel, geb. zu Liegnig den 13. 
Sept. 1716, geblieben in.der Schlaht bey Breslau den 22. Nov. 
1757. Die von Johann enzfprojfene ältere fogenannte böhm, Linie 
blüht noch fort, Ausgezeichnete Verdienſte erwarb fi in neuerer Zeit 
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der k. k. Oberftlämmerer Rudolph Graf ſv. W. (f. d.); deffen Sohn 
Eugen Grafv.W., geb. den 4. Sept 1786, Herr der Herrfchaften 
Horzowig, Komorau, Biene x. in Böhmen, ift (feit 1834). 
E. E. geb. Rath und Oberftitallmeiiter. | 

Wrbnaund Sreudentbal, Rudolph Graf v., Nitter des 
goldenen Vließes, Großkreuz des Fönigl. ungar. &t. Stephan: Ordens, 
Ritter der 1. Claſſe des öfterr. Eaiferl. Ordens der eifernen Krone, Sn: 
baber des böhm. Garden- und des öfterr. Armeekreuzes, Ritter der 
1. Claſſe des ruſſiſch-kaiſerl. St. Andreas-, St. Alexander-Mewsky⸗, 
und St. Annen-Ordens, wie auch des ſardin. Ordens der Annunciade, 
Großkreuz des königl. franzöſ. Ordens der Ehrenlegion, Ritter des kö— 
nigl. ſicil. St. Januarius: Ordens, Großkreuz des ſicil. St. Ferdinand: 
und des Verdienit: Ordens, Nitter‘des königl. bayer. St. Hubert: und 
des konigl. fähf. Haus: Ordens der Rautenfrone, Großkreuz des dur: 
fürftt. beififchen - Löwen » Ordens , Ritter des großberzogl. badenfchen 
Drdens der Treue, Großkreuz des Eonitantinifhen St. Georg» Ordens 
von Parma, E k. geh. Rath und Oberftfimmerer, Präftdent der vor- 
mabligen vereinigten Einlofungs- und Tilgungs-Deputation, Hofcoms 
mifar und Präfes des £, £. in Canal: und Bergbau: Angelegenheiten aufs 
geiteliten Hofcommiffion, Ehrenpräfident der Eonigi. böhm. Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, Mitglied der Prager Privatgeſellſchaft patriotifcher 
Kunfifreunde, des böhm. Vereins zur Beförderung der Tonkunft, der 
Gefelifchaft des varerläandifhen Mufeums in Böhmen, wie auch noch 
mehrerer anderer gelehrren Sefellfihaften und Kunftvereine, war zu 
Mien den 23. July 1761 geboren, wo er die höheren Wiſſen— 
fhaften und aud das Studium der Rechte vollitrecfte. Einige Mineras 
lien, die er noch ald Knabe zum Geſchenk erhielt, erregten in ihm den 
Wunſch, eine Sammlung anzulegen, die durd den Eifer des Jüng— 
lings und durch die verftändige Auswahl des Mannes eine der vollloms 
menften unter den Privarmfanımlungen geworden ift. Sie nährte in ihm 
die Neigung zur Bergkunde, ganz dem Wunſche ſeines Waters ges 
mäß, du die Verwaltung der eigenen Güter einen erfabrnen Hütten 
mann erheifchte. W. begab fi daher, nachdem er die Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten auf der hoben Schule zu Wien gebörr batte, auf die Bergafas 
demie zu Schemnig, wg er fib den Bergwerkswilfenfchaften mit 
wahrer Begeifterung widmete. — Was W. noch mangelte, um feine 
bergmännifhe Bildung zu vollenden ,. erwarb er fi) 1784, da er die 
vorzüglichften Bergwerke in Niederungarn und Inneröſterreich berei— 
fie, und nad fo ernittichen Vorbereitungen -trat er 1785 als Hofſe— 
eresär beg.der montaniftifchen Hofitelle feine ſaatsbürgerliche Laufbahn 
an. 1787 wurde er zum vortragenden Bergratd, 1790 zum, Hofrath 
bey der Hofkammer in Mlnz: und Bergweſen befördert, und von nun 
an gab es bey diefem Zweige der Staatsverwaltung feine wichtige Ver: 
handlung, auf die er nicht eingewirkt hätte. — Die Emporbringung 
feiner Eifengußwerke zu Komo rau auf der Herrfhaft Horzowitz 
mar der Hauptgegenitand feiner Bemühungen, und fie gelang ihm durch 
einen weiſe berechneten Aufwand und durch die Verbindung eines ein— 
ſichtvollen Hüttenmannes, den er in Schemnitz kennen gelernt hatte, 
Oeſtert. Nat, Encyti. Od, VI. 13 
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in einem ſolchen Grade, daf er in der Gefchichte. des böhm. Gewerb— 
fleißes einen neuen Zeitabfchnitt begründete, und der Gewinn ſchon im 
erften Jahre die kühnſten Hoffnungen der Unternehmer überftieg. — 1796 
batte ſich ein feindliches Heer den Graͤnzen Böhmens genähert; alleın 
die Nachricht davon war Faum erfchollen, als mehrere Familienväter 
ſich fogleich erbothen, zur WVertheidigung des Vaterlandes die Waffen 
zu ergreifen. Es hätte daher nur eines Winkes von W. bedurfte, und 
der Landfturm bätte ſich auf feinen Gütern gebildet; doch der Melden: 
geift des großen Feldherrn, Erzberzegg Carl, rettete durch die 
Siege bey Amberg ud Würzburg damahls nicht bloß Böh— 
men fondern auch Deutfhland, — 1801 wurde W. zum WVicepräfiden: 
ten der montaniftifhen Hofftelle, und im folgenden Jahre auch zum 
Präfes der Canalbau-Hofcommiſſion vom Kailer Fran; ernannt. Es 
wäre fchwerlich gelungen, dem gefährlichen Brande in den-Öruben von 
Idria zu fleuern, und das Bergwerk von gänzlider Zerftörung zu 
retten, wenn nicht W. höchſt fchnell und einjichtsvoN eingewirkt, und 
fo die Reitung einer der reichiten Staatsquellen in der ölerr, Monardie 
berbeygeführs hätte. — In der Gefabr von 1805 bedurfte der Kaifer 
eined Mannes, der mit den Eigenfchaften des treuen und redlichen Un— 
tertbans auch die Gewandtheit ded Staatemannes und einen binlanglich 
begründeten Ruf verband, um den Bürgern Zutrauen, den Feinden 
Achtung einzuflößen, und ihm die Leitung der Gefchafte während der 
feindlihen Beſitznahme Wien’s mit Beruhigung anvertrauen zu fon: 
nen. Die Wahl des Monarchen fiel auf W., den er zum Landes» Hof: 
commijfür ernannte. Die Bruft eines Jeden wurde mit Vertrauen bes 
feelt, und mit gefaßterem Muthe erwartete man die Ankunft der Fein, 
de. — Schon am erften Tage des feindiichen, Einmarfches bewies W. 
eine Entſchloſſenheit, die die neuen Gewalthaber fehr überrafchte. Wenn 
er für die Bedärfnife des Heeres mit folder Schnelligkeit forgte, daß 
auch der Feind feinen Eifer an;uerfennen gejwungen war, fo wies er 
dagegen jede unbillige Forderung mit Feſtigkeit zurück, und zeigte in 
dem Streite, der fi) bep der Räumung des öſterr. Militärfpitals zwis 
ſchen ihm und dem franzöfifhen General-Intendanten Daru erhob, 
daf er feldft fein Leben für die Sache ſeines Kaiſers und feiner leitenden 
Mitbrüder zu opfern entfchloifen fen. Aber gerade diefe Zeelenftärke, ın 
Verbindung mit den übrigen Eigenfhaften des Geiſtes und des Here 
jens, die eine große Zeit und eine bedenklihe Stellung in ihm entwis 
delte, wurde die Quelle der Achtung, die er den Eiegern einfloßte. 
Ihm verdankte man es, daß Mufeen und Bibliotbefen damahls unbe: 
rührt blieben, und mancher leidenihaftlihe Ausfall in ten zu Paris 
im Moniteur erfchienenen Kriegsberichten auf die Vorftelungen Ws ın 
der Wiener Zeitung wefentlidy gemildert wurde. — Nach der am 30. 
Dec. von Holitſch zu Wien angelangten officielen Nachricht des 
abgefchloffenen Friedens dauerten die Verhandlungen der Landescom- 
mijfion mit den franzöfifhen Behörden fe;r lebhaft fort, da dieje unter 
dem Vorwande, es fey Staatsgut, eine Menge von Gegenitänden ın 
Anſpruch nahmen, deren Werth fih auf einige Millionen belief. Allein 
die meiften diefer Forderungen ſcheiterten aud) diefes Mahl an der Fe— 
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ftigEeit W.'s, der dem Doppelfinne der franzöfifchen Sprache mit gro: 
Ser Gewandtheit zu begegnen, und durd) den fchnellen Abfchluß mit den 
fremden Behörden jedem weitern WVerlufte vorzubeugen verſtand. — 
Nach fo vielen Stürmen erfhien der freundliche Regenbogen den Bür: 
gern Wiens. In einem Handfchreiben aus Holitſch vom 12. Zän. 
1806 äußerte der Monarch feine volle Zufriedenheit gegen W. Es be: 
nannte W. zum Oberftlammerer mit dem ausdrüclichen Vorbehalte, 
bag deſſen Wirkungskreis nicht bloß auf die gewöhnlichen Verrichtun: 
gen desfelben eingefchranft, fondern auch auf wichtigere Staats» 
gefhäfte ausgedehnt fey, welche der Monarch zu feiner Beruhigung 
und zum Wohle feiner Lander W. zu übertragen für nöthig erachten 
werde. — Dieje ehrenvolle Urkunde über die Verdienfte W.s, die in 
vielfältigen Abfohriften ſchnell verbreitet wurde, erweckte die lebhaf— 
teſte Sreude unter den Bürgern Wien’s, und alle nahmen berzlichiten 
Antheil an den rühmlichen Auszeichnungen des Mannes, der mit ihnen 
fo ſtandhaft und ehrenvoll jede Gefahr überſtanden. — In dem großen 
Wirkungskreife , den feine neue Würde ihm darboth, gewann W. das 
ahtungsvolle Zutrauen feines Monarchen täglich mehr; er blieb auf 
allen Reifen dejlen unzertrennlicher Begleiter, in vielen Angelegenhei— 
ten des Sraates ein treuer Rathgeber, ja bey großen häuslichen Un— 
glücksfällen ein theilnehinender, troitender Freund, ohne jemahls die 
Linie zu überſchreiten, welche Ehrfurcht zwifchen dem Landesfürſten und 
dem linterchan gezogen bat. — Die Zeyer der Wiedervermählung des 
Kaifers den 6. Jan. 1808 wurde durch die Auszeichnung der verdienft: 
vollften Staatsmanner erhöht. Der Monarch ernannte W. zum Nitter 
des goldenen Vließes. — Auch während der Periode von 1809 blieb 
W. fein unzertrennlicher Begleiter, und theilte alle Gefahren mit 
ibm. Ald der Friede dem Abfchluffe nahe war, wurde W. als landes⸗ 
fürftliher Hofcommiſſar wieder nah Wien gefendet, wohin ihn die 
allgemeine Stimme ſchon langſt fehnfuchtsvoll gerufen hätte. Als 
1811 in Folge des neuen Zinanzplanes, ein neues Papierge d (die Eins 
löofungsfcheine) ausgegeben wurde, bewog das W. allgemein gewordene 
Zutrauen den Kaiſer, ihn zum SPräfidenten der bey diefem Anlaſſe 
aufgeftellten Einlofungs» und Zifgungs-Deputation zu ernennen, auf 
deren Arbeiten der Staatscredit zum großen Theil berubte. W. blieb 
fortan an der Beite des Kaiſers, und feine Brut verfhloß feit die 
wichtigften Geheimniſſe, die den öſterr. Staat oder deſſen Herrſcher— 
baus berührten. So oft aber der Monarch feine Meinungen über Ges 
fhäfte und Perlonen zu hören verlangte, fprah er, nur der Stimme 
feiner innern UÜserjeugung folgend, diefe frey und unbefangen aus, 
und glich fteıs einem reinen Spiegel, in weichem die Wahrheit wieders 
ſtrahlte. Als der Gnadenfpender eines der wohlthätigiten Zür:ten tbeilte 
er allein wahrend der 16, Jahre feiner ehrenvollen Beſtimmung Millio— 
nen unter Pülfsbedürftige aus; das angenetmite Gefchaft für fein edles, 
wohlwollendes Herz, das allen Unglüdlichen zu helfen wünfchte. Als 
Oberſtkämmerer wurde .er auch der Sprecher vieler Unglüdlichen und 
Gekränkten; erhörte Jeden mit Sanftmuth an, entließ Keinen ohne 
Zroft, und öffnete ihnen in dringenden Fällen den Weg zum Thron des 
13 
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Kaifers feldft. Dieß entfchied nicht felten das Glück achtungswürdiger 
Bürger, deßhalb nannten ihn aud Zaufende laut ihren Wohlthäter und 
Retter, aber noch wurde Feine Stimme gehört, die felbft nach feinem 
Zode ich erhoben, und behauptet hätte, W. habe das Unglüd nur eines 
Menfhen bewirkt. — Als eifriger Freund der Eultur nahm W. den 
thätigften Antheil an der Gründung und Beförderung jener gemeinnüßi: 
gen Anftalten, durch deren Stiftung die Stände Böhmens ihren Eifer 
für die Wohlfahrt ihres Vaterlandes erprobt. Die patriotifch » ölonomis 
ſche Geſellſchaft, das polytechniſche Inſtitut, das erfte im öfterr. Kai— 
ferftaate, die Malerſchule, die Gefellfhaft patriotifcher Kunftfreunde, 
das Eonfervatorium der Muſik, die bydrotechnifche Gefellfhaft zur Ber: 
einigung und Schiffbarmachung der Flüſſe Böhmens, und das Nationals 
Mufeum diefes Königreichs, find bleibende Denkmale des reinen vatere 
ländifhen Sinnes, dur den die Stände Böhmens ſich den Dank künf— 
tiger Jahrhunderte gefihert. — Als Freund und Beförderer der Wi: 
fenfchaften war W. ein vielvermogender Gönner der Gelebrten in Dfter- 
veih, und die Würdigften, die der Stolz ihres Waterlandes, ſich die 
Achtung des In- und Auslandes errungen batten, wurden auf feine 
Vorträge von dem Monarchen mit Auszeichnungen beehrt. — Während 
des neuen Kampfes (1813—15), der das Edidfal von Europa ent: 
ſchied, blieb W. als unzertrennlider Begleiter feines Kaiferd wieder der 
erfte und treuefte Wächter für feine Sicherheit. In diefen verhängniß— 
vollen Perioden, fo wie ſchon vordem während des Feldzuges 1809, 
nahm er, fo oft der Monarch wegen der vielen feindlichen Streifpar: 
teyen irgend einer Gefahr ausgefegt zu ſeyn ſchien, fein Nachtlager ftets 
vor defien Schlafgemach. Mit Begeifterung fafte W. den Vorſchlag 
Einiger vom’ bohm. Herrenftande auf, zum Schub des Landesvaters 
eine Leibwache aus dem böhm. Adel zu bilden, und fein Sohn Eugen 
durfte in diefer Leibwache nicht fehlen, während einer der jlingern Söb— 
ne, Ladislaus, in den Neihen tapferer Steiterfcharen gegen die 
Feinde flürmte, ein anderer hingegen, Dominik, durh Wunden, 
und der jüngfte, Rudolph, durd fein zartes Alter vom Feld der 
Ehre zurückgehalten wurde. — Wie groß war die Freude diefes echten 

atrioten, als er nach einem ſchweren Kampfe die gerechte Sache feines 
Kaifers fiegen ſah. Wohl verdiente er, daß feine treue Bruft mit dem 
Heereskreuze gefhmückt wurde, nur dem Verdienfte diefer ſturmbeweg— 
ten Zeit geweiht; aber das Großkreuz der eifernen Krene, das er gleich 
nah MWiederherftellung diefes Ordens erhielt, war ein neuer gültiger 
Beweis, wie gern der Landesfürft die vieljährigen treuen Dienfte W.’$ 
anerkannte. Auch die meiften Fürſten Europa’s, die während der letzten 
Feldzüge oder der Congreffe We.'s Werth erkannt hatten, beeiferten ſich, 
ihn dur Verleihung ihrer vorzüglichſen Orden ausjuzeihnen. — Be: 
fonders hatte der Kaifer Alerander den Adel feines Gemüthes ges 
würdigt. Mit gefhwächter Gefundheit reifte W. zum Congreffe nad 
Verona, wo er fih eine Bruftbefhwerde zuzog, deren’ Keim vielleicht 
früher fon in ihm lag. Er kam erkrankt zu Wien an. — Zwar 
fhien e8 nur eine vorübergehende Unpäßtichkeit zu feyn ; doch die längere 
Dauer der Krankpeit ließ Feinen guten Ausgang vermuthen. — Der 
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Kaifer folgte ber Stimme des Herzens, und befudhte den Kranken un- 
mistelbar. Hierauf fiel W. in einen betäubenden Schlummer, ‘aus dem 
er nicht mehr erwachte, und den 30. San. 1823 verfchied. 

Wfetin, mähr. Stadt im Hradifher Kreife, mit 2,800 tbeils kathol. 
theils proteitant. Einw., unter denen es mebrere Grobtuchmacher gibt. 

Wülfersdorf (Wilfersdorf) , niederöfterr. Marktfleden im 
V. U. M. B., an der Haupritraße von Wien nah Mähren, in einem 
mit Hügeln umgebenen Thale an der Zaya, bat 862 Einw. und ein 
fürſtl. Liech tenſt einſſches Schloß mit Wirthfchaftsgebäuden. 

Wuͤrbenthal, ſchleſ. Städtchen im Troppauer Kreiſe, an der 
Oppa, zählt ſammt dem eingepfarrten Dorfe Ludwigstbal 2,220 
Einw., welche Garn und Zwirn bleichen, und damit Handel treiben. 
Auch beſteht hier eine beſondere Zwirnfabrik. Ein hier vorkommendes 
Sauerwaſſer wird wenig benutzt. 

Wuͤrnitzer, Sales, Prämonſtratenſer-Ordens-Prieſter und 
Secretär des Abtes vom Stifte Tepl, war den 9. Oct. 1746 zu Plan 
in Böhmen geboren, ſtudirte zu Prag, empfing die Prieſterweihe und 
erbielt obige Anſtellung. Außer feinen Berufspflichten beſchäftigte er ſich 
mit großer Vorliebe mit Mineralogie, Forſtcultur und den Ingenieur— 
Wifenfhaften, in welchen Fächern er auch Vieles und Nützliches lei: 
ftete. Er ftarb den 3. July 1802 zu Tepl. Im Drude waren von ihm 
erfhienen: Predigten zum Vortheile der Religion und des Staates, 3 
Bde., Pilfen und Klartau 1790—94. — Verſuch über die Waldeul: . 
tur, Pilſen 1796; 2. Aufl., 1811. 

Wuürtemberg, $erd. Sriedr. Aug. Serzog von, k.k. Feld: 
marfhall, Großkreuz des militär. Maria - Therefien:, dann des Eönigl. 
ungar. St. Stephan: Kdens in Brillanten, Befiger des goldenen Eis 
vil: Ehrenkreuzes, Großkreuz des Eönigl. würtemberg. goldenen Adler: 
und des Militär: Verdienft-, dann des grofiberzogl. »beilifchen Ludwig— 
und Ritter des Eönigl. preuß. ſchwarzen Adler: Ordens, Inhaber. des 
E. E. Infanterie» Regimentes Nr. 40, war den 22. Oct. 1763 zu 
Stuttgart geboren, Vatersbruder des jegt regierenden Königs von 
Würtemberg, trat früh in öfterr. Dienfte und zeichnete ſich Durch gedie— 
gene Kenntnijfe und Eluge Berechnung, ſowohl in militärifcher als auch 
in diplomatiſcher Hinſicht ſo ſehr aus, daß er in kurzer Zeit die höberen 
militäriſchen Würden erlangte. Bereits um 1792 zum Commanbdiren: 
den in Inneröſterreich ernannt, langte er 1797 in Wien an, und ließ 
ſich als Freywilliger zu dem damabls errichteten Wiener Aufgeboth ein— 
ſchreiben. Durch feine zweckmoͤßigen Vorſtellungen im Gefühle der Wich— 
tigkeit dieſer Mafiregel, trug er bedeutend zur Förderung derſelben bey, 
und erwarb fih allgemeine Achtung und Anbänglichkeit. Der Kaiſer er: 
nannte ibn nunmehr auch zum Oberbefeblshaber des Aufgebotbs. Nah 
der Auflöfung desfelben, in Folge der Friedenipröfiminarien von eo: 
ben, entließ der Herzog mit einer Eraftvollen und rührenden Anrede 
die ganze Mannfhaft, und ertheilte ihrem glühenden Vaterlandsfinn, 
wie ihrer mufterhaften Ordnungstiebe und Sitilichkeit das rühmlichſte 
Zeugniß. Der Magiftrat der Haupt: und Refidenzftadt verlieh ihm nun 
das Ehrenbürgerrecht, wofür er der Stadt Wien einen prächtigen Po⸗ 
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kal verebrte; auch erhielt er die go'dene Aufgesotb4-Medaille. Durch eine 
lange Reihe von Jahren leitete der Herzog von W. mehrere der wichtige 
ften Operationen in den friezerifchen Zeitläufen, und batte fih des 
vollen Zutrauens des Kaifers Franz zu erfreuen, ber ihn in ber Folge 
aud zum commandirenden General in Nieder: und Oberöiterreich und 
'Commandanten von Wien ernannte, welche &telle der Herzog durch 
mehrere Jahre zur größten Zufriedenbeir verwaltete und ſich dabey allgee 
meine Achtung zu erwerben wußte. 1829 wurde er zum Gouverneur der 
Bundesfeſtung Main; ernannt, welche hobe Stelle er durch die ger 
wöhnlichen 5 Jahre mir großer Auszeichnung und zur allgemeinen Zus, 
friedenheit bef.eidere; ſchon 1833 begann er jedoch zu Eränfe'n und ftarb 
den 20. Jan. 1834 zu Wiesbaden, Geine Witwe it Pauline, 
Tochter des Fürften Franz Georg v. Metternid; fie ift den 22. 
Nov. 1772 zu Coblenz geboren. 

Würtb, Job. Yiep., E. E. Bergrath, treffiiher Graveur, war 
den 6. April 1753 zu Wien geboren. Seit feiner frübeften Jugend 
begte er eine entfchiedene Vorliebe für die bildenden Künite, nabmentlich 
für die, in welcher er ſich nachmabls einen fo bedeutenden Ruf erwarb, 
und verlegte fich mit fiegreichem Eifer auf das Studium derfelben. Sein. 
Talent erregte Aufmerkfamfeit, und ſchon im 16. Jahre wurde die An- 
ftellung als Scholar des Münzgravirens ibm zu Theil. W.'s ſebnlichſter 
Wunſch war es zu jeder Zeit gewefen, auf einer Reife nah Rom, Pas 
ris und London durd das Belhauen, Prüfen und Nachbilden der 
großen Meifterwerke ihrer erften Kunftbercen, die letzte Hand an feine 
eigene künſtleriſche Ausbildung legen zu fönnen. Maria Xherefia 
batte von feinen Arbeiten gehört, und ſich die eigene Ülberjeugung. vers 
fchafft, welch' reicher Fond von Talent in dem jungen Manne ſchlum— 
mere, der nur des zündenden Funkens bedürfe, um ſchöne Früchte zu 
Tage zu fordern, und durd ihre Eunfifinnige Unterftüßung wurde er in 
die Lage gefekt, der Stimme feines Berufes folgend, jene gediegene 
Reife und Rundung fich anzueignen, welche jederzeit das ficherfte Merk 
zeichen ‚der abgefchlojfenen Meiſterſchaft it. Als er in feine Heimath 
wiederkehrte, war feine Kunft zum Culminationspuncte gedieben, und 
fein Ruhm feftgeftellt. Ein Schatz von Kenntniffen und Kunftprincivien 
machte die Bafıs feines Wirkens aus, an welder fi) der geläutertite Ges 
ſchmack, der fiherite Tact und eine warme Phantafie zu einem eben fo 
kräftigen, als ſchönen Bunde vereinigten. In gerechter Anerkennung feiner 

Verdienſte ald Menfh, Künftler und Lehrer wurden ibm wiederbolte 
Beförderungen und Auszeichnungen zu Theil, er ward zum k. k. Berg: 
ratbe, zum Kammermedailleur und Münjgravenr, und Director der 
Kunſtſchulen diefer Section, und zum Narbe der Wiener Akademie der 
bildenden Künfte ernannt. Doc nicht lange währte feinfhönes Wirken. 
Er ftarb den 27. Nov. 1810. 

Würzburg, Schlacht bey, den 3. Sept. 1796. Hier wollte 
der franzöfifche Oberfeldberr Jourdan das Unglüd feiner Waffen bey 
Amberg räden. Er griff am 3. Sept. um 8 Uhr Früh die öfterr, 
Generäle Hoße und Hiller an. Eie leifteten einen glüdlichen Wider, 
fand, General S;täray griff, begünftigt durch einen dichten Nebel, 
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die Sranzofen bey Bergfelden an, und trieb fie zurück. Gegen bies 
fen ließ nun Jourdan fo viele Verftärkungen anrüden, daß er ihm 
überlegen ward, und ihn durch Bedrohung feiner Verbindungslinie ge: 
genfeitig zum Rückzug zwang. In diefem entfcheidenden Augenblice 
ftürjte der Oberfeldderr, Erzherzog Carl, mit einer ſtarken Abthei— 
fung der Reiterey, die er bey Dettenbach dur die Fluthen des 
Mains geführt hatte, auf den Feind, und fiegte nad) einem harten 
Kampfe. Grenadiere, geführt vom Feldmarfchall: Lieutenant Mer: 
neE und Generalmajor Bogelfang, trieben mit dem Bajonett die 
Sranzofeh aus dem der Neiterey unzugänglichen Walde, und nın war 
der Sieg vollfommen für die Ofterreicher entfchieden, deifen Früchte 
6,000 todte und verwundete, 2,000 gefangene Feinde, 7 Kanonen 
und. eine Fahne waren. Tags darauf ergab fich die Befagung der Cita— 
delle von W. Eriegsgefangen. Jourdan's Armee eilte beynahe aufge: 
löft dem Rhein zu, verfolgt von der Rache der ergrimmten Landleute, 
als deren Opfer viele Republifaner im Speſſart- und Rhöngebirge fielen. 
Wurf Stephanorih Raradſchich, ift den 7. Nov. 1787 
zu Trſchitſſch im Jadargebiethe an der ferhifch: bosnifchen Gränze ge: 
boren, begann ſchon frübzeitig fih mit Sammeln der ferbifchen und 60%» 
nifhen Volkslieder zu befhäftigen, von welchen vorher nur wenige 
Bruchſtücke in ferbifhen Wörterbüchern und durch eine frühere, jedoch 
ſehr unvofllommene Sammlung des Andreas Cacich (Venedia 1759) 
befannt waren. Das Verdienſt W.'s, um die Sammlung diejer fehr 
naiven und gemüthlichen Lieder, ift außer dem Gewinn für die Poeſie 
noch befonders bedeutend, da deren Sprache in Eroatien, Dalmatien, 
Stavonien, Serbien, Bosnien und der fogenaniten Herzegowina un: 
ter etwa 5 Millionen Menfchen die herrfchende, und auch von den übri— 
gen Sfaven nit fhwer zu verfieben it. Die ganze Sammlung der fer: 
bifhen Gedichte und Lieder in der Urſprache (Narodne Srpske Piesme) 
erfihien in 4 Bändchen mit Kupf., Berlin 1823—33, und hatte fid 
bald einer allgemeinen Beliebtheit, ja Berühmtheit zu erfreuen, daher 
fi auch bald vergriffen. W.'s übrige Werke, größtentheils zur Erläute— 
rung diefer Lieder, find: Serbiſche Grammatik, Wien 1814, dem Für: 
ften Milofc von Serbien gewidmet, welher MW. zur mündlichen Auf: 
nahme der Lieder fehr ıhätige Hülfe leitete. (Erfchien auch verdeutſcht 
und mit einer Vorrede verfeben von Jac. €. C. Grimm, nebſt Be: 
merkungen über die neueſte Auffaffung langer Heldenlieder aus dem 
Munde des ferbifhen Volks und der Überſicht der merkwürbdigften jener 
Lieder von Joh. Severin Vater, Berlin 1824.) — Serdbiſch—⸗ 
deutfch-Tateinifhes Wörterbuch, Wien und Berlin 1818. (Es enthält 
über 30,000 ferbifhe Wörter, die alle deutfh, und für nicht deutſche 
Europäer auch lateiniſch erklärt find, mit Phrafen über ihren ſyntakti⸗ 
fhen Gebrauch und Beweisftellen aus Liedern, wo es nöttig it.) W. 
hält fich zeitweitig in Wien auf, und bat inikefondere 1818 den Ver: 
ſchleiß dieſes Wörterbuches zum Theil felbft in Wien beforgt. Auch gab 
W. 1826 zu Wien einen ferbifhen Tafchenfa'ender unter dem Titel: 
Daniga (Morgenftern), beraus, welcher fich ebenfalls einer bepfälligen 
Aufnahme zu erfrenen hatte. W. erhielt neuerlich vom Fürften Mt: 
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Lofch einen Jahresgehalt von 400 Gulden; von Rußland genießt er 
feit 1826 eine Penfion. Nach feinen vielfachen Reifen in Rußland, den 
öfterr. Landen, Norddeutfchland zc. fteht ein 5. Band der Volkslieder 
ebeftend zu gewörtigen. j 
Wulfen, Franz Xav. Sreyb. v., Dr. der Philofophie, Welt: 
priefter, Profeffor der Phoſik, Mathematik und Philofophie zu Kla— 
genfurt und Laibach, Mitglied mehrerer Akademien und. wilfens 
fhaftl, Gefellfhaften, war den 5. Nov. 1728 zu Belgrad geboren. 
Sein Vater war k. k. Beldmarfhall » Lieutenant. Mac den nötbigen 
Vorſtudien widmete ih W. den tbeofogifhen Studien, und trat 1745 
in den Orden ber Jefuiten. Nachdem er durd mehrere Jahre in vielen 
ze berfelben ftudirt und gelebrt hatte, legte er 1763 die Ges 
lübde ab, und begab fih dann nah Klagenfurt, wo er fortan fei- 
nen Aufenthalt nabm. Neben feinen Berufspflihten widwete fih W. 
vorzüglich mit großem Eifer dem forgfältigften Studium der Botanik, 
in welcher er es auch zu fo großer Vollfommenbeit brachte, daß man 
feinen Nahmen mit Redt jenen der größten deutfchen Pflanzengelebrten 
—— Seine Thätigfeit war unermüdet, fein Eifer für Wiſſenſchaft 
enfpiellos. 1783 unternahm W. eine Reife nad Holland, wo er fih 
mit den großen botanifhen Schäßen diefes Landes befannt machte, ynd 
für fein Herbarium fammelte. Troß feiner großen Befcheidenbeit, vers 
breitete fi) doc der Ruf von W.'s Gelebrſamkeit bald in gan; Europa; 
die gelehrten Gefellfhaften zu Stodbolm, Jena, Erlangen, 
Berlin, Regensburg u. a. D. ernannten ibn zum Mirgliede. 
Sein wohlgegründeter literarifher Ruhm ging gleichen Schritt mit feis 
nem mufterhaften Wandel und Wirken ald Menfh und Priefter. Üußerft 
einfach und genügfam in allen feinen Bedürfniffen, widmete er den 
* größten Theil feiner Einkünfte der leidenden Menfchheit. Den Krankens 
lagern, den Spitälern, den Hütten der Armuth, widmete er häufige, 
.trofte und bülfebringende Beſuche, jede Stunde, welche er feinen eifris 
gen Studien und Ercurfionen abmüfigen konnte, war der Woblthätigs 
keit gewidmet, und oft gingen jene mit diefer Hand in Hand. Bey ftets 
genoffener guter Gefundheit bis in fein hobes Alter gleich unermüs 
det befchäftigt, überfiel ihn im Mär; 1805 ein Katarrh, welcher, da 
er ihn nicht fogleich beachtete „ [hell in eine Rungenentzündung übers 
ging, die feinem Leben den 16. März 1805 ein Ende machte. Seine 
Schriften find: Abhandlung vom kärnthneriſchen Bleyfpatbe, mit Kupf., 
Wien 1785. (Lateinifh von Eyerel, eb. 1791.) — Descriptiones 
quorundam Capensiuminsectorum, mitKupf., Erlangen 1786. — 
Abbandlung vom kärnthneriſchen pfauenfhweifigen Helmintbolith , 2 
Hefte, mit Kupf., Nürnberg 1790—95; neue Ausg. in 4 Lieferungen 
mit Kupf., Erlangen 1793—99. — Plantae rariores descriptae, 
Leipzig 1803. — Cryptogama aquatica, eb. 1803. Eine fehr ſchä— 
Benswerthe Flora norica, die Frucht eines balbhundertjährigen Fleißes, 
wie viele andere, höchſt ſchätzenswertbe Schriften hinterließ er im Mas 
nuferipte, fo auch ein durch die möglichfte Vollſtändigkeit ausgezeichrer 
‚tes Herbarium, das jedes Pflänzchen Öfterreichs in 10, 20 und mehr 
reren gut confervirten Eremplaren aufbewahrt enthält. 
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Wurmbrand, das Gefhleht. Die Sage verfegt den Urfprung 
der W. in jene Zeiten, wo die deutfche Erde mit Urwäldern überdecdt 
war, in denen der Einöde wilde Thiere bauften, da und dort ein wü— 
fter Pfubl feine giftigen Dämpfe zum Himmel fandte, und Bafilisken 
und Lindwürmer in feinen undurdforfhten Winkeln allen Gefchöpfen 
zum Untergange auflauerten. Ein kecker, ritterliher Held tödtete, wie 
Hercules die Lernäifhe Schlange, wie der Strutban von Win: 
Eelried den Draden im Sumpfe von-Weyler, wie der Ritter von 
Trautenau das Ungethüm, das noch jegt im Brünner Rathbauſe 
bängt, einen folhen Lindwurm mit feinem guten Schwerte und einem 
Iuftig lodernden Brande, und bieß feit jener Zeit „der Wurmbrand.“ 
Dieß die Sage von dem Urfprunge des edlen Gefchlechtes der W.; doc, 
nennen Admonter Urkunden unter den erften Edlen der Steyermarkfchon 
1130 einen Otmar v. W., welcher im goldenen Felde feines Wapens 
einen ſchwarzen Baſilisken oder Draden, mit ausgebreiteten Flügeln 
auf einem grünen Hügel ftebend, führte, und von feinen 2 Söhnen, 
Eonrad und Leopold, änderte der zweyte, zur alten Sage zurück— 
kehrend, in etwas feinen Rahmen und ſeinWapen, in demerden ſchwarzen 
Draden bepbebielt, ihn aber ing filberne Feld ftellte, und ibm in den 
Schnabel einen Brand ftedre, der von beyden Seiten loderte, fich von 
dem Wurm und dem Brande, den „Wurmbrand“ nennend. Durch die 
Söhne diefed Leopold bat fih das Geſchlecht bis auf unfere Tage er: 
balten; denn Conrad's männliche Nachkommen erlofchen ſchon mit ſei— 
nem Enkel. Die Propfteyg Glo cd niß, bart an der heutigen Gränze von 
©teyermarf, ift das uralte Erbbegräbnifi der W., und auf einem Grab» 
fteine von 1265 findet fich ſchon diefes Geſchlechtes Ebrenbenennung als 
„Derren von Stuppach“ verzeichner. Ein Heinrich (III.) v. W., 
der ald Propft von Perchtoldsdorf 1370 ſtarb, bedachte das Erbbe: 
gräbniß feiner Ahnen mit vielen frommen Stiftungen. Diefes Hein: 
rich's Bruder, Helwig v. W., wird der Erfte unter den W.’en it. 
Öfterr. Urkunden genannt. Von ihm bewahrt die Familie einen Schild; 
mit diefem und feinem Schwerte war er 1322 in der Schlaht bey Mühl: 
dorf und auf dem glänzenden Zurniere, das Friedrich der Schöne 
gab, ehe er ins Feld zog. — Out und Habe der W. mebrte ungemein 
Stephan, der fih in Yrfunden fhrieb: „Ich Herr Stephan, ber 
Wurmbrand, Herr zu Stuppach.“ Er war wohlgelitten bey jenem bie: 
deren Herzog Leopold, der im Sempacher Verderben 1386 den Rath 
zur Flucht abwies. Erbinterließ nur2 Söhne: Simon und Qauren;. 
Simon batte bloß eine Tochter, welche den Schleyer nahm und nod 
vordem Vater farb. Allein aurenz pflanzte das Geſchlecht fort und ers 
warbihm, durch feine Vermählung mit Cathbarinav. Emmerberg, 
einen neuen Vorzug. DieDynaften voonEmmerberg hatten von jeber 
das Erbland:Küchenmeifteramt in Steyermarkverwaltet, und da mit C as 
tbarinens Bruder, der als Friedrich IV. auf dem erzbifchöflichen 
Stuhle zn Salzburg faß, das Geſchlecht erlofh, kam dieſes Erzamt 

‘an die W., die es bis heute befißten. — Laurenz v. W.'s zweytgebor— 
ner Sohn mit Catharina v. Emmerberg, Friedr. v. We, nahm 
den Titel eines oberſten Erbland-Küchenmeiſters in Steyermark an. Kai— 
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fer Friedrich IV. nahm dieſen W. in die Zahl feiner Miniſterialen, 
denn er hatte‘ deffen Tapferkeit bey der Belagerung von Wiener Meu— 
ftadt durch Hunyad 1446 erfahren, und erhielt 1452 eine neue 
glänzende Probe feiner Tree wieder in der Belagerung der getreuen 
.Meuftadt, als der Graf Ulrich v. Cilly berberbeyitürzte, die Auslie— 
ferung des jungen Königs Ladislaus vom Raifer zu erzwingen, und 
im eriten Unfall auch in die Stadt gedrungen wäre, . hätte der riefenkräf: 
tige Andreas Baumkircher ſich nicht unter die Pforte geſtellt, und 
ein zweyter Horatius Cocles, die Stürmenden zurüdgehalten, bis 
ihm Hülfe geworden. Auch in der harten Belagerung, weiche der Kai: 
‚fer 1462 in feiner Wiener Burg von feinem Bruder. Albrecht zu er: 
- dulden batte, ftand Friedrich v. W. in den Reihen der Getreuen, 
und litt alle Befchwerden , bis der böhm. König Podiebrad Rettung 
brachte. Nicht das legte Blatt in dem reichen Lorbeerkranze diefes W. 
it es, daß er,. entündet von den Feuerpredigten, weihe Gapi:- 
firan (f. d.) in Wien auf dem Stephanskirchhofe von der Kanzel 
bielt, zur Rettung des hart bebrängten Belgrad eilte, und diefe 
Vormauer Ungarns in der Stunde der höchſten Noth mit den beyden 
Helden Hunyad und Capiftran retten balf. — Des treuen Fried— 
rich's Söhne: Johann, Leonhard und Anton, wurden tief verwis 
deit in die Unruben ihrer Zeit. Leonhard ſchlug fih in einem Augen» 
blicke des Gelbfivergeflens zu den Feinden bes Kaifers, bereute aber 
bald und erhielt Verzeibung. Die Nüdelsführer, Wolfgang v. Ze 
bing und Ulrih v. Pößnitz, nahmen den Joh. v. W. als einen 
treuen Anhänger des Kaifers Friedrich IV. 1473 gefangen, feßten 
ibn in das feſte Schloß Kranichberg, im Gebirge füdwärts binter 
Neunkirchen, und er Eonnte nur durd ein hohes Löfegeld feine Frey: 
beit erlangen. Seinem Bruder Anton nahmen die Aufrübhrer, damit 
der Kaiſer nicht unterftüßt würde, viele Güter weg, und Anton’ 
Sohn, Meldhior, Fam durd feine Treue und die Unruhen fo herab, 
daf er, weil der Reihtbum der Familie fih ungemein gemindert hatte, 
den Tirel eines Erbland-Küchenmeiſters zu führen aufgab. Wohl ertheilte 
ibm der Kaiſer Marimilianl. aus befonderer Gnade 1511 wieder die 
Stuppacher Leben, weiche der herzogl. Kammer anheim gefallen waren, 
da Anton v. W. fie zunehmen vernachläßigt batte; allein die andern 
Verluſte erfeßten fi nicht fo leicht. 1518 erfolgte die Erhebung diefes 
Geſchlechts in den Freyherrnſtand. — Von Melhiors 3 Söhnen: 
Hieronymus, Matbias, Sebaſtian, verrichtete der Letzte 
Kammerdienſte beym Kaifer Ferdinand J. und ertrank unglücklicher— 
weiſe im Wienfluß 1554. Freyp. Hieronymus v. W., Rath Mari: 
milian II., war einer der Obercommiſſaͤre, deren geprüfter Treue 
der geädhtete Herzog Job. Friedrich von SachſenGotha zur Be: 
wahung in Wiener-Neuſtadt anvertraut war. Die Reformation, 
welche fo viel Gäbrungsftoff in die Königreiche und auf die Familiens 
berde warf, reizte feinen jüngern Sehn Meldhior, der früber 
Johanniter gewefen, in fchwedifhe Dienfte zu treten. Die ſchwediſche 
Krone lobte ihn ungemein als Gouverneur von Donauwörth und 
Yauingen; er vermehrte feinen Ruhm durch die Erfindung lederner 
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Stücke, und erwarb reiches Beſitzthum: die Graffhaft Juleta in 
Schweden, Blomberg in Eiſaß, Ottobayern in Schwahen. Alles 
fruchtlos, denn er ftard ohne Kinder. — Mathias, des ältern Mel: 
hior’s Sohn, ift durd feine Söhne Ehrenreih und Rudolph als 
der nächite Abn der beyden W.ſſchen Linien, der öfterreichifchen und fteyes 
rifhen, zu berradhten. Das Glück blickte in Allem auf i'm mit freundli: 
hen Augen, und der Erzherzog Carl von Steyermarf beitätigte ihn in 
dem Erzamte eines Erbland-Küchenmeiſters 1578. — Der jüngere Sohn 
Rudolpbl. ftiftete die fteyerifche Linie, die fi aber fchon durch feine 
Entel, Georg Andreas 11. (ft. 1702) und Wolfgang Fried: 
rich (ft. 1704), in einen doppelten Zweig, den ältern und jüngern, 
abtbeilte. Rudolph II. Graf v. W., der Sohn des Georg An: 
dreas II., ift der Urgroßvater des Georg Ebrenreich, der al 
Dberftlieutenant des Chevaulegerd:-Negiments Rofenberg bey Hanau« 
für die deutſche Freybeit focht und ftarb den 30. Oct. 1813. Für den Stifter 
der fteyer. Linie, Wolfgang Friedrich, Eaiferl. Kämmerer und 
des Landes Steyer Obercommiſſarius, batte das düſtere Geſchick einen 
unverdienten und gräuelvollen Tod beftimme dur aufrübrerifhe Bauern. 
— eines jüngern Sohnes, Leopold Siegmunds letzter Nach— 
kömmling, Georg Heinrich, flard erft in unfern Tagen 1812, nur 
6 Zahre nad) dem Tode feines Vaters Franz Joſepb, der den Ger 
fandıfchaftspoften in Ropenhagen und Meavel befieidet hatte. Die 
Nachkommen des älteren Sohnes Franz Carl blühen noch fort, und 
deifen Enkel Franz Joſeph Graf v. W. ftarb in boben Ehren als 
geh. Rarb und Gouverneur von Galizien 1801. — Der nächſte Ahn 
beyder Linien, Mathias, hatte aufer Rudolph noch 2 andere 
Söhne: Johann, der vor Raab 1592 fein Leben veror, und Eh— 
renreih Honorius, den Stifter der öfterr. Einie, weicher mit Si— 
bylla ve. Zebingen ſich vermählte, die das Erte Raitenau in die 
Familie brachte Ehrenreih’s und Sibyllens Sohn, Job. 
Ebrenreich, fhien mir Glücksgütern überfhüttet zu werden. Des 
Kaifers Gnade erhob ibn 1682 mit feinen Vettern von der fteyerifchen Linie 
in den Reichsgrafenſtand; feine Gemablinn Johanna Euftahia, 
eine Tochter des Grafen Job. v. Altbann, gebar ibm 10 Södne und 
13 Töchter ; er ſelbſt erreichte ein Eräftiges und fröhliches Alter von 85 
Jahren (ft. 1691), und durch feinen fünftgebornen Sohn, Sob. E us 
ſtach, erblidte er 12 Enkel, darunter zwey Helden in den Türkenkrie⸗ 
gen, den Feldzügen am Rhein und in den Niederlanden: Chriſtian 
Siegmund und Cafimir Heinrich, und einen dritten: Job. 
Wilhelm, der in der Toga noch gröfier war, als feine beyden Brü— 
der im Kriegsfleide. — Chriftian Siegmund lebte zuerſt, da 
fein Bekenntiniß ibn vorzugsmweife in den Dienft eines proteftantifhen 
Hofes trieb, ald Kämmerer an dem glänzenden Hofe Kriedrid Aus 
gufl’s von Polen, und fab den Ausbruch des großen nordiihen Krie- 
ge8, der Polen in feiner Schwäche zeigte, Schweden von der künſtli⸗ 
chen Größe heratfchleuderte, und Pla& machte, den Coloß des ruſſiſchen 
Reiches aufzuftellen. Er trat in öfterr. Dienfte, und in dem denkwürs 
digen Jahre 1704, wo der Hochftädter Sieg durch den Prinzen Eugen 
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und den Herzog von Marlborougb mit dem glüclihen Vorbringen 
des Erzherzogs und Königs Carl III. in Spanien und der Einnahme 
Gibraltar’ zufammentraf, eilte er zur Rheinarmee, Theil zu neh: 
men an den Kämpfen für der Habsburger Rechte im fpanifhen Succeſ— 
fionsfriege. Die furdtbaren Eroberungen der Türken in Morea 1715 
fhredten die hriftlihen Mächte auf. Der Kaifer verband fih mit Vene: 
dig gegen fie, und feine Generale, den edlen Eugen an der Spike, 
eilten nad) Ungarn und fehlugen die Osmanen in der berühmten Schlacht 
bey Peterwardein. Temesvär, ber leute Plag, den die Türfen 
auf ungar. Erde noch befaßen, wurde raſch erftürmt, und mit der fröhlichen 
Nachricht diefer Eroberung ſchickte Eugen feinen Liebling, den Grafen 
Ehriftian®iegmundv. W., an das Wiener Hoflager 1716. In 
dem Kriege um die polnifhe Succeſſion vertheidigte dieſer Ch riftian 
Siegmund, als Feldmarfchall: Lieutenant und Interims- Comman- 
dant der Eaiferl. Truppen in den Niederlanden, das feſte Schloß Grä— 
fenburg an der Mofel gegen die Übermacht des vordringenden Belle 


iste 1734. Das fommende Jahr brachte ihn die Würde eines Gene: . 


rals der Cavallerie. Mis dem Feuer eines Jünglings bereitete er ſich, 
64 Sabre alt, zu den neuen Feldjügen gegen die Türken vor, allein 
der Tod entriß ihn noch früher feiner Laufbahn. Er ftarb Einderlos 1737. 
— Sein Bruder, Cafimir Heinrich, war einer der Commilfäre, 
welde den Grafen von Seckendorf vor ihr Gericht riefen, um zu 
unterfuchhen, ob das Unglück des Feldzuges von 1737 mit voller Schuld 
auf fein Haupt falle? Der öfterr. Succeflionskrieg forderte mehr als je: 
der andere, treue und kluge Heiden, und Caſimir Heinrich durch— 
ritt, als einer der beften Neitergenerale des ritterlihen Khevenhüls 
ler, mit feinen ungar. Scharen, fiegreich die Länder Bayerns und 
trug die öfterr. Waffen bis an den Rhein. Das Jahr 1745 führte ihn 
ald Gouverneur der Feftung Ath an die Dender. Er ftarb 1749 als 
geb. Rath, ald General : Zeldjeugmeifter, Inhaber eines Infanteries 
Regiments zu Atb. — Gegenwäartiger Standesherr iſt Heinrich Gun- 
dacker Graf v. W.und Stuppach, Frepberr auf Steyersberg, 
Stütelberg, Reutenau und Neubaus, Erbland:Kücdhenmeilter 
im Herzogthume Steyermark; Ritter des goldenen Vließes, Großkreuz 
des kaiſerl.- öſterr. Leopold- und Ritter des königl.-bayer. &t. Hubert: 
Drdens, Großkreuz des Civil: Verdienit: Ordens der Eönigl, » bayer. 
Krone, des Eonigl. : ficilian. St. Ferdinand: und Verdienft-, und des‘ 
Eönigl.»fardin. St. Maurijr und Lazarus: Ordens, dann Großkreuz 
des Conſtantin. St. Georg : Ordens von Parma; k. k. geb. Rath und 
Dberfthofmeifter der Kaiferinns Mutter Caroline Augufte; Mit 
glied der ka k. Landwirthfchafts: Gefellfehaft in Wien, geboren den 30. 
May 1763. . 
Wurmbrand, Job. Wilh. Graf v., Nitter des goldenen 
Vließes, k. E geb. Kath, Reihsconferenzminifter und Reichsbofratbs— 
Prajident, war geboren zu Grätz den 18. Februar 1670. Er vollen: 
bete feine Studien an der Hochfchule zu Utrecht, melde damabls noch 
nicht über ein halbes Jahrhundert beitand, und durd den Rubm ihrer 
ausgezeichneten Lehrer prangte, denen ber Jüngling durch die Bekannt— 
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machung ſeiner erſten Schrift: Forum Principum sacri imperii ro- 
mano- germantei (Utrecht 1694, vermehrt und verbeifert 1733), einen 
dankbaren Tribut ;jollte. Die öfterreichifche Linie der W., welcher er 
angehörte, hatte in den flürmevollen Zeiten der Religionsbefebdungen, 
aus Anhänglichkeit an den proteftantifhen Lebrbegriff das Vaterland 
verlaffen; fein Vater Joh. Euſtach Graf v. W. begünftige durch 
die milden ©efinnungen des KaiſersL Leo pold I., war mit den Säup- 
tern anderer angefehenen Samilien zurückgekehrt, und der Kaifer hatte 
ihm wieder ertheilt, was von den alten Gütern noch vorhanden war. 
Diefe Ehrenſchuld abzutragen, und der Altvordern MWerdienfte in den 
feinigen der Welt kund zu thun, trat W. frühzeitig in Staatedienfte, 
und fand nad) dem vorſchnellen Tode feines Waters einen welterfahrnen 
Leiter feiner Jugend in dem Grafen Dominik Andr. v. Kaunitz, 
dem Großvater des berühmten Staatskanzlers, der aber in feiner Zeit 
faft Eeinen geringern Ruhm durch feine dipfomatifchen Talente, vornehm⸗ 
lich durch den Abſchluß des Ryßwicker Friedens (1697) erwarb, ak 
in fpätern Qagen fein Enkel. — In den dornenvollen Gefchäften des 
vielverwicelten deutfhen Meiches begann W. feine öffentlichen Dienfte, 
und fchon in dem Jahre des Ryßwicker Sriedensfchlufes wurde er zum 
Reichshbofrath ernannt. Eben dieſe deusfchen Reichsgefchäfte führten ihn 
in den Kreis der ardhivarifchen Studien, um über Lehen und Geſetzge— 
bung, über die Merhältniffe des Chur: und Fürftencollegiums und aller 
Stände zu einander, über Erbfolgen und Hausobfervanzen, über Ans 
ſprüche an auswärtige Staaten und Titel der Tandesherrlichen Macht: 
vollkommenheit Anfihten zu erhalten, welche durch Documente beglaus 
bigt find, und es ıft faft unglaublih, was er in allen diefen Puncten 
beleuchtet, welches Unbekannte er and Taglicht befördert bat! Er fchuf 
die neuere Organifation des Meichshofrathes und’ feiner Kanzley, und 
das Hauptwerk feines gelebrten Fleifies und zugleich das Hauptwerk 
über die öfterr. Genealogie : Collectanea gencalogico - historica 
ex archivo inclytorum Austriae inferioris Statuum ut ex aliis pri- 
vatis scriniis documentisque originalibus excerpta (Wien 1705), 
enthält von mehr als 4,000 ltrfunden Auszüge, die mit einem Geifte 
geordnet find, der fi durch feine Gründlichkeit und- Schärfe weit 
von jenem unterfheidet, mit welchem man fo gern die Genealogie. zu 
behandeln pflegt. Der Perfaſſer diefes gediegenen Werkes, wenn ihn 
auch übergroße Befcheidenkeit binderte, demfelben feinen Nahmen vor: 
zufegen, heißt mit Recht der „Water der öfterreichifchen Genealogie,“ 
denn 70 edle Geſchlechter, zu feiner Zeit. blühend, find darin verzeich- 
net, ihre Geſchichte aus Urkunden erzählt, undin einem fpäter (Wien 
1737) abgedrudten Anhange, de hereditariis provinciarum austriac. 
Officialibus, der nicht minder wichtig ift, als das Hauptwerk, find 
die Erbämter der öfterr. Provinzen behandelt. Jener, wie diefes iſt mut 
fo vieler ©elehrfamkeit abgefaft, daß man fehwer begreift, wie ihm 
Zeit zu feinen ©taattgefchäften geblieben. Schon 1722 kehrte er mit 
feinem ganzen Haufe zur Eatholifhen Kirche zurüd; 1726 wurte er 
und die ganze öfter, Cinie feines Haufes in eingm zu Rothenburg 
ander Taubergehaltenen Grafen: Convens in das fränkiſche Grafen— 
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Collegium aufgenommen, und mit Sitz und Stimme wirflih einge: 
führe; 1728 erhielt er .die Ernennung zum Neichshofraths - Wiceprä- 
fidenten. Durch feine ausgebreiteten Studien vor allen Anderh bierzu 
beruferr, war er es, der mit dem großen Leibnit über eine Verei— 
nigung der Katholiten und Proteitanten in Gorrefpondenz trat. Mit 
Leibnitz beſprach W. noch einen andern Plan. Nach dem Tode des 
eriten Konigs von Preußen ſchien die von diefem und von Leibnitz 
geitiftere Berliner Akademie der Willenfhaften ganz einzugehen, weil 
der neue Konig Friedrich Wilhelm wohl viel Sinn. für die Spars 
famteit und das Militär, aber gar Eeinen für die Mufen hatte. Nah 
Wien, an den Kaiferhof follte fie nun verpflangt werden,. und: wo 
hätte ed. damadls einen günftigeren Ort gegeben als Diterreich, wo im 
tiefften Frieden ein milder; Fürſt berrfchte, der die Wilfenfchaften für 
die Zierde feines Thrones hielt, und ihnen an der Burg feiner Bär 
ter den prächtigen Palaft der Hnfbibliothef baute, wo Eugen, der 
“wie fein berrliher Gegner, der. Marfhall Villars, fagen mochte: 
„Es gibt nur zwey Freuden in der Welt, einen Preis. im Collegium davon 
tragen, und eine Schlacht gewinnen,“ fie mit fönigliher Großmuth 
förderte, wo in den Abteyen Melk, Göttweih, St. Blafien 
aufden Schwarzwalde (damapls öfterreihifh), Lilienfeld, Krems— 
münfer bütoxifhe Erörterungen vorgenommen wurden, welche heut ' 
zu Tage nur von fehr wenigen überbotben werden. — Als W. (1741) 
bey der Kaiſerwahl die böhmiſche Churſtimme führte, und die Kaifer: 
krone an ein anderes Haus als das Hiterreichiiche Eommen ſah, legte er 
vor Schmerz alle dertihen Würden nieder, zog fih von den Gefcyäfren 
zurück, und verfocht in Staatsfchriften die Rechte der harc bedrangten 
Koniginn von Ungarn und Böhmen. — Nach dem Tode des unglüdli: 
hen Kailers Carl VII. wirkte er als eriter. böhmifher Wahlbothſchaf⸗ 
ter zur Mahl Kaifers Franz, und als diefe im Frankfurter Dome 
verfündigt wurde, both die große Marin. Therefia ihrem geehrten 
Neitor.die Fürſtenwürde an. »Einfach und befheiden, wie er in Wort, 
Schrift und That zeitlebens gewefen, lehnte er. fie mit ebrfurdhtsvollem | 
Dante ab... Er starb den 27. Dec. 1750 , ein 8Ojähriger reis zu 
Wien. Seine Ruheitätte it bey den Auguflinern, . 

Wurmfer, Dagobert Siegm. Graf v., k. £. geh. Rath, 
Großkreuz des Maria Therefien: Ordens, Feldmarfchall und Inhaber 
eines Hufaren Regiments, war in Elfaß 1724 geboren und aus einer 
dort begüterten Familie entfprojfen. Er widmete fih in früber Jugend 
dem franzäfifchen Kriegsdienfte, in welchem er ſich hauptſächlich auf 
Vorpoften und in dem, was man den Eleinen Krieg nennt, auszuzeich— 
nen fuchte. In diefer Eigenfchaft war er zugegen, als die Franzoſen unter 
Belleisle 1742 Prag inne hatten. — Als nachher Frankreich mit 
England 1762 Frieden ſchloß, trat W., mit der Region, welde er com: 
mandirte, in E k. Dienfte. In dieſen machte er noch die letzten Auf: 
witte des fiebenjährigen Krieges mit, und zeichnete ih in jeder Gele: 
genheit fo vortheilhaft aus, daf er am Ende desfelben, 1763, zum 
Generalmajor befördert wurde, 1773 aber das eriedigte Hufaren » Negi: 
ment Nauenhofen erhielt. — Während des hayerifchen Erbfolge: 
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fireite8 war im July 1778 ein, anſehnliches preußifches Corps über die 
Aupa und Mettau bis gegen Roſtock und Jeſſena vorgerücdt, um 
die vor Jaromirz verſchanzte öſterr. Hauptarmee zu beunrupigen. 
W. harte ihren vechten Flügel zu deden. Er ließ. den Feind durch feine 
Hufaren angreifen, Dragener zur Unterftüßung nachrücken, und fein 
Arrilleriefeuer war fo gut angebracht, daß der Feind mit Verluft weis 
ben, und feine Abficht vereitelt fehen mußte. — Ald Commandant des 
Wintercordons ließ W. das Dorf Dittersbach von den Croaten 
unter dem Dberien Klebeck überfallen, wobey über 200 Mann ge: 
tödtet, eben fo viele gefarigen und 8 Fahnen erobert wurden. ‚Nun 
rüdte er im Sinner 1779 in 5 Eolonnen. in das Glatziſche, 2 ders 
felben unter dem Generafmajor Grafen. Kinsky nahmen Habel— 
ſchwert (17. und 18. Zän.) weg, indem die eine Abtheilung das Un—⸗ 
ternehmen von Außen fiherte, ‚die andere aber mir dem oberften Pal 
favicini flürmend eindrang, 3 Kanonen. und 1O Fahnen eroberte, 
und den Prinzen von Helen: Philippsthal mit 700 Preußen gefangen 
nahm. W. felbft führte die 3. Colonne. Er ließ das Blockbaus bey 
OberSchwedeldorf durd Haubitzen in Brand fteden, und der; Ges 
neralmajor Texzy, der mis den 2, übrigen Golonnen die Unternehmung 
deckte, fchlug den aus Glatz berbeyeilenden Succars zurück, und nahm 
auch von diefem über 300 Mann gefangen, Indeilen hielt ſich W. in 
den vortheithaften Poften bey Ruckerts und Reinerz, aus. denen 
feine Patrouillen gang nahe an Glatz famen, und wo er fid) längs 
der ſchleſiſchen Granze ausbreiten Eonnte, ſo daß jeine Anſtalten den 
Feind ſelbſt für Schweid nitz beſorgt machten. Der Teſchner Vextrag 
{bloß die kriegeriſchen Unternehmungen. VJoſeph II. belobnte den 
Muth und die Einſichten des erfahrnen Kriegers mit dem Commandeur« 
kreuz des Maria Therefien Ordens, und trug ihm nachher „. als, der 
türkiſche Feldzug begann, das Generalcommando in Salijien auf; ein 
Poiten, der ihn dem Kriegtſchauplatze 1788 und 1789 nahe hielt, 
wenn ibm aud) keine Role auf demfelven ja Iheil wurde. — Im Früh: 
jabe 1793 üdernahm W. dus Commando über. die E& E& Armee am 
Oberrhein. Er vereitelie bey Rohrbach und Germersheim den 
29. Juny und 3. July die Berfuhe der Franzoſen, zum Entſatze von 
Mainz durchzudringen, griff ie im Waide bey Offenbach und in 
ipren Linien bey Efjingen den 27. July an; trieb fie den 23. Au⸗ 
guft aus dem Birnwalde; nahm eine Dauptrecognoscirung den 27. Aus 
guft vor; ließ den bedeutenden, mist vieler Tapferkeit vom General P es 
jabepvich ausgefüsrten Angriff auf Bondentbal den 11. Sept. 
gefhehen, und durhorad endlid ten 13. Oct. die für unüberwindlich 
gehaltenen Rinien von Lauterburg und Weißenburg, wobey 
dieje beyden fellen Städte mir Lager, Zelten, Gepäcke, Pferden, vielen 
Eieinen Feiergewehren, 28 Kanonen und anderem Kriegsvorrath er— 
obere, und,gegen 1,000 Franzoſen gefahgen wurden. Diefe glänzenden 
Unternebmungen erwarben dem Sieger das Großkreuz. — Dennod 
durfie man bey der Stärke des FZeindes und bey der Stimmung der Ein- 


wohner fich nice weiter wagen, mußte (ih zufammenhalten, und mehr. 
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ftar& verfhanzte Dorf Wangenbeim mit dem Bayonnet er: 
flürme, und Fort-Louis den 27. Oct. 1793 nad einer förmlichen 
Belagerung zur’libergabe genöthigt; aber nad und nach gingen alle im 
Eifaß fo rühmlich errungenen Bortheile durch die veränderten Zeitum: 
ftände wieder verloren. Durch den Rückzug der preuß. Armee war der rechte 
öfterr. Flügel der feindlichen uͤbermacht zu ſebr ausgeſetzt, die Franzo⸗ 
ſen fielen mit großer Überlegenheit und mit immer frifchen Truppen die 
durch Siege in der Zahl verminderten und durch Strapagen abgemattes 
ten OÖfterreiher an, und W. mußte fi) unter immerwährenden Käm⸗ 
pfen, worunter der vom 26. Dec. entſcheidend war, im Jänner und 
Februar 1794 über den Rhein zurückziehen. Er legte mit dem Herzoge 
von Braunfchmweig faft zu gleicher Zeit das Commando nieder. — W. 
übernahm dasfelbe 1793 aufs Neue, eroberte Mannheim nad 2 glüd: 
lihen Gefechten den 22. Nov., und wurde zum Zeldmarfchall ernannt. 
Im folgenden Jahre wurde er vom Rheine abgerufen, und ihm das 
Dbersommando der italienifchen Armee aufgetragen, wo es vor Allem 
darauf ankam, Mantua zu entfeßen. Seine Armee mußte ſich zu 
dieſer Abſicht in 3 Corps tbeilen. Das. ſollte von Roveredo aus 
den Gardaſee umgeben und die Branzofen im Rüden bedroben; mit 
dem 2. wollte W. das Belagerungscorps von Mantua wegichlagen; 
das 3. follte über den Po gehen, und Piacenza zu gewinnen- fu: 
hen, um den Feind aus dem Mailändifchen wegzudrüden. Der Angriff, 
welchen er den 2. Auguft 1796 felbft führte, gelang vollflommen. Die 
Feinde wurden in großer Unordnung zurücgetrieben, und das ‚ganze 
Belagerungsgefhüg erobert, Aber die erfte Eolonne war zu weit aus 
dem Gebirge in die Ebenen von Brescia vorgedrungen. Die be: 

nützte der Zeind, umging fie zum Theil, griff fie mit großer Überfes 
genheit an, zerftreute fie ganz, und nahm ihr Geſchütz weg. Hierauf 
konnten fih die Branzofen vereinigen, und wider den Feldmarſchall, 
der gegen den Mincio vorgerückt, und von der Niederlage feiner 1: Eo- 
lonne noch nicht unterrichtet war, unvermutbet mit ganyer Macht ans 
rüden. &o wurden den 5. Aug. die Ofterreicher bey Caftiglione 
gefhlagen und bis Roveredo getrieben. Mantu a fab fih von 
neuem blodirt. Seine zweyte Unternehmung, diejen Pla zu befregen, 
den 9. — 14. Sept. , fiel noch unglüdlicher aus. W. umging das Ge— 
birge links der Etſch, um in die Gegend von Verona zu defliren 
und den Feind vor Mantua anzugreifen. Indejfen war dus im Etſch⸗ 
thale zurückgelajfene Eleine Corps bis Trient geworfen worden, und 
der Feind gewann die Defileen im Rücken der öfterr. Armee; dennod 
brah W. mit der Cavallerie durch, und warf fihb nah Mantua, 
welches er aber nad) ausgeitandener langer Blockade, gewagten mehres 
ren Ausfüllen und abgefchlagenen Stürmen aus gänzlichem Mangel an 
Kriegs» und Lebensbedürfnifen zu übergeben endlich in die Nothwen— 

digkeit kam. — Der 73jährige Greis war durch die vielen in den 3 
Feldzügen ausgeſtandenen Beſchwerlichkeiten ſehr kränklich geworden, 
und begab ſich nach Wien, wo er kur; darauf den 22. Aug. 1797 
ſtarb, ohne daß ſeine letzten unglücklichen Schickſale den Ruhm ſeines 
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Andenkens vermindern Eönnen; Bonaparte feldfterkannte feine Feld⸗ 
berrngröße in den Berichten an das Directorium zu Paris. 

Wurz, Jgn., Dr. der Theologie und Pfarrer zu Pirawart 
in Niederöfterreih, war geboren zu Wien den 28. Dec. 1731, und 
trat nach vollendeten Vorjtudien 1747 in den Jefuiten: Orden. Als die 
Probejahre jurücgelegt waren, ſtudirte er Philoſopbhie, Mathemarik 
und Theologie an der Univerfität zu Grätz, und widmete feine Muße— 
ſtunden der Ausbildung und Reinigung der deutſchen Sprache, in wel— 
dem Fache er frühzeitig als Schrifiiteller auftrat. W. erhielt Daher auc) 
einen Ruf als Lehrer in das E k. Ihereflanum zu Wien. In der Folge 
war er Durch 2 Jahre Lehrer der Grammatik an dem Gpmnafium des 
dortigen Profeßhaufes; 1764 ward er zum Lehrer der geiltlihen Be- 
redſamkeit an der Univerfirät zu Wien ernanne, und in diejer Stelle 
von der Kaiferinn Maria Thereſia nah Aufdebung feines Ordens 
aufs Neue beitätigt. 1776 verließ er, das Bedürfnig der Ruhe füh- 
lend, feine Lehritelle und nahm die Pfarre in Piramart an, wo er 
auc den 24. Mür, 1784 ftard. Im Drucde waren von ihm erfshienen: 
Boſſuer's Trauerreden, aus dem Franzöſ., Wien 1764. — Einleizung 
in die allgemeine Befhichte alter und neuer Zeiten. Zum Gebraude der 
Schulen, 4 Thle. eb. 1765— 70. — Anleitung zur geiftlihen Bered— 
famfeie, 2 Bde. Wien 1772, Leipz. 1776. — Auszug daraus, eb, 1776. 
— Sämmtliche Predigten, 8 Ihle. Wien 1784 — 86. — Lob = und 
Gelegenheitsreden, 2 Bde., Augsburg 1785. Außerdem mehrere Üder— 
fegungen aus dem Franzöſiſchen; Predigten, ®elegenbeitsreden und 
Gedichte, und aud ein Luftfpiel under dem Tirel! Der Vorwitzige. 

Wutfa, Antonie, war geboren zu Wien den 7. ©ept. 1763. 
Frübh verwaiit und in nicht vortheilhaften Vermögensumitänden brachte 
fie ipre Jugendzeit fümmerlic zu, fuchte fih aber, von guten Anlagen 
ungerjtüße, durch eigenen Fleiß und Beharrlichkeit Kenntniſſe zu er: 
werden und Biidung zu verfchaffen. 1784 kam fie in die Koftfchule der 
Urfuiinerinnen zu. Laibach, und erhielt bereits 1785 eine Lepritelle 
an der Erziehungsfhule dafelbft. 1788 wurde fie Erzieherinn zu &t. 
Veit in Kärnthen, errichtete aber in der Folge feldft eine Mädchens 
Koſtſchule zu Klagenfurs. Bey der Annäherung der franzöf. Trup— 
pen, 1797, gab jie diefelbe jedoch wieder af und lebre fortan abwechfelnd 
zu Prag, Znaym und zulegt wieder in Wien, in welch' ihrer Ges 
burssitade fle auch den 5. Zän. 1824 ſtarb. Im Drude erichienen von 
ihr: EncgElopädie für die weibliche Jugend, 1. Bd. Prag 1802, dann 
volftändig in 12 Bon. Wien 1815—16. u 

Wutfy, Mid)., Landſchaftsmaler, war geboren zu Krems 
1739, und ftudirte an der Kunitakademie in Wien, wo er ſich fortan auf: . 
hielt und viele Gemälde, Landſchaftsſtücke, architektoniſche Gegenſtan— 
de x. verfertigee. Befonders werden mehrere römijche Profvecre, dann 
Anſichten von italienifhen und’ deusfhen Gebäuden von feiner Hand 
gerühmt. Er farb zu Wien den 23. Sept. 1823. 

Wydra, Stanisl., Dr. der Philoſophie, Profeilor der Ma: 
thematit an der Univerfisär zu Prag, Präfes und Director des philo- 
ſophiſchen Studiums in der Ppyfit und Mathematik, dann Domherr 
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des Collegiatftiftes zu allen Heiligen am Prager Schloſſe, war gebos 
ven den 13. Nov. I741 zu Königgräs in Böhmen. Nach vollende: 
ten Vorfludien trat ev, 1757 in den Jefuiten: Orden, bekleidete nad) 
erlangter Priefterweihe ein Predigerams zu Golz-Jenikau, und 
wurde 1773 Profeffor der Mathematik an der Prager Univerfität, wo 
er au in der Folge die andern obengenannten Würden erhielt. 1799 
verlor er den Gebrauch feines rechten Auges, und erblindete 1803 ganze 
lich; deffen ungeachtet befchäftigte er fich fortwährend mit der Mathe— 
matiE, feiner Lieblingswiftenfhaft. Als Profeffor und Etudiendirector 
haste er vieles Gute und Nüglihe gewirkt und tüchtige Schüler gebildet. 
Er ftarb zu Prag den 3. Dec. 1804. Unter feinen im Druck erfdiene: 
nen Schriften find die vorzüglichften: Elementa calculi differentialis 
etintegralis, Prag 1773. — Annotatipnes in regulas arıthmeti- 
corum, quae regula aurea ingreditur, eb, 1773. — Supplemen- 
tum tractatus de sectionibus conicis, eb. 1775. — Historia‘ ma- 
iheseos in Bohemia et Moravia cultae, eb. 1780. — Elementa 
calculi differentialis et integralis, (neue Bearbeitung) eb. 1783. — 
Leben Balbin’s, eb. 1788. 

Wyelofa, Fluß in Galizien, bildet fih bey Jaslo aus ter 
Nereinigung der Blüffe Dembowfa, der in ber Normalrichtung liegt, 
Ropa und Zafielfa, die bier ihre Nahmen verlieren, und fallt berm 
Dorfe Oſtrow in die Weichfel. 

Wyſzwa wyllowe), galiz. Dorf im Jasloer Kreife, in den 
Karpathen, mit 400 Einw., bar einen dem Bartfelder nahe kommen⸗ 
den, noch wenig gekannten Sauerling. 
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Ncung, La Teonds; k. k. Hofrath, geb. Cabinetsfecretär 
und Worfieher der Privaibibliotbek des Kaiſers Franz, Schatzmeiſter 
des Faiferl. » öflerr. Ordens der eifernen Krone, und Mitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften, war am 28. Jung 1764 zu Livorno geboren, 
wo fein Water, ein fhottifher Edeimann, anfäßig war. Unter der var 
terlichen Leitung erhielt er die erfie Erziehung. Hierauf bezog er bie 
großherzogliche adelige Akademie zu Piſtoja, woſelbſt er ſchon die ihm 
ſtets eigene Geläufigkeit und Gewandtheit in der lateiniſchen Dichtkunſt 
zeigte. Nach Vollendung der Studien im 18. Lebensjahre hatte D. in 
feinem erſten lirerariſchen neo De ignivomorum montium et 
terrae molunm nalura ‚eflectibusque exinde profluentibus, Piftoja 
1782, die Meinungen und Anſichten 'mebrerer Gelehrten, melde bas 
Erdbeben und die vulFanifhen Ausbruche von einem Gentralfeuer und der 
electriſchen Wirkung desfelben herleiten wollten, beftritten. Dann wurde 
Y. an den großherzoglich-toscaniſchen Hof berufen, wo er in das öffent: 
ide Geſchäftsleben eintrat. Als der Grofßerjog Teopold nah dem 
Tede Kaiſer Joſeph II. die Regierung aler öſterr. Erbſtaaten über: 
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nahm, war 9. unter. Jenen, welche den Monarchen in die neue Reſi— 
benz begleiteten. Nach dem Tode Leopold's IL. erkannte Kaiſer Franz 
Y.'s Talente und beftätigte ihn in der Stelle, welche er bis jest im ged.. 
Eadinete bekleidete, ernannte ihn in der Folge zum geh. Cabinetäfecres 
tär, dann zum MVorfteher der kaiſerl. Privatbibliothek, Hofrach und 
endlih zum Schagmeifter des Eaiferl. Ordens der eifernen Krone. Als 
Vorſteher der Privatbibliotbek des Kaifers bewies er viele Kennthiffe in 
der ihm anvertrauten Leitung und Umſicht in der Anwendung der zur 
Emvorbringung der Bibliothek beſtimmten Dotation. Die Ordnung, in 
welcher V. die verfchiedenen Werke aufitellte, und die Verzeichnijfe, die 
er nad) einem von ihm felbft eritworfenen tehnifch-wilfenfhaftlichen Sy: 
fteme abfaßte, erhoben feine Verdienfte um jene Anftalt noch mehr. Über 
die unter ihm angefhafften Incunabeln verfaßte Y. 4 Cataloge. Er 
batte eine fehr gelungene. italienifche Lberfegung von Wielands 
Dberon geliefert und mit bewunderungswürdiger Reinheit, Flüſſigkeit 
und Gemwandtheit der Sprade ded Palingenius: Zodiacus vitae, 
im eilfſylbigen italieniſchen Versmaße überfegt. Seine Emfigkeit Eannıe 
feine Gränzen; der unermüdete Bibliograph erreichte das Alter von 64 
Fahren und ftarb den 14. Febr. 1829. J— 


8. 


Zacearia (Zaccharia), Srancesco Ant., ſehr gelehrter At: 
terthumsforſcher, war um 1720 zu Mailand geboren, trat daſelbſt 
nah vollendeten Studien in den Jeſuiten-Orden, wurde dann Bidlio— 
tbefar des Herzogs Hercules Rainald von Modena, und begab 
fih endfih nah R om, wo er der befondern Gunft des Papftes Pius VI 
genoß, und bafelbit um 1780 ftarb. Won ihn erfchienen unter Andern 
im Drude: Cremonensium Episcoporum series etc, , Mailand 
1749. — Manuale legendi expeditius res rom., ®enedig 1757. 
— Excursus literarii per Italiam ab anno 1742 ad ann. 1752, 
eb. 1754; dann diefes Werkes 2. Theil unter dem Titel: Iter litera- 
rium per Italiam ab anno 1753 ad ann. 1757, mit Kupf., eb. 
1752. — Instituzione antiquario -lapidaria etc., Rom 1770, — 
Iniiuzione antiquario- numismatica, eb. 1772. — Storia pole- 

del celibato sacro, eb. 1774. Außerdem fchrieb er mehrere archäo- 
logifhe und lirerarifche Abhandlungen zc. r 

Zach, Ant. Sreyh. v., k. £. Feldzeugmeiſter, Commanderr 
des Biterr. » Eaiferl. Leopold » Ordens, Ritter des militär. Maria There: 
fin - Ordens, Inhaber eines E. E. Infanterie:Negimentes, Mirglied. 
mehrerer gelehrten Gefellfhaften, war den 14. Juny 1747 zu, Peſth 
geboren. Nah forgfältig vollendeten Vorſtudien trat er 1760 in die In⸗ 
genieurs-Akademie in Wien und 1769 in den actioen Mi:iräritand. 
Nachdem er fi) in den Kriegen gegen Preußen mehrfach ausgezeichnes 
hatte, wurde er 1783 Hauptmann und wirkie bey der Belagerung von 
Belgrad 1789 rühmlich mir, 1792 zum Major m leiſtete 3- 
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in den Feldzügen gegen Frankreich die wichtigfteir Dienfte, und flieg von 
Poften zu Poften, fo, daß er 1798 als Generalquartiermeifter die Auf: 
nahme der neu erworbenen venetianifhen Provinzen leitete, und denfel« 
ben jene trigonometrifh » aftronomifche Methode zum Grund legte, 
wozu er ſchon früher die erfte Anregung gegeben. In den folgenden $eld: 
zügen zeichnete er ſich abermahls mehrfah aus, und erhielt nad) der 
Schlacht von Novi 1799 das militär. Iherefienfreuz und bald darauf 
febenslängfihe Perfonalzulage. 1801 wurde er famme feiner Familie 
und Nahfommenfhaft in den erbländ. Freyberrenſtand erhoben; 1805 
zum Feldmarfhall: Lieutenant befördert. 1806 zum Gouverneur von 
Trieſt ernannt, erbielt er auch das Linien » Infanterie: Regimens Mr. 
15 und das Commandeurkreuz des Leopold : Ordens. Nah dem Wiener 
Frieden 1809 erhielt 3. den ehrenvollen und wichtigen Auftrag der Graͤnz⸗ 
berichtigung des an Frankreich abgeiretenen Illyriens mir den franzöſiſchen 
Bevollmaͤchtigten, wurde 1813 zum Commandanten von Olmüß ev 
hoben, und erwarb fi auf diefem Poſten durd eine Reihe von Jah: 
ren neuerdings große Verdienſte, nahmentlich durch die äuferft zweck— 
mäßige Leitung des Unterrichts der militär. Jugend. 1825 trat er in 
einen ebrenvollen Penflonsitand,, wurde bey diefer Gelegenheit jum 
Feldzeugmeifter erhoben, und beſchloß fein Leben den 22. Nov. 1826 
u Gras. Im Drude waren von ihm erfdienen: Vorleſungen über 
Feldbefeſtigung, Vertheidigung und Angriff, mit geftodenen Planen, 
Mien 1783; 2. Aufl., 1807; 3. Aufl., 1810. — Elemente der Mas 
növrirkunſt, 2 Thle. mit Kupf., eb. 1812—14. Auch lieferte er mebs 
rere gediegene Auffäße in feines Bruders Franz Freyh. v. 3. (f. d.) 
monarblide Cotrefpondenz der Erd: und Kimmelsfunde, dann in Franz 
Jof. Grafen v. KinsEn’s Beyträgen zur Ingenieurswiſſenſchaft. 
Zah, Sranz Freyh. v., Bruder des Worigen, berühmter 
Marhemariker und Aftrenom, war den 4. Juny 1754 zu Preßburg 
geboren. Nach vollenderer wilfenfhaftlicher Borbereitung widmete er fi 
den Kriegsdienften in der ka k. Armee. Er begab fich fpäter nah London 
und trat dann aus den kaiferl. Dienften, worauf er mit Oberitlieutes 
nantscharafter Oberfihormeifter der verwitweren Herzoginn Caroline 
von Sachſen-Gotha wurde, die er 1804—5 auf einer Reife nah Franke 
reich begleitete, und dabey feine Gelegenheit unterließ, feine gediege— 
nen Kenntnijfe noch mehr auszubilden. 1806 legte er die Direction der 
Sternwarte bey Seeberg, die er feit mehreren Jahren mis Einſicht 
und rübmlichem Eifer geführt hatte, nieder, und lebte fortan im Ges 
folge der Hergoginn, immer thärig für die Wiffenfchaften beſchͤftigt. So 
wirkte er z. ®. beu der Anlegung einer Sternwarte in Neapel und 
dann bey der Erbauung einer andern bey Lucca eifrigit mit. 1820 
wurde er zum Öeneralmajer ernannt; fpäter machte er eine Reife in die 
Schweiz, hielt ſich eine Zeitlang zu Genf, dann zu Elfenau bey 
Bern auf, reifte dann nach Paris und farb dafelbit den 2. Sept. 
1832. Seine werthvollen Schriften, in welden ſich Gründlichkeit der 
Anfichten mir Faßlichkeit und Klarseit der Darftellung und des Vortra: 
ges vereinigen, find: De vera latitudine et longitudine geographi- 
ca Erfordiae, m. &., Erfurt 1794. — Novae et correctae tabulae 
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motuum solis, Gotha 1792; Suppl. 1804. — Explicatio et usus 
tabellarum solis, explicatio et usus catalogi stellarum fixarum,, 
ed. 1792. — Allgeneine geogranbifhe Enhemeriden, Weimar 1798 
—09; dann als Fortfegung derfeldben: Monathlide Correfvonden; ur 
Beförderung der Erd: und Himmelskunde, Gotha 1800—13. — Ta- 
bulae speciales etc., eb. 1806. — Nouvelles tables d’aberration, 
eb, 1812; Suppl., ed. 1814. — Correspondance astronomique, — 
L’attraction des monlagnes et ses efleis sur les fils - A - plomb, 
2 Bde., Avignon. 1814, ein äußerft gehaltreihes Werk, Außerdem 
finden fih noch in mehreren Zeitfchriften, fo z. B. in der gotbaifchen 
gelehrten Zeitung ‚ srefflihe Auffäge und Abhandlungen von ihm. In 
Genua gab er au einen wiſſenſchaftlichen Almanach: Almanaco 
Genovese, beraus. 

Zach, Joh., zu Czelakowitz in Böbmen geboren, war. in fei« 
nen jüngern Jahren an der Pfarrkirche zu St. Gallus und bey St. 
Martin in Prag als Violinift angeftellt, und fpielte die Orgel fo 
trefflih, daß er um die Organiftenftelle an der Metropolitankirche zu 
St. Veit andielt, und eine fehr befriedigende Probe machte. Als er 
demungeacdhtet diefe Stelle nicht erhielt, ging er ald Capellmeiſter an 
den hurmainzifhen Hof. Er drüdte in Allem einen edlen mufifalifchen 
Charakter aus, ohne etwas dem italienifchen Style abzuborgen. Er ſtarb 
1773 in Brudfa!. Außer vielen großen Meilen find noch andere eben 
fo geſchätzte Kirhenfachen von ihm vorhanden, , | 

Zäangerle, Roman Sebaſt., Dr. der Theologie und Philo— 
fonbie, Fuͤrſt-Biſchof zu Sedau, Verweſer des Bisehums Leoben, 
fändifcher Autfhußrath, it den 20. Zän. 177] gu Ober-Kirdhberg 
unweit Ulm geboren. Er trat 1792 in den Venedictiner » Orden im be: 
nachdarten Klofter Wiblingen, erhielt 1795 die Prieftermeihe, ufts 
terzog fi 1797 an der damahls öfterr. Univerſität zu Freyburg ber 
Concursprüfung aus dem Bibelftudium des alten und neuen Teſtamen— 
tes, und übernahm 1798 tiefe Kanzel in der Hauslehranftals feines 
Kiofters. 1799 kam er, die nähmlichen Gegenſtände zu lehren, in das 
vorar/bergiiche Klofter Mererau bey Bregenz, wo er zugleich auf 
Verlangen des dortigen legten Prälaten Franz Hund und der Capi⸗ 
tularen, nebſt dem Lehramte die Stelle des Novizenmeiſters verfab „ bit 
er 1801 wieder in fein Stift als Profeifor der Bibelfächer zurückkam— 
1802. mußte er überdieß noch die Stiftspfarge beforgen. Im folgenden 
Sabre wurde er an der Benedictiner » Univerfität in Salzburg zum 
Doctor der Philoſopbie und Theologie promonirt, und 1803 Profeifor 
der Eregefe und bibl. Hermenentik. 1804 mard ihm der Charakter. eines 
churfürſtl. geiftlihen Ratbes verlieben, und 1806 ward er zum Decan 
der sbeologifchen Facultät gewählt. Als 1806 fein, Klofter Wiblingen 
aufgelört wurde, wanderten mehrere Capitularen nad: Dfterreich ein, 
und erhielten das VBenedictinerftift Tiniec nihflt Krakau mit dem 
Auftrage, an der Krafquer Lniverfität die theologiſchen Lehrkanzeln 
zu beforgen. 3. verlief aud am 2. Nov. 1807 Sal zburg, und über: 
nahm die Kanzel des neuen Bundes und der griechifhen Sprache in 
Krakau. Am 31, Dec. 1807 ernannte ihn der Biſchof von Krakau 
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zum wirt; Eonſiſtorialrath und Benfiger, und 1809. wählte ihn die 
abedlogifähe Facultät zu ihrem Decan. Als aber im nähmlichen Jahre 
Krdakauan Sahfen kam, und die Glieder des Stiftes Wiblingen 
Tiniec verlaffen mußten, fo wurden fie in den öfterr. Sthaten einzeln 
angeftellt, und’ 3. kam 1811 als Profeifor des neuen Bundes und der 
griechifchen Sprache an die Univerfirät u Prag, von wo er in gleicher 
Eigenfhaft 1812 an die Univerfität in Wien überfegt, und 1815 zum 
Decan 'der- theologiſchen Fatultoͤt gewählt, und ſonach zu Fürſt-Bl— 
ſchof· von Secka u ernannt wurde. Durch gedruckte Reden zeigte‘ er ſich 
als ein’ vorzuüglicher iheologiſcher Schriftſteller. Sie erſchienen geſanimelt 
anter dem itel Feſt⸗ und Neujahrrredigten, 2. Aufl., Graͤtz 1837. 
Zagyva, Fluß in Ungarn, entſpringt in der Relogroder Geſpan⸗ 
ſhaft am Fuße des Berges Medves und ergiefit ſich in die Theiß 
"Zabibeudner, Job. Bapt., Privatjecretär des Erzherzogs 
Johann, wurde am 15. Febr. 1782 zu Wien geboren, wo fein 
Water: Gaſtwirth und Hausbefiger war. Frübjeitig von dem Studium 
der: Natur angezogen, und hierin einer unbezwinglichen Neigung fob 
gend, verlegte er; ſich mach zurückgelegten — auf Hcondmie und 
Naturkunde; deren verſchiedene Discipline er unter Jordan,'Jar 
gnin und Scherer hörte, und fi fodann dem practifähen Landwirth⸗ 
ſchaftebetriebe widmete. Dem Erzherzog Jobann im July 1805 per: 
fönlich betannt geworden‘, erhielt er 1808 einen Ruf in die Dienite dies 
fes erhabenen Freundes und Kenners des Landbaues und der Naturwiſ— 
fenfchaften, wodurch fein Lebensweg ' auf eine beneidenswertte Weife 
entfdhieden, und ihm ein ſeltener Bereich von Mitteln zur Vermehrung 
feines Wiſſens eröffnet wurde. Zuͤerſt bey den reichen poyſikal. Samm⸗ 
lungen beſchaͤftigt, womit der Erzherzog ſpäterhin feine ſegenbringende 
Schoͤpfung, das Joanneum zu ®räß, ausſtaͤttete, gelang es ibhm weh⸗ 
rend. der Invaſion von 1809 die Freygebung dieſer Sammlungeh’von 
den franzöfifchen Behörden zu beivirken, welche felve bereits in Beſchlag 
genommen, und auf deren Abfuhr nad Frankreich angetragen "harten. 
Sm März 1810 übernuhm 8. die Leitung der Dconomie und Verwals 
tung auf der erzherzogli Herrſchaft Thernberg in Niederoſterreich / 
dem mehrjährigen Sommeraufenthalte feines hohen Herrn⸗ und" ‘führte 
ſelbe nicht ohne günftige und lohnende Erfolge bis 1818 fort, wg’ er in 
feine'gegenwärtige Anftelung jur Perfon des Erzherzogs gezogen wurde, 
Bon diefer Zeit an-hatte er das Glück, der heftändige Begleiter des Cry 
herzogs auf den dielon Reiſen zu ſeyn, welche zur Erhebung des natür⸗ 
lichen, landwirthlichen und indufttiellen Zuftandes von Inneroſterreich un⸗ 
ternommen wurden. ZS. benutzte dieſe Gelegenheit auf das beſte für 
fein. Lieblingsſtudium, did Botanik, "und insbeſondere zur Aufbellung 
bern Alpenflora Oſterreichs, als deren vorzüglichſter und vertrautefter 
Kennor ernauch über: der Gränze feines Materiandes löngſt und rübm— 
lichſt anerbannt ift. In diefen‘ Zeitraum fällt auch die Errichtung der Et, 
Landwirthſchafts Geſellſchaft in Stehermark / und ihrer für die Wirk 
ſamkeitadieſer Geſellſchaft fo förderlich gewordenen Filiale, denen Z.s 
Mitwirkung nicht fremd geblieben iſt. Als Mitglied der Filiale Brand⸗ 
bof lieferie er ſchon 1821 (im 8. Hefte der Verhandl. der ſteyermaͤrkiſchen 
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Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft) feine Beſchreibung des Roßbauerngutes, 
as Beyſpiel landwixthlicher Topographie und Statiſtik, welches junäcit 
die Ausmittlung des Bodenmwerthes der Gebirgswirthſchaften und deifen 
rihtigere und tharbeitändigere Schägung beasfihtigte, uͤnd viele Nach— 
folger fand. Seit 1828 nah Wien zurücdgefetrt, ward 3. auch ald Mits 
glied des Ausfchufes der Wiener Landwirthſchafts-Geſellſchaft ge— 
wähle, übernahm die Leitung ihrer practifhen Okonomie- Verfu— 
the, und fand nun auch Muße, einen Theil feiner reichen oͤkonomi— 
fhen und boranifhen Erfahrungen in den Verhandlungen der Landwirth— 
ſchafts-Geſellſchaften von Gräaß und Wien, in der Regensburger bo— 
taniſchen Zeirfhrift, im 2. Theile von H'o ſt's Flora austriäca‘, und 
einen großern, Aufjaß in den Beyträgen zur Landeskunde Diterreichs 
unter: der Enns (1.'5d., Wien 1832) niederjufegen; in welche leg— 
tere 3. eine Darıtellung der pflanzengeograpbifhen Verhäftnife jener 
Provinz gab, und dabey zuerit mis Beſtimmtheit den Einfluß - des 
Bodens auf die alpiniihe Vegetation nachwies, und mit Ihatfichen 
belegte, auch bad an Unger und Oswald Heer fih eiftiger Mache 
folger für den Norden von Tyrol und der Schweiz zu erfreuen batte. Die 
Landwirthſchafts⸗ Gefeifchaften zu Wien, Größ, Klagenfurt 
und Laibach, die Geſellſchaft für Natur: und Landesbunde zu Brünn, 
die botanifhe Geſellſchaft zu Regensburg, die Gefellihafe für bie 
gefammite Mineralogie zu Jena. und die geognoftifche Geſellſchaft zu 
Paris zählen 3. unter ibre Mitglieder. Tr EP 
zZahlhaas; Joh: Bapt. Ritter v., (unter dem Nahmen Neu: 
Feld: als Schaufpieler und Iheaterdichter rühmlich bekannt)‘, iſt gebo» 
ren zu Wien 1787, wo er auch nach forgfältig vollenderer "Bildung 
zuerſtdie tbearralifhe Laufbahn betrat. 1817: erhielt er ein Engagement 
beyin Leipziger Stadttheater, 1821 an der Manheimer Bühhe; 1822 
üdernabm er mir Mehreren die Directiom des Marionaltheaters in Bre— 
men. 1825 wurde er als Hoffchaufpieler in Dresden engagirt, hind ters 
hielt in der Folge ein fehr vortheilhaftes Engagement in Darmftabe. 
Allenthalben gefiel er durch die der Natur getreue Darftellung und pfy⸗ 
chologiſche Wahrheit feines Spieles. 1832 gab er au auf der Wiener 
Hofbuhne mit vielem Beyfalle mehrere Gaftrollen. Im Drucke gab er 
beraus: Das Leben ein Traum, Schaufpiel, nad Calderom, Leipzig 
1818. — Heinrich von Anjou, Trauerfpiel, eb. 1819. — Thbaſſilo II., 
Herzog von Bayern, Trauerfpiel, eb. 1820. — Neue Schauſpiele, 
Bremen 1824. Auch überfeßte er Shakeſpeare's König Lear. - 
Zahlheim, Carl v., Profeſſor der Agricultur an der Wiener 
Univerfirär, war geboren zu Wien den 2. Sept. 1746. Dafelbit voll⸗ 
endete er aud) feine Studien, widmete ſich darauf dem Lehramte, und 
erdiett 1769 die Profeſſur der politiſchen Wiſſenſchaften an der k. k. 
Therefianifchen Ritterafademie in Wien, die er jedoch bald wieder auf: 
gab. 1776 ernannte ihn die Wiener ökonomiſche Geſellſchaft zum per: 
manenten Secretär. 1777 erhielt er die Profeifur der Agriculrur an der 
Wiener Univerſität, die er durch einige —* bekleidete, dann trat ex 
in den Penfionsitand. Er ftarb zu Wien den 1. Det. 1787. Unter ſei— 
nen zahlreihen, im Drude erſchienenen Schriften find am bemerkenss 
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wertseften: Verſuch einer Befchichte der natürlichen Rechtsgelehrſamkeit, 
Wien 1765. — Lebrbegriff der allgemeinen Rechte, eb. 1771. — Po: 
fitifch = öfonomifche Abhandlungen, eb. 1774. — Wienerifhe Dramar 
turgie, eb. 1776. | “ 

Zahorowitz, mähr. Dorf im Hradiſcher Kreife, mit 2 Eane- 
brunnen und 750 Einwohnern. 

Zafopane, galiz. Dorfim Sandecer Kreife, liegt febr zeritreut 
am weiten Dunajec und in der Näbe des Kryvan. Es find bier 3 Eis 
fengruben mit einem Hochofen, einem Eifenzeugbammer und 2 Friſch— 
feuern und Srohhämmern. - | 

Zalathna (Klein. Schatten, GoldenmarPt), wichtiger, 
fiebenbürg. privilegirter Bergfleden im untern Weißenburger Comitat, 
liegt an beyden Alfern des Fluſſes Ompoly, in den ſich bier der Morifor 
ergießt, zäblt 5,000 maayarıfhe, deutfche und walachiſche Einw. , und 
it der Sitz des fiebenhürgifhen Berggerichts und eines Berg- und Hüt— 
tenamtes. Es werden bier ſchon feit den Zeiten der Darier und. Mömer 
wichtige Gold» und Silberbergwerke betrieben, deren Ausbeute in 2,000 . 
Mark Sold, viel Silber, Bley, etwas Kupfer und Queckſilber ber 
fteht. Man finder bier 3 Goldpochwerke, eine Goldeinlöſung, zu wel: 
cher jähr'ich bey 8 Ctr. Mafchgold gebracht werden, und ein arofiet ans 
ſebnliches Schmelzbaus. — In der Mitte des Ortes, den die Walachen 
aleihfam als ihren Hauptort betrachten, erbebt fih der. Calvarienberg. 
Anzährlich finder am Oftermontage auf einer arofen Wiefe aufer dem 
Drte, Prat de Trajan genannt, eine Tanzunterbaltung Statt, wels 
che wegen der bier zufammenfommenden verfchiedenen Völkerſchaften nicht 
unintereffant ift. bier 

Zaleſzezyki, ziemlich ſchlecht gebaute galiz. Stade im Eyprtkor 
wer Kreife, in einer der angenehmſten Gegenden Galiziens, auf einer 
durch eine Krümmung arbildeten Halbinfel ded Dnieſters, über welchen 
eine Schiffbrücke führt. Der Ort bat einen grofen Hauptolatz und zählt in 
360 Häufern 5,500 Einwohner (worsnter 3,149 Juden). | 

Zalozce, galiz. Städthen im Zloczoͤwer Kreife, nabe an der 
ruſſiſchen Gränze, bat 800 Einwohner und ein Klofter der barmberzigen 
Schweſtern mit Kranfenfnital und Mädchenfhule. Man webt bier Tüs 
her und wollene Bettdecken. — | 

Zams, turof. Derfim Kreife Oberinnthbal und Obervintſchaau, 
am rechten Ufer des Inn, mit 500 Einwohnern und einem Klofter der 
barmberzigen Schweſtern zur Krankenvfiege und zum Unterrichte der weib⸗ 
lihen Jugend. . 

Zang, Ehriftopb Bonifacius, Dr. der Medicin und Cbi— 
rurgie, Operateur, emerit. Profeffor der theoret. Chirurgie, Operas 
tionen und chirurgifchen Klinik an der medic, chirurg. Rofepbtafademie, 
F. £. Rath, Stabefeldarzt, correfn, Mitglied der medic. Facultöt zu 
Paris, der pbyſikal. medic. Eocietät in Erlangen und der Gefells 
ſchaft für Naturwilfenfchaften und Keilfunde zu Heidelberg, war 
nekoren zu Würgkurg 1772, wo er al Arzt feine ganze wifs 
ſenſchaftliche Biſdung an der Univerfität fowohl als auch insbeſondere 
in wundärztlicher Hinſicht am Juliutſpitale unter dem berühmten 
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Bundarzte CarlCafpı v. Siebold und endlich die Doctorwürde 
erbielt. Inder fi gewählten feldärztlichen Laufbabn Bey der äfterr. Ar- 
mee zur Zeit der Kriege mie Frankreich batte jih, 3. ais Overateur f6 
ausgezeichnet, daß er fih zum Stabsfeldarzt und zum Profeffor an — 
Sofendsakademie, und zwar ſebr bald nad Lem Kriege von 1805 emuors 
ſchwang. Seine durch große Anftrengung im Diente gefchwächte Ge- 
fundbeir nötbigte ihn feine Penilonicung, anzuſuchen; er murde daber 
von Kaifer Franz am 29. Oct. 1833 mit dem pollen Activitätsgebalt 
in den Nubeitand gefeßs, und tarb zu Wien am Zebrfieber den 10. 
Gent. 1835. Er-fbrieb: Würdigung der Kern’ihen Methode, Wun— 
den zu behandeln, Wien 1810, 2. Aufl. eb, 1812. — Dariteflung blu⸗ 
tiger beilkünftferifher Overationen, 4 Bde, mit Rupf. eb. 1818— 24. 
Stalienifh ven G. B. Manfredini, 2,.%de Modena 1820—21. 
‚Zanfel, Sabian a $. Friderico, Profeſſor der Iheofogie im 
Löwenburg'ſchen Convict zu Wien, war 1715. 4u.Böbmifce- 
trutgeboren, ftudirte an der lininerität zu Prag, trat in den Piari» 
ften- Orden, und. erbielt dann eine Profeſſorſtelle der pbifefonbifchen 
und mathematishen Wiffenfchaften im. 2 omenburg’fhen Convicte zu 
Wien, endlich die: Profeifur.der. Theologie-an diefem Inftitute, Er 
Karb zu Wien den 20. May 1782. Im Drucke batte er herausgegeben: 
Exegesis meditationum secundum Cartesium, Wien 1754. — As- 
sertinnes canonico- jursdicae ex libris-Deeretalium Gregorii IX., 
ed.. 1759. R | 
Z3appe, Jof. Maria Redemtus, aha ben 9. Dee. 1751 
zu Friedland in: Böbmert;: erbielt feinen .erften Unterricht in der das 
figen Stadtſchule; ftudirte dann zu Hirſchbera in Preußiſch⸗Schle⸗ 
fien. Hierauf begab er ſich nah P.rag.,, udirte die Humanio-en 
und Philofopbie, mählte den geiftlihen Stand in: dem Orden der 
unbefbubten Carmeliter, wurde 1771 in den Orden aufgenemmen, 
nah Linz gefendet, und erbielt den Klofternabmen Redemtus.: — 
"Mach überſtandener Prodereit fam er in das Garmeliterklofter nad) 
Wien zum fernern Studium ber. Pbilofopbie und Theologie. 1775 
legte er die Gelübde ab, und worde im folgenden Jahre zum Prieter. 
geweiht. Nah gänzlich vollendeten Studien kam er 1777 nad Linz 
als Correvetent der Movizen, 178M wurde ibm die Katechetenttelle an 
der Mädchenfchufe der englifhen Fräulein in Prag übertragen, und 
nah 4 Jahren kam er in eben diefer Eigenfdhaft an die dortige Mädchens 
mufterfchule. Als 1787 fein Klofter auf der Kleinfeite in Prag aufge 
hoben wurde, erbielt 3. die Profeffur der Syntax in Romotau. Kör- 
perliche Schwäche nötbigte ihn , dieſe Rebrftelle 1799 niederzulegenz 
und in Wien die Herftellung feinev Gefundbeit zu. ſuchen. Indeſſen 
war er auhin Wien nicht müßia, fondern fuchte durch Privateriter 
bung und fiterarifhe Arbeiten nüttich zu werden. 1804 wurde er bier 
Erhortator am Gymnafium zu den Schotten, 1808 Studiendirector 
an dem Gymnaſium und Lyceum zu Zamofc in Galizien, nachdem 
er noch vorher die philoſophiſche Doctorwürde an der Univerfität u Wien 
erhalten batte. 1810 Fam er wieder nad Wien, um wie vorfer, ‚als 
Erzieher thätig zu feyn. Seine vorzügligern Schriften find: Vemälde 
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aus der römifchen Seit te, Wien 1800, 2. Aufl. eb. 1818. — Mi. 
netalogiſches Hähdlericon, “eb. 1804, 2. vermehrre Ausg. eb. 1817.— 
Mehrere Eleinere geiftliche und moralifhe Schriften. 
36ra, Kreis,’ der nörblichfte Theil des feiten Landes von Dala 
niktien, mit den nächſtgelegenen quarnerifhen und dalmatinifchen Ins 
fein, hat einen Flächeninhalt von TI23 geogr. Q. M. und eine Volks— 
menge von. 113,000 &eelen. Der Boden erzeugt Wein und Süd— 
früchte ; 'die Einwohner befhäftigen fih mit Fiſcherey, Branntwein ⸗ 
und NRofogliobrenneregen, Schiffdau, Schifffähre und Handel. Uber 
1,000 Schiffe größerer und Eeinerer Gattung, welde die Einwohner 
beſitzen, beſchaͤftigt iheilb eigener, theils fremder Harder, od 
2 Zara, Hauptſtadt des Königreihe Dalmatien im Kreife gl. N. 
Geſchichte. Diefe Stadt gehörte unter den Römern zw dem Theile 
Yon Illyrien, welder Liburnia hieß, und war ſchon damapls eine ans 
fehnliche und befeftigte Seeſtadt. 3. wird den: älteſten Stadten beyge⸗ 
zählt," was daher rührt, daß ſie mehreren Zerftöriengen "glücktich enl⸗ 
‚ging, welche die ilbrigen lidurniſchen Städte zu verſchiedenen "Zeiten 
erlitten hatten. Sie erhob ſich nach Salona's Zerſtörung zur Haupt⸗ 
ſtadt Dalmatiens. Die' an der Stadt befindlichen Ruinen hält man für 
Überrefte des alten röm. Jadera, wie auch 3.’ zu den Zeiten der Roͤmer 
bieß. ©. übrigens: Dalmatien, Geſchächte. — Topographie, 
Zi-Kegt unter 44° 2° 25% Breite und 321294 1744 Ränge auf einer 
hmalen von 3 Seiten vom Meere umflutheten Erdzunge, die öſtlich 
auf der Landfeite von einem Waſſergrabenodurchſchnitten ift, und nur 
mittelft einer Zugbrüche mir dem feiten Lande zufammenhängt. Sie hat 
regelmäßige Feitungsmwerke, aus 9 Baftiohen und 2 Pattformensbe: 
ſtehend/ und gegen das Feſtland zu liegt ein gut defilirtes, mit eimem 
Waſſergraben umgebenes Hornwerk. Die Stade hat mit Einfchlüß der 
Woritädse (Borgo interno’und Borgo erizzo öder Aibanefer - Dörr: 
then)‘, 1,050 Haͤuſer, 2 öffentlihe Pläße, ziemlich regelmäßige aber 
enge und fchlechrgepflafterte Gaſſen ohne unterirdifche Canäle, 2 Thore 
und 2 Elemie Ausgänge, wövon die. Portäterra ferma, von San— 
Micheleerbaut, auf der Oftfeite liegt, das Marinethor aber, in wei: 
ches ein Stüd eines römiſchen Triumphbogenseingefeßt iſt, nördlich zum 
geräumigen Hafen führt, neben welchem aud eine Bucht (Valle di 
Maestro) für jene Schiffe liegt, welche nicht in den Hafen einfaufen, 
oder bey der Nacht 'abfegeln wollen. — Unter Z.'s Kirchen find die 
Domkirche, welche der Döge von-VBenedig, Heinrich Dandolo 
erbauen ließ, und S. Simeone, wo die ©ebeine des beil. 
Simon, des. Schusheiligen der Stadt, in einem filbernen Sarge auf: 
bewahrt werden, die vorgüglichften ; beyde haben, fo wie das Nonnen: 
Eiofter Sta. Maria gute Gemälde aufzumeifen: 3. ift der Sitz eines 
Erzbiſchofs (ſeit 1154), aller höhern politifhen Stellen, der Juſtiz-, 
Cameral: und Militärbehörden. Die Stade befikt auch ein Loceum, 
Convict, Gymnaſium, ein erzbifhöfl. Seminar mit theolog. Lehranitatt, 
eine Normalbaupts und öffentliche Maädchenſchule, eine Kebammens 
lehranitalt, das Pellegrinifhe Mufeum für Gegenſtände der Kunft 
und des Alterebums, ein Civil» und Militaͤrſpital, ein Gebar- und 
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Findelhaus, ein Seearſenal zc. — "Außer einigen Roſogliobrennereyen, 
die den berübmten Maraſchinb liefern, gibt es keine Fabriken in 35 
und der hieſige Handel beſchränkt ſich bloß auf den Bedarf des Piates 
ſelbſt. — Ein Thehter und ein Caſino find die Vergnügungtorte der 
Einwohner, die fih auf 8,000 belaufen und meift italienifch ſprechen. 
Eine große Ungemädlichkeit diefer Stadt ift der Mangef an Trink: 
waffer, der ungeachter der meifterhaft erbauten Eifternen, welthr 40,000 
Barillen Waſſer fafen, im hoben Sommer fait. jedes Jahr eintritt. 
Auch die‘ Lage der Stadt ift unangenehm, und gewährte nur wenige 
Spaziergänge. - Die.befuchteiten find "die Spianata (das Giacis vor 
dem Hornwerke), das Albanefer » Dörfchen und. der 1829 auf einer öfts 
lichen Baftion der Stadt gegründete Volksgarten. ° N 

Zarander Geſpanſchaft, im Lande der Ungarn in Siebenbür— 
gen, wird von den fiebenbürgifchen Geſpanſchaften Unter: Weißenburg 
und Hundad und der Bihärer Gejpanfhaft in Ungarn begränjt, und 
bat eine Größe von 25; geogr. Q. M. Die Bevoͤlkerung beftebt aus 
31,800 Seelen, meiſt WBatachen, dann Ungarn und &erblern, wel: 
he 1 Markiflecken und 69 Dörfer bewohnen. — Die Sefpanfchaft bat 
wenig Ackerbaw'und eben fo wenig Weinwachs; die Einwohner näbrer 
ſich daber größtentheite von der Viehzucht und dem Verkaufe des Hofes 
zes, weiches in den hier befindlichen größen und fehr ftarken Waldungen 
fehr Häufig it." Auch bat diefes Comitat ziemlich ergiebige Goldgruben. 

Zarda, Adalb. Dinc., Dr. der Philofophie und Mebicin, 

war geborem've 16. Auguit 1755 zu Schmidar in Bohnen, volls 
endete an der. Univerfirät zu Prag feine Studien, umd erhielt 1792 
die Außerordentliche Pro feſfur der mediciniſchen Polizey "und! 'der Netz 
tungsmittel für Todiſcheinende fpäter kam durch feine Bemühungen 
die Humanitäts: Befellfchaft und "die Damit verbundene Rettungsanftale in 
plbtzlichen Lebensgefabren in Prag zu Stande. 1802 legte er feine 
Lehrſtelle nieder, und trat in den Ruheſtand. Er ftarb zu Praͤg dei 
16. July 1811. Unter feinen bintexloffenen Schriften: find die vorzüg—⸗ 
fijften: Pharmaca vegetabilia_juxta pharmacopoeam Austriäco- 
provincialem , Prag 1782, 2. Aufl. ed! 1792. — Bon dem Mugen, 
über die Nettungsmittel in plöglichen Lebensgefahren Nihtärzren Unter- 
riht zu geben, ed! 1792, — Alphabetiſches Tafhenbuch der bauptfäch- 
fihften Rettungsmittel für Todtſcheinende, eb. 1796. — Patriotiſcher 
Wunſch für die Wiederheledung der todtfheinenden Menfchen, eb. 1797. 

Zafio,; Andre. v., Propft des Prämonitratenfer » Klofterd zu 
Jaſz in der’ Abgujvdrer Gefpanfchaft Ungarnd, war zu Rofenau 
in Ungarn um 1760 geboren. Er ftudirte an ber Univerfirät zu Peſſt h, 
erhielt dafelbft die pbilofophifche und theologiſche Doctorwürde, dann 
nach erlangter Prieſterweibe im Prämonftratenfer: Orden, die Profeſſur 
der bibliſchen Hermeneutik im dortigen Generalfeminarium, Nach Aufr 
hebung feines "Ordens durch SJofenp‘ II. Kiöniere fi 8.7 tem’ Bade 
ber Pädagogik; nah deſſen Wiederkerſſellung trat er in dad Stift zw 
Jafz6 und wurde 1806 zum Propft desfelben ernannt, in welcher Würbe 
er bis zu feinem Tode mit, vieler Umficht vorftand. Er ftarb den 30. 
Nov. 1816 zu Jaſzo. Im Drude waren von ihm erſchienen: Her- 
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meneutica seu ratio interpretandi sacram scripturam antiqui 
foederis, Perth 1796. — Hermeneutica, seu ratio interpretandi 
sacram scripturam novi fdederis, Waijen 1801. 4 
Zator, galiz königl. Stadt im Wadonicer Kreife, vormahls 
Hauptort eines fhief. Herzogtbums, liegt an der Mündung der Ska— 
wa in die Weichſel und har 242 Häufer mit 1,466 Einwohnern. | 
Zauner Kdler v. Selpatan, Stanz, k. k. Hoftitdhauer, 
Profeifor und Rath, wie auch Director der Maler und Bildbauerciaffe 
ander k. k. Akademie der bild. Künfte in Wien, war 1746 zu Fel— 
patan, ‚einem Eleinen Orte auf dem Kaunerberg im Oberinntbale Ip: 
rols, geboren. Er lernte die Anfangtgründe der Bitdhauerkunft bey feis 
nem Vetter Nabmens Horernähft Paffau, kam fodann nah Wien 
zu Jac. Schletterer, Profeffor der Bildbauerkunft , wo er fi 
nicht nur in diefer, fondern auch in der Baukunſt und. im Metallgieren 
übte. Aus Anlaß eines gelungenen Modells zu einem Bafın in Schon, 
brunn wurde er 1776 vom E. &. Hofe nah Rom gefchidt, um die 
Antiken zu fudiren, und als ernah Wien zurüdlam, erhielt er die 
Profeifur, aud wurde er als Hofitaruar und Director der obengenann: 
ten Claſſe an der Akademie dafelbft ernannt,, 1807 wurde er in den 
Adeltand erhoben. Er ſchuf ftattlihe Werte, als die prächtige Statue 
Joſeph IH. zu Pferd über Mannsgröße in Metall. auf dem Joſephbs— 
plaß in Wien (gegoifen 1800, aufgeitelt 18N7); das Grabmal des 
Kaifers Leopold .Il. in der Auguftiner Hofkirche und andere ſchöne 
Werke.. Er arbeitete au an den Statuen zu Shöndrumn. 3. ſtarb 
den 3. Maͤrz 1822 in Wien. 0 Ä "u 
Zauner, Judas. Thadd., war den 16. Dct. 1750 zu Zaun 
in dem falzburgifhen Pleggerihte Mattfee geboren. 3. fing 1764 
inSalygburg feine Studien an. 1772 vertheidigte er Ötreitfäße 
aus der. gefammten Philofophie und der Mathematik, und empfing dar: 
auf das Magifterium. Er wählte die Rechtsgelehrſamkeit zus feiner Be— 
rufswiſſenſchaft, und befuchte auf der Salzburger Univerſitaäͤt die juris 
ſtiſchen Vorleſungen 3 Japre.. 1779 wurde er zum Confifterial- und. 
Hofrasbsadvocaten ernannt. Er ließ fi zu dem Ende die Licentiaten: 
würde aus beyden Rechten ershei'en, und wurde zugleich öffentl. Eaiferl. 
Notar. Da er die Advocatur nur in Ermanglung einer andern Ausficht, 
ergriffen hatte; fo führte er fie auch fleıs mir Widerwillen, ‚obgleich nicht 
obne Beyfall. Er übernahm nur fo viele Geſchafte, als er zum Ermwerbe 
feines Unterbaltes für nöthig hielt; die übrige Zeit aber verwendete er 
auf literarifche Befhäftigungen. 1797 nahm ihn die. hurbayerifce Ge⸗ 
ſellſchaft der landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaften zu Burg hauſen zu 
ibrem Mitgliede auf, und 1801 ernannte ibn auch die Akademie der 
Wifenfhaften zu Münden zu ihrem correfpondirenden Mitgliede in 
der hiſtoriſchen Claſſe. 1803, ward er zum ordentl. Profeffer an der Unis 
verfität in Salzburg ernannt, und empfing.die Doctorwürde. 1803 
wurde er vom Epurflirften zum Mitgliede der zur Entwerfung einer 
Hofgerihtsordnung niedergefegten Commijfion ernannt, und 1804 er: 
bielt er den Charakter eines wirkt. Hofratbes. 1808 ward er vom Kai: 
fer Franz zum EE£ Landrach in Salzburg mie Sitz und Stimme 
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ernannt. Bon diefer Zeit an befuchte er die landrechtlichen Sitzungen, 
beynahe ohne Unterbrehung, bis zum Schluffe von.181O, und endigte das 
mit aufimmer feine juriitifch-practifche Laufbahn. Unter der öfterr. Regie— 
rung wurde er nicht nur in feinem Lebramte, fo wie die Univerſität 
felbt in ihrem Veftand, definitiv beſtatigt, und ibm für den Entgang 
der in Oſterreich nicht gewöhnlichen Collegiengelder für feine Perfon eine 
angemeifene Entſchädigung verfprocdhen, fondern er hatte auch die Epre, 
bey der in Sal zburg niedergefegten Commiſſion in Berreff des 
Entwurfes eines neuen bürgerl. Geſetzbuches für die öfterr. Erbitaaten 
als Mitglied beygejogen zu werden. Die im December 1810 erfolgte 
Aufhebung der Univerſität fiel ihm zwar ſehr ſchwer, weil fie ihn von 
feiner Berufswiſſenſchaft ganz entfernte, und ihn in die Nothwendig— 
keit verfeßte, no in feinen alten Tagen fih mir neuen Formen und 
fremdartigen ©egenitänden zu befreunden; indeilen aber fand er fich 
bald wieder getröfter, al$ er vernabm, daf ibm eine andere, der vorie 
gen nicht ganz unähnlihe Anftelung in Salzburg zu Theil wurde, 
indem er durch eine Eönigl. bayer. Entſchließung vom 18. Aprif 1811 in 
feinem vormapligen Charakter als wirkt. Hofraih und im Genuſſe feines 
Gehaltes als bisheriger Univerſitäts-Profeſſor beftärige, und ihm an 
dem Lyceum niche nur das Lehramt der Geſchichte, fondern aud die 
Aufſicht Uber die VBibliorbef übertragen wurde. Da die Foridauer der 
Juriſten-Facultät no bis zum Ausgange des ſchon anzufangenden 
Winterjemefters 18LO— 11 auedrücklich bewillige worden war, feßte er, 
fo wie fein College Gärtner (f. d.), die juriftifhen Vorlefungen bis 
Ende Aprit 1811 forı, und übernahm erft im folgenden Sommerjeme:- 
fier an dem Lpceum das Amt eines Lehrers und Bibliorbefars. 1812 
ließ er fich bereden, aufer feinem Sache auch die lateiniſche Philologie 
vorzurragen, fo fehnlih er auch bey feinem anrücdenden Alter mehr 
Muße zu erhalten wünfhte, um die angefangenen biftorifchen Arbeiten 
vollenden zu Eonnen. Er ftarb zu Sal;burg den 10. May 1815. 
Bon feinen zahlreihen Schriften find folgende befonders erwähnens-, 
werih: Etwas über die Frage: Ob und wie ferne ein Eaıholifcher Lan: 
desfürft in feinen Staaten die Kirchengemalt eines auslandifhen Bifchofs 
einſchranken, oder gar aufheben könne? Frankfurt und Leipjig (Sale 
burg) 1784 (Anonym). — Auszug der wichtigſten fal;burgifchen Landes» 
geiege nad aluhanet. Ordnung, 3 Bde., Salzburg 1785 — 90. — 
Biographifhe Nachrichten von den falzburgifhen Necysslehrern, von der 
Stiftung der Univerfirat an, eb. 1789. — Nachtrag, eb. 1797. — 
Corpus juris publici Salisburgensis, oder: Sammlung der wichtig: 
fen, die Staatsoerfaſſung des Erzitifted Salzburg beireffenden lirkun: 
den, eb. 1792. — Marforius Ifomanus, eb. 1795 (Anonym). — 
Epronif von Sa’;burg, eb. 1796. — Bepträge zur Geſchichte des Auf: 
enthaitd der Sranzofen im Saljburgifhen und in den angrönzenden Ge: 
genden, 3 Bde., eb. 1801—2. — Juvavia rediviva sub novo Prin- 
cipe Ferdinando Austriaco, eb: 1803. — Hiſtoriſche ‚Überjicht des 
lothringiſch-oſterr. Erzhauſes, als Einleitung zur Kenninig des jebt 
regierenden Ehurbaufes in Sal;burg, eb. 1803. — Conspectus juris 
digestorum ordiae naturali dispositus, ed. 1804. — Sammlung 
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der wichtigften falzburgiihen Landetgeſetze ſeit 1790, bis zum Schluſſe 
der erzbifchofl. Regierung, eb. 1805. — Introductio in jus digesto- 
rum ordine naturali disposita, 3 Bde., eb. 1805—10. Ferner ber 
finden fih von ihm, außer einigen Necenfionen in der oberd. allg. Li— 
teraturzeitung, mehrere Auffüße in verfchiedenen periodifchen Blättern, 
vornehmlich aber im Journal von und für Deutfchland, im jurift. Ma: 
gazin von Joh. Chriſtian Siebeckee's, und in desfelben Beytroͤ— 
gen zum deutfchen Rechte x. 

Zauper, Jof. Stanislaus, it geboren zu Dur in Böhmen 
den 18. Mär; 1784, ftudirte die Humanioren in Bruͤx, Philofophie in 
Prag, wo ihm im Haufe eines feiner Verwandten eine gemählte 
Bibliothek zu Gebothe ftand, die er mit jugendlihem Eifer benützte. 
In der varerländifhen Literatur war ihm der Bruder feiner Mutter, 
Eanonicus Preißler, nadhmahliger, Erzieher der Prinzeflinn Augus 
fie von Sachſen, ein treuer Helfer. Überhaupt fehreibt 3. feine fortge— 
fette Ausbildung dem ununterbrochenen Zufammenbange mit feinem 
Obeim, und dem öfteren langen Aufenthalte in Dresden, befonders 
der Bekanntfchaft mit mehreren ausgezeihneten Männern jener Kunfts 
ftade zu. Aus dem 3. Jahre der Philofopfie ward er endlih von Cors 
nova in das Pramonftratenferftife Tepl geführt, mit dem ſehnlichſten 
Wunſche, dort Oelegenheit, Muße und Mittel zu finden, fi in ben 
Wiffenfhaften immer mehr auszubilden. Das Stift hatte die Beſetzung 
der Schulen in Pilfen übernommen, und es zeigte fi Gelegenheit 
für literarifche Thätigkeit. 3. wurde 1804 eingekleidet, vollendete in 
Prag die theologifchen Studien, unterzog ſich dafelbft den beyden 
firengen Prüfungen aus der Mathematik und Phyſik, und wurde fos 
gleih nad Vollendung diefer Studien 1809 nah Pilfen gefendet, 
wo er im Gymnaſium die Syntar und das Griechifche lehrte, und in 
der philof. Lehranftalt griehifhe Philologie fupplirte. Hierauf die 
Mathematik und Phyſik zu lebren, lehnte er ab, und fprach den Wunſch 
aus, bey den Humanitäts-Wiſſenſchaften zu bleiben, mas ihm 1811 zu 
Theil wurde. Während diefer Zeit ward Goethe auf eine Schrift 
3.8 aufmerkfam, und wünſchte deifen nähere Bekanntfhaft. Marien; 
bad gab Gelegenheit zur perfönlihen Mittheilung, und’es entfpanr 
fi ein lebhafter Briefwechfel Go ethe's mit 3. 1832 ward 3. Präfect 
desfelben Gymnaſiums, an dem er 23 Jahre gelehre hatte. Im Herbfte 
1835 ward ihm die Auszeihnung durch die große goldene Civil-Eh— 
renmedaille mit dem Bande. Seine Schriften find: Reiſe von Dur 
nah Pillnitz, Dresden 1801. — Die Poefle in ihren Formen. Ein 
didaktiſcher Verſuch, eb. 1804. — Grundjüge zu einer deutſchen theo⸗ 
rerifch z practifhen Poerif, aus Goethes Werten entwicdelt, Wien 
1821. — Studien über Goethe. Als Nachtrag zur deutſchen Poerik, 
eb. 1822. — Homer’s Ilias; profaifch überſetzt, 2 Thle. Prag 1826. 
— Homer's Odyſſee, profaifch überfeget, eb. 1827. — Homer's Odyſſee, 
erläutert, 4 Xhle., Wien 1827— 28. — Practifde Anleitung zur Dicht: 
Eunft, mit einem Vorworte von Böttiger, Dresden 1829 (Anonym). 
— Pracitiſche Anleitung zur Redekunſt, eb. 1829. — Chriftfarhe: 
liſches Geſangbuch, Landsbut 1833. — Pilſen's alte Chronik, Pi: 
fen 1835. — Chriftfatholifhes Gebeth- und Erbauungsbuh für Ge 
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bildete „ eb. 1836. — Necenflonen und Bepträge in,vielen Zeit- 
ſchriften. J Be ; 
Zawadzki, Aerander. Job. Ant., ifk geboren zu Bie litz 
in Öſfterreichiſch- Schleſien am 6. May 1798. "Die öfteren Ausflüge inig 
feinem erften Lehrer, in das dem Geburtsorte gan, nahe Gebirge, 
lenkten zuerit die Aufmerkfjamkeit des Knaben auf die ihn umgebenden 
Pflanzen, Inſecten, Conchylien 2c., und noch während des Elementar- 
ünterrihtd wurde eine Schmetterling- und Mineralienfammlütig an: 
gelegt, melde er bald darauf als Schüler des Zefchener Gymnafiums 
eifrig fortfegte. Mit großer Begierde ergriff er bier die Gelegenheit, 
fih mit der Pflanzenwelt näher zu befreunden. Das Naturalien : Cabis 
ner des für das Gymnaſium unvergeßlihen Präfecten, Leop. 3. 
Sherihnid, ftand für ihn und für Alle, welche Liebe für die Na— 
turgefchichte zeigten, offen. Im Schuljahre 1815 begab er fich nad 
Olmütz, um Philofopbie zu fludiren, wo er den aufßerordentlichen 
Vorlefungen des Profeſſors Hayıne über Botanik die größte Aufmerks 
ſamkeit fhenkte. Aus Mangel an jeglicher Unterftügung mußte er der 
Plan, die Medicin zu ftudiren, aufgeben, und ward demnach genöthigt 
die Studien ganz zu verlaffen. Er gab in feiner Vaterftadt Privatun— 
terricht, befuchte von bier aus wiederholt den botanifhen Gärten im 
Krakau und botanifirte fleißig in den Karpathen. Im Schuljabre 
1818 ging er mit einigen, durch Unterricht erworbenen Gelde zu Fuß 
nah Lemberg, um feine Studien fortzufegen, und fid) zum Lehrfache 
vorzubereiten. Hier hörte er nebftbey als außerordentliher Schüler die 
Vorlefungen über Anatomie von Profeffor Berres und jene über Bo» 
tanik von Profejfor Witmann, mit dem er als Affıftent viele Reifen in 
Galizien machte, und demnach Gelegenheis hatte, fi practifche Kennt: 
nife in der Botanik zu fammeln. Die Herausgabe eines Herbariums 
der Futterkräuter, welche er gemeinfhaftlih mie Witmann beforgte, 
Eonrtte aus Mangel an Unterflügung nicht fortgefegt werden, mehr 
Theilnahme fand dag Herbar. terminologicum. 1824 fam der Natus 
ralienfammler L. Parreyß nad Galizien; 3. begleitete ihn auf feis 
ner Reife, und bereicherte hierdurch feine großen entomologifchen Samms 
lungen, fo wie fpäter durch öftere Heifen in die Karpathen, dann auf 
jenen mit dem Botaniker Dr. Herbich in die Bukowina und die Gens» 
tral: Karpathen. In demfelben Jahre erhielt 3. die Supplirung der 
Phyoſik an der Realfhule in Lemberg, fo wie ein Jahr früher die 
Nedaction der Lemberger Zeitung und der von Profeffor Hüttner 
gegründeten Miscellen, aus welchen 1824 die von 3. noch jeßt redi⸗ 
girte Mnemoſyne entftand. 1826 wurde er Adjunct der Mathematik 
und Phoſik, wie auch Supplent der Phyſik in der 2. Abtheilung an der 
Lemberger Univerfirtät; wihrend diefer Zeit machte er die firengen Prü— 
fungen zur Erlangung der Doctorwürte, und wurde im Jänner 1829 
zum Doctor der Philofonhie promovitt. 1830 würde er nach mehreren 
Concurſen über Narurgefhichte und Nehnolsgie, Mathematik und Phys 
fit, Profeffor der Mathematik und Phyſik bey der neu errichteten 
Lehranſtalt für den Regular: Clerus Galizien, an welder ibm aud 
1832 das Lehramt der Erziehungskunde anvertraut wurde. Die Muße: 
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zeit fo wie bie Ferien find fortwährend naturhiftorifchen Forſchungen 
gewidmet, deren Nefultate in mehreren Zeitſchriften, nahmentlich in 
feiner Mnemofyne enthalten find. In Betracht deifen, was er bis jets 
geleiitet und noch zu leiften verfpriche, har ihn bey der Verfammlung der 
Naturforfher und Arzte in Breslau 1833 die entomologifhe Section 
u ihrem Präjidenten, und mehrere narurforfchende Geſellſchaften haben 
ibn zum Mitgliede gewählt. Kolgende Schriften find von ihm erfchienen: 
Enumeratio plantarum Galiciae et Bucovinae, oder die in Galizien 
und der Bukowina wildwachſenden Planen mit genauer Angade der 
Stammorte. Breslau 1835. — Flora Lembergs, oder Beſchreibung 
der um Lemberg wildwachſenden Pflanzen, Lemberg 1836. — Bes 
fhreibungen feiner Reifen in Galizien, ſtatiſtiſche und naturhiſtoriſche 
Auffäße, Gedichte, Erzählungen u. f. w. in den Miscellen und der 
Mnemofyne 1822—35. Zum Drude bereit liegen: Galiziens Wir: 
beltdier⸗ Fauna und Galiziens und der Bukowina Inſecten und Con— 
chylien. 
Zay, das Geſchlecht, einer der noch blühenden ungar Urſtämme, 
welcher ſeinen Adel und erſtes Beſitzthum der arpadiſchen Länderverthei— 
lung verdankt. Dieß iſt nicht nur hiſtoriſch bekannt, ſondern auch von 
Grad zu Grad bis auf den heutigen Tag durch Original Documente er: 
wieſen. Es it dieß zugleich eines der älteiten Geſchlechter in Hinfiche der 
erlangten erblihen Magnatenwürde, indem Franz Z. v. Cſömör, 
Erd: und Bannerherr zu Zay-⸗Ugröcz, General» Capitan von Ober: 
ungarn, Graf v. Szolnok und Sefandter an der Pforte (geb. 1498, 
get. 1570), einer der mächtigften Dynaſten Ungarns, 1560 ſammt 
feiner ganzen Descendenz, mis dem erbliden ungar. Reichsbaronate der 
Magnarene und Srepberrenwürde betheilt wurde. Gleich ihm und fei« 
nen Boraltern, berrasen auch feine mit Barbara v. Gara, der lek» 
ten ihres Gefchlechtes, erzeugten Nachkommen die Eriegerifche Laufbahn, 
und mehrere wurden zu ungar. Reichs: Palatinen candidire. 1830, bey 
Gelegenbeit der Krönung des jüngern Königs von Ungarn Ferdi— 
nand V., erhob Kaifer Franz den Freyh. Emerid 3. v. Cſö— 
mor, Erb: und Bannerberen zu Zay:Ugröcz, mir allen feinen Nach— 
Eommen beyderiey Geſchlechts (folglih das ganze noch beftebende Ger 
ſchlecht 3.) rücjichelic der uralten Adſtammung desfelben, und feiner 
eigenen militärifhen DVervienfte, in den Grafenftand. Dieß alte Dynas 
fiengefhleht nahm glei zu Anfang der Reformation das Augsburgifce 
Glaubensbekenniniß an, bey dem es bis zu dem heutigen Tag blieb. Es 
bat durch den Drud der Zeit beynahe alle feine Schloffer und Herr: 
fhaften (in 16 Comitasen Ungarns) verloren. Der jegige Standesherr 
it Carl Graf 3.0. Efomor, Erb: und Bannerherr zuZay:Ugröcy 
geboren den 12, Febr. 1797. 

Zay, Maria Gräfinn v., f. Maria. - 

Zaya, FSluß in Diederöflerreih, entſteht aus der Wereinigung 
der obern und untern Zaya zwifhen den Dörfern Paasdorf und, 
Lanzendorf. Die obere oder eigentlihe 3. oder der nördliche Zufluß 
entfpringe im Ernübrunner Walde hiner dem Orte Clemens, nimmt 
ipren Lauf von da nördlich bis gegen den Steinberg, fließt bey Aida: 
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brunn öftlih und dann über Afparn ſüdöſtlich, bis fie ſich unter 
Hütteldorf mit der untern 3. verbindet. Sie ift über IHM. lang. 
Die untere oder füdlihe 3., gewöhnlicher Taſchlbach genannt, ents 
fpringt in derfelben Gegend, jedoch etwas füdlicher in der Näbe des 
Schloſſes Ernfibrunn und des Steinberges, und gebt öſtlich nach 
Badendorf, und von hier nordöftlich über Paasdorf bis zu ihrer 
Vereinigung mit der obern oder eigentlihen 3. Sie iſt bey 25 M. 
lang. Nach der Bereinigung diefer beyden Hauptzuflüſſe fließt die 3, 
nordöftlich durch ein weites Wiefenthal über Wülfersdorf, wo fie 
den Kettelsbach aufnimms, bis unter Prinzendorf, zieht bier den 
Poibach an fih und: wender ſich dann nah Südoſt, welche Richtung 
fie bis zu ihrem Ausflufe in die March unter dem Markte Dröfing 
bepbehält. Von ihrer Vereinigung abwärts dis zu ihrer Mündung hat 
die 3. eine Länge. von 4.4; M. 

3baraz, galiz. Stadt im Tarnopoler Kreife, an der nördlichen 
Gränze. gegen Rußland, ‚von der Ikwa durdfloffen, mit einem alten 
Schloſſe, 969 Käufern und 5,650 Einwohnern. Die Bernhardiner ha- 
ben bier ein Klofter mit einer Hauptſchule. 

Zeben, Eleine.ungar. Eönigl. Freyſtadt im Särofer Comitat, in 
“angenehmer Gegend am FZluffe Tarcza, mir 434 Häufern und 2,780 
Einw., die mit Wein handeln, etwas Flachs bauen, Leinwand und 
Tuch weben, und 3 Papiermüblen betreiben. Es befinden ſich Bier ein 
Eollegiam der Piaritten ınit Gymnafium uud eine kathol. Hauptſchule. 

Zebraf (ehemabls Bettlern genannt), böhm. Städtchen ‚im 
Berauner Kreife, mit 1,270 Einw. und .anfehnlichen Steinkohlenwers 
fen, wo man Schieferkohle gräbt und weit verführt. EEE er 

Zedlig, Joſ. Chriſtian Freyh. v., ift den. 28. Febr. 1790 
ju Sobannesberg in Diterr. » Schlejten geboren, aus altadeliger Fa- 
milie, deren Nahme fchen bey der erften rürkifhen Belagerung Wien’s 
rübmlich genannt wird. Zu Breslau fegte er das Studium der Hu— 
manioren zurüd, wählte dann die militärifhe Laufbahn, und trat 1806 
in das öfter. Hufaren» Regiment Erzherzog Ferdinand. 1809 zum 
Dberfieutenant befördert, zeichnete er fih-in den Schladten von Res 
gensburg, Afpern und Wagram aus. Später. bewogen ihn 
manche Familienverhältniſſe dem Kriegsdienite zu entſagen, und nun 
weihte er fi mit ungetbeilter Liebe und Muße den Wiffenfchaften und 
der Dichtkunft, für welche ihm ein fo reichbegabtes Talent zu Theil ge: 
worden war. Seit 1816, in welchem Jahre 3.zuerft mit mehreren 
Eleinen lyriſchen Dichtungen theils in Zeitfchriften, theild im Tafchenbus 
he „Aglaja“ auftrat, bewies er feinen echten Dichterberuf durch mehrere 
durchaus gediegene und. gebaltvolle Leitungen fo. unwiderleglih, daß 
man ihn ohne Bedenken einen der genialften und gemüthooflften deuts 
fhen Dichter der Gegenwart nennen kann. Schäsßbar find feine empfun— 
denen dramatifchen Leiftungen, noch mehr aber glänıt er ats. Iprifch = res 
flectirender Dichter, vorzüglich in feinen herrlichen Canzonen: Todten- 
kranze, erfchienen zuerit im Taſchenbuche Aglaja 1828, dann vermehrt 
befonders abgedrudt, ein zwepses Mahl (Wien 1831), in welden er, 
vorzüglich in einigen Bildern, einen edlen, hochgebildeten Geiſt und ein 
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eben fo dichterifches, wie fr das Heilige im Menſchenleben empfängliches 
Gemüth entwidelte. Die Todtenkränze wurden im In⸗ und Auslande 
mit allgemeiner Anerkennung aufgenommen und auch in mehrere Epras 
- den überfeßt. Seine übrigen. Werfe find: Qurturell , Xrauerfpiel, 
Wien 1821. — Zwey Nächte in Valladolid, Trauerfviel, eb. 1825. 
— Herr and Sclave, Trauerſpiel, eb. 18276. — Liebe findet ihre 
Wege, Lufifpiel, eb. 1827. — Der Stern von Sevilla, Trauerſpiel, 
nad) Lope te Wega’s Estrella’de Sevilla, Stuttgart 1830. — Lori⸗ 
fhe Gedichte (gefammelt), eb. 1833. — Der Königinn Ehre, Drama, 
eb 1834. — Kerker und Krone, Schauſpiel, eb. 1834. — 3.’ dramat, 
Werke (gefammelt) erfcheinen zu Stuttgart ſeit 1835, bis jest 4 Thle. 
Außerdem lieferte er Bepträge in die Wiener Sahrbücher der Literatur, in 
das Taſchenbuch Vefta, undinKaftenbaed’s öfterr. Zeitſchrift. 1836 ers 
ſchien von ihm eine neue,öfterr. Volkshymne auf Kaifer Ferdinand, und 
zu Stuttgart eine Überſetzung von Byrom's Ebilde Darold. 
Zehent. Die’ 3.en werden auf: verſchiedene Art abgetheilt, und 
zwars:b) In:geiftliche und weltliche: Beyde find es entweder fchon ihrem 
Urfprunge nad) gewefen, oder nad) der Hand. aus geifllihen 3.en welt: 
liche, vder. aus: weltlichen ‚geiftlihe geworden. :2): In fädhliche oder 
dinglihe,:die.von den Früchten des Grundes und Bodens oder des Dies 
bes abzugeben jind. Diefe’werden in den 3. zu Feld von den Früchten 
des Bodens, und in jenen zu Dorf oder Hauszehens von den Früchten 
des Viehes, jungem Vieh, Eyern, Käfe u. f. w. getbeilt; der 3. vom 
jungen Vieh wird auch‘ Blurgebent genannt. 3) In den großen und 
Heinen: 8.5 der große ift der Getreide: und Weinzebent, der Heine be: 
fteht in Kraut, Rüben, Flachs und: derley Früchten, dann in dem Dorf: 
oder Hauszebent. 4) In die alten und neuen Zen; alte 3.en find 
jene, die von:beftändig. bearbeiteten Feldern, neue, die von Neubrüchen 
oder ‚Neugereuten ‘gegeben. werden.. 5) In den gehobenen Feldzehent, 
der im Garben eingefammelt, und Z. in Säcken, der in ausgedroſchenen 
Körnern geliefert wird, — Das Recht des Z.'s gebührt: 1) Demieni— 
gen, der dasſelbe durch das Geſetz, oder durch ein Privilegium, durch 
einen Vertrag, oder durch langwierigen Beſitz erlangt bat. Denn in Ofler: 
reich find die weltlichen Perfonen eben ſowohl, wie die geiftlihen, der 
Z.en fähig, wenn fie foldhe mit rechtmäßigem Titel, oder durch Verjäh— 
rung an fihıgebradyt haben. 2) Das gefeglihe Recht des 3.4 kommt 
dem Ortspfarrer zw, welcher im Zweifel einen im Geſetze gegründeten 
Rechts anſpruch anf dasſelbe, und; die gefeklihe Vermuthung für fi 
bat. 3) Wenn der zehentbare Grund in einer andern Pfarre liegt, als 
wo der Pejiger feinen Wohnfig hat, fo gebörs der. Realzebent dem Pfar« 
rer. des Orts, wo der: Grund liegt, «nicht wo der Befizer wohnt. Doc 
zeigt die Erfahrung, daß ein Pfarrer auch manchmahl in einer fremden 
Pfarre einen 3. genieße, welches theils von den befondern Stiftungen, 
theils von:den geſchehenen Impfarrungen herkommt. 4) Es Eonnen aud) 
mehrere zugleih an einem‘. eimen ‚gleichen oder ungleichen Antheil ha: 
ben. In diefem Falle muß allen Zebentholden die Anfage gemacht were 
den, und jeder aus ihnen, der früher auf das Feld kommt, Fann als 
dann feinen beftimmten Antheil-ungebinders ausftecfen, ohne den ans 
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dern erwarten zu dürfen. — Die Schuldigkeit des 3.% haftet auf dem 
Grunde, oder vielmehr den Früchten desfelben; daher iſt jeder Beſitzer 
eines zehensbaren Grundes, und zwar nicht der bloße Grundeigenthü— 
mer, fondern der Nutznießer, auch der Beſtandmann, zur Abreichung, 
des Z.'s verbunden: Wenn der Befiß ded Grundes verändert wird, und 
der Z. noch rückſtändig ift, fo iſt zu unterſcheiden, ob der ausgeſteckte 
3. noch auf dem Felde, oder ſonſt abgeſondert vorhanden fey oder nicht: 
Im erften Falle ift der Zehentherr berechtigt, denfelben wider "was 
immer für einen Befiger zu vindiciren. Im letzten Falle bat er Eein 
Recht, dem’rüditändigen Fi ar den neuen Befiger zu fordern, außer 
wenn. diefer Univerfalerbe des vorigen Beſitzers, folglich in alle Werbind- 
lichkeiten desfelben eingetreten ift. Es gebührt ihm alfo nur ein perſön— 
liches: Rlagerecht. gegen den vorigen Beſitzer. — Die 3.en müffen in der 
Regel: von allen- Früchten, die auf dem zehentbaren Grunde wachſen, 
wenn nicht einige durch befondere: Gewohnheiten oder Verträge ausge⸗ 
nommen ‚find; entrichtet werden ;:daher find fie '1) auch von den auf 
ben’ Brachfeldern angebauten. Früchten , und von den, was nach der 
Ernte in eben demfelben Fahre noth gebaut wird, Machgebaͤu Izu ent- 


ihren ;. jedoch find die auf: den Brachfeldern gebauten Futterkräuter 


bievon befrept. 2)-Bon unangebauten “Feldern kann kein 3. gefordert 
werden ; wenn fie. aber der Zebenthold aus: Nachläffigkeie oder’ geflif- 
ſentlich zum Abbruche des Zehentherrn unangebaut liegen fäßt," ſoll 
er von ber Obrigkeit zum Anbau angehalten: werden. 3) Die alten 
Hausgärten find zehentfrey , :und: wenn ein alter Housgarten abkomimt, 
und dafür ein newer hergeftells wird; ſo iſt dieſereſtutt des alten in eben 
ber Größe, die jener hatte, frey zu laſſen. 4) Wenn zehentbare Acker 
zu Wieſen liegen gelaſſen werden, fo iſt ber Heuzehent davon zu ge⸗ 
ben, ausgenommen ber. Acer wäre vormahls ſchon eine Wieſe und je: 
hentfrey gemwefen. 5) Eben fo iſt da, wo aus einem zehentbaren Ges 
treidefelde ein Weingarten. gemacht: wird, der’ MWeinjehent, und- im: 
entgegengefegten Salle der ‚Getreidezehent‘ zu geben, 6) In Anfehung 
des kleinen, und insbefondere ded Dorfs oder Hauszehent hat man 
fih am die in: jedem Orte beftehende Obſervanz zu haften. = Uber die 
Art und: Weife der. Hebung des 8.'s befteht für dem Getreidezehent fols 
gende Worfchrift: 1). Wenn auf.einem Felde die Frucht in Mandel aufs 
gerichtet ift, muß der Zehentbold dem Zebentheren bievon die Ans 
jeige machen. 2). Nad-diefer" Anzeige hat der Zehentherr den 3. bins 
nen 24 Stunden auszufteden. 3) Widrigenfalld ift der Zehenthold 
befugt, folhen von. Richter und Geſchwornen ausſtecken zu laffen, und 
das. Getreide mit Zurücklaſſung des Z.'s vom Felde wegzuführen. 4) Der 
Zehentherr Hat das Recht, die Abzählung des Z.'s auf dem Felde bey was 
immer für einem Mandel (bey den mit der Senſe abgemoͤhten Früchten Mahd 
oder Schober) anzufangen. Der Zehentherr muß binnen 5 Tagen von Zeit 
der Anfage das Feld räumen, und darf indefien Bein Viey ins Feld ges 
trieben werden. Der Weinzehent wird von den Weingärten maifchs 
weiſe befhrieben, und nad der in jedem Drte durch 30 Jahre herges 
brachten Übung abgefordert; dig Kellerbeſchau iſt nicht zugelaflen, außer 
der Zehentherr hätte das Recht dazu durch einen 3Ojäprigen ‚ruhigen 
15 | 
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Befis erlangt. Der Realzebent muß ohne Abzug der. Culturs⸗ und an« 
derer Koften abgereicht werden. Auch muß der Zebentherr den 3. auf 
eigene Koften heimführen, außer ed wäre von Atterd ber gebräuchlich 
gewefen, daß ihn. der Zeheithold führen müſſe. — Die urfprüngliche 
in der Natur der Rechte des Z.'s gegründete Art, den 3. zu. benugen, 
ift Die Hebung desfelben auf dem Felde. Indeſſen Fann derfelbe auch theils 
durch eine beftändige Ablöſung, theild dur Beftandrerlaffung benutzt 
werden. Die beftändige Ablöfung geſchieht durch Werträge: oder durch 
Verjährung auf folde Art, daß ftatt des Z.'s entweder ein beſtimmtes 
Quantum an ausgedrofchenen. Körnern, Sackzehent, oder eine ge 
wife Geldfumme, Geldzebent, entrichtet werde. Die Beftandverlaf- 
fung Eann ebenfalls in Körnern oder: in Geld, auf ein oder mehrere 
Jahre, ‚an die Zebentholden oder an Andere gefchehen. Wenngleich 
ein Verlaß des Z.'s an die Zebenthotden durd noch fo viele Jahre ges 
dauert hätte, fo konnten doc, diefelben bey Auffündigung bes Beftandes 
fich nicht weigern „ den 3, wieder ordentlich heben zu laffen, indem bey 
einem bloßen Beftand nie. eine Verjährung. Statt finden ‚kann. Der 
Zebentherr, der feine Z.en nicht ſelbſt gu heben gefonnen ift,. ift ver: 
bunden, diefelben vor allen andern den Grundbolden anzubietben. Wenn 
‚ er fih mit diefen über die Bedingungen nicht ſollte vereinigen können, 
fo.Eann er zwar die Z.'en einem Dritten überlaffen , ‚jedoch rift dann den 
Zebentholden , wenn, fie eben dasfelbe geben wollen ‚ und: eine ganze 
Gemeinde: fih zur Richtigſtellung des Pachtſchillings ‚unter gemeinſchaft⸗ 
licher Haftung verbindet, das Einſtandrecht bey allen, ſowohl außer 
als in dem. Wege da Werfteigerung eingegangenen Pachtungen des 3.’ 
vorbehalten. — Neubrüche oder Neugereute werden jene. Gründe ges 
nannt, welde vorher. bey Menfchengedenfen niemabls angebaut waren, 
und nun aufgebrochen, ausgereutet und bebaus werden. Dergleichen 
Neubrüde, wenn fie-auf gebentbaren Gründen gemacht werden, d. i., 
wenn die übrigen bebauten Gründe defjenigen Gutes, wozu der Neubruch 
gehört, oder der ganzen Gegend, zehentbar find ‚genießen jwar ans 
fangs einige. Zeit der Zehentfreyheit, unterliegen aber fobann eben- 
fals dem K., welcher jenem BZebentberen:gebört, der auf den übri- 
gen Gründen: des Gutes oder überhaupt in dem Berzirke die Zebentges 
rechtigfeit befigt. Wenn aber auf einem: ganz freyen: Oute, das nie 
zehentbar war, ein Neugereut gemacht wird, ift: der Beſitzer feinen 3. 
zu geben ſchuldig. — Die Zebentfregbeit bey den Neubrüchen wird 
überbaupt nur auf 1-Zabr, auf 5 Zabre bey Adern und. auf 8. Jahre 
bey Weingärten, in Anfebung der fogenannten Aufbrühe aber, die 
fhon vormabls angebaut waren und in einen andern Bau verkehrt wor- 
den, wenn fie 10 Jabre öde gelajfen find, auf 3 Jabre bey den Adern 
und 6 Jabre bey den Weingarten beftimmt: Ein Patent für Ofterreich 
unter der Enns vom 17. Aprit 1784 unterfcheidet eine dreyfache Gats 
tung von öde liegenden Gründen: 1) Solche, die fhon vor 1750, als 
dem Rectificationsjabre, unangebaut waren; 2) ſolche, die nad) diefer 
Zeit aus Mangel eines Beſitzes veröder find, und.von der Grundherr— 
ſchaft verfteuert werden müſſen; 3) folde, welche von Grundholden bes 
feifen und verfteuert, aber unangebaut gelaffen werden. Die von det 
erften Art follen, wenn fie fruchtbar gemacht werden, durch 20 Jahre, 
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die von der zweyten Art, ſofern ſie wenigſtens 10 Jahre öde gelegen 

ſind, durch 10 Jahre zehentfrey ſeyn; denen von der letzten Art kommt 

eine dergleichen Befreyung gar nicht zu Statten. Diejenigen, die Ge— 

meindeweiden zur nutzbaren Cultur bringen, werden auf 30 Jahre vom 

3. freygeſprochen. — Das Zehentrecht erliſcht und Freyheit von 

Entrichtung des Z.'s wird erlangt: 1) Durch ein landesbherrliches Pri— 

pilegium, derg'eichen jenes iſt, vermöge deſſen die, Neubrüche eine zeit— 

liche Befreyung genießen; 2) durch Verträge; jedoch kann der geiſtliche 

Zehentberr nur für ſeine Perſon ſich der Benutzung der Zehentrechte 

begeben, ſeinen Nachfolgern hingegen durch einen dergleichen Vertrag, 

als eine Art von Veräußerung, werm folder nicht mit Genehmigung 

der Behörden gefhlofen worden‘, nicht prajudiciren; 3) dur Mer: 
jäbrung der Gewohnheit. Da das Zebentrecht nicht an und für fih nur 
als ein geiftlihes Gut angeſehen wird, fo ift hierzu in der Negel die 
gewöhnlihe Verjährungszeit von 30 Jahren erforderlich, falls nähm— 

lich fo fange Zeit hindurch von immer angebauten Feldern fein 3, gege: 

ben wurde, mit. dem Beyſatze jedoch, daß das Verſäumniß eined Be: 
ftandmannes oder Lebensvafallen nicht nachtheilig ſeyn fol. Indeſſen, 

wenn erwiefen wäre, daß das Zebentreht, von dem die Frage iſt, 

richtig ein geiftlihed Gut war, fo könnte obne Zweifel die Verjährung 
auf keine andere Art, als bey andern geiftlichen Gütern, Statt finden. 

Zehnmarf, Ludw. Eduard, Dr. der Philofophie, emerit. 

öffentl, Profejfor der allg. Gefchichte und Senior der philofoph. Facul- 
tät am Lyceum in Lemberg, wär 1751 zu Brünn geboren. Nach 
genoſſener forgfältigen Erziehung ftudirte er zu Brünn und Olmütz, 
und vollendete feine Studien an der Univerittät zu Bien, wo er den. 
Doctorgrad erbielt. 1776 ward ihm eine außerordentliche Lehrſtelle der 
Literargefchichte an der Univerfisät zu Olmüg zu Theil. Er begab 
fih, in Folge der Verfegung derfelben, 1779 nah Brunn, mofelbft 
er au zum Profeſſor der allg. Gefchichte und der Literargeſchichte er: 
nannt wurde. Da jedoch bey der Zurlcfverlegung der Univerfirät 1782 
feine Lehrſtelle, nebft andern, aufgehoben wurde, privatifirte er durd) 
einige Zeit in Brünn, mit litarifchen Elaboraten fich befchäftigend, bis 
er 1784 neuerdings als Profeifor der Univerfalgefchidhte nah Lemberg 
berufen wurde, welche &telle er beynahe bis an feinen Tod 1814 mit 
Eifer beffeidete. Unter feinen zahlreichen im Drude erfchienenen Schrif— 
ten befinden fih: Theokles, aus dem Griechiſchen, Wien 1774. — 
Anecdoten des Ninas, eb. 1775. — NReflerionen über Wilfenfchaften 
und Künfte, ed. 1776. — Leitfaden der Vorlefungen über die Literar— 
gefhichte neuerer Zeiten, Olmütz 1776. — Materien aus der Literar— 
gefhichte alterer Zeiten, eb. 1777. — Handbuch der Literargefhichte, 
Breslau 1777. — Denkwürdigkeiten der alten Geſchichte, Petersburg 
1788. — Tabelle der berühmteten Männer in der Literatur neuer Zei— 
ten. — Einige, wichtige Puncte zur Beförderung der Glückſeligkeit einer 
Nation. — Über die National: Erziehung in Mähren, für Patrioten 
und Denker ꝛc. (Lestere 3 Werke ohne Jahr und Drudort, vermutbs 
ih: Brünn 1783.) Auch ſchrieb 3. Mehreres für die Bühne und übers 
fegte den Zert einiger italienifcher Opern ins Deutfce. 
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Zeiden (Schwarzburg), hübſcher und volkreicher Hebendürg. 
Markiflecken im Kronſtädter Diftricte des Landes der Sachſen, am Fuße 
des Zeidnerberges, mag vormahls großer gewefen ſeyn, wie aus den vor 
bandenen Mauerreften zu erfehen ift. Der Ort zähle 3,210 Einw. (wo⸗ 
von # evangel. Sachſen), die viel Halbleinwand (aus Flachs und Baum 
wolle) weben, und davon jährlich mehrere 100 Stück (ju 50 Ellen) im 
Lande abfeken. Fr | 

Zeiler, Mart., berühmter Zopograph, war den 17. April 1589 
zu Kanten in. Steyermark geboren. Sein Vater, ein Schüler des 
berühmten Melandton, mar proteftantifcher Pfarrer zu Ranten, 
und ein ſehr vermögliher Mann, der nebft andern Gütern auch in der 
Stadt Murau 2 fehöne Häufer und Wirthfchaften ſammt dem Bür 
gerrechte daſelbſt beſaß, deßwegen gab fih aud ‚3. in feinen &chriften 
öfterd den Beynahmen: Muraviensis, Während Ferdinand II. die 
kirchliche Reformation feines Landes zu Grätz begann, machte der Pas 
ftor 3. alle feine Habfhaft zu Barem, und als 1603 der Fürſt-Biſchof 
Martin von Sedau mitden grüßerifhen Juquiſitions⸗Commiſſaren 
und einer Bedeckung von 300 Büchſenſchützen unter dem Nitter Chris 
‚ foph zu Prank gegen Murau kam, floh er mit Weib und Kins 
dern, und einem fchweren Säckel aus dem Lande. — 3. hatte fich an den 
berühmteften Univerfiräten zum Gelehrten gebildet, und war unermübdet 
arbeitfam. Nach dem Tode feiner Altern verwendete er, einem natürlis 
chen Drange folgend, fein ganzes Erbe auf Reifen, die er aud in die 
entfernteften Staaten unternommen bat, um fi Länder: und Volker: 
Eenntnijfe zu erwerben; daher die Menge feiner Neifebefhreibungen, 
Zopograpbien u.f. w. In;einem alten Werke, das von ‚geograpkifden 
Scribenten handelt, wird er ein grundbelefener und böchit curiöfer 
Mann genannt. Seine Topograpbien, meift mit fhönen Merian'fcen 
Kupfern geziert, find in 32 Ihn. zu Frankfurt a. M. 1642—73 aufs 
gelegt worden. Unter dergroßen Menge feiner Werke ſchatzte man zu feir 
ner Zeit befonderd jene, die von der damahligen Geographie Deutſch— 
lands handelten, nähmlic das Reiſebuch Deutfchlands, die Zopograr 
pbien von Bayern, Schwaben, Elſaß, Braunfhmeig, Lüneburg ıc, 
3. ftarb als Oberauffeher der Schulen in Ulm den 6. Oct. 1661. Aus 
fer den großen Zopograpbien fchrieb er noch: Neue Befhreibung der Königs 
reiche Dänemark und Norwegen, Ulm 1648. — Befchreibung des Kös 
nigreihs Polen und Litthauen, eb. 1657. — Neue Befchreibung der 
Königreihe der Schweden und Gothen, auch des Großfürſtenthums 
Binnland, eb. 1668. — Neue Befchreidung des Königreichs Ungarn, 
vermehrt durch Andr. Stübel, eb. 1689. 

& Zeiller, Franz Edler v., Dr. der Philofophie und der Rechte, 
Ritter des St. Stephan = Ordens, k. k. Hofrath der oberften Juſtiz— 
ſtelle, Mitglied der kak. Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen, ebemab!s 
auch Mitglied und Referentder kak. Studien: Hofcommijfion, Director 
des juridifch = politifhen Studiums , Präfes der jurid, Facultät und 

weymabl Nector Magnificus an der Wiener Univerfität 2c. war am 14, 
Sin 1751 zu Gräp in Steyermark geboren. Schon während der 
Studien an dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt, zeichnete er fich aus. 
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Auch auf die philoſophiſchen Willen haften. verwendete er. fih mit dem 
glüklichiten Erfolge, und erlangte an der Univerfität zu Grat 1768 
. den Grad eines Doctors der Philoſophie. Er betrat hierauf die juridifche 
Laufbahn und vollendete vorerit den dreyjährigen Curs an der erwähns 
sen hoben Schule, und wendete fi dann nah Wien. Hier verdankte 
3., ber in feinem fpäteren Leben Alles feinem eigenen Verdienſte zuichreis 
ben durfte, aud etwas dem Glücke, das ihn in das Haus des berühm— 
‚sen Hofrathes und Profeilors, Sreyd. v. Martini (f. d.) führte, 
welcher ihm die Erziehung feines Sohnes anvertraute, Martini vers 
wendete ihm öfters zur Aushülfe im Lehramte, fpäter wurde 3. zu feis 
nem Suppienten förmlid ernannt, und 1778 zum Doctor der Rechte 
promovirt. Unmittelbar hierauf wurde 3. zum Antritte des, durch des 
Sreph. v. Martini Beförderung eriedigten Lehramtes des Naturs 
rechts und der Inſtitutionen des römifhen Civilrechts berufen, welches 
er durch 4 Jahre (1778—82) als auferordentliher, dann aber als or» 
dentliher Profeſſor bekleidete. Alt in der Folge, in Gemäßbeit einer im 
juridifhen Studienplane vorgenommenen Abänderung, die Vorlefungen 
über die röm. Rechtsgeſchichte und die Inftitutionen des rom. Rechts 
mir jener über die Pandecten vereinigt worden waren, übernahm er, 
nebft dem Lehrfache des natürlichen Privatrechts, auch jenes des öffentlichen 
dann des peinlihen Rechts nah dem Sofephinifhen Strafgefege und 
der Eriminalgerichtsordnung. Was 3. in feinem Berufe als öffentlicher 
Lehrer geleiitet bat, lebe noch in dem dankbaren Andenken vieler feiner 
ehemahligen Zuhörer fort. Die Vorzüge des trefflihen Lehrers fanden 
darin eine ermunternde Anerkennung, daß ibm 1790 der Titel eines 
hiederöfterr. Negierungsratbes tarfrey ertbeilt, noch mehr aber dadurd, 
daß er von dem Kaifer mit dem Vertrauen gewürdigt wurde, dem Erz— 
berzoge Joſeph, und in der Folge aud den Erzherzogen Anton, 
Sodann, Rainer, Ludwig und Rudolph, in den Rechtsſtu— 
bien und politifhen Wiſſenſchaften Unterriht zu ertbeilen. Aber auch 
durch fchriftftellerifhe Arbeiten beftrebte fih 3., die Zwecke des Unter— 
richts zu fördern. Als er das Lehrfach der Inftirutionen übernabm, was 
ren die Elementa Heineccii das vorgefchriebene Vorleſebuch. Er ſchaͤtzte 
die unlähgbaren Vorzüge diefes Werkes nad) Verdienft; es blieben ihm 
aber auch deſſen Mängel, und befonders der Umſtand nicht verborgen, 
daß es in doppelter Beziehung die Bedürfniffe des öffentlichen Unter: 
riches auf einer öfterr. Univerjität unbefriedigt lief. Nun entftanden 
feine Praelectiones academicae in Heineccii elementa juris. civilis 
secundum ordinem Institutionum, Wien 1781. Noch viel wichtis 
ger ift aber eine andere literarifche Arbeit Z.'s gleichfalls über eine ihm 
zum Vortrage anvertraute Doctrin, näbmlid das natürliche Privars 
recht. Als diefes Lehrbuch (Wien 1802, 2. Aufl. eb. 1808, 3. Aufl. 
eb. 1815) erſchien, Eonnte man es nur ald Gewinn für die Ausbils 
bung zum Graatsdienfte, und als ein Mittel betrachten, rechtſchaffene 
Vater tiber den Geift, in welchem ihre Söhne im pbilofoph. Nechte un: 
terwiefen werden, zu beruhigen. Auch der zweyte 3.'n ben dem Wechfel 
feiner. ehrfächer zugefaliene Gegenjtand, das Strafrebt nahm fogleic) 
deffen Aufinerkjamkeit in hohem Grade in Anſpruch. Seine auf diefem 
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Mege, und durch unausgefeßtes: Studium der Strafrechtswiſſenſchaft 
erworbene höhere Ausbildung feßte ihn in den Stand, einer an ihn 
ergangenen Aufforderung, Bemerkungen über das Sofephinifche Straf: 


geſetzbuch vorzulegen, auf eine ſolche Weife zu genügen, daf ihm über 


» 


feinen 1793 vorgelegten ausführlichen Entwurf zur Werbefferung dieſes 
Strafgeſetzes die Zu’riedenheit des Kaiſers Franz in den ehrendſten Aus— 
drüden zu erkennen gegeben wurde. Bald folgte aber ein noch fpreden: 
derer Beweis, daß der Kaifer den bochverdienten Lehrer zu höheren 
Sphären practifcher Wirkfamkeit beftimmte, indem er ihn 1794 als or: 
dentlihen Referenten zu dem niederöfterr. Apnellationsgerichte berief, 
und ſchon im folgenden Jahre ward 3. zum wirkt. Appellationsratbe ers 
nannt. Außer feinen gewöhnlihen Beruftgefchäften wurde ihm 1796 
auch die Revifion der lareinifchen Überſetzung des Strafgeſetzbuches, 
des Civil: Coder und der bürgerlihen Gerichtsordnung für Weftgalizien 
übertragen. Nun aber trat mit der 1797 erfolgten Ernennung 3.’8 zum 
Bepfiger der Hofcommiffion in Juſtizgeſetzſachen für ibn eine neue, 
fehr wichtige Lebensperiode ein. Die nächte Aufgabe, welche die Ges 
ſetzgebungs-Hofcommiſſion damahls zu löſen hatte, beftand in dem Ent« 
wurfe des neuen Strafgeſetzbuches, welche hierauf nad erhaltener 
Sanction des Monarden 1803 fund gemacht wurde. Um den Antkeil zu 
bezeihnen, welder Z.'n an bem WVerdienfte, ein fo vorzügliches Werk 
zu Stande gebracht zu haben, zukommt, mag ed genügen, zu bemers 
Een, daß er Referent des I. Theiles desfelben war. Der feltene Eifer, 
mit welchem fih 3. mehreren, ſchon einzeln fehr wichtigen Berufs: 
zweigen zugleich mit dem entfpredendften Erfolge widmete, wurde 
durch deffen Erhebung in den Adelftand anerkannt, welche ſchon 1797 
erfolgte. Nicht minder war es als ein neues Zeichen des Vertrauens des 
Monarchen anzufeben, daß er 1799 nebft dem damahligen Profeflor 
des deutfchen Staatsrechts und der Reichsgeſchichte v. Fölfſch, der 
zur Reviſion des Studienweſens errichteten Hofcommiffion beygegeben 
murde, um dafelbft die Intereflen der juriftifhen Bildung zu vertreten, 
Kaum war das Referat über den Entwurf des Strafgefekes geendigt, 
als 3., in Bolge erhaltenen Auftrages, an die Bearbeitung des Ents 
wurfes des bürgerlichen Geſetzbuches Hand anlegte. Als die erfien bey— 
den Hauptftüde diefes leßteren dem Kaifer zur Einſicht vorgelegt wur: 
den, ließ der Monarch am 1. Dct. 1802 3.'n feine Zufriedenbeir bes 
eigen und verfügen, daß derfelbe zur Befchleunigung der Arbeiten 
iber den Civil: oder von feinen ordentlichen Amtsverrihtungen als 
Appellationsrath und Profeflor zu entheben fey. Hiemit endigte ſich dem: 
nad) Z.'s Laufbahn als öffentl. Lehrer; denn in demfelben Fahre wurde - 
er, und zwar aus eigener Bewegung des Kaifers, zum wirkt. Hofrath 
bey der oberften Juftizftelle ernannt. Um jedoch den ſchon früher ausge 
ſprochenen Zweck, die befchleunigte Beendigung des bürgerl. Geſetzbu— 
ches möglihft zu befördern, follte er. vor der Hand ausjchließend bey der 
Hofcommiſſion in Geſetzſachen als Keferent über den Entwurf des Civils 
Eoder verwendet werden. Die ausfhließende Verwendung 3.8 für. die 
Zwecke der Gefeßgebung dauerte nicht lange. Auch der oberſte Gerichts— 
bof, deſſen Mitglied er geworden war, nahm feine Einfichten und 
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Thaͤtigkeit bald in Anſpruch, und ſchon vom Auguft 1804 an trat er 
auch als Neferent bey der oberſten Juftizftele in Wirkfamkeit. Kurze 
Zeit nad) feiner Abberufung vom Lebramte zum Wicedirector dee jüris 
difch » politifchen Studiums (am 14. Jän. 1803) ernannt, wurde er we: 
nige Monätbe fpäter (am 4. März 1803) nad dem Tode des, Freyh. 
v. Heinkg Präfes und Director der juridifchen Facultät. Diefer Wir: 
EungsEreis erweiterte fi bedeutend, als er bey der Errichtung der Stu— 
dien sHofcommiffion anı 1. Jung 1808 zum Bepfißer derfelben und in 
feiner Eigenfchaft als Director zum Neferenten über die das juridiſch— 
polisifhe Studium auf ſammtlichen höheren Lebranftalten der Provinzen 
betreffenden Gegenitände beflimmt worden war, wobey für die unmit— 
telbare Leitung des juridifch : politifhen Studiums an der Wiener Uni: 
verfität wieder ein eigener Vicedirector aufgeftelt wurde. Was 3, zur 
Ehre und zum Gedeihen der juridifchen Facultät getban hatte, wurde 
von Seite derfelben fomohl, als der ganzen Univerſität bey verfchieder 
nen Gelegenheiten mit aufrichtiger Erfenntlichkeit gewürdigt. Die Pros 
fefforen und Zuhörer der Nechtswiflenfchaften zu Wien veranftalteten 
1808 die Aufftellung feines Bildniffes in einem der Facultärs « Hörfäle 
-mit einer angemejlenen Feyerlichkeit, was fpäter au in dem Saale 
des Univerfitäts : Confiftoriums geſchah. Die Wiener Univerficät felbft 
wählte ihn 1803 und 1807 zu ihrem Rector. Das Vertrauen, weldes 
fih 3. durch Talente und erprobte Rechtſchaffenheit erworben hatte, be: 
wirkte, daß ihm aud nad feiner Beförderung zum Hofratbe noch 
manche befondere Gefchäfte zugemwiefen wurden. Hieher gehören Cenfur: 
gefhäfte , in Beziehung welder er insbefondere zu der aus höheren 
Polizeyrückſichten eingeleiteten Recenfurirung mit verwendet wurde, 
ferner deſſen unterm 27. Oct. 1804 erfolgte Ernennung zum Prüfungse 
commiffär von Seite des Politicums bey der galizifchen Abıheilung der 
Arcierengarde u. dgl. 1805 wurde er zu mehreren, für temporäre Bes 
dürfniffe eingefegte Commiffionen beygezogen, und mit wichtigen poli: 
sifhen Aufträgen beebrt. Ben der Errichtung der (feitdem wieder aufs 
gelöften) Hofcommiffion zur Abfaffung-eines politifhen Coder traf ihn 
die Auszeichnung , unterm 27. Auguft 1808 zum Bepfiker ernannt 
zu werden. Inzwiſchen hatte die Gefeßgebungs = Hofcommilfion den Ents 
wurf des allgem. bürgerl. Geſetzbuches zu Stande gebracht, und dem 
Monarchen zur Schlußfaffung vorgelegt. Für diefen Zweck entwarf 3, 
in einer befondern Ausarbeitung, zur Erleidhterung der Llberficht, eine 
kurze Geſchichte des Ganges, welche die von der Kaiferinn Maria 
Therefia eingefegte Geſetzcommiſſion bey diefer Arbeit genommen hat, 
und gab zugleid die Hauptmomente an, welde das Eigenthümliche 
diefes Geſetzbuches ausmachen. In Anerkennung diefer neuen Verdienfte 
wurde 3. am 9. März 1810 dur die Verleihung des St. Stephan— 
Drdens belohnt. Früher noch, als das bürgerliche Geſetzbuch gänzlich 
vollendet war, fühlte 3., fobald ſich feine wichtigſten Berufsgefchäfte 
nur einigermaßen vermindert hatten, neuerdings das Bedürfniß durch 
fhrifeftelerifche Arbeiten im Fache der Rechtsgelehrtheit feinen Mitbür— 
gern nützlich zu werden. Da er aber vielerley Gegenftände zu befprechen, 
und bey dem juriflifhen Publicum Sinn und Geſchmack für literariſche 
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Unterfuchungen über einzelne wichtige Materien der Jurisprudenz alb 
gemein anzuregen wünfchte, und da Dfterreich noch fein diefem Zwecke 
ber Wiffenfchaften gewidmetes periodifhes Werk befaß, fo gründete er 
juoörderft eine juritifhe Zeitfchrift, von welcher unter dem Xitel: 
„Sährlihe Beyträge zur Geſetzgedung und Rechtswiſſenſchaft,“ nad 
und nah 4 Bde. Wien 1806—9 erfchienen. Ein anderes wichtiges 
Merk 3.6, deffen Bearbeitung er unmittelbar begann, nachdem er 
die Herausgabe der jährlichen Beyträge aufgegeben hatte, iſt fein 
Commentar über das allgem. bürgerliche ..Gefegbuh , 4 Thle. in 
6 Bon. Wien 1811. Diefes Werk wird durd die Angabe der Motive 
der gefeglichen Verfügungen ‚.. die Niemand beffer, als dem Neferenten 
bekannt feyn Eonnten, durch Anführung zabfreicher Parallelſtellen, 
durch Hinweiſung auf die frühere, und;auf fremde Geſetzgebung, end» 
lich durch die Faßlichkeit aller Erklärungen noch lang ein vorzügliches 
Hülfsmittel für die Bildung. der öſterr. Giviliften bleiben. Die ital. 
Überfegungen diefes Commentars f. im Art. Bürgerl. Gefegbud. 
Bey 3.8 eingetretener Krankpeit veranlaßte der Wunfch, einen fo bes 
wäbrten Staatsdiener noch länger zu erhalten, unterm 7. Gent. 
1816 3.8 Enthebung von dem ordentlihen Referate bey der oberiten 
Juſtizſtelle, zugleih wurde feine fernere Verwenduhg.bey der Geſetzge⸗ 
dungs-Hofcommiſſion vorbehalten. Kurze Zeit darauf (am 13. ext. 
1816), wurde aud feine Bitte um Enthebung von dem Amte eines 
Präfes und Director der juridifhen Bacultät gewährt. Won nun an bes 
ſchäftigte 3. ſich faft ausfhließend mit Arbeiten für die Geſetzgebungs— 
Hofcommillion, bey weicher er bis zu dem Tekten Jahre vor feinem Tode 
noch immer ein Referat führte. Er unternaim,ed nun, die Ausarbeis 
sung eines vollftändigen Entwurfes zu giner neuen Ausgabe des Crimi—- 
nalgefeßbuches zu liefern. Uber diefe umfaſſende Arbeit ließ ihm Kaifer 
Franz am 22. July 1824 den Wunſch zu erfennen geben, daf er, 
wenn es feine Öefundteitsumftände zulajfen, aud feine Bemerkungen 
über den 2. Theil des Strafgeſetzbuches (die ſchweren Polizeyübertretun— 
gen beiräffend) vorlegen mochte. Da 3. zu diefem Ende fchen viele Bor; 
arbeiten vollendet hatte, fo löfte er auch diefe Aufgabe in verkältnifie 
maͤßig kurzer Zeit, und überreichte gleichfalls einen vollfiandigen Ent: 
wurf für die künftige Umarbeitung des Strafgeſetzet. Mittlerweile wa— 
ren ron mehreren zur Prüfung des neuen Entwurfes des Criminalge— 
feßbuches berufenen Rechtsgelehrten die Gutachten eingelangt, melde 
3. zu feinen allfälligen Gegenbemerkungen mirgetbeiit wurden. Mis 
diefer Arbeit war der noch immer nah Kräften thätige Mann eben be: 
fhäftigt, als nad) einigen. neuen, bedeutenden Erſchütterungen feiner 
Sefunddeit, am 23. Auguft 1828 zu Hietzing nächſt Wien ein 
tervenfchlag feinem Leben plößlich ein Ende machte. Gediegene Abhant: 
lungen hat Z. auch für Pratobe vera's Materialienundin Wagners 
Zeitſchrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit geliefert. 

Zeiſelmauer, ſehr altes niederöfterr. Dorf im V. O. W. W., 
nad alten Schriften der Geburtsort des heil. Florian, mit 290 Eins 
wobnern. Im 17. Zabrhundert hatte der Ort noch große Grundmauern 
vew Thürmen und Werken, und ein anfehnlices gemauertes Viereck, 
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worauf in der Folge Käufer erbaut wurden, und mehrmahls wurden 
große und fchwere römifche Ziegelfterme von ovalrunder flaher Form mis 
aufgedrudter Zeihnung ausgegraben. Manche Alterthbumsforfcher ver- 
mutben bier Comagenae, welches andere nah Tuln oder Holle 
burg verfeßen. 

Zeiſelwagen. Diefe Art wohlfeiler, obzwar etwas unbequemer 
Simultan-Fuhrwerke ift vorzugsweife vor den. Linien Wien’s zu trefs 
fen. Sie, fahren 8 bis 12 Perfonen zu billigen Preifen in die um Wien 
liegenden Oriſchaften. Man zähle ihrer gegenwärtig über 1,200. Am 
bäufigften trifft man fie vor der Marıahülfer, Hundsthurmer und Nuß— 
dorfer Linie. Indeſſen haben einige derfelden doch ſchon einige gute 
Derfuche zur Modernifirung gemacht, und fih dem Typus der Steyrer⸗ 
wagen genähbert, fo z. B. vor der Währinger, Hernalfer Linie ꝛc. Am 
ſchlechteſten ſehen nody jene vor der Magleinsdorfer Linie aus, deren 
Localität fie zu weiteren Fahrten beſtimmt. Übrigens beſchränkt fih das 
Recht eines 3.6 nur darauf, fi vor der Linie aufzuftellen oder auf 
die Holzplöge zu fahren. Auf weite Fahren Eönnen fie indeifen eben fo 
gut wie die Fiafer gedungen werden. 

Zeitfchrift für öfterreichifche Recdhtsgelehrfamfeit und po= 
litifhe Geſetzkunde. Diefe mit Recht berühmte Zeitfchrifs erfchien 
in Wien 1825—33 (zuerftbey Geiftinger, dannbey Sollinger), 
der Jahrgang aus 12 Heften beftebend, unter der Leitung des Pros 
feifors Dr. Binc. Aug. Wagner. Seit deifen 1834 erfolgtem Tode 
wird fie vom Hofratbe Dolliner und Regierungsrathe Kudler in 
Spllingers Druderey und Verlag forrgefegt. Der Zweck diefer 
Zeitſchrift ift die Ausbildung der Wiſſenſchaft überhaupt, und Bildung 
einer wiſſenſchaftlichen Praris insbefondere; Bewirkung einer Überein: 
fimmung der theoretifhen und practifchen Anjichten über die juridifche 
und politifche Geſetzgebung in der öfterr. Monardie, und. Erleichte 
rung des Studiums der vaterländifhen Geſetzkunde. Ihr Inhalt ift: 
Abhandlungen aus allen Theilen der varerländifchen und politifchen Ges 
ſetzkunde; Rechtsfälle; Rechts- und Rireraturgefchichte der verſchiedenen 
Zweige der öſterr. Legislation; Mittheilungen der neueſten Fortſchritte 
der Geſetzgebung des In- und Auslandes; Mittheilungen neuer Erfah— 
rungen und Beobachtungen, wodurch der Staatsdienſt gewinnen kann; 
Recenſionen über inländiſche juriſtiſche und politiſche Werke, anfımgend 
von 1821; kurze Anzeigen ausländiſcher, allgemein intereſſanter juris 
ftifher und politifcher. Werke; eine möglichft volftändige Chronik der 
öfterr. Juſtiz- und politifhen Geſetze; Anfragen und Zweifel, welde 
fih in den verfhiedenen Zweigen der öfterr. Legislation ergeben; Miss 
cellen. 

Zelenfa, Job. Dismas , zu Launowitz in Böhmen um 
1700 geboren. 1717 ftudirte er den Gontrapunct zu Wien, und that 
fih fo Hervor, daß man feine Chöre und Fugen als Meifterftüce be— 
trachtete. Zuerft wurde er als Violiniſt bey der hurfähfifchen Hofcapelle 
ju Dresden, fpäterdin aber als Capellmeifter und Compoſiteur bey 
derfelben angeitelt, wohnte der großen bey der Krönung Kaifer 
Carrfs VI. als König von Böhmen 1723 in Prag aufgeführten 
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Dper: Constanza.e Fortezza bey; wo zu gleicher Zeit auch eine von ihm 
in Muſik gefegte Oper mit allgemeinem Bepfalle aufgenommen wurde, 
Er ftarb zu Dresden am 22. Dec. 1745 und hinterließ verſchiedene 
volltändige Meffen, Veſpern ıc. 2 

.. Zelfing, niederöfterr. Dorf im V. O. W. W., am linken Ufer 
des Melkfluſſes, mit 180 Einwohnern. In einem dunkeln Fichtenwalde 
fieht man die Ruinen der Belfenburg gl. N. Diefer Überreft aus der rit- 
terlichen Zeit eines längft verfuntenen Jahrhunderts, diente einft den 
Herren von Zelking zum Wohnſitze. 

Zell (Ober-Zell), fehr induftriöfer niederöfterr. Marktflecken im 
V. O. W. W., am rechten Ufer der Ivs, der Stade Waidhofen 
ander Ips gegenüber , und mit ihr dur eine Brüde verbunden. 
Der Ort bat ein berrfcaftlihes Schloß, 700 Einw., und ift durd 
feine zablreihen Eifenmwerkitätten berühmt. 

Zell, tyrol. Marktfleden von 900 Einw. im Kreife Unterinnthal 
und Wippthal, Hauptort des merkwürdigen 134 Q. M. großen Ziller 
thales, einer ebemahligen Parzelle Salzburgs, welche feit 1816 zu 
Zprol gehört, und ein durch feine Anmuth ausgezeichnetes Hauptibal 
diefes Landes ift. Im Süden und Südweſt begränzen Gletſcher dasfelbe, 
aber gegen das Innthal wird es fanfter und. fruchtbarer; durchaus ift 
ed voll der beiten Alpen-und Weiden. Die Zilferrbaler find durch Größe 
und Stärke ausgezeichner, fehr lebhaft, arbeitfam und erfinderifch, 
und hängen mit folder Liebe an ibren Bergen, daß fie auswärts fehr 
an Heimweh leiden. Viehzucht, Lederhandel, Ohipreſſen und Käfes 
bereitung- (jäbriih bey 7,000 Er.) find ihre vorzüglichften Erwerbs— 
quellen. Sie leiden indeffen viel durch verbeerende Wildbäche und die 
häufigen Überſchwemmungen des Zillerfluffes. — Der Markt 3. enthält 
eine Poramide.aus weißem Marmor zum Gebächtniffe der Anweſenbeit 
des Raifers Franz I. 1816 in diefer abgelegenen Gegend. Eine Viertel: 
flunde vom Markte befindet fih bey Rohr dad Goldbergwerk am Hains 
jenberge, mit einem 50° tiefen Schadte. Die Drud: und Saugma— 
ſchine, fo wie das Pochwerk find febenswerth. Das reine Gold wird nad 
MWien gefchafft, der goldhältige Sand (Schlich) kommt in die Schmelz. 
bütte zu Brirlegg. Tie jährliche Ausbeute beläuft fih auf 25 Marf. 

Zell am See, oberöſterr. Marktflecken mit 500 Einwohnern im 
Salzburger Kreife, an der Weſtſeite des Eleinen Zellerfees‘, gehört zum 
Untervintfhgau, und ift merkwürdig wegen einer in der Nähe entfprin: 
genden Ealten Mineralauelle, und wegen der vielen bier anfäßigen 
Branntmweindrenner; ed waren derfelben vor mehreren Jahren 146 ges 
zählt worden. 

Zeller Edler v. Zellenberg, Simon, k.k. Rath und Leib: 
hirurg, aud Primarwundarzt im allg. Krantenhaufe zu Wien, war 
den 3. Jän. 1746 zu Nieder: Leif in Niederöfterreih geboren, ftudirte 
an der Univerfirät in Wien, wurde dafelbft graduirt und zeichnete ſich 
durch eine fehr glückliche Praris fo voriheilhaft aus, daß ihm oben ge: 
nannte Stellen zu Theil wurden. Nach mehrjähriger nüglliher Verwen— 
dung wurde er 1802 in den Adelftand erhoben, und ftarb den 4. Febr. 
1816 in Wien. Im Drucke waren von ihm erfehienen: Grundfäge ber 
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Geburtshülfe, Wien 1781; 2. Aufl., 1803; 3. Aufl., 1806. — 
- Bemerkungen über einige Gegenftände aus der practifchen Entbindungss 
kunt, mit Kupf., eb. 1789. — Bemerkungen über den vorzüglichen 
Nutzen des Badfhwanımes und des Falten Waſſers bey chirurgifchen 
Dperationen ꝛc., eb; 1797. 

"Zellerfee, f. Zrlaffee. 

Zempliner. Gefpanfchaft, in. Ungarn, 10845 geogr. Q. M.. 
groß, gränzt an Galizien, dann an die Abaujvärer, Borfoder, Sa— 
rofer, Szabolcſer und Unghvarer Gefpanfhaft. Der Theil an Galizien 
ift überaus. bergig, rauh und größtentheils unfruchtbar; derjenige aber, 
welcher fich der Theiß nähert, bat fruchtbare Hügel und Ebenen, und 
in ibm liegt dad berühmte Hegyallyaer oder Tokayer Weingebirg und 
der merkwürdige. Berg Somos. 26 Markıfleden, 421 Dörfer und 14 
Prädien werden von 231,610 Menfchen bewohnt: Ungarn, Slaven, 
Rufen, Deutfhen und Polen. — Producte find: Wein (jäbrlich an 
100,000 Eimer), Getreide, Tabak, Obſt, Vieh, Fifhe, Salpeter, 
Eifen, Alaun, Mineratwajfer. 

Zengg, Eönigl. Srepftadt im Ottochaner Regimentsbezirke, an 
der Seeküſte und am Ausgange einer engen Schlucht, welche von einem 
furchtbaren Gießbache durchſtrömt wird. Die Stadt zählt 3,110 meift 
Eathol. Einw. in 487 Häufern. 3. bat mit Ausnahme derjenigen, 
welhe am Meere gelegen, enge Strafen; dann 2 nicht unanfehnliche 
Pläße und viele große Gebäude. Sie gewährt von der @eefeite einen 
bübfchen Anblid. Won den Kirchen iſt die Cathedralkirche Maria Hims 
melfahrt, ein ziemlich großes und zierliches. Gebäude, zu bemerken. — 
2. ift der Sitz des katbol. Bisthums von 3., Modruffa und Kors 
bawia, und feined Domcapitels; es ift bier ein theolog. Seminar und 
bifhöfl. Lvceum, ein Inſtitut für dienftunfähige Priefter, eine Haupt: 
und Mädchenfhule, und ein Sanitätsmagiftrat. Die Stadt bat feinen 
eigentlichen Hafen, ungeachtet fie 1785 zu. einem Freyhbafen erklärt 
wurde, fondern es beſtebt zum Schuge der Schiffe nur ein Eünftticher 
böljerner Damm. Der Handel: ift nicht von Belang. 

Zeno, Apoftolo, war zu Venedig den 11. Dec. 1688 ges 
boren. Nach genoffener trefflicher. Erziehung widmete er fich mit Eifer 
den Wiſſenſchaften. Frübzeitig begann er fi mit eigenen Dichtungen zu 
beſchäftigen; beſonders mar es‘ bie Gattung der Melodrame, in welcher 
damabis ſehr beliebten Dichtungsart ſich 3, auszeichnete. 1715 wurde ex 
vom Kaifer Cart VI. als Hofdihter nah Wien berufen, bier hatte 
er fich einer fehr glücklichen Qage zu erfreuen; der Kaifer beehrte ihn mit 
feiner vorzüglichen Gunſt, und ernannte ihn in der Folge auch zum His 
ftoriograpben. In Wien arbeitete 3. mehrere feiner vorzüglichſten 
Werke aus, die noch heute gefhäßt werden. Vorzüglich find feine Leis 
ftungen als Bibliograph und Hiftoriker. Seinen thätigen Bemühungen 
verdankt aud die k. k. Hofbibliothek wichtige Bereicherungen, durch 
wertbvolle, in Venedig geſammelte Manuſcripte. 1729 legte er, mit 
Bewilligung des Kaiferd Carl VI., heranrüdenden Alters wegen, feine 
©tellen nieder, deren vollen Gehalt ihm der Kaifer beließ, und begab 
fih nah Venedig, wo er bis in feine legten Zage eifrig mit Kunſt 
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und Wiſſenſchaft befhäftigt, den 11. Nov. 1750 ftarb. Außer feinen 
vielen tbeatralifhen Arbeiten find von ihm fehr fehätbar: Seine Zeit 
fehrift: Giornali de’ letterati d’Italia. — Poesie drammatiche, er 
Ausgabe, 10 Bde., Venedig 1744. (Eranzöfifh von Bouhaud, 2 
Zhle., Paris 1758.) — Anmerkungen zu Fontanini's Biblioteca 
della eloquenza, — Dissertazioni Vossiane, 2 Bde., Menedig 
1752. — Die Lebensbefchreibungen Sabellico's, Buarini’s, Davila’s 
und des’ Manutius 207, geſammelt herausgegeben von Sorcefini;,. 6 
Bde., eb. 1785. — Drammi:scelti, eb. 1790. Er hinterfieß 
auch reiche handfchriftliche Arbeiten. Seine Poftbare Bücher: und Münze 
ſammlung ſchenkte er kurz vor ſeinem Tode den Dominicanern von der 
ſtrengen a N in feiner Vaterſtadt. 

Zeno v. Danhaus, Sranz Jof., ‘geboren 1690 zu Dimäs 
in Mähren. Er war 1720 Profeſſor der Inftisutisnen und des Gerichts 
proceffes an ber Univerfitäe zu Innsbruck; 1724 Rector Magnificus 
daſelbſt; 1733 wirkt. Rath bey der dörtigen Regierung.. Er ftarb zu 
Annsbrud 1742. Schrieb: Gloria Austriae seu Compendium 
genealöogico - historicum Serenissimae domus Lothdringiae, Inns⸗ 
bruck 1718. 

Zenta (Szenta), ungar. Marktflecken im Baͤcs⸗Bodrogher Cor 
mitat, iſt berühmt durch die Niederlage der Türken 1696. Die 13,660 
Einw. treiben ftarke Viehzucht und Fifcherey. 

Zepitſch, der einzige See des feſten Landes Ayriens, liegt: bep 
Cherfano in Iſtrien. Er dehnt ſich nach ſtarkem Regenwetter weiter 
aus und erfüllt die Lufs mit: bögazigen Dünften, ohne Nutzen zu ge⸗ 
wahren. 

Zermagna, Fluß, entfpeinge im Liccaner Negimentsbezirke ‚der 
Carlſtadter Militärgränge, bildet in Dalmatien einen Tönen Hall und 
ergießt fi ins adriatifhe-Meer. = 

Zermagnathal (Zermänien) ,r ein That, welches mit feinem 
Hauptorte Vrello den ſüdöſtlichſten Theil des Liccaner Regimentsber 

rkes in ber Carlſtädter Graͤnze der croatiſchen Militorgrönze einnimmt, 
— der Zermagna durchſtrömt und von einem milden Clima begünſtigt, 
entſprießt dem Boden ein reicher Pflanzenwuchs bis zu den Hoͤhen der 
Berge hinauf. 

Zeuabäufer. Das k. k. Zeughaus in Wien (Renngaffe Nr. 
140) wurde ſchon unter Kaifer Drarimilian II. 1569 zum Theil 
erbaut, unter Qeopold I. vollendet, und von ihm und feinen Nach—⸗ 
folgern mit allen Arten von Waffen und Kriegsgeraͤthſchaften verfer 
ben. Diefes Gebäude umſchließt einen Hof, der ein länglides , eımwah 
ungleiches Viereck macht; es. iſt nebft dem Erdgefhohe noch ein ©tod: 
werk hoch, und bat an der innern Seite rings herum Depofitorien und 
Werkftätten. Das ganze Stocdwerk bildet eine ununterbrochene , rings 
herum faufende Reihe von Saͤlen, welche mir Waffen aller Art zierlich 
und gefhmadvoll ausgeſchmückt ft nd, fo zwar, daß die daraus gebilde- 
ten Säulen, Plafonds u. ſ. w. einen überraſchenden Anblid gewähren. 
Sn der Form maffiver Bruftwehren find mehr als 100,000 Gewehre 
aufgeſtellt. Einer dieſer Säle enthält das metallene Brufibild des Für: 
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ften Wenzel v. Liechtenſte in, welches ihm feine erfauchte Monars 
chinn, Maria.iZherefia,:1758 mit der Inſchrift: Restaurator rei 
formentariae, aus Dankbarkeit für feinen regen patriotifchen Eifer. zur 
Verbeſſerung bes Artillerieweſens fegen ließ. Diefem Bruftbilde gegen⸗ 
über befinden ſich auch die metallenen Bruftbilder von Kaifer Fran; und 
Maria Thereſia, welche der genannte Fürſt diefen feinen Souve— 
rains errichten ließ. Dieſer Saal enthält überdieß die koſtbarſten und 
ſeltenſten Rüſtungen, und manche fehr merkwürdige Siegestrophäen 
der öfterr: Heere. Der Raum verſtattet es nicht, alle Gattungen von 
Waffen, fo wie alle Leibrüſtungen zu nennen,“ welche von berühmten 
Kriegern herrühren, und. diefes Zeughaus: zu einem der vorzüglichften 
von Europa machen. ‚Eine hiſtoriſche Merkwürdigkeit darunter iſt auch 
Guſtav Adol phis durchlöchertes Wamms aus Elennsleder, welches die⸗ 
fer König ‚an feinem; Todestage bey Lützen trug.: Neben dem obener⸗ 
wähnten Hauptſaale gibt es noch 3 Eckfäle, in+denen die Waffen in der 
Form von Feſtungswerken zufammengeftellt:und-fehr ſebenswertb find. 
Am Hofe findet man, nebft vielen alten und feltenen Keuerfchlünden;, 
eine mit erhabener Arbeit fehr reich verzierte Kanone, und die merfwür- 
dige lange eiferne Kette, awomit die -Türken:dey- D fen die Donau fper- 
ten wollten. Sie enthält 8,000 Glieder, und. jedes wiegt 20 Pfund, 
folglich ift fie 1,690 Eentner ſchwer. Das £ £. Zeug: und Gußhaus (auf 
der Seilerftatt) in Wien ift bloß eine Werkſtätte, in welcher alle zum 
Bedarf der k. k. Artillerie ındthige Lavetten, Munittons: und Pulver 
wagen ꝛc. verfertigt werben. Das E. E, untere Arfenal: (am Neutbor 
Mr, 183) enthält bloß Kanonen und Mörfer 2c; von größerem Kaliber 
oder Belagerungsgefhäß. — Das bürgerliche Zeughaus: in Wien (auf 
dem Hof Nr. 332) wurde 1732 auf Kosten der Bürger Wiens. berge 
ftellt. In den gefährlichften Zeitverbältniffen fchon der frühern Jabrhun⸗ 
derte haben die Bürger von Wien ſtets große Treue, Anbänglichkeit 
und Aufovferung für ihre-Landesfürften bewiefen; befonders bey den 2 
türkiſchen Belagerungen diefer Stadt, durch ihre Standhaftigkeit und 
ibr tapferes, beldenmüthiges Betragen, vieles zur Erhaltung. derfelben 
beygetragen.: Defmwegen wurden fie von ibren Momarchen immer bewaffs 
net gelaſſen, und beſitzen fogar-feit mehreren Jahrhunderten ihr eigenes 
Zeughaus. Bereits 1444 ſoll eines unter dem Nahmen „Zeugftabt*:bes 
kanden haben. Das. gegenwörtige befleht aus dem Erdgeſchoſſe und 2 
Stodwerken. Die Façade ift das Werk des Hofbildhauers Matbielli— 
Der Hof iſt fehr geräumig und mit einem Springbrunnen verfehen, den 
eine Statue der Bellona ziert, In dem obern Stockwerke find in 3 
Zäten brauchbare Gewehre nad heutiger Art für "ungefähr 24,000 
Mann aufgeftelt, und zu-ebener Erde beñndet ſich die verhältnißmäßig 
dazu gebörige Artillerie in gutem Stande und mit allen: erforderlichen 
Gerätbſchaften. Nebſt den brauchbaren Gewehren fiebt man bier. noch 
viele alte und befonders türkifhe Waffen verfchiedener Gattungen. Alle 
Waffen und Rüftungen find in chronologiſcher Ordnung aufgertellt. Auch 
jieren die Säle mehrere Büſten, als: ‚Des letztverſtorbenen Kaiſers 
Franz, des Erzherzogs Earl, des Feldmarſchalls Loudon, des Her: 
zogs Ferdinand von Würtemberg, des Grafen Kranz v. Sau— 
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rau, ſaͤmmtlich aus carrariſchem Marmor von Fiſcher gearbeitet, 
dann die des Grafen Rudolpbv. Wobna aus Metall von Zauner 
gegoffen. Ein Seitenfaal bewahrt unter andern den Kopf des Großve⸗ 
jierd Kara Muftapba, welcher bey der legten türkifchen Belagerung 
von Wien commandirte, aber auf Befehl des Sultans im Rückzuge 
zu Belgrad firangulirt und von den Eaiferl. Truppen wieber ausge: 
graben wurde. 1805 hatten die Franzoſen das bürgerliche Zeugbaus 
unangetaitet gelaffen. 1809 aber nahmen fie, nebft anderen Sachen, 
auch 6 Kanonen aus diefem Zeugbaufe wen, welche Kaifer Leobold J. 
den Bürgern für die bey der zweyten türkifchen Belagerung geleifteten 
treuen Dienfte gefchenkt hatte. Zum Erſatz für diefelben ließ der Kaifer 
Franz eigend 6 neue Kanonen gießen, die er an feinem Nahmensta 
ge den 4. Oct. 1810 in das bürgerliche Zeughaus bringen ließ, und deren 
jede auf dem Schilde in erhobenen Buchftaben die Aufſchrift führt: 
Franz I. den Bürgern der Stadt Wien für erprobte Treue, Ans 
bänglichkeit und Biederfinn. 1810. — ©. übrigens Marine: Arfe 
nal zu Venedig. | J 

Zichy, das Geſchlecht. Eine uralte adelige ungar. Familie. Sie 
ſtammt aus der Tatarey, und blüht ſeit 1210. Stephan 3. ward 
1655 königl. ungar. Kammerpräfiderit; er ftarb in demfelben Jahre. — 
Segen Ende des 17. Sahrhunderts war Stephan Graf 3. ungar. 
Dbermundfhent, und ein anderer Stephan-Graf 3. ungar. Krons 
büter und Kammerpräfident. — Peter Graf 3. v. Vaſonykeö 
ward 1705 ungar. Kath und Obertruchfeß, dann Obergeſpan des Ga: 
bolıfer Comitats. Carl Graf 3. war ungar. Kronhüther und zeitweilig 
in mehreren Comitaten Obergeſpan; er ftarb 1741 zu Prefgurgim 
40. Sabre. Emerich Graf 3. ward 1722 Arvaer Obergefpan, und 
1741 geb. Rath. Franz Graf 3. wurde 1744 geb. Rath. — In 
neuerer Zeit zeichnete fi aus: Carl Graf 3. zu Vaſonykeö, Erb 
herr der Herrfchaften Nagy-Vafoni, Nagy: S;öllös, Szent 
Perer, Sjent-MiElos, Carlburg und Drasburg ꝛc. NRii 
ter ded goldenen Vließes, Großkreuz des Eönigl. ungar. Et. Stephan: 
Ordens in’Brillanten, Inhaber des Civil-Ehrenkreuzes, k. k. geb. 
Ratb, Staats und Conferenzminifter, und Obergeſpan des Raaber 
Comitats, geb. den 4. März 1753 zu Carlburg in Ungarn, geil. 
zu Wien am 28. Sept. 1826. Er war ebemabis Neichsoberrichter 
im Königreich Ungarn und dann Soffammerpräfident. Seine Erziehung 
erhielt er im k. k. Thereſianum, und zeichnete fih in allen Rädern 
der Wiffenfchaften fo vorzüglich aus, daß er nach vollendeten Studien 
in der von ihm gewählten öffentlichen Gefchäftslaufbahn die vorzüglich— 
ften Dienfte leiftete, 1775 Hofcommiſſionsrath, und bereits 1777 Hof 
rarh wurde, und ſonach zu den genannten hohen Würden gelangte. Er 
gab im Drude heraus: Die Verwandlung Ungarns, Wien 1769. Sein 
aͤlteſter Sohn: Franz Graf v. Z.-Ferraris, Herr zu Carl— 
burg und Szent-Peter, Ritter des königl. ungar. St. Stephan 
Ordens, k. k. geb. Rath, Generalmajor, Secondlieutenant der königl. 
ungar. adeligen Leibgarde, Obergeſpan des Raaber Comitats und Mit: 
glied der k. k. Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Wien, iſt geboren den 
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25. Juny 1777, er vermählte fi den 6. May 1799 mit Maria 
Wilhelmine Öräfinn Ferraris, Tochter des Feldmarfchalls Joſ. 
Grafen Ferraris (f. d.) und vereinigte nach deffen Tode den Nahmen 
Ferra ris mit feinem eigenen. Die BVorfteberinn der Gefellfchaft adelis 
ger Frauen zur Beförderung des Guten und Nüßlihen: Henriette, 
Fürſtinn v. Odescalchi (geb. den 10. Fehr. 1800), Witwe 
des Fürſten Innocenz v. Ddescaldi, und Melanie Fürſtinn 
v. Metternich (geb. den 28. San. 1805), Gemaplinn des Haus:, 
Hofs und Staatskanzlers Fürſten v. Metternich, beyde Sterns 
Ereug« Ordens: und Palaft» Damen, find Töchter des Fran, Gra— 
fen v. Z.-Ferraris. — Carl Graf Z., Bruderdes Grafen Franz 
3.:s%erraris, geb. den 20. Yung 1778, geft. ven 15. Dec. 1834, 
geb. Rath, war Präfident der Fönigl. ungar. Hoifammer zu Ofen, 
fönigl. ungar. Schatimeifter (Thesaurarius), Obergefpan des Wiefels 
burger (früher des Pofeganer) Comitats und Mitglied der k. F. Land: 
wirebfchafts: Gefelfchaft in Wien. Er eröffnete feine Gefchäftslaufs 
bahn bey der E. k. Hoffammer in Wien, rückte bis zum Hofrath vor, 
war auch Benfißer der ehemahligen Commerz-Hofcommiſſion, wurde 
1813 geb. Rath, dann WVicepräfldent der allg. Hofkammer, und zus 
legt Präfident der Eönigl. ungar. Hoftammer. 
Ziegelbauer, Magnoaldus, wurde 1689 zu Elwangen 
in Schwaben geboren. nn wurde er in das &tift Zwiefalten 
aufgenommen. Von ſeinen Mitbrüdern unterfchied er fich merklich durch 
Fleiß und Gelehrfamkeit. Ein von ihm verfaßtes gedrudtes Werk zog 
ihm Verfolgung zu. lm dem weitern Verdruße auszuweichen, bath er 
feinen Prälaten um die Erlaubniß ſich in ein anderes Klofter begeben zu 
dürfen. Sobald er diefe erhielt, ging er in das Benedictinerftift Rei: 
henau am Bodenfee, wo er einige Jahre die Theologie lehrte. Sein 
nunmehriger Prälat fah bald die Gefhidlichkeit 3.8 ein, und trug ihm 
auf, nah Wien zu reifen, um bdafelbft am Eaiferl. Hofe einige Ge— 
fhäfte des Stiftes zu beforgen. Diefe brachte 3. in Kurzem zu einem 
gewünfchten Ende. Weil er aber in Wien mit Männern, die-an den 
Wiſſenſchaften Gefhmad fanden, bekannt wurde, und mit ihnen Breund: 
fhaft ſchloß, fo verlor er die Luft nach Haufe zurückzufehren. Um 
bier zu bleiben, übernahm er 1734 eine Erzieberftelle, die übrigen, 
Stunden verwandte 3. zu gelebrten Arbeiten. Der Ruhm von feinen 
Kenntniffen und feiger Thätigkeit kam nah Böhmen, wohin er von dem 
Prälaten Benno zu Braunau, einem der größten Beförderer 
der Literatur, gerufen wurde. 3. fam dahin, und als er fah, daß bier 
ein wobleingerichtetes Archiv vorhanden fey, fehrieb er eine diplomatifche 
Geſchichte diefes alten Klofters. Um diefe Zeit harte Maria Therefia 
befchloffen, zu Prag eine Akademie für den jungen böbm. Adel zu 
ftiften. Die Benedictiner follten die Aufficht über diefe Akademie haben. 
Der Abt Benno erhielt den Auftrag, gelehrte und geſchickte Männer 
aus feinem Orden zu verfchreiben. Es wurde nun aud 3. erkoren. Mit 
andern trat 3. in Braunau zufammen, fie arbeiteten an dem Plan 
der innern Einrichtung der Akademie; deren Zuftandbringung aber durd) 
den preußifchen Krieg, welcher 1744 ausbrach, gehemmt wurde. Def: 
Oeſterr. Nat. Encyti. Bd. VI. 16 
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fen ungeachtet fette 3. feine gelehrten Arbeiten fort. Fr wandte jeßt 
alle feine Zeit an ein Werk, welches Böhmen zur Zierde gereichen 
ſollte. Er fehrieb nähmlich eine Bibliothek der böbm. Schriftfieller, und 
fammelte alle Gefchichtfehreiber von Böhmen, die er in 7—8 Bönden 
im Drud herausgeben wollte. Während der Zeit aber ging die Akademie 
in die Hände der Sefuiten über, und wurde nahmakls (1747) unter 
dem Nahmen „Therefianum* in Wien errichter. 3. wurde nah Olmüß 
eingeladen. Joſ. Freyh. v. Petraſch, hatte fo eben eine gelebrte 
Gefellfhaft, unter dem Nahmen „die Ungenannten*“ mit Genebmbal 
rung der Monarchinn geftiftet. Diefer ernannte 3. zum Mitgliede und 
Secretär der Gefellfhaft. 3. fhlug diefen Ruf, der feinem Genie fo 
angemejfen war, nicht aut. Er ging nah Olmütz 1747. Sobald er 
bier angelangt war, fette er fih an ein Werf (Olomucium sacrum), 
welches die Geſchichte fowohl ded Bisthums von Olmütz ald aud des 
Markgrafthums Mädren zum Gegenftand haste. Auch diefes für Mäb: 
ren fo ungemein wichtige Werk blieb ungedrudt. Der unermüdete 3. 
ftarb zu Olmütz am 14. Jung 1750. Eeine gedrudten Schrif⸗ 
ten find: Mancipatus illibatae Virginis Mariae, Conftan; 1720. 
— Triumphale silentium S. Georgi, eb. 1727. — De prae- 
sıdio et patrocinio $. Benedicti in articulo mortis, eb. 1730. 
— De vexillo S. Georgii Equitis et Martyris quod priscis tempor. 
Germaniae nobilitas equestris in bello sacro etcivili praeferre so- 
lebat, Wien 1735. — Octava S. Stephani Protomartyris, eb. 
1736. — Novissima de negotio seculorfum, Retz 1737. — Con- 
spectus historiae litter. Benedictin., Negensb. 1738. — Epitome 
hist. monast. Brzevnoviensis vulgo S. Margareihae, Ord, S. Be- 
nedicti prope Pragam , Eöln 1740. — Centifolium Camalduen- 
se sive notitia script. Camalduensium , Xenedig 1750. — Hi- 
storia rei litter. Ordinis S. Benedicti, 4 Bde. Augsb. 1754 u. a. m. 
Handſchriftlich hinterließ 3. außer dem Olomucium sacrum in 3 tn. 
noch folgende Werke: Infulae doctae in Germania, 2 Bde. — 
Epistolae variae Pontif., Cardınal., Archiepisc., Episcop., Abba- 
tum et alior. ab a. 560 ada. 1715 cum annotationibus, 4 Be. 
— Sacrae Eremi in Oriente et Occidente celebriores, 2 Bde. — 
Nova et vetera epitaphia eccles. cathed. Olomucensis. — Privi- 
legia eccles. Olomucensis. — Bibliotheca bohem., in qua .notitia 
traditur auctorum, qui scripsere de rebus bohemicis. — Notac 
in comment. Rabanı Mauri. j 

Ziegler, Friedr. Wilh., E k. Koffchaufpie'er und Theaterdich⸗ 
ter, ward geboren 1758 zu Braunſchweig, wofelbft er auch feine 
erfte Bildung für die Bühne erhielt. Um 1775 kam er nah Wien, 
trat dafelbft mir Beyfall auf, wurde am FE. k. Hoftheater engagirt und 
begab fic) dann mit Bewilligung des Kaiſers Joſeph II. auf Reifen, 
um fib auf auswärtigen Bütnen vollftöndig aus zubilden. Frübzeitig 
begann er auch für das Theater zu fhreiten und feine Stücke, obſchon 
an ſich ron ziemlich geringem Werthe, behaupteren fi Doc) lange Zeit 
durch 3.8 Kenntniß des Effectes, der theatralifhen Situation und 
durd) einzelne Force» Noken, die 3. gewöhnlich für ſich ſelbſt ſchrieb, 
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mwetteifernd mit.jenen Iffland's und Koßebue’s auf ben deutfchen 
Bühnen, ja einige derfelden werden noch jest mir Vergnügen gefeben. 
Nahdem 3. durch beynahe 40 Jahre an der Wiener Hofbühne als 
Schaufpieler und Dichter gewirkt hatte, wurde er 1821 in einen ebren- 
vollen Penftonsitand gefegt, erlebte fortan in Prefburg, und itarb 
dafelbft den 21. Sept. 1827. Unter feinen im Drude erfchienenen Ar: 
beiten find die .bedeutendften: Eulalia Meinau, oder die Folgen der 
Wiedervereinigung ‚ bürgerl. Trauerfpiel (als Fortfegung von Kober 
bue's Menſchenhaß und Neue), Frankfurt und Leipzig 1791. — Welte 
ton und Herzensgüte, Bamiliengemälde, Leipzig 1793. — Weibers 
taunen und Männerfhwädhe, Luſtſpiel, eb. 1797. — Die Freunde, 
Luſtſpiel, eb. 1797. — Der Hausdoctor,, (ein noch immer gern geie: 
benes) Auftfpiel, ed. 1798. — Jolantha, Koniginn von Serufalem , 
Trauerjpiel, ch. 1798. — Die Mohrinn, Schaufpiel, Wien 1801. 
— Das Incognito oder der König auf Reifen, Quftfpiel, eb. 1810; 
2. Aufl. eo. 1818.:— Die Großmama, Quftfpiel, eb. 1818. — Die 
Macht der Liebe, Trauerfpiel, ed. 1818. — Die Schirmherren von 
Liſſadon, Schaufpiel, ed. 1818. — Ernft und Scherz, Luſtſoiel, eb. 
1818. — Das verkaufte Kind, Quflfpiel, eb. 1818. — Thekla, die 
Wienerinn, Schauſoiel, eb. 1818. — Die vier Temmveramente, Luft: 
fotel, Dresden 1821. — Der Brudermörder wider Willen, Trauers 
fiel, Augsburg 1822. — Die Schöne und die Häßiiche, Luffpief, 
Brünn 1823. Bon feinen ungedrudten Stüden fprechen befonders an: 
Parteywuth oder die. Macht des Glaubens, polis. Trauerfpiel; Meis 
"derradhe oder die Feuerprobe, hiſtor. Schauſpiel, dann das noch im⸗ 
mer durch die ergötliche Rolle des ſchwaͤbiſchen Ritters fehr gerne geſe— 
bene Luſtſpiel: Liebbader und Mebenbubler in einer Perfon. Seine kri⸗ 
tifhen Schriften, z. B. die Schauſpielkunſt (Wien 1829), fo wie die 
früber erfchienene Zergliederung des Hamlet ıc. erheben fich in veraltes 
ten Anfichten und unklarer Daritellung faum bis zur Mittelmäßigkeit. 
Seine dramatifhen Arbeiten fingen an gefammelt zu werden, und es 
erfhienen 1824 zu Wien 13 Bändchen. 

Ziegler, Gregor Thom., Dr. der Philofopbie und Theolo— 
gie, Bifhof zu Linz, Commandeur des Werdienftordens der Eönig!. 
bayer. Krone, iſt geboren zu Kirhheim in Schwaben den 7. Mär 
1770. Nach gehöriger Vorbereitung trat er 1785 in das (damapis) 
vorderöfterreichifche BenedictinerBlofter Wibling en bey Ulm, voliendete 
dafelbit feine Studien, legte 1791 die feyerlichen Ordensgelübde ab, 
und empfing 1793 die Priefterweibe, Bis 1798 lehrte er an den Gym⸗ 
nafien feines Stiftes, zu Conſt anz am Vodenfee und zu Freyburg 
im Breisgau Poetik und griehifhe Sprache. Nach der Aufhebung rise 
nes Stiftes 1806 begab fih 3., einen Ruf als Profeifor der Theologie 
nad Württemberg ausfchlagend, nad den dilerr. Staaten, und erbiele 
eine Lehritelle in Krakau. Nach der Abtretung von Weſtgalizien 1809 
erhielt 3. die Profeffur der Kirchengeſchichte zu Linz, und erwarb fidy 
dafelbft durch feine Gelehrſamkeit und die eifrigfte Erfüllung feiner 
Amsspflihren allgemeine Achtung, in Folge deifen er als ordentlicher 
Profeffor der Dogmatik an die Wiener Unioerſität nr wurde, 1822 
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ernannte ihn Kaifer Kranz zum Bilhof von Tiniec in Galizien, 
1827 erfolgte feine Ernennung zum Bifchofe von Linz, als weicher 
er auch erfter Prälat des ftändifchen Collegiums iſt. Erfchrieb: Rede über 
die Einführung der erblihen Kaiferwürde Oſterreichs, Günsburg 1804. 
— Positioneset compendium theologiae moralis , Conftan; 1805. — 

Die gute Sache der deutfchen Hierarchie bey Deutſchlands Wiedergeburr, 
Augsburg 1815. — Die Feyer der heil. Firmung in der katholiſchen 
Kirche, Wien 1817. — Oratio academica de rationalismo theo- 
logico et de credendi regula vera etuna, eb. 1818; deutfh, Frey⸗ 
burg 1821. — Das Eatholifhe Glaubensprincip , eb. 1823. eine 
ſchätzbaren Schulfchriften : Institutiones artis poeticae und die Ge: 
f&hichte des Haufes Habsburg Famen nicht in den Drud, wurden jedoch 
in den Gymnafien zu Wiblingen, Conſtanz und Freyburg als 
Lehrbücher gebraucht. 

Zierotin, die Grafen. Von diefem alten, 1706 in den Grafens 
ftand gelangten, Herrengefdhlerhte führen die Genealogen und insbefon: 
dere Paproczky an, daß ed von einem Nachkömmlinge mährifcder 
Fürften, Olgus, abftamme, welcher zu Anfange des 10. Jahrhun— 
derts das mährifch « flavifche Reich wieder herzuftellen bemüht war. Aber 
nicht zu erwähnen, daß der Beweis diefes Worgebens überall mange:t, 
fo wäre diefe Abftammung wohl allenfalls auf das fhon im 14. Jahr: 
hundert erlofhene böhm. Gefhleht Plihtav. Zierosin zu deuten, 
weldes fein Stammhaus im Leitmerißer Kreife Böhmens hatte, aud) 
ein ganz anderes Wapen ald die mähr. 3. führte, und defhalb ein von 
diefem ganz verfchiedenes Geſchlecht geweſen zu feyn feheint; übrigens 
war das Stammbaug der mäbr. 3. auch fiher dad unmeit Sternberg 

im Olmützer Kreife gelegene Dorf Zierotin. Hormapyr iſt der Mei— 
nung; daß die 3. von dem geflüchteten rufliihen Großfürften I fa 4: 
law oder Demetri Jaroslawitſch abftammen. — Joh. Joach. 
Graf v. 3., k. E geb. Rath, und gewefener Landrechts , Tenfieer in 
Mähren, brachte 1706 den gräflihen Charakter auf fein Geſchlecht und 
vermäblte fih 1716 mit Louiſe, Tochter des Freyh. Wild. Wens 
zel v. Lilgenau. — Joh. Ludw. Graf v. Z., Freyh. v. Lil 
genau, ein Sohn derfelben, war E k. geb. Rath und Herr der 
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da in Mähren, und der Herrfhaft Prauf in Schlefien. Die Her 
fhaften Blauda mit Krumpifh in Mähren und die Herrfhait 
Prauß in Preufifch » Schlefien gingen auf Joh. Ludw. Grafen v. 
3. älteften Sohn, Sof. Carl, geboren den 8. Oct. 1728, über. — 
Der gegenwärtige Befizer diefer Herrfchaften, Fran z Grafv.3., Freyb. 
v. Lilgenau, iftgeboren den 6. April 1772 zu B A eröffnete feine 
Geſchäftslaufbahn bey dem dortigen Gubernium, wurde bis zum Qubers 
nialratb befördert, welche Stele er jedoch 1817 refignirte, um fid 
mit mehr Muße der Verwaltung feiner Güter widmen zu Eönnen. Er 
war von jeher ein großer Freund der Fiteratur und Kunft, ſammelte 
eine ſchöne Bibliothek und intereffirte fich ftets für alles Gute und Edle 
feines Vaterlandes. 1828 übernahm er die Direction ber mähr. » fhlef. 
Gefellfchaft zur Beförderung des Aderbaues, der Natur: und Landes 
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funde und die General» Direction der k. k. privil. wechfelfeitigen Brands 
fhaden = Verfiherungsanftale für Mähren und Schlefien, wurde wirft. 
Mitglied der Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien und Ehrenmitglied 
des Vereins zur Beförderung des Gartendaues zu Berlin; er erhielt 
1835 die E. 6. geb. Rathéwürde. | | Ä 
Zierotin, Carl Freyh. v., Eaiferl. Feldmarſchall, Kriegsrath 
und des Maltefer: Ordens Comthur zu KleineO [8 in Schleſien, war 
1509 geboren. Durch Wilfenfchaften vorbereitet und durch Reifen, wel 
de er faſt in alle europäiſche Länder unternommen hatte, ausgebildet, 
trat 3. in Cari⸗V. Kriegsdienfte. Er begleitete diefen Monarchen 1535 
auf feinent glorreihen Zuge nah Tunis, und theilte 1541 die Gefah— 
ren feiner -gefcheiterten Unternehmung auf Algier. Nüßliher waren 
die Dienfte des edlen Mannes in Ungarn, wo er den Türken Pefth 
entriß, während der Belagerung von’ Belgrad in das türkifche Lager 
fiel, und vom Feinde fhon umringe, fih durch einen Haufen Spabis 
durchſchlug, auch fonft mehrere glückliche Streifzüge machte. Inzwiſchen 
verrichtete er auch eine Gefandefchaft an das feindliche Heer. Bey der 
Einnahme von Lippa fah er mit feiner Keiterey ab, und eröffnete den 
Sturm zu Fuß, mas jum Stege nicht wenig beytrug. Ald während des. 
ſchmalkaldiſchen Krieges, in welchem 3. feine gewohnte Tapferkeit be= 
thärtigte, Böhmen in Aufrubr und Unrube gerathen war, that er fein 
Mögtichftes, um "diefes "Rönigreih zur Ordnung und zum Gehorfam 
gegen feinen König zurücdzubringen (1547—48). — In der Folge, 
1552, führte er wieder Iruppen nach Ungarn, mit denen. er zum Deere _ 
des Churfürften Moriz ſtieß. Den größten Beweis des Vertrauens gab ° 
ihm Ferdinand I. damit, daf er ihn dem Erzbergoge, feinem Soh— 
ne, zum Begleiter gab, als biefer 1556 den Oberbefehl in Ungarn 
führte. Bey dem’ Entfaße von Szigeth Eonnte 3. noch zum legten 
Mahl feine Tapferkeit beweifen; feine wenigen übrigen Jahre verlebte 
er am Hofe.’ Er ftarb 1560. 
Zierotin, Carl Sreyb. v., war’den 14. Sept. 1564 zu 
Brandeis in Böbmen geboren. Sein Vater war Joh.'d. 3., Herr 
auf Namieftund Roſſitz, welcher dem Vaterlande durdy feine Talen— 
te im Kriege und durch feine perfönlihe Tapferkeit ausgezeichnete 
Dienfte Teiftete. Der junge 3. erhielt nicht nur eine vorzügliche Erzies 
bung, fontern, mas noch mebr feine geiffige Bildung erhöhte, war 
der Befuch fremder Länder, in der Abſicht, wiſſenſchaftliche Inſtitute 
und mir Gelehrfamkeit begabte Männer kennen zu lernen. Er ftudirte 
zu Straßburg, und bereifte Deutfchland, die Schweiz, die Nie: 
derfande, England und Frankreich. In fein Vaterland zurückgekehrt, 
ward 3: 1506 Feldherr des mähr. Kriegsvolfes und zog 1606 gegen bie 
Zürfen. Ben Entimeyung Rudolph Il. mit Erzberzog Matbias, 
war er des Lestern enthuftaftifher Anbänger, der nichts unverfucht ließ, 
Altes zum Wortbeil desfelben zu leiten. Er bewog die Mährer, gleich 
den Ungarn,und Öfterreichern, zur Eidesleiftung für Mathias, folgte 
ihm und feiner Heeresmacht nach Böhmen, und brachte es bey Kaifer 
Rudolph dahin, daf diefer Ungarn, Öfterreich und Mähren an 
Marhias abtras. 1610 fhüste er, bey dem Anmarfche der Paſſauer 
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Truppen unter Wallenftein, die Graͤnzen Mährens und Dierreicht, 
und fegte zur Zeit der böhm. Rebellion durch Aufftelung feines Heeres, 
Mähren in die Lage, die innere Ruhe aufrecht zw erhalten. Er wurde 
mit Andern von den mähr, Ständen nad) Prag geſandt, um den Adel 
zur Ruhe zu bewegen; allein Graf Thurn und andere Übelgefinnte 
vereitelten diefe Abficht. Nach Kaifer Mathias's Tode blieb er deflen 
Nachfolger Kerdinand II, zugethan. Obſchon ſelbſt Proteftant, ver- 
abfcheute er die aufrübrerifhen Anſchläge der maͤhr. proteitant. Stände 
gegen Ferdinand, Er wurde daher ins Gefängniß geworfen, und 
feine Andiethung von Geld und. Ehren durch den Pfalzgrafen Fried rich, 
aid diefer zum König von Böhmen ausgerufen wurde, war vermögend, 
feinen boben Sinn und feine Treue nur wanfend zu machen. Nach der 
für Friedrich unglüdlihen Schladt am weißen, Berge. bereuten die 
Maͤhrer ihren Fehltritt, und 3. war ihr-Verföhner bey dem Kaifer. Der 
Unglüdsfälle feines Boterlandes müde, zog er 1628 nah Breslau, 
Eehrte aber, da er bier keine bleibende Stätte fand, :wieber nach Mäh— 
ren zurück und lebte zu Prerau, wo er den. 9. Oct. 1636 farb; er 
ward zu Brandeis in dey Samiliengruft begraben: Ex ftarb als fai- 
ferl. Rath und war von 1608 —16 Landesbauptmann in-Mähren. Sein 
Ente, Carl Bruntalffyg vu. Wrbna,: war fein Erbe; er hinter 
lieg ibm auch eine treffiihe Bibliothek, melde er bey. feiner Autmwander 
rung ans Mähren nah Breslau in fein dortiges Haus übersragen 
lief; Wrbna fhenkte ſodann diefe Bibliothek .famme feiner eigenen 
noch St. Magdalena in Breslau. Die Achtung der. Gejehrten 
ſprach fig) in den an 3. gerichteten Zueignungsfchriften ihrer Werke aus. 
Er unterbielt einen ausgebreiteten Briefmechfel, und dadurch innige 
Freundſchaft mis den in der ©elehrfamkeis ausgezeihneten Männern 
jener Zeit, wie es feine; Codices epistolarum ad agnatos nobiles 
virosque Europae eruditos, welche nebft feinem handfhrifslichen Dia» 
rium und mebreren Banden feines politifhen Briefwechfele zu Horzo—⸗ 
wit in Böhmen in der grafl. Webna’fhen Bibliothek bewahrt wer, 
den, bezeugen. Monfe (f, d.) kat unter dem Titel; Caroli L. B. 
a Zierotin epistolae selectae, Fasc. I. (Brünn 1781) begonnen, 
eine Auswahl der Briefe 3.'8 herauszugeben, allein die Fortfeßung un« 
terblieb. 3. mar auch ein befonderer Befchüger der mähr. Brüder, denen 
er in ihrer Bedrangniß quf feinen. Gütern in Mähren ein freundliches 
Aſol gewährte. Ss feiner Buchdruderey zu Kralig wurden die von 
ihnen in die böhm. Sprache übertragenen Bibeln in mebreren Ausgaben 
gedrudt, welche nun zu den größten bibliographifchen Seltenheiten ge: 
bören, | | | 
Zigeuner. Nah den Unterfuhungen, welhe Grellmann, 
Kraus und Haffe über die 3. anitellten, ift der hindoftanifche Urs 
ferung diefes ſonſt rächfelbaften Volkes beynabe ausgemacht. Abre Nas 
turliord , die bunkelgelbe Ambrafarde, ihre Sitten und ihr Charakter, 
be onders ihre Sprache, entſcheiden für Hindoflan. Aber die Geſchichte 
ihres Zuge; nah dem nördlichen Europa, und die erfte Veranlaſſung 
dazu iſt auch noch jetzt durchaus unbekannt, Vielleicht feit Jahrhunder⸗ 
ien unter den Völkervarietäten in Ungarn verſteckt und nicht geachtet, 
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oder aus der Nachbarſchaft durch den Wortrab der Türken, die fih un- 
ter Siegmund den ungar. Provinzen näherten, nad Ungarn und 
weiter nordmwärts verſcheucht, wurden fie um 1417 in den Gegenden 
Ungarns und aud ſchon auf deutfhem Boden fihtbar. — Auf der 
Stirne eines Z.'s, von langen fhwarzen Haaren ummallt, ift meiftens 
tiefe Melancholie zu lefen; düſter blickt das fhwarze Auge unter duns 
fein Wimpern hervor, und Fein Zug ift in dem Gefichte, der nicht 
Schwermuth und dumpfes Hinbrüten zu erkennen gäbe. Nicht ihre Kin: 
der, nicht ihre Weiber erweden ihre Theilnahme; die ganze Schwere 
des traurigen Geſchicks diefes ausgeftoßenen Volkes fcheint auf ihrem 
Gemüthe zu laften, uud ihr Andlick ift geeignet, das tieffte Mitleid 
einzuflößgen. Überall werden diefe Wanderer mis Hohn und Verachtung 
behandelt, und felbft der rohe Walache, voll phrjifcher und moralifcher 
Sebier , ſieht nod mir Geringfhägung auf den 3. berab; und dod) ift 
diefer voll natürlicher Fähigkeiten, ein Zaufendkünitier, der jich in Allem 
verfucht, zu Allem Anlagen und Talente in ſich trägt. Die Bergwerke 
in Siebenbürgen werden vorzugsweife von 3.n bearbeitet. 3. waren es, 
die in Ungarn und Siebenbürgen die erſten Schießgewehre, Kanonen: 
kugeln und andere Kriegsgeräthe verfertigten. Noch jest find fie in 
Ungarn die vorzüglichften Mufifanten, und unüberirefflih in der Aus— 
führung ungar. Nationaltänge ; ja nie nur in der Bertigung und 
Behandlung der Inftrumente find fie Meifter, fondern auch felbft phan⸗ 
tafiereiche Comvoniflen und Dichter, wenn fie auch niemabls eine 
More niederfchreiben, ja nicht einmahl eine Note kennen. 3. find es, 
welche die Toilette der waladhifchen Weiber mis Ringen, Obrgehängen, 
Salsfetten und aridern Gefchmeiden aus Zinn und verfildertem Mefling: 
drabe verfehen. Im Schmiedehandwerf find fie vorzüglich geſchickt; als 
Wahrfager Eennt fie gang Europa; nicht minder tragen fie große Lei: 
denfchaft für die Heilkunde. Anjiedeln mögen fie fih nicht gerne; die 
meiiten folgen ihrem unwiderſtehlichen Hange zum wandernden Leben, 
und zieben mit ihren Zelten im Lande umher, wo fie am liebften unge- 
bahnte Wege und düſtere Gedirgsfhludten aufſuchen. Sie ſprechen thei's 
walachiſch, theils einen eigenen Zargen, der viele Ahnlichkeit mis den 
Sprachen einiger indifher Völferftämme ba!en fol, und wahrſcheimich 
auch bat. — Die 3. in Siebenbürgen theilt man gewöhnlich in 2 Elaf- 
fen: in berummandernde und anfäfige. Die herummandernden oder fo: 
genannten ägyptiſchen Lumpen-Z, mit allen Vortheilen der Civiliſation 
unbekannt, und von ihren angeerbten Vorurtbeilen gebindert, die Ge— 
legenheiten zu ergreifen, welche ſich zur Verbeſſerung ihres Schickſales 
darpierben, führen dieſe Menſchen ein höchſt elendes Leben. Obne einen 
ſtelen Wohnplatz zu haben, wandern ſie Sommer und Winter von 
einem Platze zum andern. Im Sommer wobnen ſie gewöhnlich unter 
Zeiten, im Winter in elenden Erdhüsten. Wie widerlich es im Innern 
einer folchen Zigeunerhütte ausſieht, läßt fich leicht denken. Der Luft 
und dem Zageslichte wird beynahe gar kein Zuiritt in diefelde gewahrt. 
Der ganze innere Raum beiteht aus einem gemeinfhaftlihen Plage, in 
deifen Mitte Feuer brennt, weiches ihnen zugleich dient, ſich zu erwär: 
men und ihre Speiſen zu bereiten. — Die angejledelten 3. oter Neus 
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bauern leben, im Vergleiche mir ihren armfeligen Nationsverwandten, 

in einem weit beffern Zuſtand. Sie befinden fi an dem Ende der Bors 

ftädte und der Dörfer, in den fogenannten Ziganien, Zigeunerdörfern, 

wo fie abgefondert von den übrigen Ortseinwohnern zufammen wohnen. 
Wenn es ſchon in den Häufern der Neubauern gemöhnlidy viel enger und 
fhmußiger ausfiebe, als in jenen der übrigen Dorfbewohner, fo haben 
fie doch bey weiten mehr Bequemlichkeiten, als das Zelt oder die Höh:e 
des nomadifchen 3.3. Man finder bep ihnen doch das zu einer gewöhn⸗ 
lichen Bauerndaushaltung nörhige Geräthe, und bey den wohlhabende: 
ven wohl auch einige Arzikel von Qurus. Unter den angefiedelten 3.n in 
Siebenbürgen find befonders die Goldwäfcher,.. oder, wie fie fich ſelbſt 
nennen, Goldſammler, merkwürdig. Der Hauptfig der fiebenbürgifchen 
Goldwäͤſcherey ift die Dlabvianerflähe im Müblenbacher Stuhle, wo 
diefelbe bereits feit undenklichen Zeiten mit Voriheil betrieben wird; 
außerdem wird aber noch aus vielen andern Bächen und Flüffen Gold ger 
wachen. Die Goldwäfcher ftehen mir den übrigen Fiscalzigeunern unter 
einem eigenen Oberaufjeber, der gewöhnlich ein ungar. Edelmann ift. 
Ihre, Abgaben bezahlen fie jährlich mit einigen hundert Pifet Gold, und 
der Überreit ihres gewafchenen Goldes wird von dem Ararium gegen bie 
vorgefchriebene Bezahlung eingelöft. Die Zahl der 3. in Siebenbürgen 
wird noch verſchieden von 45—50,000 und 60,000 angegeben; in Une 
garh zählt man etwa 30,000. Auch in Galizien, Dalmatien und Mäh⸗ 
ven trifft mar wandernde 3.5 ihre Anzahl in Möhren erreicht aber nicht 
100. Die Geſammtmenge der 3. im öfterr. Staate beläuft fi auf 
etwa 110,000. 

Zilah (Waltenberg), jiebenbürg. priv. Fiscalmarkt und Haupts 
ort des mittleren Szolnoker Comitats im Lande der Ungarn, in fehr 
fhoner Lage am Fuße des Berges Mefzes, mir 8,440 ungar. Einw. 
(wovon 8,130 Reformirte), welde guten Feld- und Weinbau treiben. 

Zillingdorf, niederöftere. Marktfleten im V. U. W. W., an 
der ungar. Gränze, am rechten Ufer der Leitha, ınit 505 Einw., einem 
©teinkohlen: und Alaunbergwerfe, und einer Mlaunfiederey. 

Zimmerl, Job. Mich. Edler v., £. k. niederöiterr. Appellas 
tionsrarh und Mitglied der & 8. Hofcommiſſion in Juſtizgeſetzſachen, war 
den 29. Aug. 1758 zu ErnftbrunninMiederöiterreich geboren. Nach den 
zurüdgelegten Grammaticalclaſſen am dortigen Collegium Petrinorum 
trat er 1767 in die Goldberg'fhe Stiftung am Univerfitätd: Gymna- 
fium zu Wien. Hier vollendete er die philofonhifchen Studien, begann 
aud) die Theologie zu ſtudiren, widmete fi aber bald ausfchliepend 
den Rechtswiſſenſchaften. Nachdem er ſich längere Zeit vergebens um eine 
Stelle. als NRechtslehrer beworben hatte, erbielt er 1781 eine Auditorss 
ftelle bey einem E. k. Infanterie:Rezimente. Seine umfajfenden Kennt: 
niſſe in den bürgerlichen und peinlichen Nechten, in den Militärrecdhten 
und in der Gerichtspraris erwarben ihm 1790 das Decret eined Stabs— 
auditord. Wiederholte gefähriiche Krankpeitsfälle in dem ihm nicht zufas 
genden Elima des Banates, wo fein Standort war, bewogen 3. 1791 
um eine Civil: Bedienftung anzuſuchen, und es wurde ihm in Rückſicht 
auf feine Geſchäftskenntniſſe und erprobte eifrige Verwendung die Stelle 
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eines E. k. Rathes und Neferenten bey dem niederdfterr. Mercantif: und 
Wechfelgerichte zu Theil. 1800 erhob ihn Kaifer Fran; in Anerken« 
nung feiner vieljährigen eifrigen Dienftleiftung in den erbländifchen Adels 
ftand. 1802 wurde er Mitglied der Hofcommiſſion in Gefeßfachen. 1803 
erfolgte zwar feine Ernennung zum Appellasionsrathe zu Venedig, 
weiche Stelle 3. jedoch nicht antrat, fondern in feiner bisherigen Ans 
ftellung zu verbleiben-anfuchte. 180916 ward er ausſchließend zu der 
Verfaſſung eines Geſetzbuches über das Handels: und Wechfelrecht ver: 
wendet. 1818 zum k. k. niederöfterr. Appellationsrathe mit der Dienft: 
letitung bey dem Mercantil» und MWechfelgerichte in Wien ernannt, und 
ftard in Diefer Eigenfchaft den 5. Febr. 1830, "Im Drude find von ihm 
erfhienen: Alphabetiſches Handbuch zur Kenntniß der Handlungs: und 
Mechfelgefhäfte, Wien 1798; 2. Aufl., 2 Bde, eb. 1805; deſſen 3. 
Band, eb. 1817. — Grundriß ber Lehre vom Wechfelprotefte, eb. 
1800. (Aus dem Lateinifchen des Profeſſors Gottlieb Hufeland in 
Jena.) — Handbuch für Richter, Advocaten und Juftijbeamte in den 
k. £. ‚öfterr. Erbſtaaten, 2 Bde., eb. 1801; 8. Aufl.,. 3 Bde., 1830. 
— Liber dad Vorrecht der Wechfelbriefe in Concursfällen der Handels: 
leute, eb. 1804. — Beyträge zur Erläuterung des Wechfelrechtes, ‘eb. 
1806. — Vollftändige Sammlung der Wechfelgefege aller Länder und 
Handelspläge in Europa, 5 Bde., eb. 180913. — Anleitung zur 
Kenntniß des Wechſelrechts, eb. 1821. 
Zimmermann, Serd. of. v., Dr. der Arzneykunde, k. k. 
Kath und provif. Wicedirector der E. E; med. chirurg. Sofenbsafademte 
in Wien, Stabsfeldarze, beftändiger Secretär und Profeffor der Ches 
mie und Botanikan der genannten Akademie, Benfiger der. permanenten 
Feid-Sanitäts-Commiffion, und Infpector der k. k. Militär-Medicamens 
tenregie, ift geboren zu Pancfova in ber banatifden Militärgränze 
den 13. May 1775. Nach den zu Wien vollendeten Gymnaſiak- und 
pbilofophifchen. Studien, widmete er fih dem mediciniſch-chirurgiſchen 
Studium zu Pefth durh ein Jahr, und trat am 1. Zar. 1790 im 
Türkenfriege als Unterart ein, wo er in ben Armeefpitälern zu Bel 
legifh und Semlin unter der Leitung erfahrener und gediegener 
Chefärzte feine practifhe Laufbahn betrat, -und im- folgenden Jahre 
nebft feiner Dienſtleiſtung in den Feldfpirälern zu Belgrad unter der 
Leitung feines Vaters, des damapligen im dortigen Hauptquartier der 
Armee, das Sanitätswefen dirigirenden Stabsfeldarztes, mie dem Sa— 
nirägsdirectiond:-Gefchäftegange befannt gemacht wurde. Nach erfolgtem 
Friedensſchluſſe trat er 1791 als befoldeter Practifant an der Joſephs⸗ 
akademie ein, und wohnte dem zweyjährigen Lebreurſe bey; nach deffen 
Vollendung wurde er (im Sept.) 1793 als Oberarjt zur Rheinarmee be: 
förders, 1798 zur Anhörung des großen zwegjährigen Lehrcurſes an 
die Joſephsakademie officiel einberuren und am 23. Febr. 1800 zum 
Doctor der Chirurgie promovirt. 1803 wurde ihm die Supplirung der 
hemifchen und botanifchen Lehrkanzel an der Joſephsakademie übertra: 
gen, und nad erfo'gter Zubilirung PlenEs wurde er zum wirkl. Pro: 
feifor befördert. 1826 ward er feiner Verdienſte wegen, bie er fidy fo- 
wohl in der Armee, ald an der Akademie erworben, von Kaifer Franz 
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in den ungar. Adelftand erhoben. Seit 1833 it ihm das Wicedirectorat 
der Joſephsakademie proviſoriſch übertragen. Diefer aufgezeichnese Mann 
von Erfahrung und wiſſenſchaftlicher Wirkſamkeit, welcher mit ſeinen 
vielſeitigen Verdienſten die liebenswürdigſte Anſoruchloſigkeit verbinder, 
ik auch als Schriftſteller von der wuͤrdigſten Bedeutſamkeit. Er war 
durch einige Jahre ein thaͤtiger Mitarbeiter der. Salzburger med. dir. 
Zeitung, ‚vorzüglich in ber damahld im Schwunge gewefenen Erre— 
gungstheorie. Als ſelbſtſtändige Werke befteben von ibm: Philof..medic. 
Wörterbuch zur -Erfeichterung "des böbern medic. Studiums , Wien 
1803 ; 2. Aufl. eb. 1807. — Grundzüge der Phytologie, eb. 1813. 

Zimmermann, Job. Wenzel, Seriptor an der k. k. Univer⸗ 
ſitaͤts- Bibliochek zu Prag und E E. Büchercenfor, it geboren den 4, 
Mayı1788 zu Tomitz in Böhmen. Nach erhattenen Vorkenntniſſen 
bezog er die Univerfisät zu Prag, 1808 sras.er in den Orden der 
Kreuzberren mit dem rashen Sterne, und vollendete Dann die theologi- 
fhen Studien an der genannten Univerſitaͤt. 1812empfñͤng er die Pries 
fterweibe, widmete ſich darauf durch einige‘ Zeit der. Geelforge, und 
ward dann. dem bebräifhen Cenſor zur: Seite. gegeben. 1816 erhielt er 
bie letzte Scriptorsftelle an. der Prager Univerfiräts : Biblioshek, murde 
dann zweyter und endlih erfter Scriptor. Seit 1820 iſt er audy: als 
£. k. Büchercenfor angeftellt. Sm, Drucke erfchien von ihm: Geſchichte 
Böhmens, 4 Bde. Prag 1820— 22; und in böhm. Spradhe: Tugend: 
lehre, Prag 1817. — Cicero's Bücher von der Sreundfchaft, eb. 1818. 
— Bobuslam’s v. Lobkowitz und Haſſenſtein Buch von der Regierung 
. Böhmens, eb. 1818. — Cicero's Fragmente, eb. 1818. — Pos 
kan’d Bücher über die, Tapferkeit, Koniggräg 1819, — Fortgefegie 
Erronit des Beneſch v. Horzowig oder Begebenheiten in Böhmen von 
1393—1470, Prag 1819. 

: Zimmermann, Mathias, Superintendent zu Meiſſen, 
war geboren den 21. Sept. 1625 zu Eperies in Ungarn. Seine Stu— 
diem begann er am evang.⸗-Auth. Gymnaſium zu Kesm ark, vollende⸗ 
te,jie auf den Univerfisiten zu Jena und Halle, und erhielt ſodann 
die Superintendentur zu Meiffen, woſelbſt er auch den 25. Nov; 
1689 ſtarb. Im Drucke erſchienen von ihm folgende, von gründlicher 
Gelebrſamkeit zeugende Werke: Amoenitates historiae ecclesiasticae, 
Meiſſen 1684. — Florilegium philologico - historicum-, eh, 1687. 
Letzteres Werk handelt ausführlich von allen Künften und Wiſſenſchaften, 
und iſt alphaberiich geordnet, alſo ſchon eine Art encyhklopaͤdiſchen 
Lericons. | | RT ee 

Zinnwald , böbm. Städtchen im Leitmeriger..Kreife, an der 
fühfhen Gr.nze, mit 1,110 Einwohnern, ift.feiner Zinngruben ‚mer 
gen bemerkenswertb. | — 

Zinzendorf, Carl Graf v., Erbland-Jaͤgermeiſter in Nie 
deröfterreich, Nitter des deutfchen Ordens ,„ Landcomthur der Balley 
Oſterreich, Comthur zu Wien, Neuftadt, Grätz und Linz, RE 
ger, Ratb, Staats- und Conferenzminifter, war geboren zu Dress 
den den 5. Sin. 1739, entfproffen aus einem berühmten adeligen Ger 
ſchlechte (der Herrenhuter Nicol. Ludw. Graf v. 3. war feines Bas 
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ters Bruder). Dieſes durch 700 Jahre in Oſterreich blühende Geſchlecht 
bat dem Staate treue und: wichtige Dienfte geleiftet. — Schon in früher 
Jugend äußerte fi) bey 3. ein reges Streben nad) Thätigkeit und Ars 
beitfamfeit ; Pflanzenkunde, Geſchichte und Sternkunde waren feine 
Lieblingsbefchäftigungen. Auf feinen jugendlichen Spaziergängen ſam⸗ 
melte er Kräuter, die er dann mit wiſſenſchaftlichen Erläuterungen 
planmäßig ordnete. Als feine vielverforedhenden Anlagen. durch eine forg« 
fältige ; bäuslide: Erziebung geweckt und gebildet waren, bezog er 
1757 die Univerfitöt zu Jena, widmete ſich dafelbft, begeiftert von 
dem Gefühle fein Leben einit zu großen Zwecken verwenden zu können, 
mit unermüdetem Eifer ben Wiſſenſchaften. 1761 war feine literarifche 
Bildung auf der Univerfität zu Jena vollendet, und noch in demfel« 
ben Jahre wurden ihm hurfähfifhe Dienite .angebotben; er lehnte fie 
ab, und begab ih nah Wien, wo ihm Gommerzialreifen aufgetras 
gen wurden. Er begab fich zuerft nach dem Seehafen von Danzig. 
In den folgenden Jahren verfügte er fih nah Tyrol und die Schweiz. 
Hier machte er mis Rouffegu, Voltaire und Haller Bekannt 
fhaft, und die ökonomiſche Gefenfhaft zu Bern nahm ihn als ihr: 
Ehrenmitglied auf. Bon dba ging er Über Montpellier, Toulou— 
fe, Avignon, Marfeille, Zoulon nah Antibes, und jur 
See nach Genua) Turin, Mailand, Meapel undRom. Von 
der Infel Malta aus machte er zur. Aufnahme in den deutfchen Orden 
die Caravane auf den Fabrzeugen des Johanniter » Ordens. — Nach 
diefer weiten Reife Eehrte er über Trient und Fiume nah Wien zur 
ruͤck. Kurze Zeit darauf trat er abermahls eine Reife nach den Nieder 
landen, Frankreich, Spanien und Portugal an. Am Eönigl. Hofe zu 
Liffabon leitete er einige Zeit die Gefchäfte des öfter. Hofes. Hier⸗ 
auf ſchiffte er ſich ein, fegelse nad dem. englifhen Seebafen Balı 
mouth, bereifte gan, England und Schottland, machte mit David 
Hume und Robertfon Bekanntfhaft, kehrte wieder nach Frankreich 
zurück, bereifte die Normandie und Bretagne, und ging nah Kolland. 
—:1770 reifte er.über Göttingen, Hannover und. Damburg 
nah Berlin, wurde zu Sansfouci dem Aönig Briedrid Il, 
vorgeftelle, begab fih dann nah Mergentheim, wo er den Ritter« 
flag des deutfchen Ordens eırpfing, und febrie dann nah Wien zur 
rück. In eben diefem Jahre wurde er zum Hofrath ernannt, bereifte 
in diefer Eigenfhaft 177172 die deutfhen und ungariſchen Erblans 
de, und erbielt bey feiner Rückkunft die Würde eines & E. geb. Ratbs 
1774 erbielt.er den Auftrag, auch Galizien und. die Bukowina zu bes 
reifen, von wo aus er feine Commerziatreifen nad Warſchau, 
Moskau, St. Petersburg, Stodhbolm, Kopenhagen 
und Hamburg fortfegte. — Zu Stockholm vermweilte er einige 
Zeit, um die dortländigert Kupfer: und Eifenbergwerke zu Dannemo: 
na und Falun, dann die Geebäfen Befle, Carlskrona und 
viele andere in naturhiitorticher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht merkwür⸗ 
dige ©egenden in Augenfchein zu nehmen. Zu Upfala machte er mit 
dem -großen Naturforſcher Linne Bekanntfchaft.. — 1776 murde ‚er, 
jam General» Gouverneur der Stadt und des Seehafens Xrieft er: 


252 3ipfer 


nannt. Yofep b IL. würdigte feine wichtigen Dienfte, und berief 
ihn 1782 nah Wien als Präfidenten der. Rechnungs - Hoflammer und 
der SteuerregulitungssHofcommilfion. In diefer Eigenfhaft widmete 
3. mit befonderer Auszeichnung und bewunderungswürdiger Thaͤtigkeit 
feine Dienfte dem Staate bis 4792, wo ihn Kaiferr Grany zum 
Staatsminifter des inriern Staatsrathes und am 30. Jan. 1800 zum 
‚sniederöfterr. Landmarſchall ernannte. Am 12. Aprit 1801 erhielt er 
bey dem deutſchen Orden die Stelle eines wirkl. Landeomthurs der Bal: 
leg Oſterreich, und hatte in diefer Eigenfchaft die Ehre, dem Erzher— 
joge Marimilian von Efte, jegigen Hoch- und Deutfchmeiiter, in 
der Kirche des deutfhen Ordens zu Wien den Ritterſchlag zu erthei- 
len. — Am 7. Juny 1808 ward er zum birigirenden Staats: und 
Eonferenzminiiter ernannt, welde Stelle 3. bis 1809, wo eine Der: 
änderung des Staatsrathes vorgenommen ward, bekleidete: Er flarb 
den 5. Zän. 1813. — Die große, aus mehreren 1,000 Bänden be 
ſtehende Bücherfammlung tiber alle Zmeige des menfhlihen Wiens, 
die er in der fhönften Ordnung hielt, nebſt einer bedeutenden Charten: 
. fammlung, vermachte er dem deutfchen Orden der Balley von Oſterreich. 
Eben fo vermachte er 116 Foliobände vortreffiiher Ausarbeitungen über 
die verichiedenen Fächer der öffentlichen Staatsverwilüng, die er wäh 
vend feiner 5Ojäbrigen Dienſtleiſtung fammelse ; der &, E: Hofbiblioshef. 
Zipfer, Chriftian Andr., Dr. der Philoſophie, Woriteher und 
Profeifor einer evangel: höbhern Mädchenſchule zu Meufohl, Mit 
glied vieler gelehrter Gefellfchaften , ift geboren zu Raab in Ungarn 
den 25. Nov. 1783. Nach vollendeten Studien erhielt er 1803 ein 
Lehranıt an der proteftant. Schule zu Brünn, welde er in der Folge 
mit der Stelle eines Gefchäftsführers in einer der anfehnlichen Brünner 
Beintuchfahrifen vertaufchte; als aber diefe Fabrik nach der Hand in 
Verfall gerieth, verließ er Brünn und trat-wieder zum Lehramte zu⸗ 
rück, indem er eine Maäͤdchenſchule zu Neuſohl etablirte. Seine 
Lieblingsſtudien waren Münzkunde mit Anlegung einer Münzſammlung, 
dann Naturwiſſenſchaft und. vorzüglich Geognoſie und Botanik. Sei— 
nem eifrigen Streben wurden mehrere Ausſeichnungen beſonders von 
offentlichen· Anſtalten zu Theil. Im Drucke gab er beraus: Verſuch ei⸗ 
nes topographiſch⸗ mineralogiſchen Handbuches von Ungarn, Odenburg 
1817. — Leſebuch zum Gebrauche für Töchterſchulen, Kaſchau 1822. 
— Der Badegaft zu Szliacs in Niederungarn, ‚mit 1 lithograpp. An= 
fiht, Neuſohl und Schemnig 1827. — liber die Statutionen im Uns 
gar, Kaſchau 1834. — Franz I., Kaifer von Oſterreich, geehrt im 
Zode wie im Reben. Eine Zufammenftellung von. Nadrichten und Em: 
piindungen über die. Todesfeger diefeds Monarchen in den fänmtlichen 
k. k. öfterreichifchen und: den übrigen europaifcher Stagten, Gtuttgart 
1836. — Außerdem lieferte er Beyträge zu Leonhar d's Taſchenbuch 
der Mineralogie} zum Magazin der Pharmacie und zur Erſch- und 
Gruber'ſchen Encpklopädie ꝛc. Im Manufcript hat er reihe Materias 
lien ji einem orpctogeognoftifhen Handbuche von "Ungarn und Sie: 
benbürgen beyſammen. | | 
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Zipfercapitel, Drtfhaft im Zipfer Comitate Ungarns, die Res 
fidenz des Zipfer Biſchofs und feines Domgapitels mit einer altgothifchen 
Domtlirde. 

Zipfer Gefpanfchaft, in Ungarn, gränzt an Galizien, dann 
an die Liptauer, Gömörer, Tornaer, Abaujvärer und Gärofer Ger 
franfhaft, und begreift ın ihrem Umfange 664 geograph. Q. M. Sie 
breiter fih am Fuße der Karparhen aus, deren höchſte Spigen hier 
der Königftein und die Lomnitzer Spitze find, beyde zum Tatragebirge ge: 
börend ; it febr bergig und ziemlich waldig, in ber Mitte aber eben und 
fruchtbar, und wird von der. Poprad und Gollnitz bewäſſert. Die Bes 
völferung diefer Gefpanfhaft beläuft fi) auf 166,000, meift fächfifche , 
dann ſlaviſche und rußniakifche, Einw., welde in 2 Städten, 28 Markt: 
fleden, 178 Dörfern und 68. Prädien wohnen, und fid ſtark mit 
Flahsfpinnereyg und Leinweberey, dann mit Tuch—- und Slanellverfertis 
gung, Gerberey, Töpferey, Bergbau auf Kupfer und Käfebereitung 
befhäftigen. Die vorzüglichften Nasturproducte find: Flachs, Hülfens 
früchte, Obſt, Hol;, Honig, Rindvieb, Schafe, Schweine, Wild, 
Federdieh, Fiihe, Eifen, Kupfer, Marmor, Kryitalle, Granaten. 

Zipſerhaus, die impofante Ruine des Zipferfchlofles bey Kirch: 
dorf im Zipfer Comitate Ungarns, auf einem ſchönen felfigen Hügel 
gelegen. 

9 Sipfer ſechzehn Rronftäadte, im Zipfer Comitate Ungarns, 
als: Bela, Deutfbhendorf, Durandsdorf, Felk, St. Seor 
genberg, Snefen, Kirhdorf, Leibitz, Lublö, Mapdorf, 
Menhardsdorf, Mihelsdorf, Neudorf, Pudlein, Riß— 
dorf und Wallendorf, liegen im Popräder Thale, und nur einige 
unmweit der Hernad zerftreut, und bilden, famms der Herrihaft Lublo 
und Pudlein, wozu 15 Ortfchaften gehören, eine für fich beitehende 
Jurisdiction. Die Gefchichte diefer Städte, oder vielmehr Flecken, iſt 
Eur; folgende: 1412 verpfändete König Siegmund von den 24 königl. 
Städten 13 nebft den. Schlöffern Qubloö und Pudlein, und dem Orte 
Önefen, fo wie alle zu den beyden Schlöffern gehörigen Oriſchaften. 
Die Verpfändung geſchabh an den polniſchen König Wladislaw Ja— 
gello für 37,000 böhmiſche Schock Groſchen. Als nun die Verpfän- 
dungs-Urkunde der 13 Städte eingelöſt war, wurden die 3 Städte 
Lublö, Gneſen und Pudlein auch zu denſelben geſchlagen, und 
fo entſtanden die ſogenannten 16 Kronſtädte. Es iſt nörhig dieſen Unter—⸗ 
ſchied zu kennen, indem in der Geſchichte des Zipſerlandes bald von IL, 
bald von 16 und bald von 13 Städten die Rebe ift. Jede diefer Städte 
bat ihren Stadtrichter, Rathsherrn und Notar. Die Stadtrichter wer: 
den durch den Adminiftrator candidirt, und durch die Gemeinde gewählt, 
Der äußere Rath ift in den größern Städten auf 30, in den Eleineren 
auf 15 feſtgeſetzt. — Das Wefentliche der von Ladislaus V., Carl 
Robert ꝛc. ertbeilten und von Maria Therefia 1775 wieder beftäs 
tigten Privilegien der 3. 8. beftehe in Folgendem: 1) Die 16 Städte 
machen ſammt der Herrfhaft Cubl6 und Pudlein nur eine Jurisdics 
tion, die mit dem Jus Gladii oder der Halsgerichtsbarkeit verfehen iſt 
und ein eigenes Siegel führe. 2) In politifchen Angelegenheiten bäns 
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gen fie von ber koͤnigl. Staithalterey, und in oͤkonomiſchen won ber kö⸗— 
nigl.x ungar. Hofkanuner ab, durch welche Behörden fie allein königl. 
Befehle zu empfangen haben. 3) Ein Cameral⸗Adminiſtrator repräfen« 
sire das Dominium terrestre und beforgt die Oberleitung des Okono⸗ 
mifchen und des. Politifhen. 4) Zur Mitführung der Gefchäfte hat der 
Adminiftrafor einen Comes Provinciae oder Grafhus, der in feiner 
Abweſenheit fein Amt verrichtet; ferner 3 Beyſitzer, einen Motar, 
einen Biscal und 4 Bezirksfiscalen, einen Generals Einnehmer und 
einen Gontrolor. —  Zufolge diefer Privilegien hatten fie von jeber 
ihre eigene, von der Comitats » Jurisdiction abgefonderte Öerichtsbar- 
keit, die noch bis auf den heutigen Tag beſteht; ja ſelbſt unter der pol 
nifchen Regierung hatten fie ihre eigene Verfaſſung beybehalten. Daher 
werden. die Kronftädte intgefamms allgemein noch die „Provinz“ ge 
nannt, und das Perfonal ihrer Jurisdierion führt den Nahmen der koͤ— 
nigl. Adminiftration. — Det Flächeninbalt der 16 Kronftädte beträgt 
19 Q. M. Die Einwohner, 41,000 an der Zaht, fächjifcher Abitam: 
mung, bie ſich vom Ader: und Flachsbau, Bergwerlen und verſchiede⸗ 
nen Handwerken ernähren, find alle Deutfche, und der kathol. und 
evangel. Religion zugethan. " 

Zircz / ungar. Marktfleden von 2,000 Einw. im Vefznrimer Co: 
mitas, liegt im Bakenyerwalde, und ift derühmt wegen der alten und 
großen ifterzienferabteg, welche ſchöne Gebäude, herrlihe Blumen-, 
Obſt⸗ und Thiergärten, ein Geftüte, eine Schweizerey 2c. befigs ; über⸗ 
baupt wird bier die Landwirthſchaft methodifch betrieben. 

Zirfnig, f. Gzirfnig. 

Zirfnigerfee, f. Czirknitzerſee. 

Zirona grande, zum Kreife Spalato in Dalmatien geböris 
ge Injel des adriatifhen Meeres, mis Anbau von Meliffe und Lavendel 
jur Bereitung wohlriechender Waſſer und Ohle. 

Ziska, f. Tſchiſchka. 

Ziſtersdorf, kleine niederöfterr. Stadt mit Schloß, in einem 
von Hügeln gebildeten Thale, im V. U. M. B., mit 290 Käufern 
— 1,605 Einw., welde viel Wein bauen und viele Gewerbe be 
treiben. Ä 

Zizius, Job. Nep., De der Rechte, k. k. Profeſſor der Sta 
tiftiE an der Univerfität zu Wien, dann der politifhen Wiſſenſchaften an 
der Thereſianiſchen Nisterafademie dafelbft , referirender Redacteur ber 
k. k. Hofcommiſſion in politifhen Geſetzſachen, auch Hof: und Geridtk: 
advocat, warden 7. Jän. 1772;5u Herzmannmieftecz in Böhmen ge 
boren,. In früber Jugend fam er nah Chrutim, wo er den eriten 
Elementar Unterricht erhielt, dann fludirte er zu Brünn und Ol— 
müs, und abfolvirte an der Wiener Univerfität die juridifhen Willen: 
fhaften. 1793 erbiels er an derfelben eine Anftelung als Supplent im 
politifhen Lehrfache. 1795 wurde er Practikant bey der Regiſtratur der 
“ niederöfterr. Regierung. Noch dasfelbe Jahr erhielt er nad) abgelegter 
firenger Prüfung den juridifchen Doctorgrad, und eine Anftellung als 
Profeſſor der politifhen Wiffenfchaften und der Gefegkunde bey der ET. 
Arcierengarde galiz. Abtheilung ; bald. darauf auch die Correpetitori⸗ 
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ftelle der politiſchen Wiſſenſchaften an ber’ £. £. Thereſianiſchen Ritter 
afademie; 1800 wurde: ex Hof: und. Gerichtäadvocat: Von 1804 an 
fupplirte er zugleich die Lehrkanzel der Statiſtik an der Wiener Hoch⸗ 
ſchule. 1810 wurde er ordentl. Profeifor der Statiſtik an derfeldben und 
zugleich Mitarbeiser bey der k. k. Hofcommiſſion in politifchen Geſetzſa⸗ 
hen in der Eigenfhaft eines referivenden Redacteurs. Seine Mufezeis 
verwendete 3. auf das genaue und forgfältige Studium der Statidik, 
Gefhichte, der Juftizs und politifchen Gefete, dann jener Sprachen, 
in. weichen die claffifhen Werke diefer Zächer verfaßt find, endlich zu 
mehreren ſtatiſtiſchen Reifen nicht nur durch alle Provinzen des öfterr. 
Kaiferitaates, fondern auch durd Bayern, Würtemberg, Sachſen, 
Preußen und einen Theil der Schweiz. Er flarb zu Wien den 5. April 
1824. Im Drude waren von ibm erfchienen: AJuriitifch » politifche Be⸗ 
merkungen über den Begriff einer Republik, Wien 1804. — Theoreti⸗ 
fhe Vorbereitung und Einleitung zur Statiſtik, eb. 1811. — Okono⸗ 
mifch » polisiihe Betrachtung über die Handelsbilanz, eb. 1812. — Ber 
merfungen über bas neue Grundſteuerſyſtem, eb. 1823. Außerdem ars 
beitete. er feit Entflebung der Wiener Literaturzeitung, zu welcer er 
ebenfalls viel beytrug, als Nedacteur des polisiichen und ftatiftifchen Bas 
ches mit, fo wie er auch zur Errihtung des Wiener Mufik- Vereins 
tdätig mitmwirkte, endlich lieferte er auch Auffäge wiffenfchaftlichen Ins 
haltes zu mehreren Journalen des Inlandes. 

Zizfa (Zisfa) von Trocznow, Joh., Feldherr der Huf 
fiten, geboren 1360 auf einem feinen Altern gehörigen Meierbofe zu 
Trocznow im Budweifer Kreife, ſtammte aus einem altadeligen 
böhm. Geſchlechte. Als Knabe verlor er das rechte Auge, ward Page 
am Hofe des Konigs Wenzel IV., und fpäter Kämmerer. Er joll in 
feiner Jugend düfteren Geiſtes gemwefen feyn , befaß aber fhon das 
mabls. große Anlagen. Seine erften Kriegsdienfte leiftete er in dem 
deutfehen Orden mit andern böhmiſchen Rirtern wider die Polen und 
Littbauer, und focht den 15. Juny 1410 für den Orden bey deſſen blu—⸗ 
tiger Niederlage zu Zanneberg; dann diente er in Ungarn wider 
die Türken, und 1415 bey Azincourt den Engländern wider die 
Sranzofen, und lebte dann am Hofe des Könige Wenzel. Die Vers 
brennung von Huß und Hieronymus befeelte ihn mir Race. Als 
Niclas von Huffinecz fih an die Spige des mißvergnügten Bürs 
ger= und Bauernftandes ſtellte, gefellte fih 3. zu ihnen, und führte 
fie in Waffen am-15. April 1418 auf das Schloß. Bey einem Aufs 
zuge am 30. July 1419 traf einen buflitifchen Priefter ein Steinwurf. 
Yun ſtürmten die Hufisen, geführt durch 3., das Ratbhaus, und 
warfen 13 Rathherren unter die Spieße des Volkes. König Wenzel 
ftarb ver Schreden über biefen Vorfall. Ehe Kaifer Siegmund, fein 
Bruder, die Regierung antrat, verftärkie 3. feine Macht, und als 
jener damit anfing, einige Huſſiten binrichten zu laſſen, bildete er eine 
Verſchwörung, Siegmund niemahls anzuerkennen. 3. erbaute auf 
dem Berge Zabor eine Stadt, wovon feine Partey den Nahmen Ta> 
boriten behielt, befeitigte fie, und erhob fie zum eriten Waſſenplatze, 
von wo friegerijche Angriffe nad allen Seiten zu unternommen wur- 
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den. Er traf manche nügliche firategifche Einrichtung , biscipfinirte 
ſchnell die anfangs fehr unordentlichen —— feiner Krieger, und ge: 
wann durch Sieg beffere Waffen und Pferde, welche ibm bisher fehl: 
ten. Viele Grauſamkeiten, die er felten billigte, beging fein Heer. 
Ihn felbit befeuerte Rachſucht wider alle feine Gegner mit empörender 
Wildheit. Am 14. July 1420 ftürmte der Kaifer erfolglos den Berg 
Witkow (jet Zizfaberg) mit.30,000 Mann. Geldmangel lähmte den 
Kaiſer noch mehr, als Z.'s Tapferkeit. — Umſonſt waren aud 1421 
alle Verfuche die Böhmen ihrem Erbberen undıder Kirche zu unterwer⸗ 
fen. Einen madıten verfchiedene deutfche Fürſten, und unter ihnen bie 
3 geiftlihen Churfürften an der Spitze eines Meeres von 200,000 
Mann. Aber bey der tapfern Gegenwehr der Einwohner waren fie nicht 
einmapl im Stande, die Stadt Saa; einzunehmen. Eine größere 
Gefahr bedrohte die Böhmen von Mähren ber. Aufgebraht, daß man 
feine böhmiſche Erbfrone, nahdem fie Polens König nicht angenom: 
men, dem Neffen desfelben aus feiner Schweiter, Siegmund Kos 
ribut, angebotben ,, brady der Kaifer aus diefem Rande mit einem 
Heere, das aus Ungarn, Ofterreichern und Mährern beitand, nod im 
November in Böhmen ein. Die. Furcht vor feiner Made batte auf 
mehrere vom böhm. Adel fo fehr gewirkt, daß fie ibm fogar bis Iglau 
entgegenkamen, um -fih ihm zu unterwerfen. Die Prager befchloifen 
dafür muthigen Widerftand, und riefen 3. zu Hülfe. Diefer traf den 
1. Dec. zu Prag ein, und eilte an der Spitze feiner Taboriten for 
wohl, ald ber Prager Siegmund entgegen. Da aber zu Prag 
felbit einige Anhänger des Kaifers einen Aufftand erregt hatten, fo mußte 
3. die Prager niht nur von Czaslau zurüdfhiden , fondern ſich 
auch mit den Taboriten auf Kuttenberg zurüdziehen. Die Bürger 
diefer Stadt, befonders aber die Bergleute, waren meiftens katholiſch, 
und eben darum Siegmund ergeben, weßwegen ibnen 3. nicht 
traute. Aber bey Kuttenberg, fo nabe, daß man es für deflen Vor: 
ſtadt gelten Eönnte, liegt ein Ortchen Nahmens Gang. Kier nahm 3. 
feine Stellung, und ſchlug um fein Heer die Wagenburg auf, eine 
Art Verfhanzung, die aus den unter einander mit Ketten verbundenen 
Magen beftand, eine Erfindung 3.8 ſelbſt. Indeß befekte der nad 
rücende Kaifer Ruttenberg, und fhloß Z.'s Heer von allen Seiten 
ein; er glaubte ihn ſchon in der Falle zu haben. Dod am 23. Der., 
in einer falten Winternacht, bob er erft die Vorvoſten des Kaifers in 
aller Stille auf, fo daß man im Faiferlihen Lager früber nichts bes 
merkte, als bis er mit feinem ganzen Heere, deſſen Seiten er durch die 
Magen dedte, mitten durd dasfelbe brach. Früb war 3. außer aller 
Gefabr, eiltein die Gegend von Bitfhin und Turnau, und febrte 
verftärke fo fchneN zurüc, daß er fhon am 1. Zän. 1422 den über Alles, 
was gefcheben war, noch beräubten Kaifer überrafchte. Diefer zog ge: 
gen Mähren, und um feinen Rückzug zu deden, fledte er Rutten- 
berg in Brand. Z. folgte ihm ohne Verzug, erftürmte, nachdem er 
ibn gefchlagen hatte, Deutfhbrod, und fiel aud in Mähren und 
Dfterreich ein. — Die Ankunft des von einer Partey zum König ge: 
wählten Siegmund Koribut zu Prag, und der Wunfc feiner 
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Anhänger , ihn: auch zum. König gu krönen, veranlaßte die Belagerung 
Karlftein’sturd die Prager, weil ſie dafeldft die Krone zu finden 
‚hofften. Sie mußten jedoch unverrichteter Dinge ’abzieben. 3. machte 
damabls sticht gemeine. Sache mit den. Prager, fondein überwarf ſich 
vielmehr ba!d Baranfımir ihnen; vermuthlich weil ihm fein König ganz 
fieb war. Er ging“forweit, daß er den Pragern, die er ſonſtiſo tapfer, 
und fo glüdlich vertbeidigt hatte, den Untergang feyerlich ſchwur. Aber 
eher wollte er ihre Partey ſchwächen. Er ‚ging vor Allem: auf das Heer 
einiger Reichsbarone los, die es mit den Pragern hbielten, inter wel: 
den auch Ezenkov.. Wartemberg war.. Er ſchlugres den 23. Avr. 
1423 bey Horzicz aufs Haupt. Nach der Einnahme des feſten Schloſ⸗ 
fes Kozoged⸗ zog er nach Königgräsß, und. zwang dieſe Stadt, 
die Partey der Prager zu verlaſſen. Die Prager wollten fie dafür züch— 
tigen, aber 3. ſchlug ſie am 6. Aug. unter ibrem Feldberen Boczek 
von-KRunftade davon weg, und nahm dann GE yadla wein? — 1424 
flieg der innere Zwift unter den Böhmen mod) höher. Da Z. nach einem,, 
gleich die erften Tage des Jahres wiber einige Earholifche Reichsbarone 
erfochtenen’ Siege, um die Prager‘ aus der Mähe zu bebroben „gegen 
Kofteleb gezogen war, kamen fie ihm unter CE jento%. War- 
‚temberg’s Anführung: entgegen, In Biefer Stellung hätte et mit Vor: 
theil Eonnen angegriffeniwerden. 3.509 ſich dader fogleich zurück, und 
lodte die Feinde bis Maleffow, mwo.er fie am 8. Juny flug, Rut- 
tenberg. m Brand ſteckte mehrere Städte zum Bundewider die Prager 
jwangy und mis dem anfehnlich verftärften Heere feine:vorige Stellung 
bey Koſteletz nahm: Dieß reiste die Prager zum Angriffe Z.'s ver- 
ftellte Flucht brachte fie um ihren Vortheil, und der Sieg, welcden der 
Taboritenführer am 3. Sept. erfämpfte,'war.fo entſcheidend, daß er 
nun: boffen durfte, auch. Prag bald in feine Gewalt zu bekommen. Er 
erſchien wenige Tage darauf. vor den Mauern diefer Hauntitade, und 
beratbfchlagte. mis feinem Meere über ihre Zerſtörung; allein.die Überre— 
dung des Joh. Nofycezjäana bewog ihn.zidiefen Gedanfen aufzuge: 
ben. Den b4; Sept. ward jwifchen 3. und den Pragern Friede und ein 
enger Bund wider .Kaifer Siegmund geſchloſſen. Das Heer der 
Prager ſtieß zu dem‘ der Taboriten, und Z. zog an.beyder Spitze gegen 
den Kaifer. Die Atfiht ging vor Allem. auf Mähren, um diefes Land, 
das: der: Kaifer, der Verwaltung feines Schwiegervaterd," Herzog Als 
brecht's von Dierreich , übergeben hatte, zu .erobern, Unterwegs 
wollte 3. die feſte Stadt Pryibislam, eine Befißung der Herren 
von der Leipe, die ed mir dem Kaifer bieften, wegnehmen. Er bela— 
gerte fie wit. feinem. gewöhnlichen Ungeftüm aber die in ſeinem Heere 
wütbende Peſt endigte den 11. Dct. 1424 fein Reben. Er hatte bey ber 
Belagerung: des. Schloſſes Ra bu durch einen Pfeilfchud auch fein zwey— 
tes Auge verloren. Ihm folgte Procopius (f. d.) in der Anführung 
der Huſſiten. 

Zizlau, oberöfterr. Dorf im Mübhlkreife, in einer angenehmen 
Gegend, nur eine Stunde von Linz entfernt, am rechten Donauufer 
.an der Mündung der Traun in die Donau. Es zählt 500 Einw., mei« 
fiens Fiſcher. Auf der von Linz über Wels und Lambach nad 
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Gmunden führenden Eifenkahn, wo ſich diefe an der von Lin zus 
- Ebersberg laufenden Poftitraße, 2,000. Klafter "außer der Stadt 
kreuzt, wurde ein heuer Seitenarm in gerader Linie nad 3. gebaut, 
der eine Strecke von 5,000 Schritt beträgt, um alles Salz, weldes 
von dem Kammergut vormabls auf der Traun in bie Zizlau gebracht, 
und dann auf größere Schiffe geladen: und nad Nieberöfterreich vers. 
führt wurde, oder welches auf der Donau aufwärts kömmt, hier aus: 
zuladen und um ben äuferft mäßigen Preis von 1 Kreuzer. Conv. Me. 
für die Meile pr. Gentner oder Eimer auf der Eiſendahn weiter zu be: 
fördern. In kurzer Zeit wird ſich dadurch diefes arme Dorf zum wohlba: 
benden Orte ummandeln. 

Zlabings, mäpr. Städtchen in der ſüdweſtlichen Ecke des Iglauer 
Kreifes, mit 2,000 Einw. und einem eifenhältigen Gefundbrunnen, 
der zum Trinken und Baden gebraucht wird. 

Zloczow, galiz. Stadt und Hauptort des Zloczoͤwer Kreifes, 
liegt zwifhen Waldungen und mehreren Zeichen, die ihren Abfluß gegen 
Nordweſt in den Bug haben, hat ein Schloß und 599 Häufer mit 
3,960 Einwohnern. Es ift hier der Sitz des Kreisamtes für den Zle: 
czöwer Kreis und eine Kreishauptfchule. 

Zloczower Kreis, in Galizien, bat ein Areal von 98-32 geor 
graph. Q. M., auf welhen Raume 6 Städte, 19 Marktfl. und 319 
Dörfer mit 212,450 Bewohnern gezählt werben. Die Hauptnahrungs⸗ 
zweige der Kreisbewohner find Feldbau und Mandel; jener wird im 
Ganzen durch einen ziemlich guten Boden begünflige, der indeflen doch 
durch Sümpfe und einzelne Sandfelder theilweife auch fehr unfrucht⸗ 
bar ift. 

Znaym, mähr. Fönigl. Stadt und Hauptort bes Snaymer Krei⸗ 
fe, am linken Ufer der Thaya, zum Theil auf einem füdoftwärts ab: 
hängenden Hügel, in einer. angenehmen und fruchtbaren Weingegend 
gelegen, ift nicht von großem Umfange, aber wohl gebaut, hat 2 Pläs 
Be, 4 Vorflädse, und zählt mit diefen 771 Käufer und 6,000 Ein 
wohner. Von den Gebäuden find nennenswerth: Die Pfarrkirche des 
beil. Nicolaus, ein fehones alıdeutfched Gebäude im gothiſchen Styl, 
mit einer merkwürdigen Kanzel in Geftalt der Erdiugel ; die St. Wen 
zelskirche, die ältefte, eigentlih 2 Kirchen über einander ;. das Kreid 
amtsgebäude; das Rathhaus; das Gebäude des Salzamtes; an ber 
weftlihen Seite der Stadt die alte landesfürftl. Burg und ebemahlige 
Reſidenz der mähr. Fürſten, gegenwärtig ein Militärfpital, und uns 
weit der Burg eine merkwürdige im Innern mit Fresken bededfte Ro—⸗ 
tunde (Heidentempel genannt), mit angebautem. Sacrarium, wahr: 
-fcheintich von 1180, jeßt leider zu einem Holzgewölbe verwendet. — 
3. bat ein Gymnafium, eine Hauptſchule und ein Militär: Knaben: Er- 
ziebungsbaus, ein Dominicanerflofter,, eine ‚große. Salpeterplantage, 
eine Efjigfiederey und viel Wein: und Senfbau in der Gegend. — Die 
Stadt war einft als böhmifch - mährifhe Gränzfeftung von Wichtigkeit, 
und erwarb fi den Bepnahmen: „Die Treue.“ Eie verlor aber feitdem 
viel. Hier farb Kaifer Siegmund. Wallenftein bildete 1631 hier 
fein Heer, und am 14. Suly 1809 wurde, nad einem bey 3. vorge: 
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faflenen blutigen Treffen zwiſchen den Öfterreichern und Franzoſen, mit 
Napoleon ein. Waffenitillitand gefhloflen, der den Frieden von Wien 
herbeyführte. — Das reizende TIhayathal gewährt angenehme Spaziers 
gänge, befonders. nah dem Rabenfteine; 1824 wurden auf der Anhöhe 
neue Wege angelegt. 

Znaymer Kreis, in Mähren, enthält auf einem Blächenraume 
von 60 Q. M. 8 Stüdte, 36 Markıfl. und 369 Dörfer. Er iſt gegen 
den’ Iglauer und zum Theil gegen den Brünner Kreis gebirgig, aber 
doch überall fruchtbar, und das ebene Land, weldes ſich vorzüglich ges 
gen Dfterreich zu erſtreckt, bat fehr guten Getreideboden. Nedſt allen 
Getreidegattungen wird viel Anis, Fenchel, Kümmel, Senf, Hopfen, 
Krapp, Weber: und Raubfarden angebaut, womit, meiltens nach Po— 
fen gehandelt wird. Der Weinbau: ift febr- beträchtlich, und:der Wein, 
der ſich größtentheild auch durch feine Güte empfiehlt, wird nach den 
übrigen mähr. Kreifen und in guten Jahren fogar nad) Hſterreich und 
nach andern Provinzen ausgeführt; ebenſo wird auch die Viehzucht 
überhaupt, vorzüglich aber die Pferdezucht betrieben. Die Einwohner, 
136,600 an der Zahl, reden gegen ben Iglauer Kreis die böhmifche 
Sprache, die übrigen hingegen ſprechen deutſch. 

oͤptau, mähr. Dorf von 250 Einw. im Olmüger Kreife, mit 
Buß: und Schmiedeiſenwerken, welde, fo wie der Ort zur Herrfcaft 
Wiefenberg (f. d.) gehören, und unter einer eigenen über dieſe 
Werke aufgeftellten Direction vorzügfiche Erzeugniſſe, als: Dampfma- 
ſchinen, Dampfkeilel , Cplindergebläfe , Druckwerke, Drehbänke , 
Preſſen, Wagenachſen, alle Gattungen großer und Eleiner Mafchi- 
nen = Beftandtheile, fo wie allerley andere Gußwaaren und Eijengattun- 
gen liefern. In 3. befteht auch eine Drahthütte. Die Eiſenbach'ſche 
Metalle und Stahlwaarenfabrik hat ſich beynahe aufgelöſt. 

Zois v. Edelſtein, Siegm. Sreyh., war den 22. Nov. 
1747 zu Trieſt geboren, der aͤlteſte Sohn eines Großhaͤndlers in 
Laib ach. Das Laibacher Handlungshaus Zois trieb fo zu fagen, 
den Alleinbandel mit Eifen und Eifenwaaren aus Kärnthen und Krain, 
und befaß nebftdem mehrere bedeutende Merrfchaften. Solchen Wohl 
ſtand batte ein einziger Mann durch Einfiht und Ihätigkeit, Mich, 
Angelo 3. gegründet, Als diefer ſtarb, erbte fein Erſtgeborner die 
Handlung. Er hatte feine frühefte Bildung im väterlihen Haufe zu 
Laibach erhalten. Hierauf fehicte ihn fein Vater nah NReggio, im 
Modenefiſchen, um dafelbft die humaniftifhen Studien zw vollenden. 
Aber nur kurze Zeit Eonnte er hier verweilen. Won feinem 8Ojährigen 
Vater nah Laibach zurücdgerufen, wurde 3. für die Handlung bes 
ſtimmt. Mineralogie, Chemie, Berg: und Hüttenwefen wurden nun 
feine Lieblingsftudien. Seine Lehrer waren die Jefuiten Gabriel 
Gruber und Joſeph Maffei. Für die wiſſenſchaftlichen Männer 
Laibach's und der Provinz bildete 3. von jeher eine Art von Mittels 
punct. Es war Angelegenheit feines Kopfes und Herzens, den flillen 
Fleiß folher Männer aufzumfintern, fie aus zuzeichnen, ihnen mit ſei⸗ 
nem Vermögen und mit feinen Einſichten beyzuſtehen. Mehrere Jahre 
verfah er auch das Amt eines Directors der nn : Geſellſchaft in 
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Krain. Die Volksbildung, die Reinigung der Sandesfptache, bie Samm— 
lung zur Geſchichte, Literatur, QIopdgraphie und Alterthumskunde 
Krains, und fogar die vaterländifche Poefie, Eur Alles, was Krain 
anging, lag ihm am Herzen ; vorzüglich fanden aber feine Lieblingsfäcer, 
vaterländifhe Naturkunde, Mineralogie, Technologie und Slaviſitik an 
ibm einen rüftigen Forſcher, Sammler un Vertreter. Wie gut er für 
die Laibacher Loceal⸗Bibliothek dachte, bemweifen feine wiederholten Bü- 
chergefchenfe. Die Ausfüllung der: alten. Stadigräben, in Laib ach war 
feine Idee 5. ergab dazu das Beyſtiel, ’indemier den unteren Theil der 
Stadtmauern fammt Graben Fauflid an ſich brachte, jene niederreißen, 
diefen: verſchütten ließ, und ſo einen botanifchen Garten anlegte. Dies 
fer bildete den erſten öffentlichen. Beluftigungsort Laib ach's, mis vie 
lem Kofterraufwande, man fhäßt ihn auf 30,000-®ulden, von 3. ber- 
geftellt,. und bis 1809 unterhafteni Die von ihm angelegten AHeen-tra- 
gen- feinen: Nahmen. Seit 1789 konnte er wegen Kränklichkeit nicht 
mehr die perfönliche Aufficht über ‚feine Eiſenwerke führen. Im Herbft 
1793 war er das legte Mahl in Oberfräin, und feit 1797 kam er nicht 
mehr aus feinem Haufe: Sein übriges Leben, «22 Sabre, brachte er 
nun theils im Bette, theils in einem, von ihm -felbft ausgedachten 
Fahrſeſſel zu ; denn feine Füße waren ganz unbrauchbar geworden, Für 
feine vaterländifhen Verdienfte wurde-3. 1809: mis dem Commandeur⸗ 
Freuze des Leopold » Ordens ausgezeichnet. Er karb den 10. Nov. 1819. 

Zolkiéewe, galiz. Municipalſtadt "und Hauptott des Bölkiewer 
Kreiſes, mit einem hübſchen Schloſſe, 602 Häuſern und 3,930 Einw., 
welche Tücher, Wollenzeuge und Leder verfertigen. Es iſt bier der. Sitz 
des Kreisamtes für den Zoͤlkliewer Kreis und eine Kreishauptſchule. 

Zoͤlkiewer Kreis, in Galizien, bat einen Flaͤchenraum von 
100-42- geogr. DO. M. Die Zabl der. Bewohner beträgt 1955200; wel: 
he in 4 Städten, 18-Morkifl. und 267 Dörfern: leben. Die Band: 
wirchfchaft it. der Hauptnahrungs zweig der Bewohner ; und der früdt: 
bare, meift thonige, mit etwas Sand vermifchte Boden begünftigt den 
felben febr. BEE Zn 5 wm Das 

Zoller, Ant:,. geboren 1695 zu Telfs im Oberinnthale Ty— 
rols, Ternte bey Mid. Hueber zu Innébruck, und malte ſchon in 
feiner Lehrzeit fo gut, daß der Lehrer beym Ausmalen des Saales im 
Ktofter Stams mehrere Stücke von ibm allem malen ließ. Er begab 
fih nah Wien, dann nah Klagenfurt, und machte fich. dafelbit 
anſäßig. 1753 Fam er wieder in fein Warerfand zurück, fette fich in 
Hall feſt, und wurde Bürger dafelbft. Er: 'malte mehrere Kirchen in 
Tyrol, als zu Telfs im Stubay, und Telfs im Oberinnthale, an 
beuden Orten fowohl die Breifen, als tie Altarblätter, dann auch bie 
Kirchen in Tilliach, Gſchnitz, Mutters, Schmiern bey Stei— 
nad und zu Patſch; bier lieferte er feine leßte Arbeit. Altarblätter 
außer den vorangezeigten fiebt man von ihm zu Anras im Puſtertdale, 
und das Hodaltarblatt in der Pfarrfirhe zu Lienz. Zu Innsbrud 
auf dem Gottesader unter dem neuen Bogengange ift ein heil. Caſ— 
fian von feiner Hand. Er ftarb zu Hall 1768, 


Zoller, Franz Carl: — Zollweſen. 261 


Zoller, Franz Carl, ein Sohn des Vorigen, war. 1748 zu 
Klagenfurt ‚geboren; ftudirte die lateinifhen Schulen zu Hall, 
zeichnete aber in den Mebenftunden Landfchaften, und lernte von feinem 
Barer.: die Perfpective, “ging 1775 nah Wien, mo er durch eme 
Zeihnungsder Stadt Innsbruck ſich ſogleich dem Hofrathe Freyh. v. 
SGperges empfahl: Er verlegte ſich nun auf das Landſchafts zeichnen 
und Kuͤpferſtechen, gab die Anſicht Wiſens vom Belvedere aus ſchön in 
Kupfer geſtochen Heraus, wofür er von der Raiferinn Maria There 
fid eine Anerkennung mit 25 Ducaten erhiele, und nahm auch Theil an 
der Herausgabeidesgroßen Gartens des Feldmarſchalls Lascy in 4 Blät- 
teen.» Er: kam fodann nach Throl zurück, owo er 1785 ald Weginfpector im 
Untetinnthale, dann bey ber Ei$, Baubirsition zu Innsbruck ange: 
ſtellt wurde, und in Mebenſtunden die 2 Gferfcher von Liſens und 
Shmiern aufnahm, und in Kupfer iluminirt herausgab. Unter: der 
föonigkbayer. Regierung ward er als Dberbauinfpector nabBriren, und 
1810 nah Münden überfegt, von wo. er- nach der Wiedererlangung 
Torols unter den öfter. .Scepter zurückkam, und als erfter Abjunet der 
& 8, Provinzial⸗Baudirection zu Iren sbr uck angeftellt wurde. Er war 
auch der. Herausgeber des: alphabetiſch⸗ topograpp. Berzeichniffes fammt:- 
lichet Orte Throls, Innsbruck 1827; ſo wie der Gefhichte und Denf: 
würdigkeiten der: Stadt Innsbruck und der untliekenben. Gegend, 2 
Bden mis, einer !Landbeharre, eb. 1316 25Trefflich verftand er die 
Architektur/ wovon er bey Gelegenheit eitiger arthitektortifchen Vorſtel⸗ 
— Beweiſe gegeden hat. Er ſtarb den 18. Nov. 16829. 

Zoller, Jof. Ant: älteſterSohn Ant. Z.'s, war 1731 zu 
——— geboren, kam. mit ſeinem Vater, der ihn“ ganz ausbil⸗ 
dete, nah Tyrol. Er malte mit ihm und nach deſſen Tode allein meh— 
vere Kirchen, als zu Tſchötſch bey Brixen, zu Stöckl im Puſter⸗ 
thafe; auf dem Ronggen bey Inmn sbruſck, zu⸗ Abfom, auch eine 
Kuppel zu Neuſtift im Stubay, die Saldatorskirche zu Hall, nebft 
mehreren Altatblättern. Er war in der Architektur- und Perfpectiomaler 
rey ſo Fark, wie iſein Vater; jedoch die Stärke des Ausdrucks und das 
angenebmie Eoloritzerreichtö er nicht, Auch haben feine Arbeiten immer 
etwas Stoifes. In Landſchaften? war er‘ ne dead, beſonders i in Gouache. 
— Er start zu. Hall 1791. - 

Z0Ugefälb, f. Zollwefen im geigenden Artikel, und Drey⸗ 
Bigftgefäu im Supplement. 

2 Zollwefen.- Die: wichtigen Nachtheile, welche darais — n⸗ 
— daß in den, dem gemeinſchaftlichen Zollverbande einbezogenen 
Ländern des öſterr. Kaiſerſtaates, nad der Aufhebung der Zwiſchenzoll⸗ 
Linien, welche diefeiben früher trennten, üder das Zollmefen und bie 
Staard:Monovole vom &alz, Tabak, Schießpulver und Salniter, ver: 
fhiedene,, gegenfeitig nicht übereinftimmende Gefege und Vorſchriften 
beſtanden, die greßenthoils den gegenwärtigen Verhältniſſen, und den 
auf dieſelben gegründeten Bedürfniſſen nicht entſprachen, baten die Ers 
kaffung eines neuen zufammenbhängenden Geſetzes über diefe Zweige der 
indirecten Beſteuerung nothwendig gemacht. Es wurde daher durch 
kaiſerl. Patent vom 11. July 1835 eine Zoll: und Staats⸗Monopols⸗ 
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Ordnung im Kaiferfinate, mit Ausnahme von Ungarn, Giebenbürgen 
und Dalmatien, als allgemein verbindliches Geſetz eingeführt und be 
fohlen, daß diefes Geſetz mit dem I. Aprit 1836 in Wirkfamleis trete. 
Von diefem Zeitpuncte an wurden alle Geſetze und Vorſchriften über die 
Theile der Gefeßgebung, von denen das gegenwärtige Geſetz handelt, 
insbefondere die allgemeine Zollordnung vom 2: Jän. 1788 für die Län 
der, in denen biefelbe eingeführt war, die Zollordnung vom. 14. Aug. 
1786 für Tyrol und Vorarlberg zı das Gefeg vom 22. Dec. 1803 für 
das lombardiſch- venetianifche Königreich, dann die: verfchiedenen Pa 
tente und Geſetze über-die genannten Staats: Monopole, ſammt allen 
nachgefolgten Anderungen, Ergänzungen und Erläuterungen in der Art 
aufgehoben, daß ſich bey allen Amtshandlungen, welche. nach dem 3l. 
März 1836, vorgenommen werden, dann bey allen, Waarenjendungen, 
über welche die Wanrenerklärung nad diefem’Zeitpuncte gefchehen, had 
dem gegenwärtigen Geſetze zu benehmen ift. Wenn die Waarenerkiw 
tung vor dem J. April 1836 gefcheben it, und bierbey die Bedingun— 
gen des Zollverfahrens, nach ben zur Zeit der Erklärung beftandenen 
Vorfchriften erfüllt wurden, fo war eine nachträgliche limftaltung oder 
Ergänzung der WaarenerHärung nad) dem neuen Gefeße, oder die Ev 
füllung von Bedingungen, welde ‚die früheren Vorſchriften nicht am 
ordnieten, nicht zu fordern. Dagegen bleiben auch Eünftig in Kraft: 
1) Der Zolltarif, und die bey der Anwendung der Zolfäße zu beobach⸗ 
tenden Beftimmungen. 2). Die Preistarife der Monopolsgegenftände, 
dann die Anerdnungen über den Umfang, in weichem die dem Staate 
vorbehaltenen qusfchließenden Rechte ausgeübs werben, und über die 
Art der Verwaltung der quf diefe ausfchließenden. Rechte gegründeten 
Staatsgefälle, 3). Die Vorſchriften, welche über ben Verfehr zwiſchen 
Ungarn und @iebenbürgen einerfeits, und den übrigen &taaten ans 
dererfeits, dann Über die. gegenfeitige Durchfuhr der Erzeugniffe beys 
ber Gebiethstheile durch die leßteren in das Ausland, oder in das Zolk 
gebieth zurüd, ferner über den Verkehr zwifchen den Rändern, für wei 
che dieſes Geſetz Wirkſamkeit erhielt, und Dalmatien, befteben. Das 
Zollverfabren bey den Zbllämtern. für die nad Ungarn , Siebenbürgen 
pder Dalmatien austretenden, oder aus diefen Ländern in die Übrigen 
Staaten eingehenden Waaren ift jedoch nach dem jegigen Geſetze zu pflegen. 
Aud) finden die Orundfäge diefed Geſetzes über die Ausweiſung des Bes 
uged, Urfprunges oder der Verzollung in den ®taaten, in denen dad 
* Wirkſamkeit erhielt, auf die aus Ungarn, Siebenbürgen oder 
Dalmatien eingebrachten Gegenftände Anwendung. 4) Die Vorſchrif⸗ 
ten über die amsliche, oder die von den Gewerbtreibenden felbit anzu: 
bringende Bezeichnung der Waaren. 5) Die gefeglihen Beftimmungen, 
deren Aufrechthaltung in dem Geſetze ſelbſt vorbehalten wurde. — Zugleich 
wurden die in den beftebenden verfchiedenen Geſetzen und Vorſchriften 
über die indirecte Befteuerung enthaltenen Strafbeſtimmungen für Ges 
fälsübersresungen, dann das bey der Anwendung der Strafen für diefe 
Ubertresungen eingeführte Verfahren einer aufmerffomen Prüfung uns 
terworfen, und in Folge diefer Interfuhung das Bedürfnig erkannt, 
on die ©telle der bisher geltenden Beflimmungen ein vereintes, anf 


Zzollwmefen. | 268 


die Grundfäge der Gerechtigkeit geftügteö, und mit den allgeıneinen. 
Strafgefegen übereinftimmendes Strafgeſetz für alle Zweige ber indirecs 
ten Befteuerung treten zu laffen. Zufolge kaiſerl. Patent vom 11. July 
1835 iſt gleichfalls dasfelbe in allen Staaten, mit Ausnahme von Un—⸗ 
garn, Siebenbürgen und Dalmatien, vom 1. April 1836 an, mit 
folgenden Beitimmungen genau zu beobadten: I. Won dieſem Zeit« 
puncte an, treten alle, in den beitebenden Geſetzen und Vorſchriften 
über die Zweige der Beſteuerung, von benen das gegenwärtige Belek 
handelt, enthaltenen Strafbeſtimmungen, und das für die Anwendung. 
diefer Strafen eingeführte Verfahren. außer Wirkfamkeit. Die einzelnen 
Gefaͤlle und Abgaben , für. melde ausnabmsweife noch einitweilen die 
deſtehenden Strafbeſtimmungen, -und das für deren Anwendung gel⸗ 
tende Verfahren in Kraft bleiben, werden durch befondere Rund yachun- 
gen bezeichnet. II. Durch befondere Bekanntmachungen wird auch näher 
deſtimmt, ‚welche den Gemeinden, oder andern Perfonen , zufließenden 
Abgaben unter dieſem Geſetze begriffen zu achten fegen. III. Die mit 
tiefem. Geſetze beflimmten. Strafen finden auf. alle Gefällsübertretungen 
Anvendung welche nach dem 31. März 1836 verübt werden, oder 
weiche, wenn gleich diefelben vor diefem Beitpuncte begangen worden 
find ,. dem mit: dieſem Gefeße angeordneten Verfahren unterliegen, 
und für welche diefes Gefeg eine mildere Strafe beitimmt, als die zur 
Zeit der libertretung beftandenen Vorfhriften feftfegten. IV. In den 
Fällen, in denen fi die Schuld oder Theilnehmung an einer. und der: 
feiben lbertretung auf Handlungen oder Unterlgfungen gründet, deren, 
eine oder mehrere vor, andere nad). der Wirkfamkeit des Geſetzes Statt 
gefunden baden, follen die vor diefem Zeitpuncte begangenen Handlunz 
gen oder Unterlaffungen nur in fo fern nach den. Beftimmungen des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes beuriheilt werben , als die Anwendung desfels 
ben auf diefe Handlungen oder Unterlaffungen, im Vergleiche zu den 
beg der Verübung beftandenen gefeglihen Anordnungen, eine mil: 
dere Folge nach fich zieht. V. Hat Jemand durch eine, nad ber 
Wirkfamkeit dieſes Geſetzes begangene Handlung oder Unterlaffung ſich 
der Theilnehmung an einer vor diefem Zeitpuncte verübten Übertretung 
fhuldig gemacht, fo fol er, wenn das gegenwärtige Geſetz bie. libers 
tretung einer ſchärfern Strafe, als die zur Zeit der Verübung beftande- 
nen Vorſchriften feſtſetzen, unterwirft, zu feiner größern oder fehärfern 
Strafe verurtbeilt. werden, als den Thäter, nad dem Umfange bes Ge⸗ 
genſtandes rückſichtich deſſen die Theilnehmung Statt findet, zu Folge 
der zur Zeit der Übertretung beſtandenen Vorſchrift zu treffen hätte. 
VI Wurden Übertretungen derſelben Art oder verwandte Übertretuns 
gen theils vor, tbeils nach der Wirkſamkeit diefes Geſetzes verübt, fo 
können die vor diefem Zeitpuncte Statt gefundenen libertretungen,, bey 
der Werbängung der durch felbes für die Verübung von Gefällsübertres 
sungen der nähmlichen Arb, oder verwandter Gefällsübertretungen vors 
gefchriebenen nadıtheiligen Folgen , diefelden mögen fi auf das 
Strafausmaß oder Strafverfhärfungen, beziehen, nur in dem Maße’ 
in Anfchlag gebracht werden, daß den Übersreter zu Folge der Anrech— 
nung ber bemerkten frübern Ubertretungen keine ungünftigere Folge 
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tteffe, als diejenige iſt, mis welcher die zur Zeit dev: Verübung biefer 
uͤbertretung beſtandenen Vorſchriften die Wiederholung „der: uͤbertretun⸗ 
gen derſelben Art oder verwandter Ubertretungen bedrobten. VII. Auf 
die vor der Wirkſamkeit des Geſetzes begangenen'Gefillsübertretungen; 
deren Verjährung nach- ben: zur Zeit der Veräbung: beſandenen Vor— 
ſchriften entweder gar nicht Statt findet, woder erſt nah einem 
längern Zeiträume‘, als dieſes Geſetze beſtimmte,e vollſtreckt werden 
kann’, find die günſtigeren Beſlimmungen dieſes Geſetzes über die Vers 
jährung der Strafe und der Haftung anzuwenden. VIIIL. Auch fo, m 

fo fern die zur Zeit einer frühern uͤbertretung beſtandenen Vorſchri⸗ten 
nicht anordneten Daß die Verjährung durch eine ſpätere uͤbertreiung 
unterbrochen werde, der Lauf der noch vor der Wirkſamkeit dieſes? Ges 
ſetzes begennenen Verjährung, durch eine nach diefemn Zeitpuncte be⸗ 
gungene, Übertretung ihr unterbrochen werben.;:jedolß iſt, wenn die 
ſpätere uͤbertrerung Stautt fand, ehe die Verjährung, nady dem vorhers 
gehenden Abſatze vollendet war’, der noch Übrige: Zeitraum: ganz 
zu·vollſtrecken, welcher zur Vollendung ber Verjährung mach den 
zur Zeit 'der' Werübung“ deu frübern Übertretung beftandenen · Vor⸗ 
ſchriften erforderlich iſt. IX. Die dem Eigenthümer oder: Pfand⸗ 
inhaber des‘ Gegenſtandes, oder der Hulfsmittel einern Gefällsüberr 
tretung durch das gegenwaͤrtige Gefeg‘ in Hinſicht der Haftung für 
die den Sttaffall treffenden Vermögeneſtrafen eingeräumten Rechte {ins 
den auf die’ Sachen Anwendung, welche erſt nah Wirkſamkeit des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes angehalten werden, wenngleich die Übertrerung; 
der dieſelben zum Gegenſtande oder zunt Hülfemittel dienten, vor dieſem 
Zeitpincte begangen worden iſt. X. Das mir dem gegemwärtigen. Ges 
ſetze vorgeſchriebene Verfabren ft auf bie uͤbertretungen über welche 
vor dem Zeitpunctte der Wirk'amkeit dieſes Geletzes die Thbotbeſchrei⸗ 
bung "aufgenommen," oder". wenn der Fall zar Aufnadene einer That⸗ 
deſchreibung nicht geeignet iſt, der Beſchuidigte von einer jur Erhe— 
bung des Toatbeſtandes oder zur Anterſuchung beſtellten Beboͤrde, oder 
einem dazu ermächtigten Amte vernommen, imiteinbatdifch<venetianifcen 
Königreiche: hingegen“ die Klage bey. Berichte überreicht worden ift,“ nice 
anzuwenden: Alte anderen Gefällsübertretungen ſind nach dem, mittelſt 
des gegenwärtigen Befeßes vorgefchriebenen Verfahren: zu behandeln. 
In Gemäßbeit des Patentes vom II. Julh 1835 find die Anordnungen): 
welche zur Vollziehung der Zoll: und Staats « Monopols« Ordnung als 
gemein beobachtet werden’ follert, in die folgende Vorſchrift zu ſammen 
gefaßt worden. Dieſe Vorſchrift iſt mit 1. April 1836 in den Rändern, 
für welche die Zoll: und Staats-Monopols⸗Ordnung erlaſſen worden 
it, in Mirkfamkeit getreren. Die Bellimmungen-über die Zeiträume, 
während welcher die zur Ausweifung des Bezuges, Urferunges oder’ ber 
Verzollung ausgeitellter Urkunden zum Behufe diefer Auswerfung: anges 
wendet werden können, find auf Urkunden, die- vor dem 1. April 1836 
ansgeitellt worden find, nur infofern anzuwenden, als 1) die in der 
Vorſchrift enthaltenen Beſtimmungen für demenigen, dem die Urkun— 
den zur Ausweiſung zu dienen haben, günſtiger ‚als die bisher hierüber 
beſtehenden Vorſchriften find, oder als 2) es ſich umtrkunden Handelt, 
für welche die „bisher beftandenen Vorfchriften einen Zeitraum, während 
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weldien dieſelben zur Ausweiſung anwendbar· ſind, nicht feſtſetzen "Nürk: 
ſichtlich biefer»von: dem; April 1836 ausgeſtellten Urkunden ſind vie 
mie dieſer Worſchrift feſtgeſetzten Zeiträume von / dem⸗I. April A836: an 
zu berechnen. — Worſchrißt vom 31. Jaͤn. 1830 über: die Wett 
zieb ung der 301: und Staats⸗MomnopolseOrdnunge n 
Abſchnitt. Von den Bedingungen des zollpflichtigen Verkedres. 1.'Wer- 
hältniſſe der. Zollausſchlüſſe. F. 1. Die Zoll⸗ und Staats Monopols⸗ 
OxbmungTäßr die beſtebenden Beſtimmungen ünberührt: 1)" Über "die 
Aus ſchließung der Haren von Triefiund Venedig‘: der Ka 
Bwrody und Iſtriens vondem Zollverbande.- 2) Über- dert’ Alnifang 
des uiiter: dieſer Ausſchlisß ung begbiffenen Gebiethes. 3) Uber’die’von 
der Zoll freybeit in demſelben ausgenommenen Gegenſtände. 41 Über die 
zut Übercwachung des Verbebres und der ⸗ Waarenvorrẽthe in dieſen Zoll 
ausſchlüſſon gerboffenen, Nnicht ohnehin durch die Zollu nd Staats 
Monbpols⸗Ordnung feſtgeſetzten beſor ern Vorkebrungen/ Und mit den 
letzeren verbundenen Befugniſſe der Gefaͤllsbeamren und der Angeſtellten 
der Wachanſtalten. IIxBeſtimmungen über die außer Handel geſetzten 
Waaren. 1. Bewilligung zum Bezuge detſeben. a) Behdörden, bey denen 
dieſe Bewilligung anzuſuchen iſt. 9.2 ua) Im Allgemeinan. u Die 
Bewilligung zum Bezuge Außer Handel gefetzter Waaren aus dert: Ausn 
lande oder einem Zollautſchluſſe, iſt mirtert einer von dem Bitreffeller 
eigenhändig zu / intorſchreidenden, und mit feinen Siegel zi bekrafligen. 
den Eingabe bey der politiſchen Landeeſtelle, in deren Gedietbe ſich der 
Aufenthaltsort des Bittſtellers befinder? an zuſuchen!Uberſchreitet der 
Werih der Waaten, um die es ſich handelt, nicht den Beerdge von 200 
Gulden, ſo Fann dieſe Bebbiligung von ’deridie Gefaͤlsangelegenheiten 
leitenden Landesbebbrde, und abenn“ der Wersh der zedachten Waaten 
50 Gulden nicht :iiberfteigt:, bey dev die Gefaͤllsangelegenh eiten lei⸗ 
tenden Bezirksbeborde ertheilt werdem > 03. 4)Insdeſondere 
Mo nopols⸗Gegenſtaͤnde. Zum Bezuge vun Gegenſtanden eines Staats⸗ 
Monopoles aus dem Außlände oder aus einem Gebiethstheile, in wel⸗ 
chemidas Staats⸗ Monopol nicht beſteht, oder zur Durchfuhr bon Mo⸗ 
nopols⸗Gegenſtanden· durch das Zollgebẽetheiſt die Bewilliging bey’ der 
die Gefaͤlls angelegenbeiten leitenden Landesbehörde anzuſuchen In Us 
ſicht auf Pulver und Sainiter iſt, mit Ausſchiuß des lombarbe benetiam 
Königreiches, das Artilleris⸗ Haupt: Zeuganit die Behörde," beh der die 
gedachte Bewilligung angeſucht werden muß.’ b) Anwehbiüng der Be⸗ 
willigung. '$: 4. Die Menge Waaren, uͤber welche eine Einfuhrbewil⸗ 
ligung vereint ertheiltrwurde/ muß ftets auf einmabl der Einfuhrver⸗ 
zollung unterzogen werben. Eine Trennung dieſer Waarenmenge in 
oder mehrere Abtheilungen findet nicht Statt/ wenn dieſelbe nicht aus⸗ 
drücklich in der Bewilligung geſtattet it, e) Zeitraum, durch den' die⸗ 
ſelbe verwendbar ift. $. 5: Die Bewilligung zur Einfuhr außer Hans 
dei. geſetzter Waaren, und der Monopold: Gegenftände kann, wenn 
nicht in derſelben eine andere Friſt ausgedrückt iſt, nicht durch einen 
längern Zeitraum a!s 6 Monathe verwendet werden. Nach Ablauf dies 
ſes Zeitraumes oder der Friſt, auf welche‘ die Bewilligung lautet, iſt 
eine nene Bewilligung anzuſuchen. — 2. Bewilligung zur Abtretung der: 
ſelben. H. 6. Die zur’ Abtretung einer außer Handel geſetzten Waare 


y 


26 zollwefen. 


an“ einen andern Befiger :erforderliche Bewilligung : (Zoll⸗ und Staat 
Monopols : Ordnung $. 259) lann nur von derjenigen Behörde ertheilt 
werben; bey welcher die Bewilligung zur Einfuhr derfelben aus dem 
Auslande,, oder einem Zollausſchluſſe von dem Erwerber, an den die 
ſelbe abgetreten wird , angefucht werden. müßte. — 3. Berfteigerung außer 
Handel gefegter Waaren. $. 7. — Von Seite eines: Öerichtes. Zu 
Folge der Zoll« und Staats » Monopols : Ordnung (69.259, 261) dürfen 
außer Handel gefegte Waaren, fo lange fich diefglden im neuen unge: 
brauchten. Zuftande befinden, ohne befondere Bewilligung nicht durch 
DVerfteigerung feilgeborhen- werden. Finder ein Gericht im Wege der 
Erecution, oder bey der Abhandlung einer Verlaffenfchaft die Verſtei⸗ 
gerung außer Handel geſetzter Waaren zu verfügen „fo hat dasfelbe, 
ebe die Feilbiethung ausgefchrieben wird, bie zur Leitung der Gefaͤlls⸗ 
angelegenbeiten beftelte Bezirksbehörde vorläufig ven der beabfichtigten 
PVeriteigerung in die Kenntniß zu feßen, und derfelben ein genaues 
Verzeichniß der Waaren, um die es ſich handelt, mitzusheilen.: Ergibt 
fih gegen die Feilbiethung kein gegründeter Anſtand, ;foı eröffnet: folches 
die erwähnte Gefällsbehörde dem Berichte, und beſtimmt, welcher Ge 
fälsbeamte der Verfteigerung bepzumohnen. hat. Die Feilbiethung darf 
nur in Gegenwart diefes -Gefällsbeamten und unter den, ausdrücklich in 
die Verkaufsbeſtimmungen aufzunehmenden Bedingungen geſchehen, daß 
der Käufer ſich über die zum Bezuge der Waare nach dem 6. 259 der 
Zoll: und Staats⸗Monopols⸗ Ordnung und 8. 2der gegenwärtigen 
Vorſchrift erlangte Bewilligung ausweiſe, oder daß die Waare in die 
zollaͤmtliche Verwahrung uͤbergeben werden müſſe, bis die erwähnte Be 
willigung beygebracht, oder die Waare mit Beobachtung der Anordnun⸗ 
gen über die Wagrendurchfuhr in das Ausland oder einen Zollausſchluß 
verfendet wird, 6. 8, b, Von Seite”eines Zollamtet, Auch bey den 
Feilbietbungen, welche von Seite eines Zollamtes vorgenommen wer: 
den. bat. ver. Verkauf. außer Mandel gefegter Waaren nur.unter ber 
oben ($. 7) erwähnten Bedingung * geſchehen. (Zoll⸗ und Staats⸗ 
Monopols⸗Ordnung $. 251.) III. Beſondere Beſtimmungen für bie 
Geeküfte, 1. Abfaſſung des Manifeftes über die dem Ausrinnen unter: 
worfenen Waaren. $. 9. In Abſicht auf die dem Ausrinnen - unterwor 
enen Waaren, das ift: a) Flüſſigkeiten, als: Wein, Ohl, Honig, 
yanntwein, Syrup, Pflanzenfäfte u. dgl., b) Auftern und Seemu⸗ 
ſcheln, c) ‚die in Slüffigkeiten eingemadten Oegenftände, als: Fleiſch, 
Schwaͤmme, oder Fifche in Salzwafler oder Ohl u. dgl. wird nicht. ger 
fordert, daß in dem Sciffsmanifefte die in. den: Gefäßen und Behält: 
niffen wirklich enthaltene Menge folher Waaren genau angegeben werde, 
Es ift binreihend, die Zahl und Zeichen der Gefäße und Bebältnifle, 
dann für jede Waarengattung die Gefammtmenge derfelben übereinſtim⸗ 
mend mis den Ladungsſcheinen oder Schiffsfrachtbriefen, ohne Abzug des 
auf der Fahre durch Schwindung oder Ausrinnen entflandenen Abfalles, 
anzugeben. — 2. Friſt zur Einbringung der Waarenerklärung. $. 10. If 
dem Führer eines, in einen Seehafen eingelaufenen Fahrzeuges zwar 
bekannt, daß die ganze Ladung zur Einfuhrverzollung in dem Hafen 
oder zur Erklärung als Anweisgut in demfelben, oder daß ein Theil 
derjelden für diefen Hafen, ein anderer zur Weiterverführung in einen 
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andern Hafen beſtimmt iſt, kann er jebod binnen der in dem'6. 54 der 
Zoll: und Staats: Mönopols:Ordnung feitgefegten Srift von 24 Stun⸗ 
den, nachdem das Fabrzeug in dem Hafen oder auf der zu demfelben 
gehörenden Rhede’ eintraf, noch nicht die Erklärung mit der vorgefchrie« 
benen Genauigkeit einbringen ; fo bat er ſolches binnen diefer Friſt dem 
Bollamte anzuzeigen, und um eine Erweiterung, derfelben zur liberreis 
hung ber vorfchriftmäßigen. Erklärung und. des WVerzeichniffes dee für 
einen andern Hafen beftimmten Waaren.anzufuchen. Das Zollamt: hat 
die angefuchte Friſt mit einer den Verhaͤltniſſen angemejfenen Dauer zu 
bewilligen, wenn das: Sciffd-Manifeit vorfchriftmäßig verfaßt iſt, und 
nicht nur dasſelbe, ſondern auch die der Ladung zur Ausweifung dienen« 
ben Papiere dem Zollamte gehörig übergeben worden find. — 3. Fälle, in 
denen auf Koften. des Schiffsführers die gefeglichen Maßregeln der Über⸗ 
wahung ausgeübt werben können. $. 11. Das Zollamt ift berufen, 
auf don eingelaufenen' Fahrzeugen, von ben durch die $$. 43 und 55 
der Zoll: und Staats: Monopols» Ordnung eingeräumten Befugnillen 
auf Koften des Sciffsführers Gebrauch zu machen, oder die Ablegung 
der Waarenladung in die ämtliche Niederlage zu fordern: 1) Wenn dab 
Schiffs: Manifeft nicht überreicht wird, oder 2) wenn dasfelbe nicht vor⸗ 
ſchriftmäßig verfaßt. ik, oder 3) wenn binnen der Frift von 24 ©tuns 
ben, nachdem das Fahrzeug in dem Hafen, ober auf der zu demfelben 
gehörenden Rhede eintraf, weder die Erklärung über die Waarenlas 
dung und die Anzeige über die Waaren, deten Beflimmung dem Schiffs⸗ 
führer unbekannt it, oder die für einen andern Hafen beftimmt find, 
überreicht, noch eine Erſtreckung der Frift zur Einbringung der Erklaͤ— 
rung angefucht wird;:sober. 4) wenn in dem alle, wo diefe Friſt vers 
längert wurde, felbfb die erſtreckte Friſt verftreicht, ohne daf die Waa⸗ 
renerklärung und das Verzeichniß über die für einen andern Hafen ber 
ſtimmten Waaren überreicht wird. — 4. Verfaſſung des Verzeichniffes über 
bie für einen andern Hafen beftimmten. Waaren. $. 12. Die Beſtim⸗ 
mungen über die. Einrichtung des Schiffs: Manifeftes (Zoll: und Staats⸗ 
Monopols : Ordnung $..35) erſtrecken ſich auch auf die Verfaffung des 
Verzeichniffes über die für einen andern Seehafen beftimmten Waaren. 
(300: und Staats: Monopols: Ordnung $. 54.) — 5: Berufung des 
Schiffs: Manifeftes in der Waarenerklärung. $. 13. Sowohl in der 
Erklärung über die zur Amtshandlung bey. dem im Hafen befindlichen‘ 
Bollamte beftimmte Ladung, als aud in. dem Werzeichniffe.über die zuv 
Weiterderführung in einen andern Hafen beflimmten Waaren, find die 
Poftenzahlen, unteridenen die erklärten oder in dem Verzeichniſſe aufs 
geführten Waaren in dem Schiffs:Manifefte erfcheinen , anzugeben. — 
2. Abſchnittt. Vonidem Zolverfahren. 1. Mit Gegenftänden, rück⸗ 
ſichtlich welcher Polizeys Vorfchriften beftehen. $. 14. In Abſicht auf die 
Gegenfiände, welche nach den beftehenden Polijey + Worfchriften einer 
polizeylichen Amtshandlung unterliegen, ehe das Zoflverfahren mit. den⸗ 
felben begonnen oder geſchloſſen werden darf,- it ſich nach diefen. Vor⸗ 
fhriften genau zu achten, Befindet fi iri dem Standorte des Zollamtes 
Bein zu der vorgefchriebenen polizeplichen. Aıntshandlung berufenes Amt, 
fo. muß die Waare an einen Ort, wo ein ſolches Amt beftehs, angewie⸗ 
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fen werden 2 -Obrigleitlihe Zengniffe über die als bekannt And ſicher 
zu: betrachtenden Handelsleute und. Suhrleite: :$:..15. Die mach der 
Zoll: und Staats » Monppalss Drbnung:von:den Obrigfeiten aus zu ſtel⸗ 
kenden Zeugniſſe für die als befanne und ſicher zu betrachtenden Han» 
deiss oder Fubrleute ſndeKadh dem vorgeſchrieben en, Mu ſter aus zuferti⸗ 
gen· 232 Bürgſchafts arkblbärungen 6. I6. Die Muſter allgemeiner. ind 
beſonderer Burgfchaffserklärungen; daun der von den Obrigkeiten anzu⸗ 
ſetzenden Veſtatigungen find aus eigenen vorgezeichneten Formularien 
zu eninehmen. — 4. Unterſuchung der Anmweisgüter. 8. 17. Iſt in dem 
Falle „im: welchem zufolge der Zoll; und Stagals-Monopols⸗ Ordnung 
$: 145 alle Paͤcke und: Behaͤltniſſe einer Sendung: Anweisgüter: geöffnet 
und beſchauet werden. müſſen, weder eine obrigkeitliche Perfon; Noch 
oin Glied des: Gemeindevorſtandes gegenwärtig, ſo ſollen Lunbefangene 
Zeugen: zur: Amtsbandlung beygezogen werden: rd: Abſendung eines 
Eremptarsider Erklaͤrung uber Anweisgüter. H. 18, Diesmis:dem$. 152 
der »Bolls. und 'Dtaatd: Monopolss.Drdrnung: vorqeſchriebene Abſondung 
ſchah, einer Abſchrift der im die Amttbücher aufgenommenen: Eintra⸗ 
gung „han ıdas Amt, zu welchem die angewieſene Waare auf dem Zuge 
anıden Drti der: Beſtimmung, oder im’ Austritte aus dem Zollgebierht 
geiteilti.werben: mußz “gefchieht in ber: Regel durch die Baiefpoſt, oder 
fo. fern «tn: der Richtung;, "um die es fih handelt,eine Poſtverbindung 
nicht beſteht⸗ durch diejenige AMrutalt;. Durch welche dDie:gegenfeitigeliber: 
bringung ded. Schriftenwechfels:diefer. Amter ;beforgf' wird. Wurde abet 
die Waarenerklärung nach den Beurnnungen mid Maßſtäben des Ein 
fubrzoll⸗ Tarifes werkalt,und geſchieht DIE Anumeifungranzeine Sollleg ⸗ 
ſtaͤtte oder am ein Hauptzollamt zum ˖· Behufe · dei; Einfuhrsverzollung 
oder ber: Ablegung in der amtlichen Miederlages’fo: wird: ein Exemplar 
der Grötarine ;»oerfchlelen, den Waarenführennebit der. Anweiſunge— 
bollete ut uͤberbringung an das Amt an das die Anweiſung erfolgt; 
übergebön,weiin nicht der Ausſteller dev Erklärung ausdrücklich: ver⸗ 
langt /daß ein Exemplar derſelben dem MWantenführer nicht eingebän⸗ 
digt werben‘ folls Dem Waareunfübrernliegt ob dieſes Exemplar der; Ei 
klaͤrung· wohl verſchloſſen gu bewahret, "den: ÄAnitern zu welchen die 
Waarenladung Auf.iden Zuge geſtellt werden! muß mit der Anıdeis 
ſungsbollete worzulegen, unde dem Anne, amı Kasıbte Waarenladung dus 
gewieſen worden iſt zu berbringen. Wünſcht der Ausſteller der Erklaͤ⸗ 
rung in dieſem Falle, daß, nebſt dem Exemplar⸗ der Erblaͤrung, das 
dem Waarenführer übergeben wird, dem Amtes: aAn das die: Anmeiſung 
geſchiehtein anderes Exemplar der Erklärungn durch die. beinerftesäns 
ſtalt zugeſendet werde, um den Zögerungen And Anſtäuden zu begegtlen / 
die: ſich im Falle des Verluſtes des dem Wadienffihrer übergebenen Erems 
plars den Erktärung bey dene. Amte, am Pad. bie WBaare -angewiefen 
worden:aft; ergebem'würben z ifo hat. er die Erklärung an dreyfacher Aus 
fertigung auszuſtellen. — 6:: Anmweifung: zur Ausfuhrüber die Zoll; Linie. 
a. Erblarung für dieſelbe. F. 19. Kannadecfenige, welcher..beg einem 
im Böllgerieihe beſtehenden Zollamte eine Waare jur Anweiſung für die 
Ausfuhr über die Zolla Linie erklärt (Zeil: und: Staat: Monopols«Drds 
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nung: $. 184) nicht beſtimmt angeben ,. Über welches Amt die Wagre 
ausgeführs werden wird, ſo ift ihm geſtattet, entweder a). mehrere Ams 
ter, über deren eines :die: Ausfuhr erfolgen wird, und bepläufig den 
Zeitraum, Binnen welchem dieſes Statt finden folk, ‚anzugeben ‚{oder 
b):.zı verlangen, daß die Waare an ein in der Richtung, in der dies 
ſelbe verſendet wird, beftehendes ‚Zollamt angewieſen werde ,:.bey ‚wel: 
dem das Austristsamt nachträglich anzugeben iſt. b) Verfahren des Am— 
tes, über das der Austritt erfolge. $. 20. Das Amt, an das zu: Folge 
bes $. 181 der Zoll: und: Staats» Monopols- Ordnung. eine Waare zür 
Überwachung des wirklihen Aussrittes über die, Zoll« Linie angewieſen 
wird,..bat 3) wenn die Anweifung unter aͤmtlichem Verſchluſſe geſchah, 
denfelben abzunehmen, und die äußere Unterfuchung ‚der Waarenla⸗ 
dung, wenf aber aus dem Zuftande. des Verſchluſſes oder der. Behält⸗ 
niffe;, ober aus ‘andern Umftänden der Verdacht einer Gefällsverkürzung 
entfpringt, die innere Unterſuchung der. Waare; 2) wenn die Anwei— 
fung nicht unter: ämtlichem Verſchluſſe erfolgte, die äußere "und innere 
Unterfuchung nach den für die Waarenausfubr geltenden: Beſtimmun— 
gen (88. 85, 92 der Bells und Staaus-Monopols-Ordnung) zu pfle⸗ 
gen. — 7. Zollfreyer innerer Berkebr.über.die.Zoll:Linie. a. Zu Landı . 
aa. Richtung „in der. biefer geflattek iſt. F. 21. a) Nähere Bezeich 
nung derſelben. Mit: Beziehung auf die Zoll» und Staats-Mono— 
poßs : DOrdnungS$$.: 186 chund 187 konnen infändifhe Erzeugniſſe oder 
ausländifhe vorſchriftmaͤßig für den Verbraud bezogene Waaren-über 
bas durch bie Zollx Linie von Bregenz bis Aſch begränite freinde Ges 
bietbh zollfrey aus einem Theile des Zollgebiethes in den andern geführt 
werden. $: 22..ß) Waaren, bie hiervon ausgenommen find, “Un: 
ter diefer Bewilligung find die Zuckererzeugnijfe inlärdifcher Zucferfies 
dereden begriffen. Alle andern unter der. Benennung:: Specerey⸗ Waa⸗ 
renim &..263 der Zoll-.und Staatd«-Monopols : Ordnung aufgeführten 
Waaren bleiben hingegen von dieſer Geftattung bes zollfreyen Verkehrs 
aus geſchloſſen. :$.:23. y) Über Eurge Strecken des fremden Gediethes. 
— Inſo fern in: einzelnen Gegenden der. zollfreye Verkehr über kurze 
Strecken des fremden Gebiethes durch befondere- Bewilligungen zuges 
fanden. iſt, werden dieſelben, dann die Bedingungen, „unter denen 
dieſer Verkebr Statt findet, durch ıdie Zoll- und Staats: Monopols: 
Drdnung, und die gegenwärtige Vorſchrift unberührt : getajfen: bb. Zoll: 
verfahren. $. 24. Kür die Verfendungen über —— Gedietb gelten 
die Beſtimmungen der Zoll: und: Staats-Monopols-Ordnung $$. 189 
bis 193, 195 bis 197 in der Art, dafıdasjenige, was in. dieien Be— 
flimmungen für die See feſtgeſetzt iſt, auf das fremde Gebieth/ über 
das die zollfrehe Verſendung geſtattet wurde, anzuwenden iſt, ſo weit 
es ſich nicht um Anbrdnungen handelt, die ſich bloß auf.die. eigenthüm⸗ 
lichen Verbältniſſe der See oder der Seebäfen beziehen. b. Gemein— 
ſchaftliche Beſtimmungen. $. 25. aa. Verfahren, wenn die Erklärung 
nicht bey dem Austrittsamte gefhah. ZA die Erklärung zur Verſen⸗ 
dung einer Waare über die See oder fremdes Gebieth bey einer nicht an 
der Zoll: Linie aufgeftelten Legſtätte geſchehen, fo bat dad Amt, an 
weiches die Waare nad) dem $. 190 der Zoll: und Staats» Monopold- 
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Ordnung zum Behufe des Austrittes Über die Zoll» Linie angewielen 
worden ift, das mit den $$. 156, 157 der Zoll⸗ und. Staats : Mono» 
pols» Ordnung für die Amter, bey denen ein Anweisgut auf dem Zuge 
zu ſtellen ift, vorgefchriedene Verfahren zu pflegen. $. 26. bb. Be 
weis über den Wiedereintritt der Waare in das Zollgebieth. Zmis 
fhen dem Amte, über weldes eine zum Wiedereingange in das Zollger 
bieth über die See oder fremdes Gebieth, fo weit die zollfreye Werfen: 
dung über das leßtere geftattet ift, angewiefene Waare aus dem Zollge: 
biethe ausgeführt wurde, und zwifchen dem Amte, über das diefelbe in 
das Zollgebieth wieder einzutreten hat, wird über den Umſtand, ob bie 
MWaare über die Zoll Linie wieder eingerreten ift, von Amtswegen die 
gegenfeitige Verftändigung gepflogen. Der Ausfteller der Waarenerkläs 
rung und überhaupt derjenige, unter deilen Haftung bie Waare anger 
wieſen worden ift, wird.daber.nur in dem Kalle zur Bepbringung. des 
mit der Zoll: und Staats: Monopols : Ordnung $. 196 angeordneten 
Beweifes verhalten werden, wenn ber lebtere dem anmeifenden Amte 
nicht unmittelbar von demjenigen, über das. der Eintrite in das Zollge⸗ 
bieth zu gefchehen hatte, zugekommen iſt. — 8. Einfuhr zur Zubereitung, 
Umftaltung und Veredlung. a. Amter, die zu bem Verfahren für diefe 
Einfuhr ermächtigt find. $. 27. Die Einfuhr von Waaren zur Zubereis 
tung, Umftaltung oder Veredlung mit dem Borbehalte der zollfreyen 
Zurüdfendung nach erfolgter Zubereitung (Zoll; und Staats Mono⸗ 
pold: Ordnung $. 222) kann nur über Commerzial: Zollämter gefchehen. 
Hülfs-Zollämter find zu dem dießfälligen Verfahren ohne befondere, 
von der Gefällens Landesbehörde ertheilte Ermächtigung, nicht berufen. 
b. Außer Handel gefegte Waaren, deren Einfuhr zur Zubereitung ges 
ftattet iſt. $. 28. Die außer Handel geſetzten Waaren, welche zur Zus 
bereitung, Umftaltung oder Veredlung eingeführt werden Eönnen, find: 
1). Leinwand zum Bleiben, Mangen, Bärben und Druden. 2) Mes 
tallene Gefäße oder Geräthſchaften, gemeine Schlofferarbeiten. und 
Adergeräthe zur Ausbeſſerung oder zu einer Umſtaltung, durch welde 
fie ihre weſentliche Befchaffenheit oder Geſtalt nicht dermaßen ändern, 
daß diefelden nicht wieder erkennbar find. 3) Alte Kleider zur Ausbefle: 
rung, und Stoffe zur Verfertigung von Kleidern dur) Handwerker in 
Orten, in denen fi ein Zollamt befindet. 4) Infofern für einzelne 
Drte oder Gegenden rückſichtlich beflimmter Gegenftände eine befondere 
Bewilligung von der Hofſtelle ertheilt worden ift, wirb biefelbe durch 
die Zoll: und Staats: Monspols » Ordnung nicht außer Wirkfamkeit ges 
fest. c. Behandlung des fich ergebenden Zuwachſes oder Abfalles. $.29. 
Iſt das Gewerbsverfahren, für welches die Einfuhr zur Zubereitung, 
Umftaltung oder Veredlung gefchieht, fo befhaffen, daß fich bey dem⸗ 
felben ein Zuwachs oder Abfall am Gewichte, oder Umfange der Waare 
ergeben muß, und fteht der Zuwachs oder Abfall, welcher bey der Zus 
rüdfendung an dem Gegenftande wahrgenommen wird, mit der Beſchaf— 
fenheit diefes Verfahrens im EinElange, fo hat die in Abfall oder Zus 
wachs gekommene Menge an der zollfreyen Behandlung Theil zu neb: 
men. Wird zwar erkannt, daß der Gegenitand berfelbe ſey, dem der 
Vorbehalt der zokfreyen Zurückbringung zugeflanden worden ift, über 
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fchreitet aber der Zuwachs oder Abfall das dem angemwendeten Verfahren 
angemeffene Verhältniß, fo ift von der in dem Zollgebiethe gebliebenen 
Menge der Einfuhrzoll, von den zugefegten Stoffen aber der Ausfuhr: 
zoll einzuheben. Der Ausgangszoll ift auch in dem Falle zu entrichten, 
wenn die eingeführte Waare mit gefondert erfichtlihen, einem Aus: 
fuhrzolle unterliegenden Gegenftänden, die fi bey der Einfuhr nicht 
an derfelben befanden, in Verbindung gefegt wurde. — 9. Ausfuhr auf 
ungewiffen Derfauf. a. Zollämter, die zu dem Verfabren für bdiefe 
Ausfuhr ermächtigt find. $. 30. In der Regel find bloß Zoll:Regftätten 
ermächtigt, das Zollverfahren mit den auf ungewiſſen Verkauf oder auf 
Lofung in das Ausland zu verfendenden Waaren zu pflegen. Diefe Ers 
mächtigung kommt allen andern Zollämtern in-dem alle zu, wenn die 
Waare von der Art it, daß diefelbe bey dem Zollamte ſowohl in 
die Eingangs: als Ausfuhr-Verzollung genommen werben kann. b. Zoll: 
verfabren. $. 31. aa. Bey der Abfendung. Hat eine Zoll: Regftätte, 
die nicht unmittelbar an der Zoll:Linie befteht, das für die Ausfuhr 
auf ungemwiffen Verkauf vorgefhriebene Verfahren (Zolls und Staats⸗ 
Monspols= Drdnung $. 224) gepflogen, fo weift diefelbe den Gegen» 
ftand unter ämtlichem WVerfchluffe an dasjenige Amt an, Über welches 
der Austrist aus dem Zollgebietbe zu geſchehen hat. In diefer Beziehung 
find die mit den 66. 181, 183, 3. 2, 184 und 185 der Zoll- und 
Staats:Monopols:Ordnung vorgezeichneten Beftimmungen zu beobach⸗ 
ten. Der Austritt Bann über ein Hülfszollamt geſchehen. Das Amt, 
über welches ber Austritt der auf ungewilfen Verkauf abgefendeten, an 
dasfelbe angewiefenen Waare erfolgt, nimmt den ämtlihen Verfchluß 
ab, und pflegt die äußere Unterfuchung der Waare, wenn aber wich⸗ 
tige Verdachtsgründe einer Gefälldverkürzung obwalten, insbefondere, 
wenn der ämtlihe Verfchluß oder der äußere Zuftand der Waare fi 
nicht in der Ordnung befindet, die innere Unterfuchung derfelben. $. 32. 
bb. Bey der Rückkehr. Die Rückkehr der auf ungewiſſen Verkauf 
aus dem Zollgebiethe verfendeten Waaren kann über jedes Zollamt 
Statt finden, das zur Anweifung derjenigen Waarengattung ermächtigt 
ift, zu welcher diefelben gehören. Hat das Amt, Über das die Waaren 
in das Zollgebieth zurücfehren, nicht felbft das für die Ausfuhr auf uns 
gewiffen Verkauf vorgefchriebene Verfahren (Zoll: und Staats: Mono» 
pol » Ordnung $. 224) gepflogen, fo müffen diefelben an das Amt, das 
diefes Verfahren vollzogen bat, mit Beobachtung der für die Anweis 
fung ausländifher unverzollter Waaren beftehenden Beflimmungen ans 
gemwiefen werden. Diefes Amt nimmt mit benfelben die für Rückkehr 
foiher Waaren vorgefchriebene Amtshandlung (Zoll: und Staats⸗Mono⸗ 
pols «- Ordnung $$. 224, 225) vor. c, Sicherſtellung. $. 33. Sicher 
ven und bekannten Gewerbetreibenden, welche häufig Waaren auf uns 
gewiflen Verkauf aus dem Zollgebiethe verfenden,, und dabey vorfchrifts 
mäßig verfahren, kann bey der Abfendung der vorläufige bare Erlag 
des Ausgangszolled gegen ihre Haftung für denfelben erlaffen werden. — 
10. Verlängerung der Friſt zur Zurücbringung des Weideviehes, dann der 
zur Zubereitung oder auf ungewiſſen Verkauf verfendeten Waaren. 
8. 34. Iſt eine Verlängerung des Zeitraumes, binnen welchem dus auf 
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entlegene Weibepläge, ober zur, Weide auf längere Zeit getriebene Vieh, 
oder die zur Zubereitung, Umftaltung oder Veredlung eingeführten, 
oder. auf ungewiſſen Verkauf. ausgeführten Waaren zurüdgebracht wer: 
den.follen, erforderlih, fo muß dieſelbe vor Ablauf. des erwähnten Zeit: 
raumes angefucht werden, und zwar: a) Werin diefelbe ein Viertheil 
der urſprünglichen Friſt nicht. überſchreitet, bey dem Amte, bey dem das 
ſich hierauf beziehende Zollverfahren gepflogen worden iſt. b) In an 
dern Fallen bey: der die Gefoͤlls-Angelegenheiten leitenden Bezirksbe— 
hörde. — 3. Ab ſchnitt. Von dem Verkehre zwiſchen Ungarnmit Sieben» 
bürgen und den übrigen Qändert des gemeinfhaftlichen Zollverdandes. 
1. Betimmungen über. die Zollgebühr und die Befreyung von der Zoll 
entrichtung in diefem Verkebre. H. 35. Durd den für die Bwifchenzoll 
Linie, das iſt die. ZolleLinie, welde Ungarn und Siebenbürgen von 
den Übrigen im gemeinfchaftlihen Zolverbande begriffenen Ländern jcheis 
det, beitebenden Tariff/ und die in Verbindung: mit⸗demſelben ‚exlaffenen 

eſtimmungen, wird,feftgefeßt: 1) Welche Gebühren bey der Aus-— und 
Einfubr über diefe Zwifchenzollz Linie, zu entrichten find. 2) Welche Ge 
genitande von der Gebühren = Entrichtung. befreyt find, und 3) unter 
welchen. Bedingungen diefe Befreyung Statt findet. 2. Bedingungen 
des. Übertristes der Zwiſchenzoll-Linie. H. 36. Die. Beflimmungen der 
Zoll: und Staats: Monopols, Ordnung $$. 20-23 und 25—-33 über 
die Bedingungen, unter. benen der Übertritt der „Zoll: Linie Statt fit: 
det, gelten auch für. den Übertritt der Zwiſchenzoll-Linie, welche Un 
garn und Siebenbürgen von. den übrigen in ‚dem. gemeinfcha ftlichen: Zoll 
verbande, begriffenen andern fcheidet. 3, Zollverfahren. H. 37. & 
Grundſatz. Das an. der Zwiihengofl = Linie beitebende Amt.,: über 
welches ‚die Waare austritt, pflegt das für fie-Wanrenausfuhr- vorge 
fdwiebene Verfahren. Das Amt hingegen „ über; das die Waare in das 
gegenüber gelegene Gebieth gingeführe wird, vollzieht die für: den Waa— 
reneingang. angeordneten -Amtsbandlungern, Zur, Entricytung der Ein: 
gangsgebühren ‚oder zur Ablegung in einer ämtlichen Miederlage können 
die Waaren von dem an ber Zwifchenzolls Linie beftehenden :Amre an 
eine Legtätte angewiefen. werden. $.'38..b. Wantenerklärung. : Die 
Maarenerklärung, welche bey. der Ausfuhr nad. Ungarn oder Steben: 
bürgen eingebracht wird, dienst auch der Amtsbandlung für'die Einfubr 
in die- gedachten Laͤnder, und umgekehrt die Waurenerkläarung für.die 
Ausfubr, aus den letzteren, dient dem Zollverrabren für die Einfuhr in 
die übrigen Staaten: zur, Ötundlages Kür die benderfeitigen Amts hand⸗ 
Jungen wird nur eine Erkläcung , und zwar ſtets bey ber Ausfuhr eins 
gebracht. Die, Waarenerklärung fowohl , ald auch die. Audfuhrbollete 
muß nach den Benennungen und Maßitiben des für die: Einfuhr über 
die Zwifchenzoll : Qinie ‚beitebenden Tariffes eingerichtet feyn. $. 39. c. 
Anweifung der zur Ausfuhr nach Ungarn und Siebenbürgen beitimmten 
Waaren. Werden Waaren:in den Landern, für welcde die Zoll- und 
Staats: Monopols- Ordnung erlaifen worden it, bey einer Legitätte 
oder. einem Hauptzollamte zur Ausfuhr nah Ungarn oder Siebenbürgen 
über die Zwifchenzoll » Linie erklärt, fo find diefelben unser ämelichen 
Verſchluſſe, fo weit diefelben zu deſſen Anlegung geeignes find, an das 
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Amt, über weldes der Eintritt nad Ungarn. und: Siebenbürgen: zu er⸗ 
foigen bat, anzuweiſen. Das Amt,..über. welches der Austritt: foldher 
Waaren nad Ungarn,.oder Siebenbürgen geſchieht, verfährt nach den 
Beitimmungen der $$. 156, 157 der. Zell: und Staats-Monopols Ord⸗ 
nung. 4. Anweifung der über die. ausländische Zoll: Linie eingegange: 
nen Güter nad Ungarn und Siebenbürgen, oder zur Durchfuhr. 6.40. 
a. Zur Eingangsverzollung, zur ämtlichen Verwahrung oder zur Durchs 
fuhr in das Ausland. Es iſt geſtattet, Waaren, die über die aus: 
ländiſche Zoll: Linie eingeführt werden, mit. Beobachtung der Beſtim⸗ 
mungen über die Anweifung ausländifcher unverzollter Waaren, an eine 
Legitätte in Ungarn oder Siebenbürgen: zum Behufe:der Eingangsver: 
zollung oder zur Aufbewabrung in einer ämtlichen Niederlage-anzuwei · 
fen. Deßgleichen Eönnen Waaren, welche über. die gegen das Ausland 
oder einen Zollausfchluß beftehende Zoll» Linie eingeführt wurden, zum 
Austritte über ein an der ausländifhen Zofl-Rinie von Ungarn. oder Sie: 
benbürgen beflehendes Amt (zur Durchfuhr) angewieſen werden, und 
ungefebrt. $. 41. b. Zeitpunct, in welchem die Erklärung:zu, diefer 
Anmweifung zuläflig if. Auch Waaren ,: die urfprünglic bey einem 
Zollamte in den Ländern, für welche die Zoll- und Staats :Monopolss 
Drdnung ‚gilt, zur Durdfuhr, zur Ablegung..in einer amtlichen Nies 
derlage, oder zur Anweifung für die Eingangsverjollung. erklärt. worden 
find, Eöonnen mir Beobachtung der indem $. 164 der Zoll: und Staats⸗ 
Monopols = Ordnung enthaltenen Anordnungen, eine geänderte: Be— 
ſtimmung erbalten, und an ein Amt in Ungarn oder Siebenbürgen an- 
gewiefen werden. $. 42. c. Verfahren der Unter an. ber Zwiſchen zoll⸗ 
Linie. Nehmen ausländifche unverzollte Waaren die Richtung über 
die Zmwifchenzoll: Linie,. fo müſſen dieſelben zu den, an dieſer Zoll: 
Linie in der eingefchlagenen Richtung beitehenden Ämtern geftellt wer: 
den. Diefe Amter verfahren nach den .$$. 156, 157, 158 der Zoll: 
und Staatsmonopols » Drdnung. 5. Durchfuhr ungarifcher oder fleben- 
bürgifher Erzeugniife in das Ausland. $. 43 a. Grundſatz. Unga— 
rifhe oder fiebenbürgifche Erzeugniffe köͤnnen durch die übrigen : ander 
des Zollverbandes und Erzeugniffe diefer Ränder durch Ungarn:und Sie— 
benbürgen in das Ausland oder kinen Zollausſchluß gegen Entrichtung 
des für die Ausfuhr aus dem Zollgebierhe in das Ausland beitehenden 
YAusgangszolles ausgeführt werden. Diefelben Eonnen diefe Beftimmung 
entweder bey der Überfchreitung der Zwifchenzoll = Linie, oder wenn die 
felben zur Eingangsverjollung oder Ablegung in einer ämtlihen Dies 
derlage angemwiefen worden find, ehe die Eingangsverzollung erfolgte, 
erhalten. $. 44. b. Sideritellung. Zum Behufe diefer Ausfuhr müf- 
fen. die für den Verkehr über die Zwifchenzolls Linie. beſtehenden Aus— 
gangd» und gegenfeitigen Einfuhrgebühren fichergeftellt werden. Wur: 
de der für die Ausfuhr in das Ausland feſtgeſetzte Ausgangszoll bar ent- 
richtet, und erreicht oder überfchreitee derfelde die erwähnten für den 
Verkehr Über die Zwifchenzolls Linie beitehenden Ausgangs: und Ein- 
fuhrgebühren, fo iſt eine weitere Sicherſtellung nicht zu fordern. $. 45. 
c. Zollämtliche Unterſuchung. Das Zollamt, bey ‚welchem - die zur 
Ausfuhr in das Ausland ‚oder einen Zollausſchluß beſtimmten ungari: 
Defterr. Nat. Encyki. Bd. VI. 18 
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ſchen oder fiebendürgifhen. Erzeugniffe für diefe Beſtimmung erklärt wer: 
den ‚dann das Zollamt, ‚Uber das diefelben in das Ausland 'oder einen 
Zolausfhluß. austreten, pflegen die aͤußere und innere Unterfuchung 
nad) den $$. 145 und 175 der Zoll. und Staats: Monopols- Ordnung. 
$. 46. d. Verfahren bey der Anmeifung und der Durchfubr. Die 
Anweijung der zur Ausfuhr in. das Ausland oder einen Zollausſchluß 
beſtimmten ungarifhen oder fiebenbürgifchen ‚Erjeugniffe bat unter amt: 
lichem Verſchluſſe, fo weit die Waaren desfelben empfänglich find, zu 
gefchehen „ wobey nad ‚den Beſtimmungen des 6. 181 der Zoll- und 
Staats» Monopold: Ordnung zu. verfahren iſt. 6. Innerer Verkehr. aus 
einem. Theile des Gebierhes in den andern über die_Zwiichen : Linie. 
6.47. a: Grundſatz. Es können ferner über die Zwilhenzoll- Linie, 
welche Ungarn und Siebenbürgen von den übrigen: Landern des gemein: 
fchaftlichen Zoltverbandes fcheidet, 1) Waaren aus einem Theile. diefer 
Länder zum Wiedereinsritte in dieſelben über ungariſches oder ſiebenbür⸗ 
giſches Gebietbh, wie auch 2) ungariſche oder ſiebenoürgiſche Erzeug⸗ 
niſſe zum Wiedereintritte nach Ungarn oder Siebenbürgen durch die er— 
wähnten Länder angewieſen werden. $. 48. b. Zollverfahren. Sn 
Abſicht auf die Anweiſung ſolcher Waaren, und deren Wiedereintritt 
in die Länder, aus denen dieſelben abgeſendet wurden, iſt ſich nad den 
Beſtimmungen der Zoll- und Staats-Monopols-Ordnung $$. 190 
— 193 und 195 zu benehmen. Die zu leiſtende Sicherſtellung hat den 
Betrag, der für. den. Verkehr über die Zwifchenzoll: Linie feſtgeſetzten 
Eingangs» und Ausfuhrigebühren zu umfaflen. Die Amter, über wel 
che, die.angewiefene Waare in das Gebieth, durch das die MWerjendung 
erfolgt, eintritt, . und. aus demfelben wieder austrist, verfahren in den 
Ländern, ‚für welde:die Zolls und Staats: Monopol: Ordnung gilt, 
nad) .den.6$. 156 und 157 diefes: Geſetzes. F. 49. co. Befondere Be; 
ſtimmung für das Vieh. : Unter diefer: Geftaltung ($. 48) it jedoch 
Vieh nicht begriffen, wenn: ſolches durch das jenfeitige Gebierh nicht 
bloß durchgetrieben, fondern in.-demfelden zur Maftung, ober zu einem 
andern Zwecke durch einen: längeren Zeitraum belajfen wird, als zu dem 
Durdtriebe..desfeiben erforderlich. 7: Gegenſeitiger Verkebr über die 
See. $. 50. Uber die See können: 1): ungarifche oder fiebenbürgifde 
Erzeugniffe, welde über die ungariſche Seeküſte austraren, an .ein 
Zollamt an der iliprifchen oder. venerianifchen Geetüfte, oder 2) Waa— 
ren, welche über diefe Seeküſte austraten, an ein Eönigl. ungarifdes 
Dreyßigſtamt an der ungarifchen Seeküſte zur Einhebung der für den 
Verkebr zwiſchen Ungarn- und &ievendbürgen einerfeiss. , und ben 
übrigen Ländern des gemeinſchaftlichen Zollverbandes andererfeits feils 
geferten Eingangsgebühr; oder zur Amtshandlung für die Ausfuhr ın 
das Ausland angewiefen werden. Dabey ift fi in den Landern, für 
weiche die gegenwärtige Vorſchrift Wirkfamkeit erhält, nach den Be: 
ſtimmungen für den zollfreyen Verkehr über die See ($$. 188 — 197, 
Zoll- und Stans: Monopols= Ordnung) zu achten. Das Maß der zu 
teilenden: Sicherfielung beträgt bey den Waaren, deren Ausfuhr ın 
dad Ausland verbothen iſt, den Werth derfelben, bey andern; Gegen 
fanden deu. Betrag des für ben iauslandifchen Verkehr feſtgeſetzten Aus 
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fuhrzolles. In diefe Sicherſtellung wird der Betrag der für den Verkehr 
über die Zwifchenzoll » Linie geltenden Ausgangsgebühr, der bey der Aus: 
fuhr zu entrichten ift, eingerechner; daher in dem Kalle, wo die für 
den Verkehr über die Zwifchenzoll : Linie feftgefegte Ausgangsgebühr den 
für die Ausfuhr in das Ausland beitimmten Zoll überfchreitet, und ent⸗ 
richtet worden ift, eine weitere Sicheritellung nicht gefordert werden 
fol. 8. Behandlung ungarifcher oder fiebenbürgifher Erzeugniife, 
$. 5l. a. Die in das Ausland ausgeführs wurden. Erzeugniffe un: 
garifchen oder fiedenbürgifchen Urfprunges , welche , ohne Beobach— 
sung der Beitimmungen über die Verfendung auf ungewiſſen Verkauf, 
oder über die im inner Verkehr die ZollsLinie berührenden Gegenitäns 
de in das Ausland oder einen Zollausſchluß ausgeführt worden find, 
follen bey der Einfuhr in das Zollgebieth gleich ausländifchen Erzeug- 
niſſen behandelte werden. (Zoll: und Staats » Monopols » Ordnung 
§. 220.) $. 52. b. Die der Einfuhrverzollung unterzogen worden 
find. Waaren ungarifchen oder fiebenbürgifchen Urfprungs find in 
den Ländern, in welden die: Zoll: und Staats: Monopols: Ordnung 
Wirkfamkeit erhält, nachdem dieſelben der Einfuhrverzjollung unterzo— 
gen wurden, in Abſicht auf den Verkehr, dann in Abfiht auf die Auss 
fuhr in das Ausland-oder einem Zollausfhluß, den eigenen Erzeugniffen 
diefer Länder gleich zu behandeln. (Zoll: und Staats: Monopols- Ord: 
nung $. 254.) 9; Gegenſeitige Verfendung von Waaren. a. Zur Zus 
bereitung, Umſtaltung oder Veredlung. $. 53. aa. Grundſatz. Ger 
genftände ungariſchen oder fiebenbürgifchen Arfprungs können mit Ber 
obachtung der im $: 222 der Zoll- und Staats- Monopols: Ordnung 
und:im$. 29 der gegenwartigen Vorfchrift enthaltenen Beitimmungen, 
in die Übrigen dem gemeinfchaftlihen Zollverbande einbezogenen Länder, 
und umgekehrt Erzeugniffe diefev Länder nad Ungarn und Siebenbür— 
gen zur Zubereitung ‚ Umſtaltung oder Veredlung zollfrey gefendet, 
und nach erfolgter Zubereitung, Umſtaltung oder Veredläng wieder zus 
rückgebracht werben, diefe Gegenftände mögen von der. Gattung bderje: 
nigen Waaren ſeyn, welche für die Einfuhr aus dem Auslande außer 
Handel geſetzt find, oder nicht. $. 54. bb. Befondere Beitimmung. 
Imn Abſicht auf die Verfendung von Flachs, Hanf und Schafwolle zum 
Spinnen und der hieraus gewonnenen Garne über die Zwifchenzofl:Rinie 
bleiben die deftehenden Bewilligungen aufrecht. b. Auf ungewiſſen Ver: 
kauf. $. 55. aa. Grundfag. Auf ungemwijfen Verkauf oder auf Los 
fung können Waaren ungarifchen oder fiebenbürgifchen Urſprungs in 
die übrigen unter dem gemeinfcaftlihen Zollverbande begriffenen Län— 
der, und umgekehrt, Erzeugnife diefer Lander nach Ungarn und Sie— 
benbürgen zollfrey verſendet, und binnen der durch die Bollete feftge: 
fegten Friſt über dasfelbe Zollamt zurückgebracht werden. Gefchieht die 
Berfendung nis durch einen bekannten und fichern Gewerbetreibenden, 
fo find die für den Verkehr über die Zwifchenzoll : Linie feitgefegten Ein: 
gangs— und Ausfuhrgebühren ſicher zu ftellen. $. 56. bb. Amter, bey 
denen die Waaren für dieſen Zweck erklärt werden können. Die 
MWaaren können zur Verfendung auf ungewilfen Verkauf- oder auf Lo: 
fung: entweder. bey einer Legſtaͤtte oder hey einem Amte an der Zwiſchen⸗ 
48 * 
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zoll= Linie erklaͤrt werden, c. Zollverfahren. $.. 52. Das Zollverfahren 
bey der Einfuhr und Ausfuhr-zur Zubereitung oder auf Loſung und bey 
der Rückkehr der zubereiteten oder ‚unverkauft gebliebenen Waaren if 
nad den Beftimmungen der $$. 224 und 225. der Zoll» und Staats: 
Monopols : Ordnung zu pflegen, und zwar: 1) Wenn die Verfendung 
bey einer Legftätte erklärt wird, von derfelben, 2) in andern Fällen 
von dem Amte, über das der Austritt zum Bebufe der Verfendung zur 
Zubereitung oder auf ungewiffen Verkauf gefchieht. Dabey find die in 
den $$. 29, 31 bis 33 der gegenwärtigen Vorfehrife enthaltenen An: 
ordnungen zu beobachten. Das Amt, über welches die zur Zubereitung 
oder auf ungewilfen Verkauf angemwiefene oder die zubereitet oder unvers 
Eauft zurüdkehrende Waare austritt, weift dieſelbe unter ämtlichem 
Verfhluffe zur Stellung bey dem gegenüber gelegenen Amte an. Das 
letztere vollzieht a. wenn es fih um eine von. der Zubereitung, oder 
dem verfuchten Verkaufe zurüctehrende Waare, die bey diefem Amte 
der für die Abfendung, zur Zubereitung, oder auf ungewiffen Verkauf 
vorgefehriebenen Amtshandlung unterzegen worden ift,. handelt, das 
» für die Rückkehr einer ſolchen Waare angeordnete Verfahren. b. Außer 
diefem Halle aber aa. wenn die Waare an eine Regftätte angemiefen 
wurde, die den Amtern , bey denen angewiefene Waaren auf den Zuge 
an dem Ort der Beſtimmung geftellt werden müjfen, 'obliegenden Amts: 
bandlungen. (Zell: und Staats: Monopold-Drdnung $$. 156, 157.) 
bb. Wenn die Waare nicht an eine Legftätte angewiefen wurde, bie 
äußere Unterfuchung und die Abnahme des ämtlichen Werfchlufles. 10. 
Verbindlichkeit zur Ausweifung der-für die Zmwifchenzoll: Linie beftebens 
den Einfuhrverzollung. $- 58. Die Musweifung der für den Verkehr 
über die Zwifhenzoll : Linie vorgezeichneten Einfuhrverzollung derjenis 
gen Begenitande, deren Urſprung in Ungarn oder Siebenbürgen ers 
wiefen ift, liege demjenigen.ob, der. 1) nad dem Geſetze zur Ausweis 
fung des Urfprunges oder der Verzollung verpflichtet iſt, oder 2) die 
Segenftände, um welde es ſich handelt, erwiefener Maßen aus Un« 
garn oder Siebenbürgen bezogen bat. Die unser 2 bemerkte Berbind: 
lichkeit findet bey Perfonen, welche weder Handel, noch ein anderes 
Gewerbe treiben, bloß rudjichtlich derjenigen Gegenftände Anwendung, 
die im neuen und ungebrauchten Zuflande gefunden werden. — 4. Ab: 
ſchnitt. Von der Führung der Gewerbsbücher. I. Allgemeine Beſtim— 
mungen, 1. Gewerbetreibende, denen. die Buchführung obliegt. $. 59. 
Mebft den Gewerbetreibenden, welde nad. den allgemeinen Handels: 
und Gewerbs-Vorſchriften die Führung der Gewerbsbücher obliegt, find 
zur Führung diefer Bücher verpflichtet: 1) Die Inhaber der Zucker⸗ 
fiedereyen, welche auslindifhen Rohzucker allein, oder zugleich aud 
Zudererzeugniffe aus infandifchen Stoffen verarbeiten. 2) Die Inhaber 
der mit einem Fabriksbefugniß verfehenen Unternehmungen, in denen 
Zuder aus inländifhen Stoffen erzeugt , oder der aus inländifchen 
Stoffen gewonnene Zucder geläutert wird. 3) Die Oarnfpinner aus 
Baumwolle, jedoch mit Ausfchluß der Handſpinner. 4) Die Inhaber 
von Baummwollwaaren: Drucfabrifen. 5) Die Erzeuger von Bobbinet 
oder Spigengrund, 6) Die Gemwerbetreibenden, welche Baumwollgar⸗ 
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ne engliſch⸗ oder türkiſch-roth färben. 2. Bücher der Gewerbetreibens 
den, welche füch mit der Erzeugung, Bereitung oder Umftaltung von 
Waaren befhäftigen. $. 60. Diezur Führung der Gewerbsbücher ver- 
pflichreten ®ewerbetreibenden, welche fi mit der Erzeugung, Berei: 
tung oder Umftaltung von Waaren befchaftigen, haben nebit den allge: 
meinen Beftimmungen, die das Strafgefen über Gefällsübertretungen 
6$. 733 dis 737 vorzeichnet‘, bey der Führung der Gewerbsbücher noch 
Folgendes zu beobachtenn: 1) Das fih auf'die Erzeugung, Bereitung 
oder Umſtaltung von Waaren beziehende Gewerbsverfahren ift getrennt 
von dem Werkaufe der Erzeugniffe und Abfälle darzuftellen, daber über 
jenes Fabrikationsbücher, über diefen Verkaufsbücher geführt werden 
follen. 2) Sind in einer Gewerbsunternehmung mehrere Befchäftiguns 
gen vereinigt, welche gewöhnlich getrennte Gewerbe ausmachen, z. B. 
beſteht in einer Fabrik nebft einer Weberey eine Bleihanftalt, eine Fär— 
berey, eine Druderey u. dgl., To ift der Geſchaͤftsbetrieb für jeden die: 
fer Zweige der Fabrikation gefondert erfichtlich zu machen. 3) Ubt der 
Gerwerbetreibende den Verkauf feiner Erzeugniife in einer eigenen Wer: 
faufsftätte aus, fo müſſen die Bücher über Gefchäfte, die in diefer 
Verkaufsſtätte Statt finden, getrennt von jenen über die Fabrikation 
und über den in der Erzeugnißſtätte erfolgten Verkauf geführt werden. 
Die Segenftände, welche aus der Zabrifation in die Verkaufsftätte über: 
geben, find bey jener in Ausgabe, bey diejer in Empfang zu ftellen. 
4) Die Gegenftände,, welche in dem unter 2 bemerkten Falle aus einem 
Zweige der Fabrikation in den andern, oder überhaupt aus der Fabrika— 
tion in die Verkaufsitätte übergehen, müſſen in den Gewerbsbüchern 
für diejenige Abtheilung des Gewerbsbetriebes, in die ſolche übergehen, 
an dem Tage, ander biefer Ubergang Statt findet, eingetragen wer- 
den. 5) Außer diefen Fällen hat die Eintragung a. der Stoffe, welche 
in die Verarbeitung übergehen, wenigftens mit dem Schluſſe der Wo: 
che, in 'welcer .diefelben zur Werarbeitung übergeben werden, dann 
b. der hervorgebrachten Erzeugniffe wenigſtens mit dem Schluſſe der 
Woche, in welcher diefelben die der VBefchäftigung des Gewerbetreiben: 
den entfprechende Beendigung erhielten, zu folgen. 3. Eintragung des 
Empfangs controfipflidtiger Gegenftände. $. 61. Nimmt ein Gewerbe: 
treibender Gegenftände, die in dem Orte der Aufbewahrung controlle 
pflichtig find, in Empfang , fo ift in dem Gewerbebuche die Befchaffen: 
beit, der Tag der Ausitelung, und fo weit es fih um eine ämtliche 
mit einer Zahl verfebene Ausfertigung handelt, die Zahl der Urkunde 
aufzuführen, die dem Gegenitande zur Bedeckung dient. 4. Gefchies 
dene Buchführung über controllpflichtige Gegenitände. $. 62. a. Wann 
diefelbe Statt findet. Die Gewerberreisenden, weldye a. nicht nur mit 
controlipflidtigen , fondern auch mit nicht controlfpflichtigen Waaren 
Handel treiben, oder b. neben der Verarbeitung controllpflichtiger 
Stoffe oder neben der Erzeugung, Bereitung oder Umſtaltung control: 
pflihriger Waaren ein gefhiedenes Gewerbsverfahren zur Erzeugung, 
Bereitung oder Umitaltung nicht controlipflichtiger Gegenftände, z. B. 
neben einer Baumwollgarnfpinnerey eine Flachs- oder Seidenfpinnerey 
betreiben, können über die Gefchäfte, welche fich auf die controllpflich— 
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tigen.Gegenftände beziehen, die Gewerbsbücher getrennt von jenen über 
Vie. nicht controflpflichtigen Gegenftände führen. Dabey müſſen aber 
1) die Bücher über die Geſchäfte mit controfluflidtigen Gegenftänden 
den. Gewerbsbetrieb, fo weit derfelbe ſich auf diefe Gegenftände beziebt, 
vollffändig, daher mit Inbegriff derjenigen nicht controllpflichtigen Waa⸗ 
ren, die diefer Gewerböbetrieb erbeifht , darſtellen, und es müſſen 
2) beyde Abtheilungen Gewerbsbüder, fo weit ein Zufammenhang zwi: 
fhen denfelben Statt findet, in gegenfeitiger genauer Lbereinftimmung 
ftehen. .$. 63. b. Wann folhe nicht Pla greift. Diefe Beitims 
mung ($. 62) erſtreckt fi aber nicht auf die Buchführung über diejent- 
gen Gewerbsunternehmungen, in denen mittelft derfelben. Gewerbäver 
richtungen, nebit controllpflichtigen, auc nicht controllpflichtige Waa— 
ven erzeugt, bereitet oder umgeftalter werden, z. B. Drudfabrifen, 
in denen nit hloß Baummollmaaren, fondern auch Ecdafwol., Sei— 
den- oder.Leinzeuge gedruckt werden. II. Amtlich vorbereitete Werfaufs: 
Tagebücher. 1. Gewerbetreibende, die ‚mit. folhen Büchern bett eilt 
werden. $. 64. Mir ämtlich vorgedructen Verkaufs-Tagebüchern wer, 
den besheilt: 1) Die Zuckerſiedereyen, welche ansländifchen Zuder 
allein, oder zugleich Zuder aus inländifchen Stoffen verarbeiten, 2) Die 
Baummollgarnfsinneregen mit Ausfhluß der Handſpinner. 3). Die Er 
jeuger von Bobbinet oder Spibengrund. 4) Die Gewerbetreibenden, 
welche Baummollgarne türkiſch- oder engliſch-roth färben. 2. Regeln 
dieer Buchführung. $. 65. Für die Führung der ämtlich vorgedrusften 
Merkaufs : Tagebücher gelten folgende Beftimmungen: 1) Den Gewer: 
betreibenden, die mit folhen Tagebüchern betheilt werden, it geftattet, 
nebft denfelben für ihren Gebrauch abgefonderte Werfaufstücher zu füh— 
ven. Beyde Bücher müſſen aber in Abficht auf die wefentlihen Angaben 
genau übereinflimmen, und es darf in den, abgefonderten Verkaufsbü— 
chern Feine Verkaufspoft vorfommen, welche nicht in den ämslich vorge: 
druckten Verkaufs : Zagebücdhern eingetragen erfcheint. 2) Made der Ge 
werbetreibende von der Geftattung, nebft.den ämtlich vorgedruckten Tas 
gebüchern, eigene Verkaufsbücher zu führen, Gebrauch, und wird der 
Preis, um den die Veräußerung gefhieht, dann der Nahme des Er 
werbers in dem eigenen Verkaufsbuche genau aufgeführt, fo kann in 
dem amtlich vorgedrudten Tagebude der Preis, um den der Merkauf 
geſchah, und der Nahme des Ermwerbers hinweggelaſſen werden; ſtets iſt 
aber der Ort, in dem ſich Lesterer befindet, anzugeben. 3) Wird 
über einen Verkauf eine fchriftlihe Beltätigung (Verkaufs- oder Br 
zugs-Note) ausgeftellt, fo ift diefeibe auf dem ämslich vorgedruckten Pas 
piere ausjufertigen, und aus dem Tagebuche auszufchneiden. 4) Die 
Eintragung der Verkäufe, üter welde’eine ſchriftliche Beſtätigung 
ausgeftellt wird, hat zu gefcheben, ehe die letztere von dem ämtlid 
vorgedructen Tagebuche getrennt wird. 5) Die ämtlich erfolgten Vers 
Faufs = Tagebücher follen mit dem Ende eines jeden Monaths abge. 
ſchloſſen, und in Abfchnitten von 2 zu 2 Monatben längftens bis 
zum 6. Tage des 3. Monatbs, dabder itets bis 6. März für die Mo: 
nasbe Jänner und Kebruar, bis 6. May für die Monathe Mär; und 
April u. ſ. w. an die zur Leitung der Gefällds Angelegenheiten beftellte 
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Bezirksbehörde üͤberxeicht werden, 6) Die vorgefegten Verkaufs -Zage- 
bücher merden den Gewerbetreibende nach. gemachten Gebrauche zurück 
geſtellt. Ill. Befondere Betimmungen. 1). Für Zurkerfiederegen.„$. 66. 
2:3 Allgemeinen. In dem Zueckerſiedereyen, deren, Inhaber. zur 
Fübrung der Gewerbsbücher verpflichten ifb,zı.fol- über Die Verwendung 
der verarbeiteten Stoffe, und-dje Wienge, dann Gattung dev, auf dens 
felben gewonnenen Erzeugniſſe ein Sudbuch ‚geführte werden: Unmittel⸗ 
bar. vor dem Beginnen des Sudes iſt, die Menge, und Gattung der. zur 
Verarbeitungsgefanganden , Stofferin dub. Sudbuch ‚einzutragen... Die 
Menge und Gattung der gewonnenen Exrzeugniſſeiſt. mach ‚der Beendi— 
gung des. Sudes, und zwar laͤngſtens in dam Zeitpuncte ber Vollendung 
der Erzeugniſſe im kaufrechien Zuſtande zufzufſibren, weun es Schwie⸗ 
rigkeiten unterliegen ſallten⸗ hepdes, por; diefem. Zeitouncte mit Verläß— 
lichkeit anzugeben: Die Zahl der, Zuckerhüte/ oder. Brode foll längſtens 
binnen 24 Stunden nach der Beendigung, des, Sudes eingetragen wer— 
ders Die Eintragung des Gewichts derſelben kKann ſpäter in dem Zeit- 
puncte erfolgen inwelchem ſolche in den aufrechten Stand gelangen. 
S. 67. b. Für Siedereyen, in denen autländiſcher und einheimiſcher 
Zucker verarbeitet wird. In den Zuckerſiedereyen, in denen ſowohl 
einheimiſcher als auslandiſcher Robzucker vexarbeitet wird, muß Die Vaer⸗ 
wendung beyder Gattungen Zucker getrennt erſichtlich gemacht werden. 
Für Baumwolle. oder Baumwollgarne verarbeitende Gewerbe. 
a. Verkaufsbücher für den Verkehr im Kleinen. $. 68. aa. Gewerbe⸗ 
treibende, die / mit ſolchen Büchern -betbeilt werden... Die, Baumwoll⸗ 
garnfoinnerecen und,die Rothgarnfaͤrbereyen werden mit beſondern Ver—⸗ 
ſchleißtagedüchern nach dem vorgefchriebenen Muſter betheilt, aus denen - 
Bezugs⸗Noten für.den. Verkehr im Kleinen ausgeſtellt werden, können, 
$::69. bb. Regeln ‚der Buchführung... Bey der Führung dieſer ber 
fondern Verſchleißtagebücher find die im. H. 65 der gegenwärtigen Vor⸗ 
fcheift angeordneten, Bellimmungen, zu beobachten. In jedem der Ab: 
ſchnitte/ welche · mis der Bezugs⸗Note erfolgt. werden, hat der Gewerbe: 

treibende , welcher die Bezugs-Mote ausſtellt, den Tag der Ausfer⸗ 
tigung ‚. dann den, Nahmen und Wohnort desjenigen, an den die. Gars 
ne: veräußert werden, anzufegen. Sollte die Bezugs: Note eine Eleinere- 
Menge Baummollgarne, umfaſſen, als. diejenige-ift, auf welche die an 
den Bezugs : Noten für. den Verkehr um; Kleinen angebrachten Abſchnitte 
lauten, ſo muß ‚die, Zahl Abfchnitte,.. welche die in der Bezugs-Note 
aufgedrückte- Menge Garne überſchreitet, ungerrenntan dem Berfchleißs 
tagebuche belaſſen werden. b. Mafchinenfpinner, oder Rothgarnfarber,. 
die niche Buch führen. $.,70. Die nicht mit einer Fabriksbefugniß ver, 
fehenen Gewerberreibenden, welche Baummwollgarne 1) mit Maſchinen 
erzeugen, „oder. 2), türkiih-= oder englifch« roth färben, Eönnen auf ihr. 
Anfuchen von der. Buchführung losgezählt werden. : Sn. diefem Falle wer: 

den fie gegen Nachweiſung a. der bezogenen; rohen Baummolle, fo 

weit es fih um Garnſpinner handelt, und b. der bezogenen. weißen 

Baummollgarııe, wenn es ſich um Rotbgarnfärber handelt, und gegen. 
Einziehung der dießfälligen Dedungs Urkunden mit aͤmtlich vorbereites 

ten Verkaufs-Noten für eine diefer Nachweiſung entfprechende Menge 
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Garne in angeineſſenen Zeitraͤumen betheilt. Sie "dürfen fi bey dem 
Abſatze ihrer Erjeugnijfei an defekt‘ Falle keiner andern als der ihnen er⸗ 
folgten Verkaufs Moten bedienen‘, in welchen ſte den Nahmen des 
Erwerbers, den Tag der Ausſtellung, die Fein-Mummer der Garne, 
und den Ort, an den’ dieſelben geſendet werden, ausfüllen, wie aud 
ihre Nahmensfertigung depfü n. c. Gewerbsbücher für den innern Fa: 
brißs = Verkehr. 9. TI. aa. Falle der Füprüng diefer Bücher. Über 
die Baumwolle, Baumwollgarne“ oder Waaren, welche aus: einer Ja: 
brik zur Verarbeitung/ Umſtaltung 'ober- Zurifüngz' J. B. zum Spin⸗ 
nen, Weben/ Faärben,-Drucken, Bleichen ui f wı am einen andern 
Ort mit det Beſtimmung inach Vollziehung dieſes Gewerbsverfahrens 
wieder -in? die’ Fabrik hurülckzugelangen/ verſendet werden, - find 
in genauer Übereinſtimmung mitꝰ dem⸗ Fabrikations⸗ Buche beſondere 
Bücher zu Führen, welche Bücher für den innern Fabriks⸗Verkehr bei- 
fen, und‘ nach dem Zweige des Gewerbsverfabrens > für den! diefelben 
beſtimmt find’, benannt berden, als: Weber «, Weiche», Walkes und 
Faͤrbebuch u. dgl. Als Veyfpiel iſt ein Formular des Weberbuches vor« 
gezeichnet. $. 72. bb. Regeln dieſer Buchfübrung. In diefen. Büs 
chern Über'den innern Fabtiksverkebr muß aufgeführt werden: Die Gats 
tung des Gegenftander,' der verſendet wird, und deſſen Menge; : bey Gars 
nen nebftdem' die Fein⸗Mummer derfelben; 'der' Nahme des: Gewerbe: 
treibenden , an den’ die Sendung geſchie ER das Gewerbsverfahren, 
dem der Gegenſtand untetzogen werden ſoll; der Zeitpunct der Abſen⸗ 
tung; der Zeitraum, binnen welchem derfelde oder das daraus verfet« 
tigte Erzeugniß in die Fabrik zurüdzufehren hat; der Weg, auf dem die 
Sendung geſchieht, und in die Fabrik zurüdgelangen fol; endlich der Tagy 
an welchem der Gegenftand wieder in die Fabrik gelangte. -$. ‚73. Forts 
feßung. Für jede Gewerbsuntemehmung , mit welcher die Fabrik 
für einen der bemerkten Zivede in Hegenfeitiger Verbindung ftebt, nab⸗ 
mentlich für jeden Weber, Wirker u. dgl., dem Garne, oder Waaren 
zum VBehufe eines für Recnang. der Fabrik zu vollziehenden «Gewerbes 
verfahrens erfolgt werden, iſt ein eigenes Buch zu verlegen, in wel⸗ 
ches alle zwiſchen dieſem Gewerbetreibenden und der Fabrik Statt finden⸗ 
den Sendungen, Betheilungen und Zurückerſtattungen eingetragen 
werden ſollen. Die Erfolglaſſung oder Abſendung von Stoffen oder 
Waaren aus der Fabrik, darin die Zuruckgelangung des verfertigten 
Gegenſtandes in dieſelbe, iſt von dem Werkführer der Fabrik, oder 
dent hierzu beſtellten Indiviblium mit der Nahmensunterſchrift zu beſtä⸗ 
tigen ; und jedesmahl fowohl bey der Ausfolgung, ald aud bey dem 
Einpfange deutlich in das Fuabrikationsbuch einzutragen. Die Zahlen 
müffen in den Büchern Über den innern Fabriksverfehr mit Worten ge 
fprieben werden. — 5. Abſchnitt. Won den unter Aufſicht (Control) 
geftellten Gewerben. I. Allgemeine Beftimmungen:: 1. Welche Riume 
als die Gewerbsftätte zu betrachten find. $. 74: Zu der Genierbsftätte 
eines unter Aufficht —E geſtellten Gewerbsbetriebes werden ges 
rechnet: 1) Die Räume, in denen das unter Aufſicht geſtellte Gewer bt 
verfahren ausgeübt wird. 2) Die Räume, in denen die zu diefem Ge 
werbsverfahren gehörenden Stoffe, oder die durch dasfelbe hervorge 
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braten Erzeugniffe anfbewahrt werben... 3): Die. Verfaufsftätte,: in 
welcher der Gewerbetreibende den Verkauf feiner Erzeugniſſe treibt. 4) 
Die Wohnung des Gewerbetreibenden, a. wenn diefelbe mit einem dev 
unter, 15 2, 3:saufgeführten Räume im: unmittelbarer Verbindung 
ſteht, oder b. wenn dieſelbe auf eine der unter 1,2, 3 bemerften 
Arten verwendet wird, oder C. wenn in derſelben Stoffe oder Waaren 
von der Art derjenigen, mit deren MWerkaufe,Merarbeitung „> Ergeub 
gung ; . Bereitung oder Umſtalrang der Gewerbetreibende ſich beſchäß 
tigt, in einer den Bedarftfür ſeilten und feiner Angehörige Gebrauch 
üderfchreitennden Menge aufbewahrt werden. 2. Verbindlichkeit diefer 
Gewerbetreibenden dey Durchſuchungen in ihrer Gewerbftätte. ‘$. 75. 
Die: Gemwerbetreibenden:,'deren Gewerbsausubung unter Aufficht ge: 
ſtellt iſt, follen bey den Durchſuchungen, die in ihrer Gewerbitärte vor⸗ 
genommen werden), Be vorlegen: 1) Die Gewerbsblicher‘ über 
den indem Orte, in weldem die Durchſuchung vorgenommen wird, 
Statt findenden Gemwerbsberrieb. In fo fern fieibloß in Abſicht anf die 
Geſchaͤfte mir controllpflichtigen Waaren unter Auffüche geſtellt find, und 
über dieſe Geſchaͤfte, getrennt von ihrem Übrigen Gewerbebetriebe , 
eigene Gewerbsblicher führen ‚; fo haben fie. bloß die letzitern, ihre ubri⸗ 
gen Gewerbsbücher aber. nur ſo weit die mid: der Zoll. und Staats⸗ 
Monopols » Ordnung $$."287, 288°, 200, vorgezeichneten Bedinguul⸗ 
gen vorhanden find, vorzulegen. 2) Alte zur Ausweitung des Bezugs/ 
Urſprungs, oder der Werzollung derjenigen Gegenftände, rückſichtlich 
deren der Gewerbsbsnieb unter Aufſicht geſtellt iſt, dienenden Ulrkun⸗ 
den. Wurden Gegenſtände mit der Beftinnmung', un den Gewerdetrei— 
benden wieder zurückzugelangen, z.B: auf Märkte zur Zurichtung 
w-dgf. abgefendet, fo find die folhen Sendungen zur Bedeckung bey: 
gegebenen Urkunden bey der Durchfuchung anzuzeigen. Urkunden, wels 
che diefer Anordnung zuwider/ bey: einer Durchſuchung verfchmwiegen 
worden find, werden bey einer fpätern Durchſuchung nicht beachtet. 
3. Gewerbetreibende ‚: welche ihren Verkehr mit controfipflichtigen Waa⸗ 
ten vollftändig auszuweiſen haben. $.-76. a. Bezeichnung diefer -Ge: 
werbetreibenden. Die im 6. 64 aufgeführten -Gewerbetreibenden 
find verpfliter, ihren Verkehr mit controllpflichtigen Waaren den Ges 
fällsbehörden: vollftändig. auszumeifen. (3. u. St. M. O. 6. 308.) 
6. 77. b. Weldye Actenftüde fie regelmäßig vorzulegen haben. Die 
ſelben haben, zugfeid mit der im $. 65 angeordneten Vorlegung der 
Verkaufs» Tagebücher vorzulegen: 1) Die Xolleten und überhaupt die 
Dedungsurkunden über die im Laufe des zweymonathlichen Zeitraumes, 
für den ‚die Bücher vorgelegt werden , bezogenen controllpflichtigen 
Stoffe; daher die Zucerfiedereyen über den Rohzucker, die Garnfpin: 
neregen über die rohe Baummolle, die übrigen im $. 64 genannten Ge: 
werbetreidenden über die Baummollgarne mit einem nad der Form in 
jwenfacher Ausfertigung zu verfaffenden Verzeichniſſe. 2) Einen Aus: 
weis Über die während der abgelaufenen zwey Monathe in der Gewerbs— 
unternehmung befhäftigten Arbeiter nach gleichfalld vorgezeichneter 
Form. Das Verzeichniß der Bolleten und Dedungsurfunden wird bey - 
der Übernahme mit den verzeichneten Urkunden verglichen, und ein 
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Eremplar desfelben mit der ämtlichen Beftätigung: über die erfolgte Vor: 
legung der Urkunden verſehen, dem Gewerbetreibenden zu feiner Aus: 
weifung zurückgeſtellt. 4. Durhfuhungen ohne Beyziebung eines. Beh 
ſtandes. &: 78. Ein von der Obrigkeit abgeorbneter Beamter ‚.:oder 
ein Glied des Gemeindevorftandes braucht nicht beygezogen ‚zu, werben, 
(Zau⸗St. M. OD. $. 278), wenn Gefällsbeamte, oder Angeftellzerder 
Gefällenwache in der Gewerbsftätte der im $. 64 aufgeführten Gewerbe: 
treibenden;, ‚one Aufnahme -der narräthigen Stoffe und Waaren, 
bloß, }) die UÜberzeugung einholen, ob und mit welcher Zahl Arbeiter 
und Vorrichtungen die Gewerbsuntersgebmung fich im Betriebe befindet, 
2) Einfihtin die Gewerbsbücher nehmen, und den Abſchluß der. Wen 
Eaufsbächer bewirken:; und 3). die Borlegung. der Urkunden über die 
bezogenen - controllpflichtigen Stoffe ‚verlangen. Il. Zucerfiedereyen, 
1. Behandlung des.- flr Diefelben. begogemen;:audlandifchen Zuckers. 
a; Mengung desfelben:anit thieriſcher Koble.i$. 79. Der.aus dem Ausr 
Jande oder einem: Zollausſchluſſe zur Verarbeitung in einer Zucerfiede 
rey in dem Zollgehiethe bezagane Zucket foll, ehe heilen. Verwendung.in 
der. Siederey. Statt finden darf, umter ämtlicher Aufficht: durch die Be 
ftellten: des. Siederey⸗Inhabers mit, einer, hinreiheuden Menge gemah⸗ 
fener. shierifcher Kohle in: der Aut vermengt, werden, daß: jede. andere 
Verwendung, als zum Verſieden und Läutern Dadurch: gehindert -wirh; 
Diefe-VBermengung des Robzuders mit tbieriſcher Kohle kann. entweder 
bey dem Sauptzollamse oder dem Zoll-Legſtätte-Amte, über: welches 
der! Rohzucker ‚bezogen swird, in fo fern —** “die erforderlichen 
Räume und Vorrichtungen bey. dem Amte befindet, oder in einein Sees 
bafen, über welchen ber Bezug gefchiebs, wenn-fich-Pafelpft ein Haupt: 
zellamt oder eine Zoll Legftätte befindet, ‚oder in der Gewerbsſtätte der 
Zuderfiedereyen felbft vorgenommen werben. Inter Zucker wird an die— 
fer und allen übrigen -&tellen-der gegenwärtigen Vorfchrift Zuckermehl, 
Zucker-Raffinat und Zucker-⸗Syrup, obne linterfhied der Stoffe, aus 
denen diefe Erzeugniſſe gewonnen worden find, verftanden. b. Ausfol: 
gung-unvermengten Zuckers. 6.80. Der. Zuder-ausländifhen Urfprungs 
darf, ohne vorläufige: Bermengung, desfelben mit tbierifcher Kohle, 
den. Zucerfiedern nur unter ‚amtlichen Verſchluſſe erfolgt werden. In 
der Gewerbsſtätte darf fich Fein ausländifcher Zuder im unvermengten 
Zuftande, außer dem ämtlihen Verſchluſſe, oder der ämtlidhen Mit: 
fperre vorfinden; cs, Verwending unvermengten Zuders. $. 81. .aa. 
Anmeldung. &obald- der- Gewerbetreibende den unvermengt indie 
Eigderey gebrachten Zucker. aus den unter ämtlihem Verſchluſſe, oder 
ämelicher Mitfperre befindlichen Bebaͤltniſſen zu nehmen wünſcht, bat 
er.diefes dem Amte, an dad er in diefer Beziebumg gewiefen ift, anzumels 
den. Das Amt beftimmt, durch wen der ämtlihe Verfchluß, oder die Amts 
liche Mitfperre zu öffnen. und in weilen Gegenwart das weitere Berfahs 
ven zu vollzieben it. Die fidh hierauf beziebende Amtsbandlung ıft zu be: 
fhleunigen, damit eine Störung oder Unterbrechung des Gemwerbsbetries 
bes nicht Platz greife. Es kann jedoch nicht gefordert werden, daß die Ges 
fällsbeamten oder Angejtellten ſich zur Nachtzeit in die Babrjk begeben. 
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$. 82, bb. Artder Verwendung. In Gegenwart der zur Eröffnung des 
ämtlichen, Verfhluffes abgeordneten Beamten , oder Angeſtellten ift der 
Rohzucker entweder mit thierifcher Kohle zu mengen, oder, wenn der 
Gemwerbetreisende es vorzieht, ohne .worläufige trockene Mengung, 
unmittelbar in den Keſſel zu übertragen. Die abgeordneten Beamten 
oder Angeſtellten haben dem Gewerbsverfahren fo lange beyzuwohnen, 
als es erforderlich iſt, um die Sicherheit über die vorſchriftmäßige Ver- 
wendung des Rohzuckers zu erlangen. d. Waarenerklärung, und Bol⸗ 
leten über gemengten Zuder. $. 83. Inder" Waarenerklärung , und 
in der Bollete über Rohzucker, der im gemengten Zuftande verfender 
wird, foll der Umſtand, daf der Robzuder gemengt it, :und das Ge— 
wicht der beygemengten Kohle ſtets ausdrücklich angefest werden. Die 
Zollbemeffurg non dem Rohzucker in gemengtem Zuftonde gefhieht nach 
Ausfcheidung. des. auf den beygemengten Stoff entfallenden Gewichtes. 
2. Berarbeitung infandifchen und einheimifchen. Zuckers in derfelben 
Eiederey. a. Drte, wo diefelbe zuläffig. ift.: $. 84.. Zucker inländifhen 
Urfprunges darf in derſelben Zucferfiederey , in welcher ausländifdier 
Zuder verarbeitet-wird , weder erzeugt). noch verarbeitet werden, und: 
ach umgefehrt darf die Verarbeitung: ausländifchen Zuckers in einer 
Zuckerſiederey 2 in. ber ausländifher-Buder erzeugt; ober verarbeitet 
wird, nie Statt finden, wenn fich nicht die Zuckerſiederey in dem 
Standorte eines Hauptzollamtes, einer Zoll: Legftätte, oder eines anz 
dern zur Ausftellung der Erſatz- Bolleten für Zucker ermäcdtigten Amtes 
befindet. b. Bedingungen des Bezugs oder der Erzeugung inländiſchen 
Zuders von Seite der @iedereyen, die ausländifchen Zucker. verarbeiten, 
$. 85. aa. Anmeldung. - In den Zuderfiedereygen , welche ausländis 
ſchen Rohzucker verarbeiten, darf inländifcher Zucker weder erzeugt, noch 
aufbewahrt, noch verarbeitet werden, ohne daf a. im alle der Erzeugung. 
von Zucder aus inländifchen Stoffen der Sud, mittelit welchem der Zuder 
erzeugt werden foll, :b. ‚im alle des Bezugs von Zucker aus: inländifcdyen 
Stoffen zur Aufbewahrung oder Verarbeitung, die Menge und Art dies 
ſes Zuckers, ehe derfelbe in die. Gewerbsftätte gebracht wird, bey dem 
im Orte beitebenden Amte angemeldet, und darüber die fchriftliche Be— 
ftätigung erhalten worden ift. Die Übertretung diefer Vorſchrift unters 
liegt der in den 6$. 368 und 371 des Strafgefeges über Gefällsübertres 
tungen enthaltenen Beftimmung. $. 86. bb. Zeitpunct der Anmeldung, 
Die bier ($. 85 unter a.) angeordnete Anmeldung muß. wenigfteng 
24 Stunden vor der Vornahme des Sudes ſchriftlich gefchehen. Es ift 
darin die Menge und Beſchaffenbeit der Stoffe, welche zum Sude wer⸗ 
den verwendet werden, der Keilfel, auf welchem dad Verfahren Statt 
finden wird, ‚und die Dauer des Sudes anzugeben. $. 87. cc. Andere 
Vorſichts maßregeln. Der für Zuckerſiedereyen, welche auständifchen 
Zuder verarbeiten, beſtimmte inländifche Zucker unterliegt den, mit 
den $$. 78—82 der gegenwärtigen Vorfchrift feitgefegten Beftimmuns 
gen. c. Bezug ausländifchen Zuckers von @eite der Siedereyen, in des 
nen inlandifcher Zucker verarbeitet wird. $. 88. Auch in den Gewerbs: 
ftätten der Zuckerſiedereyen, welche inländifchen Zucker erzeugen oder 
vernrbeiten, darf Zucker ausländifchen Urſprunges, rückſichtlich deffen 
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die in ben ’$$. -78— 82: dirfer Worfchrift vorgezeichneten Beftimmungen 
nicht beobachtet worden find, weder aufbewahrt, noch verarbeitet: wer- 
den. 3. Verbothene Veräußerung. a. Von Seite der Giedereyen, die 
ausländifdjen Zucker verarbeiten. 8. 89. Den Inhabern der’ Zuderfie: 
dereyen, in. denen auslandifcher Zucker allein, oderinebft inländiſchem 
Zuder verarbeitet wird, ift unterfagt: 1) Rohzucker ausländifchen oder 
inländiſchen Urſprunges, oden 2) geftoßenen NRaffinat» Zucker, derfelbe 
mag aus inländifthen oder .ausländifchen Stoffen bereitet worden ſeyn, 
zu veräußern. b. Bon Seite der Siedereyen, die inländifchen Zucker 
verarbeiten. F. 90. Die Inbaber von Zuckerſiedereyen, in denen blof 
Zucder-aus:anländifhen Stoffen: erzeugt und verarbeitet wird, dürfen 
a) Rohzucker, oder b) Raffinat-Zucder ausländifhen Urfprunges nicht 
veräußern. c) Handel mit: ausfändifehem Zuder: $. 91. Inſofern der 
Inbaber einen Zuckerſiederey imivorfhriftmäßigen Wege: die Befugnif 
zum Handel; mit ausländifchem Zucker erhielt, fo muß diefer Handel ges 
trennt.von dem Gewerbe der: Zuekerfiederey und außerhalb des Gebäu: 
des, in welchem ſich die:lettere befindet, getrieben‘, wie auch über’ den: 
felben vorſchriftmäßig Buch geführt werden. Wünſcht er in der Gewerbs⸗ 
ftätte, in ‚der er diefen Handel treibt, au den Abſatz der Erzeugniffe 
feiner Zucerfieberey auszuüben , fo hat er dieſes dem Amte, über das 
er den ausländiſchen Zuder bezieht, vorläufig anzuzeigen. Im Falle der 
Unterlaffung diefer Anzeige, werden die in den $$. 85-90 der gegen: 
wärtigen. Vorſchrift enchaltenen: Anordnungen auf diefe Verkaufsſtätte 
angewendet. 4: Bezeichnung des Zuders in Hüten oder. Broden. $. 92. 
Die Vorſchriften über die Bezeichnung des Zucers in Hüten oder Bros 
ten bleiben: aufrecht. III. Baummollgarn : Spinnereyen. J. Bezug 
ber rohen Baummolle. $. 93. Die zum Betriebe der Baummollgarn: 
Spinnereyen erforderlihe rohe Baummwolle, kann entweder unmittel: 
bar auf dben:Mahmen der Spinnerey verzollt, oder von einem Kauf: 
manne bezogen werden.. Indem zwepten Falle .ift die Baummolle zu 
einer. ZoltzLegftätte, oder einem Hauptzollamte zu flellen, und bie 
Berzoflingsbollete vorzulegen. Das Amt ftellt im Grunde der Tegteren 
eine auf den Nahmen der Spinnerey lautende Bollete aus. In bepden 
Hallen wird, wenn die Spinnerey fich nicht in demfelben Orte, in wel 
chem das Amt aufgeftellt it, befindet, die Baummolle nach vorläufiger 
Abwage und Beſchau unter Zollfiegel gelegt, und zur Abnahme der 
leßtern an das im Standorte der Spinnerey beftehende Zollamt, oder 
falls ſich dafelbſt fein Zollamt befüande, an andere nabe Gefälls: Drgane 
‚ angewiefen. Die Beftätigung über die erfolgte Stellung der Baum: 
wolle und über die Abnahme der Siegel, wird auf dem Rücken der 
Bollete angefegt. 2. Veräußerung der Abfallıwolle ‚oder unbrauchbarer 
Wolle. $. 94. Den Spinnereyen ift die Veräußerung von Abfallmwolle, 
welche von dem Spinnverfahren in einer demfelben angemeifenen Menge 
erübrigt, und zur Verfertigung der Garne, auf welche die Gewerds+ 
unternehmung eingerichtet ift, nicht mehr verwendet werden kann, ge 
ftattet, Geſchieht eine folhe Veräußerung, oder wird die für eine Spin 
nerey bezogene Baummolle ganz oder zum Theil zur Verwendung ums 
geeignes erkannt, und die Veräußerung von Baumwolle, die der Bes 
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fhaffenbeit oder der Menge nach, nieht als ein angemeifener Abfall-von 
dem Spinnverfahren betrachter werden Eann, beabfichtigt.,. fo. iit jede 
folhe Veräußerung dem im Orte befindlichen Zollamte, oder falls‘ da 
ſelbſt kein Zollamt beitände , der Behörde, welcher die Beauflichti- 
gung der Spinnerey übertragen it, vorläufig. zur Unterfuchung der die 
Beräußerung veranlafjenden Umitände und zur Beyſetzung der Vidirung 
auf der über die Baummolle auszuftellenoen Bezugsnote, anzuzeigen. 
3. Verfendung von Baumwolle aus einer Spinnerey in bie. andere. 
$. 95. Diefe vorläufige Anzeige bat auch zu geſchehen, wenn Baum: 
wolle aus einer Spinnerey in eine andere Spinnerey verfendet werden 
fol, beyde Gewerbsunternehmungen mögen demfelben Eigenthümer oder 
verjchiedenen Perfonen gehören. Diefe Baummollfendung wird unter 
ämtlichen Verfchluß gelegt, und zur Abnahme-der Siegel nad) der obi⸗ 
gen. Beltimmung ($. 93). angewiefen. 4. Menge, über melde die Bol: 
lete zur Dedung dient $. 96. Wird bey der Verzollung der Verfen: 
dung oder im Drte der Beſtimmung bey dem Eintreffen der für eine 
Spinnerey beftimmten rohen Baumwolle gefunden, daß die Menge der: 
felben geringer ſey, als in der Erklärung. zum Behufe der Verjollung 
angegeben wurde, oder ald in der Bollete ausgedrückt erſcheint; ſo hat 
die leßtere nur über die wirklid vorgefundene Menge jur Deckung der 
Spinnerey zu dienen, wenngleich der Zoll für eine größere Menge ents 
richtet worden wäre. In diefem Falle darf .daber in den Gewerbsbüchern 
der Spinnfabrik nur die wirklich in diefelbe gelangse Menge Baumwolle 
in, Empfang:geitelle werden. IV. Befondere Beftimmungen für die Ges 
werbe, die Baummollgarne erzeugen oder verarbeiten. 1. Verbothene 
Aufbewahrung einiger Gegenftände in der Gemwerbsftätte. $. 97. Unter 
feinem Vorwande darf 1) ausländifches Baummolgarn in der Gewerbs⸗ 
ftätte einer Baummollgarti » Spinnerey ; 2) ausländifher Spikengrund- 
in der Gewerbsſtätte eines Erzeugerd von Spitzengrund; 3) im Aus— 
ande rothgefärbted Baumwollgarn in der Gewerbsſtätte einer Rothgarn⸗ 
fürberey, aufbewahrt werden. 2. Handel mit diefen Gegenftänden, 
$. 98. Dadurd ift aber den Inhabern einer der genannten Gemwerbsuns 
ternebmungen nicht unterfagt, Handel mit den erwähnten Gegenftäns 
den, die in der Gewerbsitätte jener lUinternehmung nicht aufberwahret 
werden dürfen, zu treiben, und zum Behufe desfelben foiche Gegen: 
fände aus dem Auslande zu.bezieben. Diefer Handel muß aber außer: 
bald des Gebäudes der beinerkten, Gewerbsunternehmung, getrennt von- 
der letztern, getrieben werden. Liber denfelben ift, gefchieden -von den 
Gewerbsbüchern der. Fabrik, regelmäßig Buch zu führen. 3. Was uns 
ter Baummollgarnen verftanden wird. $. 99. Die für Baummollgarne 
geitenden Beflimmungen der gegenwärtigen Vorſchrift, find durchge: 
bends au auf Baummollzwirn anzuwenden, der überhaupt unser der 
Benennung „Baummwollgarne“ begriffen zu achten ift. 4. Betrieb eines 
Gewerbes zur Verarbeitung von Baummwollgarnen oder einer Spinne: 
rey. $. 100. Sollte eine .mit der Verarbeitung oder Zubereitung von 
Baummwollgarnen befchaftigte ©. werbsunternehmung in unmittelbarer 
Verbindung mit. der: Baummollgarn.: Spinnerey, und in dem nähmli- 
den Gebäude mis der legterh getrieben werden, und der. Inhaber der 


236 Z3oltlwefen. 


Unternehmung wünfchen, für diefelbe.nebft infändifhen auch vom Aus: 
lande bezogene Baummollgarne zu verwenden; fo iſt darüber die An- 
zeige an die Cameral: Bezirksverwaltung zu eritatten , welche obne 
Störung des Gewerbberriebes die angemeifenen Vorkehrungen zu deifen 
Überwachung trifft. In einem folchen Falle unterliegt dieſe Gewerbsun- 
ternebmiung denfelben Maßregeln der Beauffihtigung „ welche für die 
Spinnereyen angeordnet find, mit Ausfchluß der Führung und regel: 
mäßigen Vorlegung der Verkaufsbücher auf amtlich vorgedrucktem Pa: 
piere über den. Abfaß der aus Baummollgarnen verfertigten Waaren. 
V. Verkedr mit unverarbeireten und verarbeiteten Baummollgarnen. 
l. Urkunden, mit denen die Garne verfehen feyn müſſen. $. 101. a. 
Arten derfeiben. Die Baummwollgarne , welche fihb bey einem Ge 
werbetreibenden befinden, müſſen zur Ausweifung des Bezugs vder Ur: 
fprungs 1) mit Bolleten eines‘ Zollamtes, »der 2) fo fern diefelben im 
Zollgebierhe erzeugt oder bereiter wurden, a) und türkiſch- oder eng: 
liſchroth gefärbt find, mit den auf ämtlich vorgedrucdtem Papiere ausge: 
fercigten Bezugsnoten inländifher Rothgarnfärdereyen, wenn’diefelben 
aber.) nicht türkiſch⸗ oder englifchroth gefärse find, mit den auf ämtlich 
vorgedrucktem Papiere ausgefertigten Bezugsnoten inländifcher Baumes 
wollgarn- Spinneregen, oder c) mit ämtlich ausgeitellten Bezugs: oder 
Berfendungscharten verfehen feyn. Andere Berfaufsnoten über Baums 
wollgarne find für Gewerbetreibende nicht als Dedung anzunehmen. 
Den Erzeugern von Spigengrund und den. Rothgarnfarbereyen dient, 
wenn diefelben die Anordnung des $. 77 der gegenwärtigen Vorfchrift 
gehörig beobachteten , die zufolge derfelben erhaltene änitliche Beil 
tigung über die. vorgelegten Urkunden:zur Ausweifung. $. 102. b. Be: 
dingung ihrer Anwendung. Die Zollbolleten, Bezugsnoten, Ber 
fendungs: oder Bezugscarten über Baumwollgarte müffen, um Ge 
werbetreibenden zur Deckung dienen zu Eönnen, entweder auf den Nuhr 
men. diefer Perfonen lauten, oder an dieſelben mittelſt der auf dem Rü⸗ 
en der Urkunde deutlich anzuſetzenden, und von dem Abtretenden zu 
unterfchreibenden Abtretung überlaffen worden. feyn. .$. 103. c. Weldye 
Urkunden. von der Anwendung ausgefchlojfen find. Wolleten , Be: 
zugsnoten, Derfendungs: oder Bezugscarten, weldhe von Krämern, 
Haufirern oder von Perfonen, die der Elaffe der Gewerbtreibenden nicht 
angehören, abgetreten. wurden, können ‚Gemwerbetreibenden nicht zur 
Deckung für den Gewerbsbetrieb dienen. (3. u. St. M. ©. $$. 355, 
363.) 2. Dedung mit den Büchern über. den innern Babriksverkehr. 
$. 104. Mir Beobachtung. der befondern; für die Transporte controlls 
pflichtiger Waaren geltenden: Anordnungen; dienen bie vorſchriftmäßig 
eingerichteten Bücher über den innern Zabriksverkehr den Baummollgars. 
nen und andern Gegenſtänden, über die diefelben ausgeſtellt werden, 
fowohl auf dem Wege an den Ort des. zu vollziehenden Gewerbsverfah⸗ 
rens, ald auch bis zur Beendigung des legteren in diefert Orte und auf 
dem Rückwege in die Fabrik “zur Bedeckung. Außerhalb diefes Ortes, 
und des zur, Hin⸗ und Zurüdfendung in den Buche bezeichneten Weges, 
find diefe Bücher nicht als Deckung anzunehmen, gleichwie diefelven auch 
von: keinem andern Gewerbtreibenden, als demjenigen, auf deſſen Nah: 
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men bdiefelben lauten‘, ur Ausweifung der bey ihm befindlichen Stoffe 
oder Waaren verwendet werden können. 3. Veräußerung von Waaren, 
in denen Baumwollgarne verarbeiter find. $. 105. a. Austellung 
der Bezugsnote und Abtresung der Oarndedungen. Wird eine, aus 
Baummwollgarn mit oder obne Beymifhung anderer Stoffe verfertigte 
Waare an einen Gewerbetreibenden abgetreten, fo foll, nebft der Auss 
ftellung der Bezugsnote über den veräufßerten Gegenftand, auch bie 
Bollete oder Bezugsnote Über die in demfelben enthaltenen Baumwoll⸗ 
garne an den Erwerber abgetreten werden. Die Beiugsnote über den 
veräußerten Gegenftand kann auf dem Rüden der Bollete oder Bezugss 
note über das Garn angefeßt werden. Infofern aber die Garndeckung 
entweder nicht den erforderlihen Raum barbiethet, oder aus mehres 
ren getrennten Urkunden befteht, oder überhaupt die Partey es vorzieht, 
die Bezugnote über den veräußerten Gegenftand auf einem beforidern 
Blatte auszuftellen, müffen in der leßteren nicht nur die Volleten oder 
Bezugsnoten, über die in der Waare enthaltenen Garne deutlich beru—⸗ 
fen, fondern ed muß auch auf dem Rüden der abgetretenen Garndeckun— 
gen die Bezugsnote, die zugleich ausgeitellt roird, mit Eurzer Angabe 
der Waarengattung, zu welcher diefelbe gehört, bezogen werden; z. B. 
laut Bezugsnote vom heutigen Tage Nr. — zur Dedung roher Kattune 
an N. N. abgetreten. $. 106. b. Benehmen bey weitern Veräuße— 
rungen. Das gleiche Verfahren ift auch bey weitern Veräußerungen 
der Waare bis zu dem Zeitpuncte, wo die Nachweiſung über die in dem 
Gegenitande enthaltenen Garne vorfahriftmäßig von einem Gefällfamte 
eingezogen wird, zu beobadhten. Die Bezugsnoten über die aus Baum: 
wollgarnen verferiigten ‚Gegenftände, oder über gefürbte Baumwoll⸗ 
garne können daher nur infofern zur Dedung angenommen werden, als 
vereint mit denfelben auch die Bolleten oder Bezugsnoten über die vers 
arbeiteten oder umgeftalteten Garne (Garndeckungen) vorliegen oder 
nachgewieſen wird, daß diefelben von einem efälldamte eingezogen 
worden feyen. 4. Ausftelung von Verfendungss oder Bezugscarten. 
$. 107. Gewerbetreibende, weldhe zur Führung von Gewerbsbücern 
nicht verpflichtet find, können fich bey der Veräußerung oder Verfendung 
ihrer eigenen Erzeugniffe von der Ausftellung fchriftlicher Bezugsnoten 
und der fohriftlichen Abtretung auf dem Nücden der VBolleten oder Ber 
zugsnoten über Baummollgarne dadurch befreyen, daß fie diefe Urkun— 
den einem im Drte, oder in deſſen Nähe beftebenden, zur Vornahme 
von Amtsbandlungen über die Verfendungen der Baummoll:Erzeugniffe 
ermichtigten Gefällsamte vorlegen, und mündlic das Geſchäft, um das 
es fich handelt, anzeigen. Das Amt ftellt gegen Einziehung der Garn: 
ausweifung, die erforderliche Bezugs: oder Werfendungscharte aus, Über⸗ 
haupt ift Jedermann, der Baumwollgarne oder Spisengrund an einen 
Andern abtritt, geftattet, die Gegenitände, um deren Abtretung. 23 fich 
handelt, zu einem Gontrolldamte zu flellen, und bey demfelben die Auss 
fertigung von Bezugs- oder Berfendungscharten zur Deckung der veräu— 
ferten, dann der bey ihm bleibenden Menge anzuſuchen. 5. Belleten 
und Bezugsnoten für den Verkehr im Kleinen. a. Beſtimmung derjels 
ben. .$. 108. Zur.erleichterten Vereinzelnung der Nachweiſungen über 
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die Baumwollgarne find, nebft der Ausftellung der: Bezugsnoten fürden 
Verkehr im Kleinen dur die Baummollgarn : Spinnereyen ($. 68), 
auch die Zollümter angewielen, Bolleten und Bezugscharten für den 
Verfehr im Kieinen auszuftellen. b. Garnmenge,. für welche diefelben 
zur Ausweifung angenommen werden Eönnen. $. 109. Die Bollete, 
Bezugscharte und Bezugsnote für den Verkehr im Kleinen kann für Feine 
en Menge Garne, als in den, von der Bollete, Bezugscharte ober 

ezugnote nicht getrennten Abfehnitten ausgedrückt ift, zur: Ausweiſung 
angenommen werden. c. Verwendung der abgelörten. Abfchnitte. .$: 100. 
aa, Ben Handeltreibenden. Die von den Bolleten, Bezugscharten 
oder. Bezugsnoten für den Verkehr im Kleinen abgelöften Abfchnitte find 
nicht geeignet, Handeltreibenden für die, bey ihnen:vorbandenen, un: 
verarbeiteten. oder gefärbten Baummollgarne zur Ausweifung zu dienen, 
$. 111. bb. Bey anderen Perfonen. Auch bey andern Perfonen 
konnen die von den Bolleten, Bezugscharten oder Bezugsnoten für den 
Verkehr. im Kleinen getrennten Abfchnitte unverarbeitetes oder gefärbtes 
Garn in der Regel nur infofern decken, als ſich dasfelte in dem Stand: 
orte des Amtes, das die Bollete oder Bezugscharte ausftellte, bey Ber 
zugsnoten aber. in dem Wohnorte der Partey, welder die Bezugsnote 
ertbeilt wurde, oder in der Umgegend diefer Orte befindet. Als Umge— 
gend der lekteren werden diejenigen Orte nicht betrachtet, die von den: 
felben fo weit entferne find, daß zmwifchen diefen und jenen in der zur ges 
wöhnlihen Handelsverbindung zwifchen denfelben dienenden Richtung 
eine Zoll: Legftätte oder ein anderes, zu den Amtshandlungen dev Waa— 
- ven. Controlle ermächtigtes Amt vorbanden if. $. 112. cc. Dauer 
der Verwendung der Abſchnitte. Die Dauer, bis zu welder die Ab: 
ſchnitte von den Bolleten, Bezugscharten und Be,ugnoten für den, Ber: 
Eehr im Kleinen als Deckung für unverarbeitete oder gefärbte Garne ans 
genommen werden konnen, fchließt mit demfelben Tage, bis zu welchem 
die Bollere, Bezugscharte oder Bezugsnote felbit, von der diefelben ger 
trennt wurden, zur Ausweifung dienen Eann. d. Abtretung diefer Bol⸗ 
leten ‘oder Bezugsnoten. $. 113. Die Bolleten, Bezugscharten oder 
Bezugsnoten für den Verkehr im Kleinen, Eönnen mit Beobachtung der 
für die Abtretungen der Garndeckungen überhaupt geltenden Beſtim— 
mungen, an den Erwerber der Garne, über welche die gedachten Bol 
leten, Bezugscharten oder Bezugsnoten ausgeſtellt wurden, abgetreten 
werden. e. Verfahren des Controllamtes, zu dem Garne mit einer 
ſolchen Bollete oder Bezugsnote geſtellt werden. $. 114. Werden 
Baummwollgarne, die mit einer Bollete, Bezugscarte oder Bezugsnote 
‚für den Verkehr im. Kleinen verfehen find, zufolge der Beftimmungen 
über die Transport» Controlle vor der Ablegung im Orte der Beftim- 
mung jueinem, für die Amtsbandlungen der Waaren: Controlle beſtimm⸗ 
ten Amte geftellt, fo bat das letztere nebit der für die Stellung von 
Baummoll: Erzeugniffen vorgefchriebenen Amtshandlung auf jedem der 
ander Bollete, Bezugscharte oder Bezugsnote ungetrennt vorhandenen 
Abſchnitte das Amtsfiegel in ſchwarzer Farbe deutlich aufzudrucen. Die 
auf.diefe Arc bezeichneten Abfchnitte Eönnen in dem Standorte des Am— 
tes oder in deilen Umgegend, getrennt von. der Bollete, Bezugscharte 
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oder Bezugsnote, zur Ausmweifung unverarbeiteter oder gefärbter Baum» 
wollgarne verwendet werden. f. Abtretung der Abfchnitte.. $. 115. aa. 
Durch Ablöfung von der Bollete oder Bezugsnote. Derjenige, wel: 
dem eine für den Verkehr im Kleinen ausgeitellte Bollete, Bezugscharte 
oder Bezugsnote ertbeilt, oder an den diefelbe im vorſchriftmaͤßigen Wege. 
von einer andern Partep abgetreten wurde, bat bey der Veräußerung 
von Sarnen in Eleineren Mengen, als diejenige ift, auf. melde die 
Bollete, Bezugscharte oder Bezugsnote felbft lautet, die der veräußer: 
ten Menge Garne angemejfene Zahl Abfchnitte von der Bollete, Bes 
jugscharte oder Bezugsnote abzufchneiden, auf jedem derfelben den Nah⸗ 
men und Wohnort det Käufers, den Tag und Ort der Abtretung und 
feine Unterfchrift anzufegen, und die von der Bollete, VBezugscharte 
oder Bezugsnote getrennten Abfchniste dem Erwerber des Garnes zu erz 
folgen. $. 116. bb. Bey weiteren ‚Veräußerungen. Den Gewerbes 
treibenden ,„ melde einen oder mehrere von einer Bollete, Bezugs— 
harte oder Bezugsnote getrennte, gehörig an fie abgetretene Abfchnitte 
über die von ihnen verarbeiteten Garne zur Deckung der daraus verfers 
tigten Waaren an den Erwerber der leßteren abtreten, wird erlaflen, 
die erfolgte Abtresung auf dem Rüden der Abfchnitte fchriftlich anzufer 
ten. Diefe Geftattung erſtreckt fi) aud) auf die weiteren Abtretungen , 
die von ©eite der Erwerber der aus Baummollgarnen verfertigten Waa— 
ren zur Dedung der in den le&teren enthaltenen Garne geſchehen. Er: 
theilt aber ber Gewerbetreibende aus einer, auf feinen Nahmen lautens 
den, oder an ihn im vorfchrifmäßigen Wege abgetretenen Bollete, Bes 
zugscharte oder Bezugsnote Abſchnitte zur Dedung der von ihm verars 
beiteten Garne bey der Veräußerung der daraus verfertigten Waaren, 
fo hat er bierbey nad) der, in dem vorhergehenden Abfage enthaltenen 
Beflimmung zu verfahren. Für die weiteren Veräußerungen der Waare 
gitt hingegen die obige Bewilligung. $. 117. cc. Verfahren der Eon: 
trolls = Amter mit abgetretenen Abfchnitten. Werden unverarbeitete 
oder gefärbte Garne mit gehörig, an den Erwerber abgetretenen, von 
der Bollere, Bezugscharte oder Bezugsnote getrennten Abfchnitten, in 
einer Menge, für weiche-die Stellung zu einem Gefällsamte angeord⸗ 
net it, aus einem Orte, in no. ein, zu ben Amtebandlungen 
bey den Verfendungen der Baummoll: Erjeugnijfe ermächtigres Gefalls— 
amt befindet, oder über einen Ort, in dem ein ſolches Amt aufgeftellt 
ift, verfendet, und find nicht die Bedingungen zur Anlegung des ämtlie 
hen Verſchluſſes an die verfendeten Garne vorhanden; fo drückt das 
Amt, zu weldem die Garne gefiellt wurden, zur Beſtätigung der voll: 
jogenen Amtshandlung, das Amtsfiegel auf jedem Abfchnitte in ſchwar⸗ 
zer Farbe auf. Wird hingegen die Garnfendung unter ämslihen Vers 
fhluß gelegt, und an ein anderes Amt zur Abnahme des legteren anger 
wiejen, fo ftellt das Amt die Abfchnitte der Partey, unter einem verſie— 
gelten Umfchlage zu dem Zwecke zurück, diejelben ohne Verlegung des 
Siegels dem Amte, an das die Garne angewiefen werden, zu überges 
ben. Diefes Amt drückt zur Beſtätigung der richtigen Abftellung der 
Garne auf jeden Abſchnitt das Amtsfiegel in ſchwarzer Farbe auf. Die 
nit biefer Bezeichnung verfehenen Abſchnitte können für unverarbeitese 
Oeſterr. Nat. Encytl. Bd. VI. 19 | 
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oder gefärbte Garne in dem Standorte des Amtes, deſſen Siegel aufge 
drückt ift, oder in deffen LImgegend zur Ausmeifung verwendet werben, 
6. Urkunden,’ mit denen Epigengrund verfeben feyn muß. a. Bereichs 
nüng diefer Urkunden. $. 118. Spitzengrund (Bobbinet), welcher ſich 
bey einem Gemwerbetreibenden befindet, muß zur Ausweiſung des Beju— 
ges oder Urfprunges: 1) Mit Boleten eines Zollamtes, oder 2) wenn 
die Waare im Zollgebiethe verfertiget wurde, a) mir den auf ämtlich 
vorgedrucktem Papiere ausgefertigten Bezugsnoten inländifcher Erzeu— 
ger von Spikengrund, oder b) mit amtlich ausgeftellten Bezugs: oder 
Berfendungscharten verfehen feyn. b. Abtretungen derjelben. $. 119. 
Für die Abtretungen der Bolleten, Berugsnoten, Verſendungs- oder 
Bezugsarten über Spikengrund an Geiverbetreibende, gelten die Bes 
ftimmungen der 6$. 102 und 103 der gegenwärtigen Vorſchrift. — 6. 
Abſchnitt. Von den zur Ausweifung dienenden Urkunden. I. Zeit: 
räume, während welcher die Urkunden zur Ausweifung angemeldet wers 
den konnen. 1. Bezeichnung diefer Zeiträume. 6. 120. Die Zeiträus 
me, während welcher die zur Ausweifung des Bezugs, Urfprungs oder 
der Verzollung ausgeftellten Urkunden zum Behufe diefer Ausweifuug 
angewendet werden Eönnen, find für folgende Gegenftände 1) 6 Monas 
abe: a) Kür Zucdermebl, Zucker-Raffinat oder Zuckerſyrup. b) Für 
Kaffed. 2) 1 Jahr: a) Für die übrigen im $. 263 der Zoll: und Staats⸗ 
Monopold: Ordnung genannten &pezerey : Waaren, außer Zuder und 
Kaffeh. b) Für Tbee. c) Für rohe Baumwolle, meifie oder gefärbte 
Baumwollgarne und Baummwolljwirn. d) Für Spigengrund (Bobbi⸗ 
net). e) Kür Weine ausländifhen Urfprungs, wozu aud die Iftrianer 
und Dalmatiner Weine zu zählen find. f) Für Branntwein und andere 
gebrannte geiftige Flüſſigkeiten. g) Für Olivenöhl und Oblgeläger. h) 
Für eingefalgene, marinirte oder getrocknete Meerfifhe. i) Für Koch— 
falz. 3) 2 Jahre: Für andere als die genannten Baummollerzeugniile, 
dann für Waaren aus Baummolle, gemengt mit anderen Stoffen. — 
2. Befondere Beſtimmung. $. 121. a. Für Spezerey: Waaren. In 
Abfiht auf die Spezerey -Waaren gelten die im $. 120 unter 1) und2) 
a. feftgefegten Zeiträume bloß: 1) Für die Zoll: Bolleten: a) Über bie 
Spezerey : Waaren, welche die in dem Standorte eines Hauptzollamtes 
oder einer Zoll: Legftätte, oder eines andern zur Ausftelung der Erfag- 
Bolleten über diefe Waarengattung ermädtigten Gefälldamtes, ihr 
Gewerbe ausübenden Handeltreibenden, oder b) über den Robzuder, 
den die Zuder-Raffinerien aus dem Auslande oder einem Zollausfchluffe 
vorfohriftmäßig bezogen haben. 2) Für die Bezugsnoten der inlänbifchen 
Zuderfiedereyen über ihre Zucfererzeugniffe, weldye ein in dem Stand» 
orte eines Hauptzollamtes, einer Zoll: Legftätte oder eines andern zur 
f Ausftellung von Erfaß » Bolleten über Zucker ermödtigten Amtes fein 
Gewerbe ausübender Handeltreibender an fih brachte. Bolleten oder ans 
dere Urkunden über Spezerey : Waaren in anderen ald ben eben bemerk 
ten Faͤllen find nur während der Hälfte der unter 1) und 2) a. feflge: 
festen Zeiträume zur Ausweifung anwendbar. Für die Erfag:-Bolleten, 
Verfendungs: und Bezugecharten ift fi nad den 6$. 124 und 125 ber 
gegenwärtigen Vorfhrift zu achten. $. 122. b, Kür Baummollgarne, 
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Die Urkunden über weiße oder gefärbte Baummollgarne dienen den Ge: 
werbetreibenden für die bey ihnen vorhandenen Vorräthe, und für die 
von ihren aus Baummollgarnen verfertigten Waaren, während des im 
6.120 Zahl 2, feftgefegten Zeitraums zur Bedeckung. Hat der Vers 
fertiger einer Waare, bey deren Veräußerung Urkunden über Baums 
wollgarne vor dem Ende diefes Zeitraums zur Ausweifung der in diefer 
Waare verarbeiteten Baumwollgarne an den Erwerber feines Erzeug- 
niſſes abgetreten, fo find diefe Urkunden für Lesteren, in Verbin— 
dung mit der über die Waare felbft ausgeftellten Bezugsnote, fo lange 
diefe zur Ausmweifung des Bezuges annehmbar ift, von der Beachtung 
nicht ausgefchloffen. — 3. Zeitpunct, von welchem die feftgejeßten 
Zeiträume beginnen. a. Grundfaß. $. 123. Die feftgefegten Zeitraume 
haben in der Regel von dem Tage der Ausftellung der Urkunden an, und 
zwar nicht nur für denjenigen, für den dieſelben urſprünglich ausgeftells 
worden find, fondern auch für die fpäteren Erwerber, an welche die Ur- 
Eunden abgetreten worden find, zu laufen. Wird jedoch eine Waare von 
dem Amte, das über diefelbe eine Bollete ausftelte, bey der Ausitel- 
[ung der legteren unter ämtlihen Verfhluß gelegt, und unter demfelben 
an einen anderen Ort verfendet, fo foll der Zeitraum der Anwendbarkeit 
der Bollere erft von dem Tage an gerechnet werden, an welchem der 
ämtliche Verfhluß, nad dem Eintreffen im Orte der Beftimmung, von 
“ einem zu den Amtshandlungen der Waaren:Eontrolle ermächtigten_ Ges 
fällganıte, oder von einer Abtheilung der Gefällenwadhe abgenommen 
worden ift. b) Für Erfag:Bolleten, Verfendungs: oder Bezugscharten. 
§. 124. aa. Regel. Wird eine der im $. 120 aufgeführten Waaren, 
welche zugleich controfipflichtig ift, an Semand abgetreten oder vers 
fendet, und wird hierüber eine Erfaß-Bollete oder eine Verfendungs- 
oder Bezugscharte ausgeftellt, fo hat als Grundfag zu gelten, daf die 
ausgeſtellte ämtliche Ausfertigung nur durch denjenigen Zeitraum ans 
wendbar ſeyn foll, welcher von dem urfprünglichen Zeitraume der Ans 
wendbarkeit derjenigen Urkunde noch nicht abgelaufen ift, im Grunde 
deren die Abtretung oder Verſendung vorgenommen wurde. $. 125, 
bb. Ausnahmen. Von diefem Grundfage ($. 124) finden folgende Ab: 
weihungen &tatt: 1) Die Anwendbarkeit der Erſatz-Bolleten oder 
Verfendungscharten über Spezerey-Waaren, melde an einen andern 
Drt, wo fid ein zur Ausftellung von Erfag-Bolleten oder Verfendungss 
harten über diefe Waaren ermächtigtes Amt niche befindet, verfender 
werden, ift ſtets mit der Hälfte der im $. 120 unter I) und 2) beftimms» 
ten Zeiträume von dem Tage der Ausitellung der Erſatz-Bollete oder 
Verfendungscharte an gerechnet, zu bemeſſen 2) Der Zeitraum, wäh: 
rend welchem die Verfendungscarten über die aus Baumwollgarnen ver 
fertigten Baummollmaaren, mit Ausnahme des Spikengrundes, ver: 
wendbar find, wird von dem Tage der: Ausflellung ber Verfendungscharte 
- an gerechnet. 3) Wird eine Spezerey : Waare, oder andere control 
pflichtige Waare mit einer Erfag - Bollete oder Verfendungscharte unter 
ämtlihem Werfchluffe an einen andern Ort verfender, fo ift der Zeite 
raum, welcher von der Ausftellung der Erfat-Bollete oder Verfendungs: 
harte bis zu der durch ein Controllsamt oder eine Abtbeilung der Ge: 
19 
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füllen » Wade erfolgten Abnehmung des ämtlichen Verfchluffes verſtreicht, 
an dem Zeitraume der Anwendbarkeit der Erſatz-Vollete oder Verſen⸗ 
dungscharte nicht abzurechnen. — 4. Verlängerung der feftgefegten Fri⸗ 
ften. $. 126. a. Bedingungen derfelden. Eine Verlängerung der vors 
geſchriebenen Zeiträume darf nicht gewährt werden, wenn nicht 1) dies 
felbe rückſichtlich der controflpflihtigen oder der im Gränzbezirke vorhans 
denen. Waaren vor Ablauf des vorgefchriebenen Zeitraumes mis Veoh: 
achtung der. $$. 346, 362 der Zoll: und Staats -Monopols » Ordnung 
angefucht worden ift, und 2) zwifchen dem Zuftande der Waare und der 
abgelaufenen ‚Dauer die, gehörige Ubereinftimmung, mie folches der 
$. 328.der Zoll: und Staats» Monopold- Ordnung vorſchreibt, befteht, 
und zugleih 3) aus den Umftänden glaubwürdig hervorgebt, daß ber 
Subaber der Waare an dem Abfage oder Verbrauche derfelben por Abs 
lauf des vorgefchriebenen Zeitraumes gehindert war..$. 127. b. Wer 
zur Ertbeilung derfelden ermächtigt ift. Zur Bewilligung folder Ders 
langerungen find ermächtigt: 1) Die Hauptzollämter und Zoll-Legftäts 
ten im innern Zollgebiethe für die Waaren, welde an andere Gewer— 
betreibende abgetreten werden; jedoch darf die Verlängerung einen Mo: 
nath nicht überfchreiten. 2) Die zur Leitung des Gefällsangelegenpeiten 
beftellien Behörden in andern Fällen. Die Geſuche um diefe Verlänge: 
rungen Fonnen bey der die Gefalltangelegenbeiten leitenden Bezirksbe— 
börde, oder, wenn fi ein Zollamt in der Mühe befindet, bey dem letz⸗ 
tern überreicht werden. Das Zollamt befördert folhe Geſuche an die Bes 
ziräsbehorde ein. IL. Verfahren im Falle des Verlufles der zur Aufs 
weifung dienenden Urkunden. 1. Bey dem Verluſte der Anmweifungss 
Bollete zur Ausfuhr oder zur Veriendung über die Eee, oder üter 
fremdes. Gebieth. $. 128. a. Benehmen des Zollamtes, zu dem die 
Waare gelangt. Gelangt eine Waare unter amtlihem Verfchluffe zu 
einem an der Zoll: Linie aufgeftellten Zollamte, und gibt der Waarens 
führer ‘an, daß. auf dem Wege die Vollete in Verluft gerathen fey, 
mittelft welder die Waare a) zur Ausfuhr aus dem Zollgebiethe, oder 
b) zur Verjendung über die Eee, oder fremdes Gebieth aus einem 
Theile des Zollgebietbes in den andern angewiefen worden ift, fo wird 
1) in dein evften diefer beyden Falle (a) der Austritt über die Zoll-Linie, 
. gegen Vornaf nie der für die Waarenausfuhr vorgefchriebenen zollemtli⸗ 
hen Unterfuhung und gegen Eicherfiellung des Ausfuhrzolles, .2) in 
dem. andern Falle (b) hingegen der Eintritt der Waarenfendung, fo 
fern diefeibe aus Waaren, zu deren Einfuhrver;ollung das Amt ermäch— 
tigt ift, gegen Velljiedung der für die Waareneinfuhr vorgefchriebenen 
zolläͤmilihhen Unterfuhung, und gegen Eicyerftellung der Einfuhrzols 
gebühr; wenn. aber die Waare von der Befchaffenheit ift, daß deren 
Eingangsverzollung die Ermächtigung des Zollamtes überfchreitet, gegen 
Erfüllung der für den Eintritt unverzollter ausländifcher Anweisgüter 
vorgezeichnesen Bedingungen, und gegen Anweifung der Waare an ein 
zur Fingangsverjollung ermächtigtes Zollamt, geftatter; wenn aber die 
bier (1., 2.) bemerken Tedingungen nicht erfüllt werden, die Waare 
mit Beobachtung der $. 53 der Zolle und Staats» Monopols » Ordnung 
in Ämtliche Verwahrung genommen, $. 129. b. Entſcheidung der.te | 
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zirbsbehörde. Über die Angabe, daß die Anweiſung geſchehen fey, foll 
in diefen Fällen ($. 128) die Erörterung von Amtswegen- gepflogen 
“werden. Bewäahrt ſich diefe Angabe, und 'ift kein Grund vorhanden, 
den Umſtand, daß die Waare, um die es fih handelt, diefelbe fey, 
"welche angewiefen worden ift, in’ Zweifel zu ziehen, fo verfügt die zur 
Leitung der: Gefälldangelegenheiten beftellte Bezirksbehörde die Burke, 
erftatturg oder Auflöfung der geleiteten Sicheritellung,. nach Abzug der 
entfallenden Gebühren, ſo weit ſolche noch unberichtigt find; oder die 
»Erfolglaffung der Waare aus der aäͤmtlichen Verwahrung. Die Beybrin⸗ 
gung eines Düplicares der Anmweifungs:-Bollete ift in den erwähnten 
Fällen nicht zu fordern. — 2. Bey dem Verlufte des Anfagefcheines 
:ider Eingangsgüter. $. 130. Auf diefelbe Art hat in dem Falle, wo 
w einem Zollamite, das nicht unmittelbar an der Zoll: Linietaufgeiteilt 
ıft, und vor welchem fih ein’ Anſagepoſten befindet, eine Waare im: Ein» 
gange über die Zoll: Linie ohne Anſageſchein⸗ und ohne Begleitung eines 
Ingeitellten: einfangt, und von dem Waarenführer angegeben wird, daß 
der Anfagefhein in Verluſt gerathen ſey, dieſes Zollaint fich im kürze⸗ 
ften Wege einen Auszug aus dem Anſageſchein Regiſter zu verfhaffen, 
und wenn ſich weder aus demfelben, nach den übrigen Umftänden ein 
gegrühdetes Hinderniß ergibt, unaufgehalten das vorgefchriebene Zoll: 
verfahren zu pflegen. — 3. Bey dem Verluſte der Austritts- Bollete 
"über eine zu einem Anfagepoften gelangende Waare. 6. 131. a. Wenn 
fich diefelbe unter ämtlichen Verfchluß befindet. Wird eine Waare zum 
Behufe des Austrittes über die Zoll: Linie unter ämtlihem Verfchluffe, 
jedoch ohne die vorfchriftmäfige Bollete, zu einem Anfagepoften geftellt, 
und wird: angegeben, die Bollete fey auf dem Wege zwiſchen dem Zoll: 
amte und dem. Anfagepoften in Verluſt geratben; fo ift der Vorfall fo- 
gleich dem Zollamte anzuzeigen, und von demfelben ein Auszug aus dem 
Negifter über die in: der Frage ftehende Waarenfendung einzubolen. 
‚Stimme diefer Maszug mit dem Zuftande der Waare überein‘, und er— 
gibt fich Fein anderes in dem Geſetze gegründetes Hinderniß, fo iſt der 
imtlihe Verſchlüß abzunehmen, und der Austritt der Waare über die 
Zoll⸗Linie zu geftatten. Wird. jedod der Abgang der Bollete auf die 
‚bier vorgefchriebene Art nicht an demfelden Zage vor Sonnenuntergang 
behoben , ſo iſt die Waare auf Koften desjenigen, durch deffen Berfchuls 
den bie Bollete in Verluſt gerieth, oder den, fo fern der Verluſt durch 
ein zufälliges Ereigniß Siatt fand, die nachtheiligen. Kolgen diefes 
Zufalls zu treffen haben, zu dem Zollamte zurücdzufchaffen (Zoll: 
und Etraars:Mönopols- Ordnung $. 31). Das Zollamt nimmt die 
äußere Unterfuhung der Waare vor, und fertige, wenn fich Fein 
Anftand ergibt, «ein Duplicat der Bollete, zum Behufe des 
Austrittes über ‘die -Zoll = Linie aus. $. 132. b. Wenn diefelbe 
ohne: ämtlihen Verſchluß einlangt. Waaren , die. in der Rich— 
tung von dem Bollgebierhe gegen die Zoll: Linie zu einem Anfagepoften 
gelangen, ‚und weder mit der Bollere verfehen find, noch fich unter 
aͤmtlichem Berfchluffe befinden, darf der Anſagepoſten den Austritt über 
die Zoll » Linie nicht geftatten, wenn es ſich nicht um einen Gegenfiand 
bandelt, welder für die Ausfuhr aus dem Zollgebiethe zollfrey, und 
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von ber Vollziehung des gefeßmäfigen Verfahrens. ausgenommen ifl. 
Die erwähnten Waaren müjfen unter Begleitung zu dem Zollamte ge: 
bracht werden, das, wenn behauptet wird, bie. Ausfuhr: Bollete fey 
in Verluft geratben, und wenn ſich Fein gefegmößiger Grund zur Ein» 
leitung des Verfahrens nach dem Strafgeſetze über Gefällsübertretun⸗ 
gen ergibt, das Zollverfahren zur Ausfuhr diefer. Waaren gegen Erlag 
des Ausfuhrzolles vollzieht.: Die zur Leitung der Gefaͤlls angelegenheiten 
beftellte Bezirksbehörde entfcheidet, ob der erledigte Betrag zurückzuer⸗ 
ftatten ift. 4) Bey dem Verluſte der Erfaß: Bolleten, Verſendungs⸗ 
oder Bezugscharten. $. 133. a: Im Transporte. Geräth eine Er 
faß = Bollete oder Verſendungscharte: a. uͤber eine controllpflichtige 
Waare im Gränjbezirke oder b. über eine unter ämtlichem Verſchluſſe 
im innern Zollgebierhe verfendete controllpflihtige Waare, auf dem 
Transporte derfelben am ben Ort der Beſtimmung in Verluft; fo: ift fich 
nad den Beltimmungen der Zoll» und Staats Monopold« Ordnung 
$. 161 zubenehmen. (Zolls. und Stoats:Monopols:-DOrdnung 68.340, 
366, 375.) Da aber für das Eontroll: Verfahren die-Zufendung eines 
zweyten Eremplard der Erklärung nicht angeordnet ift, fo hat die von 
dem Amte, bey welhem der Verluft der Bollete gemeldet wurde, auf: 
zuftellende Beſtätigung die Waare bis zu demjenigen für die Amtshand- 
lungen der Waaren - Gontrolle beftellten Amte zu begleiten, welches 
fih in dem Orte der Beſtimmung der Waare, oder diefem Orte zunäschſt 
befindet. Diefed Amt holt von jenem, das die in Verluft;geratbene Er: 
fat +» Bollete, oder Verfendungscharte ausftellte, die fich auf diefe Waa⸗ 
renfendung beziebenden Aufkläarungen und Machmweifungen ein, unters 
iebt die. Waare der äußern und innern Unterſuchung, und ftellt, wenn 

les in gehöriger Ordnung und Übereinftimmmung gefunden wird, über 
die Waare eine neue Erfaß-Bollete, Verfendungs = oder Bezugscharte 
aus. Sichern und befannten oder für den Fall einer Unrichtigkeit, Si— 
cherheit leiftenden Perfonen kann die Waare nach vorläufiger genauer 
innerer Unterfuhung, mit Vorbehalt der weitern Verhandlung, ehe 
die Nachmeifungen von dem Amte, das die Erſatz-Bollete oder Ber 
fendungscharte ausftellte, einlangen, ausgefolgt werden. $. 134. b. 
An andern Fällen. In Abfiht auf die Ertbheilung von. Duplicaten: 
1) Der Erfag : Bolleten oder Verſendungscharten in andern, als den fo 
eben ($. 133) bemerkten Fällen, dann 2) der Bezugscharten find die 
Beftimmungen der Zoll: und Etaats » Monopold » Ordnung $$. 106 
— 109 zu beobadten. 5) Bey dem Verlufte der Bezugsnoten oder 
Frachtbriefe. F. 135. Wünſcht Jemand in einem Falle, in weldhem 
eine Waare bey der Abfendung, im Zrantporte, oder bey der Aufbe- 
wahrung zu Folge der gefeglihen Anordnungen mit einer fchriftlichen 
Betätigung (Bezugsnote oder Frachtbrief) desjenigen , von dem die 
MWaare an ihn abgetreten, oder an einen andern Ort verfendet worden 
ift, verfeben feyn muß, ein Duplicat diefer ſchriftlichen Betätigung 
zum Behufe einer den Zollbehörden über den Bezug oder Urſprung ber 
Waare zu leiftenden Ausweifung zu erhalten, fo find bie Beftimmungen 
der 6$. 107 und 108 der Zoll: und Staats: Monopeld : Ordnung zu 
beobachten. Die zur Leitung der. Gefülls » Angelegenheiten beftellte Be: 
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zirksbebörde geſtattet „wenn die vorfhriftmäßigen Bedingungen vorhan⸗ 
den ſind, daß ‚a. derjenige, der die in Verluſt gerathene ſchriftliche 
Beſtaͤtigung ausſtellte ein Duplicat derſelben, auf welchem der Bey» 


fprüng'ichen Ausfertigung ertheile, b. wenn es fih um eine in Verluſt | 


Zollgebieibe controlipflihtig find, bezeichnet, und die Gebietbstheile, 
in denen dieſelben der Controlle unterliegen, beflimmt. 2) Mengen, 


welche in, der Tontrolle ausgenommen, wer 


vorgefchriebenen Controlle in den Theilen des Zollgebiethes, in denen 
diefe Waaren controlfpflichtig find , folgende Mengen aufgenommen: 
1) Kaffeb und Cacao: 5 Pfund. 2) Zudermehl und Zuder-Raffinat: 
"15 Pfund. 3) Zuderfprup: 25 Pfund. 4) Pfeffer: 1 Pfund, 5) Bas 
niglie: 2 Lord. 6) Alle andern Spezereywaaren: 3 Pfund.. 7) Baums 
wolle, rohe: 50 Pfund. 8) Baummollgarne 4 Pfund. 9) Spieengrund 
aus Baummwollgarn: 8 Loth. 10) Webewaaren von Baumwolle allein, 
oder gemengt mit andern Stoffen , in ganzen Stüden: 1 Stück. Il) 
Andere Baummwollwaaren: 8 Pfund. 12) Seide, rohe und gefporinene, 
Seidenabfälle und Geidenwaaren: 4 Pfund, 13) Wein: ein halber 
Eimer, 14) Branntwein, Branntweingeiſt, und andere gebrannte 
geiftige Flüſſigkeiten: 5 Eimer. 15) Dlivenöpl und deſſen Beläger: 
ein halber Eimer. 16) Fiſche, eingefalzene, getrodnete, geräuceite 
oder marinirte: 10 Pfund. 17) Kochſalz: 25. Pfund, b. Im innern 
Zollgebierhe. $. 140. aa. Für die unter geſchärfte Controlle geftellten 
Paaren. Für die, ber gefhärften Controlle im innern Zolgebiethe 
unterliegenden Waaren gilt gleichfalls die Beflimmung, dafi jede für 
einen Gewerbsbetrieb beftimmte Menge den Control» Borfriften uns 
terworfen ift. Außer den Ballen, in. denen diefe Waaren für einen Ge: 
“ werbsbetrieb beftimme find, werben diefelben von den im $. 366 der 
Zoll» und Staats: Monopold: Ordnung angeordneten Mafregeln aus⸗ 
genommen, wenn Jemand, der mit denfelben weber Handel noch ein 
anderes Gewerbe treibt, folche zum eigenen Verbraude in einer feinen 
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Bedarf für 3 Monathe nicht übderfchreitenden Menge an ſich bringt. 
$. 141. bb. Für die unter der einfachen Controlle begriffenen Waga— 
ren. Von den fir die Verfendungen der unter einfahe Gontrolle 
geftellten Waaren im innern Zollgebiethe mit den $$.. 370 — 379 an« 
geordneten Maßregeln werben in. den Theilen des Zollgebiethes, in de: 
nen diefe Waaren controlfpflichtig find, ausgenommen? 1) Baummoll: 
garne, 8 Pfund. 2) Spigengrund, einhalbes Pfund. 3) Andere Baums 
wollergeugniffe und die Waaren, in denen Baumwolle rhit andern 
"Stoffen gemengt it: 25 Pfund. 4) Branntwein, Branntweingeiſt, 
Arrak, Rum, Ligueurs and verfüßte geiftige Getränfe: 5 Eimer. 5) 
Zuder aus inländiihen Stoffen, wenn Jemand, der init Zucker weder 
Handel noch ein anderes Gewerbe treibt, denfelben zum eigenen Ver: 
brauche in einer feinen’Bedarf, für 3 Monathe nicht überfchreiteriden 
Menge an ſich bringt. c. Gemeinſchaftliche Beſfimmuͤng. 6: 142. Ale 
in den vorbergebenden Abfigen $$. 139, 141 feſtgefetzten Gewicht. 
und Hohlmaße find im Wienergewichte und Mafe, und war in reinen 
(Netto) Gewichte‘ zu verfteheh. TI. Anordnungen’ für den Gränzbezirk. 
I) Transvort bey Nacht. F. 143. a. Lebendes Vieh. Dem Werig: 
«R des Transportes bey Nacht im Bränzbezitfe und Staats⸗ 
Monopols: Ordnung $. 335) iſt nebft'dem im $. 336, 3. 3 ber Bol: 
und Staats: Monopols: Ordnung beiherkten Falle lebendes Vieh nicht 
unterworfen, wenn 1) mittelft desſelben leeres Fubrwerk, oder Ger 
genftände, welde dem gedachten Verbothe nicht unterlegen, übertra— 
gen,” ober verführt werden‘; oder, wenn 2) dasfelbe zu den Befchäftis 
gungen der Landwirthſchaft, oder des Bergbaues an einen andern Ort 
getrieben wird , oder von einer folhen Befthäftigung zuruͤckkehrt. 
$. 144. b. Erzeugniffe der Gewerbetreibenden, die Lebensmittel zu be: 
"reiten. In fo. fern im Zollgebiethe wohnende Gewerbetreibende, 
welche Lebensmittel zubereiten, z. B. Bäcker, Fleiſcher, ihre Erzeugs 
nife den Vertraudern naher Orte im Gränzbe;irfe bey Nacht zu über: 
bringen, oder zuzufenden pflegen, fo können fie. hey dem für die Maas 
ren» Gontrolle beflimmten Amte, dem ihr Aufenthaltsort für diefe Con- 
trolle zugewiefen ift, die ämtlihe Bewilligung zum nächtlichen Trans— 
porte ihrer Erzeugniffe anfuhen. In diefer Bewilligung find die Gats 
tungen der Gegenftände , für. welche diefelbe ertbeift wird, und bie 
Drte, auf die ſich diefelbe erſtreckt, auszudrücken. Sie wird für den 
Lauf eines Jahres ertheilt, erlifcht jedoch, fobald derjenige, dem ſolche 
ertheilt wurde, das Gemerse nicht mehr ausübt, oder des Schleichhan: 
dels, oder einer fih auf den Transport, im Gränjbezirfe beziehenden 
ſchweren Gefällsübertretung fehuldig erkannt wird. 2) Transport con 
trollpflichtiger Waaren., a. Aus dem innern Rollgebletbe in den Gränzs 
bezirk auf einer Zollftrafe. F. 145. Wird eine im Gränzbezirke cors 
trollpflichtige Waare, die im Innern Zollgebiethe a) entweder nicht 
controllpflichtig ift, oder b) nur der einfachen Coritroffe unterfiegt, 
und fich in einer diefer Controlle im innen Zollgebietbe nicht unterwor— 
fenen Menge befindet, aus dem innern Zollgebierhe in einer für den 
Gränzbezirk von der Controlle nicht ausgenommenen Menge, auf einer 
an der innern Linie als Zollſtraße bezeichneten Straße, in den Graͤnz— 


Zoltwefen. 297 


bezirk gebracht, und iſt weder im Orte ber Abfendung, noch auf dem 
Wege dis an die innere Linie, noch an der innern Linie felbft ein Amt 
für das Controll: Verfahren -aufgeftelle; fo Fann die Waare im Gränz- 
bezirke auf der Zollſtraße an den Ort der Beftimmung gebracht werden. 
Dieielbe miuß aber mit einer nad) dem 6. 348 der Zoll» und Stadt 
Monopols-Ordnung eingerichteten Urkunde verſehen feyn / und darf 
weder a. obne vorläufiger Anmeldung bey einem zu den Amtshandluns 
gen der Waaren : Eontrolfe beſtellten Amte, und ohne gehöriger Amts⸗ 
bandfung von der Zolliträße hinweg an einen aufer derfelßen gefegenen 
Drt, oder auf einen on derfelben abmweichenden- Weg gebracht, noch 
b. in dem an der Zollitraße gelegenen Orte der Beflimmung, ohne der 
bey der nächſten Abtheilung der Gefällenwäce, oder dem’ nächſten Con» 
‚troflamte gefchehenen Anzeige, und darüber erhaltenen ämt!ichen Beſtäti⸗ 
gung abgelegt werden. b. Aus einem Orte, in dem ein Contkolldamt 
nicht befteht. $. 146. aa. Grundſatz. Wird eine controllpflichtige 
Waare, in einer von der Controlle nicht ausgenommenen Menge, aus 
einem Orte verfendet, in welchem ein für die Waaren: Controlle bes 
flimmtes Amt nicht aufgeftellt ift, fo muß’ zufolge des $. 338 der Zoll⸗ 
und Staats : Monopols- Ordnung die Verhandlung vorläufig bey dem 
Eontroflamte, dem ber Ort der Abfendung zugewiefen ift, oder über 
deifen Standort die Waare die Richtung zu nehmen hat, angemeldet, 
und die Geftattung, die Waare aus dem Orte, in dem fich-foldhe be- 
findet, zu dem Amte bringen zu dürfen, angeſucht werden. Das Amt 
ftellt einen Anmeldungsfchein aus, in welchem die einzuhaltende Stra— 
fe, und der zur Stellung der Waare einberaumte Zeitraum ausgedrückt 
wird. Nach Ablauf diefes Zeitraums ift der Anmeldungsſchein unan— 
wendbar. $. 147. bb. Ausnahmen. Won diefer Anordnung ($. 146) 
finden folgende Abweichungen Statt:-T) Handwerker Eönnen die von 
ihnen verfertigten controllpflichtigen Waaten felbft,' oder durd ihre bey 
ihnen in Koft und Wohnung befindlichen Angehörigen a. zu dem Amte, 
bey dem diefe Gegenftände der amtlichen Bezeichnung unterzogen mers 
den, ober b. zu dem Amte, bey dem die Befcheinigung für den'weiter 
ven Transport einzubolen ift, ohne vorläufiger Anmeldung überbringen, 
jedoch müffen diefe Gegenftände, wenn folde Baumwoll ⸗Erzeugniſſe 
find, mit der in den $$. 101 — 103 angeordneten Bedeckung verfeben 
feyn. 2) Gewerbetreibenden, welche fih mit der Erzeugung ; Verei: 
tung oder Umſtaltung controllpflichtiger Waaren befchäftigen, Tann, 
fo weit nicht aus den Verhältniffen gegründete Bedenken hervorgehen, 
die Bewilligung ertheilt werden, die controlipflitigen Erzeugniffe ih— 
red Gemwerbsbetriebes, ohne vorläufige Anmeldung, mir einem Frachts 
briefe unmittelbar zu dem Amte zu ftellem, bey welchem dieſe Waaren 
dem vorgefchriebenen Controll - Verfahren zu unterziehen find. Zur Aus: 
ftellung diefer Frachtbriefe werden die Gewerbetreibenden mit vorge: 
drucktem Papiere verfehen, deffen fi) bey der Ausitellung der Fracht: 
briefe zu bedienen ift: 3) Für die Bewegungen des inneren Fabriksver⸗— 
kehrs kann die Anwendung der für diefen Batriksverkehr zufolge des 
$. 104 der gegenwärtigen Verfchrift zufäfligen befondern Bücher unter 
den fich aus den Orts» und Gewerbsverhältniſſen ergebenden befondern 
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Vorfihten bewilligt werden. In jedem Falle foll auf diefen Büchern 
für den innern Fabriksverkehr, die Straße, auf welcher das Buch für 
den Transport zur Bedeckung zu dienen hat, und der Zeitraum, bins 
nen welchem der Weg zurücdjulegen it, von dem Controllamte, dem 
ber Standort der Gewerbsunternehmung zugemwiefen ift, angefett wer» 
den. $. 148. Bedingung -diefer Ausnahmen. Dieſe Abweichungen 
fegen .ald Bedingung voraus, daß derjenige, dem diefelben zu Stat⸗ 
ten kommen, des Scleichhandels, oder einer fih auf die Transport: 
Gontrolle beziehenden ſchweren ‚Gefällsübertretung weder ſchuldig bes 
kannt, noch wegen einer diefer Lbertretungen bioß wegen des Abganges 
rechtlicher Beweife von der Unterfuhung entlaffen worden fey. Gegen 
diejenigen, vückjichtlich deren diefe Bedingung nicht eintritt, iſt die 
Vorſchrift des $. 146 in feiner vollen Strenge zu vollzieben. Auch ift 
in jebem Falle, wenn eine der. unter 2 und 3 aufgefügrten Bewilli⸗ 
gungen ertbeilt wird, diefelbe ſtets widerruflich, ohne daß derjenige, 
dem die Bewilligung entzogen wird, berechtigt iſt, die Angabe oder 
Nachweiſung der Gründe, aus.denen der Widerruf erfolgt, zu for« 
dern. c, Mit Berührung der Steuerlinien um einen gefchloffenen Ort. 
6. 149. Die controllpflihtigen Waaren, weidhe mit einer von ber 
Eontrolle nicht ausgenommenen Menge in einen für die Eteuereinhe: 
bung als gefchlojfen erklärten, und an den Zugängen. mit Amtern ver 
ſehenen Ort gebracht, oder aus einem ſolchen Orte verfendet werben, 
find zu dem an der Steuerlinie. beftehenden Amte, über das der Eins 
gritt oder Austritt erfolgt, zu flellen, und demfelben die Bolleten oder 
andern zur Ausweifung dienenden Urkunden vorzulegen. Das Amt 
nimmt die äußere Unterfuchung der Waarenladung vor, und 1) weilt 
diefelbe, wenn folche im Eingange vorlommt, an das im Orte für die 
Amtshandlungen der Waasen-Gontrolle beftellte Amt an, oder 2) feßt, 
wenn die Waare im Ausgange aus dem Orte geftellt wird, a. die Be: 
ftätigung der gepflogenen Amtshandlung , und b. wenn die Bollete 
oder andere Urkunde, die einzufchlagende Straße, und den zu beobach— 
tenden Zeitraum nicht ausdrücdt, beydes nah Vernehmung des Waar 
renführerd, auf der Bollete, oder andern zur Ausweifung dienenden 
ämtlihen Urkunde an. 3. Urkunden , mit denen die controllpflich⸗ 
tigen Waaren auszumeifen find. a. Grundfag. $. 150. Die Urfun: 
den, die zum Behufe der bey den controllpflidhtigen Waaren im Gränz- 
bezirke zu Rolge des $. 338 der Zolle und Staats: Monopols = Orb: 
nung zu leiftenden Ausweifung beygebradht werden müſſen, dann mit 
denen die Vorräthe controllpflichtiger Gegenftände nad dem $. 344 
der Zoll» und Staats: Monopols: Ordnung gedeckt feyn follen, find: 
1) Für die Gegenftände, die nicht in dem Drte der Abfendung oder 
Aufbewahrung erjeugs worden find: a. EinfuhrzollsBolleten oder Er: 
ſatz⸗ Bolleten, wenn die Waare aus dem Auslande, oder einem Zoll: 
ausſchluſſe bezogen worden ift, b. Verſendungs- oder Bezugscharten, 
in andern Fällen. 2) Für Gegenftände, die in dem Drte der Abfen: 
dung oder Aufbewahrung erzeugt worden find: a. Bezugs: oder Ver: 
Eaufsnoten des Erzeugerd der Waare, wenn der WVerfender oder Ins 
baber ſolche nicht feldft erzeugte. b. Die Nachweifungen über die verar: 
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beiteten: Stoffe, wenn ber Verſender oder Inhaber die Waare ſelbſt er⸗ 
zeugte, -und die beſondern für den Gewerbsbetrieb, um den es ſich 
dandelt/ beſtehenden Anordnungen die Ausweiſung der verarbeiteten 
Stoffen z. B. der Baumwollgarne, vorſchreiben. In andern Fällen 
iſt⸗ wenn der Erzeuger der Waare ſolche ſelbſt verſendet, die Ausweis 
ſung des Urſprunges bloß dann zu fordern, wenn die allgemeinen zur 
Forderung dieſer Ausweiſung vorgeſchriebenen Bedingungen vorhanden 
ſind. 3) In den Fallen, für welche eine Abweichung von den allgemei⸗ 
nen Vorſchriften über vie Waaren-Controlle im Gränzbezirke geſtattet 
wird, und unter den Vorſichten, unter denen dieſe Geſtattung ertheilt 
wird, s. Frachibriefe oder Bezugsnoten. b. Gewerbsbücher für den 
innern Fabriksoerkehr. b. Verfahren bey der Abtretung der Urkunden 
in demſelben Orte. H. 151. aa. Mit der ganzen Menge, Tritt der In⸗ 
baber einer controlipflihtigen, Waare, bie. mit einer der im 6, 150, 
unter 1, a,b und 2,.a aufgeführten Urkunden gededt ift, diefelbe 
an. Zemanden, der ſolche von ihm zu erwerben befugt iſt (Zoll⸗ und 
Staats⸗Monopols-Ordnung 85. 355, 356), und ſich in. demſelben 
Orte befindet, mit der ganzen Menge, auf welche die Urkunde lautet, 
ab, fo hat er die erfolgte Abtretung auf dem Rüden der Urkunde an 
uſetzen, und mit feiner Unterſchrift zu befräftigen , zugleich iſt der 
Kos, an welchem die Abtretung geſchehen ift, und wenn der Abtretende 
ein Gewerbsbuch führt; die Seitenzahl oder die Poftenzahl, unter. der 
die Abtretung in dem Gewerbsbuche eingetragen. erfcheint, auszudrü⸗ 
den.- $:. 152. bb. Mit einem Theile. Wird hingegen nur ein Theil 
der Wagrenmenge, auf weiche die Urkunde lautet, in einer von. der . 
Waaren » Controlle nicht ausgenommenen Menge an Semanden, ‚ber 
fih in demfelben Orte befindet, abgetreten, fo muß die Urbunde dem 
für die Waaren-Controlle beftellten Amte, welchem der Ort für ‚diefe 
Amtsbandlungen zugewiefen iſt, vorgelegt werden, Diefes Amt ſtellt 
dem Erwerber über die an ihn abgetretene Menge, und dem Abtreten- 
den über die in feinem Befige bleibende Menge ämtliche Beftätigungen 
(Erſatz- Bolleten oder Bezugscharten) aus, und ift berufen, vor ber 
Austellung diefer Beftätigungen fi) von der Menge und Beſchaffenheit 
der vorhandenen Waaren zu überzeugen. Die Waare darf, ehe die 
ämtliche Beftätigung ausgeftellt wurde, nicht zu. dem Erwerber derfels 
ben übertragen werden. :c. Bezugs- und Verkaufsnoten aus den ämt⸗ 
lich vorbereiteten Verfaufstagebücern, $.-153. Die von den Gewerbes 
treibenden ‚, welche zufolge des $. 64 der gegenwärtigen WVorfchrift 
mit ämtlich vorbereiteten Berfaufstagebüchern betbeilt werden, über ihre 
eigenen Erzeugnife auf dem hierzu vorgedructen Papiere ausgefertigs 
ten Bezugs⸗ oder Verkaufsnoten dienen, ohne daß die Stellung zu 
einem für die Waaren : Eontrolle beftimmten Amte erforderlich ift, den 
Erwerbern diefer Erzeugniffe in dem Standorte der Gewerbsunternehs 
mung zur Bedekung. Werden die gedachten Waaren an einen andern 
Ort gefendet, fo müflen die Bezugs- oder Verkaufsnoten zum Behufe 
des für die Transports» Controlle vorgefchriebenen Verfahrens, dem 
dasſelbe volljiebenden Amte vorgelegt werden. 4) Schriftliche Beſtäti⸗— 
gungen über die zu einem Gemerbsbetriebe beſtimmten, nicht controlls 
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pflichtigen Waaren. $. 154. a: Gegenflände, ' Bie'biervon im Alige⸗ 
meinen: ausgenommen find. " Won der’ in dem $. 347 der Zoll: und 
Staats» Monopols » Ordnung‘ feſtgeſetzten Anordnung/ daß die nicht 
tontrollpflichtigen Gegenftände’bey der Veräußerung oder Zuſendung an 
einen Gemwerbetreibenden, ſowohl auf dem Tranbporte als auch im Orte 
der Aufbewahrung „mit einer ſchriftlichen Beſtaͤtigung desjenigen, 
von dem bdiefelben abgetreten oder verſendet worden find , verfehen 
feyn müſſen, werden nad) einem eigenen Verzeichniffe verfhiedene Ge 
genftäande ausgenommen. $. 155. b. Insbefondere für Handwerker, 
Handwerker können folgende: Gegenftände , wenn biefelben micht con⸗ 
trollpflihtig find, in einer, ihrem Gewertäbetriebe angentefenen Men: 
ge-ohne fhriftlihe Beltätigung: a. an ſich bringen, oder b. fo weit 
diefe Gegenitände Erzeugniſſe ibres eigenen Gewerbsbetriebes ſind än 
einen atıdern Geiverbetreibenden abtreten“ oder verfenden , und zwar: 
"D- Farben’ und Färseftoffe: 2) Blechwaaren.· 3)° Würftenkinder'- Are: 
ten. 4) Drechslerwaaren, gemeine. 5): Handfhithmacher' Arbeiten. 
6) Gemeine Filzhüte. 5) Korbmacher-Atbeiten. 8) Leder.“ 9) Weser, 
Netz⸗ oder Wirkwaaren von Lein oder Hanf. 10) Riemer» und Talk 
ner = Arbeiten. 11) Seife. 12) Schloſſer ⸗Arbeiten. 13) Seiler: Ar 
beiten. 14) Sieb: Arbeiten. + 15) Tiſchler⸗Arbeiten, "gemeine, 16) 
Tuch und Loden ,” geitieines , von Schafwolle für die landesübliche 
Tracht des Landvolkes, ünd darauf verfertigte Kleidungen. 17) Schüb 
macher⸗Arbeiten. $. 156. c. Für andere Gewerbetreibende... An⸗— 
dere Gewerbetreibende konnen dieſe Gegenſtaͤnde von demjenigen Hand 
werfer , ber diefelben erjeugte oter bereitete , "ohne fehriftlicher Be 
ſtätigung des Letztern,/ zum Behufe ihres Gewerbsbetriebes an fih 
bringen. $. 157. d. Erleichterung der Ausſtellung dieſer Urkunden. 
Den Gewerberreibeniden ‚denen es ſchwer füllt, bey der Abtreturig oder 
Verſendung einer nicht controllpflichtigen Waare an einen Gewerbetreis 
benden, dem $. 347 der Zoll- und Staats Monopols » Drdnung’ge 
'mäß', eine fohriftliche Bezug'note, oder einen Frachtbrief auszuftellen, 
wird geſtattet, die Waare zu den nächſten, für die Waaren-Controlle 
beſtimmten Amte zu ſtellen, und bier die Abtretung oder” Adſendung 
mündlich anzumelden. Das Amt ertheilt nach vorläufiger Beſichtigung 
der Waare hierüber die ämtliche Beſtätigung, welche die Stelle einer 
Bezugsnote oder eines Frachtbriefes vertritt, und in Abſicht auf-die An: 
wendung den Beſtimmungen des $. 340 der Zoll» und Staats; Mo 
nopols-Ordnung unterliegt. 5) Errichtung von Gewerbsunterneb: 
mungen mit controllpflichtigen Gegenftänden. $. 158. Die im-$. 352 
der Zoll» und Staats: Monopols: Ordnung enthaltene Vorſchrift, daß 
Sewerbsunternehmungen die mit der Erzeugung, Vereitung, oder 
‚Umftaltung controllzflicytiger Gegenftände befchäftigt find, ohne‘ vor 
läufiger Bewilligung der Landesbehörden nicht errichtet werden dürfen, 
erſtreckt fi nicht auf landwirthſchaftliche Befchäftigungen , mittelft wel: 
cher ein Grundbefiger einen controlfpflichtigen 'Gegentand: a; auf den 
Grundftücden, die er befigt, erzeugt, oder b. aus den von ihm auf 
diefen Grundftüden gewonnenen Erzeugniffen bereitet. 6) Befondere 
Beflimmungen über einige Waarengattungen. $. 159. a. Orte, aus 
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denen diefelben bezogen werden können. Zu, ber Ausftellung von Er— 
ſatz⸗ Bolleten, Bezugs⸗ oder Verfendungscharten: 1) über Specerep« 
Waaren; 2) über GSpigengrund (Bobbinet) aus Baummollgarn; 3): 
über ausländifhe Weine; find bloß diejenigen für die Waaren»Controlle 
beſtellten Amter berufen., ‚welche. von der die Gefälldangelegenpeiten, 
leitenden Landesbehörde hierzu die befondere Ermächtigung erhalten. 
Diefe Ämter werden dur eine befondere Bekanntmachung näher be— 
zeichnet. Dandelsleute, Kramer, oder Gewerberreibende, die fi mit 
der Bereitung oder Umftaltung der genannten controllpflichtigen Waa⸗ 
ven befchäftigen, dürfen. diefelben nur aus dem Auslande, oder einem 
Zollausfhluße , oder von Gewerbetreibenden , deren Gefhäft in der 
Erzeugung, Bereitung oder Umſtaltung diefer Waaren beftebt, oder. 
endiih von Kaufleuten, deren Handelsunternehmung fih in dem 
Standorte eines der. erwähnten, zu den Amtshandlungen der Controfle 
für diefe Waaren ermächtigten Amter befindet, an ſich bringen. (Zoll: 
und Staats» Monopold » Ordnung $. 355.) .$. 160. b. Ausnahme. 
Kaffehfieder, Chocolatemacher und Zucerbäder in Städten Eönnen den 
zu ihrem Gewerbebetriebe erforderlichen Zucer und Kaffe, wenn deſſen 
Menge die von der Gontrolle im Grängbezirfe aufgenommenen Mengen 
nicht überfchreitet, von den in demfelben Orte ihr Gewerbe ausübenden 
Handeltreibenden an fih.bringen,, jedoch müſſen fie mit einer fchriftlis. 
hen Betätigung Lesterer verfeben feyn. $. 161. c. Handgefpinnfte 
aus Baumwolle Werden Handgefpinnite aus Baumwolle von dem 
Erzeuger bderfelben an einen Gewerbetreibenden, deſſen Geſchäft in der 
Verarbeitung, Zubereitung, oder dem Ilmfage von Baummollgarnen 
beiteht, abgetreten, fo unterliegen diefe Dandgefpinnjte bloß der für 
nit controllpflidtige Waaren beitehenden Anordnung. Wenn aber die: 
fer Gewerbetreibende die aus Handgefpinnften verfertigte Waare oder 
die Handgeſpinnſte felbft weiter veräußert oder verfendet, fo fi die 
Vorſchriften über die Controlle im Graͤnzbezirke zu beobadten, was 
auch bey den weitern Veräußerungen ober Verfendungen Plaß zu greis 
fen bat. 7) Abſatz controllpflihiiger Waaren zu einem Gewerbsbe— 
triebe. $. 162. Handeltreibende, welde die Gewerbsbücher nicht über 
ihren Gewerbsbetrieb in feinem ganzen Umfange führen, Eonnen con: 
trollpflihtige Waaren im Gränzbezirke an andere Gewerdetreibende zum 
weitern Mandel, oder zur Vornahme eines Gewerbsverfahrens abfegen, 
wenn fie die Gewerbsbücher wenigftens über ihren Gefchaftsberrieb mit 
consrollpflichtigen Waaren vorfchriftmäßig und vollitändig fübren. TIL 
Anordnungen über das innere Zollgebieth. 1) Befondere Beſtimmungen 
für einige Waarengattungen. $. 163. a. Orte, von denen biefelden 
bezogen werden Fönnen. Sm innen Zollgebierhe find in der Kegel 
- bloß die Hauptzjollamter und Zoll Legitärten zur Ausftellung von Erz. 
ſatz⸗ Bolleren, Bezugs: oder Veriendungscharten über Zucker und Kaffeh 
ermächtigt. Mandelsleute, Krämer oder Gewerbetreibende, welche ſich 
mit der Bereitung oder Umftaltung diefer Waaren befhäftigen, Eönz 
nen dieſelben nur aus dem Auslande oder einem Zollausfchluife, oder 
von Gewerbetreibenden, deren Gefhäft in der Erzeugung, Bereitung 
oder Umftaltung diefer Waaren befteht, gder von Kaufleuten, deren. 
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Bandeldunternehmung ſich in dem Standorte eines der erwähnten Am: 
ter befindet, an fi bringen. (Zoll: und Staats -Mönopold- Ordnung 
6. 267.) $. 164. b. Ausnahme. Kaffehfieder, Ehocolademadrr 
und Zucderbäder in Städten, können den zu ihrem Gewerbsbetriebe 
erforderlichen Zucder und Kaffeh, wenn dejlen Menge bey Raffinats 
Zuder und Zudermehl 30 Pfund, bey Zuderfprap 50 Pfund, und 
bey Kaffe 10 Pfund nicht überfchreitet, von-den in demfelden Drte 
ihr Gewerbe ausübenden Handeltreibenden an ſich bringen, jedoch müfs 
fen fie mit einer fohriftlihen VBeftätigung Lesterer über die an ſich 
gebrachte Menge’ verfeben feyn. 2) Urkunden zur Ausweifung ber 
unter gefhärfte Eontrolle geftellten Waaren. $. 165. Die mit den 
6$. 150 — 153 der gegenwärtigen Vorfjchrift über die Befchaffenpeis 
der zur Bedeckung dienenden Urkunden feſtgeſetzten Beftimmungen gel» 
ten auch im innern Zollgebiethe für die unter gefchärfte Controlle geitells 
ten Waaren. (Zoll: und Staats » Monopols » Ordnung $. 366.) 
3) Behandlung der zur Ausfuhr beftimmren, unter einfache Controlle 
geftellten Waaren. $. 166. Die der einfachen Eontrolle im innern Zoll 
gebierhe unterliegenden Waaren find, aud wenn dieſelben die Beſtim— 
mung zur Ausfuhr aus den Ländern, für welche die Zoll» und Staatk 
Monopols : Ordnung gilt, in das Ausland, einen Zollausfehluß oder 
nach Ungarn und Giebenbürgen erhielten, den Anordnungen der $$. 369 
— 379 der Zolls und Staats «» Monopols s Ordnung unterworfen. 
4) Einfuhr controlipflichtiger Waaren aus Ungarn und Siebenbürgen. 
6. 167. Eontrollpflichtige Waaren, welche über die Zwifchenzoll » Linie 
aus Ungarn oder Siebenbürgen in die Länder, für welde die Zoll 
und Staats: Monoyold : Ordnung Wirkfamkeit erhielt, eingeführt wers 
den, find bey dem Amte, über das der Eintritt in diefe Länder erfolgt, 
dem für die Waaren: Controlle vorgefchriebenen Verfahren zu unters 
ziehen, oder zur Vornahme diefes Verfahrens mit Beobachtung der für 
die Anmweifung unverzollter Eingangtgüter vorgefchriebenen Grundfäge 
an ein zu den Amtsbandlungen der Controlle ermächtigtes Amt im Zoll 
gebiethe anzumeifen. 5) XZransports = Controlle für Waaren über 
Steuerlinien gefhlojlener Orte. $. 168. Für den Eingang controlls 
pflichtiger Waaren in die ald gefchloffen erflärten, und an den Zugäns 
gen mit Amtern verfebenen Orte, dann für den Austritt controlipflichtis 
ger Waaren aus folden Orten bar die im $. 149 der gegenwärtigen 
Vorſchrift enthaltene Anordnung auch im innern Zollgebierthe Wirkfams 
keit. 6) Spezerey» Waaren. $. 169. a. Außer Zucer und Kaffe. 
Die Spezerey-Waaren, außer Zuder und Kaffeh , unterliegen 
jwar im ınnern Zollgebiethe nicht den Beftimmungen der Zoll» und 
Etraars: Monopols: Ordnung über die Verfendingen und die Aufbe 
wahrung controlfpflichtiger Waaren $$. 365 — 380 5 diefelben find 
aber 1) rückfihtlich der Anwendung der 66. 361 — 364 der Zoll: und 
Monopols- Ordnung, dann des $. 168 der gegenwärtigen Vorſchrift 
den controllpflihtigen Waaren beyzuzählen, und 2) der Anordnung 
unterworfen , daß, wenn ein Gewerbetreibender diefelben als einen 
Stoff oder überhaupt einen Gegenftand feiner Befchaftigung von einem 
‚ andern an fich bringt, oder wenn ſolche an ihn aus einem andern Orte 


3oltwefen. | 303 


gefendet werden, diefe Waaren ſowohl auf dem Transporte an den Ort 
der Aufbewahrung, ald auch in dem leßtern mit der fehriftlichen Beſtaͤ— 
tigung desjenigen, von dem diefelben abgetreten oder verfendet wurden, 
verfeben ſeyn müffen, wobey fich nach den 68. 348, 349 der Zoll: und 
Staats «» Monopols» Ordnung zu achten ift. $. 170. b. Zuder aus ins 
fänidifchen Stoffen. Zuder aus inländifhen Stoffen unterliegt bloß 
der einfachen Gontrolle, wenn ſolcher a. von deffen Erzeuger, oder b. 
von dem Gewerbetreibenden, der denfelben- läuterte, und ausfchließend 
nur Zucker aus inländifchen Stoffen erzeugt oder verarbeitet, veräußert 
oder verfender wird. Dagegen ift Zucker aus inländifchen Stoffen unter 
die gefehärfte Eontrolle geitellt für die Aufbewahrung , Veräußerung 
oder Werfendung von Seite 1) der Handeltreidbenden, 2) Zuderfiedes 
reyen, in denen ausländifcher Zuder allein, oder nebft Zuder aus ine 
ländifchen Stoffen verarbeitet wird. 7) KHandgefpinnfte aus Baums 
wolle. $. 171. Handgefpinnfte aus Baummolle fönnen von den Erzeus 
gern derfelben veräußert oder verfendet werden, ohne den Controlls⸗ 
Beflimmungen zu unterliegen. Die Anordnungen der einfachen Con⸗ 
trolle finden auf Handgefpinnfte aus Baumwolle bey den weitern Ver 
äußerungen oder Berfendungen derſelben, oder der aus den Handge⸗ 
fpinnften verfertigten Waaren, Anwendung. 8) WBerfendung an 
Waaren unter einfadher Controlle von Seite eines zur Buchführung 
nicht verpflichteten Gewerbetreibenden. $. 172. Überträgt ein Gewerbes 
greibender, der zur Buchführung nicht verpflichtet iſt, felbft, oder ſen⸗ 
det er durch eine zu feiner Familie oder zu feinem Dienftgefinde gehös 
rende Perfon im innern Zollgebiethe fein der einfachen Controlle unters 
liegendes Erzeugniß, oder die zum Gewerbsbetriebe für feine eigene 
Rechnung beftimmten Baummollgarne an einen andern Ort; fo liege 
ihm zwar die mis dem $. 369 der Zoll» und Staats-Monopols-Ord⸗ 
nung angeordnete Ausftellung einer fchriftlichen Veftätigung ‚nicht ob, 
Befteht aber der Gegenftand in Baummollgarnen oder Waaren ausvers 
arbeiteten Baummollgarnen, fo muß berfelbe mit der Ausweifung über 
die Garne, die im ungeänderten Zuftande übertragen werden, oder in 
dem Baummollerzeugniffe enthalten find, verfeben feyn, IV. Organe 
zur Vollziehung der Waaren = Gontrolle. 1) Controls: imter. $. 173. 
Unter den für die Amtshandlungen der Waaren: Controlle beftellten 

mtern (Eontrolls Ämtern) werden diejenigen Ämter verftanden, welche 
zur Ausſtellung der Bolleten, Verſendung oder Bezugecharten ermäch— 
tigt find. Dieſe Ämter find: a. Die Zollamter ſowobl an der Zoll Linie 
gegen das Ausland, oder die Zollausfchlüffe, als auch an der Zwifchen« 
Pr Linie gegen Ungarn oder Siebenbürgen, oder im Zollgebierhe felbft. 

. Andere Gefällsämter, fo fern fie die gedachte Ermächtigung erhale 
ten. Diefe Amter werden durch befondere —— zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht. 2. Hülfs-Amtshandlungen der Waarens 
Controlle. $. 174. Rebſt den Controlls-Amtern werden einzelne Äm⸗ 
ter, Abtheilungen der Gefällenwache, oder andere Organe zu beftimms 
ten Hülfs: Amtshandlungen der Waaren: Eontrolle ermädtigt, als: 
1) Zur Abnahme oder Eröffnung des ämtlihen Verſchluſſes. 3) Zur 
Ertheilung der Beſtätigung über die Stellung ber Waare, oder über 
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das Eintreffen; im Orte der Beftimmung. 3) Zu einzelnen Ausferti« 
gungen für die Erleichterung des Verkehrs. 4) Die, an ben &teuer: 
linien der für geſchloſſen erklärten Orte beftehenden Amter zur Vollzie— 
bung der in den $$. 149, 168 der gegenwärtigen Vorſchrift beftimmten 
Amtshandlungen. 3. Insbeſondere Controlld » Amter im Gränjbe- 
zirke. 9. 175. a. Zuweiſung eines Umkreiſes bey jedem Amte. Im 
Grangbezirke wird jedem zur-Wdarens Gontrolle beſtelltem Amte ein bes 
ftimmter Umkreis zugemwiefen, worüber eine Befanntmahung zu erlafs 
fen ift.. Die Bewohner der in diefem Umkreiſe gelegenen Ortfchaften ha: 
ben zum Behufe der Verfendung oder Abtretung controllpflidtiger Woa— 
ven bey dem Amte, dem der. Ort zugewiefen ift, die vorgefchriebene Ans 
meldung einzubringen. Erfolgt jedod die Verfendung einer control 
pflichtigen Waare in einer Richtung, in der fih ein für die Amtshands 
lungen der Waaren Controlle beftimmtes Amt näher befindet, als jemes, 
dem der Ort zugewiefen ift, oder müßte, um die Waare zu dem let: 
erwähnten Amte zu ftellen, ein erheblicher Umweg eingefchlagen wer: 
den, fo kann die vorgefchriebene Anmeldung und das weitere Control 
Merfahren bey demjenigen Amte Statt finden, das in der einzufclas 
genden Richtung das nächſte it. $. 176. b. Rüdfihten, die dabey zu 
beachten find. Bey der Zuweifung der Orte an die Sontrolls: Amter iſt 
auf die Bequemlichkeit der Bewohner diefer Orte und auf die möglichſte 
Erfeichterung des Verkebrs befonders Rüdkficht zu nehmen. 4. Ds 
gane zur Volljiehung der Hülfs-Amtshandlungen der Controlle. a. 
Rückſichten, die bey Beflimmung derfelben zu beachten find. $. 177. 
Diefelden Rückſichten ($. 176) follen auch bey. der Beſtimmung der 
Drgane beachtet werden, welche zur Abnahme oder Eröffnung des Eins 
ſchluſſes, zur Ertbeilung ‚der Beftätigung über das erfolgte Eintreffen 
im Orte der Beſtimmung, oder zu andern Hülfs-⸗Amtshandlungen der 
Eontrolle die Ermadtigung erhalten. b. Nähere, Bezeichnung diefer 
Drgane. $. 178. aa. In der Regel. In der Regel find zu diefen Hülfs— 
Amtsbandlungen die. Gontrollg- Amter und die Abtheilungen der Gefäl— 


lenwache beftimmt. $. 179. bb. Bey befondern Verhältniffen. Berteht 


in dem Orte, an welden eine Waare unter ämtlichem Verſchluſſe, oder 
mit der WVerbindlichkeit zur Einholung der ämtlichen Veftätigung über 
das Eintreffen im Orte der Beflimmung gefendet wird, weder ein Con: 
trolld- Amt, noch eine Abtheilung der Gefällenwahe, noch endlich ein 
anderes Gefällsamt, das zu den Hülfs-Amtshandlungen der Controlle 
ermächtigt werden Eönnte, fo kann zur Bequemlichkeit der Bewohner 
diefes Ortes und zur Erleihteruug des Verkehres a) die Waare zum 
Bebufe der Abnahme des ämtlihen Verſchluſſes, oder zun Behufe der 
Ertheilung der vorgefchriebenen amtlihen Beſtätigung, an ein Amt oder 
an eine Abtheilung der Gefällenwache, welcdes oder weiche auf dem 
Mege an den Ort der Bellimmung aufgeitellt ift, angewiefen, oder b) 
die Ortsobrigkeit oder der Gemeindevorftand von ber die Gefaͤllsangele— 
genheiten leitenden Bezirksbehörde im Einverftändniffe mit dem Kreis: 
amte (der Delegation) zur Vornahme der gedachten Hülfs-Amtsband— 
lungen ermächtiget werden. — 8. Abſchnitt. Won den Gegenftänden 
der Staats: Monopoie. 1. Umfang, in welchem die dem Staate vor 
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behaltenen ausfchließeriden Rechte ausgeübt werden. $. 180. Die dem 
Staate rückſichtlich des Tabaks, Schießpulvers und Salniters vorbehal: 
tenen ausſchließenden Rechte werden in allen Ländern, für welche die 
Zoll- und Staats-Monopols-Ordnung Wirkſamkeit erhielt, vollſtaͤn— 
dig ausgeübt. Dasfelbe iſt im lombard.- venetian. Königreiche auch rück— 
ſichtlich des Staats-Monopols vom Kochſalze der Fall. In den übrigen 
Ländern, für welche die Zoll: und Staats-Monopols-Ordnung gilt, 
bingegen werden die dem. Staate von dem Salze vorbehaltenen aus: 
ſchließenden Rechte in befchränfter Ausdehnung ausgeübt (Zolls und 
Staats: Monopols: Ordnung $$. 423, 424). — 2. Befondere Be: 
fimmungen über die Salniter: Erzeugung. $. 181. Die beitehenden 
befondern Vorſchriften über die Befugniffe der Safniter: Erzeuger, über 
die Benützung der falniterhältigen Erde und des Mauerfrhuttes, die 
Auffuchung des Salniters in Gebäuden, die Pflichten der Salniter-Er— 
zeuger, und den Weg, auf welchem dieſe Rechte und Pflichten gehand⸗ 
babt werden follen (Patent vom 21. Dec. 1807) „ werden zufolge des 
$. 412 der Zofl:-und Staats -Monopols: Ordnung unberührt gelaffen. 
— Vorſchrift vom 3. März 1836 über die Anwendung des 
Strafgefeges über Gefälls:-Übersretungen,- welde zus 
gleich mit diefem Strafgefege vom 1. April 1836 an in den Ländern, für 
welche dasfelbe gilt, in Wirkung. trat. I. Umfang der Anwendung des 
Strafgefeßes. $. 1. 1) Abgaben, die von derſelben ausgefchloffen blei- 
ben. Das Strafgeſetz über Gefälls » Usertrerungen iſt nicht anzumwen- 
den auf die Übertretungen dev WVorfchriften: 1. Uber die Abgaben zur 
befondern Belteuerung der Judenſchaft; 2. über die Gebühren, die 
bey der Bezeihnung der edlen Metalle zur Unterſcheidung des Feinge⸗ 
baftes zu entrichten find; 3, über die Zaren, welde aus Anlaß der 
Verleihung, Ermerbung, Übertragung, Bekräftigung, Geltendma- 
bung oder Vertheidigung von Rechten oder Befugniffen nicht durch den 
Papierſtämpel eingeboben werden; 4. über die Weg-, Brüdens oder 
liberfahrt: Mäutbe, deren Ertrag weder an dem. Staatöfchag.einfließt, 
noch unter der Leitung. der für die Angelegendeiten der Staatsgefälle 
heftellten Vebörden verwalter wird. Für diefe Ubertvetungen bleiben bie 
beitehenden Vorſchriften einftweilen ſowohl im Abſicht auf die Beſtim— 
mung der Strafen, als auch auf das bey der Anwendung der Strafen 
u beobäachtende Verfahren in Wirkfamkeit. $. 2. 2) Einfluß der Ein- 
ss auf die Anwendung des Geſetzes. Die Art der Einhebung 
einer Abgabe, rückſichtlich welcher das Gefeß über Gefälls-UÜbertretun— 
gen anwendbar iſt, inbefondere der Umftand, daß die Einhebung durch 
einen Pächter, gefhieht, ändert nicht die Anwendung diefes Gefeßes auf 
die Gefälls - Übertretungen,, welche die gedachte Abgabe berühren. Ent: 
hält der mit dem Pächter der Einhebung einer Abgabe geſchloſſene Ver— 
trag eine Beftimmung über die Befugniß zur. Ablaffung von dem gefeg- 
mäßigen Verfahren, fo it fi) nad diefer Beftimmung rückſichtlich der 
Übertretungen, auf welche das Geſetz die Arreſtſtrafe nicht verhaͤngt, 
zu benehmen. $. 3. 3) Übertretungen der Hauſirhandels-Vorſchriften. 
Durch das Strafgefeß über Gefälls: libertretungen werden die in dem 
Patente vom, 5. May 1811, $. 21, unter a, b, e fefigefegten Be: 
Defterr. Nat. Encykl. Bd. VI. 20 
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fimmungen , fo weit fidh diefelben auf die Waaren, mit denen der 
Haufirhandel getrieben wird, beziehen, außer Kraft gefeßt. Dagegen 
bleiben diefetben in Abficht auf die Unföhigkeit zum Haufirhandel, dann 
die im 6. 21, unter c, d, f enthaltenen -Belimmungen auch Eünftig 
in Wirkfamfeit. Das Verfahren bey den Ulbertretungen der Haufir: Vor: 
fohriften wird nad) dem zweyten Theile des Strafgeſetzes über Gefälls- 
Übertretungen gepflegen. (Pat. vom 5. May islt, $. 22.) IL Straf: 
beflimmung. 1) Für den Verkehr mit, Zollausſchlüſſen. H. 4. Die im 
$. 48 des Strafgefeges über Gefälls- Übertretungen enthaltene Beſtim— 
mung, daß in den. Fällen, für welde das Geſetz die Einfuhr= oder 
"Ausgangs: Zolgebübr der Strafbemeflung zum Grunde legt ,. das für 
den zollpflichtigen Verkebr mit dem Auslande beftehende Auſsmaß zur 
Grundlage der Strafbeftimmung anzunehmen ſey, gilt insbefendere 
auch für die Gefällt - Ülbertresungen mit Gegenfländen, die in einem 
Zollausfchlüffe erzeugt oder bereitet worden find, und für welche, mit 
Rückſicht auf den Ort ihres Urfprungs, ein vom dem Zolle, der für 
den Eingang aus dem Auslande befteht, abweichender gemäfiigter Zoll: 
fat bewilligt ift. 2) Für den Verkehr mit Ungarn und Eiebenbürgen. 
$. 5. a. Bey der gefeßwidrigen Waareneinfuhr und Waarenausfuhr. 
Die in dem 5., 6., 7, und 8. Hauptflüde des 1; Tbeils des Straf— 
gefeges über Gefälls-libertretungen enthaltenen Beflimmungen find 
auf die vollbrachte oder verſuchte geſetzwidrige Waareneinfuhr oder Waa⸗ 
venausfuhr über die Zwifchenzoll: Linie, weldhe Ungarn und "Sieben: 
bürgen von den übrigen im gemeinſchaftlichen Zollverbande begriffenen 
Ländern fcheidet, in diefen Ländern anzuwenden. $.6. b. Bey Unrich⸗ 
tigkeiten in den Waaren = Erklärungen. Die Unrichtigfeiten in den 
. Waaren : Erklärungen, welde für den Eingang oder die Ausfuhr über 
die gedachte Zwifchenzoll » Linie eingebracht werden, unterliegen den Ans 
orbnungen der $. 277 — 286 und 291 — 357 des Strafgefekes über 
Gefälld = Übertretungen. $. 7. c. Bey den im Cingange angemiefes 
nen Waaren. ‚Für die. Waaren, welde über die Zoll»Linie gegen das 
Ausland oder einen: Zollausfchluß eingingen ,. und zur Ausfuhr in das 
Ausland über ein an der Grönze von Ungarn und Siebenbürgen beſte— 
bendes Amt angewiefen worden find (Durdfuhrgüter) oder welche über 
die Zwifchenzoll: Linie aus Ungarn oder Siebenbürgen in die übrigen 
im gemeinfchaftlihen Zofverbande begriffenen Länder ohne Entrichtung 
der für den Verkehr über die Zwifchenzoll» Linie feftgefegten Eingangs: 
Zollgebühr eingebracht, und 1. zum Behufe der Einfuhr» Verzollung, 
oder der Ablegung.in.der ämtlichen Niederlage, oder 2, zum Durchzuge 
durd) diefe Länder a. in. das Ausland oder einen Zollausſchluß, oderb, in 
einen andern. Theil von, lingarn oder Siebenbürgen zurück, an ein 
Zollamt angewiefen worden find, gelten bey Unregelmäßigfeiten.im 
Transporte, dann in Abfiche auf die Beweisführung über die richtige 
Stellung der Waare zu dem Amte, an das diefelbe angewiefen wur: 
de, bie in den $$: 350, 351, 352, 354 bis 357, 359, 360 des 
Strafgeſetzes über Gefälls-Übertretungen enthaltenen Beſtimmungen. 
$. 8. d. Bey den in der Ausfuhr angewieſenen Waaren. Auch fin⸗ 
den die in den $$. 350, 351, 352 des Etrafgefeßes über Gefällt: 
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Übertretungen enthaftenen Anordriungen Anwendung auf die jur Aus: 
fuhr aus den übrigen, im gemeinfchaftliben Zollverbande begriffenen 
Landern nach Ungarn oder Siebenbürgen beitimmten Gegenftände, 
deren Ausfuhr der Berfender zu ermweifen. verpflichtet ift, und melde 
von einem in jenen Ländern beftehenden Amte-an ein an der Zwifchen: 
joll: Linie beitebendes Amt unter ämtlihem Verfchluffe angewiefen wor: 
den find. ($. 353,3. 3.des Strafgeſetzes über Gefälls -Libertr.) $. 9. e. 
Mafftab der Strafbeftimmung. Die für den Verkehr über die Zwi— 
ſchenzoll⸗ Linie, welche Ungarn und Siebenbürgen von den übrigen im 
gemeinfchaftlichen Zollverbande begriffenen Ländern ſcheidet, feitgefekten 
Eingangs» und Ausfuhrgebübren find der Etrafbeftimmung zum Grun— 
de zu legen: 1) Bey dem Schleihhandel, der über die Zwifchenzol: 
Linie vollbracht, oder verfucht wird, dann bey Unrichtigfeiten in den 
Waaren = Erklärungen , die für dem Eingang oder die Ausfuhr über 
die Zwifchenzoll = Linie eingebradht werden, wenn die Gegenftände, 
mit denen dieſe Übertretungen Statt finden, a, in dem Eingange aus 
Ungarn oder Eiebenbürgen Waaren ungarifchen oder fiebenbürgifchen 
Urfprungs , ober b. in der Ausfuhr nad Ungarn oder Eiebenbür: 
gen aus den übrigen im Zollverbande begriffenen Ländern Erzeug— 
niffe diefer Länder find. 2) Bey der Unterlaffung ber. Beweisführung 
über die Stellung ungarifcher ‚oder fiebenbürgifher Erzeugniffe, melde 
aus Ungarn oder Ciebenbürgen über die Zwiſchenzoll-Linie eingeführt, 
und zum Wehufe einer der im $. 7 der gegenwärtigen Worfchrift unter 
1, 2 bezeichneten Beflimmungen angemiefen worden find, wie auch bey 
Unterfchtieden zwiſchen der Anweis-Bollete über folde angewiefene Ge: 
genftände und der Waare felbft. (Strafgef. über Gefalls Übertr. $$. 354, 
355, 356, 359, 360.) 3) Bey den nad) ben 66. 361— 364 des 
Strafgeſetzes über Gefälls-UÜbertretungen zu ſtrafenden Ubertretungen 
der Gewerbetreibenden, welchen zum Behufe ihres Gewerbsbetriebes 
der Bezug ungariſcher oder ſiebenbürgiſcher Erzeugniſſe frey von der 
für den Verkehr über die Zwiſchenzoll-Linie feſtgeſetzten Eingangs Zell: 
gebühr, oder gegen eine geringere als die allgemein für diefen Verkehr 
beftimmte Eingangs: Zollgebühr bewilligt worden iſt. 4A) Bey der 
Unterlaffung der Ausweifung des Bezugs oder der Verzollung von 
Waaren, deren ungarifder oder fiebenbürgifcher Urfprung erwieſen iſt. 
III. Beftimmung der in den Erkiärungen ftraffrey bleibenden Mengen: 
unterfcpiede. 1) Falle diefer Beftimmung. $. 10. Im Abficht auf den 
nicht als eine der Strafe unterliegende Unvichtigkeit zu betrachtenden 
Unterfchied zwifchen der a. in einer Waarenerkfärung, oder bin einem 
Schiffs: Manifelte, oder c. in einer Anzeige über die für einen andern 
Hafen beftimmten, oder diejenigen Waaren, deren Beftimmung dem 
Führer des Bahrzeuges unbekannt ift, oder d. in einer Erklärung oder 
Anſage über die der Verzehrungsfteuer, einem Zufchlage zu derfelben, 
oder einer andern Verbrauchsabgabe unterliegenden Gegenftände für 
die Einfuhr derin einen als gefchloffen erklärten Ort angegebenen, und der 
wirklich vorhandenen Menge ($. 278 des Strafgef. über Gefälls-Übertr.) iſt 
ſich nach folgenden Beſtimmungen ($$. 11 — 16 dieſer Vorſchrift zu richten. 
2) Regeln dieſer Beſtimmung. $. 11. a) Wann en Unterſchied in 
0: 


308 3011weſen. 


der Waarenmenge ſtrafbar macht. Bey Gegenſtaͤnden, welche 1. nach 
der Zahl der vorgeſpannten Zugthiere, oder der beladenen Laftthiere, 
oder 2. nah der Stückzahl im unverpacten Zuftande erklärt werden, 
ift jeder Unterfchied zwifchen der angegebenen und der wirklich vorbande= 
nen Menge ald eine der Strafe unterliegende Unrichtigkeit in der An= 
gabe der Menge zu betrachten. $. 12. b) Mafiftab bey andern Ge— 
genftänden. Bey allen andern Gegenftänden wird ohne Rückſicht auf 
das Ausmaß der von denfelben gebührenden Abgabe, und auf den Um- 
ftand, ob diefelben zu den außer Handel gefegten Waaren gehören oder 
nicht, nur derjenige Unterfchied als eine der Strafe unterliegende Un— 
richtigkeit in. der Angabe der Menge handelt, welcher 1) bey Erklä— 
rungen aus Anlaß der Verfendung oder Abtretung controllpflichtiger 
Maaren zum Behufe des Controllverfahreng zwey vom Hundert; 2) in 
allen andern Fällen .aber fünf vom Hundert der angegebenen Menge 
ausmacht oder überfchreitet, diefer Unterfchied mag in einem Überſchuße 
über die angegebene. Menge, oder in einem Abgange an derfelben befte- 
ben. $. .13. c) Anwendung diefes Maßftabes. In den Fällen, in denen 
die Menge für jeden Pad oder jedes Behältniß abgefondert angegeben 
werden muß, ift’aud) der Unterſchied für jeden Pad und jedes Vehält- 
niß getrennt, außer diefen Bollen aber für jede in dem Tariffe, nad) 
welchem die Erklärung oder Anfage eingerichtet it, mit einem befonde- 
ven Gebührenſatze belegte, oder fo weit es fih um Angaben eines 
Schiffs « Manifefts, oder einer im $. 10 unter c. bemerften Anzeige 
bandelt, abgefondert aufgeführte Waarengattung vereint aufzumitteln, 
und in Anſchlag zu bringen. Enthält ein Pad oder Behältnif zwey 
oder mehrere Waarengattungen, fo bat die Augmittlung der Menge 
aud für jede Waarengattung befonders zu gefhehen, fo weit es fih um 
das rohe Gewicht des ganzes Pades oder Behältniſſes handelt. 6. 14. 
d. Unterfchiede in der Angabe der Päcke. Jeder Unterfchied in der 
Angabe der Zahl der Päde und Behältniſſe macht nach den $$. 293 — 
296 des Strafgefeges über Gefälls : Übertretungen ftrafbar. $. 15. e. 
Unterfehied im Schiffs: Manifeft über die dem Ausrinnen unterworfenen 
Maaren. Alnterfhiede zwifchen der Angabe eines Schiffs « Manifefts 
über die Menge der dem Ausrinnen unterworfenen Waaren, und der 
vorhandenen Menge der fegtern fiyd nicht als Unrichtigkeiten in der An: 
gabe der Menge, die einer Strafe unterliegen, zu betrachten, wenn 
nicht die in dem $. 9 der Vorſchrift über die Vollziehung der Zoll- und 
Staats» Monopols » Ordnung feftgefeßte Verbindlichkeit verletzt wurde. 
$. 16. f. Vorbehalt eines günftigeren Ausmaßes. In fo fern für be 
fimmte Waarengattungen ein günfligeres Ausmaß der ftraffrey bleiben: 
den Unterfchiede in der Angabe der Menge, als im $. 12 diefer Vor— 
ſchrift feftgefest ift, bewilligt wird, fo hat darliber eine befondere Be: 
Eanntmachung zu erfolgen. IV. Ausgaben des Verfahrens. 1. Ge: 
bühren der als Beyſtand zu den Verhandlungen beyzuziebenden Perſo— 
nen. $., 17. Jeder der zufolge des $. 657 des Strafgeſetzes über Ge: 
falls = libertretungen zu den Verhandlungen. ald Beyſtand beyzuzie— 
benden Perfonen find folgende Gebühren bewilligt: 1) In dem Sitze 
einer politifchen Landesftele 1 Gulden, 2) in andern ©tädten 45 
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frenger, 3) in andern Orten 24 Kreuzer für jede Sißung, welde 
nicht über 3 Stunden dauert, ohne Unterfchied, ob dabey das Verhör 
ner ie Wernehbmung eines oder mehrerer Befchuldigten, Zeugen oder 
Sachderſtändigen geſchieht. Sind dieje Perfonen hingegen dur 4 Stun: 
Yen oder darüber an einem Tage befchäftigt, fo wird ihnen für jede 
Stunde, um welce die Dauer ihrer Anweſenheit bey den Verhandlun— 
gen den Zeitraum von 3 Stunden überfchreitet, ein Drittheil der er— 
wihnten Gebühren verabreicht. Zeiträume, welche eine Stunde nicht 
reihen , bleibers außer Anſchlag. — 2. Belohnungen der Anzeiger 
und Ergreifer. a. Belohnungen der Anzeiger. $. 18. aa. Grundfak. 
Die Beitimmungen ber 3. und St. M. D. $$. 300, 301, 302, über 
vie Belohnung der Anzeiger von Gefälls:Übertretungen find auf, alle 
Gefälld- Llbertrerungen, für welche das Strafgeſetz über Gefälls - Liber: 
tretungen gilt, anzuwenden. $. 19. bb. Anzeigen von Seite der zur 
Entvefung verpflichteten Perfonen. Hat Jemand, der nad) feinem 
Amte oder Dienifte verpflichtet ift, Gefälls: Übertretungen zu entdeden 
oder anzuzeigen, eine Gefälls » Übertretung angezeigt oder entbedt, fo 
erlangt er Dadurch keinen Anforuc auf die dem Anzeiger zugelicherte Be: 
ffhnung. $. 20. cc. Belohnung, im Falle dem Anzeiger ein Drittheil 
der Wermögensftrafe gebührt. In den Bällen, in denen dem Anzeiger 
einer Gefälls » Llbertretung zufolge des $. 300 der 3. und St. M. O. 
ein Dritiheil der gefegmäßig entfallenden Vermögensftrafe gebührt, umd 
das Drittbeil des wirklich eingefloffenen Strafbetrages den Preis des er: 
griffenen Gegenftandes überfchreitet, wird dem Anzeiger diefes Dristheil 
des wirklich eingefloffenen Strafbetrages, ohne Abzug der durd die Er- 
greifung der ftraffälligen Sade oder Perfon, dann durch die Unterſu⸗ 
hung und Entſcheidung des &traffalles verurfachten Yusgaben, als 
Belohnung erfolgt. $. 21. dd. Betheilung zweyer oder mehrerer Anı 
jeiger. Sind über einen Straffall zwey oder mehrere Anzeigen einge; 
bracht worden, und enthalten jie diefelden Angaben, fo gebührt die Be: 
lohnung bloß demjenigen Anzeiger, welcher die Anzeige zuerſt angebracht 
bat. Wären aber die Anzeigen in demfelben Zeitpuncte angebracht wor: 
den, fo ift die Belohnung unter die Anzeiger zu gleichen Theilen umzu— 
legen. Enthalten endlich die in demfelben, oder zu verſchiedenen Zeit 
puncten angebradten Anzeigen nicht diefelben Angaben, fo hat bie zur 
Leitung der Gefälld: Angelegenheiten beitellte Bezivksbehörde, bey wel: 
her der Straffall verhandelt wird, mir Rüdfiht auf die Wichtigkeit 
der einzelnen Angaben, und den Gebrauch, der von denfelben gemacht 
wurde, unter Sreylaffung des binnen 14 Tagen, vom Tage der Be: 
kanntmachung an, einzubringenden Necurfes zu beſtimmen, in welchem 
Verbältniffe die Anzeiger an der Belohnung Theil zu nehmen haben. 
8. 22. ee. Ausmaß der Belohnung, wenn zwey oder mehrere Be: 
fhuldigte eintreten. Sind in einem Straffalle zwey oder mehrere Be: 
fhuldigte zu einer Strafe verurtheilt worden, und war die Anzeige 
nicht gegen Alle gerichtet, fo fol der Bemeifung der Belohnung derje: 
nige Strafbetrag zum Grunde gelegt werden, welcher den in der Ans 
zeige angegebenen Beſchuldigten trifft. $.23. ff. Schriftliche Beftätigung 
über die Anzeige. Jeder Anzeiger erhält über die Anzeige eine auf vors 
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gedrucdtem Papier auszufertigende fchriftliche Beſtaͤtigung, ohne deren 
Beybringung die Belohnung nicht ausgezahlt wird. b. Belohnung der 
ergveifer. $. 24. aa. Grundfaß. Aus den Ötrafgeldern werden aud) 
den Ergreifern des Gegenftandes einer Übertretung , oder des Übertre— 
terd Belohnungen erfolgt. $. 25. bb. Strafgelder, die hiervon aus: 
gefhloffen find. Von der Betbeilung der Ergreifer mit Belohnungen 
find aber die Strafgelder ausgefchlojfen, welde 1) wegen Unregelmäs 
figfeiten im Waaren : Transporte, oder 2) wegen der Vermeigerung 
der geforderten Auskünfte im Waaren » Transporte einfließen. $. 26. 
cc. Wer als Ergreifer zu betrachten ift. Als Ergreifer ift Jedermann zu 
betrachten: 1) Der nad) feinem Amte oder Dienite verpflichtet it, Ge— 
falls - Übertretungen zu entdecen und durch feine Aufmerkfamkeit eine 
Gefälls-Übertretung mit dem Erfolge entdeckt bat, daß ein Strafbe— 
trag eingefloſſen iſt. 2) Der einen Gegenſtand einer Gefaͤlls-Übertre— 
tung, oder einen Übertreter angehalten, oder bey ber „Anhaltung eines 
Segenftandes einer Gefälls: Übertretung oder eines Übertreters mitges 
wirkt bat. 3) Der, im Falle verſucht wird, einen angehaltenen Ge— 
genſtand einer Gefalls: -Übertretung der ämtlihen Verwahrung oder einen 
angehaltenen Übertreter der Haft, und Dadurch diefen oder jenen der 
Anwendung des Strafgeſetzes über Gefälld- Üibersretungen zu entziehen, 
diefen Verſuch dur feine Wachſamkeit verhindert hat, ohne daß er 
zur Verwahrung oder Bewachung der angehaltenen Sache oder Per: 
fon beitelle, oder nach feinem Dienſte oder Amte verpflidtet war. 
$. 27. dd. Ergreifer, welche an der Belohnung feinen Theil zu neh— 
men baden. Die den Ergreifern zugeficheree Belohnung find zu be 
ziehen nicht berechtigt: 1) Jeder bey einer leitenden Gefälldbehörde, 
bey einem ausübenden Gefälsamte, bey der Gränz- oder ber Sefällss 
wache dienende Beamte, Angeilellte oder Diener, welchem eine Schuld 
oder Theilnehmung oder überhaupt ein pflichtwidriges Verfhulden an der 
Verübung oder Verbergung der Gefälls : Übertretung , um die es ſich 
bandelt, zur Laſt fällt, insbefondere weicher den Übertreter jur Vers 
übung der Übertretung aufforderte, ihm feine Hülfeleiftung, oder die 
Unteriafung der Entdefung zufiherte, oder ihn auf andere Art zur 
Vollführung oder zum Verſuche der Übertretung ermunterte. 2) Die 
Beamten oder, Angeftellten,, welche die Erhebung des Thatbeſtandes ei: 
ner Gefaͤlls— » Übersretung ‚ oder die Unterfuhung eines Beſchuldigten 
oder Haftenden pflegen a. ſowobl in Abſicht auf die Befalls: Übertretung, 
über welche fie diefe Amtsbandlung vollziehen ; fo weit nicht die mit dem 
$. 515 des Strafgefeges über Gefälls = Übertretungen geftattere Aus: 
nahme Platz greift; b. als auch rückſichtlich anderer lbertretungen oder 
Belhuldigten, die fie durch die Erhebung des Ihatbeftandes oder Un— 
terfuhung entdecken, und felb# oder dur Andere der Anwendung des 
en über Gefälle : « Übertretungen zuführen. 3) Überbaupt alle 
für das Conceptfach bey den leitenden Gefallsbehörden beftellten Ber 
amten und Angeftellten. Dierunter find jedoch die Beamten und Anger 
ftellten dev den leitenden Gefällsbehörden beygegebenen Rechnungs: 
Kanzleyen und Rechnungs⸗ Abtheilungen, dann der Buchhaltungen , de: 
nen die Prüfung der Gefällsrehnungen zugemwiefen ift, nicht begriffen. 
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{.28. ee. Betrag, aus welchem die Belohnung ertheilt wird. — Die 
Belohnung Der Ergreifer wird aus dem wirklich eingefloffenen Strafbe— 
trage ersbeilt. Zur Ausmittlung der Belohnung iſt von dem eingefloffe: 
nen Strafbetrage keine andere Ausgabe abzuziehen, als in dem Falle, 
wenn die Entdedung oder Ergreifung über eine vorläufige Anzeige ges 
dab, der zur Belohnung des Anzeigers nach dem Geſetze beftimmte 
Betrag. S. 29. fl. Maßſtab der Bemeffung. Der eingefloffene und 
indem eben erwähnten Falle ($. 28) nad) Abzug der für den Anzeiger 
ketimmten Belohnungen übrigbleibende Strafdetrag wird in dem Maße 
jur Belobhnung der Ergreifer verwendet, daß 1) wenn bloß dex Gegen: 
fand der Übertretung ergriffen wurde, nicht aber auch der llbertreter 
jur Strafe gezogen werden Eonnte, 4 Sechstheiſe; 2) in andern Fäl- 
ten aber 5 Sechstheile ded gedachten Betrages den Ergreifern erfolgt 
werden. S. 30. gg. Welder Betrag der Bemeffung zum Grunde zu ler 
gen ift. Die Belohnung der Ergreifer ift nach demjenigen Strafbe— 
trage zu bemeſſen, zu deifen Verhängung und Einbringung ihre, den 
Antpruch auf die Belohnung begründende Handlung führte, daher dies 
jenigen , welche a. eine Ülbertretung entbedten, oder b. einen Gegen: 
ftand der Llbertretung ergriffen, oder c. einen Übertreter anbielten, 
mern durch die Ihätigkeit anderer Ergreifer, oder durch die Erhebung 
des Tharbeftandes, oder die Unterfuhung andere UÜbertretungen ent: 
deckt, oder andere Sachen, oder andere Perfonen der Anwendung des 
Strafgefeßes unterzogen wurden, die Belohnung nur nad dem traf: 
betrage zu beziehen haben, der 1) in dem erften dieſer Fälle (a) für die 
von ihnen entdecte libertretung, 2) in dem zweyten Falle (b) rüd- 
üchtfich Des von ihnen angehaltenen Gegenftandes, 3) indem dritten Falle 
(c) gegen die von ihnen angebaltene Perfon verhängt und eingebracht 
worden tft. Führte ihre Thätigkeit mittelbar zur Entdeckung anderer 
Üldereretungen, jur Ergreifung anderer Gegenftäande, oder zur Anhal: 
tung anderer Perfonen, fo bleibt den leitenden Gefällsbehörden vorbe— 
kalten, den Ergreifern, im Verhältniſſe ihres Verdienites, aus den 
uͤberſchüſſen der Strafgelder eine angemeſſene Belohnung zu bewilligen. 
$. 31. hh. Beſondere Belohnungen. Die leitenden Gefällsbebörden 
find auch ermächtigt, den Ergreifern aus den Überſchüſſen der Straf: 
gelder angemeifene Belohnungen, mit Rückſicht auf die Schwierigkeit 
und Wichtigkeit der Leitung, zu bewilligen: 1) Wenn der eingebrachte 
Strafbetrag durch die Belohnung des Anzeigers erfchöpft, oder auf 
einen ſehr geringen Betrag vermindert wird. 2) Wenn die verhängte 
Strafe wegen Uneinbringlicpfeit ganz oder mit einem nahmbaften Theil 
in die Arreftftrafe umgeändert wird. 3) Wenn es fihb um eine libertre- 
tung bandelt, wegen weidyer das Geſetz die Arreftftrafe als ſelbſtſtän— 
dige Strafart verhängt. $. 32. ii, Bertheilung der Belohnung unter 
die Ergreifer. MVollführten zwey oder mehrere Ergreifer vereint die 
Entdedung einer Gefäaͤlls-Übertretung, die Anhaltung eines Übertre— 
ters oder die Ergreifung einer Sache, fo empfängt der Anführer, der 
die Entdeckung, Anbaltung oder Ergreifung leitete, in dem Falle, 
wo die Entdefung durch eine Durdfuhung (Reviſion) erfolgte, ein 
Viertheil, in andern Bällen-aber ein Zehntheil des ganzen den Ergreis 
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fern, die unter feiner Leitung handelten, für dieſe Leiftung gebühren— 
den Betrages der Belohnung als Borgebühr. Der Reit wird nah Kö⸗ 
pfen, mit Einfhluß des Anführers, auf alle Ergreifer , die vereint 
en, versheilt. Ward die Entdekung, Anhaltung oder Ergreifung 
von getrennten Abtheilungen, deren Anführer fich nicht unter gemein 
fohaftliher Leitung befagden , vollzogen, fo wird die Vorgebühr unter 
die Anführer zu gleichen Theilen umgelegt. Für die Angeflellten der 
Graͤnzwache bleibt die Beitimmung des $. 56 der Verfaffung der Gränz« 
wache aufrecht. c. Gemeinfhaftlihe Beltimmungen. $, 33. aa. Hülfs⸗ 
mittel der Übertretung. Bey der Bemeſſung der Belohnung für die 
Anzeiger und Ergreifer ſind die Hülfsmittel einer Gefälls— Übertretung 
in dem Maße gleich dem Gegenftande der Übertretung zu behandeln, 
als diefeiben zur Einbringung eines Strafbetrages dienten. $. 34. bb. 
Behandlung der Antbeile, die nicht ausgezablt werden. Die 1) auf 
einen Anzeiger oder Ergreifer, ber freymwillig feinen Anſpruch auf eine 
Belohnung aufgibt, oder 2) auf einen Anzeiger, der die in dem $. 303 
der Zoll» und Staats: Monovols: Ordnung und in dem $. 23 der ges 
genmwärtigen Vorfchrift beflimmten Bedingungen zum Bezuge einer Bes 
Jobnung zu erfüllen unterläßt, oder 3) auf einen Ergreifer, der zufolge 
de8$. 27 diefer Vorſchrift von den Bejuge einer Belohnung ausgeſchloſſen 
ift, entfallenden Antheile einer Belohnung wachſen den uͤberſchüſſen der 
Strafgelder zu. $. 35. cc. Benehmen bey Pachtverträgen. Die in den 
68. 18— 34 diefer Vorfchrift enthaltenen Anordnungen finden auf die 
gegen ein Gefäll, das durch Verpachtung eingeboben wird, verübten 
Übertretungen, und die von denfelben einfließenden Strafgelder nur 
in fo fern Anwendung, als nicht durch den Pachtvertrag dem Pächter die 
Verfügung über die einfließenden Strafgeider überlajfen worden ift. — 
Mit Beziehung auf die $$. 5—9 der Vorfchrift vom 3. März 1836 
über die Anwendung des Strafgeſetzes über Gefaͤlis-uͤbertretungen wur: 
den am 6. May 1836 für die Behandlung ber fi auf den Verkehr über 
die Zwiſchenzoll⸗ Linie, welche Ungarn und Siebenbürgen von den übri— 
gen im gemeinfchaftlihen Zollverbande begriffenen Ländern ſcheidet, bes 
ziebenden Gefälls— Übertretungen folgende Beftimmungen zum Beobach⸗ 
tung allgemein bekannt gemacht: 1) Iſt die Gefälls— uͤbertretung gegen 
eine Gedühr oder Vorſchrift, welche in einem der beyden durch die Zwis 
fhen;oll: Linie gefchiedenen Gebietbstheile des gemeinſchaftlichen Zollver⸗ 
bandes wirkſam iſt, und nicht zugleich gegen eine für den andern Ge— 
biethstheil geltende Gebühr oder Vorſchrift gerichtet, z. B. wenn mit 
einer Waare, die bey der Überſchreitung der Zwiſchenzoll-Linie nur in 
einem der beyden Gebiethstheile einer Eingangs: oder Ausfuhrs Gebühr 
unterliegt ‚ in dem andern hingegen für diefen Verkehr gebührenfrey 
it, Scleichhandel vollbracht oder verfucht wird, oder wenn in der 
Waaren- Erklärung tiber eine folde Waare eine Unrichtigkeit enthalten 
ift, oder wenn Jemand in der Ausfuhr über die Zwifchenzoll:Linie eine 
Waare zwam ;u dem Austrittgamte ftellte, und der Ausfuhr: Amtshand- 
lung vorſchriftsmäßig unterzog, jeboch mit derſelben das Eintrittsamt 
umging u. dgl., fo wird das Strafverfahren von den Behörden desient: 
gen Landes gepflogen, in welchem die erwähnte Gebühr oder Vorſchrift 
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wirffam ift. Dat ein für den andern Gebiethstheil beftelltes Amt die 
Übertretung entdedt, fo liegt demfelben ob, die zur Sicherftellung des 
Strafverfahrens erforderlihen Vorkehrungen auf vorfhriftmäßige Art 
zutreffen, und die Verhandlung dem nächften Amte desjenigen Gebieths— 
tbeiles, deſſen Behörden das Strafverfahren zufteht, mitzutheilen. 2) 
Wird jedoch in den Ländern, für welche das Strafgeſetz über Gefälle: 
Überrretungen Wirkfamfeit erhielt, eine gegen eine Gebühr oder Vor— 
fhrift des jenfeitigen Gebiethes gerichtete Übertretung en.decdt, und ift 
der Befchuldigte ein Bewohner der erwähnten Ränder, fo foll nach den 
$$. 33 und 34 diefes Btrafgefeges verfahren werden. 3) In andern 
eis den unter 1) bemerkten Fällen ift fich folgender Maken zu beneh— 
men: a) Wird der lidertreter, oder der Gegenftand der Übertretung in 
der Wollbringung oder dem Verſuche der Übertretung angehalten , fo 
baten rückfichrlich der angebaltenen Sache, und gegen die angebaltene 
Perfon die Bebörden desjenigen beyder Gebiethätheile das Strafverfab: 
ren zu pflegen, für den die Beamten oder Angeftellten, welche die 
UÜbertretung entdedt haben, beitellt find. b) Gegen einen Befchuldig- 
ten, rückfichtlich deifen diefe Bedingungen nicht vorhanden find, foll das 
Strafverfahren von den Bebörden desjenigen Gebiethstbeiles gepflogen 
werden, in weldem ber Beſchuldigte zu der Zeit, wo die Unterfuchung 
gegen ihn beginnt, gegenwärtig ift. c) Nach diefer Beftimmung. if 
auch vorzugehen, wenn wegen einer und berfelben Gefälld-Lbertretung 
Anzeigungen gegen zwey oder mehrere Befhuldigte vorhanden find, die 
zu der Zeit, wo die Unterfudhung gegen jeden derfelben beginnt, fid 
nicht in demfelben Gebiethstheile befinden. d) Handelt es ſich jedoch um 
eine Gefälls = libertretung, welche nicht bloß gegen die für den Verkehr 
über die Zwifchenzoll: Linie beftehenden Eingangs: oder Ausfuhr» Gebüh: 
ten, ſondern aud gegen ein nur in einem der beyden Gebiethstheile, 
und niche in dem andern beftehendes Staatsgefäll, z. B. gegen das Ta— 
bat- Monopol gerichtet ift, und find die Umſtände nicht fo befhaffen, 
daß das Verfahren gegen den Befchuldigten den Behörden des Landes, 
in welchem bas erwähnte Befall wirkfam ift, nad) den obigen Beſtim⸗ 
mungen ohnebin zufteht, fo wird das Verfahren wegen der Übertretung 
gegen die für den Verkehr über die Zwifchenzolls Linie beftimmten Eins 
gangs- und Ausfuhrs: Gebührenvon den nach diefen Beftimmungen hiers 
zu berufenen Behörden, rücfichtlid der Verkürzung des gedachten Ge: 
fälles hingegen, von den Behörden des Landes, in dem dasfelbe befteht, 
gepflogen. 4) Bey der Strafbemejfung haben die für das Land, in wel— 
hem das Verfahren Statt findet, geltenden Beftimmungen zur Richt: 
ſchnur zw dienen. 5) Insbefondere follen in den Ländern, für welche 
das Strafgeſetz über Gefälls:Llbertretungen Wirkfamkeit erhielt, zufolge 
des $. 44 diejes Öefekes außer dem im $. 3 unter d) bemerkten Falle, 
fämmttliche für den Verkehr über die Zwifchenzoll = Linie feftgefeßten Aus- 
fuhr: und Eingangs: Gebühren, welche durd) die Llbertretung verkürzt, 
oder in die Gefahr der Verkürzung gefegt worden find, der ©trafbe: 
fiimmung zum Grunde gelegt werden. In dem mit dem $. 3 d) bezeid)- 
neten Falle dienen der Strafbeftimmung die Gebühren, rückſichtlich wel: 
her das Verfahren den Behörden des ignfeitigen Gebiethes nicht zufteht, 
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zur Grundlage. — Nah den Beftimmungen der Zoll» und Staats— 
Monopols: Ordnung, dann des Strafgefeßes über Gefälld- Übertretun- 
gen ift erforderlich, die Zollitraßen, d. h. diejenigen Straßen, auf de— 
nen den Waaren der Eingang und Austritt über die Zoll: Linie, oder 
die Zmifchengoll= Linie d. i. Zoll:Linie, welde Ungarn und Sieben— 
bürgen von den übrigen im gemeinfchaftlihen Zollverbande begriffe- 
nen Ländern fcheidet, dann die Amtsplätze, auf denen das zollämtli— 
he Verfahren vollzogen wird, Eennbar zu bezeichnen. Zu’ diefem Zwecke 
wurden an den Puncten, an denen die Zollftraßen die Zoll: Linie durch- 
fhneiden, Säulen von bhinreichender Höhe mit Zafeln aufgerichtet, 
welche deutlich ausdrüden, daß diefe Straße eine Zollftrafe fey, zu 
weichen der Zoll-Linie zunächſt gelegenen Zollamte fie führe, und 
welche die Beichaffenheit diefes Amtes, ob nähmlich ſolches ein Hülfs- 
zollamt oder ein Commerzial = Zollamt iſt. Dort, wo die Zollſtraße 
in dem Raume zwifchen der Zoll: Linie und dem Granz-Zollamte von 
andern Fahrwegen durchſchnitten wird, findet fih an den Puncten, an 
denen diefes der Fall ift, die erwähnte Bezeichnung in der Art wieder- 
bolt angebracht, daß über die Richtung der Zollitraße Eein Zweifel ent— 
ftehen kann. Führe eine Zollftraße zu zweyen oder mehreren Gränzzoll— 
ämtern, fo werden die Nahmen derfelben in den Auffchriften unmittelbar 
- an der Zoll» Linie, und in dem Raume bis zu den Puncten, wo fid) die 
zu den verfchiedenen Zollämtern führenden Wegefcheiden, aufgeführt. An 
den legterwähnten Puncten hingegen wird für jede zu einem andern Graͤnz— 
zollamte führende Straße die befondere diefes Amt benennende Auffchrift 
angebracht. Eden fo wird bey jenen Zollämtern, wo der Amtsplag nicht 
in einem geſchloſſenen Hofe beftebt, an dem äußern Umfange des Raus 
med, auf dem das zollämtliche Verfahren gewöhnlich vollzogen wird, 
in angemejfener Anzahl die Auffchrift: „Amtsplatz“ angebradt. lim die 
Bezeichnung auch Leuten, die des Lefens unfundig find, verftändlich zu 
machen, find die Form und Farbe der Auffhriften nach der Beſchaf—⸗ 
fenheit der Befugniife jener Amter, auf die fi) die Auffchriften bezie— 
ben, verfchieden eingerichtet. Mit Rückſicht auf die im $. 22 der Zoll: 
und Staats: Monopols: Ordnung entharene Beftimmung, ift die Un— 
terfheidung zwifchen Hulfsgollamtern und andern höher geftellten Am— 
tern von befonderer Wichtigkeit. Die Tafeln an Zollftraßen und an Amts 
plägen find, wenn diefelben auf Commerzial: Zollämter weifen, in ftes 
bender eyrunder (ovaler) Geſtalt aufgeftellt, und auf weißen Grunde 
mit der Auffchrift in rother Farbe verfehen. Weifen die gedachten Tas 
feln hingegen auf ein Hülfszollamt, fo beiteben fie aus einem liegenden 
länglidhten Vierecke, und die Auffchrift auf denfelben ift auf weißem 
Grunde mit ſchwarzen Buchſtaben gefhrieben. Auch it auf jenen der 
Eaiferl. Adler ober der Auffchrife, auf diefen unter derfelben angebradt. 
Führe eine Zollftraße zu einem Hülfszollamte, und zugleich zu einem 
böher geftellten Amte, fo find die Zafeln und Auffhriften bis zu dem 
Puncte, wo fich die Wege zu den verfchiedenen Amtern theifen, auf die 
für Commerzial- Zollämter vorgefchriebene Art eingerichtet, von diefem 
Puncte an erhalten die Bezeihnungen die der Beſchaffenheit eines jeden 
Amtes enıfprechende Geſtalt und Aufſchrift. — Der k. k. öfterr. Zoll 
tariff, nähmlih: Die Auseinanderfegung der & k. öſterr. Eine, Aus 
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und Durchfubrzölle, in durchaus alphabetifcher Ordnung, zur Bequem: 
Iihfeit des Dandels von 8. C. 8. Steinheil (Wien 1836), ift eine 
forgfältige Bearbeitung, die Anfpräcde des Publicums im vollen) Um— 
fange befriedigend. 

zombor, ungar. königl. Freyitadt ımd Hauptort des Baͤcs-Bo⸗ 
drogher Comitats, auf einer Fläche neben dem Franzenscanale, ift von 
großem Umfange, indem fie 3,511 Häufer mit 21,090 Einw. (wovon 
11,900 nicdyrunirte Raizen) zahlt, worunter fich. viele Handelsleute 
und? Handwerker befinden. Zu den vorzüglichiten Gebäuden gehören 
dad prächtige Comitathaus, die Eathol. Pfarrkirche Ber heil. Dreyfaltig— 
fit, die beyden griedifhen Kirchen, das ſchöne Stadthaus, das große 
Niere der Cameraladminiftration, die Gaferne ꝛc. Es iſt bier eine 
fathol. Hauptſchule und eine Praparandenfhule (Sculfehrerfeminar) 
der nichtunirten Griechen oder Sllyrier. Man treibt bier etwas Seiden— 
bau und bedeutenden Handel mir Vieh, Setreide und? Manufactur: 
waaren. Zu diefer Stadt gehört ein großes Gebieth, auf welchem die 
Bürger viele S;älläfen oder Feldwohnungen befigen. 

Zorndorf, f. Czundorf. | 

Zredöng, f. Viteéz. 

F Zrinyi , Niclas Graf v., Ban von Croatien, Dalmatien 
und Slavonien, aus dem uralten Gefchledhte der unter den Arpaden 
blühenden Grafen Breber, war geboren 1518. Im jugendlichen 
Alter ſchon hatte. fih 3. bey der Belagerung von Wien (1529) und 
bey dem Deere, das den wiederkehrenden Feind der Chriftenheit (1532) 
zurücdfchrecite , durch trefflihe Thaten fo fehr ausgezeichnet, daß ihn 
Cart V. mit Kleinod und Ritterſchwert befchenkte. Bey Ofen und 
Peſth glänzte fein Verdienft noch mehr. — Er bekleidete naher das 
Amt eines Eönigl. Schagmeifters (Tavernicorum Magistri), und führte 
ald Ban von Groatien, unter$erdinandlI. und Marimilian Il. 
den Oberbefehl über die Eaiferl. MWölker am rechten Donauufer, mit 
denen er die ftreifenden Feinde öfters, wie unter andern bey So mlio 
(1543), Gradisca und VBerlika (1553) ſchlug, und vor fi ber 
trieb, bis er in der Vertheidigung von Szigeth auf eine höchſt, ein— 
jige, für alle Zeiten denkwürdige Weife fih in der Geſchichte zu vers 
ewigen in den Fall kam. — Soliman war mit der Belagerung von 
Erlau befchäftigt, wohin ihn der Paſcha von Bosnien noch meh— 
tere Truppen zuführen follte. 3. ließ denfelben von Szigeth aus 
jurüctreiben. Der Paſcha erlitt bey Siklos eine gänzliche Nieterlage, 
und blieb jelbit auf dem Schlachtfelde. Der Sultan mußte nun andere 
Mafregeln nehmen, und legte ſich mit feiner Macht, die auf 100,000 
Mann angegeben wird, vor Szigeth. Diefe Überlegenheit ſchreckte 
den unerjchütterlihen Befehlshaber nit, der nur 2,500 Mann ents 
gegenzuftellen hatte. Er machte den Anfang feiner Vertheidigungs: Ans 

falten mit einem Eide, wen er den Gefährten feined Schickſals ſowohl 

Ihwor als abnahm, daß fie bis auf den legten Mann redlich ausharren 

und einander nicht verlajfen wollten. Sjndeß foht man gegen ihn mis 

Waffen aller Art; man both ihm Güter und Ehre an; man machte einen 

erihütternden Ausfall auf das Vaterherz, indem man ihm mit dem ge: 
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wiſſen Tode feines vorgeblich in feindliher Gewalt befindlichen Sohnes 
drohte. Alles vergebens; 3. zerriß die Briefe des Feindes, fein Rohr 
damit zu laden. Freyli mußte er nad fo mandem abgefhlagenen 
Sturme die Neuftadt felbft anzünden, und ald die Altftadt nad 17 Ta— 
gen mit großem Verluft der Seinigen genommen war, ſich erft in das 
äußere und zuletzt in das obere Schloß werfen. Ald auch bier Alles um 
ihn ber im euer ftand, und die Befagung unter 300 Mann geſchmol— 
zen war, öffnete er endlich das Ihor, aber mit einem Kartätfchengruße, 
der noch über 600 Feinde niederwarf; dann flürzte der edle Mann an 
der Spiße feiner Entfchlojfenen dur die Dampfwolfe, in der rechten 
Hand die Fahne, in der linken das Schwert, über die Brücke dem 
Feinde entgegen, war zweymahl fhon verwundet, und Eämpfte noch 
fort, bis der dritte Schuß ihn zu Boden ftreckte. Es war hier um feinen 
Sieg, um feine Vertheidigung mehr zu thun; fondern er wollte nur 
mit Gefährten, die feiner würdig waren, im Kampfe einen rühmlichern 
Zod fuhen, ald den Wenigen, die in das Schloß zurücfkehrten, unter 
der ſchlachtenden Hand des Siegers zu Theil ward (1566). — Nach 
der Beſitznahme fchleuderte das im Schloſſe aufgegangene Feuer mit 
einem Pulverthurme noch 3000 Osmanen in die Luft, oder begrub fie 
unter den Trümmern ber einftürzenden Gebäude; ihren ganzen Verluſt 
gaben fie felbft auf 18,000 Spahi und 7000 Sanitfharen an, unge: 
rechnet die unbefchriebene Miliz, welche fie nicht zu zählen pflegten ; fie 
hatten 3 Pafıha von Bedeutung verloren; ihr fiegreiher Sultan war 
dur eine Lagerfrankheit dahingerafft worden, ohne den Fall des Pla: 
Bes zu erleben. Vergebens triumphirte der Großvezier im Lager mit 
dem Haupte des Helden, das jedoch nachher in das Eaiferliche Lager 
gefickt wurde, aus dem es in fein Familiendbegräbniß nah Cfäkä- 
thurn Eam; den Rumpf hatte ein Türke beerdiger, der bey ihm in 
Gefangenschaft geweſen und gut behandelt worden war. 

5 Zrinyi, Niclas Graf v., Urenkel des Vorigen; geboren 
1616, wurde von feinem Vater Georg 3., Ban von Croatien, der 
durh Wallenſtein vergiftet, 1626 in der Blüthe feines Lebens. 
endete, noch als ein zarter Knabe in das Schlachtfeld mitgenommen. 
Bald naher pries man Z.'s Muth und Kriegskunft fehr hoch. Im der 
Holge fügte er mit feinen Schaaren bey Skalitz den Schweden großen 
Schaden zu, und zlichtigte die Türken bey Kanifa. Serdinand, 
der fon den Süngling zum Oberftftallmeifter, fpäter zum Obergefpan 
von Zala und Sümegh ernannte, verfegte ihn 1647 in den Wir: 
Eungskreis eines Bans von Croatien. Feyerlic wurde er 1649 in biefer 
Würde den Ständen zu Waras din vorgeftelt und in fein Amt ein- 
geführt, bey welcher Gelegenheit er in einer Eräftigen Nede feine Ber 
fheidenheit, Vaterlandsliebe und feinen Ebdelfinn darlegte. 1650 be: 
ftatigte er zu Cegräd den Frieden mit der türkifhen Beſatzung von 
Kanifa. 1651 nahm er Koftainicza den Türken ab. Dasjelbe 
Jahr fhlichtete er die Unruhen zu Szifzef undMowogrod, vereitelte 
einige Streifzüge der Türken, nahm ihnen eine bedeutende Beute ab 
und erbaute ay der Einmündung der Mur in die Drau mir der größten" 
Schnelligkeit die Feſte Ujzring, ald Schutzwehre gegen die Einfälle 
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der Türken nach Steyermarf. 1663 fhlug er die Türken bey Ofen, 
darauf vor Ajz riny und bey Gran. 1664 nahm er an der Spitze 
son 25,000 Mann mehrere Feftungen den Türken ab, verbrannte die 
Eijeder Brücke, erfhwerte hiedurd die Verbindung der Türken mit 
Steyermark und verfdaffte den Croaten und Steyermärkern Ruhe und 
Sicherheit. Mochmahls erfhien 3. vor Kanifa, mußte aber feine 
Pläne, auf Befehl des Kriegsrathes, aufgeben. Nun gedachte er dem 
Großvezier im offenen Felde entgegenzutreten; doh Montecuculi 
dintertrieb es, ließ ſogar die ungarifhen Truppen aus Ujzriny abzie— 
ben, und fo ward die Feſte, von Franzoſen und Italienern ſchlecht 
vertbeitigt , im Juny 1664 durd die Türken genommen, und ungeach— 
tet der triftigften Vorſtellungen 3.8 und der angefeheniten Magnaten, 
mit der Pforte Frieden geſchloſſen. Gekränkt über den Verluft Uj zriny's 
und über den zu früh gefchloffenen Frieden, zog ſich 3. auf feine Ahnen: 
burg Cſakbtornya (Cſäkäthurn) zurüd, wo ihn vor ihrer Heims 
ehr Coligny undFeuillade beſuchten und prächtig bewirthet wur— 
den. Er liberlebte feinen Gram nicht lange. So vielen Lebensgefahren 
glüdlih entgangen, ward er den 18. Nov. 1664 auf der Jagd von 
einem wilder ber zerfleifht. 3. war 47 Jahre alt, als er diejes uns 
würdigen Todes farb; und der im Leben allgemein geliebt, vom Könige 
von Spanien mit dem goldenen Vließ, und von Ludwig XIV. mit 
der Pairswürde beehrt worden war, wurde im Tode vom deutſchen 
Reibhstage tief betrauert, und zu Paris ihm eine Todtenfeyer gebracht. 
Sein Sobn Adam fiel 1691 vor Szlankamen Einderlos. Diefer 
Mann, deſſen Thärigkeit der Staat im Cabinete und auf dem Scladt- 
felde ununterbrochen fo ganz in Anfprud nahm, war zugleich einer der 
pielfeitigft gebildeten Geiſter feiner Zeit. Seine Burg zierte eine reide 
Bibliothek, ein Mün;cabinet ꝛc. Er war in Sprachen ſowohl als in der 
alten und neuen literatur vollfommen bewandert, und lieferte feldft 
mitten im Kriege, mit eilender Hand nur bingemworfen treffliche 
Poefien, vie in einem Bande (Wien 1651) unter dem Titel erſchienen: 
„A’driai tengernek Syrenäja, Gröf Zrinyi Miklos.« Er enthält: 
Idyllen, Lieder, Epigramme und die Zrinyade, oder: Die Geftürmung 
von © zigetb, ein Epos in 15 Gefängen, deſſen Heb Niclas 3. V. 
it. — 1750 ließ Graf Simon Forgäcs eine Flugſchrift von 3. 
unter dem Titel: „Ne bäntsd, a’ Magyart« zu Tyrnau druden, 
worin die Mittel erörtert werden, wie Ungarn den Türken feften Wider: 
ftand leiſten Eönnte. Sie iſt im oratorifhen Style abgefaßt. (Auch zu äs 
färbely 1790 gedrudt:) In neuern Zeiten riefen Gedeon Räday 
durch eine Parapdrafe der Zrinyade und Kazinczy durdeine Geſammt⸗ 
ausgabe von 3.8 Schriften (Zrinyinek, minden munkäji. 2 Be. 
Peſth 1817) den großen ungar. Dichter neu ins Leben. Eine Chronik 
wird ibm fälfchlich zugefchrieben , aber ein anderes politifches Werk von 
ibm befindet fi handfriftlic aus den Jankovich'ſchen Sammlungen 
im National: Mufeum. 

Zferapony, ungar. Dorf im Märmarofer Comitat,mit 364 
Einw., hat ein dur) Privatgewerke berriebenes Goldbergwerk. 
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Zudendorf, ungar. Dorf in der Zipfer Gefpanfchaft, in einem 
Thale, hat einen großentbeils fehr fruchtbaren Boden und fehr gute 
Weide. Die 600 Einwohner find der Fathol. Kirche zugetban und lauter 
Slowaken; früher wohnten bier Deutſche, melde fih in andere Ort— 
fhaften nad und nad) ;zerftreuten. | 

Zudfer: Rrzeugung. Da die Raffinirung des Zuckers ein fo 
vortbeilhafter Induſtriezweig tft, fo find gegenwärtig mehrere bedeutende 
Zucker : Naffinerien im Inlande in Betrieb. Die gröfite darunter ijt 
die des G. CE. Ritter und Comp, in Goͤrz, welche von Trieft dahin 
überfeßt wurde. Den zweyten Nang behauptete, wenigftens der Anlage 
nach, die ſchon 1750 gegründete Naffinerie in Fiume, bey welcher 
eigentlich. 6 befondere Fabriken in einem einzigen Etablifement vereini« 
get waren. Sie Eonnte jährlih 40,000 Ctr. Zucker und 8 bis 10,000 
Etr. Syrup erzeugen und zwar den Zucer in 18 Abftufungen der NRaffis 
nirung, den Syrup in 6 Abftufungen. Das rohe Materiale bezog fie 
aus. verfchiedenen Laͤndern Amerika’s unmittelbar, oder aud über Liſ— 
fabon, Cadix, Nantes, Bordeaur, Marfeille ꝛc. Sie 
ftellte vor wenigen Jahren ihre Arbeiten ein. Die in Wiener:Meus 
ftadt beftehende Raffinerie vonReyer ud Schlick erzeugt in ihren 
5 Keſſeln jährlich liber 12,000 Ctr. raffinirten Zucer und zahlt jährlich 
für Zucfermehl einen Zoll von 70 bis 80,000 Sulden C. M. und einen 
Transportberrag von 100,000 Gulden C. M. Ihre Gebäude find in 
Leipzig, London und Hamburg affecurirt. — In Wien be 
finden ſich folgende Zucker-Raffinerien, deren jede mit 3 dis.5 Pfannen 
arbeitet und damit jährlid 5000. und mehr Ger. Naffinat erzeugt: 
Bonnet de Bayard und Comp, Niederlage am Bauernmarkt; 
With. Aug. Gosmar, Niederlage in der untern Breunerftraße; 
Adolph Grohmann, Niederlage am Koblmarkt; Vincenz 
Mad, Miederlage am Hammarkt; % ©. Obler, Niederlage 
auf der Landftrafe; Mich. Naffoelsberger, Niederlage in der 
Wollzeile; D. Zinner-und Comp., Niederlage in der Kollnerbhofs 
gaſe; die Niederlage der Wiener: Neuftädter Zucker » Raffinerie von 
Reyer und Schlick befindet fih zu Wien am Petersplage. Auch zu 
Kloftermeubur g befindet fich eine Zucker Raffinerie. Candis= und Ger: 
ftenzuckerfieder gibt e8 mehrere in Wien. Der vorzüglichſte ift Franz 
Gradl, in der Kofepbftadt, Kaiſerſtraße Nr. 122. Eine der prächtigſten 
neueren Zuckerfabriken iſt die Licht l'ſche in Peſth. — Man zählt 
überhaupt gegenwärtig im öſterr. Kaiſerſtaate 20 Zucker-Raffinerien. 
Meiftens hat man noch Hamburger ald Obermeifter. Sonſt beftehen 
noch Naffinerien zu Prag und Königfaal in Böhmen, zu 
Ddenburg in Ungarn, zu Geidorf bey Grätz in Steyermark, 
zu Görz und Laibach in Sllyrien, zu Mailand und Venedig 
im lomb.=venet. Königreiche. Die Raffinirung des weftindifhen Rohr— 
juckerd wurde bereits auch vorlangft großartig in den böhm. Fabriken 
von Heinr. Eduard Herz zu Prag und Anton Richter zu 
Königsſaal betrieben. Für ein jährliches Quantum von 30,000 Cir. 
Rohzucker eingerichtet, befindet fib zu Königsjaal in Verbindung 
mit einer Dampfmafchine ein Raffinirapparat nach dem Dowardiden 
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Princip „ Der enter die beiten der Welt gehört, da der äuferft thätige 
Befißer mebrere fehr zweckmäßige Abanderungen und Verbeſſerungen, 
fewehl in der Dampfbeheizung, wo die Temperatur fortwährend auf 
HR. erbalten und aud fonft nah Bedarf leicht regulirt werden 
kann, als in dem Keſſelapparate felbft, hinzufügte. In 12 verfchiedenen 
Sorten werden daſelbſt über 13,000 Ctr. raffinirter Zucker jährlich ge: 
liefert, einer großen Xheil des Landesberbrauchs deckend. Die in den 
inländiſchen Maffinerien erzeugten Sorten ftehen den ausländiihen Raf— 
finaten in Nückſicht der Güte nit nach, und follen überhaupt beynabe 
ideg infändifchen Berarfs decken. Nur muß man nocd immer dem 
Samburger Zuder in Hinfiht der Weiße und Reinheit der Brode einen 
Vorzug einräumen. Die Herabfeßung des Zolles bey der Einfuhr des 
Zuckermehls zum Gebraudye der Raffinerien hat nebft andern Begün— 
figungen ſehr vortbeilhaft auf den Zuftand diefer Fabriken gewirkt, 
indem fie nun in Anfehung der Preife mit ausländifchem Zucer, zumahl 
inden Mittel- und gröberen Sorten concurriren Eönnen. — Der. Hans 
del mit raffinirtem Zuder, Candis und Syrup iſt fehr erheblich, da 
diefe Artikel fo bedeutende Gegenitände der Confumtion geworden find. 
Ben dem großen Bedarfe kann ed den inländifden Naffınerien an’ Abe 
fat nie fehlen. Die 3 Görger und 2 Laibacher Raffinerien verfenden 
ihre Raffinate nad) Ungarn und ganz Illyrien; jene im Lande Ofterreich 
serforgen den größten Theil von Wien aus. Da fie aber doch nicht 
binreichen, den Bedarf der ganzen Monarchie, wie oben bemerkt, zu . 
deden, fo werdennod immer feine Raffinate aus dem Auslande, befon« 
ders von Hamburg, aud Lumpenzucker aus England und Syrup vor: 
züglich aus amerifanifhen Plantagen eingeführt. Freylich behaupten 
gondon und Hamburg, was den Handel mit raffinirtem Zucker 
betrifft , ſeit Jahren großes Übergewicht. Seitdem aber den öfterr. 
Raffinerien mehrere Begünftigungen zugeftanden wurden, und in Ruß— 
fand und Preußen dasfelbe gefhieht, empfinden diefe Städte den Ab— 
bruch des Handels im Zucder fehr. Die Einfuhr an raffinirtem Zucker 
in die öfterr. Monardie ift nun gegen früher bedeutend vermindert, und 
es iſt zu erwarten, daß auch das verminderte Quantum noch von Jahr 
zu Jahr abnehmen wird. Der Schleichhandel an der Küfte, der fonft 
ftarE getrieben wurde, bat fait ganz; aufgehört, feitdem die Görzer 
Fabriken fehr billige Preife zu machen im Stande‘ find. Die Aufhebung 
der Zölle auf der Elbe that zwar den öfterr. Fabriken noch einen bedeus 
tenden Eintrag, indem die Sradten von Hamburg bi8 Prag und 
Wien fehr billig zu ftehen kommen; allein die Einfuhrszölle geben 
wieder eine Erleichterung. — Wichtig ift die Rübenzucker-Fabrifation, 
am vorzüglichiten in Böhmen. Diefes gewerbfleigige Land zählt jetzt 
über 16 MRübenzuder : Fabrifen. Das größte Verdienft um die Verbrei— 
tung und Hebung diefes neuen Gewerbsjweiges in Böhmen hat Carl 
3 einrich, ©utsbefißer zu Rechtenbach und Inſpector mehrerer 
Zucker: abriken Böhmens. Er hat mit Beharrlichkeit und regem Eifer 
für die Sache alle Hinderniffe, welche fi ihm entgegenftellten, glück 
fich befiegt, und dadurch in Böhmen ein allgemeines Intereſſe für die 
‘ Erzeugung inlandifhen Zucerd hervorgerufen. Ihm gebührt das Ver: 
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dienft, die Rübenzucker-Fabrikation in größerem Maßftabe mit gfückli- 
chem Erfolge ausgeführt zu haben. Man rechnet, daß im Sahre bin 
dur 16 bis 20,000 Etr. Rübenzucker verfertigt werden, ungefähr ein 
Viertheil des Gefammtbedarfs von Bohmen. Es find fchon wieder mehrere 
Fabriken von fehr bedeutender Ausdehnung im Werke, und es laßt ſich 
mit Eicderheit annehmen, daß Böhmen in 5 bis 6 Jahren der Einfuhr 
des indifchen Zucers nicht mehr bedarf. Won dem in Böhmen erzeugten 
Zucer wird nur fehr wenig der eigentlihen Raffination unterworfen ; 
er Eommt vielmehr theilweife ald Rohzucker, unter der Benennung 
Barinzucder, oder als gedeckter Robzucker in den Handel. Die gröfte 
Nübenzucer: Fabrik und, eine der eriten, die errichtet wurde, ift die dem 
Fürften von Thurn und Taxis gehörige inDaubrawit bey ung« 
bunzlan. Sie verarbeitet täglid 1000 Etr. Rüben, nachdem fi er: 
wiefen hat, wie wenig nachtheilig ein ausgedehnterer Rübenbau für die 
übrigen Zweige der Landwirthſchaft jey. Diefe Behauptungen find jest 
durch fünfjährige practifhe Beweife des Opgentheild auf das hinläng- 
lichfte widerlegt. Die zweyte in Wöhmen errichtete Fabrik ift die deg 
Fürften Dttingen= Wallerftein, in Königsfaal, früher in 
Kugelbad. Nach demfelden Verfahren, wie zu Daubramwiß, ar 
beiten noch die Fabriken zu Swinary Bezdiefau zc. Abweichend 
biervon ift jedoch das Verfahren der Fabriken zu Schlan, und Ober: 
Stromka, welche beyde ganz von Weinrich eingerichtet wurden. 
Von befonderer Wichtigkeit ift endlich noch die 1835 neu erbaute Cen— 
tralfabrik in Carolinenthal (Borfiadt von Prag), den Handels— 
leuten Krug und Bärenreither gehörig, welche auch Beſitzer der 
Ober: Stromfaer Fabrik find. Diefe Fabrik, gleichfalls von Weinrich 
eingerichtet, ift als Central-Fabrik dazu beſtimmt, nur concentrirten 
30grädigen Syrup aus Nunkelrüben, weldyer ihr von andern Fabriken 
vertragsmäßig geliefert wird, wenigftens 200 Ctr. täglich in Zucker zu 
verarbeiten. DVergl. Nunkfelrübenzuder-Erzeugung — Nah 
einer beyläufigen Berechnung dürften bey einem Mittelertrage der 1836 
mit Zuckerrüben angebauten Selder, wenn übrigens nicht außergewöhns 
liche Elementareinflüffe Statt finden, fhon davon im nächſten Winter in 
Böhmen 15,000 Ctr. Zuder erzeugt werden. Zu diefer fchnellen Aus: 
breitung der Zucferfabrifation in Böhmen hat vorzüglich Folgendes bey: 
getragen: Die günftigen Cocalverhältniffe; der fo vielfältig ſich offenba— 
rende, auf das Gemeinnügige gerichtete, Unternehbmungsgeift der böh— 
mifhen Gutsbeſitzer; das Beitreben der erſten Fabriksunternehmer, die 
Verbreitung diefes Induftriezweiges zu befördern ; die einfache, wenig 
Eoftfpielige und doch zweckmäßige Einrihtung der Fabriken; eine in den 
meiften derfelben eingeführte fehr vervollfommnete Bereitungsart, und 
bie Theilung des Gefchäftes in die Erzeugung des concentrirten Saftes, 
als einer auch im Kleinen mit Vortheil ausführbaren landwirthſchaftli— 
den Fabrikation, und in die weitere Verarbeitung diefes aus mehreren 
Fabriken zufammengegebenen Syrups auf Zucererzeugung, als einem 
mehr mercantilifhen Zabrifgefchäfte. Der gegenwärtige Stand der Zu: 
ckerfabrikation in Bohmen gewährt die erfreuliche Ausfiht, daß mar 
fehr bald dahin gelangen werde, den ganzen Zucerbedarf im Lande ſelbſt 
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zu erzeugen „ was gewiß viel dazu beytragen wird, den Wohlſtand 
vieler feiner Bewohner zw vermehren. — Es ift bier noch der Fabrik 
auf fluffigen Sartoffeljuder zu Kaltenberg nächſt Nußdorf bey 
Bien unter der Leitung des Chemikers H. Ludwig zu erwähnen, 
welches Etabliſſement feit einigen Jahren in einer bedeutenderen felbft: 
kündigen Entwicklung befteht. Zwar werden außerdem in Deutfch- 
fand, Frankreich, Polen, Ungarn ꝛc. auch Syrupe aus Kartoffeln 
bereitet; doch alle werden mittelſt Schwefel: oder Vitriolfäure, oder 
jeit der Entdecfung von Payen und Perfoz, mittelft Diaftafe 
fabricirt. Ale Producte der Art jedoch, befonders mit Vitrioffäure 
(Rüdfihten für die Gefundheit unbeadhtet) ‘geben ein Süßmittel mit 
widrigem bitteren Nachgeſchmack; biethen ſomit der’ reinen Verfüßung 
ein Hinderniß mehr und verfagen, ald Stellvertreter des indifchen Rohre 
juders, bey faft allen Falten und warmen Getränken, gefunde, zweck— 
mäßige Anwendung. Die Diaftafe äußert ald Zucer entbindendes Mits 
tel nebenbey zu wenig Kraft, fo, daß ein Pfund kaum die Hälfte 
Süßftoff gegen Ludwig'ſches Fabrikat enthäft. Alle diefe Mängel neh⸗ 
men dem KRartoffeljuder, mit Ausnahme des Lu dwig’fchen, die Selbft: 
ſtandigkeit; würdigen ihn bloß zum Verfälfhungsmittel des Rohrzucker⸗ 
forups herab; befchränfen feine Anwendbarkeit; entwerthen ihn bald 
durch ſchnelle Eoncurrenz; entfprechen fomit nicht dem National:Bedürfs 
nife und Zwecke, zur verminderten Einfuhr des ausländifchen Rohrzuckers, 
und geben fich im Handel und in der focialen Anwendung die Stellung, 
wie Kaffe gegen Cichorie. — Die Fabrik verkauft feit mehr. als 3 
Sahren ihr Product im Großen und Kleinen das Pfund zu 7 und 8 
Kreuzer C. M. (alfo viermahl wohlfeiler als der heimifche Runkelrüben⸗ 
juder kommt) in einer öffentlihen Niederlage zu Wien (Kärnthner— 
firaße Mr. 941.) Das Publicum bat ſich bereitd an diefes gefunde‘, 
reine, woblfeile Berfüßungsmittel gewöhnt; öffentliche Blätter und 
rationelle Ärzte empfehlen es in ärztlicher und biätetifher Beziehung ; 
die häusliche Sparkunft findet gegen Rohrzucder gute Rechnung, und 
fo können felten, obſchon auf 8 Pfannen ununterbrocden gefotten wird, 
kaum die Wiener: Plagbedürfniffe, feltener der auswärtige Begehr be- 
ftiedigt werden. Der Vergleih aller anderen, aus Kartoffeln bisher 
refultirenden Syrupe, feßt den Ihatbeftand außer Zweifel, daß ber 
Lud wig'ſche flüfige Zuder vor allen (in Europa bis nun erfchienenen 
Productionen aus Kartoffel: Stärkemehl) Vorzüge in der Bereitungsart, 
in der reinen Darftellung, im Gefhmade und Süßkraft bat. Diefe 
Anerkennung hat auch unzählige Anfragen und Bewerbungen aus-. und 
inländifher Okonomen veranlaßt, das Fabriksgeheimniß gründlich zu 
erfahren, und Etabliffements der Art auf eigenthümlichen Gütern zu 
gründen. — Die Fabrik, fammt ihrem Vorſteher, von Induſtrie les 
bend, hat bloß allein von ihrem Zucderbildungsmittel, wie einſt Ch ap: 
tal von feinem Klärmittel, ein wohlverwahrtes Geheimniß gemadıt. 
Eine fo ausgedehnte Anwendung der productiven Kartoffelfrucht auf 
das Ganze der Landwirthfchaft, und ſomit Rückwirkung auf Wertherhö⸗ 
Defterr. Nat. Enchtl. Bd. VI. 21 
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bung bed Bodens hat aber beygetragen, daß bereits auf Gütern in Un= 
garn und Balizien, aufder Herrſchaft Bif enzund Boskowitz in Mäh—⸗ 
ren, mit Antheil und unter Leitung Qudwıg’s Etabliſſements mit vol⸗ 
lem Succeß errichtet worden. Daß aus Kartoffeln und Runtelrüben 
endlich die ungeheure Confumtion des Rohrzuckers, und der an Eng⸗ 
land dadurch bezahlte Tribut bis auf Luxusbedarf beynahe zum Diminutiv 
vermindert werden kann, ſpricht jeden Vaterlandsfreund nebenbey pas 
triotiſch an, beſonders da auch der flüſſige Kartoffelzucker die Kryſtalli— 
fation erleidet, die Operation durch Zeit und Erfahrung, für fernere 
Veredlung nicht geſchloſſen, und das Product ſelbſt zu ſo vielſeitigen 
Nebenanwendungen geeignet iſt. Außer dem Küchengebrauche, wozu 
bis nun Rohrzucker angewendet worden, zu allen Speiſen, Falten und 
warmen’ Getränken, Einfieden der Früchte ꝛc. dient ed vorzüglich zur 
Verbeſſerung und Verdauung aller, befonderd fumpfiger, falpetriger 
Zrinkwäfler, zur Verfügung der Arzneymittel, Veredlung der Weine, 
Bereitung befter Liqueure und Eifige, als Erfagmittel des Honigs, Ans 
wendung bey verfchiedenartigen Fabrikswaaren ꝛc. 

Zuckerwerk. Die Zuderbädereyg (Conditorey) ift eine zünftige 
Befchäftigung, bey welcher die Lehrzeit auf 5 Jahre feftgefege if. 
Für die Wiener Zuderbäder » Snnung beftebt feit 29. Febr. 1744 eine 
eigene Innungs = Ordnung. Die Arbeiten, welche der Zuderbäder oder 
Conditor verfertigt, zum Theil unter dem Nahmen der Confecte, Gon- 
fituren, Eonferven u. f. w. begriffen, find ſehr mannigfaltig, und be— 
. aus den verfhiedenften gebadenen, eingemachten, übergogenen, 
gebrannten und gefrornen Mäfcherenen. Man theilt biefe Arbeiten ein: 
1) In feines Zuderbadwerf ohne Mehl, wozu Eyweiß, Zuder, Man- 
dein,. Piltazien, Gewürze u. f. w. genommen werden; 2) in Figuren 
und Auffaßarbeiten von Tragant in.den verfchiedenften Formen und Far—⸗ 
ben, zur eigentlihen Kunftarbeit des Zucderbäders gehörend; 3) in Er: 
eugnifie aus gebranntem Zucker, geröfleten Mandeln 2c.; 4) in weißes 

ackwerk verfchiedener Art, wozu auch Biscuit, Torten, Zwiebad ıc. 
gehören; 5) in überzuckerte Früchte oder fogenannte Keffelarbeit, wie 
Mandeln, Anied, Kirfhen, Kaftanien u. f. w.; 6) in candirte und 
andere mit Zuder eingemadte Früchte, Sulzen u. f. w.; 7) in Ge— 
frornes verfhiedener Art; 8) in Candiszucker, Gerftenzuder ꝛc., zu 
deſſen Bereitung die Zuderbäder ebenfalls berechtigt find; 9) in Syrupe 
aus Obftfäften und viele andere Gegenflände, bey deren Verfertigung 
vielerleyg Werkzeuge und Materialien gebraucht werden. Zucderbäder 
gibt es in allen großen Städten der Monarchie, befonders in den deuts 
fhen Provinzen und in Italien. Wien, Mailand und Venedig 
haben vorzügliche Zucerbäder, und darunter vecht gefchicfte Arbeiter; 
jede Stadt der Terra ferma und der Lombardie hat mehrere Zuderbä: 
der; die gefchicteften mögen wohl in Berona ſeyn. — Der Hantel 
- mis diefen Waaren befchränkt fi faft nur auf die Städte, wo fie ver: 
fertigt werden. Nur Preßburger Zwiebad, in der ganzen Monardie 
beliebt, und Grätzer Zwiebad, fo wie die eingemachten Früchte von 
Ddenburg und einige andere Artikel machen eine Ausnahme, 
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| Zudhmaritel, fchlef; Stadt im Troppauer Kreife, an der preu- 
fiſhen Gränge, in einer fehr gebirgigen Gegend, hat ein’ Spital und 
3,000 Einw., :die Weberey und Garnhandel treiben.  -.. .- 

Zuglio (Julio), altes merkwürdiges venet. Dorf in der Delega: 
ten Ubine, wabhrfceinlid dad alte Forum Julii oder Julium Car- 
nicum, wie die zu verſchiedenen Zeiten hier ausgegrabenen zahlreichen 
Aterthůume vermuthen lajlen: ee 6 

Zundorf, f- Czundorf. z | 

Zuppa (Zuppa), großedalmat. Dotfgemeinde von 3,200 Einm., 
m Kreiſe Cattaro, hatte unter der venetianifhen Herrfchaft befon- 
dere Freyheiten. 

Zwentendorf, nieberöfterr. Dorf und Schloß am Tulnerfelde, 
mRB. O0... ‚liegt ander Donau und zählt 623 Einwohner. Einige 
halten dafür, Daß in diefer Gegend das Fasiana der Römer geftanden 


Zwettel (Zwettl); Eleine nieberöfterr. Tandesfürftl. Stadt im 
V.O. M. B., in einer Vertiefung an der Mündung des Zwettelflujfes 
inden amp, mit Einfhluß ihrer beyden Vorftädtee Syrnau und 
Lederer zeil 323 Häufer und 2,000 Einw. enthaltend. Es befteht 
dierein Spital und ein Eleined Theater. Nicht unwichtig ift der in der 
Gegend Statt findende Flachs⸗ und Hanfbau, fo wie der wöchentlich 
hier gehaltene Getreide- und Viehmarkt. Auf einem Hügel binter der 
Stadt ſieht man noch &puren von der Burg der Chuofarn, der 
themahligen Herren von 3; — Eine Strede nnter der Stadt 3. liegt 
am finfen Ufer des Kamp, in einem reizenden Thale (Clara vallıs) die 
1138 geftiftete Cifterzienferabteg Zwettel, mit einer herrlichen alt: 
deutſchen Kirche, deren Thurm fi mit einer 12 Fuß hoben Statue 
tes Deilandes endet; im Innern fieht man auf dem Hochaltare eine 
Eiche mir kreuzweiſe verfhlungenen-Zweigen und einen ausgezeichneten 
Schnitzaltar von 1525. Tas Stift enthalt einen ſchönen alten Kreuz: 
gang, eine bedeutende Bibliothek, befonders reih an Handſchriften und 
eriten Druckmwerfen und eine Münzſammlung. Sehr angenehm find die 
Umgebungen. , — 

Zweyfache She iſt nach öſterreichiſchen Geſetzen ein Verbtechen, 
welches begängen wird, wenn eine verehelichte Perſon mit einer andern 
Perſon eine Ebe fließt, oder wenn felbft auch eine unverheyrathete 
Derfon wiffentlich eine verehelichte Perfon heyrathet. Die Strafe dieſes 
Verbrechens ift Kerker von 1 bi8 auf 5 Jahre; hat aber der Verbrecher 
jener Perfon ; mit welder er die zweyte Ehe geſchloſſen, feinen Eheftand 
verhehit, fo foll er zu fhwerem Ketker verurtheilt werden. 

Z3wickau, böhm. Stadt von 3,540 Einw. im Bunzlauer Kreife, 
Hier wird Türkiſchrothfärberey ausgeübt. 

Zwittau, mit Wällen und Mauern umgeberie mäht. Stadt im 
Imüger Kreife, an der böhm. Gränze, nahe am Urfprunge der Zwit: 
tawa, zähle mit Einfluß ihrer Worftädte 3,000 Einw., die Tuch: 
und Leinweberey und zum Theil auch Handel mis Wolle, Zub, Flachs 
und Leinenwaaren treiben. 

) 
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Zydaczöw, galiz. Städtchen im Stryer Kreife, nahe an ber Mün 
dung des Dniefter, mit 2,150. Einwohnern (worunter 530 Zuben). 

Zywiec (Saybufz), galiz. Stäbtchen im Wadowicer Kreife, aı 
‚ber Sola, in einem von waldigen Bergen eingefchloffenen Thale gelege: 
und eng zufammengebaut, ift ziemlich wohlhabend, da feine 2,961 
hriftlihen Bewohner fih nicht bloß mis Viehzucht, fondern auch mi 
Spinnerey, Tuch» und Tifchzeugmeberey und mit dem Straßenfuhrweſen 
un Es ift hier ein fchönes Schloß mit einem gut eingerichteten 

arsen. | 


Supplement 


Beränderungen während bes Drudes (feit faft 2 Jahren), 
den Werbeflerungen, Nachträgen und neuen Artikeln, 


und mit einem Anhang: 


Slaffifieirtes Verzeichniß 


in dem ganzen Werke enthaltenen biographiichen Artikel. 


Das Zeihen * bedeutet, daß die mit demfelben verfehenen Artikel, 
Bereits im Hauptwerke vorkommend, hier fupplirt, erweitert oder 
berichtigt find, während alle übrigen Artikel noch nicht im Hauptwerke 
ſtehen. — Zugleich wird auf die, jedem. Bande (nach dem Regiſter) 
beygefügten Druckverbeſſerungen insbeſondere aufmerkſam gemacht. 
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A. 


Abbia tegraſſo (Abbiagraſſo), lombard. Marktflecken in der 
Delegation Pa via, mit 2,900 Einw., liegt am Naviglio grande, 
aus dem bier der Canal von Bereguardo austritt, und bat mehrere 
Seidenfpinnbäufer und 2 Siehenhäufer, genannt Sta. Clara und 
tell Annungziata, in welden an 660 Individuen verforgt ‚find. 

* Abrabam a Bancta Clara. Zur vollitändigen Uberſicht 
feiner Schriften gehören nod folgende: Gad, Bad, Sad, Sad à Ga; 
Münden 1688 ; Cöln 1688; Wien 1732. — Grammatica religiosa ; 
Saljpurg „1691, 1699; Cöln 1719; Augeb. 1721, 1725, 1729. 
Deutſche Überfesung; Cöln 1698. 1699, 1705, 1730 ; Augsb. 1766. 
— Eiwas für Alle, herausgegeben von Sam. Heinede; Halle 1785. 
— Sterden und Erben; Amfterdam 1702, Prag 1702, 1711, Salzb. 
1710, Nürnberg 1739, Wien 1739, 1744. — Drey erbaulide und 
finnreihe Andachten; Augsb. 1702. — Neu eröffnete Welt : Galeria; 
Nürnd. 1703. — Wunderwürdiges ganz neu ausgehektes Narrenneit; 
Frankf. 1707; Wien 1737, 1751, 1753. Ins Holländiſche überf. 
I Thte. Amfterd. 1737. — Geiftliher Kramerladen; 3 Thle. Würzb. 
17110— 14, 1719, 1725 — 43. — Befonders meublirte und gezierte 
Soden = Capelle ; Nürnb. und Würzb. 1710, 1711. Us „ſämmtliche 
Werke nach dem Driginal-Terte“ erfcheinen feit 1835 zu Paſſau. — 
Hofprediger ward er 1677. 

* Abteyen. Bey der Abtey Lambach ift der Dichter Linde 
mayer zu nennen. 

* Mcerbi, Jof. v. 1835 ſchenkte er eine Sedeutende Sammlung 
ven Maturalien und Alterthümern , welche er auf feinem früheren 
Standpuncte als Öeneral:Conful zu Alerandria zu Stande gebracht 
hatte, der Uisiverficät zu Padua, und es'ift ihm über diefe, das Beſte 
der Wiſſenſchaften befördernde Widmung bie belobende Anerkennung 
von Seite der k. f. Studien: Hofcommiffion eröffnet worden. A. befins 
der fich fortan in der Dienttleiftung als Gubernialrath zu Venedig, 
und ift auch mit dem Ritterkreuz des öfterr. kaiſerl. Ordens der eifernen 
Krone 3. Claſſe ausgezeichnet. 

Achau (Sochau), niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., in der, 
öftern Überſchwemmungen ausgeſetzten Fläche zwiſchen Laxenburg 
und Lanzendorf, bat 646 Einw., welche mir Heu und Stroh nad) 
Wien bedeutnden Handel treiben, ein Brauhaus und eine alte St. 
Laurenzkirche. Unter dem Dorfe liegt an der Trieſting der Riedenhof. 

* Ackerbau. In Gteyermark, Kärnthen, Krain, Salzburg 
und Tyrol wird feine Drenfelderwirchfhaft mis reiner Brache, fondern 


- 
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raſtloſer Sruchtmechfelbau mit Futterkräutern geführt. Auch in Obere 
dfterreich ift die Brache größtentheils fehon verfhwunden, und der üppig— 
fie Klee, und die nahrhafte Kartoffel fteht an der Stelle des leeren 
Brachlandes. Selbft in Niederöfterreih verſchwindet fie allmählich, wo 
nicht der Mangel an Intelligenz das Beſſere hindert oder nicht erken— 
nen läßt. Nur dur das Verſchwinden der reinen Brache ift die Mög— 
lichkeit vorhanden, die Monarchie von der Laft fremden Vieheintriebes 
zu befreyen. In den höhern Negionen der genannten Länder wird, 
wie ed die Natur gebiethet, die Egertwirthfchaft getrieben, das heißt, 
ber Getreidebau wechfelt mit der Wiefen: oder Weidebenützung auf 


demfelben Felde, in einer gewilfen Notation, wozu die Natur den 


Singerzeig gibt, oder die mehreren oder minderen Culturkräfte der Befiger 
den Boden zu bezwingen im Stande find. Der Begriff Egertwirthfchaft 
darf nicht mit der deutfchen Koppel: oder ungar, Pufztenwirthfchaft ver- 
wechfelt werden, jene hat nur in hoch über dem Meere gelegenen Re— 
gionen, .diefe in flachen Niederungen Statt. Die Koppelwirthihaft 
kann und wird mit der Zunahme der Population und der Eultur ver- 
drängt werden. Die Egertwirtbfchaft kann durch vermehrte Kräfte nur 
in ihrer Notation verkürzt und ertragsfähiger gemacht werden, wie bie 
Beweife in den hochländigen Lagen diefer Zander bereits hundertfältig 
am Zage liegen, indem fie nad dem obigen Gefihtspuncte betrachtet 
vom zweyiaͤhrigen Setreidebaue mit zweyjähriger Wiefenbenügung, folg⸗ 
lich einer Rotation von 4 Jahren, bis auf.dreyjährigen ©etreidebau mit 
neunjähriger Grasland : Benügung, folglich zwölfjähriger Rotation ans 
getroffen werden. 

* Aderwerfzeug: Sabrifen, f. auch Landwirthfchafte: 
Maſchinen. 

Aflenz, fteyermärk, Marktflecken im Brucker Kreiſe. Ein Eiſen— 
und Schwarzblechhammer und ein im nahegelegenen Büchſengute beſte⸗ 
hendes Eiſendrahtzugwerk ſind die vorzüglichſten Fabriken dieſer Gegend; 
außerdem gewährt auch das Sammeln der Schnecken einigen Erwerb. 
Von dem in der Nachbarſchaft befindlichen Meierhofe Buchberg pfle— 
gen rüſtige Fußreiſende den Hochſchwab zu beſteigen, der ſich durch 
ſeine weit ausgedehnte Fernſicht, die eine der ſchönſten in der ganzen 
Monarchie iſt, auszeichnet. 

Aichbuͤhel (Eichbuͤhel), ein altes, am Abhange eines felſigen 
unfruchtbaren Hügels gelegenes Schloß in ſchöner Lage, aber größten: 
theild verfallen, an der rechten Seite der Leitha, zwifhen Froſch— 
dorfundKagelsdorf Mm V. U. W. W. Niederöfterreihs. Das Eleine 
anliegende Dorf zahlt 147 Einwohner. 

* APademien. Die kak. Akademie der vereinigten bil: 
dbendenKünfte in Wien veranftaltete den 26. Mär; 1836 unter 
dem Vorfig ihres Curators, des E. £. Hause, Hof: und Staatskanzlers, 
Bürftenv. Metternich inihrem Gebäude eine Generalverfammlung ald 
Kunſtgeſellſchaft, um eine Mitgliederwahl nach Vorfchrift der Statuten 
vorzunehmen, und unmittelbar darnad deren Bekanntmachung, fo wie 
aud die Vertheilung der Preife an jene Kunftcandidaten, die fi in 
dem Preifeconcurs des Jahres 1835 ausgezeichnet, feyerlich zu vollzie: 
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hen. Die Generalſitzung zur Mitgliederwabl, zu welcher der akademi⸗ 
ſche Rath, fo wie die in Bien anmwefenden Ehren: und Kunftmitglie: 
der der AEademie geladen waren, und allein Zutritt hatten, wurde bey 
geſchloſſenen Thüren, die Bekanntmahung der neugewählten Mitglie: 
vr aber, fo wie die Einhändigung der Preife öffentlich unter Beywoh— 
nung des akademiſchen Gefammtkörpers, einer zahlreihen Verfammlung 
von Künftlern und Gäſten aus den oberftien und gebildetften Ständen, 
und von 200 porzüglihen Kunſtſchülern vollzogen. Legtere Feyerlich— 
keit begann Damit, daß der Curator fi von feinem Sitze erhob, und 
der gleichfalls aufgeftandenen VBerfammlung eröffnete, daß der k. k. 
Akademie der vereinigten bildenden Künfte vonder Kaiferinn und Köni— 
ginn die Auszeichnung gewährt worden fey, den Titel als ſchützendes 
Mitglied dieſes Inflituts anzunehmen. Die Erzherzoginn Sophie, 
Gemahlinn des Erzherzogs Franz Carl, die Erzherzoginn:Palatinus 
Maria Dorothea, die Erzberzoginn Maria Elifaberh, Ges 
mahlinn des Erzherzogs Rainer und die Erzherzoginn Therefe 
waren mit Acclamation zu afademifchen Ehrenmitgliedern gewählt wor: 
den. Zugleich war eine Anzahl neuer Ehren: und Kunftmitglieder gewählt 
worden, und zwar wurde zuerft das dermahlige Haupt der gräfl. Fa— 
milie v. Zamberg (f. d.), nähmli der E. k. Generalmajor Franz 
Philipp Srafv. Yamberg, zum Ehrenmitgliede der Akademie, und 
jwar mit dem, von dem Gurator und dem afademiihen Nathe anges 
tragenen, und mit, Eaiferl. Entſchließung vom 10. Febr. 1836 ge- 
nehmigten Vorrechte ausgerufen, daß diefer Ehrentitel für alle künfti— 
gen Zeiten erblich auf das jeweilige Haupt der gräfl. Familie Camberg 
übergebe, um dadurd) die Dankbarkeit in bleibender Weife zu beurkunden, 
von welcher die. k. Akademie der bildenden Künfte gegen ihren vormahli= 
gen Präſes, den verftorbenen Srafen Ant, Lamberg-Sprinzen— 
ftein (f. d.) fürdie ihr als Eigenthum binterlaffene (im Srübjahre 1835 
eröffnete) Eoftbare Gemäldefammlung durddrungen ift. Der beftändige 
Secretär der Akademie Ludw. v. Remy kündigte hierauf den Kunft: 
candidaten, welden die Preife zuerkannt wurden, an, daß fie felbe in 
Gegenwart der Berfammlung empfangen werden, und fprach die Zuverficht 
aus, daß diefe durd die Munificenz des Hofes und dur Eunftbefreuns 
dete Widmungen geftifteten Preife, in ihnen einen verdoppelten Eifer 
zum fteten Vorfcreiten in den Studien anregen werden. Der Curator 
der Akademie vertheilte fodann die zuerkannten Preife. — Die akade— 
mifche Kunſthandlung bat aufgehört. 

Albach, Jof. Stanislaus, Prieiter aus dem Orden des heil. 
Franz von Affifi; ift 1795 zu Preßburg geboren. Er hält feit 
1826 in deutfher Sprade die Sonntags: Predigten in der Kirche ber 
Franciscaner in Pefth. A. ift ein eben fo ausgezeichneter Kanzelredner 
als religiöfer Schriftfteller. Die von ihm im Drucke erfchienenen Werke 
find: Heilige Anklänge; Gebethe für katholiſche Chriften ; Pefth 1828, 
wovon bi$ 1836 5 Auflagen erfchienen. — Erinnerungen an Gott, 
Zugend, Ewigkeit. In Predigten; eb. 1831. — Geographie von Un: 


A 1834. — Mathematiſch-phyſiſche und politifhe Geographie; 
edv. . 
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Alber, Job. Nep., Dr. der Theologie und emerit. Profeifor der 
bebräifhen Sprade, der biblifchen Archäologie, der Einleitung in die 
Bücher des alten Bundes und der Eregefe an der Peſther Univerfität, 
ift geboren zu Övär in Ungarn den 7. July 1753. Nachdem er 1779 
die Humanitätsclaſſen vollendet hatte, trat er in den Piariftenorden, 
worin er fi den philefepbifhen und theologifhen Studien widmete. 
Auf dem Gymnaſſum zu Pefth lehrte er die Humantoren, worauf er 
in das Piariften-Collegium zu Neutra als Profeifor der biblifchen 
Sprachen und der Kirchengefchichte berufen wurde. Später wurde A. 
Profeffor an dem Piariſten-Gymnaſium in Colocza, endlih ward 
er als ordentf. öffentl. Profejfor der oben erwähnten Fächer an die Unis 
verfität zu Perth befördert. 1830 trat er in den Ruheſtand. eine 
Schriften find: Cogitationes philosophicae de immediato corporum 
contactu, theoriam Jos. Rogerii Boscovichii respicientes. Wien 
1783. — Institutiones historiae ecclesiasticae. 2 Bde. Colocza 1793; 
2. Aufl. 5 Bde. Ofen 1825. — Interpretationis $. Scripturae per 
omnes vet. et nov. Test. libros specimen. Peſth 1800. — Inter- 
pretatio $. Scripturae peromnes vet. et nov. Test. libros. 16 Bde, 
eb. 1801— 4. — Institutiones hermeneuticae $. Scripturae vet. 
Test. 3 Bde. eb. 1817. — Instit. hermen. S. Script. novi Test. 
3 Bde. eb. 1818; 2. Aufl. 1831. — Dissertationes in selectd argu- 
menta historiae ecclesiasticae. 2 Bde. eb. 1820. — Epitome in- 
stitutionum historiae ecclesiasticae. Ofen 1826. — Iastitutiones 
linguae hebraeae; eb. 1826. | 

Albertolli, Giocondo, Hiſtorienmaler, berühmter Architekt 
und Bildhauer, geb. zu Lugano inder Schweiz 1761. Von feiner 
Kunſt ald Bildhauer zeugt unter andern die fhöne Villa Melzi am 
Gomerfee. A. ift ebenfalls einer der beften Decorateurd und Profeſſor 
der Ornament:Zeihnung an der Akademie zu Mailand. Nach feinen 
BZeihnungen wurden die wunderfchonen Verzierungen für den fogenann« 
ten Simplon= Bogen zu Mailand ausgeführt; feine Gemälde find 
nicht zahlreih. 1809 wurde U. von Kaifer Napoleon zum Ritter 
der ——— Krone ernannt. Er machte ſich auch als Schriftſteller be: 
kannt durch: Ornamenti diversi. 3 Thle. Mailand 1782. (Das in 
der k. k. Hofbibliothek zu Wien befindliche Prachtexemplar dieſes Wer: 
kes iſt von A. ſelbſt colorirt.) — Alcune decorazioni di nobili sale 
ed altri ornamenti; eb. 1787. — Miscellanea per i giovani del di- 
segno; eb. 1796. — Corso elementare di ornamenti architetto- 
nici; eb. 1805. — 2%. ftarb den 6. Sän. 1825 zu Mailand, wo 
“ihm ein prächtiges Denkmahl errichtet wurde, das dem afademifchen 
Inftitute felbft niht minder zur Ehre gereicht. 

* Albrecht, Job. Sriedr. Ernſt, lebte, nachdem er den Bud: 
bandel in Prag aufgegeben, ald Theater:Director in Altona und 
ftarb 1816 dafelbft als practifher Arzt. Zu feinen nennenswerthen 
Schriften gehören noch : Laura di Gola. 2 Thle. Hamburg 1782. — 
Lauretta Pifana. 2, Aufl. 2 Thle. Leipzig 1795. — Dreyerley Wirkuns 
gen. 8 Thle. eb. 1782 — 90. — Die Familie Eboli. 4 Thle. Dresd. 
1791. — Die Familie Medicis. 2 Thle. Leipzig 1795. 
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* Alcaini, die Grafen. Cajetan Graf X. lebt zu Juns⸗ 
beruf als k. E. Jagerhauptmann. 2 

Aland (Alend), niederöfterr. Dorfim V. U. W. W., in einem 
angenehmen Thale, am Klaufenfhwenmbade, mit 760 Einw. In der 
Kirche befindet fich ein feltfamer Grabftein, worauf ein auf dem Rüden 
liegender Dund mis einem Kreuze auf dem Bauche dargeflellt ift. Hinter 
dem Orte liegt auf einer Anhöhe die Schiepftätte. | 

* Ale, Zac. Von ihm erfhien 1836 zu Wien: Malerifhe Do: 
naureife vorm Urfprunge bis Belgrad, nah der Natur gezeichnet, 
in 4 Abtbeilungen. . 

* Altenburg, niederöfterr. Dorf bat nah Blumenbad nur 
250 Einw.; die Benedictiner-Abtey war einft ein allgemeiner geiftlicher 
Locus_poenitentiae, und noch jeßt zeigt man ein dazu beftimmt ges 
weſenes unterirdifhes Gewölbe. Auf den alten Bau des Stiftes, theils 
in Zelfen gehauen, theild auf ungeheuren Gewölben ruhend, baute 
1658 Abt Maurud Barler das jegige Convent und die Claufur, 
Placidus Much 1715 die Kirche. Eine Allee führt zum Eingange. 
Die Kirche har 4 Kuppeln, Fresken von Paul Troger und eine 
herrliche Orgel. Auf der Prälatentreppe ſteht die Statue des Galzbur- 
ger Baumeifterd. Das Stift hat einen prachtvollen Bücherſaal, es bes 
faß einen großen Schag von Handſchriften, welche, als man fie vor: 
den Schweden nad) Krems retten wollte, auf dem Wege eben in die 
Hände derfelben fielen; die noch übrigen find meiftens theologifhe aus 
dem 13. bis 15. Jahrhundert. 

* Aıter, Franz Larl. Zu feinen vorzüglichern gelehrten Arbeiten 
gehören no‘ folgende, aud nad Handſchriften der Wiener Hofbibliothek 
veranftaltete correcte Ausgaben: Plato's Dialogen, Wien 1784. — 
Thuchdides. 2 Bode, eb. 1785. — Homer. 3 Bde. ed. 1789 — 94. — 
Durch feine Perausgabe von Phrantzae chronicon , griehifh (Wien 

1796), bat er fih um die byzantiniſche Geſchichte ein erhebliches Der: 
dienft erworben. 

Althofen, kaͤrnth. Markt im Klagenfurter Kreife, auf einem 
Hügel am Ende des weiten Krapfenfeldes gelegen, hat 600 Einw. und 
bedeutende Eifen: und Erzniederlagen. 

Alt: Zublau, ungar. Kronfleden im Zipfer Comitat, am Po: 
präd, mit 2,000 Einw. und einem Bergſchloſſe; in der Mühe bey 
Neu-⸗Lublau iſt der bekannte Lublauer Sauerbrunnen. - 

* Aman, Job., ftarb den 28. Mov. 1834 zu Wien, 

* Ambrafer-Sammlung, P. k. Literatur derfelben: 1) Das 
äftefte gedruckte, bisher unbekannte und von dem Cuſtos Joſ. 
Bergmann (f. d.) 1833 zwiſchen den Blättern eines Foliobandes 
aufgefundene Werk lautet: „Werzaihnuß der Römischen Kayfer, König, 
Fürſten, Graffen, Herren und vom Adel, wellicyer Leibharniſch vnnd 
RKüſtungen, zum thail ganz, vnd zum thail Stuckweiß, fo fie wider 
den Feind gebraucht, inn des Durchleuchtigſten Fürſten vnd Herren 
Ferdinanden, Ertzhertzogen zu Öſterreich und Grauen zu Tyrol ꝛc., Rüfts 
kammer zu ainer ewigen Gedächtnuß auffbehalten vnd geſehen werden, 
biß auff den vierdten September Anno M. D. XCIII. Getruckt zu 


— 
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Onfprugg, bey Joanni Paur.* Diefer Catalog, der nur die Rüftun- 
gen enthält, wurde 2 Jahre vor des Stifters Tode höchſt wahrfcheintich 
auf. deſſen Befehl mit den fchönften Lettern, ähnlich denen. im Theuer: 
dank, auf anderthalb Octavbogen gedruckt. 2) Das wohlbekannte 
—— des erzherzogl. Rathes und Secretaͤrs, Jac. Schrenk v. 

otzing, in lateiniſcher Sprache, Innsbruck 1601, bey dem ge⸗ 
nannten Paur (in Agricola zeitüblich latiniſirt) gedruckt, in Folio, 


‚mis 125 Abbildungen der Rüftungen und Männer, fammg deren Lebens: 


befhreibungen. 3) 1603 erfchien hiervon eine deutfche Überſetzung bey 
Daniel Baur in Bolio, durh Erzberzog Ferdinand's Hoffecres 
tar, Engelbreht Noyfe v. Campenhouten, mit denfelben Kus 
pfern, gezeichnet von Joh. Fontana und geflohen von Domini: 
cus &uftodis. Diefe gleichzeitigen Kupferwerke bilden eine beftändige 
Eontrolle für die Achtheit der Rüftungen. 4) Eine erneuerte Auarts 
ausgabe, gleichfalls mit Rupfern, beforgte der gelehrte Koh. David 
Köhler 1735 zu Nürnberg unter dem Titel: „Ombraßifche Hels 
den :Rüft: Kammer.“ Da nah dem Erlöfchen der jüngern tyrolifchen 
Linie (1665) Eeine erzderzogliche Hofhaltung mehr im Lande war, fo 
wurden Sammlung und Schleß immer mehr und mehr außer Acht ge: 
laffen. Man hatte, Eeine Kenntnig von den Vorſtehern diefer uns 
vergleichlihen Sammlung, bis Kaifer Joſeph II. bey feinem Beſuche 
von der craſſen Unwiſſenheit eines dafelbft cuflodirenden Lakayen feiner 
Mutter betroffen, denfelben zur Auffiht in die Hofburg nah Inn $s 
bruck verfeßte, und den als trefflihen Helleniften bekannten Joh. 
Bapt.Primiffer (f.d.) 1773 zum Schloßhauptmann von Ambras 
ernannte. Diefer ift, feit den Zeiten des Stifters, wieder der.erfte Ordner 
und Befchreiber ber durch dig Gleichgültigkeit und Unfähigkeit der bis: 
berigen Aufſeher planlos durd) einander gemengten Gegenftände gewor— 
den, ergab 5) die „Kurze Nachricht von dem k. k. Raritäten » Cabinet 
zu Ambras in Tyrol,“ Innsbrud 1777, in 8. heraus. Kaum ein Fünf: 
tel diefes Buches enthält Notizen über das Gefchichtliche, die naturhifto: 
rifhen und Kunftgegenftände nebft andern Denkmalen; denn der größte 
Theil (von Seite 45 bis, zu Ende) umfaßt die Biographien der Ambra: 
fer Helden. — Durch die Übertragung der Sammlung nah Wien wurde 
eine neue Anordnung und Aufftellung nothwendig, welche, wie fie jest 
beftebt, Job. Bapt. Primiffer der Vater begonnen, und fein zu 
früh, im 32. Jahre, verftorbener einziger Sohn Aloys Primife 
fer (f.d.) vollendete. Sein Werk 6) „Die k. k. Ambrafer Sammlung,“ 
mit 2 Steindrucdblättern, Wien 1819, ift die befte Befchreibung irgend 
eines Inftituts und kann ald Mufter gelten. Nach vorausgefchickter Ge: 
fhichte des Schloffes und der Sammlung von Ambras (Seite 1—40) 
befchreibt er die Sammlung nad ihren Theilen: a) Nüftungen und 
Waffen; b) Gemälde; c) Kunft: und Wunderfammern; d) Hands 
ſchriften, Bücher, Kupfer » und Holzſtiche. Den Schluß (Seite 
301—387) machen die Lebensbefchreibungen der Fürften und Feldherren, 
deren Rüftungen und Waffen in diefer Sammlung aufbewahrt werden. 
Diefed Buch mit angebängtem Regiſter ift Eein trodener aufzählender 
Catalog, fondern eine in allen Theilen gleihmäßig gehaltene, meifter: 


Andersdorf. — Andryhau. 333 


bafte Befchreibung, vo 'von’ intereifanten biftorifchen und artiſtiſchen 
Bemerkungen nach dem heutigen Standpunete der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Einen kurzen Üserhtid” 

Heine Handcatalog auf 40 Drudfeiten von demſelben Verfaſſer, uͤnter 


halten 16 Unzen des eiſenhaͤltigen Kohlenſauerlings in A. folgende che⸗ 
miſche Beſtandtheile — | J 
Kohlenſaures Eiſen . 0,23 Sr. 
„»Talkerde : 0,95 

„ ‚Natron . . .. - 0,10 

»  Sallrde , , — 24 

Schwefelſaure ae 0,25 

| Kiefelerde . . . 0,30 


bier befindliche fürftt, @; echt en ſteinſche Sauerbrunn⸗ und Badeanſtalt, 
iſt nun auf 12 nach einander folgende Zahre, naͤbmlich vom 1. San. 
1836 bis Ende Dec. 1847, pachtweiſe verlaffen. Seit man, befonders 
in neuefter Zeit, die gepriefene Heilkraft der Molken in Verbindung mit 


treten zu Taffen. Die Eurgäfte erhalten daher vom 15. May bis 15, 
Sept. 1836 und fofort in diefer Zeit der folgenden Jahre am Sauer: 
brunnen täglich einfache Kuh⸗ oder Biegenmolfen fowopl, als auch zu⸗ 
ſammengeſetzte wie immer Nahmen babende Molken. Die angenehme 


die ſich mit dem Weben von Tuch, Leinwand, Drillich, Damaſt, Zwil- 
lich ꝛtc. befchäftigen. Es find Hier gegen 300 Webermeifter, und jur 
hieſigen Zunft gehören überhaupt mehr als 700 Meifter. Alles ift in 
biefem Orte geſchaͤftig, jeder Hausbeſitzer iſt entweder Tuchmacher, We— 
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ber oder ſonſt ein Handwerker, die auf den hieſigen ſtark beſuchten Wo⸗ 
chenmaͤrkten ihre Erzeugniſſe gut abſetzen. 
Angellowicz, Ant. griechiſch-kathol. Metropolit von Galizien, 
Erzbiſchof von Lemberg, Biſchof von Kamieniec, k. k. geh. Rath, 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens, war am 4. April 1757 im Dorfe 
tryniow, Brzezaner Kreifes, in Galizien geboren. Sein Vater, 
griechiſch-kathol. Pfarrer in Stryniom und Landdechant von Strz e⸗ 
kiska,. ließ ihn die Gymnaſialſchulen zu Lemberg befuchen, welde 
et auch mis einem vorzüglichen Fortgange beendigte. Hierauf wurde er 
vom Lemberger griechife «kathol. Biſchof Szeptycki nah Wien in 
das von der Kaiferinn Maria Therefia für den griechifch: Eathol. 
Clerus geftiftete Seminarium bey St. Barbara gefendet, wo er die 
Phitofophie, Theologie und einige Theile-der Rechtswiſſenſchaft mit 
einem ausgezeichneten Fortgange ftudirte. Die Kenntniß der griechiſchen 
Sprache erwarb er fi in dem Grade, daß er feinen Mitzöglingen darin 
Unterricht ertheilte. Mit gründlichen und ausgebreiteterr Kenntniffen 
ausgerüftet, Fam er 1781 nah Lemberg zurüd, und empfing bie 
höheren Weiden nom bamahligen Bifhof, Perer Bielanski, an 
deffen Seite er zu verfchiedenen Divcefangefhaften verwendet wurbe: 
Wegen feinen vorzüglihen Eigenfdyaften wurde er bald zum Domherrn, 
und 1783 zum Beyſitzer bey der k. k. gafiz. geiftlichen Filialcommiſſion 
ernannt. 1784 übernahm er das Lehramt der Dogmatik an der Lembers 
er Univerfität, verſah dasfelbe durch 3 Jahre, und wurde mit der theo⸗ 
logifhen Doctorwürde bekleidet. 1787 wurde ihm das Amt eines griech.⸗ 
kathol. Eonfiftorialrathes ih Lemberg, und gleich darauf auch des 
Rectors des griech.= Eathol. Lemberger General: Seminariums anvers 
traut, In diefem wurden zu jener Zeit nit nur die galizifchen, ſon⸗ 
dern auch die Zöglinge des griech. «Eathol.;Ritus aus Ungarn, Sieben⸗ 
bürgen und Groatien gebildet. Diefe geiftlihe Bildungsanftalt; leitete 
A. durch 8 Fahre mit aller Sorgfalt und Eifer, worauf ihm Karfer 
Franz am 6. Jung 1795 vorzüglich aus Rückſicht der fi in der Ausbils 
dung der griech. = Eäthol. Seminariums-Zöglinge, um den Staat fo: 
wohl ald um den Klerus erworbenen rühmlichen Verdienſte dad erles 
digte Bisthum von Przemysl verlieh. Bey Errichtung des Studien⸗ 
tonfeifes in Galizien 1792, wurde er von der theolog. Facultät zum 
Beyſitzer und Repräfentanten, und 1796 von der Univerficät zum Rec⸗ 
tor Magnificus gewählt. Als Bifhof von Przemysl leitete A. bie 
ihm anvertraute Diöcefe durch 13 Jahre, Sein feltener Eifer fir das 
Beſte der Religion und Moralttät, fein zartes Pflihtgefühl, feine raſt⸗ 
lofe Thätigkelt, ausnehmende Herzentgüte und fein menfchenfreundfie 
u Benehmen werden bey dem Przemygler griech). : Eatbof. Elerus und 
olke unvergeßlich bleiben. Wor 1809, wo nad dem Wiener Frieden 
Wertgalizien an das Herzogthum Warſchau abgetreten wurde, beftanden 
in Oft: und Weftgalizien 3 griech. = £atbol. Didcefen, nähmlich die Lem 
berger, Przemysler und die Chelmer Diöcefe mit Brzescio, in denen 
über 2,500 Geelforgerftationen und über 2 Millionen Seelen ſich be— 
fanden. 1804 ftarb der Bifchof von Chelm, Wazynski, 1805 der 
Bifhof vonfemberg, Skorodynski. Die Domcapitel des griech⸗ 
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kathol. Ritus waren damahls noch nicht regulirt, und nach der alten 
Dbfervanz lag die Spiritualien:Adminiftration aller diefer Diöcefen dem 
Biihof von Pryemysl, A, ob. Daß eine fo große Laft, bey feiner 
beyfpiellofen Ihätigfeit, feine Kräfte erfchöpfen und feiner Gefundpeit 
nachtheilig werden mußte, ift einleuchtend. 1805, während der franzds 
ſiſchen-Invaſion in öfterr. Ländern, erließ der -Bifchof A. unterm 25. 
Dctober im Geifte des reinften Patriotismus einen Hirtenbrief an die 
GeiftlichEeit und das Volk des griedy. = Eathol. Ritus von Oft: und Werte 
galizien. Diefer Hirienbrief wurde von Kaifer Franz mit Bepfall aufs 
genommen , und ihm diefes mit Minifterialfepreiden aus Troppau 
den 26. Nov. und 2. Dec, 1805 eröffnet. Seit jeher war der Antrag, 
für den griech. » kathol. Ritus in Galizien die ebemahlige Haliczer Mes 
tropolie, die mit der Kijower vereinigt war, wieder berzuftellen. Durch 
die thätigſte Mitwirkung des Bifchofs A. kam endlich diefe Angelegens 
heit zu Stande, bes Kaifers Entfhließung vom 11. Sept. 1806 ging 
dahin, daß wieder eine Metropolie für den. griech. »Eathol. Ritus in 
Galizien errichtet, und zu derſelben das griech. Eathol. Bisthum in 
Lemberg für immer erboben werden foll, zugleich aber wurde zu die: 
fem Metropo!iten der Bifhof A. in Rüdjihe auf die Werdienfte, die 
fi derfeibe erworben, befördert. Am 6. März 1807 warb er vom 
Kaifer zum geh. Raih ernannt. Am 25. Sept. 1808 ward er, nad 
erfolgter päpftlicher Beftätigung, auf feinen Metropolitanfig in Le m⸗ 
berg feyerlichit eingeführt, und als ſolcher leitete er noch ferner fommts 
lihe griech. = Eathol. Kirchſprengel. 1809, als einer Prüfungs: Epoche 
in Galizien, zeigte fich feine Anhaͤnglichkeis und Treue an die Perfon 
des Landesfürften und die öfterr. Regierung in dem fchönften Licht, ans 
dererfeits aber erfuhren ſowohl der Metropolit, als andere Perfonen feines 
Clerus von den Inſurgenten viele perfönliche Unbilden und Widerwär: 
tigkeiten. Ein anfehnlihes Mobiiars Vermögen des Metropoliten auf 
den Tafelgütern ging durch die Inſurgenten verloren, und bierdurch 
wurden ihm die Mittel entzogen, die von ihm beabfichtigte Meliorirung 
der Subfiften; feiner Nachfolger. in der Metropolie, dann feines Doms 
capitels zu Stande zu bringen. 1810 wurde A. mit dem Großkreuze des 
Leopold » Ordens ausgezeichnet, ihm aud die Vermehrung der Dotation 
jugefihert. Mad Einführung auf den Metropolitanftupl ging fein bes 
fonderes Beſtreben dahin, die Regulirung des dur widrige Zeitum« 
fände eingegangenen Domcapitels ın Lemberg zu erlangen. 1813 
“erfolgte unterm 25. Bebr. die dieffallfige kaiſ. Ensfhließung, und nad 
erfolgter Ernennung der Dignitarien ſowohl als der Domcapitularen + 
wurde das Domcapisei in der Lemberger Metropolitanfiche bey St. 
Georg von X. am 3. Oct. 1813 feyerlih eingeführt und initallirt. 
Nach diefer vollbrachten ſehnlich gewünſchten Junction, da fein Gefunds 
heitszuftand ſich täglih verſchlimmerte und Entfernung von Gefchäften 
erbeifchte, begab er fi auf fein Tafelgut Krylos im Stanislamower 
Kreife, wo er bis Eur; vor feinem Tode blieb. 1814, als A. fein nahes 
Ende fühlte, kam er am 6. Aug. in feine Reſidenz nah Lemberg, 
no er am 9. Aug. desfelben Jahres verfchied, Sein Andenken wird bey 
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dent. griech.» Eathol. Elerus, der ihm 'größtentheils feine Bildung und 
Emporbebung verdankt, innig bewahrt. 
—*F*Anker, Mathias. Seine Mineralogie von Steyermark bat 
2 Iheile. — 1835 erfchten von ihm zu Gräag: Gebirgs: Verhältniffe 
von Steyermark. Ä | | 

- Antolini, Giovanni, treffliher Architekt und Profeffor der 
Baunkunft an ver Akademie zu Mailand, geb. dafelbft 1760, bildete 
-fih zu Rom 1785—90 aus, und war fchon frühzeitig als theoretifcher 
und practifher Künftler ausgezeichnet. Napoleon bediente-fich feiner 
jum Entwurfe des prächtigen Korum Bonaparte, welches in 30 Blät⸗ 
teen bekannt gemacht wurde. Er ſchrieb auch: Grundfäge der bürgerf. 
Baukunſt, welches Werk er dem franzöf. Infütute der ſchönen Künfte 
übergab, von dem er dann zum correfpondirenden Mitgliede ernannt 
wurde. A. ift ferner Werfaffer eines Werkes über altrömifhe Baukunſt, 
unter dem Titel: Le rovine di Velleja, misurate e disegnate da 
G. Antolini, Mailand 1819—22. — 1828 wurde nad) feiner Zeich- 
nung und unter feiner Zeitung: Iltempio di Ercole in Corsi e quello 
di Minerva in Assisi, in Kupfer geftochen. Ä 

"* Anton (Dictor Jof. Job. Raym.), Erzherzog, ftarb den 

2. Aprit 1835 zu Wien. Der unvermuthete Hintritt diefed Prinzen, 
der durch fo viele Vorzüge der Humanität, Wohlthätigkeit und Liebens- 
würdigfeit Aller Herzen befaß, erweckte in Stadt und Land tiefe Bes 
trübniß und nachhältige Trauer. Mit tiefem Schmerze hat die Bewoh— 
ner Baden’s das Ableben des Erzherzogs A. erfüllt, welchem diefer Eurort 
durch eine lange Reihe von Jahren fo auferordentlich viei verdankte, 
der in dortiger Gegend fo viele Thränen der Armuth und des Unglücks 
trocknete. 

* Appel, Joſ. Franz, ſtarb zu Wien den 4. Dec. 1834. 

* Appendini, Franz Maria, wurde 1835 Director des 
Convict⸗Lyceums zu Zara und der Gymnaſialſtudien in Dalmatien, 
wie auch Mitglied der Akademie der Wiffenfhaften zu Turin. 

* Appiani, Andr. Durd ihn erhielt die neuefte mailänd. Kunfte 
ſchule ihren Auffhwung. Seine Familie ſtammt aus Boffifio, welchen 
Ort des Brianzer Paradiefes man daher oft irrig ſtatt Mailand als feinen 
Geburtsort bezeichnet. Der Tag feiner Geburt ift der 23. März (nicht Map) 
1754. Bon feinem Vater, einem Arzte, für die Wiffenfchaften erzogen, fand 
er nur in der Kunft fein Element, obgleich fie damahls in Mailand 
fhlecht genug gelehrt wurde. Bald machte er ſich von allen Lehrern frey 
und fludirte nach eigenem Plane. Von feinen frühern zahlreichen Wer: 
fen find außer der Kuppelmalerey in ©. Gelfo zu Mailand von 
1795 noch zu bemerken: Der Romanvon Amor und Pfyce im Eönigl. 
Palafte zu Monza; die heil. Margaretha für Marcheſe Litra; 
die Benusim Haufe Mafferati; die Skizze zu dem Bilde von“ J a⸗ 
cob und Rahel in der Kirhe zu Alzano. In den folgenden Jah— 
ren wandte er fih zur Bildnißmalerey, die er mit großer Leichtigkeit 
ausführte. In die Jahre 1808—11 fallen A.’6 Arbeiten in den Sälen 
des Eönigl. Palaftes zu Mailand, die noch jet feinem Talente bie 
vollfte Anerkennung fihern. Das feßte, was er leiftete, war eine Dar: 


y 
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kelung des Parnaffes in der königl. Villa zu Mailand. Bald folgte 

ihr (am 28. April 1813) ein Schlagfluß, der die geiftigen Kräfte diefes 

bedeutenden Mannes in ber Art fähmte, daß er feitdem nichts weiter geleis 

— bat. 4 Fahre lang kämpfte dieſer edle Geiſt mit dem feſſeinden 
örper. 

* Apponyi v. Magy:Apponyi, die Grafen. Ant. Graf v. 
%, k. k. Bothſchafter am königl. franzöf. Hofe, wurde im Sept. 1836 
Ritter des goldenen Vließes. | 

Arcis- fur:Aube, Schlacht bey. Nachdem Napoleon den 
10, Mär; 1814 die Schlacht bey Laon gegen Blücher verloren hatte, 
und fi dadurch in Gefahr fah, auf beyden Flanken umfaßt und zwi: 
{hen der Seine und Marne erdrücdt zu werden, ging er über leßteren 
Fluß und die Aisne zurüd, nahm Rheims, das von den Ruſſen 
beſetzt war, mit Sturm und warf fi bey Arcis⸗ſur-Aube mit Unger 
füm auf. den Fürften v. Shwarzenberg, um fich den Rüden zu 
fihern. Den 20. und 21. hatten die wüthendften Kämpfe Statt, wo: 
bey ſich beſonders den letzten Tag Ign. Graf Gyulayh auf öſterr. Seite 
aus jeichnete; die feindlichen Angriffe wurden mit Verluſt zurückgeſchla— 
gen und der abenteuerlihe Verſuch Napoleon’s, ſich nad dem Ver: 
lufte diefer Schlacht im Rüden der Verbündeten dem Rheine zu nähern, 
hatte deren vafche Bewegung gegen Paris zur Folge, die in Kurzem 
das Schickſal des Krieges entfchied; die Franzoſen verloren an diefen 
blutigen Tagen 4,200 Zodte, 800 Gefangene und 7 Kanonen. 

* Armbrufter, Job. Mid). Seine Jugendſchriften find: Ama: 
fie Seckendorf. Sittenbüchlein, mit Bildern, Wien 1819. — Rofen: 
blätter. Meue Erzählungen, mit Bildern ıc., eb. 1819. — Bitten: 
gemälde für Kinder, mit Bildern, eb. 1820, j 
* Armee und Militärwefen. Der Gränzcordon beſtebt nicht 
mehr. — Beränderungs:Überfiht der Inhaber und Stabsorte in der Tas 
belle des Beſtandes der kak. Armee: A. Infanterie. Mr. 1. Kaifer 
Kerdiniand.— Nr. 4. Erzherzog Marimilian v. Efte, Hoch⸗ und 
Deutfhmeifter, Stab: Kaiſer-Ebers dorf. — Nr.?. F. M. L. Franz 
Adolph Freyh. Probaska v. Guelpbenburg, Stab: Klagen: 
fur. — Nr. 9. Stab: Agram. — Mr. 10. Stab: Peſt h. — Nr. 15. 
5 M. 2. Ant. Freyh. v. Bertoletti. — Nr. 16. Erzherzog Frie ds 
ri‘. 2. Inhaber: F. M. L. Joſ. de Lort. — Nr. 17. Stab: Laibach. 
— Sr. 21. EM. L. Zof. Freyh. v. Paumgarten. — Mr. 23. 
Stab: Ofen. — Nr. 24. Herzog von Lucca. 2. Inhaber: F. M. L. 
of. Ritter v. Odelgd, Stab: Czerno witz. — Mr. 26. Stab: 
Udine.. — Nr. 27. Stab: Grätz. — Nr. 32. 2. Inhaber: F. M.L. 
Franz Freyh. Eforih m. Montecreto. — Mr. 34. Stab: 
Lemberg. — Nr. 40. Stab: Kaſchau. — Mr. 41. Stab: Klaus 
fenburg. — Nr. 43. Stab: Fiume. — Me, 44. Stab: Olmütz. 
— Nr. 45. Stab: Zara. — Mr. 53. Erzherzog Leo pold Ludwig. 2. 
Inhaber: 8. M. 8 Ant. v. Wöber, Stab: Peterwardein. — 
Mr. 58. Stab: Raab, — Nr. 61. EM. 8. Georg Rufavina 
v. Widovgrad — Nr. 62. Stab: Arad, — B. Graͤnz-In— 
Defterr. Rat. Encytl. Bd. VI. | 22 
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fanterie-Regimenter. Nr. 10. 1. Banal, Inhaber: 5. M. L. 
Franz Freyh. v. Vlaſits. — Nr. 11. 2. Banal, Inhaber: 8. 
M. L. Franz Frey. v. Vlaſits. —;C. Jäger. Tyroler Jäger 
Regiment, Kaifer Kerdinand, Stab: Innsbruck. — Nr. 11. 
Stab: Cattaro. — Nr. 12. Stab: Müglitz in Mäbren. — D. 
Cavallerie. I. Eürafliere. Nr. 1. Kaifer Ferdinand. 2. Inha⸗ 
ber: 5. M. 8. Eugen Graf v. Wratislaw. — Mr. 3. Friedrich 
Auguft, König von Sachſen. — Nr. 4. 5. M. 8. Carl Freyh. v. 
Mengen. — III, Ehevanzlegers. Nr. 1. Kaifer Ferdinand. — 
N. 3.5. M. L. Paul Frey. v. Wernhardt. — Nr. 4. 5. M.R, 
Alfred Fürftv. Windifhgräß, Srab: Wien. — IV. Aufaren. 
"Mr. 1. Kaifer Ferdinand, — Mr. 2. Stab: Eſzek. — Nr. 7. F. 
M. L. Heinrich Fürf zu Reuß-Köſtritz. — Nr. 8. Stab: Has 
dres in Miederöfterreihd. — Nr. 12. Stab: Wels. — V. Uhla— 
nen. Mr. 4 Kaiſer Ferdinand. — E. Xrtillerie. Nr. 2. ©. 
M. Fran; Mandl. — Nr. 3. G. M. Vinc. Freyh. v. Augur 
fin. — Nr. 4. ©. M. Joſ. Simm. 

* Arneth, Jof., ward 1836 Ehrenmitglied der k. k. Akademie 
der bildenden Künfte in Wien. | 

Arnftein, Schloßruine in malerifcher Lage bey Reiſenmarkt 
im V. U. W. W. Niederöfterreihs. Man genießt aus diefen Trümmern 
einer reizenden Rundſicht in die'ringsum gelegenen ſchönen Ihäler. Die 
Ritter von Arnftein erfheinen zuerft urkundlich 1170. I 

* Yrtaria und Compagnie, Kunft: und Mufikalienhandlung 
in Wien, deren Chefs gegenwärtig Dominik Artaria und deſſen 
Sohn Auguft, war bie erfte Handlung der Art in Wien. Die Brü— 
der Artaria erwarben ſich ſchon vor mehr als einem halben Jahrhundert 
auch durch ihre Reifen in Deurfchland, Frankreich, Spanien, England, 
Stalien und befonders in der öfterr. Monarchie alle erforderlichen Kunſt⸗ 
kenntniſſe. Sie etablirten 1770 in Bolge eines Privilegiums der Kais 
ferinn Maria Therefia vom 20. Febr. 1770 eine Kunfthandlung in 
Wien, welde feither mit dem gedeihlichften Erfolge beſteht; Künſtler 
für Malerey, Kupferflihe, Zeihnung, Muſik und Geographie wußte 
diefe Handlung flets zu befchäftigen. Diefer Betriebfamkeit verdanken 
viele Künſtler jedes Ranges, fo wie Gewerbtfamilien ihre Exiſtenz zum 
Vortheile der Kunft und Induftrie des Landet. — Im Face der Kur 
pferitecherfunft befigen A. u. €. die Meifterwerke des berühmten Schmu« 
zer, worunter der beil. Ambrofius, Mutius Scävola, Neptun 
und Thetisnah Rubens ſich befonders aufzeichnen; ferner vorzügliche 
Blätter von Bartſch, Pichler, Kininger, el 
Benederti, Stöber (f. d. Alle). — Im geographifhen Bade be 
fißt diefe Handlung unftreitig den größten Verlag im Kaifertbume, und 
vermehrte denfelben ftets durch Ankauf fremden Verlags, ad: Schrämbl's, 
Liechtenſtern's, des Induſtrie-Comptoirs ꝛc. — Im Bereiche der 
Mufit waren A. u. E. die eriten, welche die Werke Mozarts, 
Hapydn’s, Beethovens, Hummel, Mayfeders, Mofhe 
les's,Roſſini's zc. an fi kauften und verlegten. Sie fahren noch im— 
mer fort, folide Werke zu ünternehmen. Einige ihrer jüngft verlegten 
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funftprobucte „ welde befonderd genannt zu werben verdienen, find: 
Dis Porträt des Kaifers Franz J., des Erzberzogs Earl, des Her: 
5 von. Meichfladt, von Benedetti geſtochen; Kaifer Fer di— 
nnd von &Steinmüller; die Charte der öfterr. Monarchie in 4 
Blirtern, dem Kaifer Franz I. gewidmet; 2 ausgezeichnete Schulats 
life; der Clavierauszug ber Oper „Sidelio* von Beesboven; die Opern 
„Semiramis‘ und „Wilhelm Tell“ vonRoffini. Indem ftets ein Mits 
jied der Gefellfchaft diefes Haufes in Kunſtgeſchäften auf Reifen begrif- - 
in, wurden ihnen, wegen ihres rechtlichen und einfichtsvollen Beneh— 
mens, Kunſtaufträge von Seite bes k. k. Hofes, des großen Kunftfreuns 
vet Herzogs Albrecht von Sachſen-Teſchen, des höheren Adels und 
fontiger Kunſſtliebhader ertheilt, welche fie immer zur volllommeniten 
Zufriedenbeis voizogen, und dadurd die Bibliotheken und Runftfamms 
lungen mis den felteniten Artikeln bereichersen, wobey fie ſich ohne allen 
fonftigen Anfprücden durch dieſes Zutrauen allein mit aller Genügſam—⸗ 
kit des mäßigen Gewinnes hinreichend belohns fühlten. — In diefer 
Handlung fissdes man aufer den in ihren Derlagscatalogen angezeigten 
Artitein noch ein volltändiges Waarenlager der beiten Runftproducte aus 
allen Ländern von Europa, als: Eine vollftändige Sammlung von Ku: 
pierftichen der berühmteflen alten und neuen Meilter aus allen Schulen, 
feit Erindung der Kupferſtecherkunſt bis, auf die gegenwärtige Zeit; ein 
Sortiment von fhönen und feltenen Charten und geograph. Werken; 
die vorzüglichiten Kupferflihwerke, als: Gallerien, Mufeen, naturs 
hiftorifche Werke, Reifen, Anſichten, Altertbümer, Coftumes, Por« 
trätd , Zeichnenbüder ꝛc.; eine Auswahl;der beiten, neuerten aus: und 
inländifchen Muſikalien der berühmseften und tefiesteften Compofiteurs; 
wie auch Gemälde und Zeichnungen ber berühmteften Künſtler aller Na: 
tionen und Zeiten. ( | 
* Arteſiſche Brunnen. Der artejifhe Brunnenbau mit allen 
winſenſchaftlichen Vorbereitungen ift bereits theoretiſch und thatſächlich 
eingeführt. Nebſt der trefflihen Aufklärung, die wir Jacquin und 
Parıid verdanken, befigen wir ein fhäßbares Werk von 3. Waldauf 
v. Waldenitein, über. die Anlage der a. B. (Wien. 1831). Hier it 
Alles gefammelt, und für Beiehrung wiflenjchaftlich vorbereitet, was 
hiſtoriſch Frankreich, England, Deutſchland, Afien und China gelei« 
ftet haben. Überdieß har Conte Modena (Wien 1834) eine gute po» 
pulsre Anleitung für Jedermann gefprieben, und an prastifc eingebe 
ten Werkieuten diefes Faches fehlt es auch nicht. Mir diefen Mitteln 
ausgeftatter , hatte ‚der. arsefifche Brunnentan für gefundes Trinkwaſſer 
inner den Linien Wiens 1830 fhon 49 Springquellen geöffnet. Cie 
beftätigen zugleih-die Erfahrung, daß mehrere a. B. auf fehr nahen * 
Stellen den Waſſerzufluß einander nicht abſperren. Auch aufer Wien, 
befonders zu Döbling und Hegendorf, haben fih fehr ergiebige 
Springquellen aufgethan, und nur zu Hietzing am Küniglberg har 
ein mehr durch Unglück geftörter Verſach feblgefchlagen. Allein fchon die 
Stellung dieſes Berges hatte die Prognofis großer Schwierigkeit ver: 
£ünden- follen. Ein durd eine tiefe Schlucht vom Hochgebirge ifolirter 
Unterberg feßt bier und überall ein unterirdifches ableitendes Warer; 
= RE 
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Niveau voraus, das: viel tiefer ald die Waſſer ableitende Bergſchlucht 
quillt, und daher Feine Springgnelle geben kann. UÜberdieß, wenn auch 
die artefifhe Brunnenbohrerey Püncte- der’ Verſagung zeigt, fo darf 
diefes Ertrem nicht gegen die Sache im Allgemeinen fprechen. Thatſache 
it: Daß Waſſer genug im Schooße der Erde quillt, um ed auch auf 
Landwirthfchaft anzır wenden; daß durch ai B. di-fe unterirdifchen Ges 
wäffer oft mit Heinen Koften zu Tage gefbrdert werben Eönnen; daß 
diefe. zu Tage geförderten Wäſſer zur Überrieſelung der Erbflächeni anges 
wendet, überall den reihften Graswuchs in größter Troefenheit, in allen 
oͤrtlichkeiten und Climaten hervorrufen. Wien’s Umgegend, wo die 
a. B. fhon ſeit mehr ald 30 Jahren häufiger eingeführt worden: find, 
als irgendwo , hat im Frühjahre 1834 einen Zuwachs zur ſchon vorbans 
denen großen Anzahl derfelben gemonneh‘, der durch den Reichthum an 
Maffer und durch feine Quellfraft alle’feine Vorgänger weit, ja den 
reichiten derfelden beynahe dreymahl übertrifft⸗Dieſe Springquelle wurde 
durch das gewöhnliche einfache Verfahren in Ober-Döbling ausge 
führt. Die ganze Tiefe des Brunnens beträgt 4120 Fuß, wobey 30 Fuß 
gegraben und 99 Fuß gebohrt find. Na der Dammerde und dem 
Schotter folgte fogleich der Thon, und in demfelben wurde fortgebohrt, 
bis die Quelle, ohne bemerkbare Verbärtung desfelben, als ohne Durchs 
brechung einer fogenannten Schieferplatte erreicht wurde, und mit fürdy 
terliher Gewalt emporfiteg. Die Quelle trieb das Waſſer in einem höf- 
zernen Ständer von 3 Zoll Offnung 20° Fuß hoch über den Grund em: 
vor. Aus dem gewöhnlichen Auslaufrohre, welches 54 Fuß über den 
Boden erhoben ift, fließen in jeder Minute beynabe 3 Eimer Wajfer, 
oder genauer in 24 &tunden 4,225 Eimer. Das Waffer ift gutes-wei- 
ches Trinkwaſſer; denn es enthält im Wiener Cipilpfunde nur 7 Gran 
firer Beftandtheile aus Schwefelfäure, Salzſäure und Koblenfäure, an 
Natron, Kalk und eine Spur von Eifen gebunden. Mit dem Quell: 
wajler vom hoben Markte verglichen, enıhält es in jedem Pfunde nur 
einen Gran weniger fire Theile. Die Temperatur -diefes Waſſers ift un: 
„veränderlich 93° Neaumur, mithin um 14° R. böber als die mittlere 
Lufttemperatur in Wien. Bey einem fo reihen Brunnen fann man die 
Waſſertemperatur jener der Erdrinde in der Tiefe des Brunnens gleich: 
fegen, und daher annehmen, es herrfche in der Tiefe von 120 Fuß eine 
Temperatur, welche um 13° höher ift, als die mittlere der Erdoberflä- 
che, woraus dann folgt, daß die Wärme von Außen nach Innen in einer 
Ziefe von 80 Füß um 1° R. zunimmt. Es iſt merkwürdig, daß alle 
wafferreihen Bohrbrunnen um Wien zu demfelben Reſultate führen, 
und daß verläßliche Beobadhtungen in Frankreich, England und Rußland 
diefelbe Größe geben. Er hat demnad in einer Tiefe von 960 Kiafter 
das Waller ſchon eine Temperatur von 80° R., und es bedürfte dafelbft 
Eeiner Eünftlihen Erhitzung mehr, um Fleiſch weich zu kochen. In einer 
Ziefe von 7,000 Klafter muß fihon ftarfe Glühbitze berrſchen. — Die 
a. B. wurden bis Anfang 1836 in den Umgebungen Wien’s bis auf 70 
vermehrt, und zwar im Markte Brunn am Gebirge allein mit 9, 
worunter3 Springauellen, wovon eine in 24 Stunden 403 Eimer gutes 
Trinkwaſſer gibt; zu Perchtoldsdorf 4 Springquellen, wovon eine 
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1,368 Eimer , eine andere 1,809 Eimer in.derfefhen Zeit gibt; in bem 
vorhin wa ſſe rarmen Orte Giefhübel find 3; zu Rodaun wurde bey 
der Herſtell ung der dortigen Badeanftalt durch den Bohrverſuch eine hes 
yatiihe Quelle entdeckt; in der Vorſtadt Neus Wieden wurde 1834 
ein 180 Fuß tiefer Brunnen gebohre, er gibt 360 Eimer in 24 Stun« 
den; der ausgezeichnetite entikand jedoch, wie bereitd oben erwähnt wors 
ven,in Ob er = Döbling, 1834, — In Steyermark gelangen bisher 
vorzüglich Die Werſuche im Rabthafe, nicht glüdlih war man in Grätz 
ud Klagenfurt. Indeſſen haben die außerordentlihen Erfcheinuns 
gen mie 2 WBoprörunnen in Frankreich, von welden der eine bey 
Bages nächſt Pervignan an den Pprenien 1834 gebohrt, bey einer 
Tiefe von 145 Fuß eine Waſſermenge von 76,3233 Eimer, der andere 
wComgey-fur-Cher bey Tour im-Departement der Loire am 14. 
Jung 1835 begonnen, und in einem Monathe mit 400 Buß Tiefe beendet, 
ine Waffermenge von 101,765 Eimer Wafler in 24 Stunden erzielt. 
Die Wiener Landwirthfhafts: Gefelfhaft ward in der Hauptverfammlung 
am Il. May 1836 bewogen, entweder die Hierherkunft eines geſchickten 
Techniters im diefem Fache aus Frankreich zu veranlaffen, oder ein hiefl: 
ges verftändige$ Fndividuum, an Ort und Stelle nad) Frankreich reifen 
ju laflen, um in Ofterreich diefen fo wichtigen Gegenftand einer allges 
meineren Ausführung und Vervollfommnung entgegenzuführen. — 1830 
wurden auch in Trieft Verfuhe gemacht, a. B. zu Stande zu bringen, 
weiche jedoch mißglüdten. Obſchon das Zerritorium nicht befonders geeigs 
net zu ſeyn ſcheint, fich günftige Reſultate zuverfprechen , fo dürften doch 
einige Umitände zur Hoffnung. berechtigen, den Nugen dera. B. inTrieft 
nicht aufgeben zu müfen. Dr. Dom. Rofferti (f. d. im Suppl.) bat 
in einer eigenen Schrift (Trieſt 1835), fo wie früher fhon durd eine 

in der Berfammlung der Mitglieder des Cabinets der Minerva in Trieft 
am 3. März; 1830. gelefene Abhandlung zu weiteren Verſuchen an: 

eregt. | 

: Artbaber, Rud., f. Manufactur=sandlung (im Haupt: 

werk). Er wurde 1836. Ehrenmitglied der k. k. Akademie der vereinigten 

bitdenden Künſte in Wien. 

* Arzberger, Job., ftarb den 28. Dec. 1835. 

Afpang, niederöfterr. freyger Markt im V. U. W. W., in dem 
fhmalen , aber langen Afpangerthale, am Zufammenfluffe mehrerer - 
Bergbäche, welde die Breitenau bilden. Der Ort theilt fih in Ober 
Afpang undin das & Stunde entfernte Unter: Afpang, beyde zu: 
fammen mit 620 Einw., welche von der hier durchgehenden neuen Straße 
über den Möfelberg nad Steyermark einigen Erwerb ziehen. In Ober: 
Afpang befinde fih ein dem Grafen Pergen gehörige, mit einer 
Ringmauer umgesenes Schloß, eine alte Filialkirche mir einem 22 
Klafter hohen Thurme und das Ratbhaus; in Unter-Afpang die noch 
ältere Pfarrkirhe, die mitten auf dem Kirchhofe ſteht, ein Armenfpis 
tal und eine Eifendrahtfabrif, welche vorzüglid gute Eifendrähte er: 
zeugt. . | 

* Assicurazioni generali Austro - Italiche. Diefe Anftalt 
bejigt Commanditen in allen größeren Städten von Inneräfterreih, und 
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wird vorzfiglich als Mobiler, Verfiherling geſucht, da die inlänbifchen 
wechfelfeitigen Brandverficherungs « Anftaften: fich gegenwärtig nur mit 
Bebäude : Verficherung allein befajfen. Ä | Ä 

* Aßmayer, Jan. Nod in Salzburg Hatte A., Michael 
Haybn’s Unterricht genoffen, und fo erfrenfiche Zortfhritte gemacht, 
daß er bereits 1808 die Organiftenitelle im Stifte St. Peter erhielt. 
Seit 1815 lebt A. in Wien, wo er'fid anfänglich mit Elavierunters 
richt befchäftigte, und fih in der Compofition, vorzüglih dem ftrens 
gen Sate und der Theorie des Contrapunctes, vollitändig ausbildete, 
wobey ihm der k. E. Hofcapellmeifter Eybler wohlmollend an die Hand 
ging. U. ift auch ein vorzüglicher Orgelfpieler. Zu feinen gelungenften 
Compofitionen gebören noch: Eine Cantate, „Worte der Weihe,* von 
Dr. Weißenbach; ein Dratorium, „bie Sündfluth ;* 2 Opern, 
„Cleopatra“ und „Scipio,* no Manufeript; ein großes Clavier-Ron—⸗ 
deau mit Orcdefter: Begleitung; ein Trio in A-moll für Clavier, Wios 
line und Violoncell; geiſtliche Hymmnen, endlich ein doppelchöriges fehr 
‚ harakteriftifches Jagdtongemälbde, | 

* Attems, die Srafen. Ign. Maria Graf v. A, Landes⸗ 
bauptmann in Steyermark, erhielt im Sept 1836 den Orden der eifer: 
nen Krone 2. Claſſe. i 2 

* Atterfee, ift nit 300, fondern kaum ſo tief als der Trauns 
fee (Omundnerfee), welcher nah den Meffungen des als Statiſtiker, 
Topograph und Okonom fehr geachteten Carl Schmunz an der tieffteh 
Etelle nur 99 Klafter 4 Fuß Tiefe bat. 

Auerfperg, serbert Freyh. v., Erblandmarfhall, Erbkäm: 
merer und Landeshauptmann im Herzogthum Krain,-General in den 
croatifchen Gränzen, war 1528 geboren. Seine nod in früher Jugend 
unter der Regierung Earl V. bewiefene Tapferkeit, brachte ihn zur 
&telle eines Oberſtlieutenants in den croatifhen Orangen, die bey 
den Streiferegen der Türken in Krain, Karntben und Steyermarf, des 
ven man fidy nicht mit Armeen, fondern größtentheils nur mit Landleu⸗ 
ten erwehren mußte, ein eben fo wichtiger als gefährlicher Poiten war. 
Ein beträchtliher Sieg, den er 1560 nach vielen vorbergegangenen Eleir 
neren Gefechten über die röukerifehen Gränzrafchen erfocht, gewährte 
feinem Vaterlande einige Rube. Jetzt legte A. das Gränzcommanbo 
nieder, um die Landesbauptmannſchaft von Krain 1566 zu Übernehmen. 
An der Folge vereinigte er damit feine vorige Stelle unter dem Titel 
eines General:Dberften 1569, um bey den neuen Einfällen der Türken, 
die jegt noch häufiger und bedeutender wurden, fich wieder ins Feld zu 
ftellen. Haft immer mußteman bier ftreitfertig da ſteben. Nach fo manchen 
Vortheilen, die der wachfame Feldkerr überden unrubigen Feind errungen 
batte, traf ihn das traurige Loß, daß erim Treffen bey Budihina(Bur 
bacsEona) ins Gemenge kam, und 1575 unter einem Säbelbiebe denKopf 
verlor. Jen hatten in eben dasfelbe Treffen zwey feiner Söhne begleitet, 
WolfEngelbert, der in Gefangenfchaft gerietb, und Chriſtoph— 
der nachher als Landetverweſer in Krain 1579—87 die NRitterfhaft und 
das Landvolk gegen die Türken in Eroatien anführte. Weichard v. X, 
ein Bruder Herberts, ber nieht weniger vor dem Feinde fich hervor. 
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getdan hatte, folgte ihm in der Randeshauptmannfchaft und im Gene⸗ 
ralate. Noch ein anderer diefes Geſchlechtes Andreas v. A., zeichnete 
fh im Commando über die croatifhen Gränzen 1589 rühmlich aus; in« 
dem er die eindringenden Horden öfters mit geringer Macht zurücktrieb, 
den Sieg an der Kulpa erkimpfen half, und zum Gewinne der Schlacht 
bey Sziſzek 1593 das meiſte beytrug. 

Auſcha (Aufche), Feine böhm. Schutzſtadt im Reitmeriger Kreife, 
deren 1,520 Einw. fid größtentheild vom Hopfenbau und Kopfenhandel 
ernähren; auıch befindet fich hier eine Fiſchbeinreißerey. 

* Ausländer an der Gränze der Hfterr. Staaten, fo 
wie im Kande felbft 2c. Die Zolloorfchriften, weiche von Reifenden, 
nad der neuen-Zolls und Staats: Monopols- Ordnung bey dem Eins 
gange über die Zoll: Linie der öſterr. Staaten, mit Ausnahme von 
Ungarn , Siebenbürgen und Daimarien (f. den Art. Zollwefen, im 
Hauptwerk) zu beobachten find, ſtimmen mit jenen anderer Staaten, mo _ 
mit dem Auslande Zölle vom Verkehr beftehen, wohl im wefentlichen 
überein. Insbeſondere ift aber Folgendes das wichtigfte: Bey dem Über— 
tritte Über die Gränze des Kaiferftaates oder die Zoll, Linie kommt es 
vorzüglich darauf an, ob das Gepäde des Reiſenden bloß aus ben ge: 
wöbnlichen Reife +Effecten befteht, oder ob fi) darunter auch Waaren 
befinden. Unter Waaren werden für die Einfuhr aus dem Auslande alle 
Gegenftände veritanden, welde zufolge des Zoll: Tariffs einem Eins 
gangszolle oder einem Einfuhrverbothe unterliegen. Führt der Neifende 
Waaren mit fich, fo ift ihm der Eingang über die Zoll: Linie nur auf 
den Zollftrafen geftatter; jeder Libertrizt der Zoll» Linie auf andern 
Straßen und Wegen (Nebenwegen) iſt als verfuchter Schleichhandel vers 
bothen, und mwird nad) Befchaffenheit der Gegenftande mit. dem einfas 
hen bis vierfachen Berrage des Werthes derſelben, oder mit dem fünfs 
fachen bis zebnfachen, und: bey erſchwerenden Umftänden bis zum fünfs 
jetnfachert Betrage der Abgabe beſtraft. Bey erheblichen miidernden ms 
ftänden ift eine Milderung bis zu dem weyfachen Betrage ber Abgaben 
zuläßig. Der Neifende kann bey dem libertritte der Zoll «Linie. nie im 
Zweifel feyn, ob er fih auf einer Zollftraße oder einem Nebenwege bes 
finde, indem die Zollſtraßen mir einer deutlihen Bezeichnung kennbar 

gemacht find. Alle andern, über" die Zoll-Linie führenden, mit diefer 
Bezeichnung nicht verfehenen Straßen und Wege werden ald Mebenwes 
ge berrachtet. Vorl Fahrzeugen auf Gränzgewäſſern dürfen Waaren nur 
auf denjenigen Stellen gelandet werden, melde dazu betimmt, und 
kenntlich bezeichnet find. In einem, dem zofpflichtigen Verkehr gedffe 
neten Hafen darf feine, wie immer geartete Ein» oder Ausladung 
von Waaren nad Eonnenuntergang oder vor Sonnenaufgang vorges 
nonimen werden. Ferner ift es unterfagt, eine Waare ohne fohriftliche 
Bewilligung -des Zollamtes und ohne Beyſeyn der hierzu beflimmren 
Zollbeamten oder Diener aus⸗ oder einzuladen. Die Aus und Einla; 
dungen finden nür an den hierzu in jedem Hafen beflimmten Plägen 
Statt. Gegenflände, die bey dem zollamtlihen Verfahren der Abwage 
eder Abmeſſung unterliegen, dürfen von dem Ufer oder dem Orte der 
Lagerung nar, nachdem biefelben von dem Zollamte oder deſſen Abge⸗ 
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exdneten abgewogen oder abgemeflen wurden, erhoben werben. : Die 
Übertretungen diefer Beflimmungen unterliegen den oben bemerkten 
Strafen. Nah dem Übertritte der Zoll: Linie müflen die Reiſenden, 
felbft wenn fie feine zollpflichtigen Gegenftände mis,fih führen, fi un« 
. mittelbar zu dem näditen Granzzollamte begeben, demfelben die ihnen 
zur Ausmweifung auf der Reife dienenden Papiere überreichen, und ihre 
Effecten dem vorgefchriebenen Verfahren unterziehen. Es ift ihnen nicht 
geftattet, einem Oränzzollamte auszuweichen, oder die Reife an dem⸗ 
felben vorüber, ohne Anmeldung und Vollziebung bes gefeßlichen Ver« 
fahrens fortzuifegen. Neifende, welche gegen diefe Vorſchrift handeln, 
unterliegen „ wenn gegen fie die Strafe wegen verübten oder verfuchten 
Schleichhandels, Mirfhuld oder Theiinahme an demfelben: nit Plag 
greift, einer Strafe von 10 bis 50 Gulden. Iſt das Zollams nicht une 
mittelbar an der Zoll-Linie aufgeftellt, und befindet fich vor. demfelben 
ein Anfage» oder Avifo = Poften,, welches auf den zur Bezeichnung der 
Zollſtraßen dienenden Tafeln angedeutet ift, fo hat ber Reifende ſich 
dafeldft zu mielden. Iſt der Lebtere mit einem. vorgeſchriebenen Paſſe 
verfehen , fo wird er auf der Strede von dem Anfagepoften: bis zu dem 
Zollamte in der Regel nicht. begleiter. Finder aber der Anfagepoften eine 
Begleitung nothwendig, fo bat diefelbe ftets unaufgebalten zu geiche- 
ben. Sobald der Reifende bey dem Gränzzollamte eintrifft, ‘hat er ans 
zugeben, ob er bloß Gepäcke, welches zollivey :ift, ‚oder andere, dem 
Einfuhrszolle unterliegende Gegenftände mit. ſich führt. Als zollfreye 
Reife: Effecren werden betrachtet: Alte Wafche, Bertgerätbe, gebrauch 
te Kleider, Gold: und Silberzeug, Geld und. Koftharkeiten, welche 
Reiſende niht zum Handel, fondern zum unmistelbaven, ihrem Bes 
dürfniffe und. Stande angemeffenen Gebrauche mit ſich führen, eben fo 
Shawls und Shawlstücher, inſoweit fie der orientalifchen Tracht eigen 
find. Auch neue Kleidungsſtücke, welche fremde Reiſende bey ſich haben, 
werden unter der:eben angedeuteten Bedingung zu den Reife« Effecten 
gerechnet. Die von. dem Neifenden. abzugebende Erklärung ift fogleich 
nad) dem; Anlangen bey dem Graͤnzzollamte au machen. Den Neifenden 
iſt geſtattet, fih:vor der Anbringung der Erklärung der ämtiihen Was 
gen, Maße oder andern im Amte vorhandenen Vorrichtungen zur Auss 
mittlung des Gewichtes, oder des zu erkfärenden Rauminhalts, foweit 
ſolches abne Störung der Ordnung in den  Amtshandlungen geſchehen 
kann, unentgeldlich zu bedienen, um im Grunde diefer Ausmittlung die 
Erktärung mit Genauigkeit zu verfallen. Über die Ark, in welcher die 
Erflörungen eingerichtet werden müſſen, befinden ſich die Beflimmuns 
gen bey jedem Zollamte und Anfagepoften. gedruckt angebeftet. Außer: 
dem muß bey jedem Zollamte ein Eremplar des Zolltariffs fammt allen 
nachträglich erfolgten Änderungen und Erläuterungen , ferner ein 
Eremolar der Zell: und Staats: Monppold:Drdnung für Jedermann 
zur Einficht bereit gehalten, und Jedem, der fich zu belehren wünſcht, 
jur Benüsung im Amte mitgetheilt werben. Auch ift für den Fall, als 
ein Reifender bey der Vollziebung des Zollverfakrens über die Geſetz⸗ 
mäßigkeit desfelben aufgeklärt zu werben wünfcht, der Abfag des Ges 
feges oder überhaupt einer allgemeinen Kundmachung, auf welche ſich 
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die gepflogenne Amtshandlung „ oder die Art, in der dieſelbe vollzogen 
wird, gründet , aufjufhlagen, und dem Reifenden beffen Einfiht zu 
eftatten. . Meifenden und Courieren ift geftattet, die Erklärung münds 

abzugeben. Diemündlide Erklärung wird in die Amtsbücher gefchries 
den, und dem Erklärenden vorgelefen. Ergänzt ober ändert er bey der 
Vorlefung Die Erklärung, fo iſt feine weitere: Angabe genau aufzunehs 
men, und ihm nochmahls vorzufefen. Die in die Amtsbücher aufgenoms 
mene Anfage it von den Neifenden und Gourieren ſtets mit ihrer Unters 
ſchrift, oder. wenn fie des Schreibens unfähig find, mit ihrem- Hands 
zeichen, in. Gegenwart zweyer Zeugen, wovon einer den Nahmen des 
Erklaͤrenden wnterfhreibt, zu befräftigen. Obgleich fich bey jedem Zolls 
amte oder Anſagepoſten die Beftimmungen über.die Art, wie die Erz 
Härungen zu verfallen. find, gedruckt angeheftet befinden, fo folgen bier 
dennoch einige Andeutungen über das Wefenslihfte, was die Erkläruns 
gen der Meifenden zu .entbalten haben, nähmiih: 1) Den Vor» und 
Zunahmen , fo wie den Wohnort des Erklärenden. 2) Den Ort, an 
den das Gepäcke und die unter demfelben etwa befindlihen Waaren ges 
bracht werden follen, ‚danndie Richtung des Weges an diefen Ort. 3) Die 
Bellimmung, welde die Gegenſtände erhalten, ob nähmlich der Reis 
fende diefelben der Einfuhrverzollung zu unterziehen, oder durd das 
Zollgebietk ii: das Ausland durchzuführen wünfdht; ob er verlangt, daß 
die Gegenftände gleich unmittelbar bey dem Eintristsamte der Amtshand⸗ 
fung voliftändig unterzogen, oder zu diefem Behufe an ein anderes 
Amt angewiefen werden follen. 4) Die Zahl der Päde und Behältniffe, 
in denen fich die Gegenftände befinden. 5) Der legteren Gattung und 
Menge. 6) Sind die Gegenftände von ber. Gattung Waaren, von 
denen der Eingangszoll nad) dem Werthe eingehoben wird, fo. ift nebſt 
dem Werthe das reine (Metto-) Gewicht, die Stückzahl, oder über« 
baupt dasjenige Maß anzugeben, nah weichem die Gegenflände im 
Handels verkehr umgefegt zu werden pflegen, und nad) welchem ſich der 
Werth beurcheilen läßt, Gegenſtände, welche Reifende zu ihrem Ge⸗ 
brauche in einer ihren Verhältnijfen angemeilenen Befcaffenheit und 
Menge mit fi führen, können, wenngleich die, Erklärung mangelhaft 
wäre, infofern der Verdacht eines Unterſchleifes nicht entfteht , mit 
Beobachtung der für die Güteranmweifung beftehenden Vorfchriften, an 
ein Hauptzollamt oder eine Zoll: Legftätte zur Ergänzung der Erkläs 
rung, und zum weitern Zollverfahren angewiefen werden. Der Reis 
fende fest. fich -einer Strafe. aus (die fogar , nad) Befchaffenheit der 
Umftände ; der für ben Schleichhandel feftgefegten gleichfommen Eann) , 
wenn in der Erklärung ein anzugebender Gegenſtand gänzlich verfchwier 
gen, ober ejner, der nicht vorhanden ift, angegeben wird; wenn fer- 
ner die Gattung oder Ark ber Waare mis einer Benennung angegeben 
wird, nad) welder zufolge des Zariffd ein anderes Ausmaß der Abgabe, 
als nad der wirklichen Befchaffenheit des Gegenflandes entfällt, oder 
ein Gegenſtand, der einer Abgabe oder einem Verbothe unterliegt, von 
der Entridtung der Abgabe oder der Anwendung bes Werbotbes frey 
bleiben würde, wenn endlih die Menge der Waaren, oder die Zahl 
der Päde oder Behältniffe nicht übereinftimmend mit dem wirklichen Zus 
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Rande des Gegenſtandes der Erklärung angegeben wird. Nah der Ein⸗ 
bringung der Wanrenerflärung unterfuht das Zollamt, ob die erklärs 
sen Gegenftände zu der Claſſe derjeriigen gehören, zu deren Eingang 
über die Zoll» Linie für die in der Erklärung angegebene Beflimmung 
eine befondere Bewilligung vorhanden ift. Der letztern bedürfen die Ger 
genftände der Staats: Meonopole, als: Kochſalz, Tabak, Pulver und 
Salniter oder Salpeter, ferner die außer Handel gefegten Wauren. 
Unter diefen werden einige, in dem Zolltariff befonders bezeichnete Ars 
tikel verftanden, welche nur zum Privat» Gebrauche, ie aber zum 
Kandel beftimme find. Befinden ſich foihe Waaren unter dem Gepäcke 
der Neifenden in einher ihren Verhältniffen angemejfenen Befchaffenheit 
und Menge, fo Eönnen ſolche an ein Hauptzollamt angemiefen werden. 
Zur Durchfubr von außer Handel gefehten Warren bedarf es Feiner be» 
fondern Bewilligung. Bremder Tabak, welchen Reiſende zum eigenen 
Gebrauche in ‚einer, 5 Pfund Wiener Gewichts (24- metrifhe Pfunde) 
nicht überfcehreitenden Menge nüt ſich führen, Eaim ohne vorläufige hö— 
here Bewilligung dem zollämtlichen Verfahren und der Gebührenent- 
rihtung unterzogen werden. Hierbey ift zu beachten, daß die Geſetze 
über die Staats: Monopole fih auch auf die Zollausfchlüffe erſtrecken, 
obgleich die letteren in Bezug auf die Zollvorfchriften wie das Ausland 
betrachtet werden. In diefe Zollausfchlüffe darf der fremde Tabak, wels 
hen Reifende in der eben angedeuteten Menge mit fi führen, aus dem 
Auslande oder von der See nur an benjenigen Orten eingebracht werden, 
in denen ein Zollamt, oder ein anderes, zur Wollziehung der vorge⸗ 
fhriebenen Amtsbandlung für Monopolds Gegenftände ermaͤchtigtes Amt 
aufceftelle it. Diefer Tabak ift von dem Verbothe des Transports über 
die ausländiſche Gränze nad) Sonnenuntergang und vor Sonnenauf⸗ 
gang ausgenommen. Hierdurch find jedoch Reiſende von der Werbind: 
lichkeit, dem Anfagepoften und dem für die vorgefchriebene Amtshand⸗ 
fung beftellten Amte den Tabak gebörig anzufagen, und denfelben dem 
geſetzmäßigen Verfahren zu unterziehen, nicht entbunden. Auch können 
Reiſende zur Ladung ihrer Neifegewehre ein Pfund Schießpulver gegen 
Entrihtung des Zolles einführen. Lberhaupt haben die Begünftigungen, 
welche den Reijenden wegen der Verzollung gewiller Artikel bey den 
Sränzämtern, insbefondere aber den ausländifchen Badegäſten bisher 
jugeitanden waren, durd die Zoll» und Staats: Monopold Ordnung 
Eeine Veränderung erlitten. Im weitern Verfolge des Zollverfahrens 
werden die zu dem Zollamte gebrachten Gegenftände der zollämtlichen 
Unterfuhung (Befchau) unterzogen, welche zweyfacher Art ift, und in 
der äußern oder innern Unterfudhung beſtebt. Die außere Unterfuchung 
befhränke fih auf die Abdzählung der Waarenpäde und Behältniſſe, 
eder der Stüde, auf die außerliche Befichtigung der erftern rückſichtlich 
ihrer Tauglichkeit zur Vornabme der vorgefchriebenen Amtshandlungen, 
und zur Anlegung des ämtlichen Verfchluffes , infofern diefelbe Statt 
in finden bat. Durch die innere zolämtliche Unterfuchung wird bie 

enge, Gattung und Befchaffenheit der dem Zollverfahren unterwor: 
fenen Gegenftände,' und indem Kalle, wenn diefelben nad dem Werthe 
zu vergollen find, der Teßtere erhoben. Die Ausmisslung dev Menge 
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gefhieht durch Die Abmiegung, oder burd die Abmeifung oder durch bie 
Abzählung, je nachdem der Mapftab für die Verzollung folches erfor 
dert. Bey GSegenftänden, von denen der Zoll nad) dem Werth feftgefeut 
it, wird die Menge durd die Abwiegung oder durch die Erhebung des— 
jenigen Maßes, nad welchem fidy der Werth am verläßlichiten beurtheis 
ien läßt, ausgemittelt. Die Gattung und Befchaffenheit der Gegen» 
fände wird durch die Befichtigung derfelben erhoben. Zu diefem Zwecke, 
werden die Päcke und Behältniffe geöffnet, die darin enthaltenen Ges 
genftände aus benfelben genommen, und foweit es zur Erlangung ber. 
Überzeugung von deren Zuftande erforderlich iſt, offen dargelegt. Die 
Angabe des Werthed der nad) ihm zu verzollenden Gegenflände wird von 
dem Amte geprüft, und mit demjenigen Betrage beflimmt, den dass 
felbe der Befchaffenheit angemeffen findet. Für die Einfuhrverzollung iſt 
der Wertb nach den Preifen, um welche der Gegenftand an den Erzeus 
gungsorten , oder, wenn es fi um überfeeifche Erzeugniffe handelt, 
in dem Seehafen, über den folche bezogen zu werden pflegen, durch den 
Handelsverkehr im Großen gewöhnlich umgefeßt wird, mit Hinzurech⸗ 
nung des zum Zransport bis an die Zoll- Linie erforderlihen Aufwans 
des anzufchlagen. Hält der Neifende die ämtlihe Schätzung der Waas 
ren für überfpannt, fo kann er um die Aufnahme einer Schäßung durch 
zwey unbefangene beeidete Sachverfländige anſuchen. Die Koften einer 
folchen Schäßung trägt der Staatsſchatz, wenn die Angabe der Erkläs 
rung von den Sachverſtaͤndigen nicht zur Erhöhung geeignet erkannt 
wird, im Gegentheile aber der Neifende. Selbft nah der Vornahme 
dieſer Schägung bleibt dem Reifenden noch frepgeftellt, wenn er bie 
Schätzung für überfpanne hält, den Gegenitand auf eigene Koften zu⸗ 
rüczufenden , ober zur Durchfuhr in das Ausland zuerklären. Die zoll» 
ämtliche Unterſuchung der zum Amte gebrachten Gegenflände it in Ges 
genwart des Meifenden, oder der von ihm ausdrüdlid dazu ermächtig« 
ten Perfon zu vollziehen. Leiftet der Neifende auf das Recht der Bey» 
jiebung Verzicht, fo mus folches von ihm fchriftlich erklärt werden. 
Sind die, dem Zollverfahren unterzogenen Gegenftände beftimmt, bey 
dem Amte verzollt zu werden, fo berechnet dasfelbe die vorfchrifemäßig 
entfallenden Gebühren, und hebt ſolche ein. Reifenden wird, wenn fie 
auch Feine , ber Zollentrihtung oder der Anmeifung an ein anderes 
Amt unterliegende Gegenftände mit fich führen, die fchriftliche Beſtäti— 
gung, daß fie ihr Gepäcke und die bey ihnen befindlichen Effecten dem 
Zollverfahren unterworfen haben, und daß bierunter kein Gegenftand 
der bemerkten Art gefunden worden fey (eine Frey: Bollete) zum Behufe 
der Ausmweifung auf ihrer Reife und im Drte ihrer Beftimmung ertheilt, 
Odne diefer ämtlihen Beftätigung dürfen fie weder etwas von dem Amts: 
plate binmegbringen, nocd von dem Amte abfahren. Haben fie einen, 
der Einfuhrsverzollung unterliegenden Gegenftand eigenmädtig hin: 
weggebracht, fo verfallen fie in die, auf den Schleichhandel geſetzte, 
oben bemerkte Strafe, in andern Fällen aber in eine Strafe von 10 bis 
50 Gulden. Die der Einfuhrverzollung unterzogenen Gegenflände 
müjfen von dem Zollamte auf der, durd die Bollete vorgezeichneten 
Straße während des zu dem Transporte beftimmten Zeitraums an den 
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Ort ber Bellimmung gebracht werden. Die Bollete fol den Gegenſtand 
bis an diefen Ort begleiten. Eine ſpäter beygebradhte Bollete, deren 
durch ein zufälliges Ereigniß veranlaßte Trennung von der Ladung nicht 
ermwiefen wird, Eann nicht beachtet werden. Neifende, welde Eeine für 
den Handel beftimmten Gegenftände mit fih führen, werden bey allen 
Zollämtern bey Tag und Macht ftets ohne Verzug abgefertigt, und es - 
find deren Effecten immer fogleih dem Zollverfahren zu unterziehen, 
obne daß mit denfelben die Reihenfolge der Handelsgüter abzuwarten iſt. 
Sind die Reifenden aus dem Auslande gefommen, und reifen durch 
das. Zollgebierh in das Ausland oder einen Zollausfchluß, fo darf der 
Austrist der Waaren, die der Reifende aus dem Auslande mit ſich 
brachte, und die zur Durchfuhr angemiefen wurden, nur bey dem, auf 
der -Bollete bezeichneten Gränzzollamte Statt finden. Ein anderes 
Graͤnzzollamt darf die angemiefenen Gegenſtaͤnde nicht über die Zolls 
Linie geben laſſen, fondern es bat diefelben anzuhalten, und auf Kos 
ften und Gefahr desjenigen, unter deffen Haftung die Anweifung ger 
fhah, in Verwahrung zu nehmen, bis die Geftattung zum Austritte 
von der, diefem Zollamte vorgefeßten Behörde erfolge. Reifende, die 
mit vorfhrifsmäßigen Paͤſſen verfehen find, werden von dem Gränzs 
zolamte bis zu dem, etwa vor ihm befindlichen Anfagepoften, oder bis 
zur Zoll» Linie in der Regel nicht begleitet. Findet aber das Gränzzolls 
amt eine Begleitung nothwendig, fo hat diefelbe fters unaufgehalten 
zu geſchehen. Diejenigen Perfonen, unter deren Haftung die Anwei⸗ 
fung zum Bebufe der Durchfuhr eingeleitet: wurde, find verpflichtet, 
den Beweis über den Statt gefundenen Austritt wohl aufzubewahren, 
und benfelben auf jedesmahlige Aufforderung vorzumeifen, Diefe Ver 
pflichtung erlifcht nach Ablauf eines Jahres, von dem Zeitpuncte an 
gerechnet, in welchem die Waare hätte austreten follen. Die gedachten 
Segenftände Eönnen aber auch bey einem, nicht unmittelbar an der Zolls 
Linie aufgeftellten Zollamte zur Ausfuhr aus dem Zollgebiethe erklärt 
werden. Kann der Reifende in einem folchen Falle nicht beftimmt anger 
ben , über weihes Amt der Austriit erfolgen wird, fo ii ihm geflattet, 
mehrere Amter, über deren eines ber Austritt Start finden foll, fo 
wie den beyläufigen Zeitraum für denfelben anzugeben, oder zu verlans 
gen, daß die Gegenflände an ein in der einzufhlagenden Richtung bes 
ftebendes Zollamt angewiefen werden, um dort das Austrittsamt nach—⸗ 
träglich zu beflimmen. Die Gegenftände, welche der NReifende bey einem 
im Inlande gelegenen Amte zur Ausfuhr erklärt, werden nur in- fols 
genden Fallen unter amtlichen Verſchluß gelegt: 1) Wenn der Reifende 
darum anfucht. 2) Wenn es fihb um Waaren handelt, deren Austritt 
erwiefen werden muß. 3) Wenn die Zollgebühr bey dem anweifenden 
Amte nicht entrichtet wurde, 4) Wenn die Waare zu der Gattung ber: 
jenigen gehört, bey deren Verfendung im innern Verkehr der ämtliche 
Verſchluß angeordnet ift. Die unter ämtlihen Verfchluß gelegten Ger 
genftände müffen auf ber vorgezeichneten Straße binnen der beftimmten 
Zeitfrift zu dem Amte, an das diefelben angewiefen find, gebracht wers _ 
den. Die zur Ausfuhr angewiefene, allein nicht unter ämtlihen Vers 
ſchluß gelegte Waare kann ohne Beobachtung einer Förmlichkeit im Zoll: 
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gebiethe bela ſſe n werden, jedoch wird die erfegte Zollgebühr nicht zurück: 
erftattet. Wenn es bingegen von der Ausfuhr einer, unter Verſchluß 
gelegten Waare abkömmt, fo muß diefelbe zu einer Zoll: Legftätte ges 
telt, und bier Die Belaffung der Waare im Zollgebietye fohriftlih ans 
gejeigt werden. Madden der Verſchlaß unverleßt gefunden, und fic) 
überzeugt wurde , daß der Gegenitand, der Menge und Befchaffenheit 
nah, derfeibe fey, Über den die Bollete ausgeftellt wurde, wird der 
beg der Anweifurg eriegte Ausfuhrzoll zurüderftattet. Die Beringun« 
gen, unter Denen der Übertritt der Zoll: Linie Statt findet, gelten 
aud für den UÜbertritt ter Zwifchengoll» Linie, welche Ungarn und Bier 
bendürgen von dem übrigen, in dem gemeinfchaftlihen Zollverbande bes 
giffenen Ländern ſcheidet. An der Zwifhenzoll : Linie beftehen entweder 
einander gegemüber Zollämter und ungarifhe Dreyßigſtämter, oder es 
find diefe Anmater vereinige in einer und derfelben Amtsſtätte. Bey den 
gedachten Amt ern hat der Reifende fih zu melden, fobald er die Zwir 
fhenzoll » Linie diberfchreitet. Das Amt, über welches der Austritt ers 
folgt , pflege das für die Waarenausfuhr vorgefchriebene Verfahren. 
Das Amt hingegen, über das der Eintritt in das gegenüberliegende Ges 
bieth Statt finder, volliieht die für den Waareneingang angeordneten 
Amtshandlungen. Es können indeß die einer Amtshandlung unterlie: 
genden Gegenftände von dem an der Zwifchenzoll » Linie beftehenden 
Amte an eine Legftätte angewiefen werden. Werden Gegenftände bey 
einer Zoll» Legftätte oder einem Hauptzollamte zur Ausfuhr nah Un- 
garn oder Siebenbürgen über die Zwifchenzoll» Linie erklärt, fo werden 
fie unter ämtlichem Verſchluſſe, fo weit die Gegenftände für denfelben 
geeignet find, an das Amt, über welches der Eintritt nad) Ungarn oder 
Siebenbürgen zu erfolgen bat, angewiefen. Dergleihen Gegenftände ' 
find zu dem Zollamte, über welches der Austritt nach Ungarn oder 
Siebenbürgen geſchieht, dann zu dem angemiefenen Eintritts» Dreys 
figftamt zu fielen. Der Reifende, welcher zollpflichtige Gegenitände 
ausdem Auslande einführte, kann diefelben, mir Beobachtung der Be» 
fimmungen über die Anweifung unverzollter ausländifcher Waaren, an 
eine Dreyßigſt-Legſtätte, oder an ein Hauptdrepfigftamt in Ungarn 
oder Siebenbürgen zum Behufe des, für den Eingang vorgefchriebenen 
Werfahrens oder zur Aufbewahrung in einer aͤmtlichen Niederlage ans 
weifen laſſen, oder fie über ein an der ausländifchen Zoll ; Linie von 
Ungarn und &iebenbürgen beftehendes Drepgigftamt in das Ausland 
ausführen. Neifende, welche aus Ungarn oder Siebenbürgen kommen, 
und ungarifche oder fiebenbürgifche Erzeugnijfe mit ſich führen, die bey 
der Einfuhr in die übrigen Länder einem Cingangszolle unterliegen, 
können fie dur die übrigen Länder des Zollverbandes, und eben fo 
Reiſende, die aus ben übrigen Ländern kommen , Erzeugniffe diefer 
Länder durch Ungarn und Siebenbürgen in das Ausland oder einen 
Zollausfchluß gegen Entrihtung der für die Autfuhr in das Ausland 
fefigefesten Abgaben ausführen. Zum Behufe diefer Ausfuhr find die 
für den Verkehr über die Zwiſchenzoll-Linie beftehenden Ausgangs: und 
gegenfeitigen Einfuhrgebühren ſicherzuſtellen. In Ungarn und Sieben⸗ 
rürgen iſt der Tabak kein Gegenſtand eines Staats-Monopols. Es 


350 Ausftattungs:Stift. f. arme Maͤdch. — Auswanderung. 


darf daher derfelbe von dort in die übrigen Länder des gemeinſchaftlichen 
BZollverbandes nur gegen befondere Bewilligung gebracht werden. Neis 
fende genießen indeß in diefer Beziehung die ihnen für die Einfuhr von 
fremdem Tabak zugeftandene obenbemerktte Begünftigung. Führen Reis 
fende Gegenftände mit fih, welche bey der Überbringung in Orte, die 
für die Steuereinhebung als gefchloffen erklärt find, der Entrichtung 
einer Verzehrungsfteuer oder einem Zufchlage zu derfelben, oder einer 
andern Verbrauchsabgabe unterliegen, fo müflen foldhe bey einem der 
an den Eingängen in diefe Orte aufgeflellten Gefällgämter erklärt, und 
dafelbft der vorgefhriebenen Amtshandlung unterzogen werden. 

* Ausftattungs: Stiftungen für arme Mädchen. Dieim 
Hauptwerke angeführten Stiftungen find jene von Wien. — Die Stif- 
tung zurllusftattung für Bürgersmädchen von Linz, welche ſich anftändig 
verheyrathen, entitand am 12. May 1762 durch. die Dreyfaltigkeits-Bru⸗ 
berfchaft mit einem Gapitale von 3000 Gulden; hiervon erhalten jährs 
ih 2 Mädchen zufammen 60 Gulden. Den Bürgermädihen s Ausftats 
tungs-Fond zu Schärding gründete der dortige Pfleger, Leons 
bard Stangl, um 1780. Das Stammvermögen beſteht aus 484 
Bulden. Davon follen arme Bürgersmadchen bey ihrer Werebelihung 
ein fogenanntes Jungferngeld erhalten, und zwar nah Würdigung 
bes dortigen Magiitrats von 10 höchſtens 20 Gulden. — Die Ausſtat⸗ 
tung rechtſchaffener Bürgersmädchen der Stads Salzburg bat ihre 
Ensftebung durch das Teſtament des menfhenfreundlihen Handels fac⸗ 
tors Siegm. Hafner. Er flarb dort am 24. Juny 1787, und bes 
ſtimmte in feinem Teſtament zu dem bezeichneten Zweck 4,000 Gulden. 
‚ Davon erhalten 1 oder 2 Mädchen jährlich 83 Gulden C. M., je nach— 
dem die Fondskräfte die Ausftattung von 1 oder 2 Mädchen erlauben. 
Bälle die Obligation feiner Zeit in die @erienziehung, fo erhält ein 
Mädchen wieder, wie früber 200 Gulden. | ; 

* Ausftellungs - Bureau aller Natur⸗- und Runftpro- 
ducte, Sabricate, Grwerbs : Erzeugnifle und Waaren; des 
Raifertbums GÖefterreih , in Wien. Diefe Anftals hörte im 
Herbſte 1834 gänzlich auf. 

* Auswanderung. Auswanderer find nad äfterr. Gefegen jene 
Staatsbürger, die fih aus dem Kaiferftaate in das Ausland mit dem 
Vorfage, nicht wieder zurüczukehren, begeben. Das Auswanderungss 
parent vom 24. März 1832 verbiethet die willführliche Auswanderung, 
und ftellt als gefeglihe Erforderniß derfelben die formliche Entlaffung 
aus der Staatsbürgerfhaft auf, welche in der Negel durch die Landes» 
ftelle ertheile wird, wenn der eigenberechtigte- Entlaffungswerber (mit 
feinen ihn begleitenden Familiengliedern) der Militaͤrpflichtigkeit, wiefern 
er ihr unterliegt, genügt hat, und ihn weder Pflichten feines Standes, 
noch eines Öffentlichen Amtes zurückhalten. Gegen die Verweigerung 

der Entlaffung findet der Recurs an die politifhe KHofftelle Statt. Auch 
Eann die Candesftelle im Einverfländniffe mit der Mititärbehörde ſich für 
jene Individuen, die durch ihre Militärpflichtigkeit noch gebunden find, 
bey ber politifhen Mofitelle um die Entlajfung bewerben. Kehrt ein, un- 
befugter Auswanderer auf die erfolgte Edictalcitation nicht zurück; fo 
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(reitet Ber Fiscus gegen den zu beffen Handen aufjuftellenden Curator 
kepdem Eivilgerichte mittelft Klage ein. Strafe der Auswanderung ik 
Verluft der Staatsbürgerſchaft, des Ranges und der hier befeilenen 
Vorzüge, daber die Ausftreihung aus ber ftändifchen, der Univerſitäts— 
und fpceal- Matrifel, Ferner verliert der Auswanderer bie Faͤhigkeit, 
inden (nicht ungar.) öfter. Ländern ein Eigentbum zu erwerben odes 
ju veräußern ; feldft feine frübern letztwilligen Anordnungen, die ſich 
auf ein biefiges Vermögen beziehen, werden. entkräfter, während das 
rüdgelaffene Vermögen für feine ganze Lebentzeit unbefchadet der dar · 
auf baftenden Rechte und Schulden, und daraus zu leitenden Nlimente 
unter Sequeſter geflellt, und den hier bomicilirenden Kindern nur der 
kandesmäfige Unterhalt verabreicht wird. Erft nach feinem Tode wird es 
mit allem Zuwachſe feinen gefeglihen Erben eingeantwortet, wenn es 
nicht vieleicht ſchon bey deifen Lebzeiten den hier domicilirenden Defcen« 
denten im Gnadenwege von dem Kaifer felbft auszufolgen bewilligt wur« 
de. Die Strafen ber X. treffen minderjährige Kinder eines Auswandes 
vers, welche fich mit ihm im Auslande befinden, wiefern fie auch dort 
noch als öfterr. Staatsbürger zu betrachten wären, erſt nad erreichter 
Großjährigfeit und unter befondern Vorausſetzungen; dagegen verliert 
eine Snländerinn fogleidh durch ibre Verheyrathung an einen Ausländer 
ihre Staatsbürgeridaft, und kann fie, wie jeder unbefugte Auswans 
derer nur durch Rehabilitirung mit höchiter Bewilligung des Kaifers 
felbft wieder erwerben. Die Verleitung öfter. Unterthanen zu Anfied- 
lungen in fremden Staaten ift durd das Ötrafgefeßbuc als eine ſchwere 
Polizegübertretung erklärt (Werleitung zu fremden Militärdienften wird 
als Falſchwerbung nad den Kriegsgefegen beftraft), und mis den ältern 
durch das Auswanderungspatent von 1832 aufgebobenen Auswandes 
rungsgefegen find aud) die Geldbelobnungen für das Einbringen eines 
Auswanderer oder eines Verleiters zur A. (Emiffärs) aufgehoben. 
Sremde, welche ohne die hiefige Staatsbürgerfhaft erworben zu haben, 
fih in Ofterreich auch noch fo lange aufhalten, künnen wenn immer wie: 
der beliebig wegziehen. 


B. 


Baden. Die heilbringenden Gewaͤſſer entſtroͤmen 12 Quellen, 
die in 16 Bädern (unter. welchen nahmentlich das Franzentbad noch 
einbegriffen ift) der leidenden Menfhheit offen ftehen, indem die Ur⸗ 
fprungs =», Thereſien-, Antons: und Herzogsbäder von einer einzigen 
reichhaltigen Wafferader gefüllt werden; die Temperatur wechlelt von 
22—30° Keaum., daber nit nur ein der Individualität des Kranken 
und der Krankheit angemeſſener Wärmegrad gewählt, fondern auch die 
Duelle, ohne eines Eünftlichen Temperatur » Erhöhung oder einer Abs 
kühlung zu bedürfen, in ihrer natürlichen Wärme und mit voller vitaler 
Kraft angewendet werben kann. Die Bäder zerfallen in 14 Vollbaͤder 
und 19 Separatbäder, In den Therefien,, Engelburge: und Leopoldsbäs 
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dern findet man befriedigende Anftalten zur Douche, zumahl in den letztern 
nicht nur Strahl:, Regen⸗ "und —— „ſondern auch die auf⸗ 
ſteigende. Seit 9 Jahren iſt in den Leopoldsbädern auch ein vollſtän— 
dig eingerichteter Apparat, um durch Erhöhung der Temperatur im 
geſchloſſenen Raume das Badewaſſer in Dämpfe zu verwandeln, und es 
in dieſer Geſtalt nach einem vom Arzte ſelbſt anzugebenden Thermome— 
tergrade entweder als Dampfbad im Dampfkaſten auf den ganzen Körper, 
oder die Extremitäten, oder als Dampfdouche anzuwenden. Die Heilkraft 
dieſer Dampfbader ſteht in geradem Verhaͤltniſſe mit der Höhe der Tempe⸗ 
ratur und dem Gebalte an Schwefelwaſſerſtoffgas. Hat nun die Natur 
bier ſchon fo viel gethan, fo verdankt B. nicht weniger der Huld des 
Kaiferhaufes. Wohin das Auge nur blickt, trifft e8 Spuren des hoben 
®innes für das Edle und Schöne: Die Wafferfeitung , die B.'s 
Bewohner mit frifhem Trinkwafler verforgt, die Alleen in den Gaſſen, 
die lieblichen Anlagen, welche das reizende Helenenthal und die nahen 
Berge fhmüden, der Felſendurchbruch am Urthelftein , die herrliche 
Weilburg mit ihrem neuerlich erweiterten blumenreichen Park. Oft be 
fprochen wurde der Mangel einer zweckmäßig eingerichteten Trinkanſtalt. 
Bis jegt wurde das Waſſer in Heinern und größern, bis zu 2 @eitel 
baltenden Släfern an der Quelle (Urfprungsauelle) gefhöpft, und die 
mit einem leichten gläfernen Dedel verfchloffenen Gefäße durch einen 
12 Klafter langen Gang getragen, bis fie die Trinkenden in Empyfan 

nahmen, und nad) Belieben bald ſchnell bald langſam leerten. Es i 

einleudhtend, wie fehr dadurch das Waller an Kraft verlor, indem 
nicht nur bedeutende Veränderung der Temperatur, fondern auch Gas: 
verluft eintreten mußte. Mehrere Plane wurden der Prüfung von Sach⸗ 
verfländigen unterworfen, Gegen einen, naͤhmlich die Leitung des Waf- 
fers bis in die Mitte des Parks, ſprach ſich die Geſellſchaft deutfcher 
Naturforſcher und Arzte bey ihrer Arimefenheit zu B. im September 
1832 felbft aus. Im Laufe des Frübjahrs 1835 wurde nun die Trink 
anftalt gebaut, die Quelle ſelbſt in gefchloffenen Porzellanröhren durch 
den 12° fangen Stollen zu Zage gebracht, wo fie num frey in eine 
Marmormufcel frömend, von jedem Bedürfenden mit eigenem Becher 
aufgefaßt und getrunten werden kann, mit vollem Vertrauen auf die 
ganze Heilkraft der Quelle, indem Sorge dafür getragen wurde, daß 
diefelbe weder einen Verluft an Wärme, noch an wirkfamen Beſtand⸗ 
theilen und inwohnender Lebenskraft erleide. Große Bequemlichkeit ges 
währt den Badegäften der Sauerbof und der ftädtifhe Herzoghof, ins 
dem in felben nicht nur für die Kranken dadurd geſorgt iſt, daß fie, 
ohne im Mindeften ber äußern Luft fi auszufegen, in gefchloifenen 
Gängen in das Bad gelangen und aus demfelben: zurückehren, fon: 
dern auch im Spätherbft und Winter in wohlgebeizten Zimmern wohs 
nen, und fo in der ungünfligen Jahrszeit die Bäder gebrauchen Eöns 
nen. Zugleich findet man im erftern eine Traiteurie und einen Con: 
verfationsfaal, in welchem bey ungünftiger Witterung für die Unter: 
haltung der Anwefenden durch Spiel, Muſik oder Journal = Lectüre 
geſorgt if. Für ſolche Freunde B.'s, denen Schwefelbäder nachtheilig 
ſeyn würden, iſt durch die Vermehrung und zweckmäßige Einrichtung 
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ver im Herzoghof befindlichen Süßwaſſerbäder beitens geforgt, die auf 
Scheiß des Arztes durh Zuſätze von Arzneyſtoffen beliebig mobdificirt 
werden Eörınen. Arnien Badebedürftigen biether die k. k. Wohlthätig: 
keits an ſtalt und das Marienfpital, geftiftee von der Gefellfchaft adeli- 
gr Frauen zur Beförderung des Guten und Nützlichen, unentgeldliche 
Verpflegung und ärztliche Behandlung. Im fogenannten. Armenbade 
inden fie eine fehr reihhaltige und wirkſame Quelle unentgeldlich zu 
ihter Benüsung. Das Schwimmbad im freyherrl. Do bl hoffen Gar: 
ten eignet fich im boden Sommer zu jener Art von Musculaturbewe: 
gung, welche. uırter vernünftiger ärztlicher Aufſicht ſo viel zur Entwid: 
lung des jugendlichen Körpers beyträgt. Ä | 
Badenfeld, die Freyherren. Carl Ant. Czeika (Czeike), 
aus einem attadeligen böhmifchen Geſchlechte, welches fpäterhin durd 
Kriegsunruhen - unter dem urfpränglihen Nahmen EC jeiEa, jedoch 
ohne Prävalirung ber Adelsrechte, den’ vormahligen Wobnfig in Böh- 
men mit. Schleſien vertaufhte „ wurde wegen feiner DVerdienfte um 
die Beförderung der inländifhen Induftrie und feiner echt» patrioti- 
{hen Beftrebungen von ber Kaiferinn Maria Thereſia mit dem 
Praͤdicat v. BB adenfeld, in den Ritterſtand erhoben; er betrieb zu 
Troppau bie -flärkfte Tuchfabrikation nebft ausgedehntem Mandel in 
Schleſien/ wodurch er ſehr vielen Famiſien von Spinnern, Webern und 
Tuhmachern aus welchen ein großer Theil der Bevölkerung dieſes bes 
tiedffamen Landes beſteht, Nahrung und Erwerb ; und dem Tuchbandel 
im Innern und nad Außen einen bedeutenden Auffhwung verfcaffte. 
Nahdem er durch Realitätenanfauf einer der anfehnlichern Grundbeſitzer 
in Mähren und Schlefien geworden war, flard er zu Troppau 1809 
mit Sinterlaflung von 4 Söhnen als einer der geachtetften und nütz⸗ 
fihften Staatsbürger. — Sein altefter Sohn: Carl Joſ. Ritter 
v. B. vermehrte den ihm nad feinem Vater in der fhönen und eins 
träglichen Hoerrſchaft Fulnek in Mähren zugefallenen Grundbefig 
noch durch den Ankauf bedeutender Güter in Galizien, Schleſien und 
Eroatien, auf welchen vereinten Beſitzungen fein eifrigſtes Streben für 
die Einführung und Vervollkommnung einer rationellen Landwirthſchaft 
gerichtet war: Insbeſondere wirkte er wohlthätig. und gemeinnüßig für 
die Emporbringung der veredelten Schafzucht, und brachte es in kurzer 
Zeit dahin, daß feine Schafheerden in Mähren, Galizien und Croa— 
tien unter die erften des Landes gehörten, und er vorzüglich als. einer 
der erften Begründer und Beförderer diefes wichtigen Culturzweiges in 
Galizien unbeftritten daſtebt. Die allgemein anerkannten Verdienſte 
desfelden um die vaterländiſche Landescultur, die von ihm diefem Zwe— 
de gebrachten ‚bebeutenden Geldopfer, fo wie feine patriotifhen Gaben 
in den Kriegsjahren und feine thätige Verwendung als ſchlef. Deputir: 
ter bey der vormahligen vereinigten Einlöſungs- und Tilgungsdeputas 
tion belohnend, hat Kaifer Franz I. denfelben mit feinen Nachkom⸗ 
. men in ben Freyherrnſtand erhoben. Won feinen 3 Söhnen haben fich die. 
begden jüngern dem Staatsdienfte, der ältefte aber hat ſich ausfchlies 
end der Landwirthſchaft du einftigen Leitung der Familiengüter ges 
widmet. — Derjüngfte Sohn, Eduard Freyh. v. B. (der Pſeudo⸗ 
Defirr. Nat. Encytl. Bd. VI. 23 
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nym Eduard GSilefius), verdient al’ Lyriker und Movellift Er- 
wähnung. Seine zahlreichen Reiftungen befonders in diefem Fache Eom- 
men in den meiften inländifhen Almanachen und bellerriftifch : literari- 
ſchen Zeitfhriften, .und zwar nabmentlic in den Alpenblumen aus Ty— 
vol, Huldigung den Frauen, Taſchenbuch der Liebe und Sreundfchaft , 
Aurora, Freund. des fhonen Gefchlechts, Veilchen, Eihenblätter, dem 
Hormayr'ſchen Archiv, Schieplers Kranze, Andres Hefverug, der 
Miener Zeitſchrift für Kunft, Literatur, Theater und Mode, in der 
Wiener allg. Theaterzeitung, dem Sammler und dem Iyroler Bothen 
vor, und.laffen eine baldige reihe Sammlung hoffen. Kürzlich erfchien 
von ihm: Hanswurft’s Verbannung , humoriftifches Drama, Wien 
1836. — | 

* Bäuerle, Adolph. Ende September 1836 äfte fich die Ver: 
bindung. B.'s mit Saphir auf, nachdem diefer ein eigenes Blatt zu 
gründen begonnen (f. Saphir in dief. Suppl.); An Hinfibt auf die 
thatkräftige Leitung wird diefer Austritt fiherlich keine Störung aus— 
üben, da B. fein Blatt ſtets mit einer Energie und umfichtigen Leben: 
digkeit geführt hat, die wenigen Redactionen eigen, und felbft von fei- 
nen Widerſachern ftets anertannt worden. Die Iheaterzeitung wird 
alfo in ihre frühere Bahn zurüdkehren, und dadurd ihre vielen Lefer 
nicht unzufrieden machen, Ä 

* Balbi, Adrian v. 1835 erhielt B. dad Ritterkreuz des ficit. 
Mauritius: und Lazarus: Ordens. Won der Bilancia kömmt eine deut: 
fhe Uberfegung zu Güns heraus. — 1835. erfhien von B. zu 
Wien: Essai statist. sur les bibliothöques de Vienne, voll inte: 
reffanter Bergleichungen und Zufammenitellungen, doch nicht. ohne fonder« 
bare Unvollfommenbeiten ; jedenfalls eine wichtige Schrift. Vom Abrege 
de geographie ift eine neue Auflage im Erſcheinen; auch: erfchien: davon 
eine freye deutfche Bearbeitung von Andree, Braunſchweig 1834. 

* Baldacci, Ant. Sreyb. v., ward 1836 Ehrenmitglied der 
E, k. Akademie der bildenden. Künfte in Wien. ... 5 x. 

* Banngerichte, beſtehen dermahl nur mehr 2, welche durd 
den Lauf der Drau in ihrer Amtsfphäre gefchieden werden; das eine mit 
dem Sitze in Gräß, das andere in Cilli. Die Bannrichter beforg« 
ten früher die Griminalgerichtöpflege in der Art, daß auch in den der 
obergerichtlichen Jurisdietion nis ausnahmeweife zugewieſenen - Fallen 
die Urtheile.vom inneröfterr. Appellationss und Griminalobergerichte ge: 
fallt wurden. Um. jedoch die. Unzukömmlichkeit zu befeitigen, daß das 
Dbergericht in 1. Inftanz fprede, wurde dur Hofdecrer vom 1. May 
1830 das ftegermärkifche Landrecht als Spruchgericht 1. Inſtanz für die 
Provinz Steyermark aufgeftellt, weldes fonad in allen Fallen die Eins 
leitung der Eriminalunterfuhung verfügt, und das Straferkenntniß in 
1. Inſtanz fällt. Nur die förmlich organifirten (mit einem geprüften, 
von dem Appellationsgerichte als Civil: und Griminalrichter geeigmet er: 
Härten Borftande und 2 auf gleiche Art geprüften Rathen verfehenen) 
Magiftrate zu Grab, Leoben, Cilli und Marburg find von 
obiger Mafregel ausgenommen und felbftftändige Unterfuhungs: und 
Spruchgerichte. | | 
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‚Barbacori, Franz Virgil Graf, füritbifhöfl.. Kanzler zu 
Trient, wurde zu Jajo in Südtrrol am 10. Nov. 1738 geboren ; 
war, nahdem er auf berühmten Univerfitäten bie juridifchen Vorleſun— 
geh gehört, anfänglich Advocat, und dann durd mehrere Jahre Pro: 
feffar des Eivilrechts ih Trient; zum füritdifhöfl. Rath ernannt, hatte 
er einen trefflichen Entwurf zu einem bürgerl. Geſetzbuch ausgearbeitet. 
1792 erhielt er die Kanzlerswürde. Nach der Säcufarifation des Fürs 
ſtenihums Trient zog er ih „war von den öffentlihen Gefchäften zus 
rüd, behauptete jedoch forsan in vielen noch im hohen Alter geliefer. 
ten Ausarbeitungen den Ruhm als Rechtsgelehrter, Pbilofoph und 
Staatemann. Liber 80 Jahre alt farb ©. zu Trient 1823. 

* Barcfay, Abraham v., wurde 1767 Rittmeifter im Dras 
gener - NRegimtente Großherzog Leopold von Toscana. Bey feinem Über: 
trier zur kat dol- Kitche, der um 1775 Statt hatte, erbielt er den 
Taufnahmen feines Regiments « Inhabers: Leopold. Schon 1787 
mahte B. das Anfuhen, wieder zur ungar. Garde eingetheilt zu wer: 
den. Dasfelbe wurde ihn vom Kaifer Jofepb II. des bevorftehenden 
Türtentriege$ wegen abgefchlägen, wo er den Belagerungen von &;a: 
hack und Belgrad mit Auszeichnung beywohnte, und während leg» 
teret in feiner Tour zum Oberftlientenant befördert wurde. 1790 erhielt 
B. Urfaub auf unbeſtimmte Zeit nad) Siebenbürgen, um feine Fami— 
tin: Angelegenbeiten dafelbit zu ſchlichten; nad feiner Rüdkunft wurde 
er in die dam abls eben wieder vollzählig gemachte ungar: Garde mit dem 
Range einer Dberften in der Armee überfegt, und er vermählte ſich for 
yanın erit 1792 mit ter Orafinn Sufannav. Berplen. 

* Barko, Dinc: Freyh. v., E.E. Beldmarfchall: Lieutenant zc., 
fammte aus einer flavifhen, in der Folge in Ungarn nationalifirten 
Samilie, Deren Abnberr in einem ber 3 ftavifhen Eavallerie: Regimen- 
ter, welche Kaifer Cart VI. errichtete, diente und fi bey mehreren 
Selegenbeiten rühmlichſt auszeichnete. 4 

* Barm herzige Schweitern. Diefes Inftitut wurde 1831 in 
Wien zu errichten geſtattet. Es befindetfi in der Vorftadt Gumpen- 
dorf Nr. 195, und ift von Zams (nicht Stams) in Tyrol bieder ver- 
pflanzt. Der Haupt;weck desſelben iſt: Wartung der Kranken beyderley 
Seſchlechts ohne Unterſchied der Religion und des Vaterlandes, in⸗ und 
außerhalb des Kloſters, auch der unentgeldliche Unterricht der weiblichen 
Jugend. Doc iftihr Wirken in Wien vorläufig nur auf die Kranfen« 
pflege beſchränkt. Die erften Novizinnen wurden bier am 12. July 
1833 eingekleidet, und die Dauer des Noviziats ift auf 2 Jahre feftger 
fear. Vom 1. Nov. 1833 bis dahin 1834 wurden in diefem Sinftitute 
bereits 316 Kranke unentgeldlic verpflegt. Vorfteber ift Earl Graf v. 
Eoudenhoven, Domherr des Wiener Merröpolitan: Capitelt, ber für 
die Aufnahme dieſes wohlthätigen Inſtituts ſich thätigſt verwendete, und 
fortan für felbet eifrige Sorge trägt. ©. Zams. * 

Bartenftein; die Freyberren, ſtammen and altem Adel. Die 
B. waren fange in Thüringen und Niederſachſen, nahmentlich aud im 
Hildes heimiſchen fephaft r kamen jedoch in den der Religions: 
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kriege um ben größten Theil ihres Vermögens. Durch die Anſtrengun— 
gen vorzüglicher Männer kam jedoch diefe Familie wieder empor. Joh. 
Philipp v. B., geboren den 24. Dec. 1664, war Dr. und Profeſſor 
der Philofophie zu Straßburg, ftarb den 9. Juny 1726, Über Joh. 
Chriftopb Freyh. v. B. f. d. Art. im Hauptwerk. Joſ. Philipp 
Ehriftoph Freyh. v. B., geb. den 25. Jon. 1726, ftarh ald Stephan:Dr: 
dens-Commandeur, k. E, geh. Rath und Reichs hofratbs⸗Vicepräſident, 
zu Wien. den 9. Nov. 1804. Ein Bruder von ihm war-Chriftopp 
Snnocenz, geboren den.28. July 1731, k. k. Finanz ⸗Hofrath zu 
Brüffel, geft. den 21. Suny.1761; deffen Sohn Chriftoph, ge 
boren den 9. Aug. 1757, war Stephan⸗Ordens⸗Commandeur, E. E. geb. 
Rath und Hoffammer-Vicepräfident; ein Sohn von diefem, Joh. Bapt. 
Freyb. v. B., geboren den 19. Zän. 1759, £ E, Hofrath bey dem geb. 
Rathe in Brüffel, Een Sohn des obengenannten Sof. Philipp 
CEhriſtoph ift Joh. Nep. Freyh. v. B., k. k. wirkt. niederöfterr. 
Regierungsrath, zugleich, Stadfhauptmany in Wien, auch Beyſitzer 
und Referent bey der Grundſteuer-Regulirungs-Provinzial-Commiſſion, 
niederöfterr. ftänd. Ausſchußrath und ‚Mitglied der Wiener Landwirth: 
ſchafts-Geſellſchaft. Deſſen älterer Bruder, Emanuel Freyh. v. B., 
geboren den 25. Dec. 1769 (gewefener k. k. Landrath in Brünn), or: 
dentlich bepfigendes Mitglied der kak. mähr. = fchlef. Geſellſchaft zur Ber 
förderung des Aderbaues, der Natur: und Landeskunde, iſt als ratio: 
neller Okonom in Mähren befonders geachtet. Er hat für die Verbeſſe— 
vung der Schafzucht thätigft gewirkt, und auf feinen und andern Gü— 
tern in Mähren und Böhmen mufterhafte ökonomiſche Einrichtungen 
durchgeführt. Im Sept. 1836 erhielt er das Ritterkreuz des Eaifer!. 
öjterr. Leopold: Ordens. ö 

Bartl, Joh., wurde zu Tarvis in Tyrol 1765 geboren. Er 
war der Sohn des Malers und Vergolderd Mathias B. Von feinem 
Mater und im benadhbarten Krain erhielt er die erften ‚Anleitungen in 
der Zeichnenfunft und Malerey, wofür er von feinen Altern befimmt 
wurde. Mit den erften Grundkenntniſſen verfehen, reifte er nah Graͤtz, 
und von da nad Wien, um fi dort auszubilden. Er Eebrte nad 2 
Jahren wieder nah Tarvis zurüd, und arbeitete gemeinfhaftlich mit 
feinem Vater. 1798 überfiedeite er nah Ober:Bellac, wo ihm mehr: 
feiiige Arbeit und Unterflügung verfprochen wurde; lebte hier 32 Jahre, 
und ſchwang fi durch Fleiß und Sparfamkeit in eine Art bürgerlichen 
Mohlftandes empor. Da ihm bie ifolirte Lage des Möllthales, und die 
durch den eingegangenen Bergbau verarmten Bewohner desfelten, fo 
wie die Beftellungen aus der Kerne Feine hinreichende Befdyäftigung gas 
ben, fo. machte er feit diefen 32 Jahren feines hiefigen Aufenthaltes all: 
jährlich auf 5—6 Monathe eine Keife in mehrere Städte der Heihhath 
oder in eine Nachbarprovinz, um fi durch Arbeit einen Erwerb zu 
verfhaffen. In Kärnthen ift wohl kaum ein Thal, oder ein nur etwas 
bedeutender Ort, wo er nicht gearbeiter hätte. Er erhielt zur Winters— 
zeit oft von mehreren @eiten zugleid Einladungen zu Arbeiten für die 
Sommermonathe, Außer Kärnthen beſuchte B. auch öfter das benach— 
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Sırte Tyrol, Salzburg, Krain und Iſtrien. In Trieft, wo er fi 
weymahl fehr lange aufbielt, hatten feine Arbeiten fo viel Beyfall, 
Ni man ibm für feinen dortigen bleibenden Aufenthalt fehr ſchmeichel⸗ 
hafte Bedingniſſe andorh. Er ſtarb am 21. Nov. 1830. 

* Bartfch, Adam v. Von feinem Sohne Friedr. Ritter v. 
%., geb. zu Wien den 12. July 1798, erfhien ein fhägenswerthes 
Wert: Chronologie der griedh. und röm. Künftler bis zum Ablauf des 
5. Jahrbunderts, Wien 1835. 

* Batfanyi, Job. v. 1835 erfhien von ihm zu Ofen: Poe- 
ta munkäjı Mäsodik, megbövitett kiadäs. A’ Szerzönek kepe- 
vel. Eine competente Feder äußert ſich hierüber unter Anderm: „Es iſt 
in diefer Sammlung des Veterans jetzt lebenter Nationaldichter Un 
gms, der Seift jugendlicher Fülle claflifher Römerkunft, identificirt 
mit dem des Waterlandes. Der Vertraute feiner von ihm durch mehr ale 
I Generationen mit zärtlihem Eifer gepflegten Mutterſprache : beweift 
bier in den miannigfaltigiten Formen diefen hehren Doppelgeift.“ 

Bauer, Bernh. Phil., Buhdruder und Buchhändler in Wien. 
Seine Druckerey/ ald er nod viel Verlag erzeugte awar eine der größ- 
ten und vorzüglichiten Wien’; er hatte z.B. den geſchickten, unterrich- 
teten F. H. Beöckh zum Corrector. B.'s Auflagen thaten ſich durch 
Terrecibeit, wie durch nette Schrift und ſaubern Druck hervor. Viele 
ındere Verieger ließen daher bey ihm drucken. Er war durch 25 Jahre 
Vorſteher des Wiener Buchdrucker-Gremiums. Als B. als Typograph 
fine Verlagsbandlung in eine förmliche Buchhandlung verwandelte, un: 
ternahm er viele größere Werke (Bibliothek der Reifen, cameraliftifche ' 
Birtiorhet, Bertuch's Bilderdud ꝛc.), woburd er ein bedeutenderes 
Perſonal befchäftigen, und vielen Individuendurch Illuminiren 2c. Un: 
terhaft geben Fonnte. Er kaufte auch größere Artikel an fih, wie ®eu- 
fau’s rom. Kaifer, mit den ſchönen Kupfern von Quirin Mark, die 
Schrämb l'ſche Claſſiker⸗ Sammlung, welche er ergänzte 2c., und ver: 
[regte weiterhin unter Anderm: Liehtenftern’s größere und Eleinere 
Geographie Oſterreichs; Generſich's Geſchichte von Oſterreich; Mar⸗ 
kom’s ungar. Lexicon ꝛc. Viele Jahre machte B. unter den Wiener 
Verlegern die bedeutendften Gefchäfte im Inlande. Sein Geſchäft als 
Berlagsbuhhändler war durch eine dem öfterr. Buchhandel befonderd 
günitige Periode von faft 20 Jahren fo biübend, daß er in diefer Zeit 
an Buch und Kupferdrudern, Zeichnern und Kupferftehern, Illumi— 
nirern und Budbinde n gegen 200 Menſchen fehr ausgiebig befchäftigte. 
Außerordentlicher Beyfall und Abfag wurde feiner Tafhenausgabe deut⸗ 
fher claſſiſcher (lyriſcher und dramatiſcher) Dichter (über 200 Baͤndchen) zu 
Theil, welche in Correctheit und Vollſtändigkeit den erſten Platz unter 
allen ähnlichen Unternehmungen einnimmt. Seit 1832 ift Sac. Dirn- 
bock, Buchhändler in Prag, mit ihm verbunden (daher die Firma 
Bauer und Dirnböd), ein Mann voll Kenntniffe, Bildung, Ans 
ſpruchloſigkeit und Biederſinn. B. hat ſich von dem Geſchäfte faſt ganz 
zurückgezogen/ ein vermöglicher Mann, von ſeinen Mitteln lebend. 

* Bauer, Ferd. Lucas, wohl der größte Pflanzenmaler neue: 
rer Zeit, und als Künſtler eben ſo berühmt, wie er als Botaniker ge⸗ 
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ſchätzt war, wurde den 20. San, 1760 zu Feldsberg-in Niederöſter⸗ 
reich geboren, wo fein Vater, Lucas &. als fürftt, Liehtenftein- 
fher Hofmaler und vormahliger Infpestor der Wiener fürftiihen Ges 
mäldegallerie in: Penfion lebte. Schon in früber Jugend von väterli- 
der Seite aus verwaift, war er ſammt feinen 3 Brüdern Joſ. Ant., 
Franz Andre. und Lucas B;; feiner eigenen Bildung überlaffen. 
Ein angebornes Talent zur Malerfunft, ‚das fi bey allen 4 Brüdern 
ſchon fehr frühzeitig auf eine glänzende Weife ausfprach, vorzüglich ader 
bey Ferdinand und Franz zur Genialität erwuchs, führte alle auf 
gleihe Bahn. Ohne Anleitung bildeten fie fich feldft zu Künftlern, und 
wählten die Natur zu ihrer Leiterinn, die, fie nachzuahmen ftrebten. 
Der damahlige Prior des Barmberzigenklofters zu Feldsberg, ein 
Freund der Pflanzenkunde, gemwahrte bald die bedeutenden Talente. Er 
ſuchte fie zu ermuntern und zu naturgetreuen Abbildungen vaterländi- 
ſcher Gewaͤchſe zur benügen. Auf diefe Weife entftand eine große Anzahl 
eben fo getreuer, als prachtvoller Original » Zeichnungen, welche nad) 
dem Tode des Priors P. Boccius von dem Fürften Aloys v. Lied: 
tenftein erkauft wurden, und noch gegenwärtig in der fürftl. Bibliothek 
aufbewahrt werden. Drey der Brüder gingen hierauf nah Wien, um 
fih an der Akademie der bildenden Künfte für ihr Studium auszubil: 
den. Nur Lucas verließ die eingefch'agene Bahn, und widmete fid) 
der Okonomie. Ferd. Lucas machte in Wien bald die Bekanntſchaft 
bes berühmten Nicol. v. Sacquin, ber fein Talent zu pflegen wußte 
und ihm ein zweyter Vater ward. Er lebte nun im Haufe Jacquin's 
und verfertigte unter feiner Leitung eine große Anzahl von Original: 
Zeichnungen zu deſſen unfterblichen Werken. Der Zufall führte nun 
1794 den englifchen Botaniker Sibthorp nah Wien, wo er bie 
Bekanntſchaft B.'s machte, und ihn bewog, mit ihm die Reife nad 
Griechenland zu unternehmen. Von diefer Neife zurückgekehrt, Fam 
B. nun 1798 mie Sibthorp nah London, und lieferte die Zeich: 
nungen zu beifen 1806 in London begonnener Flora graeca, welde 
noch immer fortgefeßt wird, und gegenwärtig ihrer Vollendung nahe 
ift, welche er auch zum Theil felbft in Kupfer ſtach. B.'s ausgezeichnetes 
Talent hatte bald in London die Aufmerkfamkeit der Naturforfcher 
auf fi) gezogen, die dasfelbe auf vielfache Weife in Anſpruch nahmen. 
So verfertigte B. die wahrhaft bemunderungswürdigen Zeichnungen zu 
Lamberrs Description of the genus Pinus, welde 1803 zu Lon— 
don erfchienen. Da fi durch diefe Arbeiten B.'s finanzielle Verbält: 
niſſe bedeutend gebeifert hatten und fein Sinn für erotifhe Pflanzenfor- 
men in ihm den Wunfch rege machte, einen fremden Welttheil zu befu- 
chen, fo beſchloß er auf eigene Kofterf eine Reife nad) Brafllien zu uns 
ternehmen. Der Zufall wollte e8, daß B.'s Wunſch auf eine für ihn 
weit angenehmere Weife realifirt wurde. Sir Zof. Banks, dem er 
fein Vorhaben mittbeilte, ergriff diefen Gedanken, und madıe B. den 
Vorſchlag, als Pflanzenmaler die Erpedition des Capitän Flinders 
zu begleiten, welche eine Weltumfeglung zum Zwede hatte. B. nahm 
fehr gerne diefen Worfchlag an, und betrat 1801 an der Seite Nobert 
Bromms, der ald Botaniker und Schiffshirurg der Erpedition folgte, 
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die Reife, welche ihn nah Rio de Janeiro, an das Cap und nach 
Neubolland führte Das Schiff wurde auf diefer Reiſe fo febr bes 
ſchädigt, Daß an eine Ausbeferung zur ferneren Seefahrt nicht zu 
denken war ; dieß verurfachte den langen Aufenthalt B.'s und Nobert 
Bromnm’s zu Botdny-Bay, der fi bis 1803 verzögerte, und gab 
die Beranlaffung zu dem Schage von Zeichnungen und naturbifter. 
Sammlungen , die von diefer Reife herrübren. Hier war ed, wo fich 
8. zum vollendeten Botaniker ausbildete. Er war vom Eapitän Flinders 
fo fehr geachtet, daß diefer ein neu entdecktes Vorgebivge nah ihm Cap 
Bauer benannte. Die Weltumfeglung follte indeß vollendet werden, 
und man barrte vergebens jahrelang auf die Ankunft eines neuen Schif— 
fed aus England. B. benüste diefe Zeit, um die Infel Norfolk zu 
defuchen,, auf welcher er die Jahre 1804 und 1805 zubrachte, auch hier 
eine bedeutende Pflanzenlefe hielt, und eine große Anzahl unſchaͤtzbarer 
Handzeihnungen verfertigte. Diefe Ausbeute auf Norfolk ift es, die 
Endliher (f. d.) in den Stand feßte, nad dem Tode B.’S feinen 
trefflichen Prodromus Florae Norfolkicae 1833 an’s Licht treten zu 
laffen. B. Eehrte hierauf 1806 nad London zurüd, und verfuchte es 
daſelbſt, auf eigene Koften feine in Neubolland gemachten neuen Entdes 
tungen zu veröffentliden. Leider erfdienen nur 3 Hefte’ diefes Werkes 
unter dem Titel: Illustrationes Plantarum Novae Hollandiae, Fol., 
mit 15 ven B. felbft in Kupfer geftochenen Abbildungen, London 1811. 
Auch verfertigteer die Zeichnungen zu Flind ers's Voyage to terra au- 
stralis, London 1814. Im 7. Bande des Journal of sciences and 
arts ift eine Abhandlung von B. über denrothen Schnee (uredo nivalıs) 
entbalten. ®. befchloß nun den Reſt feiner Tage in feinem VBaterlande zu 
verlieben, Eehrte 1812 nad) Wien zurüd, und lebte in ftiller Zurück 
gegogenbeit zu Hietzing bis zu feinem Ende. Die nähere Veranlaffung 
zu diefem Entſchluſſe iſt unbekannt; doch iſt es kein Zweifel, daß B. 
nach einem förmlichen Vertrage mit dem Eönigl. großbritanniſchen Ad- 
miralitäts- Collegium geftatter wurde, nicht nur feine naturbiftorifchen 
Sammlungen, fondern aud fümmtlihe Zeichnungen mit ſich zu neh: 
men. B. malte bier nur für fi und feine Freunde. Aus jener Zeit rüh— 
ven die herrlichen Abbildungen aller Arten der Digitalis her, welde 
Lindley’s Monographie diefer Gattung verberrlihen; viele Driginas 
fien, welche er für feinen $reund. und Gönner Zof. Freyh. v. Jacquin 
verfertigte, und die fhönen Pflangenzeihnungen zu Mikan’s Delec- 
tus Florae et Faunae Brasiliensis, 1820. B. erreichte bey voller Ge⸗ 
ſundheit ein glückliches Alter, und farb an den Folgen eingetretener 
Schwäche, am 17. Mär; 1826 zu Hietzing, betrauers von feinen 
Zreunden und Allen, welde der Wiffenfhaft angehören. Seine natur: 
hiftorifhen Sammlungen, beftebend aus einem höchſt reichhaltigen Her: 
barium capifcher, neubolländifcher und Norfolls- Pflanzen, und man: 
chen zoelogifhen Gegenftänden, fo wie der große Schaß feiner Hands 
zeichnungen, wurden nad) B.'s Tode von feinen Brüdern, als deffen 
gefegtihen Erben, im Wege einer öffentlichen Auction, für das kaiſerl. 
naturdittorifhe Mufeum gekauft. Diefe Ihatfache widerlegt auf das 
bündigfte die in manchen englifchen Sournalen ausgefprocdene Behaup⸗ 
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tung, es fey die Zurückkunft des B.’fchen Herbariums nad England, 
zum Nachtheile feiner Erben, durch ein eigenes Gefeß verhindert wor⸗ 
den. 
Bauer, Franz Andr., Bruder des Vorigen, wurde den 14. 
März 1758 zu Feldsberg in Miederöfterreich geboren. Sein ausges 
zeichnetes Talent wurde bald bekannt und gefchägt; erbegab ih nah Wien, 
wo er die Akadentie der bildenden Künfte befuchte, in das Haus ber 
Fürſtinn v. Dietrichſtein, die ihm eine Anftellung als Blumenma— 
ler und einen damit verbundenen anfehnlichen Gehalt zuwies. B. machte 
bierauf mit der Zürftinn eine Reife may England, und erhielt. dafelbft 
den Poſten eines königl. Hofmalers. In diefer Eigenfhaft verfertigte er 
die berrlihen Abbildungen der feltenen Gewächfe im Garten zu Kiew, 
welhe W. 3. Aiton unter dem Titel: Delincations of exotic plants 
cultivated at Kiew, 1795 zu London heraußgab, Die Bekanntſchaft 
mit dem berühmten Phpfiologen und Anatomen Sir Everard Home 
erregte in ihm die Neigung, fih auf das Gebieth anatomiſcher und 
phyſiologiſcher Zeihnungen zu werfen, in dem er bald die höchſte Mei- 
fterfchaft erlangte. Eine unglaubliche Anzahl. der prachtvollften Zeichnun⸗ 
gen, weldhe Everard Home’s Abhandlungen zieren, und meift in dem 
Philosophical Transactions enthalten find, beurkunden die Trefflich- 
Eeit feiner Reiftungen in diefem fehwierigen Gebiethe. B. weihet noch im: 
mer feine Thätigkeit diefem Zweige der Kunft und lebt, einen ausge: 
zeichneten Ruf genießend, fortwährend in London, Far 

Bauer, Jof. Ant., der ältefte Bruder des Vorigen, it am 
5. Mär; 1756 ebenfalls zu Feldsberg geboren. Nachdem er in Wien 
die Akademie der bildenden Künfte befucht hatte, unternahm er zu feiner _ 
ferneren Ausbildung eine Reife nah Rom, wo er durch mehrere Jahre 
verweilte. Er verfuchte jeden Zweig feiner Kunſt ſowohl theoretifch. als 
practifch zu ftadiren, und verlegte fich zuletzt auf das Bach der Hiftorienmales 
rey. Hierauf kehrte er nah Wien zurüd, und erhielt. dafelbft die 
©telle eines Infpectord der fürftl. Liechten ſte in'ſchen Gemälde: Gals 
lerie, die er bis zu ſeinem Tode bekleidete. Er war vorzüglicher als Mas 
ler und Zeichner,. wie ald Kupferfteher. Ex bat zwar nur wenige, 
aber gute Bilder gemalt. Mach feinem Tode fanden fich mehrere gefchas 
bene Eleine Platten nah Rubens und eigene Zeichnungen, welde 
eben fo zart als geiftreich behandelt find. 

* Bauernfeld, Eduard dv. Sein neues Lufifpiel: Bürgerlich 
und Romantifh, in 4 Auzügen, wurde im k. k. Hofburgtbeater mit 
Beyfall aufgeführte, und weiterhin deffen Aufführung oft wiederholt. 
Das neuefte Product B.'s: Der literarifche Salon, Luftfpiel in 3 Aufr 
jügen, wurde dagegen den 24. Mär; 1836 im k. k. Hofburgtheater 
zum Wortheile der Regie diefes Theaters gegeben und nicht mehr wie: 
derholt. Schon feit längerer Zeit hatte man fih mit ſchwankenden Ge: 
rüchten getragen , B. beabfichtige durch diefes Stück eine Rüge des 
immer mehr um fich greifenden literarifchen Unwefens in Zournalen und 
andern Schriften; hauptſächlich follte ed aber das verkehrte und ver: 
werflihe Streben des fogenannten jungen literarifchen Deutſchlands gei⸗ 
Beln ; defhalb war man äußerft gefpannt auf den Erfolg, und Bas 
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Zheater war im ungewöhnfihem Grade gefüllt. Das Stück entſprach 
jdod in Feiner Hinſicht; es mangelte ihm an Haltung, Characteriftik, 
Handlung und Zufammenhang , und wimmelte von Perfönlichkeiten 
und Anfpielungen auf literarifhe und journaliftifhe Verhältniſſe, die 
auch durchaus zu nahe lagen, als daß jie nicht von dem ermpfänglichen 
Publicum aufgefaßt, und. in leßterer Beziehung von dem größern 
Iheile nicht mißbilligend aufgenommen werden follten. In Folge diefer 
Erregung für und wider die Tendenz, des Stüdes, wurde dasfelbe von 
der einfihtgouollen Direction des Hoftheaters nach einmahliger Auffüh— 
rung mit Mecht bey Seite gelegt. Sowohl die Wahl des Stüdes, als 
auh jede Wermendung bleibe immer entfchtieden zu tadeln, und es ift 
nur zu hoffen, daß B. in künftigen bejfern Leiftungen, die der hämi« 
den Polemik des Tages fremd bleiben, diefen Flecken feines fonft acht 
baren literarifchen Strebens verwifhen werde. Das von B. Anfangs 
1835 im Theater in der Joſephſtadt aufgeführte Zaubermährchen : For: 
tumat, ein , obfchon in der Form verfehltes, doch echt poetifches Pros 
duct, Eonnte ſich aud nicht auf der Bühne erhalten. B. ift thätiger 
Mitarbeiter an Kaltenbaeds öfterr. Zeitfchrift, aus der fein Aufſatz: 
Die ſchöne Literatur in Ofterreih,, befonders abgedrudt erfchien (Wien 
1835). 

* Baummollpinnerey. Wenn auch die zu Anfang diefes Jahr⸗ 
bunderts in Böhmen befchäftigt gewefenen 40,000 Handfpinner gegen 
wärtig bi$ auf höchſtens 2,000 Perfonen herabgefunken find, die noch 
bey diefer Befchäftigung mehr dur den Haus» als Fabriksbedarf einis 
gen Erwerb finden, weil hier die Handfpinnerey nie die Leiftungen der 
Maſchine, weder in der Quantität, noch in der Beſchaffenheit der Er- 
zeugniſſe zu erreiden vermag, fo hat dod im Verhältniß zu der fo aus 
ferordentlich geftiegenen Production die Zahl der fämmtlichen Arbeiter 
in Baummollenwaaren, troß des bedeutenden Mafchinenwefens, un 
gemein zugenommen. Die Mafchinenfpinnerey hat dagegen, wenn 
auch nicht ohne beträchtlihe Opfer, doch mit einem erſt in neuerer Zeit 
fid mehr verwirklihenden glüdlihen Erfolge, eine Ausbreitung er« 
langt, die dem großen Umfange derfelben im Königreihe Sachſen wes 
nigitens gleihfömmt, und daher fortwährend auf eine erfreuliche Weife 

unimmt. Sie leitet mit dem vierten Theil der frübern Sandarbeiter 
wenigftens 150 Mahl mehr; eine Behauptung, die um fo weniger an— 
gefochten werden wird, wenn man erwägt, daß die in Mandefter 
mit Baummollfpinnen befhäftigten 30,000 Menfhen in Verbindung 
mit den Mafchinen die Arbeit von 53 Millionen Menfchen repräfentiren. 
Außer mehreren noch in der Einrichtung begriffenen Mafcinenfpinnes , 
reyen, find in Böhmen bereits 88 derley Etabliffements, am zahlreich—⸗ 
ftien im Bunzlauer Kreife, im Gange, mit wenigftend 350,000 Spin: 
dein, die im Durchſchnitts-Nr. 30 jährlich zwifhen 80—85,000 Ctr. 
Garn, meift Mulle (oder Schußgarn) nach gegenwärtigen Preifen im 
Werthe von 7,300,000 Bulden erzeugen. In Hinſicht der Spindel: 
zahl und der Quantität der Erzeugniife ift das erfte diefer Etabliſſements 
bie Spinnerey von Kaftner und Richter zu Leibitfhgrund. 
Diefem zur Seite ftehen die großen Manufacturen Hanke und 
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Söhne zu Lochowitz, Jof. Herzig bey Neihenberg (beybe 
. fpinnen Mulle-twist bis Ar. 120), Marbach und Comp. zu Ra us 
fhengrund, Ludmw Lang a Roskofh, F. A. Pilz zu 
Wernitädel, Kühne. un Teuner zu Görkau und Rothen— 
baus,;, Bahmayer und Comp. zu Eger, Joh. Münzberg zu 
Iherejienau, ſämmtlich mit eben fo umfangreicher Einrichtung als in— 
telligentem Betrieb. (Der Reichenberger WeberbezirE arbeitet mit 
25,000, und jener von Sriedlan d.und der Umgegend mit 20,000 
Stühlen. Die vielen Baummollmebereyen des Leitmeriger , Elbog» 
ner und Zaborer Kreifes zufammen Eönnen nicht weniger als 30,000 
Stühle betragen, was alfo wenigitens 75,000 &tühle, und werden 
für 2 derfelben nur 3 Perfonen angenommen, über 100,000 bey der 
Meberey befchäftigte Menfchen gibt., Einen von der Wahrheit fih nicht 
fehr entfernenden Uberblic dürfte man eben erlangen, wenn man die 
gefponnenen Garne auch nur mit 80,000 Etr. und dazu die eingeführten 
‚ und verzollten Garne nad einem verläßlichen Ausmweife mit wenigſtens 
50,000 Etr.. annimmt, welde 13 Millionen Pf. einheimifch verwebte 
Garne, im gemöhnlihen Durchſchnitte 4 Pf. auf das Stück, 3,250,000 
Stück Baummollengewebe als das Minimum darftellen.) 

Bauſchek, Lafp. Joh., Bibliothekar des Fürften v. Lobko— 
wiß, wurde zu Gaftdorf in Böhmen den 24. April 1757 geboren , 
ftudirte zu Prag, und erhielt 1776 den Magiftergrad in der Philofor 
phie. Am 28. Sept. 1776 £rat er in den Prämorftratenfers Orden im 
Stifte Strahow zu Prag, wo er die Orbensgelübde den 22. April 
1781 ablegte, und am 9. May 1782 zum Prieiter geweiht wurde ; 
1787 ward er zum erften Bibliotbekar auf dem Strahow ernannt. 
Am 23. Zän. 1797 erhielt er die Doctorswürde der Philofophie an 
der Univerficät zu Prag. Im December 1801. kam er als Bibliothekar 
des Fürften v. Lobkowitz nah Raudnitz; feit 1811 war er aud 
erzbifchofl. Notar. Er ſchrieb: Nachrichten von böhmifhen Bibliotheken, 
befonders jener, die zu Prag zu finden find. (In Hirſching's Bes 
fhreibung febenswürdiger Bibliotheken.) — Anzeige zweyer Fragmente 
altdeutfcher Gedichte. (In Meifners Apollo 1794.) — Drey altdeutfche 
Gedichte mit Anmerkungen begleitet und in neueres Deutſch übertragen. 
(Ebend.) — Fragment eines epifchen Gedichtes: Wilhelm von Bras 
bant, aus dem ſchwäbiſchen Zeitalter, von Rudolph Dienitmann von 
Montfort; entdedr in der Bibliothek des Prämonftratenferftifies Stra: 
Dow und mit ©tellen des Gaffelifchen Codex verglichen (Ebend. 1796). — 
Die LobEowige. (In Hormahr's Taſchenbuch.) B. ſtarb 1829. 

Beh (Beh) v. Leopoldftorf, das Gefhleht. Die Gier 
“der diefes adeligen Gefchlechtes, welches aus Briren nad Oſterreich Fam, 
waren im 16. Jahrhundert ſchon lange vor Errichtung der Gült- und 
Einlagsbücher, als begütert in Ofterreih bekannt gewefen. Johann 
B., derinsgemein ald der Stammvater diefer Familie angegeben wird, 
diente dem Erjbifhofe Eberhard zu Salzburg, den er aud 1413 
auf das Kirchen: Concilium zu Conftanz begleitete. Nach des Erz 
biſchofs Tode Fam er nad) Ofterreich, zwifchen 1425 und 1430. Sein 

Sohn Conrad B. war 1439 in Paläftina, und hinterließ ein Mas 
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nufeript feiner Meifegefhichte. Diefer war nachher nit Anna v. Lau— 
tenfee verebeligt, von der er die Söhne Jobann, Leopold und 
Marcus Hatte. Jobhann II. und Leopold waren beyde verhenras 
thet, doch hatten fie keine Nachfommen; dagegen aber fette ihr dritter 
Bruder Marcus den Mannsitamm fort. Er war Doctor der Rechte, 
jwifhen 1524 und 1537 Vice: Dom in Niederöfterreih, hernach Kai— 
fr Ferdinands I Rath und Regierungskanzler ; ein Mann von 
großem Anfeben und Vermögen in damahligen 2 und sburde in 
vielen Angelegenbeiten des. Staates verwendet. Derfelbe farb zu Leo— 
voldsdorf den 20. May 1558. Sein Sohn Hieronymus 2. 
v. Leopoldſtorf (f. d.) überiehte ihn allein von allen feinen Sohnen 
Joachim, Dannibal, Leonhard, Marcus, Eberhard, die 
1597 von Kaiſer Rudolph II. in den Freyfterenitand erboben wur: 
den; auch Joachim, kaiſerl. Oberit, für fih und feine Brüder bey 
den niederöfterr. Ständen in demfelben Jahre dem Herrenftande beyge: 
ählt wardı Zoahim’s Bruder, Nahmens Hannibal, war ebenfalls 
Kaifert. Oberſt, der auf Willenfchaften, befonderd auf Aftronomie und 
Mathematik große Summen verwendete. Er ftarb im Mär; 1608. Bey 
der Theilung der väterliihen Güter befam Joach im die Kerrichaft 
Leopoldsbdorf allin. Hannibal's einzig binterlaffener Sohn, 
ob. Bapt. B. v. Leopoldsdorf, verblieb im Ritterfiande, 
Er fol Nachkommen gehabt haben, von welden die Herren v. Bedhen 
in Steyermark (welche aber ſchon ein von diefen Beckhen v. Leo- 
poldsdorf gänzlih unterfhiedenes Wapen führen) ihre Abkunft 
berzuleiten meinen. — Der gedachte Jo ach., Freyh. v. B. verkaufte 
1600 feine Herrſchaft Leopoldsdorf. Leonhard B. Freyh. v. 
Leopolds dorf, aud ein Cohn des Hieronymus, war Eaiferl. 
Kirtmeifter, Marcus Eberhard B. Freyh. v. Leopoldsdorf, 
Herr zu E breihsdorf, war 1610—14 Kaifer Rudolph's II. und 
Mathias's Hofkriegsrarh und: Oberft, refignirte aber bey Antritt der 
Regierung Kaifer Ferdinand's Il. auf diefe Chargen. Er verkaufte 
fein Gut Ebreihsdorf 1630 an Georg Ehrenreid v. Zin— 
jendorf, und flarb den 16. Dec. 1631 in Wien, als der legte ſei⸗ 
nes bierländigen Mannsftammes. 

*Beck's, Sriedr., (Univerfitäts:) Buhhandlungin®ien, 
fährt verdienftlich fort, die vaterländifche Literatur mit würdigen wiffen- 
fhaftlihen Berlagswerken zu bereichern. &o erfchienen erft wieder bey ihm: 
Eichenfeld und Endlicher's analecta grammatica etc.; Endli— 
ch e r's catalogus codicum etc. und von Letzterem ift ein wichtiges Wer 
im Anjuge: Genera plantarum (&. Endlider). 

* Beethoven, Ludw. van. Seine GeburtsftadtB onnbateinen 
Verein gebildet, welder den Befhluß gefaßt hat, diefem großen Ton— 
künftler ein Monument dafelbit zu errichten. Am 17. Dec. 1835, dem 
Geburtstage desfelben, haben die Gefchäftsführer des Vereins, an des 
ren Spite Aug. Wilh. v. Schlegel fteht, einen Aufruf erlajlen, 
die. nörhigen Mittel zur Errihtung des projectiven Denkmals zu vers 
(haffen. Diefer Aufruf hat bereits, wie zu erwarten war, viel Nach— 
Hang und Erfolg gefunden, 
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Bela I., König von Ungarn, beftieg nad dem Tode feines Bru« 
derd Andreas J. den Thron 1061. Die heidnifchen Ungarn verlang: 
ten von ihm die Miederberftellung des Gögendienftes mit Ungeftüm. 
Auf einem Reichstage follte die große Sache entfchieden werden. Wäh: 
rend desfelten traf B. Vorkehrungen, zog alle hriftlichen Ungarn und 
viele deutfche an ſich, überfiel die unvorbereitete Menge, ließ einige 
binridhten und zwang die andern zur Annahme des Chriſtenthums. 
Binnen Eurzer Zeit ward die hriftliche Religion durdy ganz Ungarn wies 
der berrfchend und der Landfriede feftgeftellt. Dem Sturme, der ihm 
von Deutfchland her drohte, Fam B. durd einen Einfall in Ofterreich 
zuvor, ward aber von den tanfern Markgrafen mit Verluſt zurückge— 
drängt. Als er zum zweyten Mable fi zum Einbruch rüftete, ftarb er 
durch einen Sturz vom Pferdenac kurzer zweyjähriger Regierung 1063. 
Ihm folgte fein Neffe Salomo. . 

Bela II., der Blinde, König von Ungarn, Sohn ded Her— 
zogs Almus. König Colomann, welder feinem Sohne ®te- 
phan II. die Nachfolge fihern wollte, hatte ihn fammt feinem Vater 
Blenden laſſen; nah Stepban’s Tode jedoch gelangte B. zur Regie: 
rung. Seine Gemahlinn Helena ftand ihm in berfelben mit ihrer 
Wachſamkeit und ihrem durhdringenden Verſtande getreulich bey. Er 
erwarb das KRönigreih Rama oder Bosnien 1133 dur freymillige Un 
terwerfung. Nad feinem Tode 1141 hinterließ er 3 Söhne: Geyfa, 
weicher ihm auf dem Throne folgte, Ladislaus und Stephan. 

Bela III., König von Unfarn, Sohn Geyſa II., folgte fei- 
nem Bruder Stephan III. 1172. Er wurde vom griechifchen Kaifer 
Manuel Komnenus erzogen, und follte von diefem zum Werks 
jeuge, Ungarn an das griechifche Reich zu bringen, gebraudht werben. 
Er war befonders mit der Geiftlichkeit, die ihn der griechiſchen Religion 
ergeben meinte und deßbalb nicht anerkennen wollte, in Streit. Um 
ſich des Thrones zu verfichern, feßte er feine Brüder Arpad und Gey- 
fa gefangen. B. regierte nun friedlich, that viel, das Land zu heben, 
und bradte das unter feinem Vorgänger an die Griechen abgetretene 
Dalmatien zurüd, 1192 empfing er den durch Ungarn nah Paläftina 
jiehenden Kaifer Friedrich IL. fehr prächtig. B. ftarb 1196. 

Bela IV., König von Ungarn, Nachfolger feines Waters, An: 
dreas II., beftieg den Thron 1235. Unter feiner Regierung- fielen 
1241 die aus dem Driente gedbrungenen Mongolen oder fogenannten 
Zataren in Ungarn ein, und verwüfteten faft 3 Jahre hindurch das 
ganze Land; da fie endlich feinen Unterhalt mehr fanden, fo verließen 
fie dasfelde nach Verübung der abfcheulichften Graufamkeiten. Nach ih: 
vem Abzuge Eamen die in Gebirgen und Höhlen verborgen gewefenen 
Einwohner wieder zurück; auch der geflüchtete König fand fich wieder 
ein. Der Mangel an Allem war fo groß, daß faft Eein zahmes Mieh 
im Reiche zu finden war. B. ließ das Mothwendigfte in benachbarten 
Ländern auffaufen , und führte viele neue Colonien aus Croatien, 
Böhmen, Mähren und Sachſen in das Land; befonders'trugen die Kur 
manen vieles zur Bevölkerung des Landes bey. Durch die Bemühungen 
biefes würdigen Konigs Fam das Reich in den fhönften Flor. Die Tara 
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ven ſchlug⸗ er- nad einem neuen Einfall 1261 gänzlicy in die Flucht, 
ſtarb 1270. und hinterließ 3 Söhne, worunter fein Nachfolger tes 
yban V.a und 10 Töchter. 

* Bene, Stanz, Dr. der Medicin, öffentl, ordentlicher Profeffor 
der fpecielesı Therapie und practifhen Medicin an der Eönigl. Univer⸗ 
ftöt zu Pe fth , Senior der medicinifchen Facultät und königl. Rath, 
fudirte zu SS zegedin und Ofen, widmete ſich fodann an den Unis 
verfitäten zu Wien undPefth 1794—98 der Arzneywiſſenſchaft, und 
erlangte am 7. Sept. 1798 an legterer den Doctorgrad. Den 7. Aus 
gut 1799 ward er an der Peflher Univerfität zum Gorrepetitor der 
Anfangsgründe der. Arzneywiffenfhaft ernannte. Vom Nov. 1800 bis 
May 1804 trug B. Anatomie vor, ward 1803 ordentlicher Profeſſor 
der medicinifchen Polizey ꝛc., erhielt 1816. die Profeffur der fpeciellen 
Theräpie und -1826 den: Zitel eines königl. Rathes. Er machte mehrere 
gelehrte Meiſen durch Deutſchland, Frankreich und England, und 
ſchrieb: Inbegriff der nöthigſten Grundſätze zur Kenntniß und Heilung 
der gewöhnlichſten innern Krankbeiten der Menſchen, Peſth 1801. — 
Elementa policiae medicae, Ofen 1807. — Elementa medicinae 
forensis, eb. :1811. — Az orvosi Tudomänynak rövid rajzolatja, 
2 Bde., eb. 1812— 13. — Abriß des medicinifchen Unterrichts für Civil— 
und Landwundärite, 2 Bde, eb. 1812—13. — Elementa medicinae 
practicae, 5 Bde., eb. 1833—34. — By 

Benjowsky, Mori; Auguft Graf v., war ein Mann von 
raftlofer Thätigkeit, und von mamnigfaltigen und auferordentlichen 
Schickſalen. Er wurde 1741 zu Verbova in Ungarn geboren, wo fein 
Water General in Eaiferl. Dieniten war, Er trat in das nähmliche Heer 
ein, und diente im fiebenjährigen Kriege bis 1758, wo ihn ein Obeim, 
deifen Güter er einft erbte, nad Fitthauen rief. Seine Schwäger ent: 
riſſen ihm indeſſen fein Vermögen in Ungarn, wefihalb er dahin zurüds 
kehrte, um fie mit gewaffneter Hand zu vertreiben. Aber man erklärte 
ihn für einen Rebellen, und er war genöchigt, nah Polen zu flüch— 
ten, wo er nad verfchiedenen Reifen der polnifchen. Conföderätion ges 
gen die Ruſſen beytrat. Er ward nah und nah Oberft, Befehlshaber 
der Kavallerie und Generalquartietmeifter. Bey Kumenka fchlug er 
ein ruſſiſches Detadhement, nachher aber verlor- er ein Treffen, und 
ward von den Ruffen gefangen. Er entfloh diefer Gefangenſchaft, ward 
wieder ergriffen, und 1776 nah Kamtſchatka verwiefen. Auf der 
Reife dahin rettete er im Sturme das Schiff, das ihn trug; dieſer Um— 
ftand verfchaffte ihm bey dem Gouverneur Nilon eine gute Aufnahme, 
in deifen Haufe er in der Folge Eingang fand, und deifen Kinder er 
in der franzöftfchen und deutfhen Sprache unterrichtete. Hier verliebte 
fih Aphanaſia, des Gouverneurs jüngfte Toter, in ihn, und 
dieſe Liebe vermochte ihren Bater in der Folge, den Grafen in Frepheit zu 
ſetzen und ihn mit devfelben zu verloben. Während deffen hatte er ſchon 
den Plan entworfen, mit mehreren Mitverfhwornen aus Kamtfcha- 
tka zu entfliehen. Er war nahe daran, verrathen zu werden; fogar 
Aphanaſia erfuhr fein Vorhaben und warnte ihn, ald man damit 
umging, feine Perfon-feft halten zu wollen. In Begleitung Aphana- 
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ſiens, die ihm nicht verließ, obgleich fie jetzt erfahren, daß er ver— 
beyrathet ſey, entfloh er aus Kamtſchatka im May 1771. Geine 
Abfiht war, nah China zu fegeln; ftatt deifen aber Eam er nach vie- 
len Mübfeligkeiten, die er fowohl von der Natur als von feinen Leu— 
ten zu erbulden hatte, nach der. japanischen Infel Usmay Ligon; wo 
man ihn überaus gut empfing. Er mußte den Snfulanern das Verſpre— 
hen zurückaffen wieder zu.fommen, und eine Colonie zu errichten ; 
ein Verſprechen, das er aud nad feiner Zurückunft aus China ‚zu 
balten gedachte. Er fegelte nach der Infel Formofa, wo er fich felbit 
durch die-glanzenditen Anerbiethungen der franzöſ. Regierung zur Anle— 
gung einer Colonie nicht bewegen lief, von, feiner. Reife abzuftehen. 
Endlich kam ernah Macao; bier wurden ihm von den Franzoſen, Hol⸗ 
fändern und Engländern Vorfchläge gethan. Da er die der Erſteren ans 
nahm, fo erkauften die Engländer einen Theil. der Befabung feines 
Schiffe, und Stepanow, ein Ruſſe, der ſchon früher mehrmahls 

Meutereien zu erregen geſucht hatte, zettelte eine Verſchwörung gegen 

ihn an, Allein ſie mißlang; Stepanow wurde mit 4000. Piaſter ab⸗ 

gefertigt, und ging in holländifche Dienfte. Viele von B.'s Begleitern 

ftarben zu Macao am Fieber, ‚unter denen auch Apbanafia war, 

Er kam endlih glüklih nad: Frankreich, und wurde ‚hier. beitimmt „ 

auf der Infel Madagascar ein Etablifement anzulegen; ein Unter— 

nehmen ‚, dejfen Schwierigkeit er felbft vorherſah, befonderd da der 

glücdtiche Erfolg desfelben ganz von dem guten Willen der Beamten 

auf Isle de France abbing, wohin er wegen des größeren Theiles 

feiner Ausruftung und Unterftügung verwiefen war. B. kam im Juny 

‚1774 in Madagascar an, und betrug fi, trotz der Widerwär- 

tigkeiten des Clima, und der Vernachläſſigung, die.er vom franzöfis 

fhen Minifterium erfuhr, fiandhaft und Hug. Er gewann verfchiedene 

tationen und Chefs. Mehrere derfelben ſchickten feyerliche Geſandtſchaf⸗ 

ten an ihn, und gaben ihm den Wunſch zu erkennen, ihn zu ihrem 

König zu ernennen. B. nahm diefe Anerbietbung an, behielt ſich ‚jedoch 

vor, dem König von Frankreich verpflichtet zu bleiben, bis er feine’ 
Entlajfung von ‚demfelben erhalten habe. Diefer Fall trat bald ein, 

franzöfifhe Commiſſarien kamen nah Madagascar, welche jedoch 

Befehl hatten, ſich feiner Perfon zu bemädtigen, was aber, mißlang. 

Nachdem er endlich das, Commando ganz niedergelegt hatte, wurde er 

1776 feyerlih zum Ampanfacaba oder König erklärt; die Weiber ſchwu— 

ven feiner Gemahlinn (die er ſchon in Frankreich aus Ungarn hatte kom— 

men laſſen) den Interwerfungseid. In der Folge ‚erklärte er feinen 

Vorſatz, felbft nad Europa zu reifen, um der Nation einen mächti— 

gen Alliirten und Handelsausſichten zu verſchaffen. Vergebens ftellten 

ihm ſeine Unterthanen vor, daß er ſeinen Tod ſuchen wolle. Es ſcheint, 

beleidigter Ehrgeiz habe ihn angetrieben, Gelegenheit zu ſuchen, ſeinen 

Gegnexn die Gerechtigkeit ſeiner Sache unter die Augen zu ſtellen. 

Bey ſeiner Zurückkunft nach Frankreich wurde er durch die Verfolgun— 

gen des franzöſiſchen Miniſteriums genöthigt, in kaiſerliche Dienſte zu 

zu treten, im welchen er jedoch nur 2 Sabre blieb, weil ihm der Kai: 

fer zu feinem Plane nicht behülflich feyn Fonnte, ‚Von da wandte er ſich 
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an den Römig von England ;: ebenfalls vergebens 5: dagegen fand er bey 
ven Londoner Particuliers, und vorzüglich bey einem Handelshaufe zu 
Baltimore in Amerika, wohin er fegelte, Unterſtützung. Im Ocs 
tiber 1784 reiſte er ab, ließ feine Semaplinn in Amerika zurüc, und 
landete glücklich 1785 auf Madagascar. Als er hier aber Feindfelig- 
kiten gegen Die Franzoſen anfing, fhicte die Regierung von Belle 
Ile Soldaten gegen ihn aus. In einem Gefechte wurde er von einer 
Kugel in Die vechte Seite ber Bruft getroffen, und ftarb wenige Minuz 
ten nachh er. Dieß gefhah im May 1786. ©. hatte feine Begebenhei— 
ten ſelbſt framzöſiſch befhrieben. William Nicholſon bat diefelben,, 
aus der Handſchrift engliſch überſetzt, herausgegeben; es beftehen meh: 
rere beutfche Überſetzungen davon. Koßebue hat diefen merfivürdigen 
Mann befanntlid.auf die Bühne gebracht. : 

ergler, Jof., Bildhauer und Maler, wargeboren 1718 auf Ber: 
gelgüthen, einem Eleinen Eigenthum in der Nähe der? falgburgifchen 
Enclave in Tyrol, Win diſch-Matrey. Die Elemente der Bildhaüebeh 
lernte er in früher Jugend bey einem unbedeutenden Künftler in Linz, 
jpäter aber balf der geſchickte 3. W-Pfäffinger in Salzburg das 
Kunfttalent des Jungen Mannes entwickeln und erzog an ihm feinen 
tübtigiten Schüler. B. vollendete: feine Ausbildung an-der Akademie 
zu Wien, wo er im Concurſe des Jahres 1750 den. erften Preis, 
eine goldene Medaille: erhielt. Mit dieſem Ehrengefchenke, weldes- er 
aus den Händen ber. unfterblihen Therefia feldft zu erhalten das Glück 
hatte, war die Befugniß, in allen Erbftaaten der Kaiferinn feine Kunft 
auszuüben, verbunden. Er begab fi hiexauf nah Salzburg, zog ſich 
aber von der zunftfteifen neidifchen Unfreundfichkeit: feiner Runftcollegen 
jurüc und begab fi nah Schellenberg in Berchtesgaden, wo erbey dem 
gefürfteten Abte Beſchäftigung fandı Won Hier erhielt erden Ruf an den 
Paſſau er Hof⸗ wo er 1788 als Hofſtatuar zweyer Fürſt-Biſchöfe ſtarb. 
Seine vorzüglichſten hinterbliebenen bekannten Kunſtwerke ſind folgende: 
Chei ſtus im Grabe, auf dem Calvarienberge zu Sal z burg, wo überdieß 
die meiſten Paſſionsſcenen und mehrere Statuen des h. Johann von Ne- 
pommE größtentheils ſeine Werke find. Im Dome zu Paffau die Mo: 
numente des BifhofsÖrafen Nabatta und des Fürft-Bifhofs und Car: 
dinals Grafen Lamberg; beyde von Salzburger Marmor. Wien be: 
fist viele Arbeiten in Stein von B.'s Meißel; mehrere befinden fi in 
den Luftfchlöffern des: Fürſten Efjterbäyy in Ungarn. Zu Straß— 
burg in Kärntben, der Reſidenz der Bifhöfe von Gurk, find mehrere 
größere und kleinere Figuren, aud mehrere Oblgemälde von ihm. Hier 
verfertigte er nebſt dieſen ein äußerſt gelungenes Kunſtwerk, das ſich nun 
als ererbtes Eigenthum im Stammhauſe der Grafen v. Truchſeſ-Zeil 
im Würtembergiſchen befindet. Der größere Theil der Statuen, Basre— 
liefs, Guirlanden und übrigen Verzierungen am neuerbauten fürftbi- 
ſchöfl. Reſidenzſchloſſe zu Paffau iſt von feiner Hand, oder nach ſei— 
nen Modellen verfertigt. Die coloſſalen Statuen und Kindergruppen von 
Metall über dem doppelten imponirenden Portale aus Salzburger Mar- 
mor, und die von gigantesfen Kindern getragenen grofien Faternen auf 
der fhönen Hauptſtiege find ganz fein Werk; auch befißen dort mehrere 
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Kunftfreunde und Kirchen Arbeiten:von ibm, doch meiftens nur Efeinere 
Stüde aus Elfenbein und Metall, undıwiele Modelle, zum Theil un: 
vollendet. In Prag find 2vortrefflide Gruppen aus Tyroler Alabafter, 
15 Zuß hoch: Abraham's Opfer und Hagar mit dem Sohne JIsmael 
in der Wüfte ſchmachtend, mit dem ihr -erfcheinenden Engel.: Dafelbft 
ift auch fein fehr ſchönes Ohfgemälde, die bügende Magdalena, in Le— 
bensgröße. Diefes Gemälde und die beyden Gruppen befaß fein Sohn 
Hof. ©. (f. d.), Director der Kunftafademie iu Prag. 

.* Bermann’s, Jerem., Zunft: und Mufifalienband- 
lung in Wien. Dig Firma lautet feit Mörg 1836: Bermann und 
Sohn, da Jerem. B. feinen Sohn Joſ. B. als, Sefellfhafter auf: - 
genommen. — a — 

* Bermann, Job. Siegm., wurde 1835 £. k. Hofbibliotheks⸗ 
Kunſthandler. —— 

*Berres, Joſ., iſtnun Dr. der Chirurgie; Mitglied der Geſellſchaft 
für Natur: und Heilkunde zu Dresden, und jener für vaterländ. Cul—⸗ 
tur zu Breslau. Seine Anthropotomie iſt zuLemberg 1826 in 4 
Banden erfhienen.; Noch fehrieb er: Erfahrungen über die Cholera, 
Lemberg 1831. Neu ift-von ihm (Wien 1836) folgendes wichtige, treff- 
lich ausgeführte Werk: Anatamie der mikroſkopiſchen Gebilde des menfch- 
lihen Körpers, L—4, Heft, mit deutfchem und. lateinsfhem Terte, dann 
4 Steindrud: und 4 Kupfertafeln: B. machte durc eine lange Reihe 
von Jahren die mikroffopifhe Anatomie zum Hauptgegenftande fei- 
ner Forſchungen, und, ift durch die rübmlichft bekannten Infirumente 
Plhößl's (f. d.) zu einer Reipe von Refultaten über die legten Struc⸗ 
tur: Verhältniffe der Körpertheile gelangt, die an Evidenz; und Bedeus 
tung ihnen den höchſten wiffenfhaftlichen Werth an und für fih, und 
den hochwichtigſten Einfluß aufalle übrigen Zweige der Wiſſenſchaft zur 
fihern. Der bisher leider nur zu oft .eingetretene Mißbrauch des Mikro: 
ftopes öffnete in dem noch neuen wiflenfhaftlichen Zweige ein ungeheus 
res. Feld für Selbſttäuſchung. Durch langjährigen IImgang mit: jedem 
Mangel der. eptifhen Inſtrumente vertraut, und durch wiederholte 
Überzeugung vor Selbſttäuſchung jeder Art gefihert, ſchildert B. die 
Wunder des Baues der organifchen: Syfteme, in Hinſicht ihrer Clemens 
tar = Berhältniffe, nad feinen neueflen Entdeckungen, und eröffnet dar 
durch eine neue überrafhende, nie geſehene Anſicht alles Organifirten: 
Bisher bedeutungslofe Gebilde werden zu den complicirteflen Organen , 
und was man bisher einfach nannte, zeige eine.neue wunderbare Schö— 
pfung feiner Beitandtbeile. Die Neuheit des Gegenſtandes, der Neid) 
thum und die Fülle des Stoffes, laffen den Ilimfang und die Ausdehnung 
des Werkes nicht in vorbinein beftimmen. Dex Verfaſſer zog ed daher 
vor, um ungebunden. und nach Erforderniß der einzelnen Gegenftände 
arbeiten zu können, in zwanglofen Heften die Ergebniffe feiner Arbei: 
ten dem gelebrten Publicum zu übergeben. 

* Befzfed (Besfid), ein Theil-des karpathiſchen Gebirges und 
Hochlandes auf der Gränze Ungarns, mit Ofterreihifch - Schlefien und 
Galizien, bis zum Thale der Raba, zeichnet fid) durch gemwölbten Rü— 
Een und Kuppen, breite Thäler, durch faft bis anf ale Höhen hinauf: 
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reihende Waldungen, dur auffallend wenig zu Tage ſtehende Felsbil⸗ 
dungen und Durch große Bewohnbarkeit aus. Alle nur einigermaßen 
bedentende Thäler find bis zum Hauptrüden des Gebirges hinauf bes 
wohnt, und größitentheild die oft ſanften felten über 15 Grade fich fen» 
Enden Thalgründe beadert, obſchon die Höhen bis auf 5,300 Fuß an⸗ 
fleigen. Die Babia-Gora 5,400 Fuß, die Liffa-Hora mit ihrem 
höhften Gipfel (der Gigula) 4,260 Fuß, find aus diefer Kette befons 
ders bemerkbar. Albrecht v. Sydow har in der neueften‘Zeit die 
Aufmerkſamkeit auf diefen Gebirgsjug durch feine 1827 dahin unternom« 
mene Reife gelenkt, die er in einer eigenen Schrift (Berlin 1830) bes 
ihrieb. Auf diefem Gebirge entfpringen die Oftrawiga und Ölfa, welche 
der Oder; die Biala, Sola, Skawa und Raba, melde der Weichfel 
fließen , die gleichfalls in diefem Gebiethe an den Bergen Züprom, 
Malinow und Baranio entfpringt. 

Beyer, Job. Wilh., k. k. Hofftatuar und Kammerarchitekt, 
war 1729 zu Gotha geboren. In früher Jugend kam er nah Pa- 
ris, und fand dort Gelegenheit fih dem Studium der Zeichnenkunſt 
ju widmen, für welde er viel Talent und Vorliebe zeigte. Dort lernte 
ihn auch der Herzog Carl Eugen von Würtemberg Eennen, der den 
jungen vielverfprechenden Künftler liebgewann, und ihn auf feine Kos 
ten als Penfionär nah Rom ſchickte. Dafelbft ftudirte B. mit uners 
müdlichem Fleiße die Meifterwerke der alten Kunft, und widmete fi) 
der Bildhauerkunſt, für welde er ausgezeichnete Talente entwickelte. 
Nach einem zwoölfjährigen Aufenthalte zu Rom, während welchem er 
fih vollftändig zum Künftler ausgebildet hatte, unternafm B. noch 
einige Kunftreifen, auf deren einer er in Tyrol einen Marmorbruc 
entdeckte, welder ein, dem carrarifhen Marmor nicht unähnliches 
Product lieferte. 1752 begab er fi) an den Hof feines fürftlihen Gön— 
ners nach Stuttgart, wo er für das Reſidenzſchloß und die berzogl. 
Bärten dafelbft mehrere gelungene plaftifhe Arbeiten verfertigte. Sein 
Ruf hatte fih nun fhon fo weit verbreitet, daß ibn bald darauf die 
Raiferinn Maria Therefia nah Wien berief, zum Kofmaler, 
Hofitatuar und Kammerarchitekten ernannte, und ihm die Verfertigung 
der Bildfäulen in dem Sarten zu Schönbrunn auftrug. Er bediente 
fih zu diefem Zwede des Marmord aus dem von ihm in Tyrol entded: 
ten Steinbruche, welcher mit bedeutenden Koften dafelbft gebrochen und 
nad Schönbrunn gefchafft wurde. B. ſelbſt verfertigte folgende 
Statuen und Gruppen: Bellona, von Janus befänftigt; Raub der 
Helena, eines ber gelungenften Werke unter denfelben; Flora; Per: 
feus, nad) dem Kampfe ruhend, dag Medufenhaupt haltend; Melea— 
ger, mit bem Kopfe des erlegten Ebers; Apollo neben dem Dreyfuß, 
auf dem die Cora ruht, die mindeft gelungene von B.s Arbeiten; eine 
Bachantinn; eine Nymphe; Afpafia; Jafon; Angeronia, die 
Goͤttinn der Verfohwiegenheit; Kallio pe, die Mufe der epifchen Dich: 
tung. B.'s fhönftes Werk ift unftreitig die Bildfäule der Nymphe Ege: 
ria in dem Tempel bes fogenannten fhonen Brunnens, neben welchem 
ſich noch 3 Bildfänlen von feiner Hand befinden: Cybele mit der Mauer: 
Erone, Eurpdice und Cincinnat, wie ervom Pfluge zur Dictatur be: 
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rufen wird. Mehrere Bildfäulen und Gruppen find nad) B.s Modell 
von andern tüchtigen Künitlern gearbeitet, darunter befonders Mucius 
Scäavola von Mart. Fiſcher, und die Gruppe an dem großen Bafs 
fin am Fuße des Gloriettehügeld, Neptun und Thetis mit Attributen, 
von B. modellirt und von mehreren Künftlern unter deſſen unmittelbas- 
rer Leitung ausgeführt. Im Oanzen it wohl nicht zu läugnen, daß ſich 
B. nicht immer von jener fehlerhaften Manier losreißen konnte, welche 
den Leiſtungen der Sculptur im 17. und 18. Jahrhundert, mit einzelnen 
Ausnahmen, wie andern Aunftjweigen überhaupt anklebt. Seine Arbei- 
ten wurden indeffen wabrhaft Eaiferlich bezahlt, für jede einfache Sta— 
tue erbielt er 2,000, für jede Gruppe 4,000 Gulden, wodurd er fi 
aud) eirien bedeutenden Reichthum erwarb, ein bequemes Landhaus in 
Hietzing kaufte, und dajelbit in ruhiger Zurücgezogenheit 1797 farb. 
Ein Kupferwer& von B.: Die neue Mufe, oder der Nationalgarten 
(Wien 1779) liefert Abbildungen feiner Statuen. | 

Biedermannsdorf (Bittermannsdorf), niederöiterr. Dorf 
im V. U. W. W., in flacher Gegend zwifhen dem Kroten« und Med: 
lingerbache, an der Larenburger Allee und in geringer Entfernung vom 
Wiener: Meuftädter Scifffabrtscanale, mit 550 Einw. , bilder eine 
lange Gaſſe, und hat ein Herrfchaftshaus mit Thürmchen, eine vom 
Drte etwas entfernte Papier: und Pappendecel: Manufactur, ein Braus 
baus und einen an der Qarenburger Allee befindlichen großen Ziegelofen. 

* Bienenzudt. Krain verdient in diefer Beziehffhg mir Vorzug 
unter den Ländern des öfterr. Kaiferftaates genannt zu werden, denn bier 
kommen beffere Bienenzüchter in guten Jabren bis auf 300 Stöde, 
und man Eann ohne Übertreibung in guten Jahren die Anzahl der Bies 
nenflöcein Krain auf600,000 annehmen. Vorzüglich ift der Oberkrainer 
bierin emſig, der viele 1,000 Stöcke im Herbite zur Weide aufdie Hais 
denblüchen in eigens eingerichteten Wagen nah, Mittelkrain führt. — 
Steyermark ermuthiget feit Jahren durch die Munificenz der dortigen 
Landitande ausgezeichnete Bienenzücter mit Prämien. Auch beitebt in 
Gras. ein eigener prackifher Vienenzucht » Unterriht. — Kärnthen 
it durd feine climatifchen Verhäliniffe weniger jur ®. geeignet, und 
leiftes hierin da8 Möglichite. — Im obderennfiichen Salzkammergute 
befteht eine eigene Bienenzucht-Actien-Geſellſchaft. 

* Bildergallerie, k. E., in Wien. Im Sommer 1835 hatte 
die vollitändige Eröffnung der 4 Zimmer im 2. Stodwerte Statt, wel 
che die neu placirten und vorsrefflich bergeftellten Gemälde der alsdeut: 
fhen Schule enthalten. Diefe Sammlung iſt eine der reichhaltigiten 
und vollftändigiten diefer Art, und biesber dem Kenner und Werehrer 

altdeutſcher Kunſt nicht nur die ausgezeichnetſten Meifterwerfe derfelben, 
fondern auch durch Die finnige Aufitelung einen bequemen Überblick der 
Fortſchritie deusfcher Kunft bis zu ihrem Gulminationspuncte, dann der 
fogenannsen Ubergangsperiode bis zum neuen Aufblühen derfelben. Bor 
Allen find hier. die 2 herrlichen Werke des unfterblichen Univerfalgeiftes 
Albrebt Dürer: Die Dreyeinigkeit und die Ehriitenverfolgung ; dann 
berrlihe Porträts des geiftreihen Hans Holbein; die berühmte 
Öradlegung Joh. van Eyks; dann der ſchöne Altar (mit mehreren 
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Fihern) von Hans Wohlgemuth (Dürer's Lehrmeifter) zu er 
wähnen 5; ferner befinden fich hier ſchätzenswerthe Stüde von Lucas 
Cranach, Amperger, Quintin Meffis, Lucasvon Leyden, 
von Marrein Schongauer, genannt Schön (eine Kreuzigung), von 
Burg kmanyr (vonlegterem ebenfalls ein Altar mit mehreren Zachern), 
Scorell, Gaſſel, Franz Floris, den beyden Franc, vors 
treflihe Stücke von Joh. Breugbel, gen. Bauernbreugbel x. 
Von der fogenannten Übergangsperiode, in welcher fchon eine gewilfe ma— 
nirirte Darftellung bemerkdar wird, find viele, mitunter durch tüchtige 
Practik höch ſt ſchätzenswerthe Gemälde von Joh. v. Ah, Barthol. 
Spranger, Heinz, in neuerer Zeit von Meytens, Wutky, 
Seybold, Dietricy, end, Dan. Gran x. vorhanden, auch 
ausgezeichnete Stüde der fogenannten Prager Schule von Kupettzkky, 
Brandel wm. A. Als merkwürdige Euriofa find hier aud) einige Ge: , 
mälde auf Goldgrund, aus dem 13. Jahrhundert von den Böhmen 
Thomas von Mutina undTheodorid von Prag anfgeftellt. Noch 
it nachträglich zu berichtigen, daß in neuerer Zeit-bas Copiren in der 
£ £ Semätdegallerie nur auf befondere Erlaubniß geftatter wird, 

Binder v. KRriegelftein, Sriedr. Freyh. Diefer' treffliche 
Staatemann war 1708 zu Wetzlar geboren, und fludirte zu Gie: 
fen. Er ging darauf nad Wien, um den Reichshofraths-Proceß zu 
iernen. Dieß gab Gelegenheit, daß er in Eaiferl. Dienfte trat, und 
juerft Legationsfecretär bey der Gefandtfhaft des Grafen Pletten. 
berg zu Rom ward. Er begleitete nachher den FZürften Kaunig in 
derfelten Eigenihaft auf allen wichtigen Geſandtſchaften. Diefer große 
Staatimann, welder fi fo fehr auf den Werth der Menfchen verftand, 
batte ein unumfcränktes Zutrauen zu ®., der nachher beitindig unter 
ihm gearbeitet. Er ward 1753 Hofrath und Referent bey der geb. 
Staatskanziey, 1769 Staatsrath und 1772 geh. Rath. Er itard 1782. 
Diterreih verlor an ihm einen feiner getreueſten und gefcicteften 
Staatsdiener. Er beſaß gründliche Kenniniſſe im Staatsrechte und der 
Politik, große Mahrheitliebe und eine aufgeklärte Denkungsart. Wie 
ernfihaft er mitten unter den Staatsgeſchäften fortgefahren habe, über 
wichtige Wahrheiten nachzudenken, zeigen feine; nad feinem Tode her: 
ausgefommenen philofophifcden Schriften, 2 Bde., Wien 1783. Er 
liebte und beförderte die Wilfenfchaften überhaunt, wovon unter andern 
die von ihm veranlaßte neue Ausgabe von Menins ki's Lexicon arabi- 
co - persico -turcicum zeugt. (Bergl. Jeniſch.) 

Binz, Job. Georg, Buhhänd'er und Buchdrucker in Wien, 
wurde zu Gündlingen Im Breisgau den 21. April 1748 geboren. 
Nach Vollendung der philofophifhen Studien zu Sreyburg, follte er 
eine Profeſſur der griehifhen Eprade zu Conſtanz übernehmen, 
ging jedoch von dort 1771 nah Wien, und widmere ſich mit ausges 
zeichnetem Eifer dem Studium ber Metisin. Seine Belanntſchaft in 
allen-Zweigen der Literatur, feine Sprachenkenntniß, vereint mir einem 
hochſt glüdlihen Gedädhtniffe und einem ungemeinen Trieb jur Ihätig- 
Eeit bewogen ihn, fih dem Antiauar: Buchhandel zu widmen, wozu 
er 1779 das Befugniß, fpäter 1807 eine Buchhandlungs:Berechtigkeis 
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erhielt, Zur Zeit ald Kaifer Jo ſepb die Aufhebung ber Kloͤſter befahl, 
wurde B. von mehreren hoben Gönnern mit den nöthigen Geldbmitteln 
unterftügt, um ſich einen fehr bedeutenden Eoftbaren und feltenen Bü— 
herfhag aus jenen Klbfter - Bibliotheken angueignen, welder ihm in 
der Folge bey ausgezeichneter Bücherkenntniß und induftriöfem Hand: 
Tungsgeifte höchſt nußbringend wurde. 1818 hielt B. eine Auction, in 
welcher, wie der Catalog ausmeift, allein über 5,000 der feltenften 
und Eoftbarften Werke ausgebothen wurden. Mande, die ihn nicht 
näher gekannt, befchuldigten ihn der Kargheit, wozu wohl fein in hö— 
herm Alter vernachläßigter und ſtets mit Bücherfiaub bedecfter Anzug 
viel beygetragen baben mag; doch jene, die ihn beffer Eannten, wuß—⸗ 
ten, daß er diefes im weiteften Sinne des Wortes nicht war, mußten, 
daß er im Stillen manche Thräne getrodnet, und zu gemeinnügigen 
Zweden mit wahrhafter Großmutb bereitwillig beygetragen hat, doc) 
ſtets ungenannt feyn wollte. Er ftarb den 15. März; 1824 im Rufe der 
Nedlichkeit und deutſchen Biederfinnes, allgemein anerkannt als einer 
der erften Bücherkenner Wien’s. (Vergl. au die Artikel: Buchhan— 
Bel und Schratt.) 
Birken, Siegm. v., (Bertulius), ward am 25. April 1626 
zu Wildenftein, einem böhm. Marktfleden in der Nähe von Eger, 
wo fein Vater proteftantifcher Prediger war, geboren. Die Neligions: 
unruhen jener Zeit zwangen den Legtern, mit feiner Familie nad 
Nürnberg zu flühten, wo ber Sohn die nöthige Vorbereitung er: 
bielt, um 1643 die Univerfität Jena beziehen zu Eönnen. Er ftudirte 
dafelbft Jurisprudenz, Philofopbie und Rhetorik, fah ſich jedoch genö— 
tbigt, nad) zweyjährigem Aufenthalte, da es ihm an Bubfiftenzmitteln 
fehlte, zu den Seinigen zurückzukebren. Harsdörfer und Elajub, 
mit denen er durch feine Vorliebe für die Poefie befannt wurde, nah⸗ 
men fich feiner an, und machten ihn 1645 zum Mitgliede des Ordens 
der Pegnitzſchäfer oder der Blumengefelfhaft zu Nürnberg, 
deren Stifter fie befanntlih waren, unter dem Nahmen Floriden. 
1646 begab er fich als zweyter Erzieher der Pringen Anton Ulrid 
und Ferdinand Albrecht von Braunfdhmweig nah Wolfen: 
büttel, der dortige Aufenthalt fagte ibm jedoch nicht fonderlich zu, 
und er kehrte nah Nürnberg zurücd. Er befdäftigte fidy nun mit der 
Bildung junger Edelleute, zeigte fich bey verfchiedenen öffentlichen Ge: 
legenheiten vortbeilhaft ald Dichter und Redner, und ward vom Kaifer 
Kerdinand III. zum Pfaljgrafen ernannt, fpäter fogar geabdelt. 
1658 wurde er Mitglied der fruchtbringenden Geſellſchaft, 1662 Prä- 
fidvent des Blumenordeng, 1679 Mitglied der Accademia dei Ricove- 
ratı in Venedig. Er flarb am 12. Juny 1681 zu Nürnberg. 
Bon ibm erfhienen: Deutfher Olivendberg, Nürnd. 1650. — Ehrüt- 
licher Weihraud, eb. 1652. — Paflionsandadten, ed. 1653. — Vom 
Fato oder Gottesgeſchick, 12 Lieder und Sinnbiider, eb. 1655. — Die 
deutfhe Schaubühne, eb. 1655. — Dftländifher Lorbeerhain, eb. 
1657. — Die trunfene Trunkenheit, ed. 1658. — Die fihtbare Welt 
Comenii, verdeutfcht, ed. 1658. — Sonn: und Fefttagsandadıten, eb. 
1661. — Der Donauftrand, ed. 1664. — Maufoleum ber ungark 
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ſchen Könige, eb. 1664. — Spiegel der Ehren des Erzhaufes Oſter⸗ 
reich, eb. 1668(ſ. Fugger). — Hochfürſtlich brandenburgiſcher Ulyſſes, 
eb. 1667 ; -neue Aufl. eb. 1678. — Guelfis oder niederſächſiſcher Lor: 
beerbain, eb. 1669. — Pegneſis, 2 Tble., eb. 1673—79. — Ehurs 
und fürftlich fächfifher Heldenfaal, eb. 1677. — Deutſche Rede-, Bind— 
und Dichtkunſt, eb. 1679. — Margenis, das vergnügte, bekriegte und 
wieder befreyte Deutfchland, eb. 1679. — Heiliger Sonntags» und 
Kirchenwandel, eb. 1681. — B. war unbedingt, ein Mann von Talent 
und Gefühl, dergemwiß, zu andern Zeiten lebend, Bedeutendes ge- 
fitet haben würde. Als Hiſtoriker waren ihm die Hände durch kleinliche 
Rückſichten, die er feiner ganzen Stellung nach nicht verlegen durfte, 
gebunden. Glücklicher war. errdagegen in feinen dramatiſchen Arbeiten. 

* Birkenſtock, Job. Mel. Edler v. Seine fehr gewählte 
und bedeutende Bidliotdek, Gemälde :, Alterthümer :, Kupferftich- 
und Dandzeichnungen« Sammlung wurde 1810 —13 zu Wien ver: 
ſteigert. 

* Biſchoff, Ignaz Rud., ward 1836 in den Adelſtand des 
öfterr. Kaiſerſtaates mit dem Prädicat: Edler v. Altenſtern er 
boten. 

Biftriza Madworna, Fluß in Galizien, entfpringt in den Kar: 
yathen, und ergießt fi an ber rechten Seite in den Dniefter. 

* Biwald, Keop., ftarb den 8. Sept. 1805. 

Bleul, Job. seinr. Freyh. v., falgburgifher Hofkanzler , 
wurde 1765 zu Coblenz von bürgerl. Altern geboren. Die frühzeiti⸗ 
ge Entwicklung ſeltener Talente veranlaßte die Altern, ihn den Stu— 
dien zu widmen. Nachdem er die untern Schulen in feiner Wateritadt 
mit ganz vorzüglicer Auszeichnung vollendet, und in feinem 18. Jahre 
mit ungetbeiltem Beyfalle pbilofopbifche Ihefen öffentlich vertheidigt 
tatte, wurde ihm, als dem beiten aller. Schüler nad einem beftehenden 
Landesgeſetze der freye Eintritt und die freye Erhaltung im churtrieriſchen 
Seminarium angetragen. Er zog jedoch die juridifche Laufbahn vor, 
und ging auf die hohe Schule zu Heidelberg, wo er fib 1785 —87 
den Studien der Rechts- und Cameralwiffenfchaften widmete. Bey fei- 
ner Rückkehr wurde er 1787 in die Zahl der Advocaten aufgenommen. 
Mährend er nun mit feltenem Glüde und dem lauteiten Beyfalle in 
Coblemz; advocirte, verwendete er feine Mußeflunden zu gemeinnützi⸗ 
‚gen, fein Daterland betreffenden Abbandlungen. Diefe in Verbindung 
mis feinem Rufe als Advocat zogen die Aufmerkſamkeit des Staatsmini⸗ 
fiers, Freyh. v. Duminiqueauf fih. Er wurde anfangs als Regiitra: 
turds Gehlilfe im geh. Archive, und bald darauf ald geh. Regiſtrator an: 
geftellt. Man vertrante feinen Talenten und feiner Rechtlichkeit die 

wichtigſten Arbeiten an; eine Kolge der Vollendung derfelben war feine 
Beförderung zum Hofgerichts » Affeffor 1790. Hierauf wurde er zur 
geh. Staatsconferen, überfegt, und arbeitete fortan im Cabinete als 
Secretär, wo er fi unter der Leitung des damahligen Hofkanzlers, 
Freyh. v. Hügel, vorzüglich für das publiciftifhe Bad verwendete. 
Mach dem Tode Kaifer Jofeph’s II. erhielt er von feinem Churfürs 
fen den Auftrag, alle Verarbeiten für die zum Wahlconvente abgehen: 
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de churtrierſche Gefandtfchaft zu beforgen. Der Neichskrieg brach aus, 
es wurde eine Reichskriegskanzley errichtet, und B. 1793 zum Direcs 
tor derfelden ernannt. In diefer fo angeftrengten, als delicaten Bes 
ſtimmung arbeitete er zur volliten Zufriedenheit aller Commanbirenden, 
des Prinzen von Coburg ‚' des Feldmarfchalls Grafen Clerfapt, 
des Herzogs Albrecht und des Erzberzogs Carl. 1797 wurde B. in 
den Reichsritterſtand mit Nachlaß der Zaren erhoben, und zum Direcs 
tor der Eaiferl. Plenivotenz= Kanzley bey dem Friedens: Congreife zu 
Raſtadt ernannt, dem er auch bis zu feiner. unerwarteten Auflofung 
begwohnte. Er nahm fofort den Ruf in erzbifhöflich = falzburgifche Dien« 
fte an, wozu ihn der Reichs: Vicekanzler Fürſt Eolloredo dem Fürſt⸗ 
Erzbifhof Hieron ymus in Vorfchlag gebracht "hatte, und ward in 
den Reichsfregherrnitand erhoben. Im Dctober 1799 trat er in falzburs 
gifche Dienfte, er wurde geh. Rath, Ledenpropft, Muͤnz- und Polts 
director, und Pfleger zu Mühldorf. Sein Eintritt war die Lofung 
eines neuen Gefchäftsgeiftes. Das Cabinet ward neu organifirt, und 
rege Thätigkeit in alle Stellen gebracht. Die franzöfifhe Armee nabte 
fi den bisher verfehonten Gauen von Salzburg. Dadurch fand fi 
der Fürſt-Erzbiſchof zur Entfernung veranlaft , und feßte an feiner 
Stelle eine Statthafterfchaft nieder, von der B. ein vorzügliches Mits 
glied wurde. Der Erzherzog: Großherzog von Toscana lbernahm in 
Folge des Regensburger Deputationsfchluffes die-Regierung von Salze . 
burg. Eine geh. Conferen; wurde niedergeſetzt, und B. zum Chef ders 
feiben ernannt. Jetzt war er vollfommen in feinem Wirkungskreife; 
feine feurige dee neuer Verbefferungen wirkte durchgreifend in allen 
Theiten; doch nie ſprachen B. fein Geiſt und fein. Herz fich lebhafter 
aus, als bey der Organifation der Behörden. Ferdinand's Güte ers 
Teihterte die Ausführung diefer Plane, fie vealijirte zugleich die Vor— 
fehläge eines verbefferten Lofes der Staatsdiener.. So war die Organi- 
fation noch im Laufe des Jahres 1803 vollendet, und wenn einzelne 
Ausnahmen die getroffenen Wahlen auh nicht ganz rechtfertigten, fo 
blieben die. Werdienfte B.'s darum nicht minder geltend, Nach voll: 
endeter Organifation von Salzburg , Palau, Berchtoldsgaden und 
Eichſtaͤdt gab er einen Theil der Gefchäfte an den Minifter, Marchefe 
Manfredini ab, und behielt von allen 4 Provinzen in feiner ſelbſt⸗ 
ftändigen Behandlung, die innern Negiminaf: Gegenftände, die Leitung 
der Zuftiz und» Finanzen, die landfchaftlihen und geiftlichen milden 
Stiftungs » Angeiegenbeiten,, worüber er dem Tandesfürften täglich per: 
fönlichen Vortrag erftattete,. Nachdem Salzburg an Oiterreicdh gekommen, 
ward B. 1807 zum Landrechts + Präfidenten ernannt. Leider Eonnte- er 
ſich dieſer Auszeichnung: nicht lange erfreuen; der Tod überrafchte ihn 
am 21. Sept. 1807. Seine auserlefene, zahlreiche Bibliothek fand 
jedermann offen; jede gemeinmüßige Unternehmung durfte ſeines Bey—⸗ 
ftandes im Voraus verjichert feyn. 

* Bley. In Steyermark beitehen filberhäftige Bleybergwerke, obs 
ſchon im fintenden Betriebe gegen frübere Zeiten. Man berechnet die 
jährliihe Ausbeute an B. auf 12,000 Ctr. und an Vlepglätte auf 
3,000 Ctr. 
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*Bleyburg. Hier ift das erite Erabliffemens fpanifher "Schafe 
in: Rärntben zu bemerken, welches Graf Thurn auf feiner Herrſchaft 
gleichen Mahmens gründete, und von welchem die fpätern Aufftelluns 
gen feiner fpanifcher- Schafe auf den gräfl. Goäpfhen Herrſchaften 
Carlsberg und Hungenbdbrunn,. und auf der freyherrl. Ster— 
neck'ſchen Herrfhaft-Liemb-er-g zum Theile ausgingen. Indeſſen 
ſcheint Kärnthen denn doch im Allgemeinen der, feinwofligen Schafzucht, 
wegen rauher climatiſcher Verhaͤltniſſe und Sümpfe, nicht vollkommen 
zuzuſagen, und die Anzahl ſaͤmmtlicher feinwolliger Schafe kaum 5,000 
Stücke erreicht zu haben. — 

* Bleyweiß. Das freyherrl. von Herbertfhe Etabliſſement 
auf Erzeugungin Klagenfurt und Wolfsberg zeichñet ſich durch 
Qualitat und Quantitat nicht nur in der Monarchie, ſondern auch in 
‚Europa aus, ‚und erzeugs.jährlich bey 6,000 Ctr. Die Bleyweißfabrik 
der Brännn Egger, bey Dt. Veit im Slanthale Karnıhens, bat 
‚ebenfalls in neuerer Zeit bedeutenden Ruf errungen. Außerdem lebt feit 
einige Jahren (1833) jene in Gurnig 14 Meile von Klagenfurt 
wieder aufi, fo wie eine amdere im Villacher Kreife bedeutende Geſchaͤfte 
macht. Sämmtlihe Etabliſſements erzeugen in Kärnthen I9—10,000 
Ctr. B. mir einem Arbeitö-Perfonate von 655 Menſchen und, einem ans: 
geblichen Betriebs ⸗Cabitale yon 21,500 Gulden. — 

. * Blumenbach⸗ W.C. W., wurde 1835 Cuſtos des k. k. techni— 
ſchen öffentl. Cabinets. Vonihm erſcheint jährlich nebſt dem allgemeinen 
Katenderiin deſſen Expedition zu Wien: Allgemeiner Schreib⸗ Haus— 


und · Wirtb ſchaftskalender für: alle Liebhaber. ländlicher und ſtaͤdtiſcher 


Wirthſchaft. 2 rn wi 
2. # Btumen=$abrifation und Sandel. Die Blumenfabrik in 
der Kärnthnneviträße an der. Ecke der Singerſtraße Nr, HOL liefert vor: 
gügliche Waare nad) dem beiten Geſchmacke; ausgezeichnet iſt die Fa— 
drik der Anna Schilde (f. d. im Hauptwerk). 

* Blutegel/ werden. nah Frankreich aein über 50, Millionen 
aus. Ofterreich gebracht, im Wertbe über i+ Millionen Franken, Um das 
fremde Monopol beſthranten, und den ſehr reichhaltigen Induſtriezweig 
damit, dem inländiſchen Handel fortan ungeſchmälert zugewendet erbalz 
tehryi “beiten; hat uhter andern auch ein Haus- und großer Gärten— 
befiger (im Umfange von 4,314 Quadratkiaftern) in.der Provinz Mäh— 
eh gegen Ungarmübin, zur Handhabung und Fortpflanzung, des medic. 
8, nachdem in feinem Garten geeignete Naturteiche fich ‚befinden, es 
"unternommen, dieſe durch Ausheben mehrerer ſolcher, mit;Eunitlicher Con— 
ſtruction, und Anreihung an die vorhandenen lebendigen Naturteiche, 
weiche ſtets von eigenem Grundwaſſer genaͤhrt werden, und von je— 
ber ohne Einſatz fremder Egelbruten ſchon dieſe Würmer producirt bats 
ien, zu erweitern und zu vermehren, woraus auf die Großartigkeit 
des Etabliſſements geſchloſſen werden kann. ⸗ ee, 

Böck, Joh. Midy., war 1743 in Wien geboren, und betrat 
1762 die Bühne daſelbſt. Er dirigirte nah Eckhof's Tode das Hofr 
theater zu Got ha bis zu deifen Aufhebung. In Manheim war er 
der Liebling des Publicums, das ihn mis Zffland fat gleich ſchätzte. 
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Er hatte treffliche Naturgaben durch forgfältiges Studium ausgebildet; 
er befaß eine wohltönende Stimme, eine angenehme Declamation -und 
eine ausdrucksvolle Mimik. Sein Spiel war ungefünftelt; nur im bos 
ben Zragifchen überfchritt er vielleicht‘ die Linie ‚des Wahren. Er war 
lang im Befiß der Lievhaber- Rollen, Er fpielte St. Albin im „Hauss 
vater,“ Arviano in der „Melanide* und den Fürſten im „Edelknaben“ 
vortrefflih. Er ftarb den 18. July 1793 zu Manbeim. Seine letzte 
Rolle war der Graf von Eleve, in „Otto der Schütz.“ | r 

* Böheim, Herd. Carl, ftarb den 30.May 1835 zu Wiener: 
Neuftadt. " 

Böhm, Amadeus Wenzel, Kupferftecher, geboren zu Prag 
1769, kam unter ungünftigen Jugendverhältniffen nah Wien,. hatte 
aber dort das Glück, die Bekanntfchaft des rühmlich bekannten Kupfer: 
ſtechers Kohl zu maden, unter deifen Leitung er ſich bald fo ausbildete, 
daf er diefem würdigen Künftler ald Gehülfe zur Seite fteben konnte. 
Er ftah mehrere Platten zu Spalart's Coftumen und. erhielt fpäter 

durd) den Sofkunferteder Schul; in Dresden mehrere Aufträge 
für Beders Antiken-Werk, worin fi jedoch nur 3 Blätter von ihm 
befinden. Zu diefer Zeit ftach er auch fein vorzügliches Blatt, den Pau: 
Ius, nah Screta, in der Dresdener Gallerie. 1797 reifte er nad 
Leipzig, wo er zuerſt nach H. V. Schnorr's Zeihnung das Titels 
Eupfer zur „Pfarrerstochter zu Taubenheim ſtach, ein in guten Abdrü- 
den äußerft feltenes Blatt. Vorzüglich find auch feine Porträte des Kö— 
nigs und der Königinn von Dänemark, nah Grögers Gemälden. B. 
mußte leider fein Talent an Buchhändler:-Arbeiten verſchwenden. Seine 
Werke belaufen fih auf 200 Stücke, welche Taſchenbücher (die Miner⸗ 
va, Zafchenbuch zum gefelligen Bergnügen u. a.) zieren. Zwey herrliche 
Blätter find die Zitelkupfer zur Göſchen'ſchen Prahtausgabe ‚des 
Griesbach'ſchen neuen TZeftimentes, und außer den oben angeführten 
noch die Madonna nah Guido Reni, und. Klopfto ds Porträt. 
B. war ein guter Zeichner, und brachte die Radirnadel mit dem Grabs 
ſtichel in eine glückliche Verbindung. UÜberdieß war er ein Mann von ge: 
diegenem Charakter und eines der würdigften Mitglieder der Akademie 
der Künfte zu Leipzig, wo er 1823 ftarb.- : 4 

* Böhm, Jof. Daniel, ift gegemvörtig auch Director der k.k. 
Münzgraveurs Akademie in Wien. Merkmwürdig ift. feine Sammlung 
von alterthümlichen und newern Kunſtwerken. Sie beſteht aus einer bebeu- 
tenden Anzahl ägpptifcher, griechifcher, römiſcher und byzantiniſcher Alter: 
thümer; aus neueren Bildhauer Arbeiten und Schnigwerken, worunter 
viele außerordentliche Eifenbein« Arbeiten, und2 einen hölzernen Köpfen 
von binreißendem Effecte (ohne Zweifel von Holbein); aus einer ans 
fehnlihen Reihe von Handzeihnungen Raphael’s, Dürer's ꝛxc., von 
Kupferflihen,, unter denen viele feltene Marc: Anton’s; von Gemäls 
den, vornehmlich aus der deutſchen und italienifhen Schule u. f. w. In 
diefer Sammlung befindet fi auch eine Menge pompejifher und bercus 
lanifcher Vaſen. | 

Boͤhmiſche Edelſteine. Unter mehreren Sorten von Edelftei: 
nen, die in Böhmen gefunden werden, als: Rubinen, Adaten, Ame— 
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tbiften, Carneolen und Chalcedonen, die mehr in den nördlicher, dann 
Zopafen, Smaragden, Hyacinthen, Sapphiren und. Safpifen, die 
mebr in den mittleren Gegenden des Landes vorkommen, ift der Pprop 
der wichtigfte. In einer ungefähr 2 Stunden langen und einer Stunde 
breiten Strecke des Leitmeriger Kreifes, am füdlichen Abhange des Mits 
telgebirges, am meiften auf den Herrfhaften Trziblig und Dlaſch— 
Eowiß, führt die junge Flözformation diefen unter dem Nahmen des 
böhmifhen Granats befannten und gefchästen Edelftein. Die rein: 
ften, feurigften und glängendften werden zu Podfediß gefunden. Ein 
Theil hiervon wird von Eleineren Werkftätten im Bunzlauer Kreife, und 
von den 12 Steinfchneider: und Granatenbohrermeiftern in Prag ver- 
arbeitet, der größte Theil jedoch in der grafl. Schönborn'ſchen Fabrik 
zu Podfediß, wo an 30 Perfonen mit dem Bohren, Schleifen, a: 
cettiren, Brillantiren und Rofettiren der Granate befchäftige find. Letz— 
tere werden in. Schnüren à 250—500—1,000, oder auch ald Rofetten 
zum Faſſen in Schmuckſachen dutzendweiſe und einzeln in ben Handel ges 
bracht, um deſſen Ausbreitung fi das Prager Handelshaus Agyd 
Sriner.und Söbne weſentliche Verdienfte erwarb. 
* Boör, Aucas Joh., farb den 19. Jän. 1835 in Wien. 

* Börfe, E. E:: öffentliche, in Wien. Die Leitung der Börs 
fegefihäfte ſelbſt ift der E. &. allg. Hofkammer vorbehalten, welche auch 
"nur allein die Verrichtungen eines Börſevorſtehers nach erheifchenden 
Vortheilen des Staatscredites und des mit demfelben verbundenen allg. 
Privarcredits zu regeln, folglich auch die Eigenfhaften des Börſechm⸗ 
miffärd, die mit. Kenntnifen. von Finanzgrundſätzen verbunden feyn 
müſſen, zu beurtheilen. vermag. Wenn alſo die Borfe: Commiifärsitelle 
erledigt wird, ſo erfolgt derſelben Befeßung von der k. E allg. Hofkam⸗ 
mer. Die B. ift täglich, mit Ausnahme der Sonn» und Seyertage, bes 
Faſchingdienſtags und Gründonnerſtags, und zwar in Folge der neuen 
Verordnung vom 2. Juny 1835. von HI—I Uhr, Mittags geöffnet. Der 
Eintritt der B. wird obne Unterfchied des Standes allen denjenigen, 
die dafelbft Geſchäfte haben können, geiftattet; jedoch ift.von folchem das 
weibliche Gefchlecht ausgefchloffen. Deßgleichen it den Banqueroutiers, 
fo lange fie ſich nicht mie ihren ©läubigern verglichen, und wieder eine 
Handlung angefangen haben, nicht minder den erklärten Verſchwendern 
und Minderjährigen der Eintritt auf die B. zu verbiethen; fremden 
Handelsleuten aber auf Eeinem Falle geftattet, auf der B. unmittelbar 
durch die Börfefenfalen Geld: und Wechfelgefchäfte zu verhandeln und 
abzufchließen , fondern fie haben fi immer eines biefigen Großhändlers 

oder Kaufmanns zu bedienen. Auf ber B. follen alle Geldgeſchäfte 
ohne Unterfhied, wo es auf Verkauf oder Verwechslung öffentlicher 
Papiere oder form!icher Wechfelbriefe anlommt, gefchloffen werden. Es 
wird aber unter diefen bloß allein auf der B. abzuſchließenden Gefchäfs 
ten von Credit und MWechfelpapieren nichts anders verftanden, als Ges 
fhäfte, wo derley Papiere um Geld: oder Geldeswerth verhandelt wer: 
den , daber nicht jene, wo Jemand , er möge bier anmwefend oder 
entfernt ſeyn, dem Släubiger feine aus was immer für einen Rechtsgrund 
entfpringende Schuld abführt, oder verkaufte Realitäten mit Papieren 
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einverſtaͤndlich bezahlt, als in welchen Fällen Jedermann frey ſteht/ alle 
Gattungen der Papiere an Zahlungsſtatt auch außer der B. anzuneh⸗ 
men, wobey es ſich von ſelbſt verſteht, daß dieſe an Zahlungsſtatt außer 
der B. abgegebenen Papiere weder einen Rabat noch Agio mit ſich führer, 
ſondern lediglich al pari angerechnet, und überhaupt bey jo gearteten 
Handlungen alle Hinterliſt gegen dieſes Gefeg: vermieden werden folk 
Auf der B. können ohne Unterſchied Geſchäfte auf Wechſelbriefe, öffent: 
liche‘ Obtigationen, Merallmünze, "Papiergeld. und andere Effecten: ab» 
geſchloſſen werden. Dergleiherr Megottationen find demnädh ſowohl in 
Privathäuſern als in andern. öffentlichen. Orten oder: Zufammenkünften, 
wie folde Naben haben mögen, bey Confiscirung der Hälfte deifen; 
was das Negotium betragt, wenn folhes 1,000 Gulden nice überfteigt, 
vorzunehmen unterfagt: Won den übrigen außer der Be verbothenen 
Megortationen hingegen, welche über 1,000 Gulden und höher ſich bes 
Taufen, fol eine Strafe von 1,000 Gulden erlegt werden, und von 
ein fo anderer Strafe ein Drittel dem Denumsianten, und die übrigen 
9 Drittel dem k. k. Ärar yufließen Alle zu verrichtenden Verhandlungen 
und Verkäufe der Wechſel find dergeitale an die Bi gebunden," daß fol 
che unter der oben erwähnten Strafe an keinem andern Orte Feſchloſſen 


werden koͤnnen. Bey dieſen Geſchaͤften aber wird die Vermitilung der 
beeideten Senſalen nicht nothwendig erfordert. Da aber zuweilen drin⸗ 
gende Wechſelgeſchäfte die: für die B.aasgeſetzten Stunden nicht erwar⸗ 
ten konnen, fo dürfen ſolche auch außer dev Brjedoch nur mit Beyzie⸗ 
bung eines Senſalen geſchloſſen werden, welcher dieſe Verhandlung in 
das Journal des künftigen Tages, mit Anmerkung der Urſachen des au⸗ 
ßer der B. geſchloſſenen Handels einzutragen hat. Sollte Jemand aus 
eigennützigen Abſichten, um den Werth der öſterr. Staatspapière oder 
Wechſelbriefe fallen zu machen, ſolchen mitlauter Stimme ausrufen, 
oder diefen Werth Anderen durch Zeichen zu erkenn en geben, ſo ſoll derfelbe 
nicht nur mit einer Geldduße von 1,000 Gulden belegt; ſondern ihm 
auch der Eintritt auf die B. für immer unterfagt werden‘ 3 Del. 
A Re galiz. Markiflecken im Stanislawower Kreiſe, 
am rechten Ufer der Biſtrica, mit 1,920 Einw. und einer Wallfaͤhrts⸗ 
kirche, der Sitz eines Diſtrictual-Berggerichtes. Die Schuſter dieſes 
Ortes verfertigen viele Bauernſtiefel, die auf «den: Bahrmarkteniczis 
Obertyn, Stanidlawomw.ui a. O. ſtarken Abſatz finden. -- * 
| Boldrini, Franz, Maler zu Mailand, geboren zu Ver o⸗— 
na, iſt unter die verdienitvollen Künſtler feiner: Zeit und feines Water: 
Tandes zu zählen. Er war Canova's Freund und Lehrer des. beriihitiren 
Migliara. B. bildete noch andere geſchickte Künfktter, und hinterließ 
eine große Anzahl geſchatzter Werte, beionders fehr ähnliche Bildniſſe. 
Sein lestes großes Werk ſtellt die feyerliche Audienz dar, welche Kaifer 
Franz den illyr. Deputirten bey Gelegenheit des Veroneſer Congreſſes 
gab. Dieſes Bild, an welches dee Künſtlet die letzte Hand nicht mehr 
legen konnte, iſt ein Beweis feiner Gediegenheit. Auch feine Geſchick— 
lichkeit in Reſtaurirung alter Gemälde it zu rühmem Er ſtarb 1825. 
* 35008, Franz. Das Werkchen: Schönbrunn’s Flora, ift theils 
von ihm, theild von feinem Sohne, dem Hofgärtner und Ehrenmit— 
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faßt. 

Boroſch's und Andres Buchhandlung in Prag, vorzüg— 
lihe Sortiments: Handlung. Sie ift immer reihlih mit der neuen 
und neueſten Literetur dei Ins und Auslandes verfehen, und beforgt 
alle Beftellungen auf das fohnellite, pünctlichfte und billigfte, ſelbſt aus 
den fernſten Gegenden. "Diein ihrem Verlage erſchienenen Kupferwerke 
über Prag zeichnen fih durch Nichtigkeit und Netrigkeit aus. 

. . Borfato, Iof., Profeffor der Ornamenti an der Akademie zu 
Venedig, ein treffliher Architektur: und Landfchaftmaler, ift 1779 
dajeldft geboren. In Nom nah den berühmten Denkmalen der Kunft 
und auf Reifen'zum Künstier gedilder, hat er fich bereits in der Kunſt— 
geihihte eine Stellung erworben, die ihn von ben beften Künitlern ſei— 
ned Baches und Landes nicht ferne halt, Seine Gemälde find fehr treu 
und von malerifher. Wirkung, und erftaunenswürdig in den Details 
feine innern und äußern Anfichten. . Sie find in einer hellen, aber natürs 
lichen Färbung dargeflellt, und felbft das Bunteſte ift dur geſchickte 
Beleuchtung und Haltung gut verſchmolzen. Er malte neben andern die 
Marcuskirche zu Venedig und die Rialtobrücke fammt deren Umge— 
bung. Das Aetztere Bild, im Beſitze einer ruffifhen Fürſtinn, ftelt, 
wie in einer Cameräobscura, alle Gegenftände genau dar; felbft die 
Heiniten unterfcheiden fich. bemunderungswärdig in den beftimmteiten und 
fbärfiten Umriſſen, worin. B. einen ausgezeichneten Meifter bewährt. 
Seine Bilder befinden fih in dei Sammlungen der italienifchen Gro— 
fen, und aud ins: Ausland kamen viele, "Außerdem fennt man von ihm 
ein Verzierungsmwerk, unter dem Xitel!-Opera ornamentale, pubbli- 
cata per cura dell’ I.R. Accademia di.belle arti di Venezia etc., 
183. .... — * | 
Bofli, Luigi’ Graf, war geboren zu Mailand 1758, flw 
dirte dafelbit mit Eifer und Auszeihnung, und begann ſchon frühzeitig 
fih der fohrifeitelerifhen Laufbahn mie Erfolg zw widmen. Der größte 
Theil feines thätigen Lebens fiel übrigens in eine bewegte Zeit, von 
deren Einflufe auch er nicht frey blieb, "und welcher manche, unange: 
nehme’ Verwicklungen und Mißverhältnife zur Bolge hatte. Seine 
legten Tage verledteier jedoh in ruhiger Zurückgezogendeit, und er 
machte fich durch feinen güten moraliſchen Charakter der Liebe und Ach» 
tung: Aller, die ihn kannten, werth. Unter feinen vielen verdienitvollen 
Schriften aus den.verichiedeniten Zweigen der Literatur und des Willens 
find befonders auszuzeichnen feine Werke über Chriſtoph Cobumbus, 
über das Sacro latino, dann feine fo fehr- bereicherten Überſetzungen 
NRoscoejher Biographien. 

* Brandmüller, Mid). , Maler und Lithogravbh, geboren zu 
Wien 1793, widmete fi anfänglich dem Porträffahe als Miniaturs - 
maler, und erwarb fi) darin durch Ähnlichkeit der Bildniffe, durch ges 
fälligen Auftrag und ein natürliches Colorit vielen Beyfall. Seit eini: 
gen Jadren bat er fih auch der Steinzeihnung zugewandt, und ſchon 
darch feine erften Verfuche die beſte Erwartung erregt. Die dem Minia- 
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turmaler eigene Pünctlichkeit, ein genaues Halten an den Charakter 
feines Vorbildes, und die nette und reinlihe Behandlung kamen ihm 
dabey glücfiich zu Statten, und er hat diefes auch in mehreren frübern 
Lithographien auf eine lobenswerthe Weife dargethan. Vor allen ift 
fein großes Blatt, die Madonna di ©. Siſto, nah Müllers bes 
rühmtem Kupferftiche zu erwähnen, worin der Künftler.in Treue umd 
Wahrheit mit dem Originale übereinguftimmen ftrebte. Andere vorzügliche 
Blätter von ihm find noch: Chriſtus am Kreuze, nah Le Brun, 
wobey ihm Edelin Es bekannter Kupferftich zum Vorbilde diente; St. 
Antonius, nah. Eigoli; ein weiblihes Bildniß, nah B. van 
ber Helft, ein ausgezeichnetes Blatt; die Brerfpieler, nah Berck⸗ 
beyden x. . 

* Brandverfiherungs-Anftalten. Die wechfelfeitigen B. : L. 
mit Statuten find ſolche, in welchen fi die Mitglieder gegenfeitig die 
Brandunglüds » Entfhädigung dergeftalt garantiren , daß alle Mit- 
' glieder für eines, und eines wie alle andern für alle ſich gegenfeitig 

verbinden, für den erlittenen Seuerfchaden an ihrem beftimmten, den 
wahren Werth nicht überfteigenden Gapitalswerth nah Maßgabe der 
Beihädigungen fih nicht nur Erfaß zu leiften, fondern auch durch mehr 
als früher feuerfichere Bauten an die Stellen der abgebrannten Gebäude 
für die Zukunft die Feuersgefahr zu vermeiden. Die ältefte diefer Ans 
ftalten ift jene von Salzburg und.dem Innkreiſe von Dberöfterreich, 
welche bey der Ubernahme von Bayern unter der öfterr. Negierung bep« 
behalten wurde, und fi feit 1822 auch auf die übrigen Kreife von 
Oberöſterreich ausdehnte, und mit dem Schluffe von 1835 einen verfi- 
cherten Häuferwerth von 33,729,376 Gulden Conv. Münze nachwies. 
‚ Selbe hat in der Zeit ihrer Vereinigung bis zum Schkuffe diefed genanne 
ten Jahres um 1,383,797 Gulden 118 Kreuzer Brandunglück entihä- 
digt. Sie har das Eigenthümliche, daß das k. k. Salzburger Kreisamt 
als leitende Gentralbehörde durch die übrigen 4 Kreisämter des Inn, 
Hausrud:, Mühl: und Traunfreifes, die Gebahrung beforgt. Inner: 
und Niederöſterreich ftand. bis Ende 1835 auf einem affecurirten Häus 
ſerclaſſenwerth von 61,865,243 Gulden C. M., und entfchädigte feit 
diefer Zeit um 2,072,152 Gulden C. M. die Brandfchäden. Die in- 
neröfterr. Anftalt trat mit 1. Jung 1829 ins Leben, zählte mit Schluß 
1835 einen Häuferclaffenwerth von 34,099,725 Gulden C. M., und 
entfhädigte bisher um 367,942 Gulden C. M. Feuerfhäden. Die mh: 
rifhe begann 1830, zählte mit Schluffe 1835 einen Häuferclaffenwerth 
von 24,341,761 Gulden C. M., und entfhädigte bisher um 512,901 
Bulden C. M. Brandfchäden. Die für das Königreih Böhmen aſſecu⸗ 
rirte 1833 um beynabe 60,000,000 Gulden C. M. Häuferwerth, 
und entfchädigte in diefem Jahre allein um 157,000 Guiden EM. 
Seuerfhäden. Die von Niederöfterreich wurde vorzüglich durd die An: 
vegung bed ka k. Majors Högelmüller unter Mitwirkung der k. 8 
Kegierungsratbes und Profefors. Kudler, jene von Inneröfterreid 
durch den Erzherzog Jobann unter befonderer Mitwirkung der  & 
Landwirehfhafts = Gefellfhaft in Stegermark gegründet. Sämmtliche 
oben angeführte Anftalten find fortwährend im Aufblühen und verftärkter 
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Wirkſamkeit begriffen, nur hat die von Oberöſterreich, obſchon ſeit 6 
Jahren wieder im Steigen, noch nicht jene Höhe erreicht, auf welcher 
fie 1825 ftand; große Feuerfchäden, zum Theile Tocalverhältniffe, und 
die Anlockungen von fpecufativen Gefellfhaften verminderten durch eini- 
ge Jahre nicht nur ihr Vormwärtsfchreiten,, fondern auch die Maſſe des 
afecurirten Häuſerwerths, doch die Wahrheit fiegte nun allmählich wies 
der bey dem gefunden Menfchenverftande und fie hat ſich bereits wieder 
feit ihrem Sinken allmählich um 4,000,000 Häuſerwerth gehoben. 
Der gegenwärtige Stand diefer wecfelfeitigen Affecuranz » Anitalten 
verfihert ſomit gegenwärtig einen Häuferclaffenwertb von beynahe 
210,000,000 Gulden C. M., und es ift gewiß, daß mit fegenreichftem 
Erfolg bey übrigens raftlofer Befolgung der beftehenden vortrefflichen 
Baugefege , bey möglihft tbätigfter Durchführung der Beuerpolizeys 
Vorſchriften diefe herrlihen Einrihtungen immer mehr aufblüben und 
erftarfen werden, daß dadurd die Prämie unendlich minder, folglich 
der jährliche Beytrag ohne Befchwerde jedes Feuerunglück entfhädigen, 
und das fo läſtige Brandfammeln ganz erlöfchen werde, endlich, daß 
der edle Zweck diefer Gefellfehaften gegenüber den fpeculativen , welche 
außer der Entfohädigung fih auch noch die Percente ihrer Actien begab: 
len laſſen, in der Wahrheit und Wirkung den vollfommenften &ieg 
der MenfchlichEeit feyern werde. 

* Braun, Det. Freyh. v. Der herrlihe Park zu Schönau 
mit feinen phantafiereihen Eigenthümlichkeiten hatte feine Entftehung 
ganz den eigenen Ideen B.'s zu verdanken; er entwarf, ordnete und 
leitete das Ganze. Befonders war der zauberifhe Tempel der Nacht 
fein Lieblingswerk, welcher aud wirklich mit feiner gefhmadvollen idea: 
fen Einrichtung, dem gelungenen Bilde einer fhönen Sommernadt 
mit der gebeimnißvollen Oöttinn derfelben jedem gefühlvolen Beſchauer 
einen unauslöfhlihen Eindruck hinterließ, der dur die wehmütbig 
füßen Harmonicaflänge nicht wenig erhöht wurde, welche mehrfach vom 
Echo in dem akuſtiſch gebauten Tempel wiederklingend, die nächtlide 
Stille zauberifch belebten. Die fämmtlihen Inſchriften, in den, und 
auf dem abenteuerlichen Wege zum Tempelder Nacht waren von Kobßes 
bue, ihrer Stelle angemeflen, erdacht. Unter den übrigen Geben: 
würdigkeiten des Parkes, deren man faft bey jedem Schritte fand, 
find noch auszuzeichnen: Das bis ind Kleine characteriftifche Fiſcherhaus, 
das wunderliche chinefifhe Glockenfpiel, der Biberteih, die ſchwankende 
Brücke, die ſchöne Inſel mit malerifhen Ausſichten und dem finnigen 
Monumente Alringer’s, welder B.'s perfönlicher Sreund war, das 
Luſthaus, von deffen Gallerie man eine ziemlich weite Ausficht genießt, 
die kühne Bogenbrüde übber Die Bucht des ziemlich großen Sees, Spiel: 
pläge zu gymnaftifchen Übungen 2. &o lange ©. lebte, war der Park 
täglih, der Tempel der Nacht aber, da deſſen gehörige Darftellung 
einige WVorbereitung erforderte, jeden Montag dem Publicum geöff: 
net; nach deifen Tode wurde von folgenden Befigern der ſchöne Park 
einige Zeit der Offentlicgkeit entzogen. Unter dem fürftl. Liecht en⸗ 


ftein’fhen Beſitz fteht der Park Jedermann zum Genuffe offen und 
wird fortan erhalten und cultivirt. 
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* Braun v. Brauntbal, Carl Joͤh. Ritter. Zunädft er- 
fhien von ihm das Trauerfpiel: Die Geopferten, Wien 1835. Heite- 
rer und zugleich pikanter als in feinen frühern Werken both er in feiner 
bumoriſtiſchen Schrift: Phantafie- und Thierftüde (Wien 1836), 
Stoff zu geiftreicher und gemüthlicher Unterhaltung. Sein neueſtes 
Product: Stehende. Masken im Luftfpiele des Lebens, in 12 Brescobil> 
dern (Wien 1837) umfaßt Eomifhe Erzählungen aus der modernen 
Lebensweife, mit Schärfe gezeichnet. 

Brecht, Andr. Sriedr., it geboren zu Medias am 3. Aus 
guft 1797; ausgezeichneter Gelehrter Siebenbürgens. Er verwaltet ge: 
genwärtig ehrenvoll das Rectorat feiner Vaterftadt, ſowohl ald Pada- 
gog wie auch als Philolog. 1829 fchrieb er eine Differtation: Desum- 
mo bono, ' 

Brecht, Andr. Traugott Clemens, Lector der Poefie und 
Gefhihte am Gymnafium zu Medias, Bruder des Morigen, ift 
geboren zu Medias am 20. März 1805, zeigte fhon in feiner früh— 
ften Jugend ſchöne Anlagen zur Poefie, und bildete fih, troß allen 
Hinderniſſen zu einem ſehr beachtenswerthen Dichter. Er gab 1828 in 
Kaſchau heraus: Der Schmetterling, oder Tafchenbud auf Reifen und 
Spaziergängen. — Tauſend und Eine Grille. — Lyriſch-didactiſches 
Blumenkränzchen. — Humoriftifher Ideenſchwärmer. — Theatraliſches 
Kleeblatt. Außerdem lieferte er Mehreres in den Wanderer, die Thea⸗ 
terzeitung, Hock's Jugendfreund, den Spiegel ıc. 

Brecht v. Brechtenberg, Joſ. Clemens, lebte zu Kron—⸗ 
ſtadt in Siebenbürgen, und verwaltete das. Rectorat des dortigen 
⸗Gymnaſiums 1714 mit vielem Verdienſt. Als Gelehrter hat er fih aus: 
gezeichnet durch eine Verbeſſerung -des gregorianifchen Kalenders, wel 
her zu Kronftadt 1740 gedrudt und Carl’VL. dedicirt ift. Er ſtarb 
allgemein geſchätzt am 3. Februar 1727. 

Breitenfee, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., auf einer 
Anhöhe gelegen, mit 170 Einw., bat Fabriksanſtalten und ein Schloß, 
welches eine reihe Sammlung von Gemälden, Schnigwerfen und ans 
dern Kunftgegenftänden enthält, und bey welchem ſich ein großer Gar: 

„ten befindet. | a. 

Brezandsczy, Adam, Dr. der Rechte, Gerichtstafel = Bey: 
figer im Pefther und Gömörer Comitat, emerit. Senior der juridifchen 
Facultät und Profeffor des Kirchenrechts an der Peſther Univerfirät, 
wurde geboren 1751 zu Eltſch im Gömörer Comitat, beſuchte bie 
Srammaticalclafen zu Roſe nau, die Humanitätsclaffen zuNeufo bl, 
trat fodann in den Sefuitenorden, beendigte fein Noviziat zu Szakolcz, 
wiederholte dbafelbft Die Humanioren, wurde dann nach Kaſchau geſchickt, 
um dort die Philofophie zu hören, wo er auch bis zur Aufhebung des Or: 
dens die Unfangsgründe. der latein. Sprache lehrte. Er trat hietauf zu den 
Rechtswiſſenſchaften über, fludirte diefe zu Tyrnau, erhielt 1770 eine 
Grammaticallehrerſtelle am Archigymnaſium zu Sünffirden, 1780 
aber die außerorbentl. Profeffur der Rechte an der königl. Akademie zu 
Kaſchau. 1784. fam er ald auferorbentlider Profeffor des Kirchen: 
rechts an die Fönigl. Akademie zu Prefburg, und beſtieg 1787 die 
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Lehrlanzel des Natur⸗, Wölkers und ungar. Staatsrechts. Durch 20 
Jahre blieb er auf dieſer Lehrkanzel, bis er 1807 am die Univerſität zu 
Peſth als ordentlicher öffentlicher Kirdenrechtsiehrer befördert wurde. 
1826 trat er in den Ruheſtand. Seine Schriften find: Explanatio 
jaris naturae, Preßburg 1795; 2. Aufl: Peſtb 1824. — Explanatio 
juris politici, Prefb. 1796; 2. Aufl. Peſth 1824. — Vindiciae syste- 
matis philosopbici.de origine civitatis, eb. 1801. — Jus pa- 
tum, 4- de. eb. 1806-7. — Institutjones juris 'ecclesiastici , 
2 Bde- Peſth 1817—18. — Responsum datum Joannı Alber 
Theol. Professori, de nonnullis juris ecclesiastici sententiis, eb. 
1821. Er überfeste die Neumwieder Zeitung ins Lazeinifhe als Beylage 
der Preßburger lateiniſchen Zeitung (1804—7). 
Brocchi, Giovanni Battiſta, berühmter Keifender , war 
1772 zu Ba ffano geboren, ftudirte dafelbii undin Padua die Naturs 
wiſſenſchaften und die Rechte, und erbielt 1801 die Lebrfanzek der Na— 
turgefehichte zu Brescia. Hier legte er durch mehrere Eleine Abhand— 
fungen über Die Mineralien und Pflanzen der benochbarten Gegenden 
feine großer Kenntniffe der Naturkunde an den Tag, die ihm ‚1809 
eine Anittellung im Bergdepartemens des damahligen Königreichd Sta: 
lien verfchafften. 1810 unterfuchte er gemeinfchaftlich mit dem Profeſſor 
Malacarne die bis dahin noch nicht hinreichend gewürdigten Minerals 
fhäße in den Thälern der obern Etſch, machte darüber gehaltreiche Bes 
richte befannt, und wurde 1811 Mitglied des italienifchen Inſtituts. 
1812 unternahm er eine gengnoftifihe Reife nah Rom, Neapel und 
Päſt um, um die foſſile Condyliologie der Alpenthäler und der zum Be: 
den des Mittelmeeres gerechneten Länder kennen zu lernen. Nah Auf: 
löfung des Königreichs Italien zog ſich B. in den Privarftand zurück, 
und wendere nun feine ganze Muße den Wilfenfchaften zu, Nach mehs 
reren Reifen durch Italien, Sicilien ꝛc. erwachte in B. auch der 
Wunſch, die Kraft der ſchaffenden Natur in Tropenländern kennen zu 
lernen. Er begab fi) daher 1822 nad) Ägypten, befuchte Cairo, wo 
er von MehemetPafcha den Antrag erbielt, und annahm, die Aufr 
fiht über deſſen Bergwerke zu. übernehmen, Er leitete nun den Bau 
der Metall» und Smaragdgruben bey Sayd in DOberägppten und in 
den Bergen der Thebaide. 1823 erfolgte feine Sendung nad) dem fir 
banon, um Feuerungsmateriale zum VBehufe des Baues der Metall: 
minen aufjufinden. Zurücgefehrt, erbielt er 1825 einen neuen Auf: 
trag, bie dem Vicekönig unterworfenen Theile von Nubien und Abyſſi— 
nien naturwijfenfchäftlic zu unterfudhen, und reifte au im, May desf. 
Jahres dabin ab, nahm zuerft feinen Aufenthalt zu Senuaar, dann zu 
Ebartum, flers eifrig mis der Erfüllung feines Aufenthaltes befchäftigs, 
das Elima äußerte jedoch ſchon vom Anfange einen böchſt nadıtbeiligen 
Einfluß auf feine Gefundheit, und er ftard am legten Orte den 23. Sept. 
1826. Gedruckt warenvon ibm, außer mehreren Eleinen Abhandlungen, 
erfchienen: Trattato di Conchiliologia fossile subappennina,2 be. 
Mailand 1814, ein claſſiſches Werk, das feinen Ruhm für immer fihert. — 
Catalogo raggionato dı una raccolta di rocce disposto. con,ordine 
geografico per servire alla geognosia d’Italia, eo.‘ 1817. — Me- 
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moria dello stato fisico del suolo di Roma, Nom 1820. Auch 
nahm er an der Biblioteca italiana Theil, die er mit fehr intereffanten 
Bepträgen bereicherte, und hinterließ einen reichen Schab von Hand— 
fgriften. Seine höchſt wichtigen naturhiftorifchen Sammlungen follen 
leider durd) einen Schiffbruch zu Grunde gegangen feyn. 

Bucberg ſehr Heiner, nur aus einer um die Kirche ftehenden 
Häufergrupppe beftehender niederöfterr. Marktflecken im V. U. W. W., 
in dem fehr reizenden Buchbergerthale, zwifhen dem Him: und Buch: 
berge und von der Sierning durdfloffen. Neben der Kirche ſieht 
man auf einem Eleinen Hügel am Bade die Überbleibſel eines alten 
Schloſſes, der Sage nad von den Zempiern erbaut. Das Buchber⸗ 
gerthal ift fo ſchön, daß es mit Recht Ofterreihs (Niederöſterreichs) 
Chamouni genannt werden kann. Außer den unzähligen romanti« 
fen Parttien, die man am ſchönſten von dem mis einem Papillon 
verfebenen NRömerkogel, ein Hügel mitten im Markte, welcher fidy 
dem obenangeführten, auf dem das alte Schloß iteht, gegenüber be— 
findet, überfiebt, ift noch benerkenswerth: eine Stunde vom Mearfte 
die Allelujahöhle am Himberge, und eben fo weit gegen den Schnee— 
berg zu, der Maumau- oder Sebaftiansfall (Sierningfall), nach dem 
Lafingfall der fchönfte in Miederöfterreih. Noch näher an der Wand 
bes Schneeberges liegen die Trümmer der Veite Loſenheim. — Die 
Einwohner von ®. verkaufen Holzwaaren und Kohlen in die Ebene, und 
da der Schneeberg jährlid von mehreren hundert Perfonen befucht 
wird, und die VBefteigung gewöhnlih von bier aus geſchieht', fo ver- 
ſchaffen fie fi einen nidt ganz unbedeutenden Erwerb durch Führers: und 
Trägerlohn. 

Bucdhbinderarbeiten. Seit 1800 hat ſich der Zuftand der Bud: 
binderey wohl fehr gehoben; fie ift aber deffen ungeachtet im Vergleiche 
mit Sranfreih und England, ja felbft mit dem übrigen Deutfchland 
nod) etwas zurüd, nice in Hinficht des Geſchmacks, wo fie oft fiegreich 
wetteifert, fondern der Solidität. Hierbey liegt die Schuld nur zum 
Zheil an den Buchbindern, weil es in vielen Beziehungen an entfpres 
hendem Material fehlt. Daß die gefhmadvollften und artigften B. in 
Wien verfertigt werden, fließt nicht aus, daß es in den Provinzial: 
baupsftädten nicht auch tüchtige Buchbinder gäbe, z. B. in Oräß, be: 
fonders in Prag, in weld letzterer Stadt Überrafchend ſchöne und 
folide Arbeit geliefert wird. Unter den Wiener Buchbindern zeichnen fi) 
aus: Buchholz, Dredsler, Hanslih, Milde, Pfautfd, 
Staudigl. Daß man die Etiquetten (Schrift auf dem Nüden, 
oder fogenannte Schildel) den Buchbindern fchriftlih, ja förmlich vors 
gezeichnet geben müffe, um nit oft den grellften Unfinn aufgedrudt 
zu erhalten, mag fi) leider von felbft verfteben. 

* Bürger: Militär. Das Bürger: Corpsvon Gräg in Steyer— 
marE leiftete während den feindlichen Einfällen der Sranjofen 1797, 
1805 und 1809 zur Aufrechthaltung der Sicherheit und des Eigenthums, 
u Rettung ärar. Güter wefentlihe Dienfte. Der Bürgercorps: Oberft 

afpar Dobler erhielt ald Anerkennung vieler Verdienfte die große 
goldene Ehrenmedaille. Gegenwärtig befteht felbes aus einem ſchön ad: 
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juſtirten Infanterie: Bataillon und eine gleichfalls ausgezeichnete Ca— 
vallerie» Escadron unter dem Oberft Kienreich und Major Hütten: 
brenner, wovon der Erftere Buchhändler und der Legtere Magiftratsr 
rarh it. — In Klagenfurt befteht ſchon feit langer Zeit Eein Bür- 
ger: Corps mehr; dafür haben die Kreisftade Villach und der Markt 
Feldkirch en gut adjuflirte Bürger- Compagnien. — In Murau 
beiteht gleichfalls eine Abtheilung eines Bürger » Corps. — Die Kreis: 
lee St ey er bat auch eine gut adjuftirte Bürger - Divifion unter: 
dem Commando eines Majors, und ein Artilleries Corps mit 11 Ka: 
nonen unter dem Commando eined Hauptmanns. 

* Burg, Adam. 1836 erfhienen von ihm zu Wien: Compen- 
dium der böhern Mathematik, mit 4 Kupfert. (Huch diefed Werk ift 
wieder mit neuen und’ einfachen Entwicklungen bereichert.) — Leichtfaßs 
lihe Anfeitung zur Rechnung mit Decimalbrüchen. | 

Burg , Ant., (Vater und Sohn), f. Landwirthſchafts⸗ 
Mafchinen (im Hanptwerk). | 

Burkersdorf (Purfersdorf), nieberöfterr. Dorf von 750 Ein- 
wohnern im B.U.W. W., an der Einmündung des Gablitzbaches in 
die Wien, ift die erfte Poftftation an ber Hauptftraße von Wien nad) 
Sing, und hat ein k. k. Schloß, ein ſchönes Pofthaus und ein land: 
gräflich Sürftenderghes Palais mit einem großen und ſchö⸗ 
nen Garten. Die durhführende Straße macht den Ort lebhaft und ges 
werbfam. — Re: 

Bydzivrinus von Slorentino, Marcus, wurde zu Neu- 

Bipfhomw (Bydziom) in Böhmen um 1540 geboren, wo fein Bas 
tee Wenceslaus Moravus Bürgermeifter und Rath war, 8. 
ward 1559 zum Baccalaureus der freyen Künfte, creirt , und fuhr 
bierauf fort feine bereit! gefammelten Kenntniffe immer mehr. ju erwei— 
tern 5 befonders verlegte er fih auf die mathematifhen Wiffenfchaften 
unter Paul Ehriftian v. Koldina, einem ber berühmteften Ge— 
lehrten der Prager Univerſität. Wie fehr fih B. fhon damahls durch 
feine Talente vor Andern auszeichnete, erhellet au daraus, daß ihn 
der Kaifer Marimilian II. in den Adelftand erhob. Nachdem er die 
M ugifterwürde de ae wurde ihm auch jene eines Kanzlers und 
Rectors der Prager Univerfirät‘ ertheilt; auch erhielt er die Erlaubnig 
aus den philofoptifhen Wiſſenſchaften Vorlefungen zu halten, wodurd 
er unter die Profefloren der Univerfität aufgenommen wurde. Er Tehrte 
feit dieſer Zeit mit ungeneinem Beyfall und zu großem Nugen der ftu- 
direnden Jugend bis 1603, während welcher Zeit er die vornehmften 
Ehrenſtellen bey der Univerfität bekleidete, und auch achtmahl Rector 
Magnificus war. Allein ein Schritt, den er damahls gethan, wurte 
ibm ſehr hoch angerechnet. Er vermählte fi naͤhmlich 1604 mit der Ca— 
tbarina Slivenstiana, und übertrat dadurch das Gefeß, nad 
welchem die Mitglieder der Univerficät unverheprathet bleiben follten. 
Die Magifter und Profefforen waren darüber fo aufgebracht, daß fie ihn 
in einer allgemeinen Verſammlung von der Decansftelle der philoſophi— 
ſchen Facuftät abfegten. B. lebte hierauf als Bürger und Rath der 
Neuſtadt Prag bis 1612, in weichem Sabre er am 15. Gent, flarb. 
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Er fehrieb in boͤhm. Sprade: Leben des Kaifers Marimilion II., Prag 
1589. — Aufer der Tabula meteorologica, Prag 1582, ſchrieb er 
noc) früber ein. Carmen Horatianum in obitum Barthol. a Loeweh- 
berg, eb. 1581, und mehrere Abhandlungen. 


C. 


* 

Cadeten⸗Compagnien. Das Beſtehen dieſer Anſtalten iſt 
ein weſentliches Mittel, Geiſt und vorzügliche militaͤriſche Bildung unter 
den angehenden Kriegern vielfach zu verbreiten, und dadurch einen Fond 
wiſſenſchaftlich gebildeter künftiger Officiere zu bilden. Ausgezeichnet 
darf man die Graͤtzer Cadeten-Compagnie nennen, die durch viele Jahre 
an ihrem damahligen Oberſt und Xherefien: Ordens: Ritter Freyh. v. 
Reiniſch einen väterlich forgenden Brigadier befaß, der Bildung, 
Sitten und vielfeitiges Willen mit Sorgfalt und Glück, unterftügt von 
braven Profefforen aus dem DOfficiersftande der kak. Armee, verbreitete, 
und manchen dankbaren Öfficier in der Armee nachweiſt. Die Anzahl 
der Zöglinge ift gewöhnlich 300 Köpfe. Der Schulunterricht dauert nur 
3 Jahre, und die Öegenftände find im Wefentlichen diefelben, wie in ber 
Wiener-Meuftädter Akademie, welcher gegenwärtig Freyh. v. Reiniſch 
als k. E. Generalmajor, vorfteht. Das Alter der aufjunehmenden Zög: 
linge darf nicht unter 14 und nicht über 16 Jahre ſeyn; auch werben 
überdieß Srequentanten angenommen dieſe find ſolche, die zwar ben-Uns 
terricht mitgenießen, aber nicht im Haufe Wohnung und Verpflegung 
erhalten. Ä 

* Tampi, Antonia, wurde bey Schikfaneder und Bitter 
barth 1801 von Prag engagirt, und debutirte bey der Eröffnung des 
neuerbauten Theaters an der Wien am 13. Juny desfelden Jahres. Ihr 
Vater, Mufilmeifter in Warfhau, war aud ihr erfter Lehrer im 
Sefang, Pianoforte, Violine und Elarinette. Später ehelichte fie in 
Prag den Baflıflen Gaetano Campi, bereifte mit ihm Stalien, 
und bildete ihren Wortrag haupiſächlich nach jenem der berühmten Bil 
lington. In Moyarrs lekter Oper: La Clemenza di Tito, fang 
fie, 1791 noch Anfängerinn, die Servilia; ſenſt fegte er für fie nie 
mahls eine Note; wohl ater für feine Schwaͤgerinnen, nafmentlic für 
Mad. Lange die Bravpur.Arien (der Eonflanze) in der „Entführung 
aus dem Gerail,* und im „Schaufpieldirector ;* für Mad. Hofer, 
nachmablige Meier, _die Koniginn der Nacht; die Sopran-Parte 
feiner italienifhen Opern: Don Giovanni, Figaro und Cosi fann’ 
tutte, find für die Sängerinnen Storace, Cavallieri, Ferra— 
reſe und Villeneuve gefhrieben. Mehr als ein Decennium fpäter 
glänzte E. in jenen Gompofitionen, und bey ihrem Ableben war fie ın 
einem Alter von 56 Jahren. Ihre Stimme blieb unverändert, obwohl 
ſie viefe Kinder, ja fogar Drillinge zur Welt gebracht. In ihren letztern 
Lebensjahren machte fie noch eine Kunftreife, auf welcher fie 1817 ın . 
Brunn fang, und dork fehr ausgezeichnet wurde. | 
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Canova, Ant. Bemerkenswereh und zur befondern Charac⸗ 
teriſtik dieſes Künſtlers dienend, if det Umftand, daß er es vorzüglich 
liebte, als Maler zu glänzen und ſich auf feine, obſchon höchſt mittels 
mäßigen Ohlgemälde nicht wenig zu Guten that. 

Earl II, Erzherzog von Dfterreih, Herzog von Steyermark, 
war den 3. Junh 1540 zu Wien geboren, dritter Sohn-des Kaifers 
Ferdinand J. und der. Kaiferinn Anna. Bey der väterlichen Exbtheis 


lung befam er Steyermark, Kärnthen und Krain ; feinen Wohnſitz 


fhlug er zu Gräß auf, welche Stadt ihm auch mehrere fhöne Gebäude 
und nügliche Eimichtungen zu danken hatte. 1570 vermaͤhlte er ſich mit 
Maria, der Tochter des Herzogs Albrecht V. von Bayern. Unter 
feiner Regierung fielen die Türken mehrere Maple in Steyermark ein, 
die er zwar zu wiederholten Mabhlen ſchlug, die aber demungeachtet nicht 
aufbörten , das Land durch Streifzüge zu verheeren, weßhalb er 1579 
die Feſtung Carlſtadt an der Kulpa in Croatien (jest zweyte Eönigl. 
Freyftade) erbaute. Er farb den 1: July 1590 zu Grag. Unter feinen 
15 Kindern find bemerkenswerth: Anna, geb. 1573, vermähle 1592 
mit König Siegmund III von Polen, geit. 1598. — Maria 
Chriftina, geb. 1574, vermählt 1595 mit dem Fürften Siegmund 
Bathory von Siebenbürgen, geſt. 1621. — Ferdinand, als 
römifher Kaifer IL (f. d.). — Gregoria Marimiliane, geb. 

1581,. verlobt mit König Philipp III. von Spanien, geft. 1597. 
— Marimiltan IV., geb. 1583, ſtritt mannhaft gegen die Türs 
Een, geft. 1616. — Margaretha, geb. 1584, vermähle 1599 mit 
König Philipp IL. von Spanien, geft. 1611. — Leopold V., 

geb.. 1586, Biſchof zu Straßburg und Paffau, dann Stifter 

der Seitenlinie zu Tyrol, geft. 1632. — Conftantia, geb. 1588, 

zwegte Gemahlinn Könige Siegmund ILL von Polen, geft. 

1631. — Maria Magdalena, geb. #589, vermäple mit dem Groß: 

herzog Eosmus UI. von Toscana, geit. 1631. — Carl (Pofthu- 

mus), geb. 1590. nad) feines Waters Tode, Bifchof IR Briren und 

Breslau, Pod: und Deutfhmeifter, erwählter Vicekönig von Portus 

gal, geft. zu Madrid 1624. Ä 

*Carl Zudw..v. Bourbon, Herzog von Lucca, wurde (un: 
term 26. u 1836 Inhaber des 9. Infanterie» Regiments, vormaͤhls 
©traud. 

* Carlsbad. Profeſſor Pleifchl ift fo eben mit einer neuen 
Analyfe des Carlsbader Waſſers befchäftige; erhatin allen Quellen fchwe- 
felfaures Kali gefunden, weldes Profefor Steinmann in feiner 
Analyſe des Schloßbrunnens nebit Fohlenfaurem Lithion gleichfalls ents 
deckte. Erſt vor Kurzem (1835) wurde neuerdings ein wirkfamer Be: 
ftandtheil des Carlsbader Waſſers bekannt, nahmlih das Jod, deifen 
quantitative Beftimmung bald ausgemittelt feyn dürfte. Das Nefultat 
der von Profefor Steinmann unternommenen Analyfe des Schloß: 
brunnens it 1825 in der Prager Zeitung (Nr. 2302 und 203) bekannt 
gemacht worden, wo die Quansitätg: Berhältniffe der Beſtandtheile auf 
16 Unzen Waſſer berechnet und in Granen ausgedruct find, wo fid 
jedoch in der Zabelle der Analyfe 2 Drudfepler eingeſchlichen haben, 
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Nach deren Verbeſſerung, welche er dem Dr. Ryba (laut der in deſſen 
Werke: Carlsbad und feine Mineralquellen, 2. Aufl., Prag 1836, 
angeführten Bemerkung) mitgetheilt bat, enthält der Schloßbrunnen 
in 16 Unzen Waffer um 4: Gran weniger fhwefelfaures Natron, als 
die übrigen Quellen. Diefer Abgang wird zwar burch mehr al$ 3 Gran 
fhwefelfaures Kali: erfeßt; deffen ungeachtet ift der Schloßbrunnen faft 
um 13 Gran ärmer an fhwefelfauren Salzen. Der Betrag des ſalzſau— 
ven Natrons in 16: Unzen Schloßbrunnenwaffer ift beynahe um 3 Gran, 
der des Eohlenfauren Natrons faft um 3 Gran geringer, der Gehalt des 
Eoblenfauren Kalfs aber um ; Gran größer, als in ben wärmeren 
Brunnen. Die übrigen Unterfchiede verfchwinden bernahe ganz. Im 
Ganzen flimmen die Analyfen von Berzelius und Steinmann,. 
überein; der beträchtlichfte Unterfchied trifft den Gehalt des fchwefelfaur 
ren Natrond. — Berzelius hat auch die von dem Carlsbader Wiines 
ralwaſſer ausgefchiedenen Sprudelfteine unterfucht. Diefe find eine faſe— 
rige crpftallinifche Art von Kalkftein; ihre Farbe geht alle Nuancen vom 
Weißen bis zum Dunkelbraunen durch, melde in concentrifchen Qagen 
mannigfach abwechfelnd, und auf den abgefchliffenen Slächen ein ſchönes 
buntes Barbenfpiel zeigen. Der braune Sprudelftein enthält eine bedeus 
tend größere Menge Eifenoryd, als der weiße. Eine Art desfelben iſt 
aus vielen verfehieden großen Körnern zufammengefegt; fie ſcheinen durch 
Sneruftirung von Sand und andern Eleinen Körpern, die von dem ber: 
vorfließenden Mineralwaffer lange in fortwahrender Bewegung umher⸗ 
getrieben worden find, entftanden‘ zu feyn. — Alle warmen Quellen 
von E. zufammengenommen geben nad genauen Meffungen in einer 
©tunde 2,280, in einem Zage 54,720, in einem Jahre 19,972,800. 
Eimer Mineralwafler. Als Mittel mehrjähriger Meflungen foll der 
Sprudel und die Hpgieenquelle ungefähr 45 Eimer: Waſſer in einer 
Minute: geben. Der Wärmeunterfchied des getrumfenen Mineralwaflers 
bey 22° Reaumur ift beyläufig folgender: 

Natürlihe Wärme der Quellen... — Wörme des getrunfenen Waifers. 
Sprudel . 2. 5 N. — 490 R. 

Neubrunnen „ . 49° „ — 472 „ 
Mühltrunnen . 45° „ — AA, 
Zherefienbrunnen 43° „ — 423°. „ 
Schloßdbrunnen .„ 40° „ — . 398° „ 

woraus fi) zwifchen der wärmften und Eühlften Quelle ein Wärmeunter: 
fhied von mehr ald I’R. und bey niedriger Lufttemperatur etwas wenis 
ger ergibt. 

Carolides v. Carlsberg, Georg, geboren zuPrag den 11. 
April 1579. Sein Vater, ein verbienftooller und wegen feiner Recht: 
fchaffenheit von allen feinen Mitbürgern geachteter Mann, gab ihm eine 
fehr gute Erziehung und hielt ihn fo fleifig zum Studiren an, daß. der 
Süngling, nod bevor er an die Prager Univerfität Fam, die meiften la: 
tein. und griech. Dichter durchgelefen hatte. Nachdem er einige Zahre 
an der Univerficät den philofophifchen Studien ohgelegen, ward er 1589 
Baccalaureuß, und erhielt 4 Jahre darauf die Magifterwürde. C. hatte 
ſich, auf Anrathen feines Waters, zwar auf die Rechtegelehrſamkeit 
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verlegt, allein fein Lieblingsſtudium war die Dichtkunft, in ber er es 
jo weit brachte , daß fein Ruf bis zu Kaifer Rudolph II. drang, wel⸗ 
der ihn niche nur am 12. Sept. 1596 mit dem Lorbeerfrange Erönte, 
fondern ihn auch zum Eaiferl. Hofpoeten ernannte. Deffen ungeadtet 
verabfäumte er feine Berufsgefchäfte nie;.nnr feine Erholungsftunden 
weihte er den Mufen. Er war anfangs Stadtſchreiber der Neuftadt 
Prag; in der Folge kam er zum Zehnmänner-Amte, wurde dann Eai- 
. jerl. Notar und endlich Stadtrichter. 1599 verlor C. feinen Vater und 
feine erſte Gemahlinn; fie waren ihm durch die Peſt, melde damahls 
in Prag wüthete, entriffen worden. ein dichterifcher Geift befchäf: 
tigte ſich num damit, nicht nur auf den Tod beyder verfchiedene Ge: 
dihte zu fchreiben, fondern auch jene Gelehrten zu befingen, welche von 
der Peſt binmweggerafft wurden. Als er aber in feinen Gedichten die Feb: 
ler feiner Mitbürger und Zeitgenofjen rügte, und mit natürlihen Far⸗ 
ben ſchilderte, zog er fi dadurd den Haß berfelben zu, und müfite die 
legte Zeit feines Lebens in beftändigem Hader mit ihnen zubringen. Er 
ftarb den 12. Oct. 1642. Seine gedruckten Schriften find : Jonas Pro- 
pheta Dei, carmine redditus, Prag 1587. -— Satellitium animi 
Joannis Ludovici Vivi, eb. 1593. — Sacrum senatui veteris ur- 
bis renovato, eb. 1594. — Liber Epigrammatum, eb. 1595. — 
Farrago symbolica sententigsa, eb. 1597. — Lugubria in obi- 
tum Danielis Adami a Weleslawina, Architypographi Pragen- 
sis, eb. 1599. — Parentalia Carolo a Carlsperga, patri suo, 
quibus tres diversorum carminum libelli subjuncti sunt, eb. 1599. 
— Epigrammatum libri tres, ed. 1601. — Historia Imperatorum 
Rom. a Rudolpho I. usque ad Rudolphum IL, carmine de- 
scripta. — Silva carminum, eb. 1612. — Sophonias Prophe- 
ta etc., paraphrasi heroica expositus, eb. 1612. \ 
Caftaldo, Joh. Bapt., Marcefe von Caffano, k. k. fpas 
nifher General. Bamilien: und Staatsverbindungen des öſterr.- ſpani⸗ 
fhen Haufes find öfters die Veranlaffung geworden, daß Deutfche auf 
fpanifhem, Spanier undStaliener auf öſterreichiſchem Boden für die Ange- 
fegenheiten zwar nicht ihres, Vaterlandes, aber doch ihres-Landesfürften 
thätig waren. So erbath fid) der röm. und ungar. König Ferdinand 
1550 von Earl V. einen Feldherrn, beffen geprüfter Treue und Eins 
fiht er die Unternehmung auf Siebenbürgen anvertrauen fönnte. Das 
Kennerauge des Eriegserfahrnen Monarchen fiel auf E., der in fo vielen 
Gefechten in der Lombardie und im Treffen von Pavia unter den 
Truppen, die Carl von Bourbon und Philibert von Dranien 
führten , die große Schule gemacht, und ſowohl bey der Belagerung 
von Wien, als gegen die fhmalEaldifchen Bundesgenofien Talent und 
Muth erprobt hatte, in der legten Zeit auch den Beratbfchlagungen bey⸗ 
gezogen worden war. So vortbeilhaft befannt, rückte C. mit einem 
Heere, das aus fpanifchen, deutfchen, italienifhen und ungarifchen ge> 
dienten Truppen beftand, und mit Andreas Bathory, Thomas 
Nadasd und Stephan Loſoncz an der Seite, nachdem er bey 
Erlau Mufterung gehalten, und für jedes Kriegsbedürfniß geforgt 
hatte, an die Theiß vor und nad Siebendürgen. Auf ungebahnten Ab: 
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wegen kam er vor Klauſenburg, und Iſabella, welde bie drin» 
gende Gefahr fühlte, ließ die belagerte Stadt übergeben. €. verhinderte 
die Plünderung,, ließ aus der Schatzkammer den Schmuck diefer Prins 
zeſſinn, nebft allem Eönigl. Geräthe, nah Mühlenbach abliefern, 
und war in feinen mündlichen Unterbandlungen mit ihr fo glüdlich, daß 
fie Ferdinand's billige Bedingungen dem zweydeutigen osmaniſchen 
Schutze vorzog, auch Kronftadt und Kaſchau übergab, auf dem 
Landtage zu Klaufenburg die heil. Krone mit den Übrigen Reichs— 
Eleinodien auslieferte, uud Siebenbürgen und Niederungarn feyerlich 
abtrat. Der Feldberr nahm für König Ferdinand die Huldigung der 
Stände ein. Er verfab Temesvar und Lippa mit hinlänglicher Bes 
faßung, ließ ihre Werke verbeifern, und auch andere Städte und Schloͤſ⸗ 
ſer in haltbaren Stand herſtellen, eine nicht unnöthige Vorſicht; denn 
die Pforte miſchte ſich aufs Neue in die fiebenbürg. Angelegenheiten, und 
drang 1551 mit einem zahlreichen verwäüftenden Heere ein, welches 
Becskerek, Efanäd, Lippaund andere feſte Pläge in der Eile weg» 
nahm, und fih vor TZemesvär ſetzte. C.'s und feiner Mitgenerale 
Tapferkeit eroberte Lippa nad) einem Sturme, bey welchem Spanier, 
Deutſche, Staliener und Ungarn in Thaten der Entfchloffenheit wettei« 
ferten, zurück, nicht ohne großen Verluft des Feindes, der, um den 
freyen Abzug aus dem Schloſſe zu erhalten, auch Cſanad übergab, 
und dadurd von Temesvär ſich dießmahl noch abfchreden ließ. Ein 
faft gefährlicherer Feind ward in dem Gardinal Georg Martinecz 
aus dem Wege geräums, befien geheime Verbindungen mit den Türken 
fein Geheimniß mehr waren. Indeß lebte fein Anhang befonders unter 
den Szeklern. Das durch fremde Ränke angefachte Mißvergnügen vers 
mehrie die Ausfchweifungen der ausländifhen Truppen, die ihren Sold 
unrichtig erhielten, und fo gute Mafregeln E. fonft nehmen mochte, fo 
waren doch die Unglücksfälle des folgenden Jahres 1552 nicht mehr abjus 
wenden. Schon die Nahmen der Befeblöhaber, die erinden Hauptfeſtun— 
gen zurüdließ, wie Bathory und Loſoncz, beweilen für feine Ans 
falten, Er felbft ging nah Wien um weitere Vollmachten, ward aber 
von feinem Monarchen zurücherufen, der ihn gegen Frankreich gebraus 
chen wollte, wo er Bi jur Einnahme von Zerouane und Hesdin 
1553 das Seinige beytrug. Unter Philipp II. diente er gegen die 
vanpie in Piemont, und war nach bergeftelltem Frieden, weil in 
Frankreich der Bürgerkrieg aufloderte, beftimmt, fpanifche Hülfsvöl—⸗ 
Eer dabin zu führen, als ihn 1562 zu Mailand der Tod erreichte, 
Carl V. befohnte mitber Markgrafihaft Caffano und andern Gütern 
in der Pombardie die Dienfte des trefflihen Mannes, wie er ed ver: 
dien:e. Die Zeitgenoffen wünfchten, und die Nachwelt wünfchte es ihnen 
nach, daß im fchmalEaldifchen Kriege feine Meinung, die auf Schonung 
ging, Gebör gefunden hätte. 

* Taftelli, Ignaz Franz. Von feinen Wiener Lebensbildern er: 
f&hien eine 2. Auflage (2 Bochn., Wien 1835), und von feinen ®e: 
dichten eirie 2. Ausgabe (in 6 Bdchn., Berlin 1835), wovon der 6, 
Theil zu den 5 erften der Wiener Auflage paßt. 
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Cafti, Giambattifte, war 1721 zu Prato im Toscanifchen 
geioren. Auf- dem Seminarium zu Montefiascone lag er feinen 
Studien mis mehr Talent als Fleiß ob. Seine glückliche Anlage zur 
Dichtkunſt, die er bald ins Reben treten ließ, erwarb ihm viele Freuns 
te. Es ward ihm zu Montefiascone eine Profeffur und bald darauf 
ine Dompfrlünde. Der öfterr. Fürſt Rofenberg, welder E. in Flo— 
renz kennen lernte, wurde von feinen Geiftesvorzügen fo angezogen, 
daß er ihn einfud, miribmnah Wien zu ziehen, und fi dem Kaifer 
Joſeph vorftellen zu laſſen. Diefer Monarch fand Gefhmad und Ge— 
nu in E.’8 Unterbaltung, der fih in Wien fehr gefiel, deſſen uns 
geachtet aber aus Eitelkeit und Hang zur Veränderung, wiewohl amt: 
und titellos, mehreren Gefandtfhaften anſchloß. In Petersburg, 
wie in Berlin und andern Städten Deutfchlands fand er fich ſchmei— 
Helhaft aufgenommen und ehrenvoll ausgezeichnet. Nah Wien zu: 
rückgekehrt, wurde er von dem Fürften Rofenberg, Director der 
Hoffhaufpiele, zum kaiferl. Hofpoeten ernannt. Obſchon E. nad) feiner 
diſtinguirten Stellung in den erlefenften Zirkeln Wien’s alle Urfache 
baden Eonnte, mit feinem Lofe zufrieden zu feyn, fo gab er dennod) 
alle diefe Wortheile auf, als Joſeph II. geftorben. — E. ging nad) 
Florenz zurüd, und lebte fat ausfchlieflich der Dichtkunft. Hier 
ift e$, wo er die meiiten feiner Poefien fchrieb. 1783 begab er ſich nad) 
Paris; die Nüftigkeit feines Geiftes blieb ihm felbft bis in das Greiz 
fenalter treu, wie er dennfeine „Animali parlanti“ in einem After"oon 
70 Jahren dichtete. Er ftarb den. 7. Febr. 1803. Das eben genannte di— 
dactifch » fatyrifche Gedicht erfhien 1802 zu Paris in 2 Bon., und in 
3 Bonn. desfelben Jahres; fpäter in mehreren Auflagen in Stalien; am 
volltändigften London (Florenz) 1822. Eine franzöfifhe Überfegung kam 
in-Profa, 5 Thle., Liege 1818, und eine deutfhe metrifche, 3 Thle., 
Bremen 1817, heraus. Seine „Novelle galanti“ erlebten ebenfalls 
mehrere Ausgaben: Paris 1793, in3 Thln.; eb. 1804 (fehr vermehrt), 
und verfchiedene ſchlechte Nachdrücke in Italien. Deren gibt es auch von feis 
nen: Poesie liriche, ®erona 1794; il poema Tartaro, Mailand 
1803; 2 Thle., eb, 1804. Seine Melodrammi erfchienen in einer 
fhönen Ausgabe, Mailand 1824; feine Opere scelte, 4 Bde., Paris 
1829; feine Opere varie, 6 Bde., Paris (Pifa) 1821. Die neue 
Berliner Ausgabe feiner Werke ift durch allzu viele Druckfehler entitellt. 
C.'s Genius anlangend, fo it bekannt, daß er dem Eros angehört, 
während feine anziehende Lebendigkeit und die Zierlichkeit des Ausdrucks 
feltnen Reiz athmen. 

Catalinich, Joh., ift geboren zu Caſtel nuovo in Dalma- 
tien den 25. Avril 1779. Er fludirtessm Seminarium zu Spalato 
die Theologie. 21 Jabre alt, wurde er Gecretär der Orttobrigkeit zu 
Imoſchi. Während der franzafifchen Herrfhaft wurde er Briedensrich- 
ter in Sign; 1809 jedoch in öfterr. Dienften Commandant einer 
Compagnie des Szluiners Regiments, und 1813 KHufaren : Rirtmeifter 
und Escadrons: Commandant, dann Major bey Franz Earl Infan: 
terie Nr. 52. Als folcher penfionirt, Iebte E. zu Spalato, mit dem » 
ſchönſten Beruf und vielen Workenntnifen dem Studium der Gefchichte 
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feines Vaterlandes obliegend. Ein würdiges Reſultat desſelben iſt feine 
Storia della Dalmazia, 3 Bde., Zara 1835. 

* Caucig, Franz, ſtarb den 18. Nov. 1828. 

Cereſa, Carl v., Dr. der Philoſophie und Medicin, mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften correſpondirendes Mitglied, entſtammt einer an—⸗ 
geſehenen Familie der Lombardie. Frühzeitig im Genuße einer ſorgfäl— 
tigen Erziehung, zeichnete er ſich ſchon in den verſchiedenen Zweigen der 
Jugendſtudien vortheilhaft aus, insbeſondere aber in den ſchönen Wiſ— 
ſenſchaften und in der Phyſik, wovon er in den akademiſchen Verſamm— 
lungen manche ſchöne Proben feiner glücdlihen Verwendung gab. Mit 
verdoppeltem Eifer widmete er fih den phyſikaliſchen Wilfenfchaften auf 
der Hochſchule zu Pavia, unter der Anleitung des berühmten Prof. 
Aler. Volta, deſſen Beobachtungen über die Identität der Electricis 
tät und des Galvanismus er Einer der erften wiederholte. In Folge fei- 
ner vorberrfhenden Neigung für die Naturwiifenfchaften wählte er die 
Medicin zum Berufsftudium, und hatte das Glück, Männer wie Scar: 
ya, Presciani, Brugnatelli, Rafori, Mobcati, Rag— 
gia, Borda u. a. zu Lehrern zu haben. Er erhielt die medicinifche 
Doctorwürde im 20. Zahre feines Alters. Der europäifhe Ruf, welden 
damahls der, durch feine claflifhen Schriften allgemein bekannte Prof. 
Peter Frank genoß, bewog C. nah Wien zu geben, um unter 
der Anleitung dieſes großen Arztes feine practifhen Kenntniffe zu bereis 
hern. Er practicirte zu diefem Ende 3 volle Jahre im allg. Kranken« 
baufe zu Wien, und wollte hierauf aud die Heilanftalten und den 
Stand des mebdicinifhen Willens in andern Hauptftädten von Europa 
aus eigener Anfiht Eennen lernen; aber ein ſchweres und langwieriges 
Spitalfieber vereitelte diefes Vorhaben, und er befchloß in Wien feinen 
bleibenden Aufenthalt zu nehmen. Nur auf kurze Zwifchenzeit ließ er 
ſich bereitwillig finden, die Fürftinn Poniatows ka als erfter Leibarzt 
zu begleiten, und als er wieder zurücgefehrt war, Eonnten Eeine, auch 
noch fo glänzende Anträge, die er nad Italien, Polen, Rußland ıc. 
erhielt, ihn bewegen, Wien, das er zu feiner zweyten Vaterſtadt er: 
Eoren hatte, wieder zu verlaffen. In feiner Laufbahn als practifher 
Arzt in Wien gab er nicht wenige Beweife eines fichern inwohnenden 
Zactes und vollbrachie mit glüclihem Erfolge viele außerordentliche und 
fehwierige Heilungen angefehener Patienten. Dabey leiftete er viele 
Fahre hindurch den Armen nicht nur unentgeldlihe ärztliche Dienfte, 
fondern lieferte ihnen felbft die nörhigen Arzneyen aus eigenen Mitteln, 
worüber unter andern der Director der italienifchen Nationallirche ein 
danfnehmendes Zeugniß auszuftellen fi) bewogen fand. C. verlor in 
feinem practifchen Wirkungsfreife niemahls jene überlegte Mäßigung aus 
dem Blicke, welche allein die Deilkunft, ihrem Zwede gemäß, heil. 
bringend machen kann. Ald Beweis hiervon dienen felbft alle feine Schrif: 
ten, und darunter gleich eine feiner früheſten literarifchen Arbeiten: 
Principj e leggi generali di filosofia e medicina speculativa, Wien 
1817. In diefem Werke hatte er die fhwierige Aufgabe zu löfen, bie 
Daritelung fa abftracter Gegenſtände in der italienifhen Sprache zu 
vermitteln, und feinen Landsleuten die fremden Ideen und Syſteme der 
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jeuern philo ſo pbiſchen Speculation zugänglicher zu machen. Da er früher 
Gelegenheit gebabt hatte, das fogenannte Petechienfieber von Genua 
nd andere Epidemien ald Arzt zu ftudiren, fo befchäftigte er ſich mit 
tiefem wichtigen Zweige der Medicin mit einer gewilfen Vorliebe und. 
tihtete feine Aufmerkſamkeit immer mehr und mehr auf jene Krankhei— 
ten, welche ir beftimmter Epoche zu berrfchen'pflegen. Seit 1821 be: 
khäftjgte er fich fortwährend mit firengen und genauen Unterfuchungen 
iber das Wechſelverbaͤltniß zwifchen den atmofphärifchen Weränderun: 
gen und dem &efundheittzuftande, um den Grund der fogenannten ſta⸗ 
tionaren Conſtitution feitzuftelen. Eine Probe davon gab er 1819 in 
tiner Schrife über das gelbe Sieber (Apercu sur la fievre jaune ou 
fiivre d’Amerique, Wien 1829), indem er den Zufammenbhang des 
gelben Fiebers mit der flationären Conftitution nachwies. Weitere Ane 
deutungen entbielten feine 1830 bald nad; dem Ausbruche der Cholera in 
Moskau erfchienenen „Bemerkungen über die epidem. Brechruhr (Cho- 
lera morbus) ‚“ ®ien 1830. Indem er in diefer Schrift Einer der er: 
fen unter den Arzten der Monardie Auffchlüffe über die Natur diefer 
Epidemie zu geben beflifen war, machte er zugleich auf die Unabhän: 
gigteit des membranöfen Spftems in’ feinen Zunctionen, und auf die 
Heilſamkeit der Ipecacuanha aufmerkffam, fo wie er in einem fpätern 
Nahtrage : UÜber das Magisterium Bismuthi, Wien 1831, gegen ben 
Mißbrauch diefes, damahls als Panacea angepriefenen Mittels, feine 
Stimme, erhob. Beyde Abhandlungen erfchienen übrigens auch in italie= 
nifhen Überfegungen. 1834 folgte endlich das Thon angedeutete Werk: 
Memorie: I. Intorno alla costituzione cosi detta stazionaria; II. 
Sul’ Omeopatia e sopra alcuni rimed) prevalenti da qualche tem- 
po; ossia precipue leggi fondamentali di medicina speculativa e 
loro applicazione all’ accennato obbietto, Wien 1834. Diefes Werk 
wurde 1836 von dem Inftitute zu Paris zum Goncurfe des Preifes 
von Baron Monthyon für Medicin und Chirurgie beſtimmt. Auch in 
verfchiedenen Zeitfohriften, wiez. B. in den Annalen von Omobdei, in der 
Biblioteca italiana, und in den Annalen von Strambio machte E. 
mehrere Abhandlungen befannt, wovon bier nur folgende nahmentlich 
angeführe werden, als: Della differenza tra il muco e la marcia. 
— Della Idrofobia , ossia de’ contagi, miasmi e veleni in genere. 
— Dell’ uso della Scutelaria. — Memorie di concorso al proble- 
ma eccitabilistico dell’ Accademia di Modena. — Estratto dell’ 
opere del Dott.. Wenzel sulle malattie della spina dorsale con 
altrettante analoghe aggiunte. — Dell’ uso della ballota lanata. 
— Idee intorno alle ernie etc. Es Eonnte nicht fehlen, daß diefe wiſ— 
fenfhaftlichen Arbeiten die Aufmerkfamkeit der gelehrten Gefellfchaften 
auf fi zogen, deren mehrere, wie z. B. die Akademien von Padua, 
Dresdenu.a. C. zu ihrem Mitgliede ernannten. Gleicher Ehre wur: 
de er auch befonders wegen der Gediegenbeit feiner italienifchen Schreib: 
art, von der Akademie der Filoglotti gewürdigt. 
Chaos’fhe Stiftungen. Joh. Conr. v. Rihthaufen, 
Freyh. v. Chaos, k. k. Hofkammerrath, Oberſt, Erbmünzmeifter 
und Kammergraf in den ungar. Bergftäbten ꝛc., machte vermög feines 
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zu Wien ben 2. Bebruar 1663 errichteten, und den 6. Auguft 1663 
bey der niederöfterr. Landfchaft eröffneten und publicirten Teftaments 
und Codicills nachitebende ewige Stiftung , und- man ſchloß mit den 
Erecutoren der freyherrl. v. Ch aos’fhen Stiftung und den Buperinten« 
.denten und Spitalmeifter des Wiener Bürgerfpitals den 23. März 1675 
einen Contract, daß näbmlich genanntes Bürgerfpital 60 Stiftungs⸗ 
knaben und die dazu gegebenen Auffichtsperfonen in allem unterbaften, 
and dafür dasfelbe jährlich aus der Eh.’fchen Stiftungtcaffe 5,000 Gul⸗ 
den erhalten folle. Diefer Contract wurde aber mit einflimmiger Er« 
laubniß zum beifern Nugen für beyde Theile wieder aufgehoben, und 
mit Beytretung der Freyh. v. Ch.'ſchen Teflaments » Erecutoren zu 
Wien den 1. April 1736 befchloffen und folgender Contract errichter: 
Daß näbmlich 1) der vorerwähnte Eontract wegen den Freyh. v. Ch.’ 
fhen Stiftungsfnaben mit dem Bürgerfpitafe gänzlich aufgehoben, das 
ber auch demfelben Eein Geld abzuführen fey; 2) verpflichten ſich die 
Zeftaments: Erecutoren der genannten Stiftung, aus der Bürgerfpi- 
tals r Jugend fogleih 20 Knaben in ihre Verforgung zu übernehmen, 

und fo fortwährend jäbrlih 5 Knaben, ‚welche noch nicht über 12 Jahre 
alt, und nad Belieben von ben Erecutoren zu wählen find, in die 
Ch.'ſche Stiftung aufzunebmen , welche gleich den Übrigen StiftsEnaben 

behandelt werden follen; 3) daß die Auswahl der Knaben jederzeit den 

Zeftaments« Erecutoren allein gebühre, und daß ihnen erlaubt feyg, um 

eine gute Wahl zu treffen, die Knaben auf 14 Tage zur Probe bin» 
einzunehmen; 4) daß die freyherrl. v. Eh.fche Stiftung ihre Waiſenkna⸗ 
ben mit allem Erforderlichen verfehe, wozu diefelbe urfprünglich jährs 
lich 8,000 Gulden beygetragen, vermög NRegierungsverordnung vom 

13. Dec. 1822 aber nur 4,788 Gulden jährlich an diefen Fond einzu: 
zahlen hat. Das Stiftungscapital befteht in 202,030 Gulden in Staats: 
fhuldverfäreidungen. Berner befteht eine Ch. ſche Stiftung bey der In⸗ 
genieur » Aademie. Cha 08% fette infeinemle&ten Willen die Findel-, uns 
erzogenen Hausarmen- und Waifenkinder zu Erben feines Vermögens 
ein, und verordnete, daß eine Wohnung unter der Direction des Wies 
ner Stadtraths unter feinem Nabmen aufgerichtet, und dahin fo viele 
arme Kinder, als es das Vermögen zulaffen würde, aufgenommen, 

und mit allem Nöthigen verfehen werden follen. Nach feinem Tode 
wurde diefe Stiftung gleih ausgeführt, und für bie &tiftlinge das 
Haus in der Kärnthnerftraße rückwärts de3 Bürgerſpitals zum Erzie— 
bungsorte gewidmet. 1746 hatte die Eh.’fche Stiftung einen Grund, 
und einen Theil des Gebüubes an die Herzoginn von Savoyen, geborne 
Fürſtinn von Liechtenſtein abgegeben, ba diefelbe ihre adelige Afaz . 
demie ftiftete. Am 1. Nov. 1754 mußten die urfprünglichen Ch.’fchen 
Briftlinge iye Wohnhaus auf der Laimgrube der Kaiferinn Maria 
Therefia zu der errichteten adeligen Militärs Akademie abtreten. Sie 
wurde von da in das Bremer’fhe Haus in der Währingergafle, am 
30. Aprit 1767 aber in das Waifenhaus auf dem Rennwege überfegt. 
Mermdg de3 wegen diefer liberfegung erlaffenen Hofdecrets vom 27. 
April 1767 ward die damahls in 82 beftandene Anzahl Stiftlinge , 
weil dadurch die Negiekoften und die Lehrer, die ohnehin im Waifen: 
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haufe vorhanden waren, erfpart wurden, auf 100 vermehrt, und für 
jeden derſelben jährlich 70 Gulden beſtimmt; dann von ben Stiftungs⸗ 
intereſſen dem Bürgerſpitale zum Unterhalt der Findlinge jährlich 2,000 
Gulden zugemiefen ; weiter6 von ben jäbrlihen Stiftungseinkünften 
508 Bulden abdgefondert. Auf dem Rennwege blied diefe Stiftung bis 
1785, wo Kaifer Joſeph Il. das Waifenhaus zur Militaröfonomie 
widmete, und dem Waifenbaufe das eben von ihm aufgelaſſene ſpaniſche 
Spital einräumen ließ. Die Chr'ſche Stiftung befigt ein Stamm⸗ 
vermögen von 66,900 Gulden, und ein MVerbefferungs « Capital von 
9,100 Gulden. 

*Charten. A. Kaiſerthum überhaupt. General.Eharten: 
Neuefte General » Poft« und Straßen: Eharte der dfterr. Monarcie 
mit der politifchen Eintheilung von F. Fried, Wien 1833. Mit neuen 
Berihtigungen vom⸗ Jabre 1836. Maßſtab —g,47:- (Eine gute all» 
gemeine Uberfichts » Charte; enthält die Poft: und Commerzialftraßen, auch 
die Regierungsfige, die Gubernien, General: Commanden , Bisthü—⸗ 
mer 20.) — Adminiftrativ »Eharten: Straßen s Charte der Öfterr. Mor 
narhie. Herausgegeben vom E. k. General:Quartiermeifterftab 1835. Li⸗ 
chographirt in 9 Blättern im Maßſtabe von zur. (Eine nad 
Grundlage der Ballon’fhen Monardie: Eharte entworfene Straßen⸗ 
Eharte ohne Terrain, verbeſſert und vermebrt mis neueren Straßen, 
und einer ftatiftifhen Tabelle nach den neueften Angaben.) — Neue geo⸗ 
metrifche Entfernungs» Charte aller vorzüglichen Grädte der öfterr. Mo⸗ 
narchie 2c., 2. verb. Aufl. Herausgegeben und geftohen von Moriz 
Birkenthal, Mailand 1835. (In einem großen Blatte. Ein bloßes 
Zableau im ftrengften Sinne aus mehreren geographifchen,, ftatiftifchen, 
adminiftrativen Daten zufammengeftellt, welche zum Theil alle Etände 
berühren, und zur Üderſicht nicht ohne Nugen find.) — B. Geſammt⸗ 
Charten verfhiedener Länder und Theile des Kaifer- 
thums. Special « Eharte des Königreichs Illyrien und des Merzog- 
tbums Steyermark nebit dem Fönigl. ungar. Liitorale entworfen, ger 
zeichnet und herausgegeben von dem General: Quartiermeifterftab, wird 
aus 36 Blättern und 1 liberfihtsblatte befteben, bis nun find 16 Bläts 
ter erfchienen. (Die vorzüglichfte topographifche Charte diefer Länder; 
die bis nun erfcienenen Blätter gleihen fomwohl im Stich, Schrift 
und Zeichnung, insbefondere aber in ihrem innern Gehalte ganz ber 
bereitd von dem General» Quartiermeifterftab vollendeten Charte von 
—— überbaupt liegt dieſer Specialcharte fo wie jener von Salzburg, 

fterreich und Tyrol eine genaue aſtronomiſch- trigonometrifche Vers 
meflung und eine Aufnahme nad der Nebuction des Gatafters zum 
Grunde; der Stich ift mit aller Reinheit auf Kupfer ausgeführt und die 
Landesbeſchaffenheit genau dargeftellt.) Sie hat zum Maßftabe den Wies 
ner Zoll — 2,000 Wiener Klafter oder AIS der natürlichen Größe. 
Die Langen und Breiten find nad dem Haltmefler des Aquators zu 
3,362,328 Wiener Klafter und der Erdabplattung von 35, berechnet. 
— Carte des Provinces Illyriennes, comprenant la Bosnie, Herzo- 
gowine, le Montenero, et quelques pays adjacens. Redigee par 
Cajetan Palma, Zrieft 1812. In 4 geftochenen Blättern, im Maße 
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ftabe von 33-5. (Geographifche Eharte mitdem Laͤnderbe ſtand und ber 
Eintbeilung der Civil- und Militär: Adminiftration unter dem franzd- 
ſiſchen Kaiferreiche, mit Poft: und Commerzialftraßen, Häfen, Feſtungen 
und feften Plägen.) — C. Königreih Ungarn mit Eroatien, 
Slaponien, Banat und Siebenbürgen. General-Charten: 
Vollſtändige Gensral-Poft: und Straßen »Charte des Königreichs Un— 
garn, Groatien, Slavonien, Dalmatien, des Küftenlandes , der Mis 
litärgränze und des Großfürftenehums Siebenbürgen ꝛc. Von Ludw. 
v. Schedius und Sam. Blafhnik, Peſth 1832 —36. (Wird 
aus 9 großen Blättern beftehen, wovon bisher 6 Blätter erfchienen 
find, im Maßftabe von 73... Nach den erſchienenen Blättern zu urs 
theilen, wird’diefe Charte beynahe in demfelben Maßitabe der Lipfz- 
ky'ſchen Eharte feyn, jedoch gegen Norden eine größere Ausdehnung 
haben, indem auf felber das ganze Königreich Galizien und Lodomerien 
mitbegriffen ift. Sie wird übrigens an Deutlichkeit, Vermehrung der 
Ortſchaften, Straßen und Richtigkeit der Ortsbeftimmungen diefelbe 
noch übertreffen, und auch mehrere Höhenmeffungen enthalten. Ein 
zierlich geftochener Rand mit den Emblemen der Landesproducte, und 
eine Eleine Anfiht der Hauptitädte Ofen und Pefth geben noch über 
dieß dem Ganzen ein fehr gefälliges Außere.) — Die kaiſerl. öfterr. ungas 
rifhen Erdftaaten, das it Ungarn, Siebenbürgen, Dalmatien und 
die Milttärgränge. Entworfen und ‚gezeichnet von C. F. Weiland, 
Weimar im geograph. Snftitute 1836. Ein in Kupfer geſtochenes Blatt, 
im Maßftabe von „ag, (Diefe nad guten Materialien bearbeitete 
UÜberſichts-Charte von Ungarn, mit Poft: und Eommerzialftraßen, und 
der politifhen Eintheilung in Comitate ; enthäls auch einen Eieinen Plan 
der Umgebungen von Ofen und Pefth, fammt einer Eleinen ftatiftie 
fhen Zabelle.) — D. Königreib Böhmen. General: Chars 
ten: Neueite General: Poft- und Straßen: Charte des Königreichs Böh⸗ 
men. Öezeichnet von 3. Fried, Wien 1835. Ein in Kupfer gefloche: 
nes Blatt im Mafftabe von zz5555 (Gute General-Charte mit Pofts 
und Commerzialftraßen, mit mehreren Ortsbeftimmungen und Höhen⸗ 
meffungen, gibt auch eine deutliche Darftellung diefes Landes.) — Sper 
cial = Eharten: Meuefter und vollftändiger Atlas des Königreichs 
Böhmen beftehend aus 16 fpeciellen Kreis: Charten vom Canonicus F. 
3. H. Kreybich, Prag 1824—33. In einem Earton » Umfhlage, 
größtentheils im Maßitabe von 55555. (If bisher die fpeciellfte und 
verläßlichHte Charte diefes Landes; jedes Blatt ift für fih als Special⸗ 
Kreid: Eharte zu betrachten, und das Ganze bildet einen Atlas, wel- 
cher ingeograpbifcher, politifcher und ftatiftifher Hinficht volllommen Ges 
nüge leiftet. Kreybich hat diefes ſchätzbare Product noch Eur; vor feis 

nem Tode beendigt.) — E. Lombardifch «venetianifhes Kö 
nigreich. General» Eharten: Carta topografica del Regno Lom- 
bardo - Veneto dello stato maggiore generale, nell’ istituto geo- 
grafico di Milano, 1833. In 45 Blättern in z75,,. Hievon iſt die 
Lombardie in 25 Blättern bereits erfchienen, die Fortſetzung vom Gou⸗ 
vernement Venedig ift noch im Erfcheinen begriffen. (Diefe vortreffliche 
Charte empfiehls fi durch ihre mufterhafte Bearbeitung. Sie enthält 
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le Eulturgattungen des Terraind im topograpbifchen Detail, und ge 
hoͤrt unter die gelungenften Arbeiten des ka k. General:Quartiermeifter: 
ka und des Mailänder Inſtituts. — Hpdrographifche Charten: 
Carta idrografıca del fiume del Po da Pavia sino al mare 
adriutico del Fr. Schoenfelder , Mailand 1830. Sn 6 Eleinen 
Blättern im a3, (Eine aus guten Materialien gezogene Charte des 
Poftromed von Pavia bis zu deifen Mündung, mit beyderfeitigen 
Uſern im topographifchen Detail, enthält auch fümmtliche Brücden und 
fuhrten, dann aud die Tiefen bey deffen Mündung.) — Gpetiale 
Charten : Carta della Provincia di Valtelina , coll’ indicazione 
delle nuove tratti d’andamento, che si fanno nella stradale dello 
Spluga. Dissegna ed. incisa di Vit. Angeli, Mailand 1835. In einem 
Blatte im Maßftabevon -„——. (Eine aus der topographifchen Charte der 
Lombardie vom General: Quartiermeifterftab reducirte Charte diefer Pro: 
sinz, mit Port: und Commerzialitraßen, und dem neuen Straßenzuge 
über den Splügen:- Berg; enthält auch einen Eleinen Plan der Provin: 
zialſtadt Sondrio im „.'.) — Stadt» Pläne: Pianta della Città 
di Milano. Incisa da Stucchi e pubblicata dalli fratelli Bettalli di 
Milano , Mailand’ 1829. Le Vedute incisi da Carolina Lose. $n 
änem Blatte im —'—. (Vorzüglich fhöner Grundriß mit 8 Anfichten 
der merfwürdigften Gebäude, mit Angabe und Benennung der Strafen, 
Püge, Kirchen, Paläfte, Civil» und Mititärgebäude, dann der vors 
nehmſten Einkehrmirthshäufer. Ein treffliher Wegmeifer für Fremde 
und Reifende.) — G. Königreih Galizien und Lodomerien 
mit der Bukowina. Adminiſtrativ-Charten: Das Königreich Gar 
lien im Sabre 1834 in ftatiftifher und geographifcher Hinſicht. Ents 
worfen und gezeichnet von Ludw. Galinsky. Lithographirt von P. 
Piller zu Lemberg im Dieſe Charte enthält die neueften 
ſtatiſtiſchen Daten eines jeden Kreifes mit einer geograph. Liberfichtss 
Charte, und 6 Eeinen Anfichten von Krei:ftädten mit Inbegriff der 
Provinzialhauptſtadt Lem berg.) — Diellmgebungen von Lemberg in 
2 großen Blättern nad der Original: Aufnahme des k. E General: 


Quartiermeifterftabs auf Stein gravirt 1836; im Maße 1 Wiener Zoll 
200 Wiener Klafter ‘oder — 


e 735 — H. Königreid Sllyriem 
Topographiſche Charte vorm Königreich Allyrien, dem Herzogthum 
Steyermark ꝛc. herausg. vom E, k. General-Quartiermeifterftab, Wien 
1835. In 36Blättern im — 7, erfhienen. (©. oben’ unter B.) — Charte 
des Herzogthums Krain, aus den neueften und beften Hülfsquellen ent⸗ 
worfen von dem Dberlieutenant Gottfr. Loſchan, Laibach 1832. 
In einem in Kupfer geftochenen Blatte von E. Stein, Mafftab 
ser. (Eine gute geographifche Charte diefes Landes mit Poft- und 
Commerzialſtraßen und der dermahligen Eintheilung; enthält zugleich 
in einer: Tabelle mehrere: intereffante ftatiftifche Angaben liter Flächen: 
inhalt und Bevölkerung.) — Piano topografico della Cittä e Porto 
franco di Trieste , coll’ intiero suo territorio etc. Compilato 
con. tutta l’accuratezza geometrica e pubblicato per propria pri- 
vata cura e spese da Giov. Baldi. Incisa da Gius. Müller, in 4 


lithographirten Blättern, im Maßſtabe von 3 (Ein guter topor 
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grapbifcher Plan von dem ganzen Gebiethe des Freyhafens von Trieſt, 
nad) dem neueften Gatafter reducirt, mit allen Culturgattungen, je— 
doch ohne Terrain, enthält überdieß im Renvoy eine Erklärung über 
die Befiter der Käufer und Cafinen von Trieft.) — I. Erzherzog⸗ 
thum Ofterreih. General: Charten: General: Poft- und Ertras 
fen» Charte des Erzherzogthums Oſterreich nebft einem Theile . vor 

Steyermark. Gezeihnet.von F. Fried, Wien 1835, ein in Kupfer 

geftochenes Blatt im Maßftabe von 75755 . (Eine gute GeneralsCharte 

diefes Landes mit Einfchluß von Salzburg, und mit Angrönzung. von 

Oberſteyermark. Enthält nebft der dermahligen politifchen Eintheilung 

aud die Poſt- und Commerzialftraßen, die Gebirgszüge mit Angabe 

der höchſten Gebirge und ihren Höhenmeſſungen, wodard fie fi. für. 

Reifende und Naturforfcher fehr empfiehlt.) — Topsgraphifhe Spetials 

Charten: Perſpectiv-Charte des Erzherzogthums Ofterreich unter. der- 

Enns von Shweidharde, Wien 1830. Hiervon find dis nun. die 
nachten Umgebungen Wien’s in 14 Sectionen erſchienen, im Maßftabe 
von ui. (Diefe.topographifhe Charte im Perfpectiv « Aufzuge iſt mie 
Benuͤtzung der Generalftabs s Charte von Ofterreich entworfen , und 
darin die auffalfendften Gegenftände im Aufriffe dargeftellt.‘ Durch diefe 
anfhaulicye und faßlihe Durftelung bat die Charte ſelbſt bey Unkundi⸗ 
gen folhen Ruf erworben, daß der Herausgeber fi hiedurch aufgefor- 
dert fühle, diefe bildliche Darftellung auch vielleicht Über ganz Dfterreich 
fortzufegen. Zu jeder Section gebört noch ein gebrudter Text mit geo= 
graphifch = hiftorifhen und adminiftrariven Notizen, als topographiſche 
Sections» Befhreibung.) — Charte der Eifenbahn zwiſchen Linz und 
Gmunden, als Fortfeßung der Charte von Linz nach Budweis, 
von Schönerer 1835. In einem lithogtapbirten Blatte im -—g4-55- 

. (Diefe Eharte gibt eine deutliche Darftellung über den fortgefegten Zug 
der Eifenbahn, mit ihrer Nivellirung, Steigung und Gefäll, dann 
den Koftenbetrag diefer Eifenbahn. Zur richtigen Bezeichnung des Ter⸗ 
rains ift diefe Landesftrede aus der topographiichen Charte bes General⸗ 
QAuartiermeifterftabs entnommen worden.) — Stadt: Pläne: Scenogras 
pbie oder geometrifch- perfpectivifche Abbildung der E. E Haupt⸗ und 
Kefidenzftade Wien und feiner Borftädte von Sof. Dan. v. Huber, 
Wien 1769—74. Befteht aus 24 geftochenen Blättern im Maßſtabe 
z65 (Diefer perfpectivifhe Grundriß gibs ein anſchauliches Bild diefer 

Zauptſtadt mit. ihren Vorftädten im Aufriffe, und Eann für die damah⸗ 
lige, Zeit al$ der befte und gediegenfte Plan von Wien angenommen 
werden. Derfelbe hat daber noch immer vielen topograpbifch « ftatiftifchen 
Werth, und liefert den Beweis, daß perfnectivifche Aufriffe von Char⸗ 
ten. und Plänen nicht ber. neueren Zeit, fondern mehr. der frühern anges 
bören. Übrigens gibt ed nur wenige Hauptftädte, welche ſich eines pers 
fpectivifchen Grundriſſes diefer Art rühmen können.) — Grundriß derk. E 
Haupt: und Provinzialftadt Linz im Erzherzogthum Ofterreich ob der . 
Enns. Öezeihnet von J. Kindinger und gefiohen von Car! Nain⸗ 
tif, Linz. Ein geftochenes Blatt im zyg;. (Outer Plan von Lin 

ſammt den Vorftädten mit dev Graͤnze des Stadtgebieths, und mit 

Numerirung der Häuſer; derfelbe enthält auch die Benennung der 
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Straßen, Pläge, Kirhen, Thore, und vorzäglicfien Gebäude.) — 
K. Serzogthum Steyermark. General» Eharten: Topogras 
phiſche Eharte des Herzogtums Stepermarf mit dem Königreich Jlly⸗ 
rien 2c., vom k.k. General:Quarsiermeifterftabe. (S. oben B.) — Tops: 
graphiſche Special» Eharten: Topographifhe Charte des Bräter, Bru⸗ 
der, Zudenburger und Marburger Kreifes von einem Ungenannten; 
geftohen von Lift, Wien 1830 im Maßſtabe von IL. (Diefe 5 
Kreis = Eharten find. nicht im öffentlihen Handel.) —L. Markgraf: 
thum Mähren mit dem öftere. Schlefien. ‚Beneral:Chars 
ten: Generals Poll: und Straßen »Charte der Markgraffchaft Mähren 
und des Herzogthums Schlefien. Gezeichnet von Fried, Wien 1836. 
In einem Blatte im 5. (Eine gute Überfichts= Eharte diefes Lan⸗ 
des mie Poſt- und Tommerziatftraßen ,. dem. Zuge der projectirten 
Eisenbahn und einigen Höhenmeſſungen. &ie gibt im Ganzen eine rich⸗ 
tige Darftellung diefer Provinz, mit ihrer politiſchen Eintheilung.) — 
Topograpbifche Special:Eharten: Topographiſche Charte der Umgebungen 
von Brünn, Zuras und Aufterlis nah Grundlage tes Cata⸗ 
ſters reducirt, gezeichnet und der Terrain eingetragen vom k. k. Gene: 
ral · Quartiermeiſterſtab. In 6 großen lithographirten Blättern im ——;—. 
(Die neuefte und vorzäglichfte topograpbifche Charte diefer Gegend. Sie 
enthält alle Eultursgastungen mit richtiger Bezeichnung des Terrains, 
und erſtreckt fih öftlih von Brunn auf einen Slädenraum von 6 
Q. M. Ihr Werib wird ſowohl in militärifcher, als dkonomifcher und ade 
miniftrativer Hinſicht allgemein anerkannt.) — Zopographifher Plan der 
Kreisftade Iglau ſammt ihren Umgebungen. Aufgenommen und ges 
zeichnet unter Leitung des Oberlieutenants Ca Eroir durd die Zög- 
linge des Infanterie » Regiments Erzherzog Ludwig. In einem geftos 
Genen Blatte im Maßſtabe von 455. (Großer fhöner Plan von der 
umliegenden Gegend diefer Kreisftadt, auf eine Stunde im Umkreiſe, mit 
vielem topographifhen Detail, Obſchon die Terrainizeichnung nicht die 
gelibte Hand eines Sachverſtändigen, fondern. die gezwungene einge Arts 
füngers beurfundet, fo bat diefer Plan dennod) ‚vielen militärifch -topo» 
grapbifhen Werth, und ift auch für den Okonomen nicht ohne Nutzen.) 
— M. Grafſchaft Tyrol und Vorarlberg. GeneralsCpharten: 
Charte von Tyrol mit angrängenden Randeriheilen,, mit roth eingetrage- 
nen Straßen, Drtspofitionen und Gränzen von J. E. Wörl, Frey: 
burg. In 12 lithographirten Blättern im Maßftabe von -,,. (Diefe 
deographiſche Eharte iſt nah Grundlage deriwom E, k. General⸗Quartier⸗ 
meifterftab herausgefommmenen Special Charte von Tyrol und Voxarl⸗ 
berg in 24 Blättern, ins Kleinere rebucirt. Ihre Bearbeitung ift im 
Ganzen lobenswerth, und der Herausgeber has diefelbe noch mit mehreren 
Höhenn:effungen bereichert. Sie kann aber deſſenungeachtet nur für den 
jenigen von Werth feyn „ welcher nicht in dem Befige der Originals 
Eharten des k. k. General: Quartiermeifterftabs ift.) rg 

* Chimani, Leop. Die neueften Producte diefes mit Recht. 
fehr geſchaͤtzten Jugendſchriftſtellers find: Gefchichte der Kreuzzüge für 
die Jugend, 2 Thle., Wien 1835. — Die beweglichen Bilder, eb. 
1836. — Angenehmes und Nützliches, eb. 1836. — Hiiterifcher 
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Bilderfaal, oder Darftelungen berühmter Männer und merfwürbiger 
Begebenheiten aus der Geſchichte aller Völker undraller Zeiten. Zur 
Belehrung und zum Vergnügen der Jugend, mit 17 ausgemalten von 
. 3. Stöber geftochenen Kupf., eb. 1836. 

* Chmel, Adam Matth., ſchrieb auh: Urfprung und Grün: 
dung bes Linzer Lyceums, mit Keppler’s Leben, Linz 1826. 

* Chmel, Jof., wurde 1836 Ehrenmitglied der beyden hiſtor. 
Vereine des Ober: und Unter» Mainkreifes in Bayern. 

* Cholera. Nachdem diefe verderblihe Seuche bey ihrem erften 
Erfheinen in Europa 1831 die italienifhen Staaten gänzlich verfchont 
hatte und mit ihrem llbergang nach den transatlantifchen Ländern jede 
Gefahr verfchwunden fhien, begann deren Wiederauftreten in Spanien 
und dem füdlichen Srankveih, Anfangs 1835, neue Beforgniffe zu ers 
regen und eine Rücktour derfelben, die füdfihen Länder Europa's berüh— 
rend, befürchten zu machen. Wirklich zeigten ſich fchon im Monathe 
Juny deutlihe Spuren derfelben im Piemontefifchen, nahmentlich zu 
Coni (Euneo) und aud zu Genua, wo fie einen ziemlich bösartigen 
Charakter annahm. In den Monathen Auguft und September zeigte 
fi) diefelbe weiter nördlich, berührte Turin, Nizza und Aleffans 
dria und dehnte ſich Bid gegen-die Tombardifche Gränze aus, wo augen 
blicklich die geeignetften Vorjihtsmaßregeln ergriffen wurden, um deren 
Eindringen zu verhindern, oder mindeftend im alle desfelben, ihren 
Verheerungen Gränzen zu fegeh. Den 2. October verfügte fih der Erz— 
berzog Vicekönig in Begleitung des Doctors der Arzneyfunde und Pros 
feſſors Franz vu. Hildenbrand (f. d.) zu der Municipal-Congregas 
tion von Mailand, um von Allem die genauefte Kenntniß zu nehmen, 
was für den Fall vorgefehtt wurde, wenn diefe Gegenden von der Chor 
lerakrankheit nicht verfchont bleiben follten, damit auf die fehnellfte und 
zwecmäßigfte Weife für die Unterbringung und Hülfe der davon Befals 
lenen geforgt werde. Die Krankheit zeigte fich jedoch juerft und zwar 
ſchon in den legten Tagen des Septembers, in dem venetianifchen Gebiethe, 
nahmentlich in den Bezirken ©. Nicolo di Ariane, Loreo, Tre: 
porti und Burano, entwidelte aber im Ganzen feinen fehr beun⸗ 
rubigenden Grad von Bösartigkeit und es fehlte an Feinem Orte an au— 
genblieklicher und zwecmäfßiger Hülfe. Im Monathe October zeigten ſich 
einige verdächtige Fälle in der Stadt Venedig’ felbft. Dr. v. Hil— 
denbrand, bejfen eifrige Verwendung bey dieſer Gelegenheit auszus 
zeichnen ift, wurde von Mailand dahin abgefandt und alle nöthigen 
Mafregeln getroffen. Die Fälle waren auch meiſtens fporadifcher Art 
und die ©terblichkeit vermehrte fich nicht bedeutend. Indeſſen wurde auch 
in Venedig eine Unterftügungs: Commiffion unter dem Vorſitze bed 
Cardinal:Patriarchen errichtet, die ungemeine Thätigkeit und Fürſorge 
entwickelte. Überzeugt von den iveifen Anfihten der Regierung, fügte 
ih au die Bevölkerung willig den getroffenen Mafiregeln. Die Ger 
ſchäfte wurden nicht unterbrochen ; auch zeigte das Übel ſowohl durch die 
Befchränktheit feiner Entwicklung und das Zufammentreffen der Oympto: 
me, als auch durch den Sterblichkeitsgrad, einen Charakter, der weber ep! 
demifchnech heftig genannt werden Fonnte, wie dieſes aus den Todtenli— 
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ften ahelter ‚indem. die Mehrzahl ber. Sterbefälle zu den Folgen ande: 
eier Krankheiten ‚gehörte. ‚Anfangs. November wurden auch Spuren des 
$ 


zu. Ehioggia, umd Paleftrina bemerkt, überhaupt nahm in - 


den erften Tagen; diefes: Monaths die Anzahl der Kranken auch in der 
Stadt Benedig etwas.ju, doch Thon gegen die Mitte zu nahmen die 
Erfrankungsfälle, in ganz Oberitalien in folhem Grade ab, daf bereits 
den 28. die Auflöfung des politifh= adminiftrativen Cordons erfolgte, 
welcher, bisher auf. den Granzen der Provinzen Mailand, Como, Pa- 
* und Reh gegen die auswärtigen Staaten aufgeftellt war. Obſchon 
adua, VBicenza und Verona mehrere Krankpeitsfälle 
—— oder minderer Bedeutung | Statt fanden, fo nahm doch auch 
im Benetianiſchen bereits. in den eriten. Tagen des Decembers die Seuche 
ke m merklich, ab und,, — gänzlich auf ſich weiter zu verbreiten. Da 
endlich „gegen Ende, RESErDEh ſich gar kein verdachtiger Krankheitsfall 
weder in ‚der ‚Stadt V enedig, noch in dem venetianiſchen Gouverne— 
ment überhaupt zeigte, fo wurde die Aufhebung der Vorfiätsanftatten 
beihloffen und;bereits im Anfange des Monaths Jänner 1836 wurden in 
VBenedig und andern Städten feyerliche Gottesdienſte zum Danke für 
die glückliche Beendigung der Cholera: Gefahr abgehalten. Seit den er 
ftien Monathen des Jahres 1836 hat jedoch dieſe Krankfeit ih einem 
al Grade ihrer Bösartigf Eee doch ziemlich um ſich 
b,.umd. verheerend ſich wieder in beſonders in den Vor: 
a: ‚eingefunden., Am meiften wurden die Alfervorftadt, Joſephſtadt, 
eubau,. Sohottenfeld, Alt⸗Lerchenfelde heimgeſucht, wo die meiſten 
— vorkamen. Im Ganzen war aber die Krankheit auch 
auf dem — um Wien, feit September i im Abnehmen. Dages 
gen war gr zu die Be — und ® tin und hbethaupt in Boͤh⸗ 
und, —2 ſo ie ſchon früß er in, Ilyrien und fm Küſtenlande 
getveten,z. ‚ine ſie wine wigder, ( urhörte, in Trieftäber zugahm. 
J orinsky v. CLedske, bie, Grafen. Anl. Sehteht nimme 
feinen, Urfprung aus dem alten ‚adelichen Haufe Aabdank, le 
unter den „alten Derzogen von Polen und Sdieſi en blühte. Im 13. 


Jahrh⸗ fommt dieſes Gef fedt Thon mit, dem Beſitze des maͤhr Nitter- 


— v u at ſi ſich ſeitdem i in Mähren hodyanfeditficher begü— 
Es seniir ? M venb.. Ch.-v, 2, , 9 —* Bu 1686, war 
ath/ a %: fißer , fodayı i, N Mn ehe Iu Hradiſch 
ähren, ftarb den ID, März Söhne Mathias 
— „den 1. Oct. ‚geb. Rath und erſter Biſchof von 
rünn, geft. iM Surein ben. rünn, Wo et" die Pfertvilitation 
abe: den Dit, 1786; Stanı u ob, 7 geb, den 24. 4. Apt., 11729, 
BR Bean ier des oh, Aepenitauded, PTR A A geb. Rath, gef 
— Diom., geb, den 20. Hg. 1729,23 
n 55 Dix KAITTTHT geft. den 30. Nov. 
a geb. den 4. De. 1736, geweſener Cameral⸗ 
Kan in ya ven, geit. ‚den, 5. Sannıer 1806, wurden mit Di: 
‚stem vom 12. Der. 1761 in den Grafenſtand erhoben. Der Sohn des 
Fran Sob. Örafen. Ch., Franz Caj., geb, den 26. Sänn. 1761, 
ber Bchfaninanier des Herrenftandis des Königreichs De des 
Oeſterr. Nat. Encyktl. Bd. VI. 
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Johanniter⸗ ‚und Leopold» Ordens Nitter; und“ Eu weſener Oberft des 
Drag.» Reg, Savoyen, commandirte 1809 die Brühret Landwehr⸗ 
Divifion, ſtarb den 2, Oct. 1821. Deſſen Bruder war Ign. Carl 
Graf Ch. (S. d. im Hauptwerk) und ein Sohn it Friedr. Carl Graf 
Ch. v. %, geb, den 5, Apr. 1802, Sberſt⸗Erblandpan ier des Herrenſtan⸗ 
des in Böhmen, Hoffecretär bey der k. £. allg. Hofkammer/ Herr der Herr⸗ 
Ihaften Beſelp⸗ Sadek, Hoͤfchtialkow und Brumow in Mähren 
* Chotek, die Grafen. Ferdinand Maria Graf Ch./Bürfte 
Erzbiſchof von Olmüß, ſtarb am 5. Seyt 1836 zu Prag, wohin er 
ſich wegen der bohm. Königs : HH begeben harte, die er gemeint“ 
ee mit dem Prager, Fuͤrſt Erzbiſchof vornehmen , fo wie die Beleh⸗ 
nung a un, Erzbischum Olmütz, als konigl. böhm. Kronlehen erhal⸗ 


J „sr 


en In Aus dem. Prager er zoiſchöfl. Semitarium war er als Olmit⸗ 


ne | sind) a 1 die Seelſorge * Ho keſchau in Mähren getreten/ woer 
103 Sab ve. — Pfarrer und Dechant in ſeinem Amte eifrigſt wirkte. 
* enſch, Staatsbürger und Kr Ei —— ein 


P 
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Eheter v. — und —— ar —— 
in * Mn 17. Sept. 1836 zu Prag abgehaltenen Otbens tapitet von 
dem Kaifer zum Ritter des, ‚goldenen Bließes ernannt; Auch wurde der⸗ 
0 50 zuny Ehrenmitglied der BE Akademie der bildenden Künfte 
ewä } net, \si 
| Thriſta nigg, ein "gran —* in ventzen⸗ aus wet 
die Brüder Davıd ‚Hans ind Chriſtoph von Kaifer Joſeph J. 
gm. 13. Sun: 4 0 in den ephenſtand, And Gebthy het u 
Kal Hakfer Car YI am 19. pt. 1721, in den Reichsgrafenſtand e 
Beben Ba — Graf Ch; a — 
n.Sob ie , Georg, Andr, Graf v. 1. 0 1765) war EiE 
A eifter und fürftl, — 38366 Rat — in Kaͤrn⸗ 
— 9 — Ha ift seiten Enkel Dismas — * 
C 95 — ‚ find) Ausſchußrath ih ‚Kärntpen, 9 
PR Tiye 7 Seren Eberftein;" Weiße 
—* ae RP "Sirekein, 
BIP, euch Euer ir ax * 
Chyro aliz. Staͤdtchen Int Samdore Bee mir 700 Einw 
J ar 
igEciar, Emanuel, war 1770 in Ser Orgen Vor psp 
auf‘ einer. gejeheiten ile eboteit; er trat ſehr 
und wurde be ders von Gabe. A hr, we 
durch treffliche " Grammatifen — at —— arıneni- 
ſchen Werken bekannt ift, gebitd et; er erfermte’mit T eit mebrete 
Spraden,, unter andern, Aush dieg iechiſche und deutſche ward Doktor 
der Theologte, und Gener! Halle des — if Nom Ein 
wichtiges Merk iſt fein‘; t. Lazzaro bey Benedig gedrucktes 
italieniſch⸗ rn —— —2— 1804, Ein —— 
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lienifhes Wörterbuch; das vollftändigite aller frühern, ift, obgleich 
fhon feit längerer Zeit im Manufcripte vollendet, exit zur Mälfte ges 
druckt; außerdem überfegte er Virgil's Aneis, Geßners Tod Abel’s 
und Fenelon's Telemach ins Armenifche. Diefe Überfegungen wurden 
ebenfalls zu S. Lazzaro (1823—26) gedrudt. C. hinterließ auch, 
als er 1836 im Kofler S. Lazzaro flarb, mehrere armenifhe Ori⸗ 

* Ticognara, Leop. Graf. Er ſchrieb noh: Memorie spet- 
tanti alla storia della Calcografia, mit Kupf., Prato 1831. 

* Civil: Penfions- und Derforgungs : Inftiture. Die & 
niederöfterr. Landesregierung hat auf die, von ber Penſions-Inſti⸗ 
tuts⸗ Geſellſchaft für Witwen und Waifen berrfchaftliher Hausofficiere 
in Niederöfterreich eingereichten Geſuche, den. darin motivirten Antrag 
der Inftiturs sAuflöfung am 27. July 1836: mit dem genehmigt, daß 
die nach den Beftimmungen der Grundregeln von fänmtlichen Vereins: 
mitgliedern befchloffene Auflöfung dieſes Penfions » Inftitures, und die 
hiernach nach dem einſtimmigen Beſchluſſe aller noch beftehenden 27. Mit⸗ 
älieder vorzunehmende Art der Vertheilung des Inſtituts-Vermögens 
realifirt werden folle. Gleihwie nun fümmtlihe Mitglieder und die an 
diefem Inſtitute betheiligeen Witwen und Waifen hiervon gehörig in 
Kenntniß gefegt-worden, fo ſind auch ſchon in der am 9. Aug. 1836 ab» 

ehaltenen Ausfhußverfammlung neben Liquidirung. ber Rechnung. und 
Cafe die zweckmaͤßigen Einleirungen für die Finaliſirung dahin getrof⸗ 
fen worden ‚: daß das Fondsoermögen nad. den Beſtimmungen : ber 
Srundregeln in. der eiten ‚Hälfte unter die noch lebenden Mitglieder, 
und zwar in. den ihnen bereit. bekannten Beträgen, und in: der andern 
Hälfte unter die Witwen and Waifen vom 15. Sept. bis 15. Oct, 1836 
zu Wien ausbezahlt wurd --— — . . 

Elam : Gallas, die Grafen. Der urfprüngliche Geſchlechtsnah⸗ 
me der Grafen v. Clam war Porgere Edle Herren v. Hoch en⸗ 
perg, unter welchem ſie bis zum 14. Jahrhundert in Kärnthen erſchei⸗ 
men, In den innern Spaltungen bes Landes wurden. die Pörger um 
1315 aus’ Kärnthen’ verwioben, und ihre Stammburg Höcdenperg 
ward gefchleift. Sie tiepen ſich Hierauf in Oſterreich nieder, wo ſie zuerſt 
In-St: Panzaleon, dann in Hofkirchen (mb auch Orabftätten 
mehrerer Edeln diefes Geſchlechts beftehen) hauſten, endlich. aber 1524 
die’ Veſte und Herrſchaft Clam im Machlande (Unter: Mühkoiertel in 
Hſterreich) an ſich brachten / die auch ſeit diefer Zeit ununterbrochen bey 
dieſem Geſchlechts geblieben iſt, Sie hießen von da an Edle Herten von 
und zu Elam, wurden ſpäter Freyherren, dann Grafen, von. ihrem 
alten urſprünglichen Sitz den Nahmen v. Hoche n perg bepbehaltend. 
Der Zweig C.⸗G.entſtand 1757; durch teſtamentariſche Verfügung des 
1757 verſtorbenen Grafen Philipp Joſ. C.Ge, Vicekonigs von 
Meapel nie were die Familie Gallas erloſch). kamen die Herr: 
Ichuften Birke tan diReichen bexg, Grafenſtein und: Läm— 
Vera Boͤhmen; dern Nutzgenuß deſſen Witwe, Maria Anna, 
rer Graͤfina v⸗ Cole una und⸗Fols, bis zu ihrem Tode (weicher 
1759 erfolgte) eingeräumt war, an en Chriftian 
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Philipp Grafen v. Clam, mit der Bedingung, den Nahmen Gals: 
las anzunehmen, und daß die bepden Wapen vereinigt würden. Graf 
ChriſtianPhil. C.G. ftarb 1805 5er war Witwer ſeit 18. Sept. 
1799 von Earolime, geb. Gräfinnv. Spork. — Chriſtian Chri— 
ftopb v. E.-©., Herr der: genannten Herrfhaften, Großkreuz des 
Eaiferf. öfterr. Leopold» Ordens, des Eönigl. fächfifchen Ordens für-Were 
dienft und Treue, und Ritter des großberzogl. toscanifchen St. Ste— 
pbans Ordens, k. E geb: Rath, Oberfllandmarfchall. im Königreiche 
Böhmen, Benfiger des verftärkten ftänd. Landesausfchuffes, Praͤſident 
der Geſellſchaft patriotifcher Kunftfreunde und des Vereins der Kunſt⸗ 
freunde für Kirchenmuſik in Böhmen, Ehrenmitglied der & k. Academie 
für bildende Künfte in Wien, und ſämmtlicher Wohlthätigkeits⸗, Kunſt⸗ 
"und Bildungs: Anftalten in Böhmen Mitglied, geboren den 1. Sept. 
1770, ift ausgezeichnet und allgemein geachtet durch edlen Wohlthätigs 
Feitsfinn und liberales unermüdetes Wirken für Menſchenwohl, Kunft und 
Anduftrie. (Vergl. Clam, die Grafen.) . on | ch 
Llom-Martinig, Earl’ Graf v., E Ei: geh, Rath, Gene 
valmajor und General; Adjutant des Kaiferd, Ritter. des Ordens ber 
eifernen Krone 1. Claſſe, Commandeur des öfterr. Eaiferl. Leopold -Dr- 
dens, Ritter des königl. preuß. rothen Adler: Ordens 2. Elaffe (mit 
dem Sterne), des ruſſ. skaiferk "St. :Annen: Ordens 2., und des St. 
Mladimir- Ordens 3. Claſſe, bes, Eönigl. franzöſ. St. Ludwigs-, des 
königlo preuß. Mililär- Verdienſt- und des königl. bayer, militär.; Mars 
Sofeph + Drdens, iſt geboren zu Prag den 23. May 1792, ſtudirte bie 
Rechte an.der dortigen Univerfität und trat 1809 voll glühenden Patrio⸗ 
tismus in die Reihen der vaterländifhen Kämpfer. In den Feldzügen 
1812—14 war er dem Fürften Carl: Schwarzenberg: als -Adjutant 
zugetbeilt, und wurde zu vielen und wichtigen Sendungen, gebraucht, 
fo begleitete er z. B. mit dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Koller den 
Kaifer. Napoleon: nach Elba. In der Felge wurde er auch zu verfchies 
denen wichtigen diplamatifchen Verhandlungen gezogen, und; erwarb-jic 
durch feine Kenntniffe die Gunſt des 5 Nr: wie auch der aus⸗ 
wärtigen Monarchen. 1821 wurde er: Oberfi eines Cüraſſier⸗ Regiments 
1824, mit einer divlomatifhen Miſſion nach Perharsburg abgeſchickt, 
begleitete er den SKaifersKberander, der. abnı fehr bodihäste auf 
deffeh Meife durch einige Provinzen Rußlands. 4424 wurde or nach 
Münden, 1826 abermahls nach Peaterkbung: geſandt, umſ dem 
König Ludwig, dann dem Kaiſer MR icio laus ae daren Thronbeſtei⸗ 
gung die Glückwünſche des öſterr. Hofes abumtanen. 4830 ernannte 
ihn Kaiſer Fran z zum Generalmajor, und errverrichtete in der, Folge 
noch mehrere Sendungen wen politiſcher Wichtigbeit. General⸗Adjutant 
des Kaiſers ward ‚er 1835 ; Chef der ſtaatträthlichen Milisär, Srctien 
und geh. Rath taxfrey 1836, 7... nijr onss. ses de—] 
Clary und Aldeingen, die Gräfe, ſnd aus dem Floxen⸗ 
tiniſchen entſproſſen. Beren daer dev. CXkam rar Oſt reich ad 
erhielt. 1393 von Kaiſer Caxı IV. day: Indigenak des —— 
Böhmen und der übrigen Erblande. Seine Nachkommen brachten die 
Stadt und Herrſchaft Teplitz an ſich. ger (por: DAL 
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Elary und Aldringen, Carl of. Sürft v., war 1777 
zu Wien geboren. Nach einer äußert forgfältigen Erziehung, bey wel: 
her fein Großvater mütterliher Seite, der durch Geiftesbildung aus- 
gezeichnete Fürſt Carl de Ligne, auf das vortheilhaftefte einwirkte, 
beſuchte E. mehrere Vorlefungen an der Univerfität in Wien, und be- 
gab fih fodann auf Reifen nach Frankreich, der Schweiz und nach Sta- 
lien, wo er feine vortrefflihen Anlagen auf das vollfommenite ausbils 
bete. Nach feiner Rückkehr erhielt er eine Anftellung bey der niederöfterr. 
Landesregierung, "wurde fpäter zum Eaiferl. Kammerherrn erndunt, und 
vollbrachte in der Folge mehrere Ehrenfendungen an auswärtige Höfe 
mit dem glüdlichften Erfolge. 1809 übernahm er ald Major das Coms 
mando eines Land:vehr-Bataillond, und machte mit bemfelben den gan⸗ 
zen Feldzug auf das ehrenvollite mit. Er wohnte darauf der Vermoͤh— 
lung Napoleons mit der Erzherzoginn Maria Louife bey, hielt 
ſich noch einige Zeit in Paris auf, und bereifte dann abermahls bie 
Schweiz. An dem Befreyungskriege Eonnte er wegen feiner gefchwächten 
Gefundpeit Eeinen Theil nehmen. 1816 bereifte er wieder Jtalien. 1818 
—20 lebte er zu Neapel, die geboffte Wiederherftellung feiner Ge— 
fundheit durch das füdliche Clima erfolgte jedoch nicht, und er begab ſich 
kränkelnd nad Deutfchland zurüd, wo er fortan theild zu Wien, theils 
auf feinen Befigungen in Böhmen, dafelbft wohlthätig wirkend und ftets 
eifrig für Kunft und Wiffenfchaft befchäftigt, lebte. Nach langer Kränke 
fichkeit ftarb er zu Wien 1831, eine der erlefenften Privarbibliotheken, 
nebft einer reihen Sammlung von Handzeichnungen, Kupferflihen und 
Steindrüden binterlaffend. C. ſchrieb auch Denkwürdigkeiten von feinen 
‚Reifen 2c., worin fich die intereffanteften Bemerkungen und Motizen, 
in einem geiftreichen und anmuthigen Style gefchrieben, befinden follen. 
Auch befaß er ein nicht gewöhnliches Talent als Zeichner; einige feiner 
geiftreichen Federzeichnungen zu Fouqués Undine erfhienen auch im 
Stiche. Einer der fchöniten Züge feines edlen Herzens aber war eine 
Stiftung von 14,000 Gulden, zur feitern Begründung der Armenan- 
ftalten für feine Unterthanen, welche er Eurz vor feinem Tode beftimmte. 

Elufius, f. Leclufe. | 

Coels’fhe Stiftung. Franz v. Coéls, & k. öfterr. Major, 
geb. 1742, geft. den 9. Juny 1825 zu Wien, flammte aus einem 
altadeligen, jest in der Fönigl. preuß. Rheinprovinz immatriculirten 
Sefchlechte, welches in Belgien und in ben niederländifch- burgundifchen 
Ländern viele Jahrbunderte blühte und in Anfeben ftand. Sein. Groß— 
vater war Joh. Nico. v. Coéls, geb. 1658, zuerft in herzogl. los 
thringifchen Militärdienften, dann Hofmarfhall des Reichsgrafen von 
Manderfheid:BlIandenhbeim, Lehnträger desfelben, des Chur: 
fürften von Cöhn und des Herzogs von Ahremberg. Franz v. 
Coéls trat 1757 in öfterr. Mititärdienfte zu dem Abremberg’fhen 
Kegimente, fpäter Gemmingen; wurde 1769 Hauptmann, und diente 
mit Auszeihnung, bis ihn ein Augenübel zum ferneren Dienfte unfähig 
machte. Er-lebte feitdem als penfionirter Major zu Wien, wo er 
Hausinhaber wurde, und in feinem Teſtamente bedeutende Vermächt— 
niffe zum Nutzen dev Wiener wohlshätigen Inftitute, und ferner, eine, 
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auf 30,000 Gulden Eonv. Münze gefhäste Haushälfte zuieiner Stiftung 
für die Erziehung von verwaiften Mititärfnaben widmete. Diefe milde 
thätige Verfügung wurbe von ber nieberöfterr. Landesregierung und bem 
niederöfterr. General: Commando am 28. Dec. 1827 würdigend zur 
öffentlihen Kunde gebradt. Ein Neffe von ihm ift Eönigl. preuß. Lands 
rath des Aachener Stadrkreifes. Außer den genannten dienten aud noch 
mehrere andere Mitglieder der Familie v. Co Els mit Auszeichnung bem 
Haufe Oſterreich. 2 

Coith's, D., Sohn und TComp., it die Birma einer Groß. 
bandlung in Wien, welche fih dutch mehrere großartige Speculatio- 
nen, befonders durd die Übernahme und Garantie mehrerer der bedeur- 
tendften großen. Güter » Lotterien , wie überhaupt durd fehr ausges 
breitete Gefchäfte feit einer Reihe von Jahren ausgezeichnet. Ehef ber 
felben iſt Chriftian Heine. Edler v. Coith, Inhaber der k. k. priv. 
Baumwollgarn » Spinnfabrif zu Fahrafeld in Miederöfterreih. ©. 
W. Gebhard führt die Firma als öffentliher Geſellſchafter. (Die 
Schreibftube und Niederlage diefer Großhandlung befinden fi in ber 
Singerftraße Nr. 894.) 

Colloredo : Mansfeld, Herd. Graf v., geboren zu Wien 
1777, ift der Sohn des ehemahligen Reichs» Vicefanzlers und Minis 
fters Fürften Franz Gundaderv.Colloreda:Mansfeld, und- 
der jüngfte feiner Brüder. Nachdem er den erfterr Unterricht in feiner 
Vaterſtadt genoffen, und bur eine forglihe Erziehung jenen Grad 
von Ausbildung erlangt hatte, um zu den höbern Studien übertreten 
zu Eönnen, bezog er ſchon in feinem 16. Jahre die Univerſität zu 
Würzburg, und 2 Jahre fpäter jene zu Göttingen, wo er fih 
mit voller Kraft auf alle Zweige des höhern Willens, und vorzüglich 
auf das Studium der Cameralwiffenfchaften warf. Diplomatie war 
das Feld, in welchem er fich künftig bewegen follte. Als er jene Mode 
ſchule verließ, erhielt er 1798 feine erfte Anftellung bey der Faiferl. 
Princival» Commiffion am Reichſtage zu Negensburg, und wurde 
fhon 1801 zum hurböhmifhen Gefandten auf dem Reichstage ernannt, 
Hier beforgte C. nach dem Tode des hurmainzifchen Directorial: Mini« 
fters v. Steigentefch das Directorium bis zur Ernennung des Freyb. 
von Albini zu diefer Stelle, und übernahm bey der Reichsdeputa⸗ 
tion, welche während diefer Zeit zufammentrat, nach der Abreife des 
Freyh. v. Schrautt, die hurböhmifhe Stimme. 1803 wurde er als 
außerordentlicher Gefandter nad) Neapel ernannt; legte aber biefe ©telle 
noch vor feinem Antritte zurüd, und nahm feinen Abfchied vom diplos 
matifhen Dienfte. 1805 übernahm er die von feinem Water erkaufte 
Herifhaft Staa in Niederöfterreih, und widmete fi dafelbt der 
practifhen Landwirthſchaft bis 1808 , wo jene unvergeßliche Kriege 
epoche die Organifirung der Landwehr erbeifchte , bey welder C. die 
Bildung einer Compagnie derfelben übernahm , und zu Ende jenes 
Bahres ald Major die Führung eines Bataillons Übertragen erhielt, 
mit deiner 1809 den Seldzug gegen Napoleon mitmachte. Am zweyten 
Tage der Schlacht bey &e gram deckte er mit feinem Bataillon den 
Rückzug des 6. Armegs Corps, ward gegen Abend verwunder, und 
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mußte bis nah Prag zurücdgebracht werden. Da fein Bataillon, 
nachdem er es ver aſſen, theils gefangen, theils gerftreut werben, und 
die Mannſchaft ſich größtentheils in ihre vom Feinde verheerte Heimath 
begab, erhielt C. nad Herſtellung feiner Geſundheit, während des 
Warffenftillftandes den Auftrag, aus dem Reſte von 4 niederöfterr. 
Landwebr » Bataillons ein felbftftändiges in Olmüs zu bilden; wels 
ches er aber Eur, vor dem Friedensfhluffe an einen ihm im Range vor: 
gehenden Stabsofficier, der-fih nah Wiedereriangung feiner Gefunds 
beit darum gemelder hatte, nah dem Militärgefege übergeben mußte: 
Nach hergeftelliem Frieden Eehrte er nah Staa zurüd, und bemühte. 
fi die nicht unbedeutenden Verluſte, welche er während des Krieges 
dort erlitten, durch eifrigen Betrieb det Landwirthſchaft wieder einzu« 
bringen. Im Anerkennung der großen Verdienfte, welche fib E. in ' 
diefem Feldzuge erworben , erhielt er bey Gelegenheit der Vermäh— 
Iungsfeyer der Erzderzoginn Maria Couife mit Napoleon, auf 
perfönlihen Antrag des Erzberzogs Carl, das Commandeurfreuf 
des öfterr. Leopold: Ordens. 1814 bereifte er die Schweiz, und nahm 
in Wien, als Napoleon wieder nad) Frankreich zurückkehrte, aber: 
mahls Kriegsdienſte, wo er im Hauptquartier des Feldmarfhalls Für: 
fin Schwarzenberg verwendet, und zuerfi zur Beobachtung der 
Aufſtellung und des Geiftes der Schiweizertruppen, nad der Schweiz 
gefender wurde, Später erhielt er die Beftimmung, an der Seite det 
Feldmarſchalls Blücher zu verbleiben; folgte aber, da bie Nachricht 
vom Giege bey Waterloo früher im Hauptquartier eintraf, als er 
feine neue Beflimmung antreten konnte, demfelben nah Paris, von 
wo er fi nach geſchloſſenem Feldzuge, 1815 bieder in fein frükeres 
Leben zurückzog. Erſt 1822 beſchloß C. ſich wieder dem Staatsdienſte 
zu weiben. Er übernahm proviſoriſch die Geſchaͤfte eines Verordneten 
des niederöfterr. Herrenftandes, und zwar die Führung des teuer: 
Heferates für die gefammte Provinz; wurde 1823 in diefe Stelle nach 
Ableben feines Vorgängers berufen, und 1829 durch freye Wahl wieder 
in diefem Amte beftätigt. Als fländ. Merordneter wurde er auch 1823 
zum -Bepfiser ber Erbfteuer » Hofcommilfion und der damabls beftandes 
nen Commiffion zur Ausführung des Brundfteuer : Proviforiums, und 
fpäter, nad deren Aufhebung, zum Referenten bey der Steuer- Ne 
gulirungs : Provinzial: Commillion ernannt. 1825 wurde‘ er neben feis 
ner Anftellung als ftänd. Verordneter zum Adminiſtrator der wechfelfeis 
tigen Brandverfiherungs » Anftalt, und 1826 zum Präfidenten der er: 
fien öfterr. Sparcaffe und der damit verbundenen Werforgungs : Anftalt 
gewählt, legte aber, als ibn neuerlich die Wahl traf, das Prafidium 
der Sparcaſſe, mit Vorbehalt jened der Verforgungs: Anftalt zurüd. 
1833 wurde er zum Obercurätorsd » Stellvertreter der Sparcaffe, und 
1835 zum General» Director der mechfelfeitigen Brandverfiderungs: 
Anftalt gewählt. Mitg!ied des Ausfchuffes der Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft in Wien, wirkt er feit der Gründung diefes Vereins, Eräftig 
zur Erhöhung der Eultur, und ging den wohlhabenden Landwirthen, 
durch den fabrikmäßigen Betrieb der Zuderbereitung aus Nunkelrüben, 
den er mis bedeutenden Opfern, ber Erfte in der Provinz einführte, 
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als Bepfpiel voran. €. fehlt bey Feinem Unternehmen, bas echt patrio» 
tifhe, gemeinnügige Zwecke beabſichtigt. Er ift Kenner und Beförberer 
der Wiffenfhaften; Mitglied mehrerer Gelehrten Vereine, durch feine 
umfaifende’Geiftesbildung, wie durch feine wabrhafte, freyfinnige Var 
terlandsliebe, eine Zierde des öfterr. Adeld. Heldenmuth zeichnet ihn 
im Kriege, flrengfte Rechtlichkeit und energifhe Beharrlichkeit in der 
Ausführung feines wohldurchdachten Syſtems, als Staatsmann aus, 
und vorzugsweife diefer dankt die Provinz Miederöfterreih die Ord— 
nung ihres ſchon fo ſehr zerrüttet gewefenen Steuerweſens. 

Comerio, Agoftino, Hiltorienmaler zu Mailand und Zög« 
ling der Akademie diefer Stadt. Er befuhte Rom zur Vollendung ſei⸗ 
ner künftlerifhen Bildung, und benußte bier feine Zeit fo wohl, daß er 
nad) feiner Rücdkehr in Mailand bald gerechte Anerkennung fand. Es 
nahm ihn daher auch die Afademie unter die Zahl ihrer Mitglieder auf, 
und 1828 war er fhon Profefor an derfelben. 1820 erwarb er ſich durch 
ein Srescogemälde, das er in S. Satiro zu Mailand ausführte, 
verdientes Lob. Nicht minder ehrenvoll ift für ihn eine größere Reihe von 
Gemälden diefer Art, die fih in der Kirhe Madonna della Bocciola am 
Berge Orta befinden. Sie beftehen in biblifhen Darftellungen, die große 
Leichtigkeit des Pinfels beurfunden, und auch in Bezug auf den innern 
Kunftwerth Lob verdienen. Ausgezeichnet ift aud fein großes Gemälde mit 
lebensgroßen Biguren, die Geſchichte des Odipus darftellend. Die Grupye 
bes HÑdipus, der feine beyden Töchter umarmt, iſt mit bewunderungswür— 
diger Wahrbeit dargeſtellt; überall treffender Ausdruck, gute Vertheilung 
des Lichtes und Schattens, und ſorgfältige Zeichnung, ſowohl in den Köpfen, 
als in den Ertremitäten. Auch findet man in dieſer 20 Köpfe ſtatken Com: 
pofition nirgends Übertreibung, und die Farben vereinigen fich zu einem 
ruhigen barmonifhen Ganzen von Eräftiger Wirkung. Nicht minder 
ſchön ift auch) feine Stalia, die tiefbetrübt auf Appiani's Grabmal 
einen Lorbeerkranz legt. 1824 entging das Gemälde, welches Raphael 
darftellt, wie er feinen leßten Willen dictirt, eine Compofition von 24 
lebensgroßen Figuren, dem Tadel nit. Man’ fand die Belenchtung 
nicht gelungen, und auch die Phyfiognomie biethen wenig Intereſſe; die 
Nebenwerke find überladen, in der Darftellung der Stoffe aber berrfcht 
große Kunſt. C. lieferte indejfen fpäter noch mehrere gute Bilder, for 
wohl Porträte als Hiftorien. Er gehört überhaupt zu den beften italies 
niſchen Künftlern feiner Zeit. 

CTomolli, I. B., Bildhauer zu Mailand, der einen ausge, 

eichneten Rubm genießt. Er war fhon um 1800 Profeifor der Bild— 
Bauerfunft, und bedeutend ift die Anzahl feiner Werke. 1803 führte er 
Chaptal's Bruftbild in. Marmor aus, ein meifterhaftes Werd, das 
für Montpellier beftimmt war. Hierauf arbeitete er an einer colof 
falen Statue Napoleon’s, welche neben jener des Columbus am 
Eingange des Nationalpalaftes aufgeftellt werden follte. Aus Auftrag 
der Regierung bes vormahligen Königreichs Italien verfertigte er eine 
Bildfäule des Eriedens zur Verewigung des Gedädhtniffes vom Frieden 
zu Campo $ormio. Diefes ſchöne Denkmal wurde 1819 zu Udine 
auf dem Plage Cantarena aufgeftellt. 1820 führte er in London die 
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Aufficht bey Errichtung des prächtigen Altarſtückes und ben übrigen Vers 
zierungen der neuen Eatholifchen Eavelle in Moorfield. Auch fertigte 
er in England'einige Büften. E. it im Porträt ehr ausgezeichnet; feine 
Büſten find ſehr ähnlich und in einem kuͤhnen und meiſterhaften Style 
gearbeitet; auch glängt er dur Gewandtheit ſeines Meißels. In der 
Billa Melzi am Comerſee iſt von feiner Hand ein großer Saal voll 
Büjten in <arrarifhem Marmor, theils lebender Perfonen, theils Co: 
pien berühmter Antifen: Im Garten diefer Villa ift die vortreffliche 
Gruppe: Dante, von Beatrice in die bimmlifchen Negionen ges 
führt, ein Werk diefeg Künftlers. Hier ift alles Eräftig und mit Einficht 
behandelt; der Styl ift edel und die Formen correct und rein. Von feis 
ner Hand find dafelbft auch die Statuen von Dante und Alfieri, 
und die Chriftusftatue im Oratorium, die aber nicht zw feinen vorzüg⸗ 
lichften Werken gebört. -- un | 

* Concerts spirituels. Bon dem ſchönen Wunfche befeelt, zur 
Emporbringung und Vervollkommnung claffifcher Mufit mit allen Kräfs 
ten zu wirken, veranftaltete die Comite diefer hochverdienten Anftalt im 
Sommer-1834 eine Preisausfhreibung von 20 Stück Ducaten für die 
gelungenfle Symphonie, melde zur erften Aufführung in den C. s. 
1836 beftimmt wurde. Da diefer Preis an fich faft unbedeutend erfcheint, 
der Componiſt faft nur durch die Ehre bezahle wird, von den ſachkun— 
digften Männern Wien’s beurtheilt und gekrönt zu werden, und ba 
demungeadtet 58 Werke faft aus allen Ländern Europa's zur Concur⸗ 
ren; eingereicht wurden, fo zeigte fich bey diefer Gelegenheit auf das 
glänzendfte, wie viel man durch gute Verwendung !auch befchränkter 
Mittel auszurichten vermag, und daß die Kunſt im Bortfchreiten begrifs 
fen feyn müffe. Den Preis erhielt der bereits durch frühere geniale. Lei 
ftungen im Inſtrumentalfache rühmlichſt befannte Compoſiteur Franz 
Lachner (f. d.), deffen geift: und phantafievolles Werk, unter dem 
Zitel: Sinfonia passionata (in C-minor), aud) bey dem erſten Con- 
cert spirituel den 18, Febr. 1836 mit einftimmigem VBepfalle aufge 
nommen wurde. Mebftdem erklärte die Comité noch 3 zur Preisbewers 
bung eingereichte Werke, die nach der Preid: Symphonie die meiften 
Stimmen erhielten, und zwar die Nummern 53, 50 und 30 für fehr 
gelungen und fih zum Ankaufe derfelben bereit. Dem zufolge befannte 
fih aud) der Zögling des Warfchauer Eonfervatoriums, Joh. Felix 
Dobrzinski, als Verfaffer der Symphonie Nr. 53, und ber groß⸗ 
berzogl. baden’fche Hof Eapellmeilter, Joſ. Strauß, als Verfaſſer 
der Symphonie Nr. 30, wonach die Unternehmer der C. s., da die 4 
beflimmten Concerte ſchon gegeben waren ſich entfchloffen, noch 2 
Concerte zu geben, in welchen nicht nur diefe Symphonien,  fondern 
auch die Lahnerfhe Preis-Symphonie noch einmahl zur Auffüh- 
rung gebracht wurden. Der Abonnementspyeis für diefe beyden Cons 
certe ward mit 2 Gulden E. M. für einen Sperrfiß, und mit 1 Guls 
den C. M. für ein Eintrittsbillet feftgefeßt, jedoch die Hälfte des reinen 
Ertrags für den Penfionsfond der Witwen und Waifen der Tonkünftler 
in Wien beftimmt. Außer den genannten Symphonien waren die vor« 
züglichften Stücke, welche in den diegjährigen 6 C. s. zur Anhörung 
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gebracht wurden, folgender Fuge für Chor und Orcheſter von Worz i⸗ 
ſchek, hier noch nie aufgeführt; Krönungshymne und.Trauerchor von 
Händel, bier ebenfalls noch nie gehört; Symphonie in D-dur und 
A-dur von Beethoven; Klavierconcert in-C-minor von. Beetho⸗ 
venz Clavierconcert in G-minor von Mozart; die Weihe der Zone, 
Epmphonie von Spohr; Zedeum von Sof. Haydn, und noch meh» 
vere gediegene Tonftüde von Beethoven, Mozart, Mid, Hapdn, 
Spohr ꝛc. Das Auditorium war jederzeit-fehr-zablreih. und gewählt; 
noch vor Beginn der Goncerte waren bereitd-alle Sperrſitze vergriffen, 
der Beyfall war groß und gerecht. Auf .diefe Weife muß bey dem unera 
müdlihen Mirken der Unternehmer das ſchöne Inſtitut der C. s., ſchon 
jest feit begründet und auf breiten Sundamenten berubend, immer blüs 
bender werden und ficherer dem vorgeitechten Ziele, Emporbringung clafs 
fifher Tonfunt, zuiteuern; denn nichts befeuert mehr, als die gerechte, 
unvartepifhe Würdigung competenter Runftkenner, aus welchen zum 
größten Theile das Auditorium der C. s. befteht; die. Unternehmer ihrers 
feits fheuen ‚Eeine Opfer, Feine Mühe, wo es fi um die wahren In⸗ 
tereifen der Kunft handelt. Durch diefe Wechſelwirkung läßt ſich in der 
Folge das Höchſte erwarten; diefe herrlichen Concerte befeftigen immer 
mehr ihren wohlerworbenen Ruhm, der ſich einft, wenn,, wie: aller» 
dings zu hoffen fteht, Bemühung einer: und Empfänglichkeit anderer 
feits, auf gleiher Stufe bleibt, zum europätfchen machen muß. Eine 
dritte Symphonie in Es- dur, von dem rühmlich bekannten Tonfeger 
Bernd. Randhartinger, welche ſich ebenfalls unter den ausges 
zeihnetften Einfendungen für die C. s. befand, und welche ſich einer 
ehrenden Erwähnung würdig gemacht hatte, wurde Anfangs April 1836 
in einem Concerte, welches diefer Componiſt im. Locale des Mufikvereins 
gab, zur Aufführung gebracht, und hatte fi ebenfalls des Beyfalls 
aller Kenner zur erfreuen, wobey ebenfalld der Comite der C. s. Dank 
gezollt werden muß, daß durch deren liberale Anregung das feit Beet 
boven’s Tode fo ziemlich verwaifte Feld der Symphonien wieder fo 
fhöne Früchte zu tragen beginnt. | 

Contarini, Giovanni, Porträts und Hiftorienmaler, gebo« 
ren zu Venedig 1549, war anfangs Notar, verließ aber den Advo⸗ 
catenftand, um ſich der Maferey zu widmen, in welder er fih Zintos 
retso zum Studium wählte. Später folgte er ganz der Weife Tier 
zian's, und ward einer ber beſſern venetianifhen Maler feines Zeit 
alterd. Seine Hauptflärke war im Porträt, dem er, bey einer meifters 
baften Behandlung, die böchſte Ahntichkeit verlied. So erzählt man, 
daß feinem Bildniffe des Marco Dolce die Hunde und Kaben des 
Haufes, als ihrem Herren, fchmeichelten. Er verftand es jedoch aud 
febr gut, mythologiſche Gegenitände darzuftellen, und aud in Wands 
gemälden war er trefflich. Voll Leben tt das Dedengemälde, die Auf: 
erſtehung, in S. Francesco zu®enedig. Diefe Stadt hat über: 
haupt fhäßbare Werke von ihm, und auch im Auslande finden ſich fols 
he. C. arbeitete viel am Hofe Rudolph's II., wo er fi) die Ritter⸗ 
würde erwarb. Er flach zu Prag 1605. 
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Cſernely, ungar. Dorf im Borſoder Comitat, mit einer kathol. 
Pfarrkirche, einer großen Glasbütte und ſchönen Waldungen. 

Lfernelybäza, ungar. Dorf im Odenburger Eomitat, an- ber 
Repcze, der adeligen Familie Cſernel gehörig, mit einer kathol. 
Kirche, einem herrſchaftl. Eaftell, einer Stuterey und fpanifcher Schaf. 


ucht. 

nd Cfifvär, eine alte verfallene Burg im Stuhlweißenburger Co. * 
mitat in Miederungarn, am Blue Gär. Zu Anfang des 17. Jahr— 
bunderts wurde fie von den Türken eingenommen, und blieb in ihren 
Händen 80 Jahre lang bis 1686. 

* Cſoma v. Rörös, Alerander. Sein Wörterbuch der tibeta⸗ 
nifhen Sprache ift in der baptiftifhen Miſſionspreſſe zu Calcutta auf 
Koften der indifchen Regierung mit großer Pracht gedrudt. C. fagt in 
der Vorrede, das Studium der tibetanifhen Sprache habe urfprünglich 
nicht in feinem Plane gelegen; da ihn aber die Vorſehung nah Tibet 
geführt, und er dur die Beyhülfe des verftorbenen Moorcroft 
Gelegenheit dazu erhalten hate, fo jey er muthig and Werk gegangen, 
in der Hoffnung, daß auch dieß ihn feinem unmittelbaren Zweck, nähms 
lih feine Forſchung nad dem Urfprung und der Sprache der Ungarn när 
ber führen Eönne. C. fandte 50 Exemplare feines erfchienenen tibetanifch« 
englifhen Wörterbuchs zur Wertheilung an höhere Schulen des öfter. 
Kaiferreichd an den Erzherzog Palatin; 2 davon hatte er insbefondere 
für das reformirte Collegium zu Nagy» Enyed beſtimmt, wo er 
feine erfte wiſſenſchaftliche Bildung erbielt, Alle diefe Exemplare gelang« 
ten durch den Erzherzog Palatin an die ungar. gelehrte Geſellſchaft 
jur Veranlaifung der von C. beabſichteten Vertheilung. 

Cſorba (Efirba), großes ungar. Dorf an den Gränzen des Zips 
fee Comitats, und am Earpatbifhen Gebirge, mit einer Eatbol. und 
rang. luther. Pfatrlirhe, 340 Eathol. und 910 evang. luther. Ein- 
wohnern, einem zwar fehr mageren Aderboden, jedoch hinlänglichen 
Weiden. Die Einwohner find Slowaken und leben größtentheils von 
Kohtenbrennen und vom Fuhrweſen. | 

Czermak, Jof. Dictor, gewefener Erzieher der Fürſten Carl 
und Hugo zu Bindifhgräg, Mitglied der EE, patriot. » dfonom, 
Sefelfhaft in Böhmen , der königl. bayer. Gartenbaugeſellſchaft zu 
Frauen dorf und mehrerer vaterländifcher Vereine, wurde geboren zu 
Reihenau in Böhmen den 8. Februar 1799. Seine Ausbildung hat 
E. dem Piariften» Orden zu verdanken, deifen Mitglied er durch 4 Jah 
re war, und in deilen Schulen er die Humanioren und foäter die Phi⸗— 
loſophie abfolvirte. Seit dem Austritte aus diefem Orden befchäftigte 
fih C. 15 Jahre lang ununterbrochen mit dem Erziehungsfache, worin 
er fih die gründlichften Kenntniffe fammelte. Er ſchrieb: Worbegriffe 
der jpbärifhen Aftronomie und Geographie, Prag 1832, — Die Eluge 
Hausfrau, 2 Thle., eb. 1832, — Grundrif der practifhen Denklehre, 
ed. 1835. E. war viele Jahre Mitarbeiter des Hormah r'ſchen Ars 
bios ; der Beyeritunden ; des Jugendalmanachs; der Erinnerungen 
Rainolds und vieler ausländifchen Zeitfchriften. Seine noch unge: 
druckte „Uberfihtder gefammten Literaturgefchichte* in 3 Bänden, befteht 
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aus fonchroniftifhen Tabellen für die Literaturgefchichte der älteften und 
neueften Zeiten; ebenfalls noch ungedruckt ift „Plan zu einer glücklichen 
und gefegneten Erziehung, ſowohl der jarteren als auch reiferen Jugend,“ 
Blair's ſynchroniſtiſche Tabellen für die allgemeine Weltgefhichte hat 
E. von 1790 bis auf unfere Zeiten fortgefegt. Auch ein biftorifches, 
geogr. und mpthologifches Handlericon zur Erklärung der Claſſiker ſchrieb 
derſelbe, das ſich aber gleichfalls ungedruckt in feinen Haͤnden befindet, 
Mehrere franzöfifhe Schriften hat C. ing Deutfche und deutfche ins Böh: 
miſche überſetzt. Gegenwärtig fehreibt er ein „Pädagogifches Jahrbuch,“ 
worin die in öfterr. Staaten beitehenden Erziehungs- und Schulanftaften 
dargeftellt werden. C. ift auch ein gefchägter Mitarbeiter der in Prag 
erfcheinenden ökonom. Neuigkeiten; aftronomijche Beobachtungen und 
Mittheilungen im Bache der Witterungskunde und der Natur machte er 
in der Prager Zeitung bekannt, Ä 

Czernovicius v. Lybeo- Monte, Joh., gesoren 1569 zu 
Czernowitz im Bechiner Kreife Böhmend, ftudirte an der Prager 
Univerfität. Da er vermählt war, fo binderte ihm diefes an der Uni: 
verfität afademifhe Würden zu bekleiden. Er verlegte fih dafür mit 
defto glüdtiherem Erfolge auf die Dichtkunſt. Nachdem er fein poeti- 
ſches Genie durch verfchiedene Eleinere Gedichte an den Tag gelegt hatte, 
verfuchte er es, die zehn vömifchen Kaifer aus dem Haufe Ofterreich, 
von Rudolph J. bis Rudorph IL. in dem Gefchmade der Virgilia— 
nifchen. Versart zu befchreiben. Er widmete dad Werk dem Kaifer 1605, 
und diefer nahm es fo gut auf, daf er den Verfaſſer in den Adelſtand 
erhob, und ibm zur Stelle eines Rathes in der Altſtadt Prag verhalf. 
Durch diefe Belohnung angefeuert , fchrieb er ein heroifches Gedicht 
über den Krieg, welchen Kaifer Rudolph II. mit den Türken in Un: 
garn geführt hatte. Ob C. in feinem Vaterlande geitorben oder der Ne: 
ligion wegen aus Böhmen gegangen, konnte nicht erörtert werden. 
Folgende Gedichte find unter andern von ihm gedrudt: Decas Augu- 


stissimorum ex amplissima florentissimaque Archiducum Au- 
striae familia Imperatorum Virgiliano carmine contexta, Prag 
1605. — Descriptio domus Rosenbergic#e, nec non alia quae- 
dam ad amicos scripta, eb. 1605. — De bello Pannonico libri 
sex, e5. 1619. — De irruptione militis Passaviensis in regnum 
Bohemiae ipsamque adeo Pragae minoris urbem, libri duo, 
ed. 1620. | 

Ezernowig, ziemlich anſebnliche galiz. königl. Stadt und Haupt: 
ort ber Bukowina, auf einem Hügel nicht fern vom rechten Ufer des 
Pruth. Es iſt bier der Sitz eines griechifch « nichtunirten Biſchofs und 
General-Conſiſtoriums, des Kreisamtes , des Bukowiner Stadt- und 
Landrechts, zugleich Criminalgerihtd. Die Stadt ift nicht befonders 
fhön gebaut; doch hat fie mehrere anfehnliche Gebäude, worunter fi 
die griechiſche Cathedrale, die Eaiholifhe Dechantkirche, das Hofpital 
u. a. aufzeichnen. An wiſſenſchaftlichen Anſtalten hat C. eine philoſo— 
phiſche Cehranftalt, ein Gymnafium, eine Haupt und Mädthenfchule, 
eine griechifc) - nichtunirte Clericalſchule und ein ftändifches Lehrinſtitut 
für Hebammen. Die Einwohner, bey 6,000 an der Zahl, ſind theils 
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veutfche Handels: und Gewerbsleute, theild Juden, Armenier und 
Bojaren (einbeimifhe Edelleute). Unter den biefigen Gewerben find die 
Gold» und Gilberarbeiter und eine Wagenfabri zu bemerken. Der 
Handel in die Moldau und Walachey und von dort zurück, fo wie nad) 
Deutfhland ift im blühendften Zuftande. 
Czernowitz, Schloß und Amtsort einer dem Fürſten Eduard 
. Shönburg-Waldburg gehörigen Herrfchaft im Taborer Kreife 
Boͤhmens, mit Eifenwerfen. W u 
* Lzerny,. Carl. Er fegte das Wiener mufifal. Pfennigmaga⸗ 
in fort. Außerdem hat er für das Pianoforte herausgegen: 40 tägliche 
Studien. — Dernier Soupir d’Herold (Bariationen). — Neujahr⸗ 
geſchenk (Phantaſie). — Compositions de Concert (Variationen mit 
Drcheiter = Begleitung). — Eine Duverture fürs Orchefter, — Uber 
tie Terzenläufe,für das: Piangforte, und mebrere Cahiers jur Flore 
theatrale. Won feinen ‚100 Ubungsftüden für das Pianoforte (welche 
wenigftend am 30 verſchiedenen Drten des Auslandes nachgedruckt wur 
den), iſt fo eben die 6. umgearbeitete Driginal-Ausgabe bey dem rechtmä⸗ 
figen Verleger Tot. Hastinger in Wien erfchienen. C. (der Wikn 
noch nie.verlaffen hatte), iſt 1836 zur Leipziger. Oſtermeſſe gereiſt, und 
hat dort gute Gefhäfte mit feinen Manuſcripten gemacht, aud viele 
Aufträge von den anweienden, Mufikoerlegern erhalten. 
*Cziraky de, Diengefalpa. Ant. Graf EC. wurde im Sept: 
1836, Ritter. des goldenen Vließes. Erifchrieb::. Ordo historrae; juris 
civilis hungarici,: Peſth 1794 5,2 Aufl.,..1820. — Disquisitio hi- 
storicä;de modo comsequendi summum- imperium in Hungaria, 
Ofen 1820. Aus puhlicum Hungariae (Manufeript)., ©. LUut 
1; Czuczor Georg. Seine poetiſchen Werke erfhienen. 1835 
m DO feny. von Du FranziSchedel (Toldy) herausgegeben.ud 
1 1,‘ — mar At mn 
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reicher, im Batza Mtztn erſtan Inſecten Mrakd andels 
in Detſchland und akt araqetaiſcher⸗ Cntomo lege de gangen wiſſenſcho ftli⸗ 
hen Melt hefonntaa waadqraun 2&: Dre: Aä zu: Mao th ad, am Mer 
ar \gehaten. Ochtnn in feinge: früheſtan Vugend erdachem hin, Liebde zur 
KEntevologie, ie: ex ala Jünglineeiixigſt pflepse» in ſoinent veiferen 
Atent bisi gan Leidenſchaft axwuchs md: Die er⸗Auch bis zu feinen letzten 
ragen: ich und den Wiſſen ſchaft in. gleicher Regſamkeit erhielt Vom ſei⸗ 
nem Wate wii: Kaarfmanne beſtimme x bam⸗ wr ſchon frühzeitig: nad 
Fish ao nairnne in·Handlungsbaus: amdiſommelte während der en 
feines: Aufenthaltes Da fekbft fleißig) dier Infeeten jener Umge gende! nid 
brachte er Lina graßa Mengendenſelben znfomumen „Die ex durihi Tau 
in kurger Zeit fo ſeb zuivermehren nußten daß er ſich 79J1eatfchi 
feinem: Gefchäfte gusnkfagen, einen Snſectenhandel zud begintzen / uud 
dem ihm angebornen Berufe feine ganze Lebenszeit zu midwen. Mein 
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erftes Geſchaͤft war, aus feinen ſchon damahls bedeutenden Vorräthen 
eine Sammlung deutfcher Schmetterlinge zufammenzuftellen, und ber 
ſelben durch Beyfügung einer großen Anzahl von Raupen und Puppen, 
die er trefflich zum präpariven verftand, einen hödern wiſſenſchaftlichen 
Werth zu geben. Diefe Sammlung, welde in der Eurzen Zeit von 3 
Jahren fhon einen hohen Brad von Vollftändigkeit erreicht hatte, fand 
bald an dem bekannten Entomologen Schmerfeld zu Caſſel 
einen Käufer. Hierauf bekam D. 1800 einen Ruf vom Grafen v. Hoffe 
mannsegge, um ihn auf feinen naturhiſtoriſchen Reiſen durch ganz 
Deutfhland zu begleiten. Auf diefen Reifen brachte D. 2 Jahre zu,und 
begann , da er hierdurch feinen Vorrächen einen ungeheuern Zuwachs 
derfchaffe hatte, feinen Naturalienhandel wiedervon-Neuem. 1800 ging 
er nad Dfterreich, machte fich dafeldft in der nächſten Umgebung Wien’s 
uHackung anſäßig, und berrieb fein Geſchäft mit leidenſchaftlichem Eifer. 
D: bare damahls ſchon den ausgebreiteriten Anfectenbandel in Europa 
und den größten brieflihen Verkehr mit den meiften-Gelehtten, Kennern 
and Freunden der Entimologie. 1810 unternabm-er einen naturhiſtori⸗ 
ſchen Ausflug nach Kärnthen, 1811 nach Oberungarn und 1812 nach 
Jllhrien. Bey feiner Rückkehr ftellte er zum zweyten Mahle eine fehr 
bedeutende Sammlung und zwar europäifhe Schmetterlinge zufanımenz 
fammt ihren Puppen und Raupen, und den Pflanzen, worauf diefeiben 
leben. Auch diefe Sammlung erreichte während des kurzen Zeitraumes 
von t3'Mapren einen hohen Grad von Vollftändigkeit und kam in bie 
Hände des. holländifhen Entomologen Wellens nah Antwerpen. 
Hierauf machte Di 1820 abermahls eine Reife nach Ungarn, und 1821 und 
1822 nad) dem Banate, wo er'ungemein viele Entdeckungen machte, 
und reich beladen mit Naturalien zurückkehrte. Auf diefer Reife begann 
D. auch fein Augenmerk auf Conchylien und: Reptilien zu rien , und 
fand feinen Eifer dur das Auffinden fo mancher feltenen und noch 
gänzlich unbekannten Art belohnt. 1824 unternahm er hierauf eine Reife 
nad Dalmatien, 1825 nad — 1826 nach Sardinien, 1827 
nach Illhyrien, und 1828 nach Sicilien, woſelbſt er durch 18 Monathe 
verweilte, und von wo er überall mit einer ungeheuren Ausbeute zurückkam. 
Doc bald nach feiner Rückkehr ſtarb er am 1. Jan. 1831 zu Wahring 
nachſt Wien. D. war unftreitig der geſchickteſte Sartimlerz. der groößte 
vpᷣracciſche Entomologe und! unermudet in feinem: Geſchafte Seinem 
gluͤbenden / immer Eegen Eſer iſt es gelungon,n die Matur eſelbſt auf 
Thten geheinſten Wegen zu belauſchen⸗ Ahmishenbanttdie Wiffenſchaft 
in der⸗ —— „ber Inſecten feln Lieblingsfeld ⸗ndas r 
dedaute zibin größten Fortſchritteiuund umſaſſendſten Endoeckungen· D. 
warider Entdecker einer: großen Anzahl neuer Inſecren Gattungen) und 
bon mehr denn 1,000: neuen Arten, vorzägtichiKäfern: md! Schmetter⸗ 
gingen / und unter letzteven beſanders Euleini: Aberınkhrraflein die Eu⸗ 
Verrislogtex ſondern auch tie Conchy lio lo gie nurrth: chervxltolovgiswerdandt 
m vilennene Entdeckungen: Eriihar ſich einl Gleidrades Verdienſt ur 
Wiſſenſchaft erworben, und ſein Rahme wird Wars in vrrſelben: fobi⸗ 
Leben. Seine Sammlungen kanien nach ſeinem Tode in die Hande iba⸗ 
Ende molbgon Keegenisy 3.0 mal, FIIR nonradet min md 
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3 Dampfmalhinerie (ſiberhaupt). Die erſte Dampfmaſchine in 
Deutſchland wurde von einem Diierreiher, Jof. Eman. Fiſcher v. Er 
fa ch, errichtet (wie in feinenr Art. im Hauptwerke erörtert). Er erbaute? 
Mafhinen 'diefer Art nach“ dem Mufter'der zuerſt in England‘ in ven 
Koblenbergwerken benugten und mit Steinkohlen -geheizten Dampfma⸗ 
fdinen, und zwar die eine 1721 zu Caſſel im Reſidenzſchloſſe des 
Landgrafen Carl von Heſſen (die aber wegen ber zu großen Koften nicht 
ausgeführt ward), die andere vollendete er zu Wien im Garten des 
Fütſten Franz Adam v. Schwarzenberg am Rennwege. Faſt 
——— Zeit würde eine dritte Maſchine dieſer Art in einem, wegen 
nge ee Bergwerke zu Königsberg in 
Ungarn von dem. Engfänder Iſaac Potter hergeftellt "und dadurd 
täglich über 20,000 Eimer Waller aus einer Tiefe von 30 Klafter über 
Fiahre Tag und Nahe hindurch herausgehoben, bis diefes- Bergwerk 
wieder bebaut werden konnte. Fiſcher ſagt in einem Schreiben vom 
23. Jan. 1725 iiber die Wirkung der von ihm erbauten Dampfmaſchine 
.. : „Diefe Maſchine hat! eine Kraft, 26 Gab - Röhren, jede von 
Zoll im Durtchmeſſer, und’4 Mafter lang; zu heben oder zu’ regieren, 
init einer Geſtchwindigkeit, daß wenigſtens IH Hub, jeder von 6’ Fuß 
oh, gefhehen. Zum‘ Ereitipel; wenn das Waſſer nicht böher als 4 
(after Hoch zu heben, ſo kann die Mafchine alle 25 Sag » Möhren oder 
Kolben, welche neben einander ſtehen, auf ein Mahl heben, undialfo 
25 Ausguß Waffer im den Hub bewirken ; ift aber das Waſſer auf 100 
Klafter zu heben, fo muſſen die 2 SatzRNöbren unter einander anſtatt 
nder geſetzt werden, was alſo jedem Hub nur einen Ausguß gibt, 
den oberſten/ weil die unterſten nicht zu zählen find.“ Det Bau dies 
Maſchine, die man damahls Feuermaſchine nannte, koſtete an 20,000 
en: Sie wurde zum Treiben eines Springbrunnens benutzt, „ein 
Wunder) weldes,“ nad der Bemerkung eines neuen Berliner Hiſtori⸗ 
ters, „ſich in dent-Ruftgarcen zu Bertin mehr als 100 Jahre ſpäter be⸗ 
ab:4. Die Monathſchrift: Das merkwürdige Wien, oder monatbliche 
BERBBBIERD FEREBISIED WERNER FIG ealkhen Merkwürdigkeiten: nt 
Hirkr- und Aunſt 7 gibt im Febtuarhefte, Wien 1727), und aus der⸗ 
ſelben Küng eibe keit, in ſeiner Nachricht vom kaiſerl Hofe Harttiover 
17 Vergl. 
Fifher v. Erkach 2). Ene ſeht leſentwwertbe Not; hieruder liefert 
Akt der Wiener Zeitung 1836 Nr. '188 der würdige Gelehrie und’ Diet 
Yetbiente varerlöndifhe Schriftſteller Ei TH Hopler' (fi d.). mr" 
2. Dam ährt2"Neuertichdastdiefe: bequeme, fichere und 
yneune Eryedntioh u’ Waͤſſer eine große Ausdehnung und viele Verbeſſe⸗ 
Kangen erhalten )!fe daß ſich dieſe ſeit Kurzem begonnene grandioſe Uü⸗ 
ehmung bereits einer ſehr großen Ausdehnung erfreut, und die herr⸗ 
| Neſultate “eines' aubgebreiteien Verkehrs nach allen Richtungen 
in den Zukunft erwarten laßt. Gegenwaͤrtig defahken ſchon Dämpfe 
boore in folgender Ordnung ; die Donau zwiſchen pt EH bauweg, 
Peſt h, Sem lin⸗ Gaultarcz, Com ſt am di n o p elnind Smyrnet 
1) Pannonia, das kleinſte dieſer Fahrjeuge von 36 Pferde Ktaft, 
befahrt die Strecke von Preßburg nach Peſth und wenn es der 
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hohe Waſſerſtandrerlaubt, von Pefth. nah. Pregburg zurück. Dier 
fes it in den Monathen April bis Jung gewöhnlich, her al ; Julp bis 
November hefabrt es die.Strede von Skela- Gladona.nad. Gala 
facy, und, wieder zurück. Übrigens wird auch die Verbindung zwiſchen 
Preßburg und Wien durch eigene elegante HYachtſchiffe unterhal— 
ten, deven Einſchiffungsblatz in Wien bey der Zerdinandsbrüde ik, 
Die Perfon zahlt auf.denfelden von Wien bs Preßburg 2fl.C.M. 
und bat. 60 Pfund-Gepäd frey. 2) Nädox (Palatin), von 42 
pferde Kraft, befahrt in den Vonathen Jung bis November die Strecke 
von Wien nah Prebhurg und Pefth. und wieder zurück, und, über 
nimmt zu diefem Ende. den, 10. Juny von der Pannosıia den Dienſt der 
Fahrt. 3), 8rin y, von 80. Pferde Kraft befahrt,.fo lang adie Donau offen 
iſt, die Strecke von Peſth nah Semlin und DrenEooa,. dann. wies 
der zurück. 4) Franz J. von 60 Pferde Kraft, befaprt vom Julhy bis 
November. dieſelbe Dtyade, 5) Axgo, von,öd Pferde, Kraft, befahrs 
fo, lange die Donau ‚offen iſt, die Strecke von Skela-Öladora 
bis Gallacz und wieder zurüch, Diefelde Gerede. wird vom Jul. bit 
November, wie. bereits, erwähnt, auch von der Pra,an on ia, von 
36° Pfarde Kraft befahramy Fer din gnd ———— Dampfboot 
von 100 Pferde Kraft, befahrt, ſo lange die Donau offen iſt, die Stre⸗ 
de von Gallacz nah Gonftantinopel,umd wieder zugüch. „Diefeb 
ausge zeichnet ſchöne Fahrzeug wurde 1335uf der Trieſter Site 
werfie unter ber Leitung des. — ——— cenzo Ve ki 
erhaut; es hat eine Länge von-150 und eine Breite von 35 engtiihen 
Stuben, ift durchaug mit Kupfer beſchlagen und min 4 ergenen-Kangı 
nen hemaffiret,. geht im beladenen Zuftand „75 Fuß „sef- unter Wazlerı 
faßt 300 Tonnen, und kann im Paſſagiers-Raume bequem 70. Perlor 
nen, unterbringen... eine, Dampfmaſchine, in. Werk, der berühmten 
Gießetey pon Bulton, und; Watt, mist 47 Buß an .der, Länge, Im 
Hinteriheile des Schiffes beñnden ſich 2. große. lichte und geräumige 
Zimmer, wovon eineg:mit, 22 Betten für Männegz; has, anderer mit 12 
Betten für. Frauensperſonen eingerichtet ;ifk. -Die-Anygrg Kinzichtung, 
durchaus elegant und hequem Heſonders zeichnet: ich an dieſer Hinſicht 
das grafie Gonverfatipanszimangg. im Hintertheiſe an. 9) Maxia Di 
nosde aynon 20. Pfache: Kraft; wurde ‚bupsh; die Wiener Dam ir 


febrts⸗Gefellſchaft sehon am Sommeg 1884 aufgder ‚Lriejken, Kauft 
wenfte,erbaug, sumtarhält. durch einmahlige woͤchzutlicht Sahız..bieBeir 
bindung zwiſchen n r no Beil. and er yrna,, * iſt Aa 
falls duxch feine, wortroeffliche Pauart. quẽge zeichnet. Nerg Bau dei 8. 
Geſell ſchafts- Damyfſch fes kr.n.ady «das „bey einer —2 ven dh 
Pferde Kraft, Busch ;gineran: dan Donau⸗ Dampfſchiffen nach zit am 
gebrachte Conſtruction en ſelbſt bey voller Ladung nicht züher 3, Suß ein⸗ 
finkan wird, und dader zur Befahrung dei. mißlichſten Stromſtaeat 
| zwifchen Diren ko va und Orr ſo va beſtimmt iſt. wird. auf, em 
Schiſiswerft bey Alta Ofen: mit der größten, Thätigkeit betrioheum.d® 
dafı #6 hald zu einer Prabefahrt:gebrauchs ‚werden ‚fol, ;Die & Eiallg 
Hoftammer hatcam.li. July 1836 der ;&..f. „privil. erſten Donau: 
Dampffchifffahrta⸗Geſellſchaft in Wien für die Dauer von 15 Jahren 
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auf bie „Verbeſſerung im Baue der Dampffchiffe, wodurch. die bisherige 
Steuerung geändert, die, bey den Dampffchiffen üblichen Seitenbalken 
vermieden, und die Hauptbalken durch eine eigene Vorrichtung der Art 
usterftüßt werden, daß das Schiff vorzüglich gegen das Einfinfen ges 
ſchützt werde, und weniger tief gehe,“ ein ausſchließendes Privilegium 
verliehen. Durch die thätigiten Arbeiten, Sprengung der Felfen 2c., wird 
noch ununterbracden. zu dem wichtigen Zwecke gearbeitet, dieDonau mit 
dem ſchwarzen Meere ſo zu verbinden, daß dadurch dann die Kette der. 
Dampffchiffe.von Wien bis zur Mündung des Stromes vollendet feyn 
wird. Die Abfahrt der Dampfboote von den genannten Dauptftationen 
hat um 4 Ubr Morgens Statt; die Aufnabmscharten beftimmen die alfälli- 
gen Ausnabmen, fo wie die Dampfſchifffahrts-Bureaux und Agentien 
der Adminiftration nähere Auskunft über Ankunft und Abfahrt der 
Dampffchiffe an und von ben, Zwifchenorten ertheilen. In Wien be- 
findet ſich das Gensral» Directionsg-Byreau der erften & k. privil. 
Donau » Dampffhifffabrts » Gefelfchaft auf dem Bauernmarkt Nr. 581, 
Für anftändige und billige Bewirthung der Neifenden auf den Dampfs 
ſchiffen ift. auf das befte geforgt. In Betreff des Gepäces der Reifenden 
ift zur MWermeidung von Jrrungen nothwendig, daß felbes mit der 
deuslichen Adreffe des Eigenthümers und des Beiiimmungsortes verfehen 
fey. Die Effecten der Paflagiere werden auf. Anordnung des Conducz 
teurd an gefiherte und gefhüßte Orte gelagert, für deren Wieder: 
abnabme hat jedoch der Neifende felbft Sorge zu tragen. Bey der Abs 
und Mufmwärtsfabrt werden Reifende und Waaren zwiſchen Drenkova 
und Orſova mittelit eigener, zweckmäßig ausgerüfterer und gut be: 
mannter Boote, zwiihen Orfova und Skela-Gladova aber zu 
Rande an Bord der Dampffhiffe befördert. Außer dem fhon genannten 
Hauptbureau der Central: Direction in Wien beiteben noch Dampfe 
ſchifffabrts⸗Bureaux zu Peſth, Neuſatz, Semlin, Alt-Orfo- 
va und Skela⸗Gladova; Agentien aber zu Preßburg, Raab, 
Comorn, Foldvar, Paks, Tolna, Baja, Mohäck, Apa— 
tbin, Vukovar, Uj- Palänka, Bafiafh,. Alt:Moldava, 
Drenkova, Nicopoli, Biorgevo, Ruſtſchuk, Siliftria, 
Braita, Öallacy, Varna, Eonftantinopel, Gallipoli, 
in den Dardanellen, zu Mitylene und Smyrna. Die Billets für 
die Reifenden werden von den Bureaur und den. Agenten aufgegeben. 
Bon Preßburg nah Perth und umgekehrt, Eonnen umfangreiche 
Gegenitönde gar niht, und überhaupt Waaren nur dann aufgenommen 
werden , wenn der Raum und Waſſerſtand es veritatten. Güter, die 
an Zwifchenorten geladen werden, oder dahin gehören, zahlen die 
Fracht der Hauptbeftimmungsorte, zwifchen welchen fie gelegen find. 
Gegenftände , „welche zufolge des Reglements mir den Dampffdiffen 
nicht befördert werden dürfen, find: Pulver, Salzgeiſt/ Vitriolohl, 
Lumpen, naffe Häute, Leimleder , urverpacte Bettfedern, unver: 
packte Käfe, Thran, Ohl und Alles, was Schmuß oder Ausdünftung 
erzeugt, und hierdurch unangenehm oder gefübrlich werden könnte. Für 
MWaaren, welche in Gallacz und den Orten unter Orfova den 
Dampffoiffen übergeben werden, nimmt der Capitän = Schiffs die 
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Aſſecuranz an. Für Waaren, melde durch eine zu erweifende Vernach⸗ 
läffigung auf den Dampffchiffen befhädigt werden, wird nur der Be— 
trag von 70 Gulden E. M. für 100 Pfund vergütet, wenn deren Bat: 
tura⸗-Werth nicht weniger beträgt, in leßterem Kalle dann nur von 
diefem der ratirliche Theil. Hunde -dürfen nur mitgenommen werden, 
wenn: folde auf dem Merdede angebunden werden, und für felbe ift 
von Station zu Station ein beitimmter Betrag von 1—2 Gulden . 
C. M. zu entrichten. Die Frachtpreiſe für Waaren verfchiedener Art 
find in 3 Claſſen getheilt, und werven nad Gentnern berechnet; einige 
derfelben zahlen doppelte Frachttaxe; Claviere, Kutſchen zc. werden 
nad dem Stück berechnet; einzelne Colli unter einem Gentner zahlen fo 
viel, wie ein Gentner der jweyten Waaren : Claffe. Stehen mehrere 
Colli mit verfhiedenen Zeihen auf einem Frachtbriefe, fo wird die 
Fracht nicht nah dem Totalgewicht ſämmtlicher Eolli, fondern für 
jedes einzelne Collo berechnet; diefes ift ebenfalls der Ball, wenn mebs 
tere Colli dasfelbe Zeichen führen, aber verfchiedene Waarengattungen 
enthalten. Durd) die nunmehr zu fo großer Ausdehnung und Vollkom⸗ 
menbeit in fo Eurzer Zeit gediebene D. bat fich die Adminiftration ders 
feiben durch unermüdere Thätigkeit und unverdrojfenes Ausbarren uns 
ftreitig die größten Verdienſte und Anfpruh auf den wärmften Dank 
aller NWaterlandefreunde erworben. Dur die große Ausbreitung der 
D., verbunden mit den jeßt im Werke ftehenden Anlegungen von Ei: 
fenbahnen (f. d.) nach allen Richtungen ift die Zeit nicht mehr ferne, 
wo der öfterr. Kaiferftaat bey feiner reichgefegneten Production auch als 
Handelsſtaat eine höchſt wichtige und bedgutende Stelle im europäifcher 
Staatenfpfteme einnehmen wird. (Vergl. Demirfapi; Donau;. 
Donaufahrt von Wien bis DOrfova; Széchéenyi, Steph. 
Graf v., im Hauptwerk und Suppl.) | 

* Danbaufer, Jof. Zuder im Februar 1836 Statt gehabten 
PreissConcurrenz in der k. k. Akademie der bildenden Künfte in Wien 
kat der talentvolle Künitler ein biftorifhes Bid: Abraham, die 
Hagar verftoßend, geliefert, mit welchem er, unter vielen Mitbes 
werbern, den eriten kaiſerl. Hofpreis erbielt, mit dem die Anwart:- 
ſchaft auf eine Faiferl. Penftonarsftele zu einem mehrjährigen Aufents 
balte in Rom verbunden ift. Ein zweptes neues Gemälde: Der reiche 
Praffer aus.der Bibel, hat er fo eben verfertigt und auch in demfelben - 
fein großes Talent beurkundet. 

Danielsberg (in der Volksſprache Jelsberg), im Möllthale 
des Villacher Kreifes in Körnthen, eine ifolirte abgerundete Bergfpige 
unfern Kolbniß, miteiner Kirche, welcher die liberrefte eines dem H er 
eules geweibten Tempels nady dem Erkennen des rühmlich befannten 
Archäologen Dr. Friedbr. With. Thierſch, Eönigl. bayer. Hofraches, 
enthält. Thierfc beitieg felbft 1820 diefen Berg, und entzifferte die 
böchft intereflanten, jedoch ziemlich verlegten romifhen Inſchriften, 
nach weldhen die Römer Domitius Rufus und Valeria Atti— 
ca diefen dem Hercules geweihten Tempel, vetustate collap- 
sum , in Folge eines Gelübdes, wieder berftellen liefen. Diefe Errich: 
tung fol nad) dem Urtheile des Dr. Thierſch in die Zeit des Tibe: 
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rius, Stieffohn des Au ga ftus fallen. Die aus dem Materiale des Yeme 
vels erbaute Kirche zum heil. Daniel felbft fällt in das Ende des 14, 
Jahrbunderts. 

* Dankowsky, Gregor. Von ihm erſchien: Kritifch : etymos 
logifches Wörterbuch) der magyarifchen Sprache, Preßburg 1833. 

* David, Aloys Martin, farb den 22. Februar 1836. 

Davidovich, Paul Sreyb. v., & k. Feldjeugmeifter, Nitter 
bes Maria » Therejien: Ordens, Inhaber des E. £. ungar. Linien: Infans 
teries Regiments Nr. 34, und Gouverneur der Beftung Comorn, 
geboren 1748 in Ungarn, hatte ſich bereits 1779 in dem Treffen bey 
Habelfchwerdt, gegen die Preußen, ald Major des Infanterie: Res 
giments D’Alton (hernah Alvinczy, dann Prinz Philipp von 
Heffen: Homburg) das Ritterkreuz; des militär. Maria: Therefien : Ors 
dens erworben; 1781 wurde er Oberftlieutenant bey dem Infanteries 
Regimente Ant. Eſzterhäzy, und 1788 Oberſt bey dem Peterwars 
deiner Gränz-Regimente; 1789 in gleicher Eigenfhaft zu dem Broos 
der Negimente überfegt, und noch in demfelben Jahre zum Generals 
major befördert; 1804 ward ihm das vacante Infanterie = Negimens 
Kray verliehen, und er 1807 zum Feldzeugmeiſter ernannt. D. ftarb 
zu Comorn am 18. Februar 1814, nahdem er fih in den legten 
Kriegsiahren ausgezeichnete Verdienſte erworben hatte. 

Degler, Joh., Aiftorienmaler von Lazfons in Tyrol, ftudirte 
zu Innsbruck am Öymnafium und dann noch Philofophie, ergab 
fi aber bald der Malerey, und erlernte die Anfangsgründe derfelben 
bey Leop. Denifle. Er ging hierauf als tyroliſch- ftändifher Pens 
fionär an die Akademie zu Wien, und 1825 nah Rom, ſtarb aber 
fhon 1829 zu Briren in jungen Jahren. Das Ferdinandeum zu 
Innsbruck befikt von ibm 2 Gemälde und eine große Kreidezeich- 
nung, die Erwedung des Lazarus, die ein tüchtiges Talent verräth. 
Später überfchicte er dem Mufeum eine genaue Copie von Tizians 
berühmten Gemälde der Gallerie Borghefe, die hinimlifhe und die 
irdifche Liebe vorſtellend. 

. Denifle, Job. Peter, Maler, wurde zu Fulpmes im Stu: 
baythale Tyrols geboren, und zu Augsburg bey Mathias Gün— 
eher in der Malerkunſt unterrichtet. Hierauf ftudirte er 4 Jahre zu 
Wien, und endlich ließ er fih zu Briren nieder, bis er 1770 zu 
Innsbruck die Stelle eines Zeichnenmeifters erhielt. In diefem Wir: 
kungs kreiſe erwarb er ſich viele Verdienfte, und felbft Mart. Anol: 
ler gab ibm das Lob, daß er die Schüler dadurch, daß er fie immer 
im Großen zu zeichnen anbalte, gut bilde. D. copirte fehr gut, in 
eigener Erfindung war er aber ſchwach. Es finden fih von feiner Hand 
Atarblärter, worunter St. Vigil in der Kirche diefes Heiligen zu 
Enneberg; aud it die Kirche zu Madraz von ihm gemalt. Diefer 
Künftler ſtarb 1806 und hinterließ einen Sobn, Leopold, der ihm 
als Lehrer der Zeichnenfunft nadhfolgte und 1826 farb. Ein anderer, 
Nahmens Zofepb, war Architekt und Zeichner. 

Dernath, Leop. Graf v., Mialtefer- Ordens: Ritter, geb. 
den 25. July 1786, fiamme aus einem berühmten N deifen 
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Ahnentafel bis in das 1I1. Jahrhundert reicht, undweldhesvon Kaifer $ ers 
dinand III. in den Reichsgrafenſtand erhoben wurde. Eine ältere 
Holſtein'ſche Linie farb mie Magnus Grafen D., Eönigl. danis 
fhem Gefandten zu Madrid aus. Die jüngere zog fih nad dem Ver⸗ 
lufte der belgifchen Befigungen auf die ungarifchen zurüd. — Leop. 
Graf D. ſchrieb: Gonzalvo von Cordova, Schaufpiel, Wien 1807; 
2. Aufl., Kaſchau 1827. - | 

Deutfchmann, Jac., 1750 in der Oterlaufis geboren, lebt von 
feinem-16. Jahre an in Wien, wo fi fein Water Kriedr. D., ein 
fhon damahls im Rufe geftandener Orgelbauer, ſeßhaft madıte. Bey 
ihm legte er die Lehrzeit zurück und iſt nun einer der berühmteftenOrgelbauer 
Wien’s, aud der Verbefferer der in neuerer Zeit fo fehr in Aufnahme 
gekommenen Physharmonica (eines tafelförmigen Taften- Inftruments 
von 6 Octaven, deifen Töne durch merallene,. vermitzelft zweyer Druck⸗ 
bälge in Schwingung gefegte Zungen hervorgebracht werden, und:alles 
vereinen, was Blasinftrumente im Einzefnen ſowohl als in der Total⸗ 
wirkung hervorbringen). In Anerkennung tiefer gemachten Verbefferuns 
gen erhielt derfelbe 1835 bey der erften diterr. Gewerbs-Producten⸗ 
Ausftellung in Wien die filberne Preismedaille. . 

* Devrient (Schröder:),. Wilhelmine. Im Dec. 1835 be- 
fuchte diefe Künftterinn neuerdings Wien, und:trat in mehreren Opern, 
3. ©. in Bidelio von Beeshoven, Montechi und Capuleti von Bel⸗ 
lini, im Sreyfhüsen ıc., mit großem Beyfalle auf, obſchon es aud) 
nicht an mehreren, mitunter gewichtigen Stimmen fehlte, die fie be= 
ſchuldigten, in der Eünftferifhen Auffaflung eher Rückſchritte gemacht, 
und befonders Fidelio mehr im ©eifte der neuern itälienifchen Geſang— 
weife, als in jenem des Tonfeßers dargeftellt zu haben. Übrigens fann 
ihr der Ruhm einer wahrhaft dramatifhen Sängerinn nicht abgefpro- 
chen werden. 

* Dichterfrönung in Öefterreich. Die Ceremgnien, die bey 
diefer Art von Krönung unter Kaiſer Marimilian I. Regierung an 
der Wiener Hochſchule beobachtet wurden, hatten etwas gan; Eigenthüm⸗ 
liches, und wichen von jenen des Auslandes in vielen Puncten ab. Kai: 
fer Maximilian J. ertheilte nehmlich den Pfalz oder Reichs Hofgra⸗ 
fen (Comites palatini) das Recht, Dichter zu krifien (f. Ziegleri 
Disputat. de jure Majestatis, $. 35, 37, 38). Die Ausübung diefes 
Rechtes gefhah aber nicht immer mit der vom Kaifer vorgefchriebenen 
firengen Unparteylichkeit, und nicht felten wurde der Dichterfran; durd 
. Beftehung gewonnen. Man unterließ zwar nicht, diefen Mifbrauch mit 
den bitterfien Satyren anzugreifen. (Vosii de art. po&t. nat. cap. 10.) 
Allein, was halfen alle Angriffe? — Der Anollifhe Lorbeer hatte zu 
lockende Reize für die Eitelkeit, und entfaltete fein grünendes Laub, um 
auch das Haupt der Ungeweihten zu befchatten. 

* Didmann’fche Nrünzen: und Medaillen-Sammlung in 
Wien. Nah dem Tode der Befigerinn wurde diefe Sammlung 1836 
zu einer Verfteigerung beftimmt. Der Catalog ift zu diefem Behuf im 
Drud erfäienen. 
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Diesbach, Joh, Dr. der Philofophie und Theologie „: Profeifor 
der Kirchengeſchichte und der Dogmatik an der Uniberſität in Prag, wurde 
zu Prag am 10, Aprit 1729 geboren; ftudirte in der Baterftadt die Hu— 
manioren, undtrat 1746 inden Sefuiten » Orden. Nach vollendeten Pros 
bejahren ftudirte erdie Philofophie, wurde zu Olmütz öffentlich geprüft, 
und vertheidigte 1750 vhilofophifhe Säge. 1751 und 1754 ledrte er 
die Humanioren zu Olmüß und Brünn. Er fam dann nah Prag, 
und beitand an der dafigen Hochfchule eine firenge Prüfung aus mebres 
ten theologiſchen Öegenitänden. 1760 wurde er an das k. k. Thereſia— 
num nach Wien berufen. 1763 erhielt er die philofophifche Doctors 
würde an der Hochſchule zu Prag, las dort 4 Sabre über Pdiloſophie, 
und war der erſte Profeflor, der feine philoſophiſchen Süße nad) den 
Srundfägen Boscovich’s Über die Newto m'ſche Philofophie erklärte. 
Zu diefem Zwecke gab er: Decorporum attributis ad mentem Bosco- 
yichii, Prag 1761, 2. Aufl. eb. 1764, . für feine Zubörer berauß. 
Den Doctorgrad der Theologie bekam er 1767 ;; jedoch 1770 übernahm 
D, das dogmatifhe Lehramı, und verlegte ſich insbefondere auf das 
Studium der vaterländifhen Genealogie, indem er zugleich Balbıms 
genealogifche Tabellen von Böhmen foriſetzte und. verbeſſerte. D.'s lites 
rarifche Thätigkeit hatte fih in Belgendem geäußert: De Ephemera- 
rum 'apparitione Pragae. Bohemorum obseryata, Prag 1765. — 
Syntagma Kolowrateum, eb. 1767. — Tabularium bohemo -ge- 
nealögicum Bohaslai Balbini recognitum etc., ed. 1770. — ©e: 
nealogifche Tabellen des Haufes Kaunitz, ed. 1770. — Tractatus de 
fide;:spe et caritate, eb. 1770. — Tractatus de legibus , eb. 1771. 
— De angelis et daemonibus, eb. 1772. ©. fiarb zu Prag den 
2. Dec. 1792. 

Dietrichſtein⸗Proskau⸗Leslie, Moriz Graf v;, wurde 
im. Sept. 1836 Ritter des goldenen Vließes. 
* Doblhof-Dier, Ant. Sreyb. v., iſt 1734 geboren. 
Dobritfhan, böhm. Dorf im Saazer Kreife mit einem Mine: 
valbade, welches unmittelbar in den meiſten Krankheiten der Hart und 
der Gliedmaßen, und in einer Menge chronifher Krankheiten hülfreich 
wirkt und durchaus ſtärkend sit. | 
* Döbling. Eine dev [hönften Bauten und Anlagen in biefem 
reigenden Orte ift der 1834—35 unter der Leitung des verdienftoollen 
Architekten Pichl aus dem Grunde new aufgeführte, aͤußerſt geſchmack⸗ 
volle, ſogenannte Tulnerbof, ein Beſitzthum des als Kunſtfreund und 
um das Fach der vaterländifchen Induſtrie ſo vielfach verdienten Rud. 
Arthaber. Imvoſant und höchſt geſchmackvoll von Außen, mit einer 
der herrlichſten Zernfichten in der Umgebung Wien’s, ift ed von Innen " 
auf das prachtvollſte decorivt und eingerichtet. Die ebenfolld ganz neu 
und höchſt geſchmackvoll erdauten Gewächshäufer, worunter ſich dad große 
. durch ein fhönes Portal auszeichnet, find jegt an exotiſchen Pflanzen und 
Blumen fehr reich, die noch fortwährend vermehrt werben; mit Ende 
1836 wird bier auch im herrlich decorirten Saale die Aufitellung der aus⸗ 
gezeichneten Gemäldefammlung des Beſitzers, größtentheils aus vorzügs 
li gelungenen Werken von Wiener Künftfern beſtehend, Statt finden. 
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Doͤmoͤlk, Benedictiner-Abtey im ungar. Dorfe gl. N., in der Eifen- 
Burger Oefpanfchaft, mit einer Wallfahrtskirche, in welder ein Marien- 
bild verehrt wird, daher der Ort aubh Klein: Mariazell genannt _ 
zu werben pflegt. Diefe Abtey wurde in neuerer Zeit (1780) geftiftet. 

* Domeftical: Öbligationen. Die Stände von Böhmen und 

‚Mähren haben bereits die Umlegung der D.:D. in Ararial s Obligatios 
nen vorgenommen. : 

Donizetti, Cajetan, ift 1797 in Bergamo geboren. Ein 
Schüler Simon Mapyr's in der Compofition, machte er fi durch 
mebrere Opern, die bier und da fich auf dem Repertoire einige. Mona 
tbe hindurch erhalten, bekannt. Der Anfang feiner mufitalifhen Leis 
flungen war die Over: Heinrih, Graf von Burgund. Seine curfirens 
den Opern find: La Regina di Golconda; otto mesi in una ora; 
Olivo e Pasquale; Chiara e Serafina; Zoraide di Granata; An- 
na Bolena ; Torquato Tasso; Fausta; l’esule dı Roma; la Pa- 
risina; der Qiebestranf; der Wahnfinnige auf der Infel St. Domingo; 
die Sündflurd und, eine der neueften Opern: Marino Faliero, welde 
D.5 48. Werk iſt. Übrigens find feine Compofitionen durchaus bloß epheme⸗ 
re Eriheinungen. D. ift Profeffor des Contrapunctes und ber Compos 
fition am königl. Confervarorium zu Neapel. 

* Drarler- Manfred, Carl Ferd. Unter dem Nahmen Mans 
fred erfchien von ihm vor Kurzem: Gruppen und Puppen, Erzäbluns 
gen, Novellen, Sagen, Bilder und Skizzen, 2 Bde., Leipz. 1836. 
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von Böhmen farb 921. Ihm folgte fein Bruder Wratislam in der 
Regierung. Diefer hatte fih mit einer heidnifhen Prinzeflinn, Ds, 
vermählt. Sie war die Tochter eines Fürften, welcher über jene &la- 
ven berrfehte, die im heutigen Brandenburg wohnten, und fih Sto— 
rodaner nannten. Wratis law zeugte mit ihr 2 Söhne, Wenzel 
und Boleslam. Er flarb und wurde. in der Kirche bey St. Georg, 
die er auf dem Prager Schloſſe erbaut hatte, begraben. Er hatte ver: 
ordnet, daß nach feinem Tode feineMutter Ludmilla überbas Herzog: 
thum berrfchen follte." Sie that es, underzog zugleich feinen ältern Sohn 
Wenzel. Allein D., die verwitwete Herzoginn, welde die Erziehung 
des andern Prinzen, ibres Sobnes Boleslam, übernommen hatte, 
ftrebte nach der Herrſchaft. Sie ließ die Negentinn Ludmilla auf 
ihrem Schloffe Tetin umbringen, und gelangte auf diefe Art zum 
größten Nachtheil und Schaden des aufblühenden Chriſtenthums, zur 
Regierung über Böhmen und zur Vormundfchafe über ihre beyden 
Söhne. Sie vertrieb die hriftlicden Prieſter, fperrte oder zerftörte die 
wenigen Kirchen, und gab fi alle Mühe, die neue Religion zu vers 
tilgen. Dann ſchickte fie den Storodanern, ihren Landsleuten, melde 
der König von Deutfchland, Heinrich I., befriegte, Hütlfsvölker. 
Heinrich wollte fie auf feine Seite bringen, und fertigte deßwegen 
Geſandte an fie ab; aber D. lief fie in ein Gefängniß werfen. Nun 
og Heinrich mit einem anfehnlihen Heere nad) Böhmen, um bie 

ifhandlung feiner Gefandten an D. zu rächen. Die Böhmen wurden 
dadurch fo in Schrecken geſetzt, daß fie die Thoͤre öffneten, ſobald ſich 
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der Feind ber Stadt Prag genäbert hatte. D. wurde abgeſetzt und 
des Landes verwiefen (923). Sie begab fih in ihr Vaterland, nad) 
Srandenburg, wa fie 5 Jahre blieb, bis fie ihr Sohn, Wenzel der 
Heilige, ber inzwiſchen zur Regierung gelangt wars und fpäter.auf 
Des Anftiften von feinem Bruder Boleslamw ermordet wurde, wies 
der zurückgerufen hatte. Sie ftarb, wie die böhm. Sage erzählt, auf 
eine ſchreck'iche Weife; fie wäre nähmlich mit. Roß und Wagen von der 
Erde verfchlungen worden. 
Dreyßigftämter heißen die Zollämter in Ungarn und Siebenbür— 
gen. Bon den. zolldaren aus allen andern öſterr. Provinzen nad) Ungarn 
oder ©tebenbürgen eingeführten Gegenftänden werden. die Drepfigitges 
bühren nad) dem Tarife von 1795 und den nachfolgenden Verordnungen 
eingeboben. Für den Wechfelverkehr mit dem durch einen eigenen Zwi— 
fhencordon von den übrigen innerhalb der Zoll= Linie befindlichen öfterr. 
Provinzen getrennten Königreich Ungarn und Großfürſtenthum Sieben⸗ 
bürgen find folgende Grundfüge in Anwendung: 1) Erfdeint in dem 
allgemeinen Ein: und Ausfuhr: Zolltariff von 1829 für die Einfuhr eines 
Artikels aus Ungarn ein befonderer Eingangszoll, fo-ift diefer als Cons 
fumozoll von der. aus Ungarn überrretenden Waare abzunehmen; wo 
aber diefer nicht ausgedrückt, ift-für den. auch aus dem Auslande einzu⸗ 
führen erlaubten Artikel die Hälfte, und wenn er in:einer außer Han— 
bei geſetzten Waare beſteht, deren Einfuhr aus dem Auslande zum Pri- 
vatgebrauche an die Einfuhrsbewilligung gebunden iſt, ein. Sechftel des 
Eingangszolles-als Confumozoll- zu entrichten. .2) Iſt in dem Zariff in 
der Ausfuhr nad Ungarn bey einem Artikel Eein befonderer Ausfuhrzoll 
beftimme, fo unterliegt derfelbe dem Ausfuhrzölle, welcher gegen das 
Ausland befteht. 3) Bey der Ausfuhr aus Ungarn wird derfelbe Aus— 
gangszoll als Dreyßigſtgebühr abgenommen, welcher für die Ausfuhr 
nah Ungarn beſtimmt ift; nur ift hiervon das Schlacht: und Stechvieh - 
ausgenommen, weldes den im Drepkigitsariff von 1788 bemeifenen 
Austrittsgebühren unterliegt. — Oberdreyßigſtämter find zu Agram, 
Carlſtadt, Debreczin, Fiume, Hermannſtadt, Kaſchau, 
Klauſenburg, Kronſtadt, Odenburg, Ofen, Peſth, 
Preßburg, Raab, TZemesväar und Zengg. — Außen den D.n 
im Innern von Ungarn und Siebenbürgen, iſt auch die erforderliche An— 
zahl von Commercial⸗Gränz-D.n gegen Oſterreich, Mähren, Galizien, 
Krain, Steyermark, die Seeküſte und gegen die Türkey aufgeſtellt. — 
Die D. hatten urſprünglich die Beſtimmung den 30. Theil (tricesimale) 
von allen Waaren und Gegenſtaͤnden, die in, aus oder durch das Kö— 
nigreich Ungarn geführt wurden, inſofern die Sache ſelbſt, oder der 
Eigenthümer derſelden nicht befrept war, für den König in feinem Nab— 
men abzunehmen. 1655 wurde diefe Beitimmung der Sache nad) geun- 
dert, indem ftatt der Waaren und anderen Gegenitände, ein in einem 
Zariff feftgeftellter Geldbetrag, Dreyßigſt (tricesima) genannt, einge: 
boben werden mußte, daher die Amter der Einhebung, wie früher D. 
(ofhcia tricesimalia) genannt wurden. Diefe Benennungen has man 
bisher immer beybehalten, ungeachtet die erwähnten Beſtimmungen 
1754, 1788, 1795 und feis diefer Zeit eine fo wefentliche Veränderung 
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‚erlitten haben, daß von der Urzeit nichts, als der Nahme übrig geblie- 
ben iſt. In der neuern Zeit verſteht man daher unter D. die zu dem 
Königreiche Ungarn und deſſen Nebenländern gehörigen Ämter, welche 
berufen find, die in commerzieller Hinficht unter der Benennung „Dreys 
higſt“ feftgefegten Zollgebühren einzuheben. Vergl. übrigens aud den 
Art. Zollwefen. 5 Fu 

‘ Drusiana Vallis, fpäter Walgau, im obern Theile Vorarls 
bergs. Als des Kaifers Auguftus jüngerer Stief- und Adoptivfohn, 
El. Drufus Nero, aus Stalien durch die rhätifchen Alpen ein Berg: 
caftell nach dem andern niederwerfend fiegreich. herangog , und aud Ef. 
Tiberius Nero aus Gallien her vom Bodenfee rheinaufmwärts ſeinem 
Bruder hülfbringend entgegenrückte, mag wohl in der fo milifärifch wich 
tigen Pofirion von Feld kirch ein Hauptſchlag gegen die Rhätier, deren 
Weiber fogar, Amazonen gleih, für ihre Freyheit kämpften, gefallen, 
und daher die obige latein. Benennung des Thalgeländes langit der Ill 
entſtanden feyn. Die Diöcefe Chur batte vorbem bier ihr Gapitulum 
Drusianum und wahrfcheintich. hat auch hievon das Dorf Drieſen oder 
Drüfen im Liechtenfleinifchen feinen Nahmen. i 

Duca, Ludw. del, Bildhauer, war um 1540 zu Cevalo 

in Gicilien geboren, kam in. der Folge nach Annsbrwd, wo er mehr 
rere gelungene Arbeiten-'ausführte. Die vorzüglichfte derſelben war das 
gegoflene lebensgroße Bild des Kaiferds Martimilian I. auf deſſen 
Grabmahl in der Hofkirche dafelbft, welches er 1582 vollendete, und 
wofür er 450 Kronen empfing. Von feinem ferneren Lebensumpftänden iſt 
nichts Genaueres bekannt. U Be BT 


€. 


| Ebenſee, oberöſterr. Dorf im Traunkreiſe, liegt an der Mün—⸗ 
dung der Traun in den Traunſee, an der Stelle, wo die nördliche 
Graͤnze des-Salzfammergutes beginnt. Die Dörfer E. und Lambath 
gehören zufammen. Lambath hat 3 Saljpfannen, E. eine Schiwimm: 
fhule und ein eigenes Holzſägewerk. Den Y. July 1835 verheerte-ein 
ſchrecklicher Brand diefe Orte, wobey viele zu den Salzpfannen und 

dein Sägewerke gehörige Gebäude und andere Häufer ein Raub der 
Slammen wurden. Der Verluft des £. £. Salinen⸗Ärars hingegen mag 
fi auf einige 100,000 Gulden Conv. Münze belaufen.” Das "vom 
Feuer ergrifferre Amtshaus wurde noch glücklich geretter, und fümmtliche 
Caſſen in Sicherheit geſtellt. | _ 

* Eble, Burfbard. Es erfhienen von ihm folgende neue Werke: 
Derfuh einer pragmatiihen Gefchichte der Anatomie und Phyſiologie 
von 1800—25, Wien 1836. — liber die in der befgifchen Armee herr: 
fhende Augenkrankheit. Als Commentar zu Prof. 3. C. Züngken’s 
Schrift Über denfelben Gegenit ınd, eb. 1836. 

Ehrenmedaillen. Jene für Wiffenfhaft und Kunft wurde von 
dem jeßtregierenden Kaifer, Ferdinand J., geftifte. Cie ift von 
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Gold, hat auf ber Vorderſeite des Kaiferd Bild, auf ber Rückſeite die 
Aufſchrift: „Literis et’Artibus ;* und rings einen Lorbeerkranz, ‚inner: 
bald deifen der Nahme desjenigen eingraviet zu ſeyn pflegt, dem die 
Medaille ertbeilt wird. — Die Mebaillen der Gewerbd : Producten« Yuss 
ftellung (ſ. d.) beitehen ebenfalls auf Befehl diefes Monarchen aus Gold, 
Silber und Bronze. Sie haben fein Bruftbild und auf der Rückſeite die 
Auffchrift „Dem vaterländifchen Gewerbfleiße. Wiener Ausftelung.* (&. 
fonft: Eivil» Ehrenmebaille;: Ehrenmedaille: fürFekd— 
ärzte; Ehrenmedaille des Wiener Aufgebothes; dann Ta— 
pferkeits-Medaille). | ee. 
Ehrenreich, Alerand. Adam, wurde 1784 zu Preßburg 
geboren, wo fein Vater ale Giegelgraveur in einigem Rufe ſtand. 
-Diefer ſuchte ihn in feine. Kunſt einzuweihen, worin er: auch bald, zu 
ſolcher Fertigkeit gelangte’ ,':baß er fi) allein feinen Lebensunterhalt zu 
erwerben wußte, In-feinem 19. Sabre:begab fih E. nah Wien, Hier 
befuchte er mit vielem Fleiße die. Akademie der bildenden. Künſte, umd 
erbielt 1806 den 'erften Preis im Zeihnungsfadhe. Nachdem er noch meh- 
rere Jahre in der Akademie mit Erfolg. ſich :vorbereiter, entſchied ſich 
feine Wahl für die Kupferftecherkunft. Unter feinen erften Werken war 
das Porträt des Bildnerd Canova, welches durch. künſtleriſche Auf: 
faffung und rechnifche Ausarbeitung die Aufmerkſamkeit des. Publicums 
erregte. Nachdem E. ſolchen Beyfall ſich verfhafft, Eehrte er wieder 
nah Ofen zurüd, wo er durch feine halfographifhen Werke Aner⸗ 
-Eennung fand: In diefer ‚Periode erfhien auch das Porträt des-Prof. 
der Dkonomie, Mitterpader,, welches in demfönigl. ungar. Mufeum 
niedergelegt, und’ faft mit entbufiaftifhem Bepfalle von den Kunftfreuns 
den der ungat. Haupıftadt aufgenommen wurde. E. fland bereits im 
beiten Rufe. So gefhah es, daß er 1823 von mehreren ausgezeichne⸗ 
ten Ungarn angegangen wurde, ein Porträtwerk hiſtoriſch-merkwür— 
biger Perfonen der Vorzeit und der Gegenwart Ungarns ins Leben zu 
rufen. Trotz vielfacher Hindernifle erfchien das Werk; es trat: beicheiden 
‚und geräufchlos auf. Dem Künftler ward die Auszeichnung und Ermun— 
terung, baß der Erzherzog Palatin die Dedication desfeiben annahm. 
14 Jahre find feit dem Beginne dieſes Werfes verftrichen, 95 Blätter 
batte in diefem Zeitraume der unermüdliche Fleiß des Künſtlers ans Licht 
gefordert. Das Werk wird ununterbrochen  fortgefeßt. Seit 10 Jahren 
lebt €. in Wien. a 
Ehrmann, Martin S., Profeffor der Vorbereitungswiſſen⸗ 
fhaften für Wundärzte an der Univerfität zu Olmütz, iſt den 6. Nov, 
1795 zu Brünn gebrren. Nachdem er ſich einige Zeit zu Friedek 
in DOfterreichifch - Schlefien der Handlung gewidmet, entfchied er fich für 
die Pharmacie und begab fi 1819 nad Wien, Mit der Ablegung der 
Prüfung als Magifter der Pharmacie hatte. E. feiner wilfenfchaftlichen 
Ausbildung noch Fein Ziel gefegt, fondern war bemüht, die zur, Erlan— 
gung des Grades eines Doctors der Chemie nörhigen Worftudien nachzu⸗ 
holen, auch zu diefem Behufe die Vorlefungen der Chemie, Botanik 
und Naturgefchichte an der Univerfität, dann die technifch » mercantilis 
jhen Fächer am polytechniſchen Inftitute in Wien zu frequentiren. Mit 
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Kenntniſſen ausgerüſtet ſchritt E. um die außerordentliche Lebrkanzel der 
pharmaceutiſchen Waarenkunde an der Wiener Hochſchule ein, welche 
ihm 1824 verliehen wurde. 1827 wurde ihm geſtattet, die öffentl. aus 
ferordentl. Vorträge auf das Gefammtgebierh der Pharmacie nebft der 
pharmaceutifhen Waarenkunde auszudehnen. Die vielfeitige Anerken: 
nung feiner literarifchen Arbeiten und mehrere von ibm in Zeitfchrifren 
erfchienene Auffäße, fo wie die Würdigung der unermüdlichen Thätigkeit 
Ers für Wilfenfhaft und Gemeinnützigkeit bewogen mehrere inländifche 
patriotifche und auswärtige gelebrte Gefellfhaften ihm Diplome als cors 
refp. Mitglied zujufenden. 1836 wurde ihm bie außerordentl. Lehrkanzel 
der Vorbereitungswiffenfhaften für Wundärzte an der ranzens » Univer: 
fität zu Olmüß verliehen. Die von E. herausgegebenen Werke find: 
Handbuch der pharmaceutifhen Waaren: und Präparatenkunde, 2 Bde., 
Wien 1826. — Handbuch der pbarmacentifchen Chemie und der Apo- 
theferkunft, eb. 1828. — Die Stöchiometrie. ohne Beyhülfe algebrai: 
ſcher Betechnungen erläutert, ed. 1830. — Lehrbuch der Pharmacie, 
‘enthaltend: a) Die pharmaceut. Waarenkunde ſammt den Vorbegriffen 
der Naturwilfenfchaft, insbefondere der Mineralogie und Botanik, 2 
Bde, ed. 1832. b) Die pharmaceut. Chemie ſammt den phyſikaliſchen 
Vorbegriffen in 2 Abtheitungen, eb. 1832. c) Handbuch der Apother 
kerkunſt, eb. 1833. (Diefes Werk ift in dem meiften Provinzen der 
öfterr. Monarchie zum Unterrichte der Apothekerlehrlinge eingeführt 
worden.) — Das Neueite und Willenswertbefte aus dem Umfange der 
Pharmacie und ihrer Grundwillenfchaften; eine pharmaceut. Zeitfchrift, 
bisher 4 Hefe. — Pharmaceut. Präparatenkunde, :2. Aufl., eb. 1835. 
Außerdem hat €. 1835 eine technifch = populäre Zeitſchrift unter dem Tis 
tel: Ofterreihifches Wochenblatt für Induflrie, Gewerbe, Handel und 
Hauswirtbfchaft gegründet (Wien), von welcher er bid zu feinem Abs 
gange nah Olmütz (April 1836) Redacteur und Herausgeber wur. 
Binfiedel, ungar. Bergfleden im Zipfer Comitat, am Gölnitz⸗ 
fluffe, bat 2,160 Einw. und Kupfergruben. 
* Bifenbabnen. Nachdem die 1825 begonnene Eiſenbahn zur 
Verbindung der Moldau mit der Donau und diefes Fluffed mit dem 
Omundnerfee fat fhon ganz zu Stande gebracht worden, und man 
allgemein die großen Vortheile eines folhen ZTransportmittels ſowohl 
dur) Erfparung an Zeit, an Frachtkoſten wie an Kraftaufwande bin» 
laͤnglich kennen und würdigen gelernt batte, Fam im Frübjahre 1836 
auf Anregung des Salomon M. Freyh. v. Rothſchild, Mitglies 
des des berühmten Handelshaufes M. A. v. Rothſchild und Söhne, 
ein weiterer Plan zur Ausführung einer Eiferbahn von großer Aus: 
dehnung und Gemeinnüßigkeit zur Sprache, näbmlich die Anlegung 
einer Eifentrace Galiziens mit Diterreih. Die Vorausmeſſungen und 
UÜberfchläge zu diefer Riefenunternebmung wurden bereitd von practiſch⸗ 
bewährten, fachverftändigen Männern gemacht, und. Freyh. v. Roth: 
fhild hat zu diefem Zwede eine Actien : ©efellihaft mis Eaijerli- 
her Bewilligung gegründet und ein eigenes Privilegium zur- Erriche 
tung diefer Eiſenbahn zwifhen Wien und Bochnia mit den Neben: 
bapnennah Brünn, Olmüs und Troppau, dann zu ben Balz: 
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magazinen in Dwory, Wieliczka und bey Bochnia auf50 Jahre 
erhalten. In Folge Eaiferl. Entfchließung vom 9. April 1836 führt auf 
Anfuhen des Freyb. v. Rothſchild die privifegirte Eifenbahn den 
Nahmen: „Kaifer Ferdinand's Nordbahn.“  Diefe Eifendahn fol ſich 
von Bochnia aus, längs der Weichfel; Oder, Beczwa und den March⸗ 
thälern His nah Spitz nähft Wien ziehen, und auf diefer Strede 
Wieliczka, Krakau, die Nähe von; Bielitz, dann Oderberg, 
Miährifh- DO frau, Weiskirchen, Leipnik, Prerau,Arems 
fier, Hradifh, Göding und Qundenburg berühren, alfo 
auf einer Strecke von mehr als 67 deutfhen Meilen, alle nördlichen 
und nordöftlichen Provinzen mit der Reſiden iſtadt durdy ein. außerft leich« 
tes und wohlfeiles Communicationsmittel verbinden. Won der Ausfüh— 
rung diefes großartigen Planes laſſen ſich die überrafchendften, günftigs 
ften Refultate erwarten. Noch eritirt nirgends eine Eifenbahn von. fol- 
ber Ausdehnung und nirgends vereinen fich wie bier fo äuferft vortheils 
bafte Elemente; bier treten fo vielenatürliche, politifche und induftrielle 
Vortheile ein, theils durch die günftige Lage des Babnzuges, vorzügs 
ih aber durch die Richtung der Eiſenbahn ſelbſt, die ein Terrain durch» 
ftreift, das mehr als S eben genannt werden kann, fo daß ſchon dur 
die Trace das fortfchaffende Moment gegen jenes auf einer gewöhnli- 
hen Straße oder Chauffee auffallend gewinnt; aud laffen fih, wie 
ebenfalls beabfichtigt wird, mehrere gleichfalls im günfligen ebenen Ter⸗ 
rain binftreihende Seitenflügel aus Böhmen und Ungarn anſchließen, 
und wird endlich, wie ed auch im Plane Fiegt, die Eiſenbahn von Wien 
bis zur adriatifchen Seeküſte fortgeführt, fo verfhlingen ſich die. ent⸗ 
fernteften Puncte des großen Kaiferftaates auf das innigfte, und Wien 
wird dadurch zum Mittelpuncte und Hauptſtapelplatz des mitteleuropäi- 
fhen Handels, fo wie des Handels zwiſchen dem. Mittelmeere,- und 
den Norden und Mordoften Europa’d, und gelangt dadurch aud in 
mercantilifcher Hinficht zu einer fo ausgezeichneten Stellung, wie fie in 
politifher, technifcher und artiftifher,, ſchon lange behauptet. Der nach—⸗ 
ftehende Auszug aus dem am 22. Februar 1836 erfchienenen Programm 
gibt das nähere Detail über die Bildung. des Actien Vereins zur Aus 
führung der projectirten Eifenbahn zu erfennen: „Se. Maj. der Kaifer 
gerubten dem S. M. Freyh. v. Rothſchild, ein ausſchließendes 
Privilegium auf die Anlage einer 60 deutſche Meilen langen Eiſen— 
bahn ven Wien nah Bochnia in Galizien, nebſt den Seitenbah⸗ 
nennah Brünn, Olmüß, Zroppau, Dwory und Wielicz- 
Ea zu verleihen, und die Benügung bderfelden zum Transporte von 
Derfonen, Producten, Waaren aller Art und Hausthieren, auf-50 
Jahre mit der Befugniß zu geftatten, daß auch nach Ablauf diefer Frift, 
bey der Staatsverwaltung die Verlängerung diefes ausſchließenden Pris 
viſegiums angefucht werden Eonne, und daß in jedem Falle aber diefe 
Eifenbadn cum appert. an Grund und Boden, fo wie an Gebäuden, 
nebft dem gefammten Fundus instructus fortwährend das Eigenthum 
der hierauf zu bildenden Actien= Gefellfhaft bleibe, melde das Trans: 
ports» Gefchäft auch fernerbin zu betreiben berechtigt feyn wird, wie 
diefeg die Privilegiumsd + Urkunde ausführlich darthut. Die wichtigen 
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Nefultate, welche diefe Eiſenbahn für die Erhöhung, der Production, 
der Induftrie und -des Commerzes in den Provinzen Hſterreichs, Maͤh— 
ren, Schleſien und Galizien haben muß, find eben fo einleuchtend, 
als der anzuboffende günftige Erfolg’ für die. Intereffen der an diefem 
größen Nationalwerke theitnehmenden Individuen... Um diefes Unter: 
nehmen fo gemeinnügig als möglich zu machen, hat fich ter Freyb. S. 
M. v. Rothſchild im, Einverfändniffe mit feinem Haufe entſchloſſen, 
das auf feinen Nabmen: erworbene Privilegium in ſeiner vollen Ausdeh⸗ 
nung, ohne irgend einen beſondern Vortheil für: fi oder ſein Haus zu 
reſerviren, einer Actien-Geſellſchaft gegen einfache Vergütung der bis: 
berigen erweisiihen Vorauslagen zu überlaflen, - Mebrjährige Vorar: 
beiten, die wiederholte Abfendung fahverftändiger Individuen zur Aufs 
findung und Unterfuhung ‚der zweckmäßigſten Bahn: Trace, zur Eins 
fammlung der bisher bey der Anlage von Eiſenbahnen in England) 
Sranfreih und Belgien .genachten Erfahrungen, fo wie vielfache auf 
authentifhe Daten bafirte Berechnungen, gewähren die gegründete . 
Hoffnung auf eine glüdlihe Ausführung des Baues. Nach den ‚ange 
fertigten Präliminarien dürfte die Gefammifumme des zu diefer Unters 
nehmung  erforderlihen Capitals „ ohne Seitenbahnen, 11,360,000 
Gulden C. M. für 60 deutſche Meilen betragen. Es follen daher vors 
fichteweife für mögliche Halle: 12,000 Actien à -1,000- Gulden C. M. 
ausgegeben werden, welche nad) vollenderer Subfceription auf Werlans 
gen auch in halbe Antheite A500 Bulden C. M. umgefchrieben werden 
können. Die Einzahlung der Boträge gefchieht nach. dem Scluffe der 
Subſcription an die gefellfchaftiiche Caſſe in beſtimmten Friſten, gegen 
Aushändigung proviforifher, von dem Camité auszuftellender Eertifi- 
cate, bis die nad) definitiver Gonftituirung ber Gefellfhaft zu entwer⸗ 
fenden Statuten, fobald jie die Eaiferl: Genehmigung erhalten haben 
werden, nach gefchebener voller Einzahlung, die Hinausgabe der Dre 
ginal : Actien geftatten. werden. Sollte die Befchleunigung des Baues 
während der vorläufig auf 4 bis 5 Jabre präliminirten Bauzeit frühere 
Zahlungsraten erfordern, fo würde dieß, jedes Mahl 3 Monathe vor—⸗ 
ber, zur allgemeinen Wiffenfhaft gebracht werden, : Damit aber die 
eingezahlten Beträge bis zu deren wirklichen Verwendung nicht nußlos 
erfiegen, fo wird für die zwifchenzeisige Verzinfung diefer Einfluß: 
raten. von dem Comité und feiner Zeit von der Direction Sorge getras 
gen werden. Bis zu dem Zeitpuncte, wo die Bahn vollendet und felbft 
fruchtbringend fegn wird, verglitet die Gefellfchafts = Caife für. diefe 
theilweifen Einlagen den Actieniren jedenfalld 4 Percent jährliche Zin- 
fen in balbjährigen Raten, und die Eifenbahn = Direstion wird die Ein: 
feitung treffen, daß ſowobl diefe Zinſen, fo wie feiner Zeit die jährli— 
hen Dividenden , auh in Frankfurt am Main by M, A. v 
Rotbſchild und Söhnen, in London by N. M. v. Rothſchild 
oder in Paris bey den Brüdern v. Rothſchild beboben werden 
können, zu welhem Ende dieß auch auf den jeder Actie beyzuge— 
benden halbjährigen Dividenden » Coupons. indbefonders bemerkt wer: 
den wird.“ 
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Termin zur Eingablung: _. 4 
15. Aprif 1836 . "10 Percent | 15. October 1838 10 Percent 


15. October 1836 10 „ 15. Avril 1839 . 10. „ 
15. April 1837. 10 „ 15. October 1839 10 „ 
15. October 1837 10 % 15. April 1840 . 10 „ 
15. Aprif 1838 . 10 „ 15. October 1840 10 


Die Statuten find von dendurch die eriteßeneral:Berfammlung ernannten 
12 Ausfchußmitgliedern bereits. entworfen und von dem Gomite der Geneh: 
migung des Kaifers unterzogen worden. Die zweyte General: Verfamme 
fung diefer Eifenbahn: Gefellihaft hatte am 21. May .1836 die einge: 
tretene proviforifche Direction der ausfchließend privilegirten Kaifer Fer: 
dinand« Mördbahn mit den nöthigen Vollmachten bekleidet, um. unter 
Anleitung der in Wirkſamkeit gefesten tehnifhen Commilfion.den Ban 
diefer Bahn zu beginnen. Die proviforifhe Direction bat nunmehr die 
dritte General-Verſammlung der flimmführenden Actionäre (Befiger 
von wenigftend 10-Actien) auf den-19. October 1836 einberufen, von 
deren Entfcheidung es abhängen wird, ob nah Vorlage der günftigen 
Kefultate der vollendesen Plane und Bauprojecte der Wien» Brünner 
Station fammt den Ausweifen über die Frachtquantitäten und Perfos 
nenfrequenz zur Ausführung des Bautheiles nach Qundenburg, mit 
dem Flügel nah Brünn alfogleih und jener der Seiten nah Pre: 
burg, unmittelbar nad Erhalt der hierzu angefuchten Bewilligung 
ungeachtet der fich gegen die Ausführbarkeit.dver ganzen Unternehmung 
erhobenen Einwendungen gefchritten werden folle. Der Wahl einer de- 
finitiven Direction im ©inne der von der zjmwepten General : Berfamms 
lung genehmigten Gefellfhafts: Statuten, bat die kaiſerl. Sanctioni— 
tung dieſer Statuten voranzugehen. Das Bureau der ausfchließend 
privilegirten Kaifer Ferdinand's Mordbahn , befinder fih auf dem 
Bauernmarkte im Bellegardehof Nr. 582 im 2. Stode. Hier werden 
fowet,! Eingaben aller Art, als auch jene für die Umfchreibung der Ins 
terims = Actien, in den Gefchäftsitunden von 9 bis 3 Uhr angenommen, 
die Erledigung der Umſchreibungs-Geſuche erfolgt jedody nur am darauf 
folgenden Donnerftage. — Auf der im Frübjahre 1834 zu bauen ans 
gefangenen, und im April 1836 vollkommen bergeitellten Eifenbahn von 
ging nah Gmunden, belebt fich der Verkehr auf eine fehr erfreuliche 
Weife. Der Transport der Frachten hat auf derfelben-von Gmunden 
aus am 1. May 1836 begonnen. Die Förderung der Reifenden wurde 
vom 12. May an, gleichfalls von Linz bi Gmunden autgedebnt, 
und es fahren von diefem Tage angefangen während der Sommermo- 
nathe die Stellwagen täglich zu beftiimmten Stunden ab. Die Frequenz 
betrug im April 7871, im May 8514 Perfonen, während im vorigen 
Sabre bey Benügung der halben Bahnftrecfe im April bloß 3285, und 
im May bloß 4506 Perfonen transportirt wurden. In beyden Angaben 
find die vielen Spazier- und Quftfahrten nicht begriffen. Berner wurden 
im May verfahren: 30,189 Etr. Salz und 14,266 Cir. andere Güter, 
zufammen alfo 44,455 Ctr. Aus der ganzen Bahnbenügung diefes 
Monaths ergab ſich ein reiner Gewinn von 4,015 Gulden, mas zu. ber 
Hoffnung beredtigt, daß fich diefes mit einem Aufwande von 650,000 
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Gulden C. M. gegründete Unternehmen in Eurzer Zeit mis 8 bis 10 
Percent verzinfen wird. Im Juny 1836 betrug die Srequen; biefer k. k. 
privil, erften Eifenbahn 1) Zwifchen Budweis und Linz: 31,632 
Ctr. Salz; 18,300 Ctr. andere Braten; 243 Klafıer Brennbolz; 
422 Perfonen. 2) Zwifhen Ling und Gmunden:35, 160 Ctr. Salj; 
13,182 Ctr. andere Frachten; 7,714 Perfonen. Schon gleich im Aug. 1836 
wardie Frequenz viel bedeutender, 1) Zwiſchen Budweis und Linz: 
36,902 Ctr. Salz; 13,319 Cir. andere Frachten; 228 Kiafter Brenn: 
bofz, und 850 Perfonen. 2) Zwifhen Lin und Gmunden: 43,435 
Ctr. Salz; 10,499 Ctr. andere Frachten, und 13,002 Perfonen. — 
Eifenbahn von Wien nad) Ddenburg. Die bewilligten Vorarbeis 
ten für die Anlage einer Eifendahn, welche Wien mit Larenburg, 
Baden, Wiener-Meuftade und Odenburg verbinden fol, 
begannen im Zuly 1836 mit dem Nivellement der Wiener: Neuflädter 
Gegend. Die Leitung diefes Geſchäfis hat der Unternehmer Georg 
Freyb. v. Sina dem Ingenieur M. Schönerer, Exrbauer der Lins 
zer Bahnen, übergeben. Vorerſt mird der ſchwierigere Theil der Bahn 
von Wiener: Neuftabt bis Odenburg bearbeitet, und dann 
erft auf den günftigern Theil gegen Wien übergegangen. 

- Bifenwurze nennt man die weftlichen Ausläufer der Saualpe im 
Klagenfurter Kreife Kärnthens, welde die unerihöpflide Fundgrube 
von Eifener; enthalten, das in den Hochöfen in Mofinz, zu Hübß 
tenberg, in der Rolling, zu &t. Johann am Brückl bey 
Eberftein, zu Treibach und zu Windiſch-Feiſtritz gefhmolzen 
wird. | 

' Emerich, König von Ungarn, gelangte nad dem Tode feines 
Daterd Bela III. 1196 auf den Thron. Durch den Ausſpruch des Paps 
ſtes zu einem Kreuzzuge gegen die Unglaͤubigen verpflichtet, weigerte ſich 
König E. aus entfheidenden Staatsgründen, nad feiner Bermählung mis 
der arragonifchen Prinzeffinn Conſt ant ia, den entfernten Krieg zu uns 
ternehmen; er erweiterte lieber fein Gebieth gegen Serbien und Bulga- 
rien, vertrieb feinen unrubigen, verfhwenderifden und aufrührerifchen 
Bruder Andreas aus dem Neiche, begnadigte ibn noch einmahl, und 
ſah fich dennod) genöthigt, gegen feine Anmaßungen Gewalt zu gebraus 
chen. Schon hatte er ihn bis an die dalmatiniſchen &eeftädte zurückgewor⸗ 
fen, ald der König fich felbft von feinen Großen verlajlen fah. In dies 
fer Verlegenheit vettete fi E. felbft durd feine heldenmüthige Entſchloſ⸗ 
fenbeit. Unbewaffnet, allein und bloß den Scepter in der Hand, ging 
er mitten in das Lager feines Bruders, rief laut: „Er wolle den feben, 
der ed wagen würde, die Hand an einen gefalbten König zu legen,“ 
drang durch die betroffene Menge, nahm feinen Bruder gefangen und 
ließ ihn in eine Zeitung fperren. Bald darauf unterlag der König am 
30. Nov. 1204 einer Nervenkrankpeit. Er ſchenkte nody auf dem Todten- 
bette feinem Bruder die Freybeit wieder, und vertraute ihm fogar die 
Regentſchaft und die Vormundſchaft über feinen unmündigen Sohn. 

* Emil (I. $. E. Trtmmel). Bon dieſem vielfeitigen, ge 
wandten und unermüdlichen Schriftiteller, welcher im Sept. 1836 zum 
Negiftraturg » Director der k. k. vereinigten Hofkanzley vorrücdte, er: 
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ſchien ein ungemein anſorechendes vaterlaͤndiſches Product: Romantiſch⸗ 
hiſtoriſche Skiz zen aus Hſterreichs Vorwelt, Wien 1837. 
* Ender, Thomas. Anfangs 1836 vollendete der talentvolle 
Künftfer eine Reibe von Landſchaftgemälden, im Auftrage des Erzher— 
zogs Johann, die durd ibre Großartigkeit und die berrlichite Alpens 
natur ausgezeichnete Tauernkette an der Gränze von Steyermark und 
Salzburg vorftellend, welde €. theild im Auftrage, theils im Gefolge 
des Erzberzogs mehrmahl bereifte, und deren Eigenthümlichkeit mit gros 
fer Wahrbeis in Barben mwiedergab. Dem Vernetmen nad) werden diefe 
Gemälde von geſchickten Künfttern in Kupfer geftochen .erfcheinen. €. 
wurde 1836 Corrector der Landſchaft-Zeichnungsſchule an der k. k. 
Akademie der vereinigten bildenden Künfte in Wien. 
* Endlicher, Steph. Ladisl., ward 1836 Euftos der k. E, 
Naturalien: Eabinete in Wien. Er gab fernerhin heraus. Won Bruos 
der Raufchen altdeutſche Volksfage, Wien 1835 (in Verbindung mit 
Ferd. Wolf [f. d.]; nur in 50 Eremplaren gedruct). — De Ulpiani 
' institutionum fragmento, in bibliotbeca palatina Vindobonensi nu- 
per reperto. Epistolaad F.C.Savigny, Prof. Jur. Berolin., eb. 1835. 
— Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae palatinae Vin- 
dobonensis, 1. Bd. (Cod. philol. lat.), eb. 1836. — Analecta gram- 
matica, maximam partem anecdota, eb. 1836 (in Verbindung mit 
Sof.v. Eihenfeld). Unter der Preife find: Verzeichniß der chinefifchen 
Münzen und Medaillen im k. k. Münz und Aniiken Cadinet, eb. — Ser- 
tum Cabulicum, enumer. plant. quas in itiner. inter Dera-Ghasee- 
Kban et Cabul colleg. M. Honigberger auct. St. Endlicher et Ed. 
Fenzl, mit Kupf., ed. — Der botanifhen Abtheilung der E. E Nas 
turalien: Cabinete bradte E. neuerlih fein Eoftbares, aus mebr al 
30,000 Species und nocd weit zahlreihern Eremplaren getrodneter 
Pflanzen beitehendes Herbarium freymillig zum Geſchenke dar. Im Oct. 
1836 erfchien von ihm das 1. Heft feines wichtigen botanifhen Werkes: 

Genera plantarum methodo naturali disposita (Wien), weldes auf 
80 Bogen angetragen ill. 

Engelhaus, böhm. Marktfleden im Elbogner Kreife, mit einem 
alten, von den Huſſiten zerflörten Schlojfe, von welchem man eine 
fernreichende Ausficht bat. 

* Engert, Erasmus. Anfangs 1836 vollendete berfelbe ein 
höchft gelungenes Gemälde, das Porträt des jebt regierenden Kaifers, 
Serdinand I., in Lebensgröße und in ganzer Figur, für den Erzs 
berzog Ferdinand von Eſte. Die Porträt-Ahnlichkeit, die Compo« 
fition und insbefondere das Colorit biefes fhönen Werkes laffen nichts zu 
wünfchen übrig. 

* Ent von der Burg, Mid. Bon diefem gediegenen, geiftreis 
hen Äſthetiker ift new erfchienen : Über deutfhe Zeitmejlung, Wien 
1836. . 

* Eſzterhazy v. Galantha, das Geſchlecht. Fürſt Paul E. 
bat nach dem Antritte der perfönlihen Adminiſtration des fürſtl. Majo— 
rats und der ſämmtlichen Allodial-Beſitzungen mit den Wechſelhäuſern 
M. A. v. Rothſchild und Söhnen in Frankfurt am Main und 
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S. G. Sina in Wien eine Anleihe von 7 Millionen Gulden C. M. 
mittelft der hey der privil. ofterr. Nationalbank hinterlegten Hauptfchulds 
verfchreibung vom 5. Febr. 1836 contrahirt, welche Summe auf 175,000 
Dartial: Einlagen zu 40 Gulden C. M. vertheilt, mit den in dem 
Berlofungsplane zugerechneten Zinfen und den Gewinnften, wovon die 
böbern 1,500—12,000, die höchſten aber 40, 50, und 60,000 Gulden 
C. M. betragen, innerhalb. 32. Jahren. in Folge der 64 Verlofungen, 
deren -erfte auf den 15. Dec: 1836 beftimimt wurde, zurüdgejahlt wer: 
den wird. Diefe Anleihe wurde nur in der Abficht contratirt, um fich 
theils des höheren Zinsfußes mehrerer Gapitalspoften zu entledigen, theils 
um bey Rückzahlung der, während der Adminiftration zur Ausgleichung 
verfchiedener Anfprüche contrabirten Paſſiven eine mit den Kräften des 
Maijiorats mehr .übereinftimmende Eintheilung dieſer Laften zu treffen, 
und jeder Störung in der beabfichtigten öfonomifchen Verwaltung und 
dadurd zu erlangenden Vermehrung der Revenuen im. Voraus zu bes 
gegnen, und endlih, um über das gefammte Debitwefen ein verläßlis 
ches Budget dauernd feftfegen zu Eönnen. — Gemäß der angeführten 
Hauptfhuldverfhreibung und zufolge des veröffentlichten Verlofungspla« 
nes, wird den genannten Wecfelhäufern oder jedem. andern Überbringer 
des Antheild gegen deffen Zurücgabe die durch die Verlofung planmäßig 
darauf entfallende Summe 6 Monathe nach der Ziehung in C. M. bey 
den Wechſelhauſe ©. ©. Sina in Wien, oder nach der Wahl des 
Inhabers bey den Herren M. U. v. Rotbfhild und Söhnen in 
Frankfurt a. M. nad einer in dem leßtern Falle vorausgegangenen 
fehswöchentlichen Anzeige bar ausbezahlt werden. Auch fteht es dem Be⸗ 
figer diefer Schuldverſchreibung frey, den darauf entfallenden Betrag 
früber, als an dem im Plane feftgefegten Verfalldtage von 6 Monathen 
unter Abzug von 4 Percent jährlihen Disconto zu beheben, "wenn ſich 
derfelbe dießfalls 4 Wochen früher bey einem der beyden Wechfelhäufer 
meldet. i 

* Eybler, Jof. Laut teitamentarifher Verfügung des Kaifers 
Franz wurde E. im July 1835 mittelft einesvon Kaifer Ferdinand 
eigenhändig unterzeichneten Diploms in Berückſichtigung feiner lans 
gen und treuen Dienfte ‚der öfterr. Adelftand mit dem Ehrenworte 
„Edler von“ tarfrey verlieben; aud ward er Mitglied des Vereins zur 
Beförderung der Tonkunſt in Holland, 


F. 

Fabriksbefugniſſe. Es gibt 2 Abſtufungen von F.n, nahm: 
ih 1) einfache fabrikmäßige Befugnife, und 2) förmliche Landesfa— 
briksbefugniſſe. Die erfteren werden gewöhnlich ausgezeichneten und ſich 
als nußficy für die Beförderung der Induſtrie ankündigenden , jedoch 
noch nicht zur Auszeichnung durch befondere Vorrechre geeigneten und 


eined vorzüglihen Schutzes der öffentlichen Verwaltung würdigen Un— 
ternehmungen verlichen. Die formlihen Landesfabrifsbefugniffe da— 
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gegen werden nur Unternehmungen von vorzüglicher Wichtigkeit, Soli⸗ 
birät und Verdienſtlichkeit um die Induftrie verliehen. Landesfabriksbes 
fugniffe find daher nicht mehr Fabriksprivilegien zu nennen; indeffen 
bleibt förmfichen Landesfabriksbefugniſſen unbenommen, fich der Firma 
„k. k. privilegirte Fabrik“ zu bedienen. Tandesfabriksdefugniffe find eben 
fo wie die einfadhen Fabriks- und bie Gewerds- oder Handlungsbefugniife 
bloß perfonlihe Rechte, die der-Ubertragung an einen Dritten nicht fä= 
big find. Eine Ausnahme von jener Regel ift das Recht der Witwe zum: 
Kortbetriebe des Gewerbes; derin Perfonalgewerbe werden den rückge— 
laſſenen Ehegattinnen, ſo lange fie im Witwenftande verbleiben, fortzus 
führen geftattet. Für die Landesfabriksbefugniffe ift Feine beftimmte Fonds⸗ 
ausmweifung vorgefchrieben, jedoch kann den Fabrifanten auf ihr Anfus 
chen die Ausmweifung des Fondes nicht verweigert werden. Es ift denſel⸗ 
ben der Verkauf ihrer eigenen Etzeugniffe bey Haufe geftattet, und fie 
find berechtigt, in dem Orte ihres Fabriksbetriebes eın öffentliches Vers 
ſchleißggewölbe zu halten. Jedoch dürfen fie außer dem Orte ihres Bas 
brifsberriebes Feine Niederlage errichten, und die Bewilligung zur Ers 
Öffnung einer Niederlage in Wien oder in einer Provinzial: Haupte 
ftade kann nur ausnahmsweife bey befonders wichtigen Nückfichten für 
einen oder den andern. Zweig der inländifchen Induftrie Pla& greifen. 
Fabrikanten, die jüdiſche Glaubensgenoffen find, kann das Befugniß, 
eigene Niederlagen auch außer den Marktzeiten in Wien zu halten, 
nur an folden Orten, wo fie geduldet find, nicht aber auch an ſolchen 
Drten, wo ihnen kein Aufenthalt geftatter iſt, oder wo wegen ihrer 
Nichtvermebrung befonders politifche Verfügungen beftehen, zugeftanden 
werden. Die Vorzüge, den Eaiferl. Adler vor dem Wohnorte oder Fa= 
brißsgebäude, und auf den Waaren zu führen, dann in Ankündigungen 
und in den Unterſchriften die Benennung von’ privilegirten Fabrikanten 
fi) zu geben, kommen allein den E. E. privilegirten Laribesfabrifanten zu, 
und nur‘in einzelnen rückſichtswürdigen Fällen werben diefe Worzüge 
durch jedesmahlige ausdrückliche Verleihung der Landesftelle auch den gas 
britanten der zweyten Claſſe zugeftanden. Ausnahmsweiſe darf das Recht 
zur Führung des kaiſerl. Adler auch ſolchen befugten Fabrikanten zuges 
ftanden werden, welche ihre — ausgedehnt betreiben und 
gute preiswürdige Waare liefern. Privilegirte Landesfabriken haben 
das Recht, bey ihren Fabriksgebäuden den k. &. Adler auszuftellen, und 
fi) dabey der Auffchrift, fo wie auch bey ihrem Gewerbsunternehmuns 
gen des Ausdruckes „k. k. prioilegirte Fabrik,“ dann eben fo derfelben und 
des k. k. Adlers in ihrem Fabriksinfiegel zu bedienen. Den Tandesfabris 
Banten ſteht in den vom ihrien in allen Hauptfläbten ber k. k. Staaten 
errichteten Niederlagen der Ausfchnitt und Heine Verſchleiß ihrer Er- 
eugniffe eben fo wie der Verkauf im Großen unbefchränkt zu, und fie 
es mit ihren in jeder Art vollenderen Fabrikaten Handel treiben. 
Den Landesfabriken fteht es frey, mehrere Tage vor der Marktzeit ihre 
Waaren auszulegen und zu verkaufen. Zur Eröffnung einer Niederlage 
in den Provinzial:Hauptftädten bedarf der Landesfabrikant der vorlänfie 
gen Anmeldung bey der Landesftelle. Juden, die eine Landesfabrik in 
andern Ländern befigen, Eönnen in Wien gleichfalls eine Niederlage 
Oeſterr. Nat. Encyft, Bd. VI, 28 
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gegen bem errichten, daß fie diefelbe dur Chriſten oder tolerirte Juden 
beforgen laſſen. Landesfabrifsinhabern, wenn fie gleih Juden find, kann 
die Errihtung eigener Niederlagen nicht verjagt werden, nur müſſen fie 
ſich foiher Leute bedienen, die zum biefigen Aufenthalte geeignet find. 
Ein Inländer kann im Auslande Niederlagen halten, muß aber hier: 
über Ausweis erilatten. 

* Sahnenberg, Aegyd Jof. Carl Freyh. v., ſtarb den 8. 
Juny 1827 zu Wien. — 
Sejeèr, Georg, Dr. der Theologie, königl. Rath, Propſt und 
Praͤfect der Peſtber Univerfiräts: Bibliothek , iſt zu Keſzthehy im 
Szalader Comitat den 23. April 1766 geboren. Pbilofophie ftudirte er 
zu Dfen, dann zu Peith bis 1785, Theologie zu Preßburg bie 
1790. Hierauf erxtheilte er Unterricht in dem gräfl. Feſt etick'ſchen 
und v. Urmenyfden Haufe. 1802 tradirte er Dogmatik; und ward 
fofort Pfarrer zu Kovacs, worauf er von 1818—24 Schulen- und 
Studiendivector zu Raab. war. Seit 1824 bekleidet er den Poften 
eines Präfecten der Univerfitäts , Bıbliothef zu Pefth. 8. ift einer 
der gründlichfien und. fleifigften Gelebrten. Zu feinen zahlreihen im 
Drud erfhienenen Arbeiten gehören: Officium Rakoczianum , Ofen 
1806. — Anthropologia (ungarifh), eb. 1807. — Institutiones 
theologiae dogmat., 4 Xhle., eb. 1810.— Institutiones dogmaticae, 
1 Zhle., Wien 1815. — Mostani &s. regi geographiai — 
5 Xhle., Peſth 1817—18. — Institutiones theolog. et dogmat.; 
8 Thle., Wien 1819—20. — Codex diplomat. Hungariae eccle- 
siast. et civil. stirp. viril. Arpadianae, 17 Bbe., Ofen 1829— 32. — 
Codex diplomat. stirp.. Arpadiano - Andegavensis, 13 Bde., eb. 
1833— 35. — Dalmatiae cum regno Hungariae nexus, eb. 1834.— 

aliciae, Lodomeriae cum regno Hungariae nexus, eb. 1834. — 
Die Anzapl der Schriften $.’6., unter denen viele Necenfionen und 
— „auch ökonomiſchen und poetiſchen Znhalts,. beträgt 
an . i 

* Sendi, Det. Außer mehreren gelungenen Werken verfertigte 
3. 1834 im, Auftrag der, Kaiferinn Maria Caroline Augufte 
ein höchſt gelungenes Aquarellgemälde, die Faiferl. Familie, wie fie 
ſich in dem genannten Jahre unter Kaiſer Franz befand, mit 37 Por: 
träts in ganzer Figur, an weldhem die ſchöne Compofition und aͤußerſt 
geiſtreiche Anordnung der Gruppirung vorzüglich zu loben iſt, wenn 
das ſchöne Bird auch vielleicht iheilweiſe in Hinficht der genauen Por: 
träts-Ähnlichkeit Manches zu wünſchen übrig laſſen ſollte. Gegenwärtig 
wird Das Gemälde von. dem talentvolen Künftler Jo hd. Paffini (f.d.) 
im Auftrag der Kaiferinn Mutter in Kupfer. geftochen. 

* Serdinand I. (Carl Leop. of. Franz Marcellin), 
Kaifer von Ofterreih. Nachdem fi gleich nad) dem Antritte der Regie— 
rung durd mehrere zweckmäßige Anordnungen und Einrichtungen ber 
milde Geiſt des Kaiſers fegenbringend gezeigt hatte, empfing er ben 
14. Juny 1835 die fegerliche Erbhuldigung des Erzherzogthums unter 
der Enns, welche mit althergebrachtem Pompe und. dem Zudrange einer 
unermeßlichen Volkemenge, die ihre freudige Theilnahme auf die unzwey: 
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deutigfte Weife an den Tag legte, geleifter wurde. Troß der großen 
Volksmenge waren bey diefer Gelegenheit bie Anftalten fo umſichtsvoll 
getroffen, daß ſich auch nicht der geringſte Unfall ereignete, welcher 
die erbadene Feyer des Feſtes hätte ftören können. Dem Benfpiele 
feines verklärten Vaters getreu, ließ der Kaifer die bierbey früher übli- 
che Ceremonie der Vertheilung von Wein, Fleiſch und Brod, fo wie 
das Auswerfen von Gedäaͤchtnißmünzen ebenfalls niche in Vollzug brin- 
gen, und widmete die dafür beflimmte Summe woblthätigen Zwecken. 
An die Beamten der Dicafterien , dem E k. Militär ꝛc. in Wien 
wurden indeifen die üblichen goldenen und filbernen Gedenfmünzen aus: 
getheitt. — Die im September und October 1835 Statt gehahte, 
{don durch Kaifer Franz angeordnete, und: dburh Kaifer Ferdis 
nand vorzüglich begünfligte erfte öfterr. Gewerbs » Producten » Ausflels 
tung hatte ſich deſſen befonderer Aufmerkfamfeir zu erfreuen, er befuchte 
fie als Kenner mehrere Mahle, und unterhiels ſich mit den Committen- 
ten derfeiben , weldye ihre Producte dazu geliefert hatten, auf das 
freyndtichite und herablaſſendſte, fo wie der Monarch auch unmittelbar 
an der Vertheilung der wershvollen, eigens für diefen Zweck geprägten 
goldenen, filbernen und bronzenen Medaillen Theil nahm. — Den 2. Sept. 
reifle der Kaifer in Begleitung der Kaiferinn nach Böhmen ab, und war 
über Budweis, Klattau und Pilfen, dann Marienbad, 
Eger, Franzensbad, Elbogen, Saaz und Brür, we, wie 
in allen andern Orten der Neiferoute, das Herrſcherpaar auf das freudig- 
fte und feyerlichite empfangen wurde, nach Teplitz. Dafelbft den 19. 
Sept. angelangt, empfing der Kaifer den 20. ſchon den Beſuch des Königs 
von ©achfen , fpäter der Prinzen von Preußen und Sachſen und den 26. 
erfolgte jermer des Kaifers von Rußland und des Königs von Preußen. 
Den 29. Sept. hatte die feyerlihe Grundfteinlegung des ſchon länger 
projectirten Denkmals zum Gedachtniß an das glorreiche Gefecht Start, 
in weichem eine Abtheilung der ruflifhen Garde den 29. Aug. 1813 
bey Prieften einem mebr als viermahlüberlegenen Feinde tapfern Wider: 
ftand leiflete, und. durch diefe Waffentbat die am folgenden Tage fiegr 
veih erfochtene Schlacht bey Kulm vorbereitete. Außer den drey Herr⸗ 
fhern von Ofterreih, Rußland und Preußen wohnte eine Menge hoher 
Perfonen nebft einer zabllofen Menfchenmenge diefem erhebenden Feſte 
bev. Nach einem Aufenthalte von 4 Tagen begaben ſich die Monarchen 
nah Prag, wo ebenfalld der feyerlichite Empfang und verſchiedene Feit 
lichkeiten Statt hatten. Von da aus kehrten der Kaifer von Rußland 
und der König von Preußen, nachdem Erfterer noch einen kurzen Be: 
ſuch bey der Kaiferinn » Mutter in Wien im ftrengften Incognito ger 
macht, und dafeldft die Ruheſtätte des Kaiferd Franz in der Ötuft 
bey den Kapuzinern befucht hatte, wieder in ihre Staaten zurück. 
Kaifer Ferdinand aber verließ den 13. Oct. Prag, und traf am 
15. über Iglau und Znaym mit der Kaiferinn wieder in Wien 
ein. — Das folgende Jahr reifte der Kaifer mir der Kaiferinn am 16. 
Aug. 1836 von Schönbrunn über Brünn, Leitomifhl, Kb: 
niggräs, Gitſchin und Brandeis zur Krönung nad Prag, 
woſelbſt am 1, Sept. der feyerliche Einzug nach dem konigl. Schloſſe 
28 
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und am 3. die Erbhuldigung Böhmens, Mährens und Schlefiend, der 
hergebrachten Gewohnheit gemäß, uyd am 7. die Krönung des Kaifers 
als König von Böhmen, durch den Prager Erzbifchof in der Metropoli- 
tankirhe, Statt fand.: Mad) dem Bankette zeigte fi der Monarch auf 
dem Balton des Georgshofes dem Wolke, welches feinen König mit 
begeiftertem Jubelrufe-empfing. Am 22. Sept. ift der Kaifer mit der 
Kaiferinn über ISglam und Znaym zurüdgefehrt. Die Bürger und Ver 
wohner Wien’s fanden fi von dem Wunfche befeelt, ihre Treue und 
Anhänglichkeit bey diefem erfreulichen Anlaffe auf feyerliche Art an Tag zu 
legen. Da jedoch der Kaifer jede größere Feyerlichkeit vermieden wünfchte, 
fo ward ſich darauf'befchränke, daß das Bürger: Militär paradirte, die 
Kanonen der Bürger die glüdlihe Ankunft von den Wällen verfündigten, 
und der Bürgermeifter eine Bewillklommungs-Adreſſe überreichte, wor- 
über ihm und der Bürgerfihaft die. volle Anerkennung und Zufriedenheit 
des Kaifers eröffnet wurde. oo Ä 

* Serdinand (Larl Jofepb) von Eſte, Erzherzog von Ofters 
reich, wurde 1836 zum Feldmarfchall befördert. - 

Ferg, Franz, talentvoler Maler, war geboren zu Wien 
1689. Entfhiedene Neigung zur Kunft ſchon in frübefter Jugend füh: 
lend, verließ er nad Vollendung der humaniftifhen Studien, die ge: 
lehrte Laufbahn, für die ihn fein Vater, ein mittelmäßiger Maler, 
beftimme hatte, und gab fih mit ganzem Eifer feiner Lieblingsneigung 
bin. Anfangs gerieth er unter die Leitung eines elenden Sudlers, wel: 
cher, wenn es möglich gewefen wäre, jeden Funken geiftigen Aufflres 
bens erftickt haben würde, ein günftiger Zufall machte ihn jedoch nach 
einiger Zeit mit begabteren Künftlern bekannt, die fein emporfeimendes 
Talent erkannten, achteten und unterflügten; unter deren Leitung ſich 
aud) feine Bähigkeiten bald und glänzend entwidelten. Durch den damahls 
geadhteren Maler Thiele nah Dresden eingeladen, begab fih F. 
dahin und verlebte dafelbft einige Jahre in den glüdlichften Verhält- 
niſſen, ſtets auf das eifrigite mit der Kunſt befhäftigt. Um 1740 wan⸗ 
delte ihm die Luft an, fein Glück in London zu verfuhen, er begab 
fi dahin, die Träume des gebofften Glückes verſchwanden jedoch. bald, 
er hatte gleich anfangs mit den drüdendften Nahrungsforgen zu käme 
pfen. Seine Ehe mit der Tochter eines armen Porträtmalers wurde, 
obſchon durd heife Liede geknüpft, die Quelle nod) bittrerer Leiden. 
ihre fi almählig entwickelnden böfen Eigenfchaften, worunter Ränke: 
fuht, Raunen und Hang zur Verfhwendung nicht die geringfien waren, 
vergällten ihm das Leben, und brachten ibn dem Bettelftab nahe. Der 
Giftſtoff jedes künſtleriſchen Talentes, kammervolle Lage und Nahrungs 
forgen, untergrub auch F.'s Gefundheit, und er flarb in der Kraft 
feiner Sabre, ohne das geleiftet zu haben, was man bey glücklichen 
Umftänden von feinem Zatente erwarten Eonnte. Renner loben indeffen 
die Richtigkeit feiner Zeichnung und die Leichtigkeit feiner Ausführung. 
Ceine Muiler waren Seb. Lleclerc und Jacques Callot gewefen. 
Sein vorzüg'ichftes Werk, eine Reihe von Eparakterzeichnungen, erſchien 
zu London unter dem Zitel: Capriccj di Fr. Ferg. 
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Seftetics v. Tolna, Georg Graf, E. k. geh. Rath, corres 
fpondirendes Mitglied der Gefelfchaft der Willenfchaften zu Göttingen, 
war 1754 geboren. Sein Vater, der KRammerpräfident Paul v. Feſte— 
tics, fpäter in den Grafenſtand erhoben, ein Liebling der Kaiferinn 
und Königinn Maria Therefia, baute das Schloß zu Keſzthely 
und die Beamtenwohnungen; er legte einen febr großen Obſtgarten, 
an verfchiedenen Orten fchone Alleen und für die Seidenzucht eine Maul: 
beerplantage an, welche eine der erften in IIngarn war. Aber den Ruf, 
deſſen Keſzthely (f. d.) genießt, gründete fein Sohn Georg. Nach 
vollendeter volllommener Ausbildung mweibte fich Diefer dem Waffendien» 
fte des Vaterlandes. 1790 refignirte er feine Stelle ald Oberftlieutenant 
bey einem Huſaren-Regimente und feiidem widmete er fich ganz der 
Verwaltung feiner weitläufigen Güter, und fliftete 1798 das jest noch 
blühende Georgifon zu Keſzthely, eine theoretifch = practifche willen» 
fhaftliche Anftalt für alle Ziveige der Landmwirtbfchaft, die zur Vermeh— 
rung wiilenfchaftlich gebildeter Okonomen im Lande ſehr viel beytrug, 
und auch fortan beyträgt, daber eine wahre Wohlthat für Ungarn iſt. 
Der Unterridt fing am 1. Nov. 1798 an, und wurde feirdem viel er» 
weitert. Nahmentlich werd mit dem 1. Nov. 1802 ein phofikalifch:vete- 
rinärifher Lehrcurs von 3 Jahren eingeführt. F. fliftete Überdieß die 
Eatholifch » Tateinifche Schule indem ebemahligen Franciscanerklofter, wel: 
che er. zu einem Gymnaſium von 5 Clajfen erhob, und damit ein adelis 
ges Convict verband; ferner eine aus 3 Claſſen beftehende Elementars 
fhule, dann eine Bürgerfchule, eine Zeichnen- und eine Muftkfchule, 
ein Landſchulmeiſter⸗Seminarium, ein Hofpital, worin mittellofe Kranke 
unentgeldlih aufgenommen werden, ein Bad, welches er bey der na: 
türfich warmen Quelle des Baches Heviz anlegte. Dem Reichstage von 
1802 offerirte Graf 5. 40,000 Gulden C. M. zur Errichtung einer 
- Mititärs: Akademie in Ungarn. In Perth ftiftete er 1803 ein Convict, 
und verlegte das in Keſztbely beftandene 1808 nah Odenburg. 
Die Zöglinge haben dort Koft, Anterricht und Kleidung frey; leßtere 
ift Uniform, und zwar die zur Galla national von rothem Tuche. 1814 
errichtete er eine Schafpodenimpfungs » Anftalt zu Kefztbely. — Es 
ift merkwürdig, daß von diefem um fein Vaterland in jeder Hinſicht fo 
verdienſtvollen Manne bisher nirgends eine biographiſche Nachricht erfchten. 
Er ftarb den 2. April 1819 zu Kefztbely. 

* Seuchtersieben, Ernſt Sreyb. v. 1836 erfhienen zu 
Stuttgart feine „Gedichte.“ 

Sirmian, die Örafen und Herren, ſchon ein alt:berühmtes, feit 
1831 durch den Tod des Wiener Fürft- Erzbifhofs Leopold Marimi- 
lian im Mannsſtamme erlofhenes Geſchlecht, welches aus Tyrol 
ftammte, und dafelbft dad Schloß und die Herrfhaft Sieg munds— 
Eron (vor diefem ebenfalls Kirmian genannt), nebit mebreren Gü— 
tern befaß. Aud in Ofterreih ob der Enns und in Salzburg war e6 
begütert. Das Schloß Leopoldskron im Salzburgifhen war bie 
Majoratsherrſchaft. Früher beſaß das Gefchleht auch das Erbmarfhall: 
amt des Hochftiftes Trient bis. zu .deffen Secularifirung. 1728 wurde 
es mit Kranz Alphons Georg Freyh. v. F. (geft. 1748) durch Kais 
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fer Carl VI. in den Reichsgrafenftand erhoben. Deffen äftefter Sohn, 
Franz Lactanz (geft. 1786), pflanzte das Geſchlecht fort; er war 
£. k. wirkl. geh. Rath und fürftl. falzburg. Oberbofmeifter. Sein zweyter 
Sohn, Leopold Ernft (geft. 1783), war Cardinal und Fürft: Bi: 
fhofvon Paffau; der dritte, VirgiliusMaria (geft. 1788), war 
Bifhof von Lavant, und als folcher Reichsfürft; der vierte, Carl 
Joſeph, ftarb 1782 als Eaiferl. bevollmächtigter Minifter zu Mair 
land. : 
Fiſchhof, Jof., Profeffor des Claviers am Wiener Conſervato⸗ 
rium, ift zu Butſchowitz in Mähren 1804 geboren. Zu Brünn 
abfolvirte er die Gymnaflalclaffen und zum ärztlichen Berufe. beftimmt, 
ging er 1818 nah Wien, wofelbft er das Studium der Philofopbie 
und Medicin 1827 mit dem beften Erfolge beendigte. Seit der frübeften 
Augendzeit wurde er in der Muſik unterrichtet, welcher Kunft er ftets 
mehr und mehr fih hingab, je weiter fein glücliches Talent ſich entfals 
tete; die höhere Ausbildung im Elavierfpiele verdankt er dem rühmlichſt 
befannten Zonfeger Ant. Halm, in der Compofition dem gediegenen 
Eavellmieifter Ign. Ritter v. Seyfried. Familienverhältniife, fo wie 
feine entfhiedene Neigung zur Kunft, beflimmten ihn endlich, ſich Letz— 
terer gänzlich zu widmen, da er durd fein Spiel und feine Compofition 
ohnehin vielfah dazu aufgemuntert wurde. Offentlid aufgetreten bes 
gleitete ihn ftets der Eraftigite Beyfall, fo, daß er in Kurzem den beiten 
Spielern und Meiftern auf dem Pianoforte beygezählt wurde. Vorzüg— 
lich bar F. durd die geiftvolle Auffaffung im Vortrag Beethovens 
fher Compofitionen fih einen um fo ebrenvolleren Auf erworben, 
je feltener man diefen Riefengenius in folder wahren Vollendung hören 
Kann. 1833 wurde er zum Profeffor am Eonfervatorium zu Wien er 
nannt, wofelbft er feine neue Lehrmetbode, eine größere Anzahl (9—12) 
Schüler an einem Pianoforte zugleich zu unterrichten, mit ſolchem 
Erfolge einführte, daß er in den beyden (im July 1834 und 1835) 
öffentlich abgehaltenen Prüfungen ſich der allgemeinen Theilnahme, fe 
wie der ebrenvollften Anerkennung zu erfreuen batte. Literarifche Bil: 
dung, Sorachkenntniſſe, fo wie ein anfpruchlofes Benehmen erheben 
und befeftigen feine artiftifhe Stellung. Im Befite einer bedeutenden 
mufikatifchen Bibliothek widmet er feine Muße dem Studium der Aſthetik 
und der Geſchichte der Muſik, weiches ibm zu manchen Auffägen Verans 
laſſung gab, die beyfällig aufgenommen und in Zeitfchriften lobend ers 
wähnt wurden. — Mit feltener Vorliebe fcheint er in letzterer Zeit ſich 
der phantaftifhen (romantifchen) neueren Schule zuzuwenden, melde 
durch die Componiſten Mendelsfohn und Chopin würdig repräfens 
tirt wird. Bon feinen geftochenen Merken find erſchienen: Lieder des 
Konigs Ludwig von Bayern; öfterr. Lieder, genannt „Flinſerln“ 
(von Seidſl); mehrere Elavierpiecen. Unter vielen Bocakcompofitionen, 
bie noch nicht erfchienen und ſich durch Geift und Gemüth auszeichnen , 
ift zu beachten: Die nächtliche Heerfhau von Zedlitz, welches, für eine 
Bapflimme gefegt, von erfchütternder Wirkung‘, und fehon 1828 compos 
nirt iſt, (F. erhielt das Gedicht noch im Manuferipte.) 
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* Flachs. Der in Böhmen betriebene Anbau bes F.es und 
feine Vorbereitung durch die k. k. patriotifch: öbonomiſche Gefellfchaft bes 
reits 1821 einer eigenen populären und umfichtigen gedruckten Beleh- 
zung unterzogen, - wird in allen Gegenden des Landes, am ftärkften 
aber in ben gebirgigen Gränzdiſtricten betrieben, jedoch im Verhältniſſe 
zur Area nicht in jener Ausdehnung, wie in Schlefien und Weſtphalen, 
denen aber der böhm. F. an fchöner Farbe, milden Anfühlen und 
Güte des Fadens nicht nachfteht. Die Bemühungen, um feine Eultur 
nad) niederländ. Art, welde vor mehreren Jahren auf Eaiferl. Anord- 
nung in einigen Öegenden zur Belehrung des Publicums verfucht 
wurde, find nicht ohne Erfolg geblieben, der fi aber doch mehr in der 
Quantität als der Qualität äußerte, und mit der technifchen Geftaltung 
der Linnenerzeugung gleihen Schritt hielt. Wie nun aber auch diefe 
feldft in ihrer größten Glanzperiode mehr theilnehmend an ber großen 
ſchleſiſchen Induſtrie als feibititändig auftrat, mehr folgte als leitete, 
jo blieb auch die Cultur des Rohſtoffes immer gegen jene des Auslandes 
eine untergeordnete, und um fo ſchwerer für Verbefferungen zugänglich, 
als fie fich nicht in den Händen der großen Okonomiebeſitzer, fondern der 
ebenfo zahlreichen, als für Belehrung unempfänglichen Heinen Häusler bes 
fand und noch befindet; einer Menfchenclaffe von beſchränkten Begriffeu 
und jedem Abweichen von den Gewohnheiten des Großvaters abgeneigt. 
Da nun diefe Anbauer des F.es ihn auch meift bis zum Spinnen vor- 
bereiteren, fo ift leicht zu erachten, daß auch das Röſten, wodurch die 
parenchymatöfen Stoffe von den zum Spinnen taugliden Faſern ge⸗ 
trennt werden, im Ganzen viel zu wünſchen übrig läßt. Der ausge: 
dreitete Flachsbau des Niefengebirges befindet fih auf einer viel höberen 
Stufe als im übrigen Lande, wie diefes auch die hohe Vollkommenheit 
der Leinwanden diefer Gegenden beweift. Sachkenner ſchätzen die Quan— 
tität des in Böhmen jährlich erzeugten F.es gegenwärtig noch immer auf 
120,000 Etr., der aber bey weiten nicht hinreiht,, den Manufactur: 
bedarf zu decken, für welchen noch wenigftens 100,000 Ctr. aus den übri: 
gen Provinzen der Monarchie, nahmentlih aus Ungarn und Mähren 
jugefübrt werden müjfen. J 

Hloridsdorf (im gemeinen Leben „am Spitz“ genannt), nieber- 
diterr. Dorf im B. U. M. B., eine Stunde außer der Zaborlinie 
Mien’s, bat 760 Einw., viele Gewerbe, nette Häuſer, und des 
Straßenzuges nah Böhmen und Mähren wegen große Lebhaftigkeit. 
Der Ort ift jedoch den Üüberſchwemmungen der Donau fehr ausgefegt. 

* Sranfl, Ludmw. Auguft. 1836 erfhien von ihm : Chriftos 
foro Colombo, vomant. Gedicht (Stuttgart); eine Leiftung von Beruf. 
8. erbielt von der Stadt Genua unterm 29. Aug. 1836 wegen der 
Verherrlichung ihres großen Sohnes ein diefe Dichtung würdigendes 
Dankfchreiben. Der-König von Sardinien, Carl Albert, ließ dem 
Verfaſſer für die Widmung diefes Gedichts eine mis dem Fönigl. Nah— 
menszuge und der Krone in Brillanten gezierte werthvolle goldene Dofe 
durch. den Staatsfecretär des Auswärtigen zuftellen. — Ferner gab 5. 

1836 ‚Heraus: Parifina, aus dem Englifchen des Byron (Wien). 
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* SreyzügigPeit. 1835 wurde mit Preußen bas Übereinfommen 
getroffen, daß die zwifchen den gegenfeitigen, zum deutſchen Bundegehös 
rigen öfterr. und preuß. Ländern beftehende Vermögens : Breyzügigkeit auch 
zwifchen ſaͤmmtlichen preuß. Staaten und dem lombard. » venetian. Könige 
reich ausgedehnt werde; daher zwifchen fammtlichen öfterr. Staaten (mit 
Ausnahme von Ungarn und Siebenbürgen) und den fümmtlichen preuß. 
Stacten der Abfhoß und das Abfahrtsgeld aufgehoben ift. | 

* Froͤlich, Erasm. Zu den Werken diefes berühmten Gelehrten 

gebörennody: Quatuor tentamina in re numaria veterum, mit. Kupf. 
Wien 1737. — Casulae St. Stephani, eb. 1753. — Diplomatarium 
Garstense , eb. 1754. — Diplomatarium Ducatus Styriae, 2Thle. 
eb. 1754. — Dubia de Minnisari etc. numis, eb. 1754. — Adnumisın. 
regum veter. anecd., eb. 1756. — Notitia element. numism. antig. 
etc., eb. 1758. — Großen Anıheil hatte er mit dem wadern Numis⸗ 
matifer Kbell andemvon Duval herausgegebenen Werfe: Numism. 
cimelii caes. reg. austr. Vindob. etc., 2Thle. Wien 1754—55. Geine 
nachgelaffene Schrift: De familiae Vaballathi numis etc. gab Khell 
beraus, eb. 1762. 
* Suchs zu Puchheim und Mitterberg , die Grafen, Die 
Bibliothek des Grafen Ignaz; Sof. F. ift nun 20,000 Bände ftarf, 
Die fehr wichtige Sammlung feiner Manuferipte genealogifchen Inhalts 
beträgt 60 Bände in Folio. 


G. 


Gaden, niederoͤſterr. Dorf im V. U. W. W., in einem ſchoͤ⸗ 
nen geräumigen Thale am Medling- oder Marchbache, an der Straße 
nah Heiligenkreuz, mit 600 Einwohnern. Diefer von Adern, 
MWiefen und Waldungen umgebene lange Ort tbeilt fih in Oberz, 
Mitters und Unter-©aden (leßtered aub Gaden am Anger 
genannt), und nährt fid) von Aderbau, Viehzucht, Taglohn und vom 
Handel mit Holz, Kalk und Gyps, wovon der letztere, ſowohl feinerer 
als gröberer Art, bis nah Wien verführt wird. Es beitehen bier 
2 Sppsmühlen und eine Kreidenfabrif. 

* Gärtner, Torbinian, ftarb den 24. May 1824 zu Iſchl. 

Gall, Stanz Jof., Dr. der Medicin (in Ofterreih). Diefer ber 
rühmte Arzt, der Erfinder der Schädellebre, war geboren den 9. Mär; 1758 
zu Tiefenbrunn im Würtembergifchen ; er wählte die. Arzneywiſſen⸗ 
[haft zu feinem Berufe, weßhalb er fih um 1785 nad Wien begab, 
bafelbft feine Studien vollendete, und auch den Doctorgrad erhielt. ©. 
hatte in Wien eine ausgebreitete Praris, und machte viele ſehr glück⸗ 
lihe Euren. In Wien war ed au, wo ©. feine Theorie der Schädel 
lehre entwarf und auszubilden begann: Er legte hier fein Schädelcabis 
net an, das er bey feiner Abreife um 1795 in. Wien binterließ, und 
1825 nebft vielen Gypsbüſten von Paris aus dem vortheilhaft befanns 
ten Arzte und Gelehrten, Dr. Rolles (f. d.)in Baden bey Wien 
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verehrte. Nachdem G. ganz Deutfchland-durchreift und in den größern 
Städten, fo wie auf Univerfitäten feine Lehre in mündlichen Vorträ« 
gen auseinandergefegt hatte, ließ er fi) auf dem Landgute Mon t« 
rouy bey Paris bäuslich nieder, und ſtarb dafelbft den -22. Aug. 
1828, bis an das Ende feines Lebens eifrig für die Wilfenfchaft befchäf- 
tigt. Seine in Wien erfchienene Schrift ift: Philofoppifch = medicinis 
fe Unterfuhungen über Natur und Kunft im. Eranken und gefunden 
Zuftande des Menigen, 1. (einziger) Thl., 1791. 

Gallenftein, Job. Georg Taurer Ritter v., Regiitraturss 
Director der Stände zu Klagenfurt, geboren den Il. Sept. 1779 
zu Judenburg in Steyermark, abfolvirte zu Grätz die Öymnafial-, 
philoſophiſchen und juridifhen Studien, widmete fich hierauf der Land: 
amtirung , verwaltete anfangs die Herrfhaft Gjaidhof in Gteyer: 
mark, danndie GüterWiefenau und Bayerbofen in Kärntben, 
wovon das letttere Gut ein Eigenthum feiner Familie war, und verfah 
zugleich die Juftiziärftelle in dem Städtchen Wolfsberg im Lavants 
thale. Die Literatur, als Geiſteserholung hochſchätzend und pflegend, 
verfuchte fih ©. vorzüglich im Gebiethe der Belletriſtik, doc aud für 
die Statiſtik und Zurisprudenz lieferte ©. einiges. Werthvoll find feine 
Leiſtungen in den vaterländifhen Blättern, dem; kärnthneriſchen Volks— 
blast, Carinthia, fo wie in der kaͤrnthneriſchen Zeitſchrift. Nicht Teiche 
bat des Freyh. v. Hormayr Anregung für vaterländifhe Sagen und 
Legenden einen fruchtbaren Bearbeiter in der öſterr. Monarchie gefuns 
den als G., nicht leicht aber ift ein Land reicher an Stoff dafür, als 
gerade Kaͤrnthen. Endlich als juridifcher Schrififteller , lieferte ©. über 
ben $. 1480 des bürgerl. Gefeßbuches eine Erörterung unter dem Titel: 
Was wirken Edicte zur Unterbrehung der Verjährung? Grüß 1316. 

* Gamba, Bartolömeo. Mit deffen Genehmigung, Ver: 
beiferungen und Nacträgen, beforgte fein Freund Giuſeppe Mos 
lini 1836 zu Florenz eine 2. Ausgabe der Novelle italiane. 

Gaming , niederöfterr. Markt und Schloß im V. O. W. W., 
in einem Thale am Aus oder Gamingerbade, mit 560 Einwohnern, 
welche fi meiftens von der Viehzucht, dem Holzfhlagen , der Köhle— 
rey und von Eifenarbeiten ernähren. Wormahls befand kier eine der 
größten Karthaufen in Europa, unter dem Nahmen: „Das Haus des 
Ihrones Unferer Frau;“ fie wurde 1330 erbaut und 1782 aufgehoben. 
Seitdem find ein Theil der Prälatur und die ſchöne gothifhe Kirche 
verfallen; nur die 26 Zellen der Karthäufer, zu deren jeder ein Garten 
gehört, befteben noh, und find an Bauern vergeben. Nicht unwich— 
tig find die bier und in der Umgegend beitehenden Eifenmwerkftätten. In 
einem engen Selfenpaß bey ©. fiebt man von ber fogenannten Burg 
no die Trümmör von Warten, Thoren und Mauern, die ihm einjt 
jur Befeftigung dienten. | 

* Gasbeleuchtung in Wien. Obſchon bis jetzt die fo zweck— 
mäßige ©. troß vieler Verſuche, noch nicht allgemein durdjgreifen Eonns 
te, fo verbreitet fich diefelbe doch ſchon fo ziemlich in der innern Stadt 
Wien’s, und gegenwärtig werden nicht nur mehrere Gebäude in ber 
Schotten» und Herrngaſſe durch Gas beleuchtet, fondern auch die mei 
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ften Raden und Gewölbe in der Schottengaffe, auf dem Kohlmarkt, 
dem Graben u. f. w., bedienen fich bereits diefer Beleuchtungsmethode. 
Es ſteht vielleicht in Kurzem zu erwarten, dab dur allgemeine Ein: 
führung der G., mwenigftens in der innern Stadt, diefe auch zur Nachts 
zeit den freumblichften Anblick gewähre, und fonacd die obwohl vers 
beiferten Raternen , welche dennoch durch die angebradhten Reverberen 
in der Nähe dem Auge fehe befhwerlich fallen, ganz befeitigt werden 
dürften. Das Gebäude der Nationalbanf wird bereits feit Februar 1835 
mit laufendem Gaſe prachtvoll beleuchtet. — Im Hauptwerke (3. 15) 
heißt es durch wine gewiß äußerft intereffante Unbegreiflichkeit: Abbe 
Prechtl, Matt: Regierungsrath 3.3. Prechtl. 

Gaudenzdorf, ſeit 1812 neu angelegtes und gut gebautes nies 
beröftere. Dorf im V. U. W. W., bey Wien, auferder Schönbrun— 
ner Linie, am rechten Ufer der Wien, hat 1,650 Einwohner und ein 
großes Brauhaus. Hier wurde 1830 der erſte Drahtſteg über die Wien 
erbaut. 

* Gauermann, Friedr. Mehrere neue Schöpfungen dieſes 
genialen Künftiers haben feinen Ruf fo allgemein und weit verbreitet, 
daß ihm im Laufe des Jahres 1835 feldft eine Beftellung aus England 
" zu Theil wurde, mit deren Ausführung er fo eben beſchäftigt iſt. Eines 
feiner neueften Werke , eine Kornernte an einem fhwülen Sommers 
‚sage vorftellend, und im Befiße des Kunftfreundes Rud. Artbaber, 

reihe fih feinem herrlichen Bilde: Die von den Alven zurückehrende 

Herde, würdig an und ift ſowohl binſichtlich der Idee, als auch der 
Compoſition und Ausführung einyig in feiner Art zu nennen. Die Jus 
gend dieſes ausgezeichneten Künftlers, verbunden mit feinem wahren 
Kunfteifer und großen Talent, berechtigen noch zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen. 

Gefaͤllenwache. Nebſt der Graͤnzwache (f. d) wurde 1835 eine 
beſondere „Gefallenwache“ errichtet ‚ mit'deren Aufſtellung alle Ges 
fällen : Auffihtsorgane, in fo weit fie nicht ohnehin durch die Erriche 
tung der Bränzwahe außer Wirkfamkeit gefommen ,, aufbörten. Die 
G. iſt beftimmt: 1) Den Schleihhandel und die Übertretungen der 
Gefällsvorfchriften zu hindern; 2) verübte Übertretungen diefer- Bor: 
fhriften zu entdeden; 3) den ausübenden Gefällsämtern in der Voll: 
ziebung ihrer Amtsbandlungen Hülfe zu leiften. Die ©. if ferner ver: 

pflichtee, in den Fällen, welche dur befondere Vorfchriften näher bes 
nd werden, bey der Vollftrefung der Vorkehrungen für die öffents 
lihe Sicherheit mitzuwirken. Sie befteht aus Geföllen » Auffebern, 
Dberauffehern und Refpicienten , denen die erforderliche Zahl Unter— 
infpectoren und Snfpectoren vorgefeßt wird, Die ©. iſt ausfhließend 
ben Cameral-Behörden, und in der höchſten Inſtanz der k. k. allge: 
meinen Hofkammer untergeordnet. Ihre ordentlichen Dienftverrichtuns 
gen find: 1) Die vorfchriftmäßige Beauffihtigung der Handels: oder 
Gewerbsleute und Grundbeſitzer, deren Gefchäftsbetrieb durch die beftes 
benden Borfchriften zum Schutze eines Staatsgefälls einer befondern 
Auffihr unterworfen wird. 2) Die Vornahme von Hausdurchſuchungen 
bey Parteyen, vücfichelich deren, die zur Anwendung biefer Maßregel 
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gefeglich vorgezeichneten Bedingungen vorhanden find. Ein gemeiner 
Auffeher ift für fich nicht befugt, eine Hausdurchſuchung vorzunehmen, 
wehn er von feinem unmittelbaren Worgefeßten im Allgemeinen oder 
für fpecielle Fälle dazu die Ermächtigung nicht erhalten bat. 8) Die 
Vollziehung der Vorſchriften über die Unterfuhung und Überwaächung 
der für den Abfat von Gegenftänden der Staats: Monopole beftellten 
Gefhäftsvermittler, Verleger oder Verfchleifer. 4) Die Bewahung 
von Brücken uͤderfahrten und Landungsplägen. 5) Die Ausübung 
einer Controlle über die Amtshandlungen der einhebenden Befällsämter. 
Zum Behufe diefer Überwachung der Amtshandlungen einhebender Ger 
fälsämter find die, einem Gefällsamte nicht dauernd zur Dienftleiftung 
jugewiefenen Angeitellten der ©. befugt: 1) Waarenfadungen, die 
der Zollentrichtung, oder der zollämtlihen Beauffihtigung unterliegen, 
oder verzebrungsfteuerpflichtige Gegenftände, nachdem diefelben von 
einem bierzu beftellten Gefällsamte der Amtshandlung unterzogen wur⸗ 
den, wenn fich gleich die ämtlihe Deckung und der Verſchluß in Ord« 
nung befindet, zu dem nächften Gefällgamte ftellen, und eine wieder: 
bolte Unterfuhung (Mach : Nevifion) derfelben vornehmen zu laſſen. 
Bon dieſem Rechte darf jedoch Nur bey vorbandenem dringenden Der: 
dachte Gebrauch gemacht werden. Die Individuen , welche fich diefes 
Rechtes ohne einen folhen Verdacht bedienen, find für die Folgen ver: 
antwortlich. 2) Unter die Verrihtungen der G. gehört die Einziehung 
der Dedfungen, mit denen Parteyen über zoll= oder verzehrungtfteuers 
pflichtige Gegenſtände verfehen find. Die Vollziehung von Streifungen 
und die Stellung von Hinterhalten (Vorpaſſen) ift in der. Regel nicht 
in dem Berufe der ©. gelegen. Zur Bewachung der Steuerlinien, mit 
denen einige Städte für die Einhebung der Verzehrungsfteuer umfchlofs 
fen find, und zur Befeßung von einzelnen Puncten im Innern des 
Landes, die, um dem Eindringen des Schleichhandels zu begegnen, 
durch ununterbrochene Streifungen ftarker Abtheilungen gedeckt werden 
müjfen , werden Abtheilungen der Grängwade beftimmt. Der ©. liegt 
der Dienft der Ötreifungen ob : I) Zur Bewadhung der Steuerlinien 
um gefchloffene Orte, oder zur Dedung einzelner Puncte, in fo fern 
die Aufftellung von Abtheilungen der Graͤnzwache unzuläflig erkannt 
wird ; 2) wenn &treifungen zur Entdefung von Gefällen » lber: 
tretungen, über welche eine geheime Anzeige einlangte, oder über die 
aus andern Umſtänden ein gegründeter Verdacht entfteht, nochwen- 
dig find, 3. B. in der Nähe von Orten, die einem ftarken Verbrauche 
abgabenpflichtiger Gegenftände zum Sammelplatze, oder zum Liber 
gangspuncte der Verbreitung Über das übrige Land dienen; 3) wenn 
die G. von einem Gefälldbeamten , oder von der Graͤnzwache zur Mit: 
wirkung bey einer ©treifung aufgefordert wird. Im Innern des Lars 
des, das ift: aufer dem, den Dienftverrichtungen der Groͤnzwache nächſt 
der Zoll = Linie zugewiefenen Bezirke, darf die ©. Frachtführer oder 
Packträger, von denen ed wahrſcheinlich iſt, daß fie zollbare Waaren 
oder Gegenflände, die bey ber Übertragung von einem Orte an den an» 
dern zu Folge der beftehenden Vorſchriften mit ſchriftlichen Deckungen 
verfehen ſeyn müffen, mit fich führen, oder tragen, über die Beſchaf⸗ 
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fendeit der Ladung befragen ‚ und sur Vormeifung der Dedungen aufs 
fordern. Andere Parteyen dürfen im Innern des Landes auf der Strafe 
nur in dem Falle angehalten, und um die Gegenftäande, die ſich bey ih—⸗ 
nen befinden, befragt werden, wenn der dringende Verdacht einer 
lbertretung der Gefällsvorfchriften obmwaltet,, oder wenn die, mit den 
Anordnungen über die Schließung einzelner Orte vorgezeihneten Be: 
dingungen zur Anwendung dieſer Maßregel vorhanden find. Auf der 
Straße it ſich von der Llbereinftimmung ber Ladung mit der Angabe der 
Partey nur in fo weit zu überzeugen, als diefes ohne Verändernug in 
der Zage der Ladung. und ohne Dffuung der Behältniife oder der Ver—« 
packung gefchehen kann. Info fern diefes nicht der Fall iſt, oder wenn 
ungeachtet der Überſtimmung der äußern Geſtalt und. des Verſchluſſes 
der Waarenladung mit der Angabe der Partey und den vorgewiefenen 
Dedungen, aus wichtigen Gründen der Verdacht entfteht, daß die La: 
dung in der Menge oder Befchaffenbeit von der Angabe der Partey oder 
den vorgewiefenen Dedfungen abweiche,, fo foll fi die Partey mit der 
Ladung auf die Aufforderung der ©. zu dem naͤchſten, auf dem Wege 
um Orte der Beftimmung gelegenen einbebenden Gefälldamte, ober 
—* in dieſer Richtung eine politiſche Obrigkeit naher gelegen wäre, 
zu derfelben verfügen, wo die Unterſuchung der Ladung vorſchriftmäßig 
zu pflegen ift. Würde fi) auf der Richtung der Waarenfendung weder 
ein Gefällsamt noch eine politifche Obrigkeit befinden, fo hat die Gtels 
lung zu dem näcften Gefälldamte, oder der nächſten Obrigkeit in ber 
Art zu gefcheben, daß der Partey die möglichft geringe Abweichung von 
der eingefchlagenen Richtung verurfacht werde. Die Angeftellten der ©. 
haben ſich bey der Vollziehung der ihnen aufgetragenen Verrichtungen 
nad den Vorſchriften genau zu achten. Es liegt ihnen ob, den Parteyen 
im Dienfte mit Anftand und Mäßigung zu begegnen. Den in der Aus 
übung des Dienftes begriffenen Individuen der ©. Eommen die in den 
Geſetzen gegründeten Rechte der Wache zu. Die gegen diefelben mit ge» 
fährliher Drohung, oder gewaltfamer Handanlegung verübte Wider: 
ſetzlichkeit, wird als Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit und 
die Zufammenrottung mebrerer Perfonen, um denfelben Widerſtand zu 
leiften, als das Verbrechen des Aufftandes geahndet. Die Parteyen find 
verpflichter, die Auskünfte und Nachweifungen, welde die Angeitellten 
der G. im Grunde der ibnen durch die Geſetze übertragenen Amtshand: 
lung über abgabenpflidhtige oder einer gefällsämtlichen Auffiht unter: 
liegende Gegenftände fordern, zu ertbeilen, ind überhaupt den, auf 
‚ die beftehenden Vorfchriften gegründeten, an fie ergebenden Auffordes 
rungen unter den gefeßmäßigen Strafen Folge zu leiften. Es kömmt 
ihnen nicht zu, diefe Zolgeleiftung aus dem Grunde zu verweigern, 
weil nach ihrer Anficht der Verdacht einer Ülbertretung der Gefällsvor- 
fihriften gegen fie nicht vorhanden fey. Die Glieder der ©. unterftehen 
in Civil- und Strafangelegenheiten der Gerichtsbarkeit desjenigen Ger 
richtöftandes, der ihrer perfönlichen Eigenfchaft angemeffen ift. Als der 
Wohnſitz derfelben ift der ihnen angewiefene Standort anzufehen. Die: 
felben werden für die Ausübung dev Gerichtsbarkeit bey ſchweren Polizep: 
Übersretungen unter die in einem öffentlihen Tandesfürftlichen Amte 
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ſtehenden Perfonen gereiht. Die ©. ift uniformirt. Die Waffen beftes 
hen bey den, einem Amte dauernd zur Dienftleiftung zugewiefenen In⸗ 
dividuen, in einem Säbel. Andere Angeitellte der ©. vom Refpicienten 
abwärts, werden mit einem Fenergewehre fammt Bayonnet berbeilt, 
das fie bey Streifungen, bey der Verfehung ftebender Wachen, oder bey 
der Begleitung von Arartalgut, oder in &trafverhandlung gezogener 
Gegeniftände (Contrebandwaaren) zu tragen haben. . 
-Gefösllsgerichte find am 1. Aprif 1836 mir Einführung des 
Strafgefeges über Gefällsübertretungen (f. Zollweſen im Haupt⸗ 
werk) in Wirkſamkeit getreten. In jedem Bezirke einer zur Qeitung der 
Befällsangelegenheiten beftellten Bezirksbehörde befteht ein zufammens 
gefeßtes Bezirksgericht Über Gefällsübertretungen (Gefolls-Bezirksge⸗ 
riht). Dasſelbe hat, mis Ausfchluß der Fälle, für die das Gefeg die 
Strafverfchärfurig des Verluftes von Rechten und Befugniffen, der Ers' 
klärung der Unfäbigkeit zur Erlangung von Befugnifen, der Abfchafe 
fung oder der Befarintmahung des Nabmens anordnet oder geſtattet, 
zu entfcheiden: 1) Über die minderen Straffälligfeiten, über welde das 
Straferkenntniß nicht der Bezirksbehörde'zufteht; 2) über alle UÜbertre⸗ 
tungen, für welche das Geſetz die Strafe mit beftimmten Geldbeträgen’ 
verhängt, ſo weit diefe Übertretungen nicht unter den minderen Strafe 
fälligkeiten, begriffen ſind; 8) “über 'die Üßertretungen‘, auf’ welche das: 
Geſetz einfachen oder ftrengen Arreft als Strafe, unabhängig von den 
Vermögensftrafen, oder ald Strafverfhärfung nicht mit einem höheren 
Ausmaße als 3 Monathe verhängt; 4) über alle andern Ülbertretungen, 
für welche die mit der gefeßlihen höchften Strafausmaß nach dem ge— 
fammten Gegenftande der Übertretungen, über die zugleich entichieden 
wird, entfallende Strafe für Eeinen, wegen diefer Übertretungen in 
Unterfuchung gezogenen Schuldigen oder Theilnehmer 1,000 Gulden 
überfchreitet, wobey die auf 2 oder mehrere Schuldige oder Theilnehmer 
entfallenden Strafen nicht zufammen zu rechnen find. Den Vorſitz bey 
den Gefälls-Bezirksgerichten hat der WVorfteher der leitenden Gefällen: 
Bezirksbehörde zu führen. — In dem Sitze jeder, die Gefälldanges 
fegenheiten leitenden Landesbehörde if für den lImfang des, diefer Ber 
börde zugemiefenen Gebiethes ein Obergericht (Gefälls » Obergeriche) zur 
Entfheidung 1) aller, dem Erkenntniſſe der Bezirksbebörden und Bes 
jirfsgerichte nicht zugewiefenen Straffälle, und 2) der im weitern Zuge 
gegen das Verfahren oder Erfenntniß der Bezirksgerichte an das Ober⸗ 
gericht gelangenden Berbandlungen teftellt. Das Prifidium des Gefälls« 
Dbergerichts ift mit jenem des Appellationtgerichts vereinigt. — Für 
alle Länder, wo das Strafgefes über Gefällsübertretungen in Wirk: 
ſamkeit ift, beſteht ein oberites Gericht für Gefällsübertretungen (obevs 
ſtes Gefällsgericht) zur Entfeheidung über die im weitern Zuge gegen die 
Entfheidungen des DObergerichts an dasfelbe gelangenden Angelegenheis 
ten. Das Präfidium des oberiten Gefällsgerichts führt der k. k. oberſte 
Suftizpräfidene. — Die Behörden und Amter, welchen das Gefek die 
Erhebungen und Unterfuchungen wegen Gefälldübertretungen-auftrögt , 
dann die Bezirksgerichte find verpflichtet, den fi auf das Verfahren bey 
Gefällsüberzretungen beziehenden Anordnungen des Gefölls-Obergerichts 
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und des oberften Gefällsgerichts genau Folge zu leiften. — Die zur 
Leitung der Gefällsangelegenheiten. beftellten Bezirksbehörden, und im 
weitern Zuge die zur Leitung ber gedachten Angelegenheiten beftellten 
höheren Behörden entfcheiden: 1) über alle mindern Straffälligkeiten, 
wenn die Strafe, auf welde diefe Behörden gegen einen Lbertreter zu 
erkennen finden, den Betrag von 100 Gulden nicht überfchreitet - wo⸗ 
bey die gegen 2 oder mehrere Schuldige oder Theilnehmer ausgeſproche⸗ 
nen Strafen nicht zufammen zu rechnen find; 2) über alle Verband: 
lungen, die, ohne zu dem durd das Strafgeſetz angeordneten Verfah- 
ven überzugeben, gepflogeit werden, in denen von det Beendigung bes 
rechtlichen Verfahrens abgelaffen wird. eo 
Geiſt, Gebhard, war 1726 zu Luttenberg in Steyermark 
geboren, und trat zu Admont in den Benedictiner- Orden. 1760—62 
tebrte.er an der hohen Schule zu Salzburg die theoretifhe Philoſo⸗ 
pbie, und ging dann in fein Klofter zurück. 1771 kam er als Superior 
nah Maria: Plain nächſt Salzburg. Er verblieb auf diefem Pos 
fien bis zum May 1793, wo er Superior in feinem Klofter wurde und 
am 28. Mär; 1798 ftarb. Unter feinen Schriften find: Philosophiae 
eclecticae notio historico-apologetica, Saizburg 1761. — Prae- 
notiones philösophicae. ad criticam, eb. 1762. — Motus corpo- 
rum physico-mechanico expensus, eb. 1762, | 

* Geramb, Ferd. Sreyb dv. Bon ihm ift neu: Pelerinage A 
Jerusalem et au mont Sinai en 1801—33, 3 Tple., Paris 1836. 

- * Gerle, Wolfg. Adolph. Bon feinem trefflihen Handbuche 

über Prag erfhien die 3. umgearb. Auflage, Prag 1836. 

Gernratb, Job. Tonrad, k. k. Rath und mähr. = fchlefifcher 
Dbderbaudirector in Brünn, wurde in einem Schiffe auf dem Meere 
von unbemittelten Altern am 7. April 1755 geboren. Er trat nad) geens 
digten Studien in Militärdienfte, ‚und zwar als gemeiner Kanonier in 
das 2. k. k. Artillerie Regiment. Hier verlegte er fi) mit allem Eifer 
auf die mathematiſchen Willenfhaften und hatte das Glück, das Vers 
trauen und die Sreundfchafs feines unvergeßlichen Lehrers, Freyb. v. 
Vega, zu gewinnen. ©. wurde bald flufenweife bis zum Unterlieutes 
nant befördert. Bey dem Ausbruce des Türkenkrieges wurde er mit 
Feldgeſchütz in die Infanterielinie eingetheiltz wahrend der berüͤhmten Bes 
lagerung von Belgrad bey der Bedienung des ſchweren Geſchützes einges 
veibet, machte ©. den Sturm auf diefe Feſtung mit. Nach hergeftelltent 
Srieden wurde er ald Lehrer eines mathematifchen Eurfes im k. k. Bom⸗ 
bardiercorps angeftellt, und bey diefer Gelegenheit wurde von ihm Bes 
ga's matbematiſches Lehrbuch neu bearbeitet. Diefe 2. vermehrte Auf: 
lage von Veg a's Vorlefungen über die Mathematik erfhien zu Wien 
1793. In dem gegen Frankreich erfolgten Kriege wohnte er einigen 
Feldſchlachten bey, befonders jener entſcheidenden Schladht bey Famars, 
wo er mit einer halben E. k. Bombardiercompagnie und 12 Haubitzen 
dem königl. preuß. Armeecorps unter dem Befehl des Generals Grafen 
von Knobels dorf zugetheilt war. Bey den Belagerungen ber Feſtun— 
gen Valenciennes, Le Quesnoy und Landrecy hatte G. aus 
mancherley Batterien thätig mitgewirkt, wo er zum Oberlteutenant be: 
fordert wurde. Er war nachher einer von jenen 5 Artillerieofficieren in 
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Le Quesnov, mit welchen die Feſtung ſich ſo hartnäͤckig vertheidigte, 
weßwegen die Garniſon von dem Feinde zum mittirailliren beſtimmt war, 
und nur durch den bekannten Carnot, als Praͤſidenten des damahligen 
Wohlfahrisausfchufles, gerettet wurde. Hier gerieth G. in Kriegsgefans 
genfhaft, aus welder er nah 10 Monarchen auf Ehrenwort entlaffen 
wurde, vor ber gefhehenen Auswechslung nicht wieder gegen Frankreich 
zu dienen, und fo fam er nah Wien zurüd, Damahls ward ©. dem 
Profeffor Freybh. v. Metzburg zur geographifhen Aufnahme von Weft: 
galizien zugerheilt und blieb bey diefem Gefchafte durch 2 Jahre. Seine 
Milttärharge wurde mittlerweile. befeßt und G. nad vollendeten Ge: 
fhifte aus dem Militäritande in das Civil überſetzt, zuerſt als Kreis. 
ingenieu? in Sendomir und Krakau, und feit 1801 als mähr.» 
fhlef. Provinziaf: Baudirestor. Er hatte dur diefe Zeit fomohl der 
Haupiſtadt Brünn ald auch dem Lande fo mande nützliche Dienfte 
geleiftet, und fo manches bleibende Denkmal hergeftellt „ befonders 
dur die Regulirung. einiger bierländigen Flüſſe (4. B. der Hanna), Ab» 
fhaffung oder Veränderung ber fhadlihen Waſſerwehren und überhaupt 
durch die Befeitigung der fo häufigen Überſchwemmungen; auch in lites 
rariſcher Hinſicht war er bemübt, fo viel. ald e8 fein Dienit erJaubte, dem 
Allgemeinen nützlich zu feyn. Er ſtarb den 2. Nov. 1833. Von ihn Fam 
im Drucke heraus : Allgemeine Äberſicht über die Gründung der Witwens 
und Waifen : Inftitute nach mathematifchen Grundfäßen, Brünn 1824. 
— Abhandlung.der Baumiffenfchaften oder theoretiſch-practiſcher Unter: 
riht in der bürgerl. Baukunſt, im Straßenbau, in der Hydrotechnik ıc., 
2 Bde. mit 100 Kupf., eb. 1825. ©. berechnete die Logarichmen , 
die Vega unter eigener Aufſicht herausgab und nahm durch‘ mehrere 
Jahre an allen literarifchenn Arbeiten Vega's Theil. 

* Gerold’s, Larl,. Buchhandlung, bat fi) in frangöfifchen: 

und englifhen Werken ohne Unterbrechung noch mehr erweitert. Für 
das franzöſiſche Fach iſt jegt ein eigenes Individuum angeftelle. 
»  Gerftbof, nieberöfterr. Dorf im⸗V. U. W. W., eine Stunde 
von Wien, bar 310 Einwohner. Bey dem hiefigen Herrſchafts⸗ 
banfe befindet ſich ei ziemlich großer, dem fregen Befuche geöffneter,, 
englifcher Garten... Auf dem Kirchbofe fiebt man das Grabdenkmal des 
Dichters Heinrich v. Eollin. Weſtlich von G. führt eine Pappels 
allee nah Pösleinsdorf. | 

* Gerftner, Stanz Ant. Ritter »., ift gegenwärtig in Ruß⸗ 
land bey den dort anzulegenden Eifenbahnen-thätig. Die erfte wird von 
St. Petersburg nah Zarskoje-&elo und Pawlowsk anges 
legt. ©. hat von dem Kaifer Nicolaus zur Bildung einer Actien:Ges 
fellfhaft für diefen Bau ein Privilegium vom 21. Mär; 1836 erhalten, 
und eine Schrift über die Vortheile der neuen Eifenbahn herausgegeben. 
Geit feiner Ankunft in Rußland im Auguft 1834 hat er mehrere Gous 
vernements von St. Petersburg aus bis in die Gegend des Urals 
bexeift, Alles, was im Lande an ftatiftifchen Daren aufzufinden war, 
gefammelt mund dieß mit ähnlichen Daten über Aderbau, Bergwefen , 
Fabriken und Handel jener Staaten verglichen, mit welden Rußland 
im meiften Verkehr flebt. ©. hat 1822, 1827 und 1829. England be: 
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reift, und dafelbft mit aller Sorgfalt die neuern Fortſchritte der Mecha⸗ 
nie und. des Bauweſens Eennen gelernt. Seit 20 Jahren hat er zu die 
fem Zwecke auch alle andern europäifhen Staaten zu verfchiedenen Zeis 
ten beſucht. Von feiner neueften Neife nach England, um bafelbft bie 
Schienen : Dampfwagen und andere Maſchinen zu contrahiren‘, kam 
©. am 29. Suny 1836 nach St. Petersburg zurüd, und feste 
durdy einen in Druck gegebenen Bericht die -Actionäre und das Pus 
blicum von.den Mefultaten ſeiner Reife in Kenntniß. 

* Gefellfchaften der. Wiffenfchaften und Rünfte. Am 14. 
Sept. 1836 feyerte die Eönigl. böhm. Geſellſchaft der Wiflenfchaften 
mir einer öffentlihen Sitzung das Erinnerungsfeft ihrer Gründung nach 
Verlaufe 'der erften 50 Jahre ihrer wiſſenſchaftlichen Thätigkeit. Der 
Kaifer und König hatte die Gefellfehaft bereits frilher des gnädigſten 
Wohlwollens verſichert, und wollte Diefer Feyer beypohnen. In Mer: 
binderung erfhien der Erzherzog Franz. Card als, Stellvertres 
ter; überdieß wurde die Feyer durch die Gegenwart der Erzherzoge Jo⸗ 
bann und Ludwig, Dheime des Kaiſers; Albredt und Carl, 
Söhne des Erzherzogs Cart, und der Erzherzöge Ferdinand und 
Marimilian von Ofterreich+ Eſte verherrlicht. Außer dieſen Gliedern 
des Erzhauſes wären die meiſten der bey den Krönungs-Feyerlichkeiten 
anmefenden höchften Würdenträger des Staates, fehr -viele außgezeiche 
nete Gäfte von hohem Range und eine Merige angefehener. Freunde und 
Verehrer dev Willenfchaften zugegen. Fran z Graf-v. Kolo wrau⸗ 
Liebſteinſky, Staats: und Conferenzminifter eröffnete ale Prüs 
ſident der Geſellſchaft die Sigung durch eine treffende Rede über den 
Zwed diefer Verfammlung ;- hierauf trug der Secretaͤr der Gefellfchaft, 
Dr. Kalina v. Zäthenftein, einen gefchichtliähen Überblick des biss 
berigen Wirkens der Gefellfhaft vor, nach weldiem Prof. Zippe über 
Böhmens Edelfteine; der diefjährige Director der Geſellſchaft, Franz 
Palacky, über die älteite Epoche der fhönen Kunft-in Böhmen; Bir 
bliothefar W. Hanka über Böhmens- Krönungsmlinzen, und Prof. 
Pleiſchl über Kryſtallbildung durch GSonnenwärmme wiffenfchaftlicde 
Vorträge hielten, welche durch Vorzeigung ausgezeichneter Edelfteirie 
im natürlichen und im geſchliffenen Zuſtande, mebterer woblerhaltenen 
Gemälderaus dem 14. Jahrhundert, einer vollſtändigen Sammlung 
böhm. Krönungsmünzen, und einer Reihe ſchön kryſtalliſirter chemiſcher 
Producte erläutert wurden. en 
Geſellſchaftswagen (auch Stellwagen genannt), beque— 
me und größtentheils auch ziemlich nette Fahrgelegenheiten für 8—12 
Perfonen, entitanden in Wien ungefähr vor 15 Jahren, zuerft nad 
Hieging und. zurüd. Die Bequemlichkeit und Woblfeilheit diefer 
Transport» Vehikel vermochten in der Folge auch Fuhrwerksinhaber und 
Private an andern Orten ©. zu etabliren und zu feitgefeßten Stunden 
in die Stadt und wieder zurüd zu fahren. Zuerft folgten Baden, 
Döbling, Heiligenftadt, dann Dornbah, Mödling, 
Perhtoldsdorf, Grinzing, Meidling ꝛc. Gegenwärtig fab- 
ren ©. von den meiften bedeutenderen Orten der Umgebung Wien’s 
in die Stadt und wieder zurück, und zwar um ziemlich billige Preife, 
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wobey mod obendrein der Eigenthümer die Weg- und Linienmauthen 
beftreites. In einem Orte, von wo mehrere ©. abgehen, wie es bereits 
häufig der Fall iſt, z. B. von Baden, Hieking, Döbling x. 
find diefelben numerirt, oder auh mit den Nahmen der Eigenthümer 
bezeichnet. Seit 1827 begannen ſich auch für größere Ausflüge G. zu 

bilden, den Anfang dazu machte jenernah Mariar Zell, welder zur 
Sommerszeit mehrere Mahle dahin und wieder zurüc fahrt. — Folgende 
find die Ortfchaften, von welchen gegenwärtig G. nah Wien und wie: 
der zurück um bepgefeßte Preife fahren. Baden; mehrere Wagen mit 
den Beftellungsortenin Wien: Kärnthnerfiraße zum Erzherzog Carl, 
zum wilden Mann ; neuer Markt zum Schwan; zur Medigrube: 
Seilergaffe zum Ochſen; die Perfon 30 Kreuzer; an Samftagen und 
Sonntagen iſt jedoch der Preis nah Umftänden etwas erhöht. Ferner 
beſteht eine Geſellſchafts-Eilfuhr nah Baden, Wien Kärnthnerftraße 
zum Erzherzog Carl, die Perfon zu 52 Kreuzer; endli geben auch 
fogenannte Beifefwägen von der Wieden zum goldenen Bären und den 
drey Kronen, die Perfon zu 20 und 24 Kreuzer ab. — Brunn am 
Gebirge; vonder Wieden, Hauptſtraße, zum goldenen Lamm, zu 20 
Kreuzer. — Döbling; mehrere Wagen von der Freyung zum vömis 
fhen Kaifer, zu 15 Kreuzer; dann die Fiaker- Vereins: Wagen, der 
ganze Wagen (2 und aſitzig) zu 44 Kreuzer. — Dornbach und Neus 
waldegg; dom neuen Markt zum Schwan, zu 12 Kreuzer. — Fünf: 
baus und Sechsbaus; von der Wipplingerftraße zum goldenen 
Adler (Sonn: und Feyertage ausgenommen) zu 1O Kreuzer. — Gerſt—⸗ 
bof; von der Breyung, 12 Kreuzer. — Ginſelsdorf; von der 
Wieden zur rothen Ente, 24 Kreuzer. — Grinzing; vom Juden— 
plag und Hof; erfterer G. 12, zweyter 14 Kreuzer. — Hainburg; 
von der Landftraße zum rotben Hahn und Wieden zum goldenen Lamm, 
1 Gulden. — Heiligenftadt; von der Freyung zum römifchen Kais 
fer, 14 Kreuzer. — Hietzing; mehrere! ®. vom Petersplag; Doro: 
theergaffe zum Jägerhorn; neuen Markt zum Schwan; Weihburggaffe 
Ne. 939, 10 Kreuzer ; dann die Biaker: Vereins - ©. vom Stock— 
imeifenplaß der ganze Wagen 52 Kreuzer. — Himberg; von der 
Wieden zum rothen Roß, 24 Kreuzer. — Hütteldorf; vom neuen 

Markt zum Schwan, 18 Kreuzer. — Klofterneuburg; vom neuen 

Markt zum Schwan in die untere Stabt, 24 Kreuzer; von der Spie— 
gelgaffe zum goldenen Ochſen in die obere Stadt, 20 Kreuzer. — Las 
senburg; von der Wieden zum rothen Noß und zum goldenen Bä⸗— 
ten, 24 Kreuzer; do nur an Sonn- und Feyertagen, an Wochene 

tagen mit Zeijelmagen, 18 Kreuzer. — Mauer; Kärnthnerftraße 

zum Erzherzog Carl, 20 Kreuzer. — Meidling; vom neuen 

Marke; der Wallnerftraße Nr. 26; dann vom Sudenplag zum weißen 

Schwan, 12 Kreuzer. — Mödling; von der Spiegelgaffe zum 

Matfhacderhof, ebenda zum goldenen Ochſen; vom neuen Markt zum 
Schwan, 24 Kreuzer. — Nußdorf; von der Naglergaffe, 20 Kreus . 
je. — Penzing; vom Geizerbof, 21 Kreuzer; vom Spitalplatz, 
12 Kreuzer. — Perchtoldsdorf; von ber Wieden zum goldenen 
Lamm; ; dann von der Stadt, Seilergaſſe zum Ochſen, 20 Kreuzer. — 
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Pögleinsdorf; von der Wallnerſtraße Nr. 269, 12 Kreuzer. — 
Prater; zum Freybad, vom Kothenthurmthor, Hinfahrt 7 Kreus 
er, zurüd 5 Kreuze. — Rodaun; von der Wieten zur rothen 
nte, 20 Kreuzer. — Schwadorf; von der Landftrafe zum rothen 
Hahn, 24 Kreuzer. — Schwechat; von der Himmelpfortgafle zur 
ungarifchen Krone, 16 Kreuzer. — Sie vering; vom Hof Nr. 336, 
14 Kreuzer. — St. Veit (DO ber-);von der Geilergaffe zum goldenen 
Ochſen, 12 Kreuzer. — Gt. Veit (Unter); vom neuen Markt, 
Meblgrube, 10 Kreuzer. — Währing; von der Freyung, 8 Kreu⸗ 
zer. — Weinhaus; von der Freyung, 10 Kreuzer. — Weidling- 
au; vom neuen Markt zum Schwan, 24 Kreuzer. — Bon den weiter 
fahrenden Geſellſchafts- und fogenannten Stellwagen find die Stand: 
orte der vorzüglicheren folgende: Nah Eifenftadt; Wieden zum gols 
denen Lamm. — Gaunersdorf; Leopoldftadt zum ſchwarzen Adler. 
— Groß: Enzersdorf; Leopoldftadt zum goldenen Löwen. — Fi⸗ 
ſchamend; Landftrage zum goldenen Engel. — Horn; Leopoldftadt 
um ſchwarzen Adler. — Korneuburg; Leopoldftadt zum goldenen 
dler und goldenen Lamm. — Krems; Leopoldiladt zum ſchwarzen 
Adler. — Maria:Zell, in Steyermarkf; Schottenfeld, ‚Kaiferftraße 
Mr. 59; die Hin: und Herreife mit dem Gefellfchaftswagen Eoftet 
7 Gulden, die Hinreife aliein 4 Gulden; mit dem fogenannten Stell: 
wagen die Hin- und Herreife 5 Gulden, die Hinreife allein 3 Gulden. 
— Mittelbab; Wallnerftrafe Nr. 262; Leopoldfladt zum goldenen 
Adler und goldenen Löwen. — Melk; Setlergaffe, Matſchakerhof. — 
Neu-Lengbach; neuer Marke zum Schwan. — Piramart; Leo 
vnoldftadt zum goldenen Löwen. — Poysdorf; Leopoldftads zum gpl. 
denen Brunn und goldenen Löwen. — Preßburg; Nothenthurm: 
ftraße zum braunen Hirfhen. — Stoderau; Leopolditadt zum weis 
fen Roß, goldenen Ochſen, ſchwarzen Adler, goldenen Adler und gol 
denen Brunnen. — Traiskirchen; Wieden zum goldenen Bären. — 
Zuln; Mariahülf zum go'denen Stud. — Weitra; Leopoldſtadt 
zum weißen Roß und ſchwarzen Adler. — Wie ner-Neuſtadt; Wie 
den zum goldenen Kreuz und goldenen Bären. — Ziftersborf; Leo 
poldftadt zum goldenen Löwen. Nach dem Mufter der Wiener ©. wur: 
den in neuerer Zeit auch in mehrere Provinzen Yabrtgelegenbeiten biefer 
Art -etablirt, worunter fich befonders jenein Bohmen, hauptfächlich bie 
feit Kurzem in Prag beftehenden auszeichnen. Diefe unterhalten die 
Communication zwifchen diefer Stadt und Carlsbad, Eger, Rum 
burg zc., und find ſowohl fehr bequem, als auch elegant eingerichtet. 
* Gewerbs » Producten = Ausftellung, allgemeine, in 
Wien. Die erfte öffentlihe ©. -P.: A. zu Wien begann in den Loca: 
Titäten der FE. F. großen Reitſchule, einem Theile des Eleinen Redouten⸗ 
faales und der unteren Abtbeilungen des E. k. Koftibliorbeks: Gebäudes 
den 1. Sept. 1835 unter befonderer Begünftigung des Kaiferd Fer di— 
nand, welcher diefe National-Anftalt, die in der Gefchichte der vater: 
ländifchen Induftrie eine neue Bahn zu gründen beftimmt ift, nicht nur 
‚mit wahrhaft Eaiferl. Munificenz ausftattete und mit höchft intereffanten 
Gegenftänden feines-reichen technifchen Cabinetes ſchmückte, fondern auch 
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Busch”öftere Befuche jenen hoben Grab der Theifnabme an Tag legte, 
dem‘ diefer Monarch von jeher dem Gedeihen und Fortfhreiten des ins 
fändifchen Fabriks- und Gewerbsweſens widmete. Eine fehr große Menge 
Fabrikanten aus Wien und allen Provinzen, an 500 an der Zahl, 
harten zu diefem gemeinnüßigen Zwece Cinfendungen gemadt; die 
fammtlichen Artikel waren auf das zweckmäßigſte in finnreicher und aͤu⸗ 
herſt gefhmatfvoller Anordnung aufgeitellt, und gewährten einen eben 
fo prachtvollen als für die varerlandifche Induftrie höchſt erfreulichen Ans 
blick. Der Zudrang zu diefem herrlichen Ehrentemvel des Gewerbsfleißes 
der gefegneien öfterr. Länder war unermeßlich und beurkundete allges 
meine erfreuliche Theilnahme, "die fid in fo hohem Grade äußerte, daß, 
als die anfangs beftimmee: Ausftellungsfrift bis 30. Sept. veritris 
dien war, diefelbe noch bis. -20. Oct. verlängert wurde, und viele auße 
laͤndiſche Blätter fprachen ſich auf das günftigfte'über die überraſchen⸗ 
den Reſultate derſelben aus. Unter den vielen, aus allen Fächern der 
technifchen Betriebſamkeit aufgeſtellten Artikeln zeichneten ſich vorzüglich 
folgende durch Menge, Mannigfaltigkeit und Geſchmack aus: Glaser 
zeugniſſe aller Art; Shawl- und Schafwollfabrikate; Baumsollgarne 
und Stoffe; Sammt⸗ und Seidenzeuge; Papiertapetenwacten;Druck⸗ 
gegenftände aller Art; Eiſengüßwaaren 5? Porzellan; Rattıfft: Sand Leis 
nenfabrifate; Strohhüte; Stickereyen; Mobdelle aller Ar Fortepia · 
no's und andere muſikaliſche Inſtrumente; Bronzewaaren, Worunter 
die Mailänder von ausgezeichneter Schönheit; verſchiedene Maſchinen; 
Degen: und Säbelklingen, wie verſchiedene Schneidinftrumente; Schloſ⸗ 
fer: und Wagner » Arbeiten ;Handfehubmaher: Arbeiten; Ubren; Buch» 
binder » Arbeiten; Feuergewehre aller Art; optiſche Prodactezs; Galans 
teriewaaren ; Eünftfihe Haargeflechte; Eünftlihe Blumen und Schmuds 
federn ;. Silber» und Padfong: Arbeiten 2c. Noch vor dem Schluffe der 
Ausftelung beftimmte der Kaifer einen bedeutenden Geldbetrag zum Ans 
kaufe mehrerer der ausgeftellten Producte mir der ausdrücklichen Andeus 
tung, daß ſowohl die vorzüglichſten Gegenstände, als auch Erzeugniffe 
der induftriellen Thätigkeit aus allen Theilen der Monarchie angefauft 
werden follen , welhem Bepfpiele noch mehrere Große und Reiche 
folgten. — Den 20. Oct. fand der Schluß der erften öfter. G.⸗ 
P.: X. Statt, die eingefendeten Babrifate wurden ihren Erzeugern zus 
tückgeftellt, oder den Käufern derfelben eingehändigs. Sowohl die Aufs 
ftellung der Producte, als auch der Eintritt zu Beſichtigung derſelben 
war ganz frey gegeben. — Den 19. Dec. endlich fand in dem Ceremo⸗ 
nienfaafe der E. k. Hofburg: die feyerlihe Wertheilung der von dem Kais 
fer aus Anlaß der erften Ausftellung öfterr. Gewerbs⸗ und Fabrikserzeug⸗ 
nife zur Belohnung der gewerblichen Verdienfte und zur Aufmunterung 
der Gewerbsbetriebſamkeit bewilligten eigens geprägten goldenen, filbers 
nen und bronzenen Medaillen Statt, welche Feyerlichkeit der Kaifer 
felbft mit feiner Gegenwart beebrte, und wobey ſich auch die k. k. Mirti« 
ſter, die Hofkanzler und Präfidenten der k. k. Hofftellen, die Kanzler, 
Vicepräfidenten und Hofräthe der k. E. vereinigten Hofkanzley und der 
k. k. allgemeinen Hoffammer, fo wie der k. k. niederöfterr. Negierungs- 
präfident,, Freyh. v. Talatz ko, einfanden, weld — die Feyer⸗ 
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lichkeit mit einer angemeffenen Rede eröffnete, Nah Beendigung der⸗ 
felben ward durch den Hofkammer » Präfidenten die Vertheilung der Me⸗ 
daillen im Nahmen des Kaiſers vollzogen, welche in 27 goldenen, 68 
ſilbernen und 102 bronzenen beſtanden, worauf die Nahmen der Be— 
theilten ſowohl, als die Nahraen derjenigen , welde ſich noch durch 
beſonders gelungene Erzeugniſſe einen ‚gegründeten Anſpruch auf ihre 
ehrenvolle Erwähnung erworben haben, in Gegenwart des Kaiſers ver⸗ 
lefen wurden, welcher ſich noch überdieß während der Vertheilung meh: 
rere anmwejende Fabriks- und Gewerbsbeſitzer vorftellen ließ, und ihnen 
perſönlich die kaiſerl. Zufriedenheit über die Ergebnijfe der diefjährigen 
erften Ausftellung zu erkennen gab. Den Schluß der erhebenden Beyer: 
lichkeit machte eine Rede des E. k. Hofrathes und Commiffiong : Präfes, 
Ant. Freyh. v. La 99%, im Nahmen des Fabriks⸗ und Gewerdsftandes, 
worin der Danf für die Huld ausgebrüdt wurde, womit der Kaiſer den 
vaterlaͤndiſchen Gewerbfleiß in fo hohem) Grade begünſtigt und würdigt. 
Gießhuͤbel, niederöſterr. Dorf im V. U. W. W;, mit 310 
Ginw., liegt auf .einer bedeutenden Anhöhe mit herrlichen Sernfichten 
gegen dia Megton des Schneeberges. Der. in der Nähe des Dorfes be— 
findliche ſegenannte Hundskogel mit einem einfaden, aber gefhmadvol: 
len, aus Bäumen: gezimmerten Tempel biethet eine ſehr freundliche 
Aun Brielertbal. 
lasfabrikation und gandel. Bus Bedeutendften Glads 
foprikanter i im öſterr. Kaiferftaate, welche fih durdh Güte, Schönbeit 
und Geſchmack ihrer Probucte auszeichnen, gehören Benetho Pa: 
lagco, Glas-Galanterie-Fabrikant in Benedig und vorzüglich 
mehrere in Böhmen. Durd günftige geognoftiihe Seftaltung, und 
einen in Babrikländern feltenen Waltreihtbum, gleihfam von der Nas 
tur zu einer großen Werkftätte für diefen Induſtriezweig beſtimmt, wur⸗ 
de derfelbe in feinen: verfchiedenen Verjweigungen von Böhmens Bevöl- 
kerung mit ſeltener Intelligen, ſchon vorlängft cultivirt. Denkt man 
aber an das, was England mit feinen ausgebehnten Erabliffements in 
diefem Zweige leiftet, obgleich es jett in Glas bedeutend weniger pros 
ducirt, als vor 10 Jahren; wie fehr Frankreich durch Wiſſenſchaft, 
Geſchmack und ſchaffenden Kunftfinn denfelben förderte, in welcher uns 
glaublichen Progreſſion dieſe Fabrikation in Rußland ſich techniſch und 
commerziell entwickelte, und durch allüberall großartig ſchaffenden Sinn 
ſeines an fid) täglich mehr befeſtigt; daß die Aufwallungen der 
Concurrenz nicht nur unferer Nachbarſtaaten, fondern fogar aud 
Mordamerika’s fich verniehren, welches legtere feine Händearmuth durd 
Materialienreichthum erfegend, nun auh Glas nad Europa bringt; 
bedenkt man, auf. wie vielen Märkten wir hierdurch wirklich überflüflig, 
und wie viele und durch den Alles berechnenden Finanzgeiſt unferer Zeit 
verfchloffen wurden, dann darf man fich nicht wundern, daß diefer Ges 
ſchaͤftszweig viel von feinem ehemahligen Umfange verlor, und einiger: 
maßen gedrückt wurde. Die Producte von den in allen Landesgegenden, 
befonders aber an den Grängen vertheilten 75 Glashütten, wovon .mebs 
rere zu den großartigften Babrif > Anftalten gezählt werden dürfen, und 
von 22 Etabliſſements die ſich bloß mit dem Raffiniren (d. h. Schlei⸗ 
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fen, Schneiden/ Poliren u. ſo w.) von gekauften öder beftellten Hüt⸗ 
tenproducten befaſſen, gewähren noch immer über 3,500 Familien Ver—⸗ 
bienit und Nahrung, meift in Gegenden , denen-Geres ihre milden 
Gaben msır ürmlich fpendete,' und verforgen ‚nicht nur den bey weiten 
größern Theil der Monarchie faft ausfchließend mic diefem Artikel, fondern 
es werden auch bedeutende Quantitäten davon nach der Revante, nach 
Mittel; und Südamerika, dann nad) Stalien, Spanien und Deutfch- 
land verfendet, welch Letzteres, aller Erhöhung des Impoſts ungeachtet, 
die Güte und Schönheit der böhm. Glaswaaren, im Allgemeinen noch - 
lange nicht erreichen, und fie niemahls wohlfeiler darftellen wird, da 
bey Geſtattung der Einfuhr ſelbſt it Frankreich die böhm. Glaswaaren 
fiegend concurriren würden:' Bon den 75 böhm. Olashütten erzeu- 
gen 13: Hohl: und Tafelglas / das fie’ auch felbft raffiniren ; 14 erzeugen 
bloß rohes Hohl⸗ und Il: bloß’ Tafelglas, 13 Hohl: und Tafelglas, 
12. erjeugen Tafel» und’ Spiegelglas, und 8 andere bloß Spiegelglas, 
deſſen Verfchleifung zum Theil hier , zum Theil auf 6 ausfchließend 
mit Spiegelſchleifen befchäftigten Anftalten erfolge. "Mehrere von den 
genannten Hütten erzeugen auch Perlen, Hyalithe, Stengefgfäfer, 
Lufterfteine und Uhrgiäfer neben den genannten Producten, während 
mit jenen auch einige Hütten ſich ausfchließend befaffen. Unter denjeni- 
gen, welde Hohlglas poliren und ſchleifen, haben die feinern Producte 
der Meyer'ſchen Glasfabril in Adolph nähft Winterberg, fo 
wie jene der gräflib Bucquoy’fhen auf! ber Herrfihaft Gratzen, 
wohlderdient einen Weltruf erlangt. Beyde bleiben hinter dem Waifer 
des englifchen Krpftallglafes nicht zurücd, und würden, w An: die Ver- 
haältniffe es lohnten, dasfelbe auch in den übrigen Vorzügen erreichen. 
Durd die Localität und einen wahren Lynn⸗ umnd Maidſtbnefand be⸗ 
günſtigt, im Befige eines trefflichen Schrmeljverfaßrens und in den 
techniſchen Operationen mit umſichtiger Intelligenz geleitet, erzeugt die 
Fabrik Meyers Kryſtallglas von einer Schönheit, Weiße, Reinheit 
und Dauerhbaftigkeit gegen die Einwirkungen des Lichtes u. ſ. w., wie 
fie wohl felten erreicht wird. Als Mufter für ähnliche Anftalten ift deffen 
Fabriksgebäude mie 14 Schleifmühlen in Leonorensthal febens- 
werth. Der, dem tiefen Willen ihres Befigerd auch im Gebiethe der 
Technologie zu danfenden, vorzüglichen Befchaffenheit der Producte ans 
gemeſſen, iſt der Umfang der gräflih Bucgquopy’fhen Fabriken; fie be: 
fteben aus den 5 Etabliffements in Georgenthal und Joſephs— 
tbal,Paulina, Bonaventura und Silberberg mitmehreren 
Schleif- und Raffineriewerken, werden von Waſſerkraft getrieben, und 
befchäftigen beym Glasmachen, Schleifen, Schneiden und Vergolden, 
beym Formdrehen, Hafenmahen, Schüren u. f. w. unmittelbar gegen 
350 Arbeiter. Der jährlihe Geſammtwerth diefer Erzeugniffe beträgt 
über 200,000 Bulden. Nicht nur die hemifchen und mechanifhen Mar 
nipulationen find in diefen dur den Eenntnißreihen Director Rösler 
geleiteten Anftalten mufterhaft, fondern ed wird auch für geſchmackvolle 
Formen Sorge getragen; als Belege des hier vorwaltenden wiſſenſchaft— 
lichen Beiftes erwähnen wir nurder Erfindung des Hyaliths und des Rofe- 
überfanges. Der Norden Böhmens befigt ebenfalls ein fehr großartiges 


458: Glasfabrikation und 8andel. 


Etabliſſement dieſer Art an derin einem Thale des börhften: — 
birges ſituirten gräflich Harrach'ſchen Fabrik in Neuwal d, Herrſchaft 
Starkenbach,/ das ber fchöpferifche Geiſt des Fabrifsdirigenten Pod 
zu einem zweyten Choiſyhe-le-Roi umgeſtaltet. Von den größten 
Prachtgefaͤßen bis zu den niedlichiten Ösedärfniffen, der Toilette find bie 
Neumwalder Erzeugniffe gleic) ausgezeichnet durd,gefhmacdoolle Form, fo 
wie im fünftlihen Schnitt, Schliff und in Brillantirung, in vollendeter 
Färbung, Vergoldung und Verzieruhg, wozu die daſelbſt beftebende 
Zeichnenfhule für Lehrlinge wefentlicd mir beyträgt, Stets aufinerkfam 
auf alle Foriſchritte des Auslandes-und eben fo glücklich im Nachahmen 
ald Erfinden, ‚hat der Befiger bier die Incruſtirung der Paſten, die 
Rubin- und anderfärbige Plattirung, ‚die Fabrikation des engliſchen 
Flint» und Kronglafes, fo wie. des raffinirten bunten Fenſterglaſes, 
zuerſt eingeführt. Außerdem werden hier auch vorzugliche Compoſitionen 
erzeugt, welche die Edelſteine aufs täuſchendſte nachahmen, fo wie auch 
Perlen und Luſterſteine von gedrucktem Glaſe. In neuerer Zeit wurde 
bier auch viel von jener geformten Glasſorte fabrizirt, die fo vielen Fa⸗ 
brikanten Beſorgniſſe einflößte. Mit Unrecht ſchreibt man. den Amerikas 
nern biefe Erfindung gu; fie war, freylich ſehr roh und unvollkommen, 
ſchon früher auf böhmiſchen Hütten in. Anwendung. Die Neuwalder 
Fadrik, und ihr bereits nachfolgend einige andere, haben ſich in dieſen 
Artikeln mit gutem 7 verſucht, wenn ſie auch die feineren ameri⸗ 
kaniſchen Produste, beſonders in der Schärfe der Prägung noch nicht 
erreichten. 3 wegen diefer Hohlglasgattung für die Eriftenz der 
©Shleifer..die und, da gehegte Bejorgniß fcheint ungegründet zu feyn; 
‚ diefer Artikel wird, wie alle billigeren Er eugniſſe, nur eine vermehrte 
Conſumtion von Glaßwaaren zur Folge haben; er wird aber die Geſchirre 
der vorgenannten Fabrikanten, fo wie jene von Hof fma nn in Taſſitz, 
Lötz und Schmidt in Goldbrunn, Schürer in Blottendorf, 
Welz in Guttenbrunn, Eiſner in Bergreichenſtein u. a.m., 
welche in Reinheit des Glaſes, Tiefe und Feinheit des Schliffes, und 
Vollendung der Politur Ausgezeichnetes Teiften, nicht fehr empfindlich 
beeinträchtigen Eönnen. In bunten, agatirten, gemalten und vergolde⸗ 
sen Kryftalle, Kreiden= und‘ Beingläfern, wovon aud die Hatradıs 
ſche Fabrik mehreres Ausgezeichnete liefert, find 28 Etabliffements bes 
fhäftige, worunter Zahn n Stein-Schönau, Klimms in 
Falkenau und Kittel's Erben in Kreibig ſehr maonnigfaltige, 
vollendete und in dem entfernteften Weltgegenden geſuchte Erzeugniffe 
liefern. Das bedeutendfte Etabliffemene diefer Art ift die Fabrik des 
Sriedrih Eggermann in Haida, durch mehrere eigene Erfins 
dungen vielfach verdient um die Meredlung des Rohglaſes fremder Hüt- 
tenwerfe. Außer einem bedeutenden Handelsgefhäfte mis gemodeltem 
Glaſe zeichner fich diefes Haus durch feine- Fabrikation farbiger Gläſer 
aller Art aus; das vor 25 Jabren bier zuerſt dargeftellte agatirte Helle 
glas bat im Auslande feine Beliebtheit fortwährend behauptet, fo wie 
auch deifen Zopasfärbung. Der Nahahmung eines Befates von Edel: 
fleinen an den Geſchirren folgte die Erfindung des Litbyalins oder Edels 
ſteinglaſes, worüber einige nähere Nachweiſungen nicht ohne Intereſſe 
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feyn. dürften, ‚Diefe Glaͤſer ind an der inneren Seise auders gefärbt, als“ 
an dar, Außeren, welche legtere wieder verfhiedenartig marmorirt iſt; fle 
werden mis Lagen von verjchiedenen Mineralflüffen und Metalloryden 
überzogen, und diefe durch den Schliff wieder an. verfchiedenen Puncten 
abgezogen, wodurd die Släfe: dann die Eigenfhaft ‚erlangen, im durchs 
fallenden. Lichte. eine andere Farbe darzuftellen, als im reflectirten. Die 
biedurch, entſtehende Mannigfaltigkeit der Farben — das Eggermanne 
fhe Muſterbuch zählt bereits über hundert Farbenvariationen — bat dies 
fem Arsikel bedeutende. Abnahme felbft in England und Frankreich, ver: 
ſchafft. Es find außer mehreren ber, obengenannten producirenden und 
raffinirenden. Etablifementsd noch einige hundert, größtentbeild ſelbſt— 
ftändige, Glasſchneider ausfchließend beſchaͤftigt. Die Leiſtungen Vieler 
jeugen von höherer Kunſtweihe; Dominik Biemann, akademiſcher 
Glasgraveur in Prag, F. A. Pelikan in Ulrichsthal und die 
Brüder Hofmann in Prag und GCarlsbad liefern Porträts, 
Thierſtücke, Landfhaften und andere Compofitionen „ die dem Voll 
endetiten in dieſem Fache bepgezäble werden Eonnen. Die Hervorbrins 
gung von Öfaseomvofitionen, Perlen, gequerfhtem und geslafenem 
Glafe wird. von mehr als 10,000 Menfchen, freylich fehr häufig als 
Mebenbefchäftigung betrieben, und gewährt dem Lande einen reinen ac» 
tiven Gewinn von Millionen Gulden. Der Wohlftand, den die Stadt 
Turnau durd die ausgebreitete Darftellung Eünftlicher Edelfteine ers - 
Iangte, die bey gebörigem Schliff oft des geübten Kennerauges bedürfen, 
um von den ächten unterfchieden zu. werden, iſt bekannt. Der Haupıfik 
des Glaskorallen⸗, des Schmelzverlen- und Lufterfteinhandelsiftder Markt 
Gablonz, von wo aus er fehr haufig direct in-alle Weltgegenden , 
nahmentlich nach Amerifa und in die Levante ſchwunghaft betrieben wird, 
Die Mufterharten einiger Erabliffements zeigen mehrere hundert Sor⸗ 
ten diefer verfhiedenen Perlen, Korallen, Kreuzchen, Kerzen, Ohr» 
gebängtropfen, Aufteriteine u, f. w. ZenEer in Sofepbethal, 
Riedl in Antonimald, Blaſchka in Liebenau, Pfeiffer, 
Unger und Göble in Gablonz (Lesterer in Gefhmad und Mas: 
terial, fo wie im Schliffe defonders ausgezeichnet), find die bedeutend: 
ſten Repräfentanten dieſes interejfanten, Böhmen eigenthümlichen In— 
duſtriezweiges. — Steyermark zählt gegenwärtig 13 Glasfabriken, 
wovon die Lang er'ſche zu Rakowetz im Cillier Kreiſe, an der ſüd— 
lichen Abdachung des Bochers, dann jene zu Joſepbsthal an der 
nördlichen Abdachung desſelben Berges, jedoch ſchon im Marburger Kreiſe 
mit den ſchönſten böhmiſchen Glaserzeugungen wetteifern. Weiters ſind 
derley Fabriken zu Liboye, Geyrach, die gräfl. Att eim s'ſche am 
Wotſchberge, welche insbeſondere jaͤhrlich 400,000 Rohitſcher Sauer: 
brunnflaſchen erzeugt, dann zu Groden bey Voitsberg und am Wechſel 
im Graͤtzer Kreiſe. Die Glasfabriken des Cillier Kreiſes ſenden ihre 
Erzeugniſſe über Trieſt nad Griechenland und Amerika. — In Wien 
befinden fich folgende Niederlagen von bedeutenden Glasfadriken: 1; 
Befugte: Die freyherrl. Hadelbergfhe zu Hirfhenftein im 
B. U. M. B,, in der Bergitraße Nr. 290; die des Joh. Joſ. 
Kellner zu Deidenreihitein im V. O. M. B,, unter den 
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Weißgaͤrbern Nr. 37, Lebterer verfendet feine Waaren meiftend nach 
der Türfey. 2) Die k. k. erbländifch « privifegirte dev Elifaberh 
MW eig! zu Nagelbergim V. O. M. B., auf der Wieden im Frey⸗ 
baufe Nr. 1. Die bedeutendften Glaſer und Glashändler Wiens find: 
Joſ. Bleil / Stadt, Bauernmarkt. 584; Carl Brückner, Ste 
pbhansplag Nr. 872; Joh. Georg Brückner's Witwe, Mariahülf, 
große Kirchengaſſe Nr. 108; Joſ. Lobmayer, Stadt, Kärnthnerſtraße 
Nr. 940; Franz Luttenberger, am Hof.Nr. 325; Franz 
Rohrweck, k. k. Hofglaſer, Graben Nr. 571; Joh. Schindler, 
obere Baͤckerſtraße Nr. 751. Eine vorzügliche Auswaͤhl von ſchönen 
Gläaͤſern aller Art geſchliffen, bemalt und vergoldet, beſonders böhmi⸗ 
fhe Fabrikate, die ſich auch in Hinſicht auf billige Preife auszeichnen , 
bietben die beygden Wiener Stadtjahrmärkfte in den Monathen May und 
November. 

* Gluck (Gluk), Chriftopb Ritter v., wurde den 25. März 
1700 in Neuftadt an der Waldnaab , einem Städtchen im 
Dbermainkreife Bayerns geboren. Im Taufbuche dortiger Pfarrey heißt 
es buchftäblih: „Anno 1700 Mart. 25. natus, baptizatus est a me 
Andr. Dotzler, coop., Joannes Christophorus, Joannis Adami 
Gluk, venatoris aulici, et Annae Catharinae filius legitimus, 
tenente praenobili dom. Joanne Christophoro Pfreimbder de Bu- 
ckenthurn et Altenstein.“ Sein Bruder, Alerander ©., warum 
1770, als fürftl. Lobkowi tz'ſcher Forftmeifter zu Eifenberg in Böh— 
men, geftorben. | 

Göllersdorf, alter niederöfterr. Marktflecken im W. U. M. B., 
am rechten Ufer des Göllersbaches und an der Znaymer Poftftraße, mit 
680 Einwohnern. Auf dem geräumigen Marktplage ftehen eine alte 
Marientatue, eine fteinerne Säule mit Obelisffpige und eine fteinerne 
Floriansſtatue. Die Pfarrkirche ift ein fhönes Gebäude. Das berrfchaftl. 
Schloß, in welchem als befonderes Gebäude noch die alte Burg einges 
fchloffen ift, umgibt ein Waffergraben. ©. hat außerdem ein Brauhaus, 
ein Kaffebhaus und einen berrfchaftlichen Ziegelofen. 

* Görgen’s, Dr. Bruno, Privat: Seilanftalt für Ge 
muͤthskranke bey Wien. ©. ift ein fehr erfahrner, gelehrter und 
geiftreicher Arzt, der eine umfaffende medic. und philolog. Bibliothek 
anlegte. Er hatte die originelle Idee, in feiner Anftalt einen Erdglobus 
anfertigen zu lajfen, der mehrere Klafter am Durchmeffer hat, und 
mit einem Öeländer verfehen ift, auf dem man fo zu fagen eine Fuß—⸗ 
reife um die Welt machen Eann. 

Goͤtzendorf, niederöfterr. Marktfleden in DB. U. W. W., an 
ber Leitha, mit 530 Einw., und einer Baummollfpinnmanufactur. 

Bold (Naturproduct). Die Goldbergwerke in der öfter. 
Monardie, obfhon im Ganzen nicht mehr fo ergiebig, mie vor Alters, 
liefern demungeachtet noch veihlihe Ausbeute und am innern Korne 
wird befonders das ungarifche G. fehr hoch geſchätzt, und felbft dem potofls 
fhen vorgezogen. In Hinſicht auf Quantität ſteht Siebenbürgen 
oben an, und kann das wahre europäifche Goldland genannt werden, 
wo nicht nur mehrere ergiebige Bergwerke in Arbeit ftehen, fondern 
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auch alle Fluͤſſe und Bäche, ja felbft die, welde durch Regengüſſe emi- 
ſtehen, Gold führen: Der ſiebenbürgiſche Goldbau fol ſchon über 2,000 
Jahre alt feyn, feine Goldanbrüche waren fchon zw den Zeiten, als die 
Römer das Land befaßen, bekannt und auch benützt. Man findet bier 
dad ©. gediegen, wie auch mit andern Metallen verbunden, unter den 
größern und Eleinern Flüſſen, die faft alle mit ihrem Sande Goldkörner, 
nicht felten von anfehnlicher Größe führen, zeichnen ſich befonders die 
Flüſſe: Aranyos, Maros, Körös, Szamos u. a. ans. Gegenwärtig 
rechnet man im ganzen Lande 2-—2,500 Mark jährliche Ausbeute, ohne 
das Waſchgold. Höchſt merkwürdig für dern Mineralogen ift die Verbin⸗ 
dung des G.es mit Tellur, welches die fogenannten weißen Goldgattun⸗ 
gen bildet, und bloß diefem Lande eigenthümlich ift. Man baut aud 
©. bey Zalathna, Abrudbaänya, Vöröspatak, Szeke— 
remb, Dffenbänya, Nagyag, Radol, Boicza, Bucfum, 
Cſertez, Bukuresd und Körösbänya ac, mworunter Zalat h⸗ 
na die ergiebigfte Ausbeute liefert. Der Feingehalt bes fiebenbürgifchen 
G.es fleigt von 15 bis 23 Karat 6% Gran, es find daher in dem feins 
ften fiebenbürgifhen G.e nur 5: Gran Silber enthalten. Dazu gehört 
noch das Waſchgold, welches meiftens von Zigeunern gewonnen wird, 
jedoch früher größern Ertrag abwarf. So gab es ehemahls bey Vörös— 
paſtak einen etwa 400 Fuß hohen, aus vulkaniſchem Geftein mit eins . 
gefprengten Goldkörnern beitebenden Berg, um welden herum 1,400 
Goldwaͤſchen, die das Waſſer trieb, lagen, die unaufhorlid ©. auss 
brachten. Gegenwörtig find die wichtigiten Goldfeifenwerke auf der Flä— 
he von Olah⸗Pian und an den Flüffen Maros, Szaͤmos, Ompoly, 
Aranyos 2c. Die dort arbeitenden Zigeuner, Goldwäfcher ober Gold: 
fanımler genannt, ftehen unter einem DOberauffeher (gewöhnlich ein uns 
gar. Edelmann) , bezahlen ihre Abgaben jährlich mit einigen huns 
dert Pifet G.es und der Überreft ihres gewafchenen G.es wird von dem 
Arır gegen einen beftimmten Preis eingelöft. Das erzeugte Gold. wird 
faft nur zur Vermünzung auf Ducaten in der Carliburger Münze ver: 
wendet. — Zunädft an Siebenbürgen ift hinfichtlich des Goldbaues Uns 
garyı zu nennen. Man findet diefed edle Metall dafelbft ſowohl in 
einigen Bergwerken, ald auch in dem Sande mehrerer Flüſſe, nah⸗ 
mentlich der Donau, Theiß, Szaͤmos, Körds, Maros, Temes, Ne: 
ra, Drau und Mur. Das Kremniger Gold wird für das reinfte, und 
nad dem arabifchen für das befte gehalten. Das meifte ©. wird in den 
Bergwerken zu Rremnig, Schemnitz, Nagy-Bänya, Neus 
foht u. f. w. gewonnen, und man gibt die jährliche Ausbeute an dies 
ſem Metalle, mit Einfluß der Fleinern Werke, wo man auf Gängen 
in Gefellfchaft anderer Erze auch ©. findet, auf 1,600 Mark oder 
8 Etr. an. Der Ertrag des Wafchgoldes aus den Flüſſen, welches durch 
Bauern und Zigeuner gewonnen wird, ift fo genau nicht auszumitteln. 
Die Kremniger Eönigl. Soldgruben, in welchen bey 750 Bergleute bes 
fhäftige find, führen den gemeinfdhaftliden Nahmen der Eönigl. Gold» 
Eunfthbandlung , welche in die vordere und hintere Zeche nder Grube ge= 
theilt wird. Da das Hauptlager diefer Gruben größtentheild einge: 
fprengte Schwefel: und Kupferkiefe und im Ganggeſtein auch die zartes 
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ſten, kaum mit dem Dergrößerungsgiafe bemerkbaren gediegenen Gold⸗ 
theilchen enthält „. fo wird. alles durchaus gepocht und geſchlämmt, um 
die erzigen Theile nach Abfonderung der erdigen- Bepmengungen in fo 
genannten Kied- und Silberſchlichen in die Enge zu bringen, und das 
gediegene G. von ben leßtern abzuſcheiden, welches ©. dann Müphlgeld 
genannt wird. Das gewonnene G. wird meiftentheils in der Kremnitzer 
Münze verarbeitet, die. durch die-in ibe geprägten Ducaten durch ganz 
Europa berühmt iſt. — In Böhmen, wo ein, alten, Chroniken zu 
Folge, unermeßlide Quantitäten von ®. ausgebeutet : wurden, iſt ‚ger 
genwärtig den Ertrag von geringer Erheolichkeit, Der Golddau gu Eur 
le; der nad Balbin vordem in einem einzigen Quartafe 300,000 
böhmifhe Goldgulden geliefert haben ſoll, gewährt kaum :mebhr,. einen 
Schatten von Bedeutenheit; bie Mienge des G.es, die man noch heut 
zu Zagebey Eule, Bergreihenftein und bey Outmaffernahe 
an Budweis gewinnt, iſt durchaus nicht von Belang. "Übrigens wird 
aud in der Wottawa etwas Gold gewafhen. — Im Salzburger Kreife 
Dfterreihs ob der Enns ift der ebemahlige reihe Bergfegen eben: 
falls faſt gänzlich verfhwunden, nur an einigen Orten, z. B. am Rad—⸗ 
bausberge in Gaftein, am hohen Soldberge in Rauris, zu-Pärp 
bach in der Zufh, zu Schellgaden :c. beiteht noch Goldbau, aber 
mit geringet Ausbeute. Beditein, in deifen Poch- und Wafchwerken, 
die 30—35 Wochen des Jahres im Gange find, das im Radhausberge 
gewonnene Gold» und Silbererz gepocht und gemwafchen wird, Liefert 
gegenwärtig nicht mehr ald 35--40 Mark durch Arnalgamifirung ausge 
brachtes ©. und in den Erjen und Sclichen bey 350—400 Mark goldi— 
ſches Silder (wovon die Mark 1% bis 2 Loch ©. enthält). Die Schmelz: 
hütte zu Lend, die größte im Lande, gibt jährlihd nur 450—525 
Mark goldifhes Silber (in der Mark 2 bis 25 Loth G.), welches wie 
das vorige, nah Salzburg abgeführt wird. Die Goldwäfcherey an 
der Salza und Gafteiner s Ache ift ebenfalls wenig ergiebig. — In 
Steyermarf findeeman nur im Gilber von Eblern und im Gans 
de ber Drau etwas G. — In Tyrol kommt theils gediegened, theild 
vererzte3 G., aber immer nur fparfam eingefprengt, vor, manbaut auf 
G. nur noch im Zillerthale und zwar am Hainzen⸗- und Rohrberge und an 
der Scheitenwand, aber größtentheild mit Einbufe. Das Metall wird 
mittelft Amalgamation der zu Schlich gepochten Erje ausgebraht, und 
die hierbey abfallenden Hinwurffchliche in der Haupthütte zu Brirlegg 
verfchmolzen. Die ebemahligen Goldbauer am Parfcherkofel, am rechten 
Ufer des Inns und bey Sſttilfs find feir vielen Jahren aufgelaſſen, fo 
wie auch die Goldwäfchereg im Weertbale ſchon feit mehreren Jahren 
nicht mehr betrieben wird. — In Kärnthen wurde ebemahls ftark 
auf ©. gebaut, aber die Goldbergwerke bey Döllach um Oberkirch: 
heimerthale und auf der Südfeite der Tauernkette zwifchen dem Giock— 
ner und den Malnigertauern find, längft eingegangen, fpäter ward noch 
am Fleußbache G. gewaſchen, der fih bey Heiligenblus im bie 
MON ergießt. — In Galizien kommt nur in fehr unbedeutender 
Menge ©. im Sandecer Kreife und als Flußgold in der fogenannten gol« 
denen Biſtricza bey Kirlibaba vor. — In den übrigen Provinzen 
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bes Kaiſerſtaates findet‘ Fein: Goldbau Statt zivor‘ alten Zeiten ift er: 
jedoch bey Iglau in Mähren ziemlich bedeutend geweſen. (&. auch 
Bergbau.)ı».. a eh ; oo. RT un‘ o.ä 
Bold:: und Silber Galanterie- Arbeiten. Gegenwärtig: 
werden diefe Arbeiten in allen Provinzen der öſterr. Monarchie verfers n 
tigt 7 beſonders aber im ben Hanptflädten ‚ »wo jetzt fehr. viele Arbeiter . 
dieſer Art anfäßig find. In Gold werden jeßt die matten, fowohl. <ifer 
litten als getriebenen Waaren: fo. volllommen: gearbeitet, daß fie dem‘. 
ansländifchen Erzeugniffen nicht nurıgleihkommen ; ſondern dieſelben 
auch häufig. übertreffen, eben fo in Hinſicht auf Siligran » Arbeiten. Die: 
Gold - und Silberarbeiten werden nach gewiffen Legirungsverhältniſſen 
verfertigs / auf. deren ‚genaue Beobachtung zum Beſten der Käufer auf 
dat: ftremgfte gefeben wird. Die ſchönſten Arbeiten dieſer Art: werden.ges- 
genwärtig in Wien, Mailand, Venedig und Prag verfertigt;z 
die: Haupt= und Refidenzftadt behauptet aber bey. weitem den Vorzug, 
obſchon Venedig in früheren Zeiten feiner Oeldarbeiten wegen in gang 
Europa berübmt.war. Die Wiener Juwelier: und Goldorteiten gehören 
jest zuiben vorzüglideren in Europa. In Silber it an Golidität.nichts 
u wünſchen übrig, auch wird.viel in 13löthigem Silber gearbeitet; über: - 
en bat im Inlande die leichte getriebene oder geftämpfte Arbeit keinen 
Werth, fondern es wird alles folid, meiſt nad dem Gewichte und größe 
tentheild aus freyer Hand gearbeitet, daber bier nicht fo vielerley Mas 
ſchinen, Werkzeuge und Veränderungen eingeführt wurden,. wie in vie 
len Gegenden des Auslandes. Befonders ſchön werden die Bracelets, 
Kreuze, Colliers, Kämme u; f. w. verfertige, aud an Email: Arbei- 
ten wird dermahlen ſehr vieles'geleiftet. Gegenwärtig befteben in Wien 
mehrere E£.-£. privil. Oalanteriewaaren : Kabriten, dann bey 200, bür⸗ 
gerl. Gold⸗ und Gilberarbeiter und viele Befugte. Zu den vorzüglich⸗ 
ſten gehören: Vincenz Mayer, Stephantplag Nr. 625; Piote 
und Köchert, SZofepbsplag Nr. 1155; Franz Wallndfer und 
Söhne, Singerſtraße Nr. 896; Franz v. Würth, Graben Nr. 1122, 
u. a. Unter den Öalanteriewaarenhändiern zeichnen fi dur großen 
Vorrash an gefhmadvollen Juwelier: und Salanteriewaaren aus: Joh. 
Motta u. Comp., Graben Nr. 1121; Eduard Pürker u. Comp., 
‚Stodimeifenplag Nr. 1079; 3. 5. Rozet, Kohlmarkı Nr. 253; 
Sof. Ant. Sieber, Graben Nr. 1105; Joſ. Türk und Sohn, 
Kohlmarkt Nr. 1148, u. a. Die filberplattirten und die fogenannten 
Argent-Hahemwaaren, die aus mehreren Fabriken Wien’s hervorgehen, 
find von den fehönften ausländifhen wenig verfhieden; ja die Wiener - 
- filberplattirten ©egenftände, die größtentheils nach englifcher Art ger 
macht find, werden den franzöfifchen in mehrfacher Beziehung vorgezos 
gen, wie denn überhaupt Wien in Anfehung der Silberarbeiten nicht 
nur die erfte Stadt der öfterr. Monardie ift, fondern aud) viele große 
Städte des Auslandes auf entfchiedene Art übertrifft. Was etwa noch 
zu wünſchen übrig blieb, wäre größere Verfhiedenbeit der Formen, bes 
fonders in Hinfiht auf Zeichnung. — Die Mailänder Gold: und Sil— 
berarbeiten werden gegenwärtig ebenfalls ven vorzüglichften beygezählt, 
auch liefert Mailand ausgezeichnete fhöne Arbeiten aus Gold» und 
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Silberdraht, der dafelbft von vorzüglicher Güte erzeugt wird In Bre⸗ 
feia werden fehr ſchöne Kettchen auf Benetianerart ‚dann die ſogenann⸗ 
ten miarini verfertigt. Venedig fteht im diterr. Stalien in eigentli- 
hen Goldarbeiten noch immer obenan, indeifen zählte es vor Kurzem 
nur noch 46 Soldarbeiter, während in früheten ‘Zeiten bier mehrere 
hundert anfäßig geweſen feyn follen. Die einit fo berühmten Wenetianer 
Ketten, welche indeffen noch heut zu Tage nicht alle Gunft verloren has 
ben, bilden noch immer einen bedeutenden Fabrikations zweig. Dieſe Ket⸗ 
„ten beitehen beynahe aus ganz reinem Golde, mit fehr geringem Zufo- 
ße (0,906), und diefe Feinheit muß jede in der Stadt Venedig felbit 
gearbeitete Kette haben; die Goldarbeiter der. Terra ferma 'aber find 
niht an dieſe Vorſchrift gebunden und, können hierzu auch flörker fe: 
girtes Gold verwenden. Die Fabrik von Stephan Arno gehört zu 
den vorzüglichften und liefert Ketten der verfchiedenfter Art, Andere 
Bold: und Silberwaaren, Geräthbe und Galanterie » Gegenftände wer: 
den im Venetianifchen in großer Menge und von vorzüglicher Güte ver- 
fertigt ; in Silberarbeiten zeichnen fich befonderd Bicenza und Pa 
dua aus. — Prag behauptet in G.- u. S.-G.A. ebenfalls einen 
großen Vorzug und liefert die mannigfaltigften Gegenftände von ausge⸗ 
jeichnerer Schönheit und Qualität. — In Galijien, wo die Metallfa: 
brikation überhaupt im Vergleiche mit andern Ländern der Monardik 
noch von geringer Ausdehnung ift, verfertigen bloß Juden zu Rzeſzow 
Salanteriewaaren aus einer fohlehten Legirung von Kupfer um 
Gold (Foujougold), und treiben damit einen ziemlich weit verbreiteten 
Abfag im In: und Auslande. Auch in Wien treiben fie zur Marktzeit 
Handel mit diefen Gegenftänden in eigenen Stähdchen. — In mehre 
ten Städten Ungarns gibt es viele geſchickte Gold: und Silberardeiter, 
befonders aber in Peſth, wo Salanteriewaaren von der vorzüglidften 
Art erzeugt werden. In den übrigen Ländern, einige Provinzial-Haupt⸗ 
ftädte aufgenommen, ift die Fabrifation von Galänteries, Gold: und 
Silberwaaren von geringer Bedeutung, um fo mehr, da die Wiener, 
Mailänder, Wenetianer und Prager Erzeugniffe fo großen Ruf genie- 
fen, daß man ben Bedarf größtentheils aus diefen Städten bezieht. — 
Der Handel mit Gold: und Silberwaaren ift zum Theile beſchraͤnkt und 
wird nicht Jedermann geftattet. Nur dazu privilegirte Gold» und Sil— 
berardeiter, Drahtzieher, Pofamentirer dürfen, in Beziehung auf ihre 
eigenen Artikel, in den deutfchen Erbländern mit Erzeugniſſen diefer 
Art Handel treiben; die Ausfuhr ift ganz verborhen, fo wie auch bie 
Einfuhr folher Waaren, welche nicht probehältig find. Gilberwcaren 
dürfen nur in der Feinheit von 13—15 Loth verkauft werden, oder fie 
erliegen der Gonfiscationsitrafe. Der Abſatz hat in der fetten Zeit zwar 
abgenommen ; dürfte jedoch nocd immer bedeutend genannt werden. 
Wien und Venedig machen die meiften Verfendungen diefer Art, 
befonders Wien, mweldes feine fehönen Arbeiten nach allen Provinzen 
der Monarchie verfhict. Matt gearbeitete Waaren werden vorzüglich in 
Ungarn geſucht; in Galizien herrſcht der entgegengefeßte Gefhmad; in 
Ungarn verlangt man alles maſſiv, in Oalizien mehr nach franzöͤſiſcher 
Art. In Italien und den Übrigen Provinzen wird wenig in Gold, etwas 
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mehr in Silber abgeſetzt. Die Preife find: im Allgemeinen nad Feinheit, 
Gewicht und Arbeit merklich verfhieden. Im £. k. Münzamte zu Wien 
werden Geräthe aller Art aus Gold und Silber genau nach dem Metalls 
wertbe berechnet und gegen bare Bezahlung angenommen. 
* Boldeneg Dließ. Die Ordenskette aller Ritter ift noch immer 
wie die Stiftung fie vorfchrieb; man nennt fie die Collana, und es ift 
kein Unterſchied zwifchen der, der Ritter, von der, des Eaifer!. Großmeifters 
(Chef und Souperain des Ordens). Das fpanifche Ordenszeichen untere 
ſcheidet fich nicht von dem öſterreichiſchen, welch Letzteres esenfalls die 
Inſchrift: „Pretium non vile laborum,“ und auddie: „Non aliud“ 
trägt. Wohl aber befteht bey diefem Orden für den Wapenkänig (ges 
nannt le Toison), ausfchließlidy eine viel breitere, aus allen Wapen⸗ 
ſchilden der allererfien Ernennung gebildete Kette. — Die Ernennungss 
epochen werden dahin berichtigt: Job. Fürft v. Liehtenitein erhielt 
das Vließ 1805 (nicht 1801); Joh. Eman. Graf zu Khevenhük 
ler erbielt es 1808 (nidt 1815); Clem. Fürſt v. Metternic, 
1810 (nidt 1805) ; Heinr. Graf v. Bellegarde, 1817 (nit 
1808), Heinr. Gundader Graf v. Wurmbrand, 1823 (nicht 
1816); Gisbert Graf Boromeo, 1823 (nit 1825); Franz 
Graf v. Ko lowrat erhielt das Vließ 1830 (nicht 1813); Joh. Per. ' 
Graf v. Goäf, ebenfalls 1830 (nie 1816); Fürſt Paul Efzter 
hbäzy auch 1830 (nie 1817). Der Irrthum kommt daber, weil feit 
einigen Zahren die Vließ-Ri.ter ihren Rang als Großkreuze von anderen 
Drden nabmen. Fürſt Joh. Liehtenftein, z. B. des Marias Ther 
refiens Ordens Großkreuz feit 1801 nad) vielen Kriegstbaten, erhielt 
das Vließ 1805 nach gefchloffenem Preshurger Frieden; Fürſt Metters 
nich 1810 bey der Vermaͤhlung des Kaifers Napoleon. In einem am 
17. Sept. 1836 mit den bey der böhm. Königsfrönung in Prag anwes 
fenden Ordensgliedern des g. V.s abgebaltenen Capitel wurden vom Kaifer 
zu Rittern diefes Ordens ernannt: Carl Ferdinand, Sohn des Erzs 
berzogs Carl; Franz Ferdinand, Sohn des Herzogs von Modena; 
Ant. Friedr. Graf v. Mittrowsfy; Ign. Grafv. Hardegg 
und Glatz; Ant. Graf v. Cziraky; Ant. Graf v. Apponyiz 
Aloy s Fürſt v. Liechtenſtein; Ferd. Fürſt v. LobEowigk; Adolph 
Fürſt v. Schwarzenberg; Carl Fürſt v. Fürſtenberg; Friedr. 
Fürſt v. Ottingen-Wallerſtein; Joh. Ernſt Graf v. Hoyos⸗ 
Sprinzenſtein; Moriz Örafv. Dietrichſtein; Carl Graf v. 
Chotek. 

* Gotthard, St. Die hier befindliche Ciſterzienſer-Abtey iſt jener 
zu Heiligenkreuz; in Nieberöfterreich einverleibt. 

Gradiscaner Kegimentobesirk, in der flavon. Militärgränze, 
bat eine Größe von 304 Q. M. und eine Bevölkerung von 65,000 
Seelen in 1 Feſtung (Alt-Gradisca), 1 Markte und 141 Dörfern. 

Gröfenberg. So heißt der öftlihe Ausläufer des Hirfhbadkams 
mes, eines Theiles des nad Mordoft ſich hinziehenden Nebenaſtes des 
Geſenkes im fchlefifhen Troppauer Kreife. In der muldenförmigen Thal—⸗ 
fhluchs befinden fich bereits feit längerer Zeit Coloniftenhäufer, anges 
legt von Bürgern des unmittelbar an ©. ftoßenden offenen Städtchens 
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Freywaldau. Diefe Häufer heißen nun von dem Berge, auf beffen 
Abbang fie ſich befinden, ſchlechtweg „Gräfenberg,“ nun fo berühmt 
durch die Waffercuren Binc. Prießnitz's, welder der fait ausfchließ« 
liche Eigenthümer des obern Theiles diefer Befisungen ift. Ein Weite: 
res über diefen mertwürdigen Mann, f. in deffen Artikel im Hauptwerk. 
G.'s Häufer find in der ſchmalen Senkung einzeln zerftreut, ſich in 3 
Hauptgruppen trennend. In der hoͤchſten Gruppe ragen anfehnliche Ges 
bäude empor, neu bergeftellt von Prießnitz feldit. G''s Umgebungen 
find fehr mannigfaltig und maleriſch. J 
Graͤffer, Ant., zweyter Sohn Auguft G.'s, geboren den 19, 
May 1784 in Wien, Inhaber eines Kunft: und Mufithandlungs- Bes 
fugniffes dafelbft, wird über 20 Jabre in der Kunfthandiung von Ar: 
taria und Comp. vorzüglih zur Beforgung ter Kunftverlags« und 
Auctionsgefhäfte verwendet. Vor Giuliani's Ankunft in Wien war 
er einer der vorzüglica’en Quitarrefpieler. Er componirte 17 Werke für 
Buitarre allein; und Variationen für Violine und Guitarre. Seine fps 
ſtematiſch⸗- cheoretifch » practifhe Guitarre: Schule in 2 Theilen (Wien) 
war gefucht. Der Friede, characteriftifches Zongemälde, ıft für das 
Pianoforte componirt. Als Dilettant ſtach er mehrere Blätter in Ku— 
pfer. Er ſchried: Über Tonkunft, Sprade, Schrift und Bild, Wien 
1830. DVerfchiedene Auffäge und Recenfionen über Kunft und Kunft: 
werke befinden fih von ihm in Zeitfchriften, meift unter dem Nahmen 
Peregrinus Thoß. | 
* Gräffer, Sranz. Er überfegte, anfangs aus der Handſchrift 
des Verf. Grafen ©t. Leu (Kudw. Napoleon): Marie ou les 
peines de !’amour, 2 Thle., F th 1813, und bearbeitete 1820 den 3, 
Band von Galletti's geograpp. Wörterbuch (Peſtb 1821) ganz neu 
aus Quellen. Bon feinen hiſtor. Raritäten (flüchtige Miscellen und Ne: 
miniscenzen) erfchien 1836 die 3. Aufl. (Wien). — Seine Sammlung 
von Autographen ausgezeichneter Gelehrter und Künftler (morunter 
viele fehr ichtige und feltene, dann die deutfchen Claſſiker fo gut als 
alle) umfaßt jegt 1,000 Stüde, durchaus von Rang. | 
Gregory, Job. Carl, wurde zu Prag am 20. Juny 1783 
geboren. Schon als Hörer der Philofophie und der Rechte -tieferte ©. 
dem k. k. Mebdailleur und Münzamts-Obergraveur, Ant. Guille 
mard, mehrere Auf: und Uterfchriften auf die, von Lesterem verfer: 
tigten goldenen und filbernen Denkmünzen, und legte die Befchreibung 
von einigen derfelben 1804 in den Drud. Seit 1812 ift er Beamter bey 
dem Prager E. E. Pfand» und Leihamt. Er entwickelte in dem Bereide 
der Dichtkunit ein beachtenswerthes Zalent, wie es mehrere Gaben in 
der Zeitſchrift „Hyllos“ bewähren. 1835 verfaßte ©. eine Ode zur 
43jährigen Negierungsfeyer des Kaiſers Franz, wofür ihm Kaifer Fer: 
dinand I. fein Woplgefallen dur das E, E. Landesgubernium in 
Böhmen bezeigen ließ.. Diefes Gedicht it in der Bohemia 1835 Nr. 
25 abgedrudt. Gegenwärtig arbeitet G. an Monograpbien biftorifch 
merkwürdiger Burgveften und Ritserfchlöffer Böhmens mit der topogras 
pbifc » pittoresfen Schilderung ihrer Umgebungen , Darftellung der 
Hauptmomente ihrer Zeitgefhichte, und mis der Familienkunde ihrer 
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ehemahligen und jegigen Beflger; von welchen jene der „Ruinen von 
Roftele& an der Sazawa und des bewohnten Bergſchloſſes Konopifcht im 
Berauner Kreife* ehtftens im Buchhandel erfcheinen. 

Gries, tyrol. Dorf im Boßener Kreife, in der Nähe von Bo— 
ben, bat eine 1165 vom Grafen Arnoldv. Breifenftein geftifs 
tete Abtey der vegulirten Chorherren vom heil. Auguftin mit einer 92 
Schritte langen Kirche, welche gute Gemälde von Anoller und hüb- 
fhe Mofatkarbeiten enthält. 

Groß:saugsdorf, anfehnlicher niederöſterr. Marktfleden im 
V. U. M. B., in flacher Lage am Puikaubache, zähle 1,870 Einw. 
und bat ein Schloß, einen nicht ungeräumigen Marktplag mit einer 
Marienfäule und ein Bürgerfpital. Seinen Hauptermwerb zieht der Ort 
aus dem Weinbau, der hier vortrefflich gedeiht und einen guten Qands 
wein liefert, der meiftens nah Wien verkauft wird, 8 

Groß: soffinger, Ant. Joh., Dr. der Philoſophie, Mitglied 
der Societe de geographie zu Paris und mehrerer gelehrten Geſell⸗ 
fhaften in Deutfchland, wurde den 22. May 1808 zu Wien geboren. 
Zum Militär beftimmt, begab er fih 1816 nah Budweis und abfol- 
pirte dort die 6 Opmnaflalclaffen. 1824 kehrte er nah Wien: zus 
rück. Da jedoch weiterhm weder feine unregelmäßigen lniverfitätsftus 
dien, noch feine fchriftftellerifchen Arbeiten in Zeitfhriften 2c. zu einem 
für das Leben entfcheidenden Reſultate fübrten, fo trat er 1827, fei- 
nem Plane gemäß, in Militärdienfte, mit dem Vorſatze, fich für den 
General:-Quartiermeifterflab auszubilden. Nachdem er jedoch ein Jabr im 
8. Linien Inf.»Regimente (Erzberzjog Ludwig) zu Iglau als Cadet 
gedient, zwangen ihn feine durch die gewöhnlichen Militärfatiguen ans 
gegriffenen Gefundheitsumftände wieder feinen Abichied zu nehmen, und 
feine unterbrochenen Studien fortzufegen. Nach verfchiedenen vaterländi= 
ſchen Reiſen verfafite er feinen erften geographiſchen Verſuch: Reifetas 
fhenbuch für Donaufabrer (Wien 1830), weldem feine Eleine Schrift: 
Der Kahlenberg (ed. 1832), folgte. In der Abſicht, fih zum Lehramte 
vorzubereiten und zugleich als Schriftſteller felbfiftändiger aufzutreten, 
begab er fih 1829 nah Münden, wo er eine Zeitlang die Hochſchule 
befuchte und feine Neifeerfabrungen fhon in einem größeren Werte: 
Handbuch für Reifende durch die öfterr. Monardie (Münden 1830, 2. 
Aufl. ed. 1834) dem Publicum mittheilte. Er begab fi) dann von Hals 
berftadt, wo er mis der Brüggemanmfchen Buchhandlung das 
neuefte Converfationslericon begründet hatte, nad Leipzig, wo er. 
das Bürgerrecht erwarb und fein Project eines geographifhen Inſtituts 
auszuführen fi vornahm. Einige Capitaliften erborhen ſich, die nöthis 
gen Mittel zu ſchaffen und die commerzielle Leitung zu übernehmen. Die 
Thätigkeit des Inftituts follte mit Herausgabe eines Werkes unter dem 
Titel: Allgemeine Weitkunde, beginnen. Diefe follte in 50 Bänden (mit 
300 Beylagen) die Gefdichte, Geographie und Statiſtik aller Länder 
der Welt umfaflen, und zugleih in 3 Sprachen erfcheinen. Die ausges 
zeichnerften Gelehrten Deutfchlands und Frankreichs wurden dazu aufges 
fordert; die geograpbifhen Inflitute in Paris und London follten 
die. Sache fördern. Einer der Unternehmer, durch Fallimente fehr ges 
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ſchwaͤcht, mußte zurüdtreten, und fo war bie ganze Unternehmung, nahe 
der Ausführung, [don mißlungen , als der Profpect derſelben erſchien. 
G.-H. felbft erlitt nun durch Nihtausführung des Unternehmens, defr 
fen Vorbereitung ihm bedeutende Summen gekoftet, einen fo großen 
Verluſt, daß er das Inſtitut kaum im Kleinen erhalten Eonnte und feine 
Thätigkeit nad Herausgabe einiger Charten einftelen mußte. Er fah 
ſich demnach abermahls auf feine Feder angemwiefen. Seit 1833 lebt er 
in Stuttgart. Außer den erwähnten Schriften hat G.-H. berausge 
geben: Ofterreich wie es ift (von Hans Normann), 2 Bbde., Leipzig 
1832. — Geſchichte der öfterr, Staaten und Länder (F. Bd. Geſch. der 
öfterr. Ränder unter Öfterr. Herrfhaft), eb. 1833. — Auftria, Zeitfhrift 
für Deutfchland und Ofterreih, 2 Hefte, eb. 1833. Ferner fchrieb er: 
Ungarn das Reich, Land und Vol (von H.Normann), 2Bde., eb. 1833. 
— Memoiren eines ausgemanderten Ofterreicherd (vonH.Normann), eb, 
1833. Zugefchrieben werden ihm: Novellen, Sagen und Gedichte (von 
H.Normann), eb. 1834. — Bud) der Frepheit oder Geift des 19. 
Jahrhunderts, eb. 1834. Seine neueiten Schriften jind: Gallerie der bes 
rühmteften Denker, 1. Bd. (Voltaire), Stuttgart 1835 (auf 25 
Bände beredhnet und von ©.:H. nur redigirt). — Lebens- und Res 
gierungsgefchichte Joſeph's IL., 3 Bde., eb. 1835. — Leben, Wir 
fen und Tod des Kaifers Franz I., eb. 1835. — Der König, ein 
Roman , 2 Bde., ed. 1835. — Dfterreih im Jahre 1835, eb. 
1836. — Erzherzog Carl und der Welrftreit von 1792 — 1815, 
1. Abtb., eb. 1836. Alles was fonft noch unter G.⸗H.s Pfeudonabs 
men (Normann) erfchienen, wird von ihm desavouirt; eben fo einige 
anonpme Schriften, woran feine Theilnahme überhaupt und der Grad 
derjelben ungewiß ift. 
Grübler, Slorian, Bildhauer, wurde zu Kolbnig im Möls 
thale Kärnthens am 21. März 1746 geboren. Ald Anabe fhon machte 
er fih durd Vorliebe zum Zeichnen bemerkbar, weldher Neigung fein 
wiewohl unbemittelter Vater eine entfprechende Richtung zu geben bes 
dacht war. Er bradte den Knaben in noch zarten Jahren zu einem 
Verwandten nah Burghauſen in Bayern, damit derfelbe dort die 
Bildhauerkunft, in der er bald auffallende Fortſchritte machte, erlers 
nen follte. Nach Vollendung feiner Lehrzeit begab er ſich auf Neifen, 
und arbeitete in verfciedenen großen &tädten des deutſchen Reichs; 
doch keinen Schnitt mehr in Holz, fondern forthin in Stein und Me 
tall. ZuManbeim zoger zuerit die Aufmerkfamkeit der Kunftwelt auf 
fih, wo er unter vielen andern Künftlern an einer Preisaufgabe glüds 
lich gearbeitet, und dadur den akademifhen Preis errungen hatte. 
Bald darauf erbielt er einen Ruf nach Münden, wo er im Garten 
zu Nymphenburg lange Zeit an den berrlichen, dort aufgeftellten, 
fteinernen Statuen mitgearbeitet, zum Theil aud dieſe Runftarbeiten 
geleitet. Bon da begab er fih gegen das Jahr 1780 nad Wien, 
von wo aus er mit 2 andern Bildbauern vom F. k. Hofe nad 
Innsbruck beordert wurde, um dort am Monumente, welches ‚die 
Kaiferinn Maria Therefia ihrem Gemahl, Franz IL, errichten 
ließ, zu arbeiten. Nach Vollendung diefer Arbeit Eehrte er nah Wien 
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zurück, und übte dort feine Kunft, in welcher er fih von ber Akademie 
der bildenden Künſte mehrere Preife erworben hatte, aus, um welche 
Zeit er auch zum Mitgliede diefer Akademie ernannt wurde. Ein fehr 
gelungenes Bruitbild des Erzherzogs Carl, das er aus carrarifchem 
Marmor für den Wiener und dann fr den Münchener Hof verfertigte, 
ift unter andern Arbeiten G.'s aus jener Periode feines Lebens. Später 
erhielt er eine Gendung nah Aufterliß, wo Fürſt Kaunitz eine 
ganz neue Kirche erbauen ließ, und ©. mit noch 2 Bildhauern die er- 
forderliche Bildbauerarbeit in dieſem neuen Gotteshaufe zu beforgen 
hatte. Die 12 Apoftel in Niefengröße, und alle Altarblätter in Bas— 
relief8 aus Gyps, find alldort als wahre Kunftwerfe unter feiner Leis 
tung hervorgegangen. An der Errichtung eines der herrlichſten Kunſt— 
werke, nähmlich des berühmten Denkmals am Joſephsplatze in Wien, 
bat ©. unter der Direction Zauners, einen vorzüglichen Antheil ge— 
nommen. Nach Vollendung diefes Kunftwerkes wurde dem gefhidien 
Theilnebmer ©. eine anfebnlihe Summe in Gold, ald Zeichen Eafferf. 
Zufriedenheit zugeftellt. In Folge der langen und fehweren Kriege und 
bey vorgerlichten Lebensjahren gab es keine bedeutende Arbeit für diefen 
Künftler mehr, und er befchäftigte fi in Wien, mit Verfertigung von 
Mabafterfiguren. Er ftarb zu Wien am 2. April 1813. m 
* Grün, Anaftafius. 1835 erſchien von ihm in Ceipzig: . 
„Schutt ;* Dichtungen, unter denen fih „Cincinnatus“ auszeichnet, und 
1836 ſchon eine 2. Auflage (ed.). Bon feinem Epos: Der legte Ritter, 
fol eine 2. Auflage in Stuttgart erfceinen. J 
Grünbaum, Therefe, iſt um 1785 zu Prag geboren, wos 
ſelbſt ihr Water, der ausgezeichnete Localcomponift Wenzel Müller 
(f. d.), damals Capellmeiiter war. Inter feiner Qeitung erhielt fie eine 
vortrefſliche mufifalifche Autbildung, zu welcher noch geſchickte Meifter, 
welchen er fie nad) feiner Uberfiedlung in Wien anvertraute, nicht 
wenig beytrugen. Ihre große Geläufigfeit, der Wohlklang ihrer Stim⸗ 
me, verbunden mit wahrhaft dramatifchen Ausdrud und einem‘ einfach 
edlen Spiele erwarben ihr folchen Auf, daß man fie allgemein „die deut⸗ 
fhe Catalani“ nannte, mit welcher fie indeifen, weder dem Umfange, 
noch der Kraft ihrer Stimme nach, füglic) zu vergleichen war. Die thea- 
tralifche Laufbahn betrat fie zuerft um 1812 in Prag, wo fie-allge: 
meinen Beyfall erhielt; dann glänzte fie auf den Reipziger und Dresdner 
Bühnen, bis fie.endlih 1816 ein Engagement im Wiener k. k. Hofopern- 
theater naͤchſt dem Kaͤrnthnerthore erhielt, und fich eine NReibe von Jah: 
ren hindurch daſelbſt in mehreren Rollen großen Beyfalls erfreute, obfchon 
es auch nicht an Gegnern fehlte, welchen fowohl die Auffaffung als auch 
die Ausführung mehrerer ihrer Hauptrollen nicht recht zufagen wollte. 
Ihr zunehmender Embonpoint wirkte aud in der Folge ziemlich ſtö— 
rend auf mehrere ihrer Leiftungen ein, die Grazie und Beweglichkeit 
erforderten,, obfchon die Haupteigenfchaften einer guten Sängerinn, 
Wohllaut der Stimme und zwedmäßiger Vortrag dadurch nicht im 
mindeften Titten. Sie trat, nachdem fie auch einige Maple in den 
italienifchen Opern gefungen hatte, um 1830 von der Hofbühne ab, 
bereifte Deutfchland, wo fie auf mehreren Bühnen Gaſtdarſtellungen 
Oetterr. Nat. Enchti. Vd. VI. | 30 
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mit vielem Erfolge gab, und hielt fi) eind Zeitlang in Münden, dann 
in Berlin auf. Ihre beliebteften Nolen baren , mindeflens in 
Wien: Oräfinnin Mozarts „Figaro;“ Rofine im „Barbier von Se— 
villa;* Witellia im „Titus;“ Donna Anna im „Don Suan;“ Laura 
in „Cosi fann’ tutte ;“ Desdemona in „Othello ;* Julie in der „Veſta⸗ 
linn“ 20. — Ihre Tochter gleiches Nahmens, geb. 1812, trat uerft 1828 zu 
WienalsCherubim in Mo zart's „Figaro“ auf, und gefiel durch eine fehr 
angenehme Stimme und eine gewifle Naivetät ihres Spieles, obwohl erflere 
weder an Kraft noch Umfang jener ihrer Mutter nahe kommt. In der 
Folge gab fie noch einige Rollen, worunter jene der Bertha von Brus 
ne£ in Roffin!s „Wilhelm Tell“ die bedeutendfte war, mit Beyfall, und 
- erhielt dann ein Engagement im Eönigftädtifhen, und demnächſt im Eös 
nigl. Theater in Berlin, wo fie fih nod gegenwärtig befindet, und 
ſich befonders in jenen Parthien auszeichnet, welche mehr Anmuth und 
zarte Schönpeit, als Kraft und vollendete Declamation erfordern. 
Grunne, Philipp Serd. Wilh. Graf v., Commandeur des 
Leopold: und Ritter des milir. Maria Xherefien: Ordend, General der 
Gavallerie, und 2. Inhaber de: Lihlanen s Regiments Nr. 3., Oberft: 
bofmeifter bey dem Hofſtaat des Erzherzogs Carl, dann Mitglied der 
k. k. Landwirthſchafts Gefellfchaften in Wien und Klagenfurt, if 
geboren zu Dresden den 15. May 1762. Er fing ald Lieutenant bey 
dem Euiraffier » NRegimente Herzog Albrecht 1790 zu dienen an, und 
machte ald Rittmeifter unter Kaifer Dragoner ben legten Feldzug gegen 
die Türken mit. Sodann wurde er beym Erzherzog Carl zu Brüffel 
angeftellt, und machte.die erfle franzöſiſche Campagne 1792 als Major 
bey Erzherzog Joſeph Dragoner, die folgende 1793 in den Nieder: 
landen als Slügeladjutamt des Kaiferd Franz, jene von 1794—95 
als Oberftlieutenant, jene von 1796— 97 als Oberft und General: 
Adjutant am Rhein, endlidy die.von 1799 als Regiments: Comman- 
dant des Dragoner » Regiments Kronprinz Ferdinand mit, und 
wurde bey Eröffnung der Campagne 1800 Generalmajor. Er ſchloß 
am 25. Dec. zu Steyer im Nahmen des Erzherzogs Carl die legte, 
dem Quneviller Frieden unmittelbar vorbergegangene Demarcationds 
und Waffenttillftands » Convention mit dem von frangi fifher Seite von 
dem Obergeneral Moreau dazu bevollmäctigten Brigade: General 
Lahorie. 1805 wurde er ald Keferent und General » Director der 
Kriegsminifterials Bureaur bey dem damahligen Generaliffimus Erzher⸗ 
zog Carl angeftellt, und fernerhin auch zum Seldmarfgall : Lieutenant 
befördert. Seinen mannigfachen Verdienften wurden obige Auszeichnuns 
gen und. Beförderungen zu Theil. 
Gfhwandl, Joſ., Compoſiteur und Mufiffehrer, ift geboren 
zu Gmünd in Oberkärnthen. Er erhielt feinen erften Schul: und 
Mufitunterricht von dein dortigen Stadiſchullehrer; da er in der Muſik fehr 
gute Fortſchritte machte, fo erfheilte ihm fpäter im Generalbaſſe Peter 
Edelmann, Chorregent in Villach, während der Zeit Unterricht, 
als G. dort den Lehrcurs für Schullehrer hörte. Andere Mufikliebhaber 
eribeilten ihm unentgeldlichen Unterricht im Violin- und Elavierfpielen, 
dann im Blaſen des Waldhorns und der Trompete. 1819 Fam ©. als 
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Muſiklehrer nah Molzbüchl und 1820 als wirklicher Schulfehrer 
und DOrganift nah Weitenfeld. Hier wurbe er mit. bem Bezirkscom- 
mifför zu Gurk, Joſ. Mitterdorfer, bekannt. Da er die von ihm 
erhaltene Aufgabe, zu Caftellis Singfpiel, „der Wilddieb,“ die 
Muſik für das ganze Orcheſter zu componiren, glüdlid löſte, fo ver- 
wendete er fich für ihn, daß er 1822 in gleicher Eigenfchaft nah Gurk 


- überfegt wurde. Hier componirte ©. bis 1834 mehrere folenne Meilen, 


Eoncerte für 2 Pianoforte, Variationen für Pianoforte, Wioline, 
Guitarre; Sonaten für diefe Inftrumente ; die Muſik zum Singfpiel, 
„der Kafıg,“ von Kotzebue ꝛc. Seit 1835 iſt ©. in der Stadt St. 
Fa it als erfter Organift angeftellt. Seitdem bat ©. noch componirt: 
5 folenne Meffen, Offertorien, 2 Eoncerte für das Pianoforte, mehrere 
Zerzetten, für Pianoforte, Flöte und Ouitarre, mehrere Sonaten 
für Pianoforte und Violine oder Flöte, Chöre für das ganze Orcheſter. 

* Guͤnther, Ant. Neu ift von diefem merkwürdigen Geiſte: 
Thomas a Scrupolis, zur Xransfiguration der Perfönlichkeits: Pan« 
theismen neuefter Zeit, Wien 1836. 

Guntramo dorf, niederöftere. Marktfleden im V. U. W. W., 
in ebener Lage, am Badner Mühlbache, nicht weit vom Schifffahrts⸗ 


canale und von der Hauptſtraße nach Steyermark, mit 1,150 Einwohnern. 


Die Umgebung war früher ſehr mp und ſumpfig, und wurde erſt in 
neuerer Zeit ganz troden gelegt. Die Pfarrkirche St. Jacob ift un: 
anſehnlich, aber der herrfchaftlihe Iraunbof, der Wo deckſche Hof 
u. a. find hübfche Gebäude. Es beſteht hier eine Papiermanufactur (im 
ebemahligen Fürftenhofe), eine Baumwoll- und Leinenwaarendruckes 
rey, am Ganale ein Kalkofen, und an der Poſtſtraße 2 Ziegelöfen 
wovon einer Eaiferlich ift. " 

Gußfpiegeifabrif, k. k., zu Schlegelmuͤhl in Niederoͤſter⸗ 
reich, ſ. Spiegelfabrikation und Sandel (im Hauptwerk). 

Guttaring, illyr. Marktflecken im Villacher Kreiſe Kärnthens, 
zählt 600 Einw., die ſich größtentheils vom Feldbau naͤhren. In der 
Nähe liegt die Wallfahrtskirche Mariahühf. 

* Gyrowetz, Adalb. Eine in ſehr angenehmem Style ge— 
ſchriebene Oper: Felix und Adele, wurde 1830 mit Beyfall im Theater 
naͤchſt dem Kärnthnerthor in Wien aufgeführt. — Seine neueſten Ar⸗ 
beiten ſind: Hans Sachs in ſpätern Jahren, Oper in 2 Acten. — Eine Meſſe 


-in G. — Zwey vierftimmige Vocal: Chöre nebft einem Graduale. — Das 


Alpenmädchen, Lied für eine Singftimme mit Pianoforte-Begleitung. 


H. 


Haag, gut gebauter oberöſterr. Marktfleden von 600 Einw. 
im Hausrudkreife, am Fuße des Hausrud, mit 3 Gpringbrunnen 
und einem reich dotirten Spitale. In der Nähe liegt das Schlo Star 
bemberg, 1805 Napoleons Hauptquartier, 
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* Saafe (Bottl.) Söhne in Prag. Unter diefer Firma leiten 
vier Brüder (Ludwig, Andreas, Gottlieb und Rudolph), 
Söhne eines ehrenwerthen Mannes, des 1824 in Prag veritorbenen 
Buchdruckers Gottlieb H., gemeinfhaftlich eine Anftalt, welde fo: 
wohl in Hinficht der Thätigkeit und Umficht, mit der ihre vielfeitigen Ges 
ſchaͤfts zweige betrieben werden, als ihrer ausgezeichneten zahlreichen Leis 
ftungen wohl als die einzige ihrer Art in der öfterr. Monarchie erfcheis 
nen dürfte. Ihre Buchdruderey befteht aus einer doppelten und 3 ein: 
fachen Schnellprejfen. Diefe durd eine Dampfmafdine betrieben, auf 
welcher Tag und Macht gearbeitet wird, Eönnen jede Stunde 6,250 
Abdrüde liefern. Außer diefen befhäftigen fie noch 26 Preſſen, wor⸗ 
unter: 12 eiferne, und liefern, wenn man die Leiſtungen der Druck— 
mafchinen auf das Arbeitsguantum gewöhnlicher Preffen reducirt, die 
Arbeit von 94 folhen. Zum Glätten der gedrudten Arbeiten dienen 
2 budraulifche Preſſen; alle litenfilien find nach den neueften Verbeffe: 
rungen conftruirt, von &chriften wird immer das Neueſte und Ge 
fhmadvollfte, was deutſche, englifhe und frangöfifhe Schriftfchneider 
liefern, angefchafft, und die Auswahl an Einfaffungen-, verzierten 
Schriften, Wignetten und anderer zur Ausführung beiferer typographis 
fhen Arbeiten erfordertichen Ausfhmücdungen, ift bey jedem Worfalle 
mehr als. genügend. Sie waren die erfien, welde den Congrevedrud 
(Druc mit mehreren Farben zu gleicher Zeit) in Ofterreich einführten, 
und haben dadurch, fo wie durd gute Ausführung aller andern ihnen 
anvertrauten Drucgegenflände, nach und nach Beflelungen zu Arbei: 
ten aus allen Theilen der öſterr. Monardie, und fogar felbft aus 
dem Auslande erhalten. — Setzer und Leitern, Eorrettur und Drud 
find fo vorzüglich, daß die übrigen Druckereyen des Kaiſerthums, vielleicht 
drey ausgenommen, ſich daran fpiegeln follten, was fie jedoch unter 
allerley : handwerksmaͤßigen und nichtigen Auseflüchten gewißlich nicht 
shun werden. — Ihre Schriftgießerey, mit den geſchmackvollſten 
Schriften und den zweckmäßigſten Maſchinen verſehen, liefert den Be: _ 
darf der eigenen Druckerey, verſieht überdieß die meiſten Buchdrucke— 
reyen der öſterr Monarchie mit den nöthigen Schriften, und hat ſich 
dieſen ausgedehnten Wirkungskreis in kurzer Zeit, durch gute, genaue 
Arbeit, und beſonders Dadurch, erworben, daß ſie die neueſten und ge 
ſchmackvollſten Schriften, welche früher mit ſehr bedeutenden Koſten 
und. vielen Umſtänden aus dem Auslande bezogen werden mußten, zu 
weit billigern Preifen liefert. In Werbindung damit haben fie eine 
Stereotypie eingerichtet, in welcher nad) einem neuen fehr vereinfachten 
Verfahren Platten von ungewöhnlicher Größe gegoffen werden, und 
welche die Anfertigung von Vignetten für fremde Buchdruckereyen be 
forget. — Eie haben ftets ein bedeutendes Lager von allen Gattungen 
in= und ausländifher Papiere, und machen bievon Verfendungen in 
die entfernteften Provinzen, fo wie fie auch die bedeutendften Lieferun— 
gen für die Behörden beforgen. — Ihre Buch- und Kunfthandlung 
macht ein fehr anfehnliches Sortimentsgefchäft, und hat mehrere Der 
lagsunternehmungen gemacht, neuerlich das allgemein verbreitete „Pa: 
norama des Univerſums.“ Nebſtbey befigen fie noch ein Commiſſions— 
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geihäft, und haben ed durch ihre Verbindungen auf den ferniten Pfä- 
Gen des Auslandes und dur Beharrlichkeit dahin gebracht, verſchiede— 
nen, bisher beynahe gar nicht beachteten Producten böhmifher Indus 
firie Auswege zu finden. — Sie befchäftigen in ihrem Gefchäfte 215 Ins 
dividuen; diejenigen Mülfsarheiter nicht mitgerechnet, welche außer 
dem Haufe arbeiten. | 

Sadel, Job. Chriſtoph, wurde am 10. Zän. 1758 zu Klein— 
Pocden in Böhmen geboren. Der Sohn unbemittelter Altern, am 
er durch einen Freund feines Vaters nah Laibach. Bey einer guten 
Stimme und einiger mufikalifhen Vorbildung wurde er in das Gym: 
nafium aufgenommen, ftudirte mit muſterbaftem Fleiße, und bildete 
ſich nebendey in der Muſik aus, fo daß er Ehorregent bey St. Jacob 
in Laibad wurde. Nach zurädgelegten pbilofophifhen Studien Eam 
ernad Wien, und wurde an der Univerfität zum Arzte graduirt Er 
erwarb jich bald durch feine Kenntniffe und fein liebevolles Betragen das 
Woblwollen und die Achtung feiner Mitdürger, wurde Arzt im k. k. 
Stadtconvicte, und behandelte die Zöglinge des F. k. Iaubftunmen- 
Inſtituts durh 6 Jahre unentgeldlih, worüber ihm von der Landes: 
regierung die befondere Zufriedenheit bezeugt wurde, Eine zunehmende 
Augenfhwäche, welche endlid in gänzliche Erblindung überging, trat 
feiner Thätigkeit hemmend in den Weg. Er ftarb den 26. May 1814. 
H. gab im Drud heraus: Von den Arzneymitteln und deren urfprüngli- 
chen Unterfchied, 3Bde., Wien 179394. — Beſchreibung der in die 
öfterr. Pharmafopde neu aufgenommenen Arznepförper, eb. 1795. — 
Anleitung zum Gebraude der zur Erhaltung der Gefundheit nöthigen 
Dinge, 2 Bde. eb., 1799. — Abhandlung über die Natur, Verwandt 
ſchaft, Vorbauung und Heilung der hartnadigften Krankheiten, 2Bde., 
eb. 1807. 

sading, niederöfterr. Dorfim V. U. W. W., in fehr anmuthi: 
ger und gefunder, Öegend, ander Wien und an dem ftark abhängigen 
“ Hadingerberge, bat 180 Einw. und ein Schloß mir hübſchem Garten. 
Bey dem MeisPfhen Landhauſe befindet jih ein Park. Auch befteht 
bier eine Zitz- und Kattunmanufactur, und an der Wien fieht man 
noch die Pflanzungen von Maulbeerbäumen, welche die Kaiferinn Mas 
via Therefia zur Beförderung der Seidencultur anlegen ließ. 

gadres, großes niederöflerr. Dorfim V. U.M.B., am Pul- 
faubache und nahe an der mähriſchen Gränze, hat 1,560 Einw., die 
ftarken Weinbau und Weinhandel treiben, ein Eleines Schloß und ein 
der Gemeinde gehöriges Armeuhaus. Auf den Buchberge werden Kalk 
feine gebtoden. 
* Sammer, Jof. Ritter v., feit 1836 Freyh. v. Hammer: 
Purgfiall. Er fhried noch: Italia, in 101 Ständchen, befungen 
von einem Morgenländer, Darmftadt 1830. (Anonym). — Bon feinem 
mächtigen Werke (ebrfurcdtgebietbendes Lebens = und Manneswerk!): 
Geſchichte des osmanifchen Reihe, erfchien eine italienifche Überſetzung 
von Romanini in 24 Theilen, Venedig 1828 —31; eine franzöſiſche 
von 3. Hellert, 20 Bde., mit 21 Charten und 15 Planen, begann 
zu Paris im September 1835. Neu find von ihm: Geſchichte der os: 
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maniſchen Dichtkunſt, 1.8d., Peſth 1836. (Dem, Sultan Mahmud 
gewidmet. Auf 4 Bände angetragen.) — Duftkörner aus perf. Dichtern, 
-Stuttg. 1836. — 9.8 von ihm felbft mit vielen Opfern gefammelte Biblio« 
thek (f. die intereffante Erzählung in der Vorrede zur Gefch. des osman. 
Reichs) ift die reichfte und wichtigfte aller oriental. Privatbibliothefen, und 
in Anfehung der arabifchen, perfifchen und türkifhen Manufcripte von hoher 
Bedeutung. (Eine Überficht der zur osman. Geſchichte gehörigen 200 und 
ber Catalog der übrigen’ 400 Handſchriften läuft durch 5 Jahrgänge der 
Miener Jahrbücher der Literatur 2c.) — H. ift Herr und Landmann in 
Steyermark, dann Mitglied folgender Gelehrten: Vereine: Der Aka» 
demien der Willenfchaften zu Petersburg, Amfterdam, Berlin, 
‚Exen, Kopenhagen, Göttingen, Münden und Turin; 
ber oberlaufigifhen Gefellfehaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz; der 
Sefelfhaft für Literatur zu London und der geographifchen Geſell⸗ 
ſchaft in Paris; Ehrenmitglied der philofophifchen Geſellſchaft zu Cam⸗ 
bridge; correfpondirendes Mitglied der Akademien zu Warſchau und 
Stockholm; Mitglied der Gefellfhaft der Altertbumsforfcher der 
Mormandie, der Commiſſion der Alterehümer zu Kopenhagen, des 
naffauifhen Vereins für Alterebumskunde und des Athenäums zu Ve: 
nedig; der Afademieder bild. Künfte in Wien; der Landwirthfchafts:Ges 
ſellſchaften in Wien und Gräg;der Georgofili zußlorenz;derphilof. 
Geſellſchaft zu Phil adelphia, und der aflat. vonlondon, Paris, 
Bombay, Madrasund Ealcuttazeines der Bauswärt. Mitglieder 
der franz. Akademie der Gefchichre und Wiflenfchaften. Mitglied der Aca- 
demie des inscriptions zu Paris wurde er 1835, an Carı With. 
v. Humboldt Stelle. — H.s Nahme ift Ruhm! Schön und edel 
beleuchtet hat ihm’ erft neuerlich eines Berufenen Meifterfeder in den Heis 
delberger Sahrbüchern, Prof. Umbreit, Dieß find die Worte: „Es 
gehört zu den erfreulichften Wahrnehmungen, die der theilnehmende 
| Beobachter des Lebens und der Literatur machen kann, wenn er ſieht, 
wie ein hochbegabter Geift, der die mannigfaltigften Talente in fi vers 
birgt, durch eine günftige-Fügung des Geſchicks in diejenige Sphäre 
beftimmter Wirkfamkeit verfegt wird, in welder es ihm nicht bloß vers 
gönnt, fondern felbft zur Pflicht gemacht ift, die vorherrſchendſte und 
‚ bedeutendfte Gabe, zur höchftmöglichen Entwidlung und Vollendung 
in entfprechenden Thaten und Werken zu bringen. Joſeph v. Ham 
mer, von weldhem in einem noch höheren Grade dasjenige gilt, was 
er felbft von Jean Paul gefagt, daß es ſcheine, als habe ſich fein 
Genius aus dem Often in den Werften verirrt, gehört zu jenen bochbes 
günftigten Naturen. Ihut man einen tieferen Blick auf den Grund feis 
ner in beftaunungswürdiger Srifche und Raſchheit vielfach zu Tage ges 
förderten Werke, läßt ſich die reichgeftaltige Schöpferkraft nimmer ver» 
fennen, bie in allen Gebiethen des Wilfens, wohin fie fih auch felbit- 
bildend gewandt haben möchte, Ungemeines wird hervorgebracht haben. 
Aber jeglichem feiner Werke würde der ſcharf individualifirte Verfaſſer 
doch immer das Gepräge des orientalifchen Geiſtes aufgedrüdt haben: 
denn eben, weil feine Schriften Tebendige Erzeugniffe find, und keine 
todtgebornen Bücher, müſſen fle die eine vorwaltende Kraft des Gemüs 
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thes in ſtark bervortvetenden Zügen vor Augen ftellen. Daher ift der 
Verfaffer glüdlih zu preifen, daf er, flammend aus dem Beuergeifte 
des Morgenlandes , mit feinen paradiefifhen Speifen der Milch und des 
Honigs ſchon in der Wiege genährt, erzogen in der orientalifchen Akas 
demie der mit dem Often in lebendigem Verkehre ftehenden deutfchen 
Kaiferftadt, in feinem eigentbümlichften Wefen erkannt und ermuntert 
von Joh. v. Müller, begrüßt und geweiht von einem prophetifchen 
Worte Herders, des Hohenprieters des Morgenlandes , gebildet 
durch Reifen und Aufenthalte auf dem Boden der frübeften Sehnfucht, 
nad feiner Rückkehr dur übertragenen ämtlihen Beruf mit ihm in 
pflihemäßige Verbindung gefegt, — daß er in feinem 60. Lebensjahre, 
in welchem er gegenwärtig ſteht, in bderfelben ungefchwächten Jugend: 
kraft, wie fie Schleiermacher in feinen Monologen fih als Züng- 
ling geweisfagt, und als Greis bis zum Tode erhalten hat, mit Herz 
und Mund fingen konnte: 

Nicht den Elementen traue, 

Noch der eigenen Kraft, 

Sondern Gott dem Herrn vertraue, 

Der zur Höhe dich rafft.“ | 
5.8 ſtaunens- und hochachtenswerthe Fruchtbarkeit liefert den Be: 
weis, zu welch' flattlichem Ergebniffe geiftvolles Sammeln ſchon von frü- 
ber Jugend an, weife Anwendung der Zeit und Kraft, Leichtigkeit im 
Arbeiten, und rührige concentrifche Thätigkeit führen können, wenn, 
wie bey H. Beift, Talent und Wiffen im Bunde. — 1836 wurde H. 
vom Kaifer tarfrey in den Freyherrnſtand erhoben, und ihm geftattet, 
daf er als Univerfalerbe der Johanna Gräfinn v. Purgftall, und 
Befiger der aus ihrem Nachlaſſe herrührenden Fideicommiß-Herrſchaft 
Hainfeld in Steyermark, den Nahmen und das Wapen der nun- 
mebr erlofhenen Familie Purgftall mit feinem Nahmen und Wapen 
vereinige. (Vergl. Purgftall.) — Ferner wurde ihm von dem König 
von Hannover dad Commandeurkreuz des Guelpben: Ordens, und vom 
türfifhen Kaifer der ottomanifhe WVerdienft - Orden (Orden der Be- 
rühmung) verlieben. | | 

Ssammerfhmidt, Carl Eduard, Dr. der Rechte und Mit« 

glied der Wiener juridifchen Facultät, ift den 12. Juny 1801 zu Wien 
geboren; vollendete feine juridifchen Studien an der Wiener Univerfität 
1824, erhielt dafeldft die Doctorwürde und widmete ſich nun der Rechts: 
praris tbeild bey Advocaten, theils in feiner Dienftleiftung bey der E. k. 
niederdfterr. Hoflammer: Procuratur, bis ihm der Stallus agendi für 
die Provinz Miederöfterreih, und gleichzeitig von dem E. k. General: 
Militär: Commando in Nieder: und Oberöfterreich die Militär » Agentie 
ertbeilt wurde. — Schon während der Studien bewog ihn feine Bor: 
liebe für Naturgefchichte diefem Zweige des Wiffens feine Mußeftunden zu 
w’dmen, und aus Privatfleiß mehrere naturwiffenfchaftlihe Vorleſun⸗ 
gen an der Wiener Univerfität zu befuchen. H. befchäftigte fich längere 
Zeit mit linterfuchung der wirbellofen Thiere ; feine gründlichen Beobach— 
tungen der Kerf: Metamorphofen verfchafften ihm die Aufnahme in die 
kaiſerl. Leopoldinifch = Carolinifhe Akademie der Naturforſcher in Bonn, 
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die ihm als Würdigung feiner Reiftungen, welche fich denen des berühm⸗ 
ten Naturforfhers Röſel v. Roſenhof anreiben, den Beynahmen 
Röſel II. beylegte, und die Herausgabe feiner Beobachtungen auf 
eigene Koften in ihren Verhandlungen (Nova acta physico - medica 
naturae curiosorum) übernahm. Seine Abhandlung: „Uber die Claf- 
ſification der Pflanzenauswüchfe,“ feine pptho:pathologifhe Sammlung, 
fo wie die Präparaten » Sammlung der von ihm unterfuchten Kerf 
Metamorpbofen, welche ſich bereits über 2,000 Arten beläuft und vers 
fhiedene ausgezeichnete anatomifche Unterfuchungen über wirbelfofe Thiere 
erhielten eine rühmliche Beurtbeilung in den Berichten über die Natur: 
forfchers Berfammlungen zu Wien, Breslau, Stuttgart und 
Bonn; auch befige H. eine nicht unbedeutende Kerf: und Conchyliens 
Sammlung. Mehrere literarifche Arbeiten H.'s oEonomifchen und z00los 
gifhen Inhalts find in verfchiedenen Zeitfpriften und wijfenfchaftlichen 
Kournalen enthalten, wovon mehrere ihn zu ihrem Mitarbeiter zählen. 
©eit 1834 übernahm H. in Verbindung mit den beyben auch als Schrift: 
fteller vrüymlich bekannten Okonomen C. E. Mayer und J. ©. Elsner 
die Herausgabe und Redaction der „Allgemeinen öfterr. Zeitfchrift für den 
Landwirt, Forſtmann und Gärtner.“ In Anerkennung diefer vielfäls 
tigen ausgezeichneten Leitungen wurde H. von mehreren ökonomifchen 
und gelehrten Gefellfhaften zum Mitgliede ernannt, al: Won den 
E. £, Landwirthfchafis » Gefellfchaften. zu Wien, Grätz, Brünn, 
Laibah und Stuttgart, der kaiſerl. Leopoldinifch = Earolinifchen 
Akademie der Naturforfchers der ſchleſ. Gefellfhaft zu Beförderung var 
terländifcher Eultur zu Breslau, dem bayer. Gartenhaus und dem po: 
Iptehnifchen Vereine zu Münden, der phyſicaliſch-mediciniſchen So— 
cietät zu Erlangen, den entomologifchen Gejellfchaften zu Paris 
und London u. a. m. Auch ift H. eines der thärigften Ausfhuß-Mit- 
glieder des in Wien dermabl unter dem Protectorate des Errzherzogs 
Franz Carl beftehenden Vereins zur Erhaltung und Verforgung ers 
wachfener Blinden. | 

* sardegg, das Geſchlecht. Der General der Cavallerie und 
Hofkriegsraths⸗ Präfident, Ignaz Graf v. Hardegg:- Glas, er 
bielt im Sept. 1836 den Orden des goldenen Vließes und wurde in dems 
felben Zahre Ehrenmitglied der k. k. Akademie der vereinigten bildenden 
Künfte in Wien. 

* sartenfchneider, Udalrich. 1835 erhielt diefer würdige Prier 
fter von dem König ludwig von Bayern den Auf und von dem Kaifer 
Ferdinand die Erlaubniß, fi ın das zu Augsburg neu gegrün: 
dete Benedictinerilife St. Stephan zu begeben, um dafelbft mit fei- 
nen vielfeitigen Kenntniffen und mit feinem erprobten Eifer bey dorti- 
ger Studienanftalt für den Unterricht der Jugend zu wirken, wo er ih 
aud gegenwärtig ald Prior in eifriger Erfüllung feiner aufhabenden 
Pflichten befindet, und allen Erwartungen entfpricht. 

* Sattig, die Srafen. Franz Graf v. H., Gouverneur der 
Lombardie, erhielt 1835 den Orden der eifernen Krone 1. Claſſe. 1836 
ward er in ber Generalverfanmlung der k. k. Akademie der vereinigten 
bild. Künfte zu Wien als Ehrenmitglied gewählt. 
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* sartlieben’s, TConr. Adolph, Buchhandlung in Peſth. 
Unter den neuern Verlags - Artikeln diefes foliden, thätigen und übers 
haupt höchſt würdigen Verlegers zeichnen fih aus: Bilder - Magazin der 
Weltfunde, durch herrliche Stabiftihe, gediegenen Tert, redigirt von 
dem Eenntniß: und geiftreihen Malven, wie dur eleganten Drud 
auf eben fo elegantem Papier. — Das Cabinet des Naturfreundes. — 
Galletti's Weltkunde, 8. Aufl., von Cannabid. 

 * sSaslinger, Tobias, fährt in feinen vielfältigen und mitun« 
ter bedeutenden Verlagsunternebmungen rüflig fort. So bat er in letz⸗ 
terer Zeit außer ungemein vielen Artikeln für verfchiedene Inftrumente, 
nabmentlicy auch eine ganz neue herrliche Ausgabe von L. Adam's Pias 
noforteſchule (in deutfcher und franzöfifcher Sprache) veranftaltet, die 
durch Reinhbeit und Nertigkeit des Stiches und Druckes, fo wie durd 
befondere Correctbeit (bey feinen Verlagswerken mohl etwas Gewöhnli- 
ches) fich vorzüglich auszeichnet. In einer neuen, überaus zierlichen 
Sammlung unter dem Titel: Compositions modernes et brillantes, 
lieferte er in 6 Heften die neueften Compofitionen von dem nun aud) im 
Auslande mit fo viel Auffehen aufgetretenen Wiener Pianiiten Siegm. 
Ihalberg (f.d.). Außer dem neueften Concert fantastique von Ign. 
Moſcheles (Oeuv. 90) lieferte er eine durchaus new umgearbeitete 
und rechtmäßige Ausgabe der Pianofortefhule von 3. B. Cramer, fo 
wie deifen 16 neue Eruden (81. Werk Nr. 85— 100), wodurd er diefe 
gebaltvolle Sammlung von Cram er's ftets berühmt bleibenden Etuden 
nicht nur compfletirte, fondern nun zugleich allein diefe Eruden vollftäni- 
dig befigt. Von dem Veteranen Bernd. Romberg lieferte er weiter : 
La cantilene; Fantaisie (Oeuv. 54). — Le bal masque. Piece cha- 
ract6ristique (Oeuv. 55), fo wie das fihöne Concert in H-moll 
(Oeuv. 56) für das Violoncell mit Begleitung des Orcheſters (oder des 
Pianoforte). Befonders zeichnet fi ein neues Unternehmen unter dem 
Titel: Flore theatrale etc., welches aus Phantafien und Potpourris 
beſteht, für das Pianoforte über beliebte Motive der neuen Opern, 
duch Annehmlichkeit ſowohl als durch Brauchharkeit für minder geübte 
Pianofortefpieler febr vortheilhaft aus. Won diefem periodifchen Werte 
find in ſehr kurzer Zeit über 20 Hefte erfchienen. In fhönfter Ausſtat-⸗ 
tung wurden ferner viele neue Walzer von Joh. Strauß geliefert. 
Diefe beliebten Strauß'ſchen Tänze finden einen überaus ſtarken Abs 
faß, und werden von der Verlagshandlung von Zeit zu Zeit direct in 
die entfernteften Zander, ja felbft in andere Welttheile verfandt. Ben 
den neuejten, großartigen und Foftfpieligen Unternehmungen H.'s muß 
genannt werden: Beethovens Cantate „Der glorreiche Augenblick,“ 
welche der Verleger den Kaifern von Dfterreih und Rußland, und dem , 
Könige von Preußen bat widmen dürfen. Diefes impofante Verlags: 
werk ift der Würde und Erhabenbeit des Gegenftandes gemäß mit uns 
gemeinem Aufwande ausgeflattet, und ein fein ausgemaltes Pradıt: 
exemplar im Eoftbaren Einbande, jenen gleich, die H. den höchſten Mo— 
narchen, welchen er diefes claffifche Werk zugeeignet, überreicht hatte, 
war in der erften öfterr. Induſtrie- und Gewerbs » Producten« Ausftels 
lung deponirt, und fand gerechte und allgemeine Anerkennung. Er ers 
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hielt für diefes verdienftvolle Unternehmen (ein ähnliches Prachtwerk in 
Eleganz und Schönheit ward bisher im Muſikhandel nod) nicht geliefert) 
die filberne Mebaille als eriten Preis zuerkannt. Der Kaifer von Ruß: 
land befohnte den Verleger mit einem überaus Eoftbaren Brillantring, 
und der König von Preußen mit der großen goldenen Medaille für Kunft 
und Wiſſenſchaft. H.'s neuer Verlags: Catalog (an foliden Werfen un: 
ftreitig der itärkfte in der Monarchie) zeigt eine genaue uͤberſicht des Ge⸗ 
leiſteten, und dient dazu, nicht allein die Thätigkeit und Betriebſamkeit, 
fondern auch den Geiſt und die leitenden Anſichten dieſes Geſchaͤftsman—⸗ 
nes zu beurtheilen. Hierüber bat fich befonders ein competenter Beurs 
theiler, Freyh. v. Lannoy (in ber Wiener Theaterzeitung) ausgefpros- 
hen. — Reifenden Künfttern ift H., wie allgemein bekannt, ein freund: 
licher Anhaltspunct voll Wiltfährigkeit, Dienfteifer und Aufopferung in 
all ihren artiftifhen, felbft in ihren Privat» Angelegenheiten ; dieß bils 
lig ohne Unterfchied der Nationalität. — Ein anderer großer Artikel, 
Händel's Oratorium „Belfazer,“ nad) der verdienftvollen Bearbeitung 
von Igen. F. v. Moſel ift (in Partitur, Clavierauszug und den einzels 
nen Chorftimmen) feiner Vollendung ganz nahe, und wird als Yortfer 
Bung diefer claffifhen Werke ein würdig ähnliches Seitenſtück zu deffen 
Jephta in H.'s Verlag feyn. Diefer unermüder thätige Verleger hat 
“ferner die durch den Ausfpruch der Kunftrichter nad) Stimmenmehrheit ge 
wählte Preis Symphonie für die Concerts spirituels in ®ien, Sin- 
fonia passionata, von dem rühmlich bekannten Tondichter Franz 

ahner, zum Verlag übernommen, und durch deren Auflage in Pars 
titur und in Orcheſterſtimmen neuerdings bewährt, daß er in induftrieis 
fer Hinſicht raftlos it, was ihm und feiner Officin zur Ehre gereicht. 
Bekanntlich ift fein mit großem Aufwande neu eingerichtetes Handlungs: 
Geſchäfts-Local eine der fhönften Zierden der Reſidenz, welches durch 
mufterbafte Einfachheit, Zweckmaͤßigkeit und Eleganz hergeftellt wor: 
den, und von dem Geſchmack des Unternehmers zeugt. Seit Kurzem 
aber bat H. auch dafür geforgt, feiner Druckerey eine größere Ausded⸗ 
nung zu geben, und felbe eben fo zweckmäßig als finnreich eingerichtet. 
— T. H.'s fehr tatentirter Sohn Carl H. (geboren in Wien den 
11. Juny 1816) bat bereits mehrere mit Beyfall aufgenommene Com⸗ 
pofltionen für das Pianoforte herausgegeben , von denen bemerkends 
wertb: Voyage sur le Rhin. Variations accomp. de l’Orchestre. 
Op. 1. — Variationen über ein Thema aus der Ballnacht. Op. . — 
Variationen über ein Thema aus dem Pferd von Erz. Op. 6. Die ühri- 
gen bis jet erfchienenen Werke (deren 6 im Drude) beftehen aus Phagıs 
tafien über die neueften und beliebteften Opern. 

Hauer, die Ritter und Freyherren, eine in dem öfterr. Staate 
durch eine Reihe aus ihr hervorgegangener verdienftvoller Beamten denk— 
würdige Familie. — 1679 war Mich. H. ald Wagmeifter der Stadt 
Bien angeftelt, welchen Dienft er durch 30 Jahre bekleidete und wäh: 
rend diefer Zeit nicht nur ein neues Wagamt in Wien einführte, fon- 
dern auch Wage und Gewicht in der ganzen Provinz tegulirte, worauf 
fi) die in dem Familienwapen befindliche Wage bezieht. Derfelbe hat 
mit feltener pasriotifcher Sefinnung 1683, während der türkifchen Be: 
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fagerung ‚, fein Vermögen dem gemeinen &äcdel vorgeſchoſſen. Sein 
Bruder, Andr. H., diente bey diefer Belagerung als Volontär und 
fiel auf der Löwelbaſtey von einer feindlichen Falkonetkugel. Des Erftes 
ren 2 Söhne, Joh. Joſ. H. und Zof. Mart. H., wurden, der 
erfte nach 4Ojähriger, der zweyte nach 20jähriger treuer Dienflfeiftung 
als Serichtsbenfiser und Actuare bey dem Stadt» und Landgerichte zu 
Wien von der Kaiferinn Maria Therefia 1751 in den Adelftand _ 
und zu Eaiferl. Räthen erhoben. Beyde errichteten 1753 die noch der: 
mablen beitehende Hauſer'ſche Stiftung für arme Dienftbotben. Der 
Neffe diefer beyden, für das Gemeindewohl der Stadt Wien fo hoc: 
verdienten Männer, Carl Sof. v. H., wurde, wegen großer Ver: 
dienste, die er fih während der flürmifchen Zeiten jwifchen 1736 und 
1762 indem Zürfentriege und den der pragmatifchen Sanction gefolg« 
ten Streitigkeiten, und zwar nahmentlih in 14 Feldzügen als Vers 
pflege: und Feldkriegscommiſſariats⸗Beamter durch alle Cathegorien bis 
zum Eaiferl. Directvrialrathe dinauf, um die Monardinn und das Va: 
terfand erworben, von der Kaiferinn Maria Therefia 1761 für 
fih und feine Nachkommen in deri Reichsritterftand erhoben. Er war mit 
Juliana Kalhammer v. Raunad vermählt, hatte 13 Kinder, 
wovon bey feinem 1780 erfolgten Tode noch 6 Söhne, welche beynabe 
fümmtlich dem ek. k. Thereſianum ihre Bildung verdankten, und 3 Ioch: # 
ter am Leben waren. Der ältefte unter den Söhnen, Ferd. v. H., 
k. k. niederöftere. Regierungsfecretär, gad 1803 das rübmlichft bes 
kannte Werk über das öfterr. Unterthbansverbältnig in 3 Bänden heraus 
— ein Werk, welches zuerft das Chaos der hierüber vorhandenen zahllo— 
fen alten Verordnungen lichtete, dem Gelehrten, fo wie dem practiichen . 
Sefhäftsnanne einen fyftematifchen uͤberblick in diefem Fache verfchaffte, 
in feiner Art noch immer unübertroffen dafteht und nach einer 2. und 3. 
Auflage durch die Regierungsräthe Joh. SG ottfr.v.Röfler undJoh. 
Heinr. v. Kremer (leßtere 3 Bde., Wien 1824) gegenwärtig noch 
immer den Wunſch nad einer 4. Auflage erregt, welche dem Werneh: 
men nach ebenfalls durch Kremer eheftend zu erwarten ift. Leider ſtarb 
der talentvolle Verfaſſer bald nad dem erften Auftreten feines Werkes 
in der Blütbe feiner Jahre. — Der zweyte Bruder, Franz Kup. 
v. H., geboren 1775, wandte fid) dem commerziellen Bade zu, und 
machte fich zuerit als Wechfelfenfal, dann "als General: Secretär der 
öfterr. Nationalbank, bey deren Gründung und Regulirung ihm unftrei« 
tig ein vorzügliches Verdienſt gebührt, als vielfeitiger und genialer Ge— 
fhäftsmann , fo wie überhaupt als ein Mann von literarifcher und 
Eünftferifher Ausbildung und als beller und geiftreicher Kopf bekannt, 
und erwarb fih aus eigenem Antriebe um die Akademie der bildenden 
Künfte und die k. k. Hofbibliothe£ befondere Verdienſte. Er ftarb 1819. 
H. fammelte mit Auswahl und Gefhmad Kupferitihe und Zeihnungen, 
worüber ein Catalogue detaille (Wien 1816) gedruckt erfchien. — 
Der dritte Bruder Franz Seraph. v. H., geboren 1777, glänzte 
unter Hſterreichs vorzüglichſten Staatsmännern. Er begann feine Lauf— 
bahn im 19. Jahre im Kreisamte zu St. Pölten, prackicirte einige 
Jahre fpäter bey der k. k. Hofkanzley, diente hierauf bey der damahli— 
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en Ranbesftelle in Krakau als Eoncipift und Gecretär, wurde in ber 
Folge zum Hoffecretär und endlich 1807, alfo in feinem 30. Jahre, 
zum Hofrathe und galizifchen Referenten bey der k. k. vereinigten Hof: 
Eanzley, fo wie zum Benfiger der damabligen Centralfinanz⸗, der Gtus 
dien:, dann der Grundſteuer-Regulirungs- und Militärverpflegs-Spites 
mifirungs= Hofcommilfion ernann;/ und in der Folge durd das Ritter: 
Ereuz des St. Stephan: Ordens ausgezeichnet. 1813 begleitete er den 
damahligen Armeeminifter, Breyd. v. Baldacci, in den Feldzug 
nah Frankreich, erhielt das goldene Civil-Ehrenkreuz und wurde zum 
wirkl. Staats: und Conferenzrathe befördert. 1515 erhielt H. den Auf‘ 
als Qubernial: Präfident ad latus des Civil» und Militär: Gouverneurs, 
Herzogs von Würtemberg, nah Lemberg, und wurde baid hierauf 
zum felbitftändigen Qandesgouverneur befördert, fo wie mit der Erbes 
bung in den Freyherrnſtand, dann mit der Verleihung des Großfreuzes 
des Eaiferl. Leopold : Ordens ausgezeichnet. Welche Verdienfte fich diefer 
würdige Staatsmann .in diefer erhabenen Stellung und als Präfident 
der galizifchen Stände um die, ihm feit feinem Eintritte in den Staats: 
dienft bis in ihre Eleinite Eigenthümlichkeit bekannt und werth geworde—⸗ 
ne und von ihm mit dem Adlerblicke des admiftrariven Genies aufge 
faßte Provinz, Galizien erworben, darüber herrſcht im Lande und in 
der Monardie nur eine Stimme, melde fihb am rührendſten durd 
die allgemeine Trauer ausſprach, die bey feinem 1822 im 45. Lebens 
jahre, . vorbergegangener, durch erſchöpfende Anftrengungen im 
Staatsdienſte herbeygeführter beynahe gänzlicher Erblindung , erfolgten 
Zode fi im ganzen Yande um ihn erhob, wo fein Nahme unvergeplich 
it. — Der vierte Bruder, Sof. v. H., geb. 1778, widmete fid 
gleichfalls dem Civil» Staatsdienfte und trat, nachdem er die eriten 
Fahre desfelben im F. E Kreisamte zu Korneuburg ald Kreiscom: 
miſſär zugebracht, 1807 als Hofſecretär zur finanziellen und camera: 
liſtiſchen Laufbahn über, vollendete feine Ausbildung in diefem Fade 
durch mehrere Reifen im In: und Auslande, in Geſellſchaft des damah— 
ligen Hoffecretärs, nunmehrigen Oberitdburggrafen in Böhmen, Carl 
Grafen v. Chotek, worüber fie einige Notizen in die damahls erfcies 
nenen vaterländifhen Blätter einrüden liefen, wurde 1812 zum Hof: 
ratbe bey der k. E. allg. Hofkammer befördert, hierauf 1821 zum flaate: 
räthlihen Referenten, 1832 zum WBicepräfidenten bey der k. k. allg. 
Hofkammer ernannt, und erhielt 1836 die geb. Rathewürde. — Der 
fünfte Bruder, Ant. v. H., geb. 1779, erhielt feine Bildung in ber 
k. k. Sngenieurafademie zu Wien, trat ald Operlieutenant aus, und 
rückte durch alle Dienftesftufen bis zum Generalmajor vor. Er wurde 
vorzüglich im Geniefahe und beym Generalftade, mitunter auf den 
mannigfadhften Reijen durch alle Theile der Monarchie und im Auslande 
verwendet und machte fih, neben feinen Verdieniten in dem Fache ſei— 
nes eigentlihen Berufes, auch Noch als Schriftiteller durch mehrere 
in militärifchen und andern Zeitfchriften eingerücte Auffüße, nahment 
lich aber durch feine 1822 in Wien in 6 Banden erfhhienene treffliche 
Bearbeitung von Coxe's Gefhichte des Herzogs von Marlborougd, 
aus dem Englifhen, in der liserarifhen Welt bekannt. In dem Feld: 
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zuge von’ 1814 war er dem Generalſtabe des Armeecorps des Kronprin⸗ 
zen, nachmahligen Königs von Würtemberg, zugetheilt, aus welchem 
Anlaffe ihm der würtembergiſche Militär-Verdienſt-Orden aus der 
Hand diefes erhabenen Helden auf einer von H. erflürnten: Batter 
rie zu Theil wurde, nachdem ihm ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen 
und er felbft verwundet worden war. &päter wurde er in den öſterr. 
Freyberrnſtand erhoben und mit mehreren andern Orden aufgezeichnet. 
— Der fehfte und jüngfte Bruder, Leop. v. H., geb.’1780, ward 
1813 und 1814 unter dem Armeeminifter Sreyb. v. Baldacci, und 
dem Hofcommilfär und Intendanten, Hofrath v. Rofhmann in Typs 
vol verwendet; diefer ftarb 1825 als Kreishauptmann zu Boßen. 

* Sebenftreit, Wilh. Von feinem gehaltvollen Heinen Hand: 
buche: Der Fremde in Wien, erfchien nach Eurer Zeit bereits die 3. 
vermehrte Auflage, Wien 1836. — H. domicilirt jett feit Kurzem zu 
Gmunden amXrasnfee. ‚Diefer Gelehrte hat unter Anderem ein u 
faſſendes Wörterbuch der Afthetik aufgearbeitet. 2 

Seiligenblut, am Buße ber Heiligenbluter Tauern im Villacher 
Kreife Kärntbens, ift vieleicht das höchſte Alpendorf der Monarchie ,- 
4,506 Wiener Fuß über der Meeresfläche. Es hat nur 63 Einw. und 
ift ein in vielfacher Beziehung höchſt intereffanter Ort. Das ganz Eigen« 
thümliche feiner Cage und des davon abhängigen Climas, die nahe Als 
penwelt, die Gletſcher des Großglockners rufen eine Ähnlichkeit mit 
Chamouny am Fuße des Montblanc bervor. Reiſende aus allen 
Theilen Europa’s ziehen dahin, um das Grofartige der Natur bier zu 
fhauen; Maler, Botaniker und Geognoften finden fich hier ein, um 
ihre Ausbeuten zu machen. Überdieß hat der Ort auch eine architektoni⸗ 
ſche Zierde in feiner alterthümlichen Kirche, die von Hans Huber 
1483 erbaut, und 1491 von Bifhof Conrad von Belluno, Suf— 
fragan von Brixen, auf Anordnung des Erzbiſchefs von Salzburg, 
Friedr. Grafen Schaumburg, geweiht wurde. Das fhöne Hochal⸗ 
tarbfatt von 1520 ift von Wolfgang Haller; bie große Glocke ift 
von 1422. Der Sage nad) wurde an die Stelle der St. Brictiuscas 
pelle, die ſchon 914 erbaut worden feyn fol, die gegenwärtige Pfarr: 
Eirche erbaut. Intereffant für Reiſende ift bier ein Manuſcript, weldes 
im Pfarrarchive aufbewahrt ift, und den ehemabligen Pfarrer von H. und 
Sagrig, Georg Andreas Aiherv. Aihenegg, zum Verfaſ— 
fer hat. Es handelt in 12 Capiteln die Gefchichte des heil. Brictius, 
- Mit allen merkwürdigen Folgen bis auf 1729 ab, und ift dem Prinzen 
Eugen von Savoyen gewidmet, mit welchen diefer Pfarrer in Jugend⸗ 
befanntfchaft war. In H. wird aud) ein eigenes Gedenkbuch für die ause 
gezeichneten Neifenden geführt, in welchem ſelbe eigenhändig ipre Nah⸗ 
men einzutragen pflegen, und bas jedem Fremden interejfante Vorgänger 
befannt gibt. Ä 

*geinke, Jof. Procop Sreyb. v. 1836 (Wien) erſchien 
von ibm: Grundlinien des in dem öfterr. Staate beftehenten Lehenvers 
haͤltniſſes. — Zof. Holz! (wackerer Vorſteher des niederäfterr. Les 
benarchivs) ift Verfaſſer Der trefflichen Schrift: Beyträge zur Strafs 
gefeggebung (Wien 1835), und Bruder des durch folide philologiſche 
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und pädagogifche Kenntniffe, wie durch feinen würdigen Charakter fehr ge« 
achteten Vorftehers des E,E, Bücer-Revifionsamtes in Wien, Heinr. 
Joſ. Hslzl. 

„ Hugeintl, Sranz Ritter v. &o eben erfchien von ihm eine 
fehr intereffante Schrift: Uber VBohrbrunnen und Springquellen zur 
Befeitigung der Waſſernoth. Mit einigen Bemerkungen über die Ebbe 
und Fruth und über den befländigen Kreislauf der Gewaͤſſer im ErbEörper, 
Wien 1836. . 

seld, Joh. Theobald, Dr. der Arzneykunde, ift geboren zu 
Hohenbruck in Böhmen den 11. Dec. 1773, rühmlich bekannt als 
geſchmackvoller Tonfeger, zugleich Meifter im Spiel der englifhen Gui— 
tarre,. ehemahls ein ausgezeichneter Sopranfänger, und gegenwärtig 
einer der eriten Arzte Prag’s. 1783 Fam ernah Prag. Er begann 
feine latein. Studien an dem Altftädter Gymnafium. Eifer und Zalent 
verfhaffsen ihm in Kurzem ein Eaiferl. Stipendium ; H. ließ fich ſchon 
als Candidat der Medicin 1795 und 1796 bey der Armenpraris und zwar 
ganz unentgeldlih verwenden. 1797 trat er ald Gubftitut des Spi- 
talphyſikus und fpäter als wirkl. Phyſikus bey den barmherzigen 
Brüdern ein. 1806 ward er von der Landesitelle zur Supplirung der 
Primararztesftelle in dem allgem. Krankenhauſe beſtimmt, die er durd 
volle 5 Jahre verfah. Hierauf trat er in Folge der damahls verfügten 
proviforifchen Vereinigung der Primararztesftelle des allgem. Kranken: 
baufes mit der Elinifhen Profeffur, von der Supplirung ab, ‚und fegte 
feine Spitalgefhäfte bey den barmberzigen Brüdern fort. Er zeichnete 
fih auch in dem Kriegsjahre 1813 nad der Schladht von Kulm aus, 
indem er aus eigenem Antriebe unaufgefordert ein Spital von 160 — 
70 Köpfen übernahm, und orbnete, weldes in den Meuftädter Urfus 
linerfchulen errichtet war, und mwenigftens 3 Monathe beftand. 1818, 
1819, dann 1823 — 25 wurde er von der medic. Facultät zum Decan 
und 1826 von allen vier Bacultäten durch Acclamation zum Rector 
Magnificns der Univerfität in Prag erwählt. Das mebicinifch » irurs 
gifhe Directoras ermählte ihn 1823 zum Eraminator bey den firengen 
practifchen Prüfungen der medicinifhen Gandidaten. Seine vielfachen 
Berufsbefhäftigungen Tiefen ihm zu wenig Muße, um aud als 
Schriftfteller shätig zu feyn. Won Werth find feine beyden Druckſchrif— 
ten: Gefhichte der Heilanftalt der Prager barmherzigen Brüder, Prag 
1823. — Tentamen histor. illustrandis rebus anno 1409 in uni- 
versitate Prag. gestis, eb. Seine zu Leipzig berausgegebenen Lies 
der mit Clavierbegleitung und mehrere feitdem einzeln oder in muſika— 
lifhen Sammlungen von ihm erfhienene Gefänge fanden allgemeine 
Anerkenyung. 

Sennersdorf, fihlef. Dorf im Troppauer Kreife, Hauptorb ed 
ner freyherrl. Bartenftein’fchen Herrfchaft (die vormahls eine Graf: 
fhaft war), mit fpanifchen Schäfereyen, deren Wolle zu den feinften 
Sorten der Monardie gehört. » 

Sennig, Sriedr. Wilh., Magifter der Chirurgie, Notar ber 
hirurgifhen Facultät zu Lemberg, Mitglied der oberlaufigifhen Ge 
feufchaft der Wiſſenſchaften, und Ehrenbürger der Eönigl. Hanptftads 
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Lemberg, war ben 14. Sept. 1760 zu Breslau geboren. Seine Stu⸗ 
dien begann H. an der Berliner Univerfität, beendigte ſolche an jener 
zu Wien, und trat vom Oberarzte bey dem k. k. Chevaurlegers: Negi« 
mente Nr. 3, mach mitgemachten Türkenkriege in den Livildienft über. 
Sein raftlofer Dienfteifer verbunden mit Humanität und flrenger Rechts 
"lichkeit, gewann ihm allgemeine Achtung, und in Rückſicht feiner ges 
diegenen Kenntniffe wurde ihm nicht felten die Supplirung der erfedig« 
ten Lehrkanzel der Geburtshülfe an der Lemberger Univerfitat überträs 
gen. H. machte fih durch die Verbreitung der Kubpodenimpfung vor⸗ 
züglich verdient, und zu früh für die leidende Menfchheit, erlag er, ein 
Opfer feiner Anftrengungen während der Cholera, ſelbſt diefer Krankheit 
am 13. Mov. 1832. Außer mehreren Auffägen in Loders und Hufe 
tand’3 medic. Annalen, erfhien von ihm: Uber das Gelbftfäugen der 
Kinder, Breslau 1790. — Uber das Verhalten der Frauen im Wo—⸗ 
chenbette, eb. 1792. — Die fhügende Kuhpode, Wien 1803. — Briefe 
an Dr. de Carro Über das glückliche Fortfchreiten der Schutzpockenim⸗ 
pfung in Galizien, eb. 1804. — Deffen Sohn Joſ. Seine. H., k. k. 
Hofconcipift, geboren zu Gaya in Mähren den 17. July 1788, flus 
dirte zu Cemberg, dann zu Kaſchau, und vollendete, nad mehrs 
jährigem Aufenthalte in Rußland feine Studien theild an der Wiener, 
theils an der Krafauer Univerſität. An legterer abfolvirte er die Rechte, 
was ihm nad überftandenen Rigorofen fümmtlicher Rechtswiſſenſchaf⸗ 
ten, 1816 legalifirt wurde, Literarifcher Thätigkeit zugewendet, hatte 
er ſchon früh einige dramatifche Arbeiten geliefert, welche in Qemberg 
mit Beyfall gegeben wurben. Anderweitiges von feiner Beder enthalten 
die vaterländifhen Blätter, Sarteori’s Löndermerkwürdigfeiten und 
Naturwunder der öfterr. Monardie; der Zuſchauer; Mnemofyne ꝛc. 
Bey einer befondern Veranlaflung ertheilte ihm 1827 KaiſerFranz die 
goldene Denkmünze. 

* gerberftein, die Sreyherren und Grafen. Otto Franz Jof. 
Graf zu Hr Moltke, ftarb unverebelicht den 15. Sept. 1831. 
gerloßfohn, Larl Georg Reginald. Er gab unter andern 
noch heraus : Löfchpapiere, Leipz. 1827. — Steph. Malyder, 2 Thle., eb; 
1828. — Der Benetianer, 3 Thle., eb. 1829. — Hahn und Henne, 
eb, 1830. -— Der Ungar, 3 Thle., eb. 1832. — Cometenftrahlen, eb; 
1833. — Mepbiftöpheles, Taſchenbuch auf 1833, mit 8 illum. Kupf., 
eb. — Der legte Zaborit, 2 Ihle., eb. 1834. — Damen: Eonverfationds 
Lericon, Stuttgart 1835 5 (bereits bis zum 7. Bande gediehen). — Meh⸗ 
reres in der Gallerie neuer Original: Romane (Leipzig). 

serring, Job. Ritter v., k. k. privil. Großhändler inBrünn, 
Ritter des öfterr. Leopold» Ordens, und Mitglied der k. k. mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Gefellfhaft zur Beförderung des Aderbaues, der Natur 
und Landeskunde, wurde am 14. Febr. 1758 zu Tennenlod im 
Anfpach » Bapreuthifchen geboren. Nach) vollendeter wiffenfchaftliher Bils 
dung fich dem Mandel. widmend, Eam derfelbe 1779 in Handelsgeſchäf⸗ 
ten nach Mähren, etablirte 1790 eine E. k. privil. Großhandlung in 
Brünn, und übernahm 1793 in Geſellſchaft mie Abrabam Breifins 
ger und Jof. Vince Müller, diedortige mähr. Leihbank, nebft dem 
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damit verbundenen Zeitungsamte unter der Kirma ber E. k. mäßr. 
Leihbanks « Intereffenten, welches Geſchäft bis 1812 fortgeführt wurde, 
An Anbetracht feiner ausgezeichneten Verwendung zur Emporbringung 
der Gewerbd » Induftrie und des Commerzes, befonders aber wahrend 
der feindlichen Invafion 1809, durch die ibm anvertraute, eben ſo ger 
fahrvolle, ald von ihm mit vorzüglicher Umſicht und auf uneigennüßige 
Weiſe beforgte Leitung der an die Eaiferl, franzöfifhe Armee abgeführten 
Lieferungen an Leinwand, Tüchern und Leder, endlich in Rückſicht der 
Verdienſte, welhe H. um das k. k. Ararium und felbft um das Kai: 
ferbaus zur Zeit des erwähnten feindlihen Einfalls, durch Rettung - 
beträchtlicher Ararials und Militär-Monturs:Commiffionsgüter, dann durch 
Sicherung der auf der £. E. Familien-Herrſchaft Göding befindlichen 
fpanifchen Schafherden errungen, erhielt er 1810 das Ritterkreuz des 
Leopold: Ordens. Die k. k. maͤhriſch-ſchleſiſche Ackerbaugeſellſchaft fand 
ſich in Würdigung der ausgebreiteten Kenntniſſe, fo wie des dielſeitigen 
gemeinnützigen Wirkens veranlaßt, denſelben 1816 zu ibrem ordentli⸗ 
chen beyſitzenden Mitgliede zu ernennen, und verdankte ihm nicht nur 
mehrſeitige weſentliche Unterſtützungen in ibren wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
handliungen, ſondern auch die Schenkung eines intereſſanten, mit phy⸗ 
fitatifchen Maſchinen und Apparaten reichlich ausgeſtatteten Cabinets, 
welche eine der Hauptzierden des Franzensmuͤſeums ausmacht. 1816 
erhob ihn Kaiſer Franz in den Ritterſtand, und dasſelbe Jahr erhielt 
H. das Incolat in den geſammten k. k. Erblaͤndern. Als erſter Vorſteher 
der proteſtantiſchen Gemeinde in Brünn, widmete er dem von ihm mit⸗ 
begründeten Kirchen- und Schulweſen dieſer Gemeinde alljaͤhrlich eine 
ſehr nahmhafte Unterſtützung. Alles Gute und Nütziche erfreute ſich 
feiner kräftigen Beförderung. Er ſtarb den 15.-Yän. 1836. 

gertmann, Leop. Sranz, Di. und Profeſſor der Mebicin an 
der Wiener Univerfität, ift den 5. Jung 1785 in Wien geboren; er - 
begann und vollendete feine Gymnaſialſtudien bey den. Piariften, ink 
Mien; feine philofopdifhen Studien an der dafigen Univerfitat. Dürd 
feinen Vater geleitet, gewann er bey Zeiten eine Vorliebe für die Arze 
neywiſſenſchaft, der er ſich mit beflem Erfolge weihte. 1808 erhielt er 
die Doctorwürde. Er widmete fich hierauf.der Armenpraxis bey: fortges 
fegtem Studium im allg. Kranfenhaufe. 1809 teforgte er eine Abthei⸗ 
lung des Milizäripitales in Wien. 1813 ward er für feine Bemühun⸗ 
gen bey: den kranken Vaterlandskriegern mit der goldenen Civil + Ehreitr 
medaille- belohnt. In demſelben Jahre begann er freywillig.- außeror⸗ 
dentliche unentgeldlihe Borlefungen über Gefundheitslehre und Wolke: 
mebiein. 1814 fupplirte er den Prof. Cangihayer, und veifah gleich: 
geitig eine Spitalabtheilung als Primararzt an der Windmühle, 1815 
wurde er Profeffor der theoretiihen Medicin für Wundärzte und 1818 
ſupplirte er die mediciniſche Klinik für. Wundärjte. 1832 war er Secre⸗ 
tär der medicin. Section bey der Verfammlung der deutfchen Naturfors 
fher in Wien. 1834 wurde er Profeffor der. Pathologie und Pharma: 
cologie für Arzte. Eine tüchtige Frucht feiner — iind feines 
Willens ift fein: Syſtem der practifhen Argneymittellebre, 3 Bde., 
Wien 1824—30. ern 
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serrnbaumgarten, alter und großer öſterr. Marktflecken im 
V. U. W. W., mit 1,590 Einw. und einem eigenen Magiftrate, liegt 
in einem Eleinen Ihale am Grotbade. Es wird bier ſtarker Weinbau 
getrieben; die Weine werden nah Wien, Mähren und Böhmen abge: 
fest. Bon dem ebemahligen Schloffe fieht man nur noch einen Heinen 
liberreft. 

* serrngrund. Diefer Ort ift aus mehreren Urfachen befonders 
merkwürdig. Seit 7—800 Jahren werden in dem biefigen, filberhälti« 
gen Kupferbergmwerfe 3 Erjlagerftätten mit glücklichem Erfolge gebaut; 
allein am merkwürdigſten ift das bier aus der Erde mit Saugwerken 
berausgebobene Cementwaſſer, welches 1605 entdeckt wurde, und 
welches die Eigenfhaft befist, das Eifen in Kupfer zu verwandeln; 
- wirklich eine der auffallendften Erfcheinungen im Reiche der Metallurgie. 
Diefes Cementwaſſer entſteht dur die durchfidernden Regen» und 
Schneewaſſer, welche den in den alten Stollen befindlichen Kupfer: 
vitriol und die zurückgebliebenen Eupferkiefigen Erje auflöfen und mit 
fih führen; wegen feiner näheren Verwandtſchaft mit dem Eiſen, löſt 
dieſes Wafler alle ihm unterfämmenden Eiſentheile auf, führt diefe fort, 
und läßt dafür die Kupfertbeile fallen, welche, wenn fie bis nad der 
Vollendung des, von der Natur vorgenommenen, chemifchen Proceifes 
unberührt bleiben, vollEommen bie frühere Eifenform begbehalten. Man 
nimmt hierzu altes Eifen, welches in &pänen ungefähr von I Schuh 
Länge und 1 Zoll Dicke auf erwas abhängig angebrachte Rinnen gelegt 
wird, die mit fo vielen Abfägen verfeben find, als Reiben folder Eifens 
fpäne‘ angelegt werden; fo, daß das Gementwaifer von oben herab, 
wo ed aus der Erde gehoben wird, aus einer Rinne in, die andere ab: 
fließen Fann, und das. Eifen beftändig durchfeuchtet. Die Verwandlung 
des Eiſens in Kupfer geſchieht, je nachdem die Eifenfpäne dünner oder 
diefer find, in zwey ober mehreren Wochen; fie behalten ihre Geftalt 
vollfommen bey, wenn fie unangetaftet liegen bfeiben, fo, daß ein 
eifernes Aufeifen, nad feiner Metamorphofe, ein Eupfernes in feiner 
alten Form ift. Das auf diefe Art gewonnene Kupfer, jährlich gegen 
2,000 Etr., befigt eine Gefchmeidigkeit, die im MWerhältniffe mit der 
Härte desfelben beträchtlich it, denn es läßt ſich zu feinen Bäder ziehen, 
und faft zu fö dünnen Blaͤttchen fchlagen, wie das Silber. In Neuſohl 
verfertige man von diefem Cementkupfer verfchiederre Kleinigkeiten (Do⸗ 
fen, Becher 2c.), welche der Entftehung ihrer Maſſe wegen weit und 
breit verfchicdt werden. — Ferner wird bier auch die grüne Farbe, das 
fogenannte Berggrün erzeugt; dur das Zerfeßen der Fahlerze mittelft 
der eingedrungenen Tagwaſſer, entfteben in der "Gruben die grünen 
Farbwaſſer, welche die Kupferoryde, in einer ehr verdünnten Schwer 
felfäure aufgelöſt, auch Gyps und Ka!kerde beygemifcht enthalten; biefe 
werden in großen Kaften geleitet, in deren Flaͤchen ſich die Kupferoxyde 
anfegen, welche dann durch den Beytritt der Luft dad Berggrün geben, 

* sertelendy, Gabr. v.; ftarb den 16. Juny 2820. ’ 

*Beyraths-Caution der Öfficiere- Zu Gunften der Rechts. 
anfprücdhe des Aratiums, oder eines Dritren, könnendie von diefer 
H.-C. entfallenden Einkünfte, ſowohl während der Ehe, als nad dem 
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Tode des Mannes bis zu jenem der Witwe, oder bis zur Aufldfung des 
Cautionsbandes, wenn die Einkünfte nur 400 Gulden in Einlofungss 
feinen oder weniger jährlich betragen, bloß mit einem Viertel, und 
wenn jie mehr als 400 Gulden in Einlofungsfdeinen ausmachen, nur 
mit einem Drittel cedirt, und mit Verborh belegt werten. Auf das 
eingelegte Capital felbft haben Vormerkungen allerdings, aber nur ums 
ter der Befchränkung Statt, daß die Tilgung der Schuld aus dem Cau⸗ 
tions: Capital, nicht eher, als nad erfolgter Auflöfung des Cautions⸗ 
bandes bewirks werben könne. | 
* sildenbrand, Franz Zav. Edler v. Bey Gelegenheit 
der im Herbfte 1835 in Oberitalien ausgebrochenen und auh Mailand 
keimfudenden Cholerafeudhe zeichnete ſich H. durd die thätigfte Vers 
wendung und Vorforge höchſt rühmlich aus, er beforgte mit dem größ« 
ten Eifer die Errichtung verfciedener zur Aufnahme von Cholerafranfen 
beftiimmter Localitäten in Mailand, deren Zwedmäßigkeit, fo wie 
die Reichlichkeit der herbeygeſchafften Mittel und die an jedem Orte und 
in den einzelnen Maßregeln herrſchende umfihtige Vorforge der Vice: 
könig des lombard.: venetian. Königreihe, Erzherzog Rainer, bey 
der Befichtigung — Anſtalten ehrend anerkannte. 1836 ward, H. der 
Orden der eiſernen Krone 3. Claſſe zu Theii. 54 
* siller, Joh. Sreyb. v., wurde 1748 geboren; ward 1763 
Cadet im Infanterie: Kegimente Nr. 8, 1768 Lieutenant im Drago— 
ner: Regimente Nr. 3, kam 1771 zum Infanterie:Regimente Nr. 35, 
1774 aber als Capitan zum Warasdiner Kreuzer: NRegimente, bey wel: 
chem Regimente er.1783 zum Major, 1788 zum DOberfllieusenant und 
1789 ‚um Oberfien avancirte. Er war ein Liebling Loudon's; zeichnete 
fi 1788 beym Sturm auf Nori, und 1789 bey den Belagerungen 
von. Berbir und Belgrad ungemein aus, und erwarb: fich. bereits 
damahls das: Marias Xherefienkreuz.. Er ſtarb zu Lemberg den 5. 
Juny 1819. 4 ee 
snogef, Ant. Adalb., ift den 4. Dec. 1799 zu Brandeis 
an der Elbe in Böhmen geboren, vollerideie die theologifchen Studien 
zu leitmerig, wo er am 24. Aug. 1822: die Priefierweihe ‚erhielt. 
Bald nad feiner Anftelung als Eooperator in Böhmiſch-Aicha ward 
H. ald Profeffor der Paftoraltheologie zu dem theologiſchen Inſtitute 
nad Ceitmerig berufen, und darauf zum Dedant in ber Fönigl. Leibge: 
dingftabt Melnib befördert. Außer mehreren gediegenen Auffägen ın 
böhm. Sprache, welde in der theolog. Quartalſchrift des Prager- Con: 
ſiſtoriums enthalten find, ſchrieb 5; in deutſcher Sprade ein auf 5 
Bände berechnetes -theologifch = pastoraliflifches Werk unter dem Tirel: 
Chriſtkatholiſche Liturgik, zunoͤchſt zur Ausübung für Pfarrer und Gas 
pläne des Weltpriefterftandes in der abendländifchen Kirde 2c., woron 
der 1. Theil, Prag 1835, erſchien. | 
Bochenauer, Laur. Franz, Propſt, Dedantund Stabtpfarrer zu 
Frieſach, früher Dedant und Pfarrer zu Ober⸗Vellach in Kärns 
then, geboren den 29. Jan. 1784 zu Klagenfurt; wurde, als er 
nach vollendeten theologifchen Studien das zur Priefterweihe geſetzliche 
Alter noch nicht erreicht hatte, im der biſchöfl. Gurker Ordinariatskanz⸗ 
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ley verwendet. Won 1806 an, in welchem Jahre H. am WB. Septi zum 
Prieiter geweiht wurde, diente berfelbe als Seelſorger auf 12 verſchie⸗ 
denen Stationen, und war inzwiſchen 9 Jahre Hofcaplan und Seore⸗ 
tör bey dem durch ſeine Gelehrſamkeit und Herzensgüte hochgeachteten 
Cardinal, Fürſten von Salm-Reifferſcheid, Biſchof von Gurk; 
mit welchen er das Glück hatte, Reiſen durch mehrere Provinzen ber 
öfterr. Monardie, durch Bayern 2c. zu maden, und vorzügliche Ma⸗— 
tur: und Kunſtſchätze, von welden Fürſt Salm ein großer Kennernund 
Verehrer war, kennen zu lernen. H. errang ſich ſelbſt eine Mineralien 
Conchylien⸗ und Perrefäcten: Sammlung, und berriehiidas Studium 
der Mineralogie zum Vergnügen vorzüglich in jüngeren Jahrenzfeine 
Sammlung beftimmte, er patriotifch für ein zu gründendes Vaterlandse 
Mufeum in Kärnthen, deffen Gründung noch immer -einfrommer 
Wunſch ift. Als Schriftfteller lieferte H. einige ſtatiſtiſch- topographiſche 
Auffäge für das kärnthneriſche Volksblatt Carinthia; aber als weſentlich 
dürfen wir in neueſter Zeit eine umfaſſende Monographie unter dem Ti- 
tel: Das Möllthal im Villacher Kreife (im: 8. Hefte ber kaͤrnthneriſchen 
Zeitfchrift 1885) nennen. Weiters bat H. ein theol. Manuſcript vollen: 
det, uriter dem Titel: Der Kasholif und feine Religionsgebräuche. 
* söcyle, Job. , farb den 22. Dec. 1835 43u Wien. 
* Söck, $ranz, farb den 12. Dec, 1835 zu Wien. 
* söfel, Blafius. Den- erften Platz unter den Arbeiten diefes 
gefchägten Künftlers verdient deffen ſchönes, in Kupfer geſtochenes Blattz 
Geflügelftüd nah Hamilton, in welchem die Federn. bis auf die Heinz 
ſten Nuancen mit der Tobenswertheften Prätifion‘, Zartheit und‘ MWeich- 
heit ausgeführt find. Seit 1835 gibt H. im Mereine mir Kunſtfreunden 
ein Werk unter dem Titel: OÖfterreichs Ehrenfpiegel, in Pranumerarion 
heraus, welches Porträte in erhabener Manier von ſeiner numismatiſchen 
Mafchine verfertigt, nach den Zeichnungen des bi £. Kammermedailleurs 
J. D. Boéhm, enthält. Zuerit erſchienen Öffentlich als Produtt der ge⸗ 
nannten Maſchine die Porträte des jetzt regierenden Kaiſers und der 
Kaiſerinn zum Andenken der Huldigungsfeyer den 14. Juny 1835. 
sörnftein (Sirnftein), niederöſterr. Dorf. im BU Wi W., 
in einem Eeffelförmigen Thale, rings von Bergen und Wäldern umfchlofe 
fen, mit 240 Einwohnern. Nebft einer- alten- Burgruine, die ebemahls 
den Nahmen Heransftein führte, befinder fich hier ein 1805 neuer: 
bautes Schloß mit den nörhigen Wirthſchaftsgebauden und ein englifcher 
Garten. Die Einwohner fammeln Harz in den naben Föhrenwaldungen 
und bereiten Geigenharz, Zerpentin-und Terpentingeift. . al 
:sofmann, Job. Nep. Sranz, Abt von Zolkiew, Caneni: 
us des Lemberger lateinifchen Domcapiteld, Ritter: des äfterr, Eaiferl; 
Leopold » Ordens, Ehrenbürger der Stadt Lemberg, wardzu Keltſch 
in Mähren 1753. geboren. Den Elömentar: Unterricht genoß er zu 
Straznitz, den der Gymnaſien zu Hradiſch und Mikolsburg. 
Zu Olm ütz fludirte er Philofophie. Madybeendigten theologifrhen Stu⸗ 
dien hatte er das zur SPriefterweihe. gehörige Alter noch nicht, und 
ging daher nah Wien, wo er unter Martini-das Naturs, Staates 
und Völkerrecht hörte. . 1776 hielt er dafelbft in der Kirche zu St— 
31 * 
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MargarerharfeinesPrimiz, fo wie 1826 feine Secundiz. 1778 wurde 
ey als Katechet und Director der Normalfchulen nach OR ge: 
ſchickt, in welchem neuen Wirkungskreife.er fi) bald fo viele Verdienite 
erwarb, daß er 1784 Domfcolafiitus am Lemberger Domcapitel 
ward. 1805 wurde er, da er Doctor des canonifchen Rechts und Bar« 
talaureus der Theologie war, als Director des theologiihen Studiums 
on. die Univerſität nach Krakau geſchickt. Hier war er zuerſt Rector, 
dann-infulirter Abt, Pfarrer bey St. Maria, und bey Erledigung 
des. Erzbisthums Präfes des Arakauer Domcapitels, und bey Beſetzung 
des Erzbisthums ward er zum Abte von Zolki éw ernannt. Als Director 
vb Waiſen⸗ dann des Tanbftummen » Inflitutes, welches erftere H. durd 
ein Capital von 5,000 Bulden nach der Chokera begründete, hat erviel 
Gutes gewirkt, wofür ihm ber Magiftrar von Lemberg das Diplom 
eines Ehrenbürgers überreichte. Er hinterließ ein. bedeutendes Mermös 
gen:,. -über 200,000. Gulden C. M., theild in Barem, theils in 
Staatspapieren, und. feßte . in feinem Zeftamente, welches mit den 
Worten: „Opes Cleri, patrimonium Ppauperum“ anfangt, das Lem⸗ 
bergen Armen = Inſtitui zum Haupserben, ein. Nah Abfchlag der Legate 
erhält. nun. diefes über 80,500 Gulden C. M. Das Siechenſpital bey 
St. Laz ar und das Waiſen-Inſtitut erhielten zu gleihen Theilen ein 
Legat von 13,490 Gulden... Er beftimmte ein Legat von 7,000 Guls 
den, von deſſen Zinſen den aus dem Lemberger Strafhauſe entlaffenen 
Straͤflingen, die beine Mittel zum Erwerbe haben , Handwerfzeug 
u, fm. ungefchaffe werden fol. Das Lemberger Domcapitel erhielt ein 
Legat von deynahe 30,000. Gulden. Verſchiedene Heinere Legate ers 
bielten feine Verwandten, die Kitche feines Geburtsortes, die Kirche St. 
Maxrgaresba in Wien, und mehrere hürftige Privatnerfonen. Durch 
weile Sparfamkeit und. ein maäßiges zurückgezogenes Leben, ſtrebte er 
fo viel. zu erwerben, um feinen Mitmenſchen ein dauernded‘, ‚ergiebiges 
Denkmal an feine Wohlthaͤtigkeitsliebe zu hinterlaſſen. Diefer wahrhaft 
hochwürdige Priefier hack den 21, Dec. 1835. zu Lemberg. 

‚Sobenau, niederoſterr. Markifieden i im V. U. M. B., in ebeier 
Lage nahe:an der March „mit. 1,560 Einw., einem Meierbofe und 
bemerkenswertben für, Liecht en ſten'ſchen Geftüte, zu welchen die 
Geftürwiefen an der Marc gehören. _ Über die March führe eine 8 Jach 
lange hölzerne Sahrbrüde 

sohenblum's, Jof. Ritter v. (Ef. privil. Sroßbändlers und 
niederoͤſterr. öffertk: Agenten), Realitäten: Commifliong-Gefdäft 
in Wien.. Selbes umfaßt beſonders ‚folgende, Segenftände: 1) Herr 
fihafıen, ‚gan; große Körper, im. Wersbe von mehreren 100,000 , 
kleinere —* im Werthe von 100—180,000 Sulden, worun⸗ 
ter ſowohl Herrſchaften mit mehr Grundſtücken als trockenen Gefallen, 
wie auch mehrere ſogenannte Waldherrſchaften ſind, und dann auch ganz 
Feine Körper, im Werthe von 20-—60,000 Gulden Convent. Münze. 
Herrſchaften auch von 300,000. Gulden im Werihe-werben auf Leibren- 
ten: verkauft, 2) Stadtpäufer, in den gangbariten Straßen der Stadt 
Wien, im Preife.von 80, 100,—200,000 Gulden, mit Einfahris 
thor, Hofraum, Stallung und Gewö.bern, dann im Preiſe von 30— 
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70,000, auch zum Theil noch mit Einfahrtsthon ind Gtallungy und 
endlich Baftey: und Fleine Stadthaͤuſer, im Preife_von 420,000. Sub 
den C. M. 3) Voritadehäufer, ſowohl in ‚enrfertten als in den näch⸗ 
ften Vorftädten Wiens, große Zinshäufer und-herrfchaftl. Palais: im 
Preife von 50—90,000, und kleinere Binshäufer mit und ohne Gaͤr⸗ 
ten, Stallungen und Wagen : Remifen, im Preife von 20-—40,000, 
wie auch ganz kleine Haͤuſer im Preife von 612,000 -Bulden C. M;, 
werünter auch mehrere Stacis « Käufer und folche :find:, welche cheits 
wegen ihrer günftigen Tage an Hauptplägen für Gewerbäleute ‚:theils 
wegen ihren waſſerreichen Brunnen und großen Pocalitäten zu Fabriken 
geeignet find ; auch werden Stadt: und Vorſtadthäuſer auf —* ver⸗ 
kauft. 4) Landrealitäten, heynahe in allen Umgebungen Wien's, und 
ar rd berrfchaftliche und Eleinere Wohngebaude, mit undohne Stal⸗ 
ngen und Wagen: Remifen, als auch Landwirthſchaften mit 20—100 
Joch Gründen, im Preifevon 1,200, 2,000, 4,000, 8,000,:15,000, 
20-50,000 Gulden C. M., wovon auch mehrere auf Leibrenten ge⸗ 
geben werden. 
5*Zo heneck, die — und Grafen Zeh Bears Ehren: 
reichſs Grafen v. H. Tochter, Maria Anna geboren den 3. May 
1752, vermäßfte fi) am: 11. Yuny 1788-mit Kerdinand Maria 
Grafen v. Imsland, und nah ihrem ben 13. Dec.-1799 erfolgten 
Tode vermäplte fih Graf Imsland mit rer Schweſter M. Sufanna 
Gräftnn v. H. den 25. Aug: 1800, welche ben 7. May 1756 geboren, 
und Befigerinn der väterlichen Herrſchaften Schiüffelberg, Tnak 
tendt" und Oberweis in: Dfterreich: ob der Enns wär. Graf. Ims— 
land ſchrieb ſich ſeitdem: Graf v. Imsland⸗Hoheneck . 
*Sobenlohe⸗ Waldenburg = Schillingsfürſt, Alerand. 

— Fuͤrſt v. 1336 erſchienen von ihm fu Regensburg folgende 

chriften: Lichtblicke und Erlebniſſe aus der Welt und dem Prieſter⸗ 
ſeben. — Das entſtellte Ebenbild Sottes. Dann zu Wien: Das reuige 
Herz in Demuth vor Gott. 

sobenwart zu Gerlahftein, bie Grafen, ein urſorünglich 
aus Vapern ſtammendes altabeliges Geſchlecht, wovon ſich ſchon vor 
1300 einige Zeige nad Irineröfterreich begaben, und Eurz darauf dag 
Erbland⸗Truchſeßamt in Krain und der windiſchen Mark erhielten, wel 
des fie no — befigen. 1767 wurde das Geſchlecht von dent 
Ritter: in den Grafenſtand erhoben; gegenwärtig blüht ed nur mehr in 
net einzigen’ Linie in Krdin. Viele Glieder dieſes Geſchlechts bekleide⸗ 
teir zu reg Zeiten bie eriten Tandesämter im deutfchen Reiche , 
fo wie in den’öfterr. Erblanden. So war Georg v. H. 1560:Bifhof zu 
Bafel und’ wohnte als folder der Trientinifchen Kirchenverfanmlung 
bey. St anz Carl Graf v. H. mar Appellationd« und Repräfentationgs 
rath in Krain (ft. 1772). Siegmund Ant. (f. d.) war Fürft> Erzbis 
ſchof von Wien. Deſſen Bruder, Georg Jacob, Vater des jetzi— 
gen Standesherrn Franz Joſ. Grafen v. H. (ſ. d.), ſtarb 1801 zu 
Laibach —— Gljähriger Dienftleiftung , war Präfidens des dortigen 
Laͤndrechts, Co — des königl. ungar. St. Stephan: Ordens 
und wirkl. sch. 
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u Somberg, Sees, & Ef, Schulrath, vormahliger Oberauffeher 
der deutſch⸗ jüdifchen Schulen in Galizien; außerordentl. Lehrer der re⸗ 
ligiöſen Moralsfür Sfraeliten in Prag, Inhaber ber großen goldenen ' 
Ebrenmebaille ; der Neſtor der öfterr. ifraelit. Gelehrten;, iſt im Sept: 
1749 in dem Dörfchen Lieben bey Prag: geboren. Er zeigte ſchon fräb- 
zeitig Spuren ausgezeichiieter Geiftesgaben und wurde daher von feinen 
Altern‘, die bereits In feinem 7. Jahre nad); Prag; überfiedelten;,. zum 
Studiums des unfruchtbaren doch Scharfſinn erweckenden Talmuds-ber 
ſtimmt. Moch Tag feine Marion in tiefer Mache, politifch: und geiftig.erz 
ſtarrr. Anf den rabbinifchere hohen Schulen Prag's, Preßburgs 
und Groß -Gilogawsjıdie-er 1772: beſuchte⸗ übte rer nut jüdiſche 
Dogmatik -und Dialektik, und mr mühſam erhielt der ſchon Beſſeres abs 
nende Yüngling “einigen dürftigen Unterricht in ber deutſchen Sprach⸗ 
lehre; erſt als er von Gloga u nach Breslau, :und von dort nach 
Berlan kam, gelangtes ihm, lateiniſche Grammatik und Mathematik 
as ſtudiren. Von Bee rdin begabier ſich nach Aambmeg, und wurde 
durch Rouſſeau's Emil beſtimmt, ſich der Pädagogik zu widmen. 
Welche raſchen Forsfhrftter ev. darin gemacht, beurkundee, am kraͤftigſten, 
daß er. batd nach ſeiner Zurückkunft nach Berlin in das Haus des be⸗ 
rühınten Mendietsfo hen als Etzieber aufgenommen wurde. Als Lehrer 
des alteſten Sohnes dieſes Weltweiſen wurde er Schüler des Vatert, 
deſſen Guͤnſt und Freunbſchaft ihm bis zu deſſen Tode blieb. Mach Jr 
ſeph's II. Thronbeſteigung und dem Toleranzedicte dieſes Unvergeßli⸗ 
chem: kehrte H. wieder it fein. Vaterland zurück, und. wurde 1784 zum 
: 8; Oberaufſeher ber geſammten deutſchen Schulen der Sfraeliten- in 
Galizien und Lodomerien ernannt: 1793 erhielt er von Kaiſer Franz 
einen Ruf nach Wien, zur Ausarbeitung des 1797 erſchienenen, die 
moraliſche und Politiſche Verfaſſung der Iſraeliten, als vorbereitende 
Maßregel Fünftiger. Gleichſtellung bezweckenden Judenſpſtems. Es wurde 
ihm dafür die große goldene Ehrenmedaille. 1606 wurden die jüdiſchen 
Normalſchulen Galiziens theils aufgehoben, theils unter allgemeine. Lei⸗— 
tung der übrigen Landesſchulen geſetzt, da der Erfolg nicht. wie. in Böh—⸗ 
meni:ben früberen Erwartungen entſprach. H. privatifirte nun mWien, 
two er theils ald Cenfor; stheils durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten, befonders 
durch die von der & E& Studien = Hofcommiifion ihm aufgetragenen Ausats 
beitungen moralifch = veligiöfer Leſebücher, für ſeine Glaubensgenoſſen 
nüglicy. wirkte. 1818 erhielt er mit dem Titel eines k. k. Schulrathes die 
Ernennung zum außerordentl. Lehrer der religiöfen Moral für die ifraes 
litiſchen Gymnaſialſchüler und für die ifraelit.:Lehrcandidaten in Prag, 
wo er noch jetzt troß feines hohen Greifenalterd unermüdlich thätig ifl. 
Sm Drude ift von ihm erſchienen: Commentar zum 5. Buche Mofes, 
für die Mendelsfohn’fche Überſetzung, Berlin 1783. — Vertheidigung 
der jüdifchen. Nation gegen die in den Provinzialblättern enthaltenen 
Angriffe, Gorz 1783..— Sendfchreiben an die Rabbiner und jüdifchen 
Gemeindevorfteher in Galizien; hebräifh und deutſch, Lemberg 1788. 
— liber die moralifche und politifhe Verbeſſerung der Ifraeliten in 
Böhmen (in Hufnagel’s Journal, Frankfurt a. M. 1796). — Zwölf 
Fragen vom Minifter des Innern in Frankreich, der ifraelit. Deputa- 
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tion’ in Paris vorgelegt und von ihr beantwortet (aus dem Franzöf.), 
Wien 1806. — Imre Schefer, ein religiöfes und moralifches Lefebuch 
für die jüdifche Jugend ; hebräiſch und deutſch, eb. 1808. (Hauptwerk.) 
— Bne Zion, ein religiös: moralifches Lehrbuch für die ifraelit. Ju⸗ 
gend, e5.1812. (Schulbuch, bereits dreymahl aufgelegt.) — Ben Ya: 
fir, Aber Glaubenswahrheiten und Sittenlehren für die (Eleine) ifraelit. 
Jugend, Fatecherifch, eb. 1814. — Hakorem; Commentar zu den 5 
Büchern Mofes, Hiob und Jeremins, eb. 1817. — Rede bey Eröff: 
nung der religiös» moralifhen Vorlefungen für Sfraeliten in Prag, 
Prag 1818 | | 
"Sonigberger, Mart., berühmter Reifender, ift 1795 zu Krons 
ſtadt in Siebenbürgen geboren. Er widmete fich dem Studium der Arz« 
neykunde und dem Apothelergefchäfte. Doch ein unmiderftehlicher Trieb, 
fremde Länder kennen zu lernen, veranlaßte ihn, 1815 feine Heimath 
ju.verlaffen; er begab fih über Eonftantinopel, Kleinafien und 
dur Syrien über Jerufalem, von Jaffa Über Damiette nad 
Agypten, wo er zu Cairo angelangt, in ber Apotheke des Vicekönigs 
Mehemed Ali eine Anftelung fand, doch bald darauf nöthigte ihn 
die in Cairo ausgebrohene Peſt feinen dortigen Aufenthalt zu verlafe 
fen; er kehrte wieder nad Syrien zurück, hielt fi mehrere Jahre lang 
mit Ausübung der Arzneykunde theils in den Küftenftädten, tbeils auch 
auf dem Libanon auf. Nachdem er in Privatgefchäften eine Reife nach 
Aferandrien-gemacht, gefellte er fich zu einem Niederländer, Nahmens 
Heinrich de Turd, in deſſen Gefellfhaft er von Damask aus, 
geradenwegs durch die Wüftenah Bagdad reifte. Won bier reiften die 
beyden Gefährten nad Perfien, befuhten Baffora, Bufdir, 
Schiras und Iſpahan, und wollten weiter bis nah. Labore drin: 
gen; der Mangel an Erwerb und die Gefahren „ welchen fie,in den 
damahligen Eriegerifchen Verhaͤltniſſen zwifchen Perfien und Rußland 
. ausgefeßt waren, machten diefed Vorhaben zu nichte und fie Eehrten wie- 
der nah Bagdad zurük, wo de Turd feinen Gefährten verlief und 
fih mit aradifhen Pferden wieder nad Europa begab. H.'s Reifeluft 
war jedoch noch ‚nicht befriedigt, er verließ in Begleitung eines Arme: 
ierd aufs Neue Bagdad, feften Entfchluffes, Oftindien zu befuchen. 
der Muscat, Sind und Multan lanäte er. auch diefmahl in 4 
Monathen, 2 zur See und 2 am Indus zu Land, glücklich in Rahore 
an, wo er.von 2 dort befindlichen Franzoſen und 2 Stalienern, Ge 
neralen in der Armee des Königs, an die er von Bagdad aus em— 
pfohlen war, begünftigt, eine fehr fruchtringende Anftellung als Arzt, 
Wundarzt, Apotheker und Mechaniker zugleich bey dem dort regierenden 
Könige Maheradſcha-Rendſchid-Sing erdielt, die er durch 4 
Jahre mit folhen Wortheilen bekleidete, daß er fich mehr alsıhinfänglich 
in den Stand geſetzt ſah, den Reft.feines Lebens in Ruhe und Gemäch— 
lichkeit zubringen zu können. Nun erwachte auch die Sehnihche in ihm, 
fein Vaterland wieder zu feben und dafelbft fortan feine Tage zu verles 
ben. Er verließ daher zu: Anfang 1833 Labore, begab fih über Mul⸗ 
tan und Kabel nah Buchara, überfchritt freudig die Gränze von 
Europa und reifte über Orenburg, Nifhnei-Nowgorob And 
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Mos kau nah St. Petersburg, wo er ſich einige Zeit „ufbielt,. 
und über Moskau, Kiew, durch die Bukowina nah Siebenbürgen 
in feine Heimath zuräd, nachdem ex 2 Jahre. auf diefer Reife und 
20 im Ganzen zugebracht hatte. Die Winsermonathe 1834 — 35. ge: 
noß H. die Freuden im Zirkel feiner Anverwandsen; er-fand Vater, 
Mutter, Brüder und Schweiter, und auch eine Öroßmutter-am Reben, 
Am Frübhjahre 1835 begab er ſich in feiner mitgebrachten ‚malerifchen 
orientalifhen Tracht auf eine neue nicht minder wichtige Reife. Bon 
Wien ging er in Begleitung eines; feiner Brüder Aber Italien und 
Frankreich nad) England, und Eehrte von London über Hamburg, 
Berlin, Deutſchland, Sachſen und Böhmen nah Wien zurüd, wo 
er ſich auf europaͤiſche Art umkleidete, und fo in feine Heimath nad 
Kronfiadr zurückreiſte. Der Zweck diefer letzten Reiſe war, theils 
Europa kennen zwi lernen, theils einige durch den franzöſ. Genexal 
 U;lard, zur See nah Frankreich adgeſandte ſcientifiſche Schätze 
in: Empfang: zu nehmen; glücklicherweiſe sraf,.er. mit genanntem Ge: 
neral, in Bordeaur zufammen, und bekam :feine Sife, Von Alter: 
thümern trat er einen-Theil in Paris ab, das übrige führte er nad 
London; und die auf den Gebirgen Afghaniſtans Ai Ka Kraäu⸗ 
ter, deren gegen 500 Exemplare, 50 ganz unbekannte Species, brachte 
er nach Wien und widmete ſie der öffentlichen Bekanntmachung. (Sie 
werden nächſtens unter dem Titel: Sertum Cabulicum, nebſt der Land: 
charte der Gebirge, wo fie geſammelt worden, [ſ. EndLicher]erfheinen.) 
Die Wintermonathe 1835— 36 bracdıte er zu Haufe zu, und am im Frühes 
jahre wieder nah Wien, um feine intereffante Neifebefchreibung da zu 
bearbeiten. Gegenwärsig hofft er über Gallacz nach Conſtanti⸗ 
nopek zurückzukehren, um in der Zeit von einem Jahre noch einige 
Geſchäfte, die er im Driente hat, zu vollenden, und dann in der Ruhe 
in, Europa leben zu; können... Er ſpricht über- 12. Spraden, 8 europäi⸗ 
fee 4 -die übrigen ſind ‚orientalifche. In-Paris wurde er wegen ſei— 
ner ber aſiatiſchen gelehrten Befellfchaft mitgerheilten Sammlungen. wif: 
ſenſchaftlicher Gegenftände zu ihrem Eprenmitgliede ernannt, fo wie auch 
der in Leipzig befindliche Verein bomdopatifcher Arzte ihm als Ehren⸗ 
mitglied. das Diplom zufandte, Es 
. * gopfenbau. Sange Zeit war derfelbe faft ein ausfchließenbes Pros 
due Boöhmens, In neuerer Zeit wurde jedoch, vorzüglic durch) die Ans 
vegungen der k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaften in Eteyermarf und 
Kaͤrnthen derſelbe einzuführen begonnen ; fo beftepen bereits Hopfengärten 
in Öteyermark-beyg Feldbach im Raabthale, beym Mauthhaufe zu - 
Grätz, zu Admont xu.; inKärnthen auf dem Gute Zigullu, und 
bey deu Herrſchaft Hallle g in der Rähe von Klagenfurt. Das Product 
iſt beyfallswürdig „und hoffentlich wird man bier, wie in Bageın nad 
und nach die Moͤglichkeit der Erzeugung, eines vorzüglichen Hopfens, 
nicht mehr 46 weifeln, und den Vortheil anerkennen, das dafür aus— 
gelegte Geld ſtatt außer Land zu geben, im Lande ſelbſt zu verdienen. 
Auch in Mähren find viele Hopfengärten angelegt, - 

* 30yos 3u GButenftein und Sobenberg, das Gefchledt. 
Job Ernf Graf v. H⸗Sprinzenſtein ward 1836 Eh— 
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renmitglied.ber k. E, Afabemie der bildenden. Künfte. Im Sen" des ſelben 
Jahres erbielt er den Orden des goldenen MWliches. ur, 

..* guttenberg. Diefer Markt liegt im Villacher Kreife Kärnthens, 
beffen Einwohner größtentheild als Bergknappen in den nahen Eiſen— 
erzgruben beſchaͤftigt find. f ee — 

. güttenbrenner, Anſelm, Gutsbeſitzer und ſeit 1.-Zuly 1824 
Direstor des Muftkconfervatoriums in Steyermark, wurde den 13. Det. 
1794,41: Gr&ß geboren. Der. Domorganit Matthäus Bell unten 
richtete ihn im Clavierfpiel. Der. Anade machte fo ſchnelle Fartfchritte, 


"daß er. 1802 im Redoutenfaale zu. Gräß ein Mozarsfches; Concert 


geläufig und tactliher vortrug. Sein Meifter unterrichtete ihn auch im 
Gejange, ‚1808. bgarın er dad Studium des Generalbaſſes, Nach der 
endigten philoſophiſchen Studien trat er 1811 in den Ciſterzienſer-Or—⸗ 
den.zu Nein, wo er.das Noviziat beftand und anderthalb Jahre; vor« 
blieb. Durch 5 Jahre erhielt. 5. zu. Wien unentgeldlichen Unterricht 
in der Compoſition. In jener Periode ſchrieb H. Variationen: und ein 
Streichquartett, die im Stich erfchienen; auch componirte er 1819 
für das Theater an der. Wien eine Oper in 3 Acten: „Die frangöfifche 
Einguartirung z welche jedoch wegen bedeutender Mängel des Buches 
nicht zur Aufführung gelangen konnte, 182 erſchienen H.'s gehaltvolle 
Tableaux musicales, Seine bey Fer ftl in Gräß erſchienene Clavier⸗ 
Sonate in E- dug-erfuhr die lobenditen Beurtheilungen. 1825 componirs 
te H. ein großes Doppelchöriges Requiem in C -mall, welches in: Gerd 
.. Salieris und julegt zu des Kaiſers Srangıl. 
‚gdtenfeyer mit ungewöhnlich großer Beſetzung, und in der Auguftinere 
Hofkixrche in Wien zu Sranı Schabert's Zodtenfeyger von mehr 
als. hundert Muſikern zur Ausführung gebracht wurde. An Kirchen⸗ 
compoſitionen lieferte er noch 5 große Meſſen, dann ein zweytes klei⸗ 
neres Requiem in D-moll für Landkirchen, nebſt mehreren Motetten. 
Am 6. Februar 1827 wurde Hes zweyte, 1824 componirte Oper im 
2 Aeten: „Die beyden Viceköniginnen,“ iur ſtand. Theater zu Gräß 
mit Beyfall aufgeführt. Furr den Sammler, die Theaterzeitung, den 
Aufmerkſamen, dann für die Wiener und Leipziger muſikaliſche Zeitung 
lieferte H. feit 1819 viele Concerts und Opern » Krisiten,, auch. andere 
mufitglifche Aufſätze. Auf die Gefang-. und Snftrumentale Schulen des 
ſteyermärk. Muſikoereins richtete-er al$ Director ſtets ein befonderes Au⸗ 
genmerk, Es gingen auch feit 1O Jahren mehrere brave Geſangſchüle— 
rinnen. aus dem ſteyermärk. Confervatorium hervor. Im April 1835 
wurde zu Gräth H.s dritte Oper in 2 Acten: „Leonore,“ nah Büre 
ger's Ballade, von C. ©. Ritter v. Reitner gedichte, mir glänzen: 
dem Beyfall aufgeführt. Im Herbſt 1835 dihtete Ignaz Kollmann 
einen Voract zur Leonore, welchen H. algbaid in Muſik feßte, 1830 
erhielt H. vom den beyden Muſikoereinen für Kärnthen und Croatien, 
und 1835 von der philharmoniſchen Gefeilfchaft in Laibach das Dis 
plom als — auch erwählte ihn das uniformirte: Grätzer 
Bürgercorps zum Muſikinſpector und Oberlieutenant vom Stabe. — 
Im Stiche erfhienene Werke von H. find außer den obangezeigten 
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sierhändige® Rondo pastorale, zwey Tapriccios für Pianoforte und 
Violoncell, ein Nachruf an Beethoven und einer an Schubert, 
dann zwölf Hefte des von ihm redigitten Grätzer mufikafifhen Seller: 
mägajınd, einige Nummern des in Wien erfhienenen: „Vollkomme—⸗ 
nen Organiften,“ ein in Leipzig gedruckter Trauermarſch in D-moll, 
endlich die Ouverture aus der Oper Leonore zu zwey und vier- Händen. 
Noch im Manuſctipt befindliche Elavierwerfe von H: find eine Sonate 
in F-dur, dem Erzherzog Rudolph gewidmet, und eine vierhändi: 
ge Sonate in A-dur. Außerdem‘ fdrieb- er die Chöre zu den Koll 
man n'ſchen Schaufpielen : „Die Drachenhöhfe bey Rörhetftein* und 
„Carl von Ofterreich)“ dann zur „Oeriovefd“ von Fre y weiters compo⸗ 
nirte er ein Streichquartett in C- dur, drey Symphonien, vier Con⸗ 
ceri⸗Ouverruren "und einen’ großen patriotiſchen Chor, welcher bey der 
feßten Arwefenheit des Kaifers Fran z in Grätz produtirt wurbe. 
Seit 1833 At H. auch Director der ftepermärk. Sparcaffe. Gegenwärs 
tig verfaßt er den Clavierauszug der Oper „Leonore,“ welcher noch 1836 
im Stich erfcheinen wird. ° EN Ren Ba ae 
ummel/ Joh. YIep.;' hat in letteref’Zeit herausgegeben‘ 
24 Etuden-für das Piandforte, 125. Werk. — Grand Rondeau brill. 
pour Piaäoforte et Flüte (ou Viol.) 126 Wert. Te Retour de Lon⸗ 
drres: Rondeau pour le Pianoforte, av. Orch. 127 Wert ; ſämmtlich im 
Verlag von Hasfingetin Wien. Diefer Autor ſcheint nun anf feis 
nen Lorbern ausruhen zu wollen, dafeis längerer Zeit nichts mehr von ihm 
erſchienen iſt. Be ae "Ir ud Zu: 
TE Tunyad, Joh, war geboren‘ 1392, nach bewährten Auel: 
fen Sohn des Kaifers Siegmund’ von’ einer walächifchen Bojarinn, 
Rahmens EliſabethMorffinay. Moch che diefe entbunden "war, 
heyrathete fie einen walachiſchen Bojaren, Voik Bushi, der Tange 
Zeit für den Vater des Kleinen gehalten ward, aber bald darauf ſtarb. 
Wenige:Tähre darnach reifte die Mutter mit dem Knaben und einem ib 
ver Brüder nah Ofeh. Der Knabe bewies: daſelbſt mittelſt eines Nin- 
ges welhen feine Mutterivon dem Kaifer erhalten hatte, dieſem feine 
Herkunft: Nun erhielt er die Stadt Hunyad mir 60 Dötfern. In der 
Folge erhob König Siegmund feinen durch Täpferkeit ausgezeichne⸗ 
ten unehelichen Sohn zum Ban von Szeverin oder der weltlichen 
Walachey, und’ H. fand nun Gelegenheit, feinen kriegeriſchen Ruf 
in großen Thaten gegen die Türken zu begründen. König Albrecht 
übertrug ihm nebſte denn Micolanı given Ujlak die ſiebenbürgiſche 
Woywodſchaft. Nach dem: frühen Tode dieſes Kbnigs beredete H. deſſen 
Witive, Eliſabeth, ihre Einwilligung zu ihrer zwehtenEhe mit 
König Wladislaw von Polen noch vor ihrer Entbindung zu geben. 
As Eliſabeth mad der Geturt ihres Prinzen dieſen Entſchluß ander: 
bey zog ſich H., einer der von Albrecht feinem zu hoffenden Sohne 
gegebenen Vormünder, nach Siebenbürgen zurück, und beobachtete die 
Zürfen zu Szörney und von Weiten die Angelegenheiten in Ungarn. 
Ploͤtzlich erfchien er, bereits durch mehrere Siege über die Türken ıbe: 
rübmt, und Feind des Cilly'ſchen Befchlechtes zu Ofen, und erklärte 
ſich für den polnifhen König Wladis law. Sein Beyſpiel wirfte auf 
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mebrere Große bes Reichs, und Wladislam bemädtigte ſich des grö« 
Gern Theils desfelben. Den hieraus entfiandenen Bürgerkrieg. endete: ein 
Vergleich und der piögliche Tod der Königinn: Schon 1438 brachte H. 
den Zürfen, bey denen mancher. Vertriebene Hülfe gefucht hatte, in 
Verbindutzg mit dem rafcifhen Despoten, Georg, eine ſchwere Mie— 
derlage. bey, Ald Sultan Murgb dafür die Gegend bey Belgrad 
verwuͤſten ließ, erlegte H. feinen Feldherrn, vernichtete zwey in’ Gier 
benbürgen eingedrungene türkifhe Meere, und eroberte. die bulgariſche 
Stade Sophia. Das Unglück fchredte den Sultan, der (1440). mie 
Ungarn einen zehnjährigen Stillftand ſchloß. Deſſenungeachtet verſuch⸗ 
ten türkifche Heere in den beyden folgenden Jahren, Siebenbürgen zu 
verwüſten, was H. durch zwey grofie Siege hinderte. Bis in die War 
lachey drang H. dem fliebenden Feinde nach, ſtreifte bis nach, Thrazien 
mis feinen Reitern, und nöthigte die Woywoden der Walachey und der: 
Moldau, zur Unterwerfung. Als treuer Anhänger des yolnifhen Königs 
verwarf H. die von der verwirweten Koniginn ihrem Gegner vergefchlas 
genen Bergleichsbedingungen, nad) welchen Halicz, Podolien und bie 
Moldau dem polnifhen Reiche zugeiichert wurden. Eher das Außerite 
wollte H. wagen, als eine Zeritüdelung Ungarns. bewilligen. "Ein neuen 
Sieg über die Türken belebte feine, Hoffnungen umdidas Hochgefühl der 
Mation. Murad woilte die bey Hermannfladt erlittene Schlacht 
rächen-,. und 80,000 Mann zogen auf. feines Befehl nah Siedenbür—⸗ 
gen über Nifopokis, während ein Gefandter an Wiladislam int 
ſtolzeſten Ion als Preis. des Friedens Belgrad forderte. Der Ges 
{andre ward, aufgehalten, ‚big Siebenbürgen Schickſal entſchieden war. 
Vorſichtig hatte H. den Pas des eifernen Thores befegt, und den: Beind 
jur. Hälfte ganz ſtill und vubig durchziehen - kaflen.« Mitten: im. Mars 
fche brach er ptöslich von ‚den Bergen. herab, fprengte. die. Mitte des 
Feindes, jagte- ben größten Iheil über die Donau zurück, und rieb die 
vorwärts gedrungenen Haufen, die [hen mit der gemachten ‚Beute zu⸗ 
rückzukehren im Begriffe waren, gänylih auf. Um volle Muße zum 
türfifhen Kriege:zu gewinnen, rieth H. nad dem Tode der Königin 
zum ‚Stiliftande mit,dem neuen Kaiſer Friedrich III., undnerrang 
im-folgenden Jabre mit Unserftügung des: raſciſchen Despotem: entfchei« 
dende Siege. Die Kernmacht Murad's wurde dadurch aufgerieben,. 
der Stolz der Osmanen gedemüthigt. Gebeugt ſandte Murad Abge— 
ardnete des Friedens, nur-mit H. wollte fein Bothſchafter unterban- 
dein. Aber edelmüthig verwies ihn H. an den König und an den Reichs 
rath, fih nur für einem, Vafallen feines Monarchen erklärend. » Ein 
zebnjähriger Stillſtand ward unter. den vortheilhafteften Umfländen ge— 
ſchloſſen, und von. dem Könige, wie von: 9. , auf das, Evangelium ben 
fJiworen (13. Juny 1444), Doc die Klagen des. Papſtes, die. Vor⸗ 
würfe der Griechen und. Scanderbeg’s, und die Beredfamkeis des 
Endinals Ju li an flimmten den in feinem Gewiſſen beunruhigten 
König, den kaum befchwornen Frieden zu brechen, und H. felbft ward 
dur die Vorftellungen des Legaten, der feinen religiöfen Sinn aufs 
regte, wie durd das Verfprechen der Bulgarey, und wohl auch Durch 
den eigenen Eriegerifchen Geift für die Erneuerung des Kampfes gewon⸗ 
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. Mit einem. Eleinen Heere zog der König, der feine meiſten Trup- 
ven. nach. gefchloifenem Frieden entlaffen hatte, nach Nikopolis. Hier 
ſtieß der Woymode der gebirgigen Walahey,Drafula, zu ihnt, er: 
Härte das ungar. Heer für Eleiner als das "Gefolge, mit welchem der 
Sultan gewöbhnlich fih auf die Jagd begebe, bemühte fih, den König 
zum Rückzuge zu bereden, und geriech mit H. in einen heftigen Zwilt. 
Bon H. der. Verrätherey befchuldigt, zog er das Schwert, ward über: 
mannt und gezwungen, fi mir Geld und mir Hinterlaffing des mit: 
gebrachten Heeres loszukaufen. Dafür fhwor er dem Helden Ungarns 
zu gelegener Zeit blutige Race. Die von H. felbft angerathene Schlacht 
bey Barna (18. Nov. 1444) ſtrafte hart den Meineid des Königs.‘ H. 
hätte die Schlacht gewonnen, wenn der Bifhof von Großwardein, 
Simon Ropgon, und die Undefonnenheit des in bie Feinde muth» 
willig ürgenden jugendfichen Königs nicht dem halberrungenen“ Sieg 
vereitelt hätten. Zu fpät eitte H. von Verfolgung des -fliehenden Fein: 
des zurück, er fand den König getödtet, die ungarifche Wagenburg ein. 
genommen. Dad Heer auf der Flucht. Hülfe von Drakula ermar 
tend; wandte er fich nach der Walachey, und ward von dem Woymoden 
in Verhaft genommen. Doch: bald zwangen die Drohungen der ungar; 
Strände den Woywoden feinen Gefangenen ehrenvöll zu entlaflen. Ca: 
pitäne wurden ernannt, die. Theile des Reichs gegen die Einfälle’ der 
Türken zu ſchützen, und He erpielt die jenfeirdider Theiß gelegenen Ge: 
foanfchaften zu feiner Verwaltung. Eine Gefandtfhaft erging an den 
Kaiſer, den jungen_Radistaus abzufordern „ und mehrere Magna: 
ten, darunter auch H.,— wurden zu Reichsvitarien ernannt. Doch Kaiſer 
Friedrich. wollte den unmündigen Zögling feiner Aufficht nicht ent» 
laſſen, und eben fo wenig die Rückgabe der Krone und ber an ihn vers 
pfändeten Schlöffer und Güter in Ungarn bewilligen. Die erite Sorge 
Hes mar nun, den.feiner Leitung anvertrauten oſtſüdlichen Gegenden Uns 
garıs Ruhe zu fihern. Er eilte nach Siebenbürgen, und ließ der Nahe 
an-Drakulg-freyeit Lauf: Drakula mußte flüchten und ein anderer 
Woywode erſetzte ihn: Anftalten zu einem neuen Türkenzuge treffend, 
veraahm H.daß Graf Eilly in Ersatien-eingefalfen fey. Diefen un⸗ 
ruhigen und ränfevollen Mann zu züchtigen, ward H. nach Befänfti- 
gung feines. Mebenbuhlers Micolaws von Ujfak zum Reichscapitän 
erhodben.g und zwang den Grafen-von Eiliy zum Frieden und zur 
Unerwerfung. Audy KRaifer Friedrich empfand wegen vermweigerter 
Herausgabe des jungen Königs die eherne Hand He's durch einen wüthen⸗ 
den Einfall in Steyermarf. Der glückliche Zug bahnte dem Helden 
Ungarns dan Weg zur Würde eines Reichs ſtatthaĩters mit großer Voll: 
machts bis. der unmündige Prinz volljährig ſeyn würde, und H. fand 
fih auf dem Gipfel feiner Größe (1445). Verwegen hatte ieh Dra- 
Eula mit Sülfe der Türken fih wieder in’ den Beſitz feines Füriten- 
ibumsigefegt. Da ſtürmte H. mit Blißfhnelle auf ihn, ſchlug ibn in 
einem. Treffen, nahm ihn gefangen ,+ und lief; ihn nebft feinem Sohne 
Öffentlich enthaupten. Der Wonmode der Moldau, Stephan, kehrte 
nun deſto williger zu feiner Pflicht zurück, umd errichtete mit H. den 
engften Freundſchaftsbund. Mir Kaifer Eriedric erneuerte ſich nach 
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vereitelten Friebensunterhandlungen der Krieg. Steyetmark, Krain 
und Kärnthen, die Erbländer des Kaiſers Titten ſchrecklich durch die vers 
beerenden Einfälle. der Ungarn; der Kaifer ‘mußte zufeßt die Rückgahe 
der Feſtung Raab und: einen Congreß bewilligen. Zuleßt endete ein 
Waffenftillftand den Krieg mit dem Kaifer (1447) und H, kehrte unge 
flört feine Macht gegen die verhaßten Türken. Trog der Warnungen des 
Päpftes und des fervifchen Despoten begann'der Zug, und-in den Ebenen 
bey Coſſovo (des. Amfelfeldes) entwicelte fi" das Genie des von 
dem Papfte mit der Fürftenmürde beehrten ungar. Feldherrn und die 
Tapferkeit feines Heeres. Aber-am zweyten Tage unterlag das Eleihe, 
in dem kritiſchen Momente von den Walachen verlaffene ungar. Heer 
der feindliche, Übermacht (18. und 19. Oct. 1448), die: Flucht “allein 
Eonnte das Leben des ungar. Heerführers retten. In Servien gefangeh 
und von dem. Despoten beynahe an den Sultan ausgeliefert, erlangte 
er dennoch, auf Fürfprache der ungar. Stände feine: Freyheit wieder, 
und ging; fogar mit, bem ‚Despoten und feinem Eidame, dem Grafen 
von, Eilfy, eine Kamilienverbindung ein. ‚Lauter Jubel erhallte in 
Ungarn über H.'s Befreyung ; er jtärkte den Muth der Seinen, ftellte 
feinen älteren Sohn als Geißel, und brachte dem Grafen Cilly feine 
perfönliche Empfindlichkeit zum Opfer. Mit den Türken ward ein Wäf- 
fenſtillſtand geſchloſſen, und auch an dem Bündniffe der äfterkeichifchen 
Stände, den König Ladislaus der langen Vormundſchaft ‚endlich 
ju entreißen, nahm H. lebhaften Antheil. Aber der Anfchläg, den 
Prinzen auf feiner italienifchen ‚Reife zur Flucht zu vermögen, ward 
‚vereitelt, und an den Urhebern beftraft; der Papſt ſchleuderte voll Un⸗ 
willens feine Bannſtrahlen auf die verwegenen Barone Oſterreichs, und 
H. zauderte, bis Kaifer Friedrich ſich dennoch nach feiner Rückkunft 

zur Herausgabe des Prinzen genithigt ſah (1452). Freylich hatte H. 
damit nichts gewonnen, denn Graf Cilly, ein verworfener und laſter⸗ 
hafter Dann, und ſeit lange ein erbitterter Feind des Heſchen Hauſes, 
bemächtigte ſich ſofort des Vertrauens des jugendlichen Königs: Nach 
einem, Winkel von Siebenbürgen ſollte der verdienſtvolle Hi zurückge⸗ 
drängt, doch bis zu dem bequemſten Zeitpuncte noch gefchmeichelt wers 
den. So legte, H. vor feinem Könige die Statthalterfhaft nieder, und 
ward. dafür zum Generalcapitän von Ungarn und: Erbgrafen-von Bis 
firicz genannt. Noch waren feine Freunde zahlreich genug/ ihn gegen 
die Nachitellungen, Cilly's zu fügen. In feiner Würde beftätige; ſchrieb 
er einen Reichstag, aus, traf kräftige Maßregeln gegen die Türken, und 
eilte fofort, fie auszuführen. Er brach mit ‘der ungat. Haqupimacht · in 
die Bulgarep ein, drang bis Lernoma, flug den Feind, müßte 
ſich aber zurückziehen, weit Graf Cilby nach Ungarn einen Einfall 
unternommen hatte (1454). Er kehrte nah Demüthigung dieſes Fein⸗ 
des nach Serpien zurück, zwang den Sultan Mabomet zur Aufhebung 
der Belagerung von Semendrias nahm den türkiſchen Vezier gefans 
gen und. drang von Neuem in die Bulgarey vor. Da unterbrach Graf 
Eilly feine Siege von Neuem, und unternahm einen zweyten Eins 
fall in Eroatien, Der Haß begder Manner ward hiermit unverföhnlic. 
Zu ſchwach, im, offenen Felde einen fo muthigen Gegner zu ſtürzen, berei⸗ 
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tete, Graf Cilly ihm hintertiflig eine Falle, beredete den König, daß 
H. von Ehrgeiz ‚getrieben, nah Ungarns Krone firebe, und mit den 
Türken in gebeimem Bunde fiehe, flößte ihm Haß und Abneigung gegen 
den verdienten Seldherrn Ungarns ein, fud ihn daher nah Wien, 
und als H. nur in feinem WVaterlande dem Könige wegen feines Betra: 
gend zur Rede fiehen wollte, nah Kittſee zu einer freundfchaftlichen 
Unterredung. Dier follte H. gemorder werben. Doch er erſchien be- 
waffner, weigerte fih in das Schloß zu kommen, enthüllte den ſchwar— 
zen Plan des Feindes, warf im gerechten Zorn ihm feine Niederträch 
tigkeit vor, ſchonte jedoch in Rückſicht des Königs feines Lebens, und 
fprengte unmuthig nach Ungarn zuräck (1455). Noch einmahl bewährte 
5. dur den muthigen und bis an das Unglaubliche grängenden Entſatz 
Belgrad’s, nad) deffen Beſitze der Sultan vorallem begierigwar, feine 
Treue; er glaubte, nach ber gefchwächten türkifhen Macht, fi im 
Stande, die Türken mit einem Kreuzbeer aus ganz Europa zu vertrei: 
ben, und forderte feinen König auf, die ganze Heeresmacht des Reichs 
zu ſammeln. Da überraſchte ihn der Zod in feinem 64. Jahre zu Sem: 
lin (11. Auguft 1456), und fein Gegner, Graf Cilly frohlodte, 
während alles in Ungarn den Verluft des großen Helden beweinte, allein 
über den Fall feines bis in den Tod gehaßten Feindes. 

sunyad, Zadislaus, älterer Sohn des Vorigen, von Eli 
fabesb Szilägpyi, ein blübender Züngling voll’ Kraft und Murb, 
word von dem Vater nach der Schlacht bey Coſſovo (Amfelfe!d) ats 
Geißel an den fervifhen Despoten, Georg Branfovics, aufge 
liefers, und follte nad) gefchlojfenem Vergleiche mit einer Enkelinn desfel« 
ben, Elifabeth v. Eilly, vermäblt werben. 1448 ehrenvoll ent» 
laſſen, ftand er dem thätigen Vater als Ban von Croatien und Sla— 
vonien in der Bezwingung des böbm. Anführer Joh. Gis fra (1453) 
bey, und erbte nad dem Tode feines Waters deffen Würden. Mit dein 
todslihften Kaffe des Grafen Cilly verfolge, ließ er fich durch eine 
Scheinverſöhnung blenden ; der KönigladislausPoithumus lud ihn 
zur Befihrigung der Selle Belgrad ein, und H. entdecte hier die Treu: 
lofigkeit des Grafen in einem aufgefangenen Briefe desfelben an feinen 
Schwiegervater Georg Brankovics, nad welchem das Geſchlecht 
der H. ausgerottet werden und Graf Cilly in Kurzem das Vergnügen 
haben follte, dem alten Despoten 2 Kugeln zum Ballfpiel, worunter er 
die Köpfe der bepden H. verftand, zu überſenden. Aufgebracht, ließ 
Ladislaus H. den Treulofen, der mit, dem König’in" die Meile 
gegangen war, ju ſich bitten , warf ihm feinen ungezähmten Haß vor, 
überhaufte ipn mie Schmähungen und z0g den Gabeli Graf Eilly that 
das Gleiche und verwundete feinen Gegner. Auf das hierüber erfolgte 
Geſchrey eilte die Dienerfchaftdes Ladisla us H. herbey, und tödtete den 
Grafen mit vielen Stichen (12, Nov. 1456). Zwar äußerſt beftürgt über 
den Mord feines Verwandten, ließ fi) der König doc endlich beruht: 
gen, zumahl da H.'s Freunde ihn deffen durch des Grafen Angriff er: 
jwungene Begenwehr vorftellten. Er reifte mit H. nah Temespär, 
und gab deifen Mutter die eidliche Verjicherung, den Tod. des Grafen 
nie anden H. zu ahnden. Die Witwe und die Söhne Jod, He's wurden mis 
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Purpurkleidern befhenkt, Ladislaus begleitete den König nah Ofen, 
und ließ fih durch den. Palatin- Nicolaus Sara, mit deſſen Tochter 
er fich vermaͤhlte, täufchen. In Sicherheit verfenkt, hörte Ladislaus 
H. von den türkifhen Nüftungen und erboth fih, vom Geiſte feines 
Vaters befeelt, die Türken bis zur Sammlung eines Heeres zu beobach— 
ten und zu diefem Zwede Iruppen anzumerben. ©tatt feiner follte auf 
Verlangen des Königs fein jüngerer Bruder Mathias am Hofe vers 
weilen, und fhwermutbsvoll entließ die Mutter den blühenden Knaben. 
Ihre Ahnungen trafen ein. Kaum war ber jüngere Sohn in Ofen ans 
gelangt, als beyde Brüder bey ‚Gelegenheit eines Turniers verhafter 
wurden. Zu gleicher Zeit wurden die Sreunde des Hfchen Haufes, wo⸗ 
unser Biſchof Vitéz, eingekerkert, über Ladislaus v. H. ein 
Reichsgericht gehalten, und der Süngling, dem Ausfprude desfelben 
gemäß, zum Zode geführt (16. Mär; 1457). Dreymahl flug der 
Henker fehl und zum dritten Mahle warf der Hieb den Verurtheilten zu 
Boden. Er raffte fi) mit JugendEräften auf,'erklärte, er fey nad) Recht 
und Gewohnheit nicht verbunden, mehr Streihe auszuhalten, und 
eilte mit dieſen Worten. unter die. Menge, verwickelte ſich aber in fein 
langes, von dem Könige zum Geſchenk erhaltenes Gewand und ftürzte, 
on der Scharfrichter ihm das Haupt abfchlug, mis einem vierten 
treiche. | — 
Sufzti, Andr., war in Siebenbürgen geboren; ſtudirte auf den 
Spmnafien zu Enyed und Klaufenburg, dann unter Gottlieb 
Heineccius die Rechte zu Frankfurt an der Oder. Nach feis 
ner Zurückkunft in fein Vaterland ward er zum Profeſſor der Rechte 
und der Politik an dem Gymnaſium zu Klaufenburg ernannt. Wes 
gen unordentlichen Lebenswandels wurde er-1742 abgefeut. Hierauf ber 
fhäftigte er fih mit Anfertigung genealogifher Geſchlechtstafeln für 
Adelige, and ward Digestor ‚Capituli Alba-Juliacensis, Wegen feines 
ärgerlichen Lebens auch diefer Stelle entfeßt, irrte er bey verfchiedenen Adeli⸗ 
gen herum und ftarb 1755. Seine Schriften find : De Christo primoge- 
nito, Frankfurt 4727. — Libellus de origine, inerementis et facie 
hodierna trium in Transylv. illustr, gymnas. Reformiat., eb. 173. 
— Jurisprudentia Hungariae et, Transylvaniae , Herrmannſtadt 
1742. Handſchriftlich hinterließ er: Dacia vetus et nova,seu de Tran- 
Een vet,etnovac rebus-histor. Commentatio; und Gomment. 
erebus Hunnorum, - ) ** 
Hufsty v. Raſzynya, Zacharias Gottlieb, wurde zu Hufzt 
im Märmarofer Comitas in Ungarn am 13. März 1754 geboren, ſtu⸗ 
dirte die Heildunde, dieser inPreßburg ausübte, und farb dafelbit 
am 30. May 1803. Er beſchaͤftigte fich vielfältig mit: Werbefferung der 
Difpenfatorien und des Apothekerweſens, fo wie mit der mediciniichen 
Polizey, und verfaßte in diefem Sinne folgende Schriften: Kritifder 
Commentar über, die öfter. Provinziafpharmabopse, Prefburg und 
Leipzig 1785. — Nähere Ausführung eines Entwurfes zu einem vers 
befferten Difpenfatorium, eb. 1786. — Gekrönte Preisfchrift Über die 
Verbeſſerung der k. k. Feldapotheken und des Studienweſens an der Jos 
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ſammtlichen Beſitzungen, und zog ſich nach Gratz. De’ unthaͤtigen 
Lebens aber ungewohnt verfiel er 1788 auf den kühnen Gedanken, das 
ſelbſt eine neue Vorjlade anzulegen. Er kaufte daher die vör dent ſoge⸗ 
nannten Eifenthore Tiegenden öden Gründe nebft einer großen Wieſe. 
Der günze'gekaufte Terrain wurde geometrifh aufgenommen, und der 
Plan zur Entftehung der neuen Vorſtadt wurde bergeftalt eingerichtet, 
daß man vom Hauptplatze aus alle 6Gaſſen erblicden Eonnte. Mit Ers 
bauung des großen Herrſchaftshauſes wurde fogteich der Anfang gemacht, 
und troß eingetretener Hemmungen, worunter befönders: ber damahls 
ausgebrochene Türkenkrieg von Bedeutung war, ward ſchon in einigen 
Fahren der größte Theil diefer feinen Nahirien führende‘ lebhaften und 
annruchigen Vorſtadt vollendet. 1791’ übergab er die geſammte Herr 
ſchaft feinem älteften Sohne, Andreas Ritter v J. het. den 20. 
April 1825) und tebte fortan abwechfelnd in Gräs und in Wien, & 
ftarb zu Gräß den 15. Aug. 1805, nachdem er ein Alte? von beynahe 
80 Jabren erreicht hätte. Sein Nahme ledt aber in feiner fhönen’ Sch. 
fang fort und diefe ift das ſprechendſte Monument feine® gemeinnützi⸗ 
gen '® ir! wur * | r Kine Pu 2, i 
5* Jankovich v. Wadas, Nicol. Seine berühmte archaͤolo⸗ 
giſche Sammlung wurde im Verlaufe des ungar. Reichſstages 1836 von 
der Ständen für das National: Dufeum in Peſth un 125,000 Gul⸗ 
den €. M. angefauft. ——— 
Zanſa, Leop., Mitglied derk. k. Hoftayelle und Profefſor ber 
Violine am Wiener Conſervatorium der Muſik, iſt geboren zu Wil⸗ 
denſchwert in Böhmen 1797. Bey dem dortigen Ortäsſchullehrer 
erbiels er den erften Unterricht im Singen, Biolin +,Lfabier - und 
Drgelfpiel ; dab letztere vervollklommnete er noch bey dem dortigen Srgänte 
ften. In Brünn ftudirte J. die. Qumanisren und die Ppilofoppie. Er 
verlegte fich mit raſtloſem Fleiße auf die Violine, auf welcher er es auch 
durch bloßes Selbftitudium: zu einer ſo bedeutenden Ferligkeit brachte, 
daß er 1817 nah Wien ging, nur um ſich noch mehr auszubilden. Wie 
weit ihm dieſes gelungen, gebt daraus hervor, daß J. ſchon nach eini⸗ 
gen Jahren mit größte Beyfalle in verſchiedenen Concerten öffentlich 
auftrat, und fein Nahme bald, nebſt Ma yfever und B him / ehrenvoll 
genannt wurde. Währenddiefer Zeit hörte I. die erſten 2 Jahrgänge der 
Rechte, und gab Unterricht in der Muſik. Er fühlte ſich aber bald 
legtern ſo hingezogen,daß er feine Studien aufgab', um fi mit unge 
theitter Aufmerkſamkeit der Kunſt zu wien. Zu dieſem Behufe nahm 
er Unterricht bey dem verdienſtvollen Em'an. Föſrſt e rim Generalbaß, 
und in der Compofition. Unter der einſichtzvollen Leitung feines Landes 
man nes und Freundes des damahli Hoforganiſten Werzifhe ver⸗ 
folgte J. die bereits mit ausgezeichneter Virtuoſität betretene- Bahn 
im Violinſpiel, und zeichnete ſich durch ſtarken kräftigen Ton und durch 
Überwindung der größten Schwierigkeiten vor den meiſten ſeiner Kunſt · 
drüber ſehr vorthen haft aus. 1823 folgte ex einem vortheilhaften Rufe 
als Kammervirtuofe zum: Grafen 'Brunsvifnah Ingatn, von wo 
ihn das 1824 Zugefandte Anftellungsdecret als Mitglied der k. k. Hof⸗ 
capelle, abrief. Zeit dieſer Zeit lebt I. unausgeſetzt in Wien, zwi⸗ 
Oeſterr. Rat. Encnft. Bd. VI. 32 
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ſchen Selbſtühumg und Unterricht feiner Schůler im;Miokinfoich.. Mt: 
teu welchen ⸗er boͤreits mehrere auf. weine: bedeutende Kunſiſtufee 
ben hat; die Stunden theilend. Mach⸗ Sich uppan yigbis Fode ſetzt 
die offentlichen Quarteit· Unserhaltungen- fout; mund beweiſt pay Jaht 
zu Jahr, wie ſehr er-im Vortrage gediegener Compoſitionen gewonnen 
bat. Auch gibt ev. Concerte am Saale des Muſikvereins. ‚1834 wurde 
It im k. KoStadte Convitte anıden Univerfisän, als Muſikdixect or und 
Diolinlehrer songeftelle:,.. und zu aigleicher⸗ Zeit; zum Ehrenwitgl ied deß 
Preßburger Muſikvereins iernams. 0’ @eggnmärtig iſt er Meo feſſor dar 
Vidline am. Wiener Conſervatorium. Componixu hat ge See 
8 Quartetten· und 3 /Xeretten. für Streich⸗ Inſtrum ente 5 36. Duetten 
für 2 Wiolinen ; Ai gvoße Concerte für Violine 5me brerel Solo⸗Dtüce; 
q̃ Wiolin · Solo mit Clavier⸗ ein Diderliſſement; 2Cantaten; eine Mo⸗ 
teste für 4 Maͤnnerftimmen sch alle sch, sur Asınz Aratisoany dbrut 
Fr Jarcke Carl Ernſt, erhielt: 1836, vom Kaiſer pon Ruß⸗ 
fand den. Stanis laus⸗Orden 3: Elaffeu v5] 1030 2: va. un frarsgu N pàrt 
se Jeitteles/ Ludwig Andre, Won ſeinem Werkes afẽ lenente ber 
Anthropophyſiologie, ift die IRLieferung erſchienen, Olmüß 1936.84 fol, 
gen deren noch 35) Bey der Verſammlung der Naturforscher. an Wien 
(rd, )ohielg er einen: Mortrag , worin er zur Begrüudung einer verglei⸗ 
chenden: Phyſiologie aufforberte;, der. zuletzt beyfaͤllige Würdigung) ern 
tete. — Die: neue: foftematifche) Auffteltung: ber medic. Bücher in der 
Wiener Univerfitätt-Bibliothek geſchah geößtentheils: durch Heine: Mit- 
wirkung. Im Sept. 1836 wurde ihm die orbentki «öffentl. Profeſſur des 
theotet. Medicimiom der Univerfisäs in Oitmüsgizu Theil, welche er ſeit 
, 1835: fupplirgeis U. 62 Rx nah ung I sy INH WIW) ‚ont Kuss 
1, Jefupten in den öfterr.: Staaten.-Won dieſem, den 14; 
Aug. 1814 vom Papſt Pins VAL wieder hergeftellten Orden befinden 
ſich Collegien zu Tarnopel, Staramies und. Meu:-Samdes.in 
Saliyien „und gu Gräß‘in Steyermark. InLeimberg: ward die 
ehomablige Kirche dieſes Ordens den J. von dem Erzbifhofrund Primas 
von Galizien den 21. Aug. 1836 übergeben Wu 0dllasu 
m. Hg Beorg, k. k. Rath, Dre der Chirurgie, und Profeflor 
der: Anatomie an der Prager Unieerfisät, ward: 1771 4u Dauttelderf 
in Miederöfterreich geboren, diente von 1788—1804 als Unter⸗ und 
Oberfeldarzt in der BE Armee, And ſing ſchon im letztgenannten Jahre 
an, ſich ‚ats Proſector und Lehrer der chirurgiſchen Höglinge ander b. 
Joſephsakademie in Wien um die Bildung tüchtiger Anatomen aus⸗ 
gezeichnete Verdienſte zw erwerben. 1807 wurde: er als Dottor promo⸗ 
virt, 1808 öffentllehrender Proſector; san: der Bafenhtafademie:.in 
Wien, 1809 aber an der Prager Univerſitaͤt, endlich 1810 öffentl, or⸗ 
dentl. Profeffort diefes Lehrfaches inbP.r ag. Die, vege Liebe für feinen 
Beruf, die er in dieſer Eigenſchaft über 22 Jahre bindurch berbätigte, 
und die ihm feine Beſtrebungen nicht bloß auf Pflichterfüllung befchrän: 
ken ließ, bewog ihn zur freywilligen Anlegung reichbaltiger Sammlun⸗ 
gen anatomiſcher Präparate, womit; er mehrere Inſtitute des öſterr. 
Kaiſerſtaates bereicherte. Die Joſephiniſche Akademiererhielt einen Schatz 
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vollkommen gelungener Praͤparate des meuſchlichen Gabhörorgans pon 
if, werche awohl⸗ ſchnoeriich a — seinen. Uninerſitaͤt -Demsichlonde 
ihres gleichen finben dürften. ÜüWerdieß ſtellte er mit größter Sorgfalt 
eine aus 138⸗Skeletten von Saͤugethieren, Bögelu.umd Reptilien, und 
aus 207 Praparuten verſchiedener Thiertheite, beſte hende Sammlung 
ꝓotomiſcher Gegenſtaͤnde Herz welche ex den Naturalien Cabineten der 
Wierier Uniserſitat einverleibte. Mit araitlo ſem Flaiße und großem Ko⸗ 
ſtenaufwanderkrachte ider ſelbe eine eben ſo ziaxl iche als inſtrueive Samm⸗ 
lung wor Säugerhiergähnen zu Standes. waven sin; Exemplar dem Mas 
turalteuts Cabĩnete der Wiener Univerſitaͤn/ eines der⸗Joſephsalademie⸗ 
— — KCahineteder Prager — eines dem va⸗ 
terlaͤndiſchen Mufennt und eines dem anqtemiſchen itute zu Pen gi. 
um deſſen mvedmãßige Umg eſtaltung ſuh dieſer ausge zeichnete Mann 
durch —“ eines trefflichen Planes und Leitung res Baues boͤchſt 
verdient gemacht hat zugeweadet murden Gina ſchohbare Sammlung 
aͤußerſt intereſſanter zootomiſcher und / anthropato miſcher Präparate, nen 
Li 14 Nummern/ auorunter ſich 200 Eklelette von.gröheren und -Eleine: 
von Saugothieren befinden machtagegenwaͤrtig den Glanz des ‚Prager 
anato iſchen ¶ Saales aus, undniſt de sſelhe m edel müthigen Lehrers Ge⸗ 
ſchent.e Wie: ber Weremigte. durch dieſa fruchtbringenden Anſtrengungen 
uns ſoine Wiſſenſchaft hᷣo hes Verdienſt ſich erwerben. haste » ehben fo, ward 
et· durch mündliche Belehrung und durch feine hergusgegebenen Schriften 
der thatigſte Forderer ades anqgtamiſchen Studiumtdieſer· Grundfeſte 
der Medicin, und wird ſeinen Zöglingen wie feinen Collegen ſtets un⸗ 
vergeßlich bleiben. Ernſtarb zu Pragiiden 22. Fehr. 1636. Seine 
Schriften ſind: Grundlinien der Zergliederung des. Menſchenkörpers2 
Bbeu Prag 1812: Einiger anatemiſche Beobachtungen, enthaltend 
eine Berichtigung vom Bau der. Schnecke das menſchlichen Gehörar⸗ 
gans 30 „ eb. 1822. Anatomiſche Monographie der Sehnenxollen, 
2xhley eb. 1823.. 24. — Sammlung aller keſtehenden Verorduungen 
in Bezug auf Dis ciglin, Unterricht, Prüfungen +2c..dex ** her: Uni⸗ 
verfität zu Prag ſtudirenden Ärzte eb. IBAR u. — 
amt FF lles shägy ‚ıdie-Grafen. Steph. —8 wi, dipenkte feine‘ 
veishe ‚Bipkiothef;uhd Diplomenſammlung 1006 dem, —— 
in / Moſth. eat ts ALLER) 090 
4. 3Huminations: und DiconationesLeihanftalt, in Bien 
weiche ſich 1836 bey ipver unentg eldlichen Ausfkellung. im Siltenfelberbofe 
Beyfall erworben hat; aſt gegenwärtig am Kohlmarkt-erabliyk . Sie be— 
forgt.imisıdein Ausleihen von Deoretiond:.umd BeleuchtungtGegen⸗ 
ſtaͤnden auch großartige Feſte „ı mie, digſes g B. por Guxzem in. der Pri⸗ 
gittenau im; Coloſſeum dev, Fall war, wozu 1,600, Lampen erfordert 
wurden Eine ſolche Anſtalt iſt auch: Karnthnexſtraße Nm 1075. 
on re, Joh., Dr, der Philoſophie und Theologie, Priefter ber 
Erlayer Diötefe, — oͤffenil. Profeſſor der Logik, Metaphyſik und 
Moralphiloſophie an dev, Peſther Uniperſitaͤt, und Gerichistafel; Beyſi⸗ 
Ber im Heveſer Comitat, wurde zu Magy⸗Füged in demſeiben Comi⸗ 
tat am: 6. Oct. I790 geboren, erhielt den erſten Untexricht in der Schule 
ſeines Geburtsortes, beſuchte ſodann die Schulen zu ° gzrant und 
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Erd a ut Que el IB Rn Etlaur inarium, 
— Aug. Ns Doctorder Philoſophie an der Peſher. 
— 
1818. Dowor ber@festsgiiiantder genannten 9,2 
1813 zum Priefter geweiht, wurde er ſogleich Caplan an. der Srlaner 
Mewopokranküchermde Beybehaitung· ſeiner Vihlintheferdiehr; ſodann 
18 14 Vo rſtehet den theoo en Studiums beym dertigen Samin arium. 
Aeirerdin warb Bi MPro feſfor der Philofs phie um Epcenin gu Enlar 
anbiendlich den SIDE a ae een Peſther 
Univerſiide. Er gab ih Drijcke berankı): Lotzea, Perth 10t6 
— "us BE Auſt/ 6 A830. Meraphysica Haren 405: 
Auf, 5° 18261 + @Metsphysic@applicare; r.48215.23 Une 
as Artiologia (Brhiva)),a dh 112824 HR Aufl 89 Na +. 
‚Ingenbouß, IH DE vee Mediein· EA. Rah Ra 
Wie Rywargäbbven zul BrebainHelamikT0z wre Stu⸗ 
er — * Un toerſttate zurucky utud ribte· nach 
Sradium der —* Indiche Protis im ſeine MWüteradk ri 
En lebbafies Sereben ſoeiner Wiſſanſchaft durch neue — 
ten zu ſchaffen fuhtte ihn nach Londom⸗ den; Pwi 
lernte, welcher ihn der Kaiſerinn Marin ——— 
ande (Goch More ae — 
gie Der ſammtliche Prin Henn, —— ba) ano 
De —55 tg dor Impfunge erwn arb ibm das Verir des 
Re — en ee 
ni rE er m eiſen M 
Bde Deritfihtandyssundinhiiäb" endlich. gu We w — un 
Ex mMarcuis — — 
— bereichette die und ·Phyſi en; En 
te ; den Gebrauch vos todtenſa Mi men nnd 
—88 Ra ruterfachhätyudnkrhodusscitandisalculum, 
seorbiram ; Podigramir lc) Taypem IPGBiiS: Eirpertences sux.las 
Vegetadx‘; aris 1780;- Sour om 25h buch Hi 
a4 Ro, 35 BE; zebili 1786 86. —_—— 
— liſch⸗ dand medieiniſchen Inhalts aus —— — 
von IS Mo di tor, ob 178 2. dtuflueb.1784 Goll aͤndiſch von 
gg BEN Breva) ——— ä 
sur diverse sique v Patis 1I7868. A Werfurhe anit.rinem 
ie den im — — End. wan Zus 
DIEB 17908 ——i Miscelladäas: — co⸗ medien; 
‚And: Scherertz Mich 17951: ehrete NAutſoͤte in — 
Mancaccions er med rn srl d 14 Iorane®) 412 
ngus Iugenteürs⸗Akademie⸗kbik. in Wien: Mach der ahrü⸗ 
‚en —* o welche Ende Auguſt Statt ſindet treten die ger 
eg — Zeßinge der 7. Claſſe als ſo genannte Corps⸗¶aderen · in sen 
— 3*— enleurs · Corhen von wocihnen ſedann nath Merian: 
sung Daso weitere —— ſtehtu Auch erhalten ſie von nun an 
A monarhliche Beſoidung ause der Kriegsääffen Die ührigen qusnden 
hbh ein Gafſſen nach igepärtgei Beendigung oder Lehrrurſe austantgn 
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| 2 re ha en Fair age Fra werben 
Han bet Firttiuits· Dire ction dem · Hoflriegsrathe auge eigt und empfehr 
bei der’ fie dann gelegentlich nis Officiere bey. den Abrigen Megimen: 
theils in der Linie) nach dem Grade ihrerVerwendbaorleit 
San. 13 m mn“ Bela 5 Bl con In un, 18 
ni Jreemriuntius: Soihkegen un 7. Jahrbundert die oſterr. Ge⸗ 
ſandten an der · Pforte, welche nur mit vorubergebenden · Sendungen 
iſcagtran⸗ verſelben micht reſiditten⸗ Erſt nach des Verewigung 
Wo Be gr äden: Iriedene 1747 wurde Freobe ni Re Äiben zum erſten res 
Fiöteenden 3 B drnännt „ mach welchem: Srephub. S dw oh heim mb 
— rog nard, IFreyho ve Thug utu Freyh· Hevbe nit: 
Hatbkalj‘greyh Ihn d. Siurcner, Graf Bigenn Krank ® 
Ottentſolt und Freob. Warsh olomäns, v. Sitbrmer-folgten, 
Meiqcher detztoredioſe Stella:gegettmärtig bekleidet. nd 
Invalidenhaͤuſer · Diefe,befiehen : 1), Zu Vijen, mit einem 
iate-fine Offisiere in Re win &ar henf eld; 12). 4m Prag in vebmen 
KRatferC at LU VII: gegründet andinen Dinzenbefer 1729 erbaut), 
vebſte den Fitialen zu Brandei s PR diehbr ab und Vandu bi ð 
d u Pert au in Steyermarkz A) zu Tyrn min Ungarn; wit den 
Siliaten?“ zu Sbal i tz und Peſthh. zu ng , sarya) 
= 19. oahnnaum Hieribefmbetifih auch eine coloffaie Yhlte 4.4: 
WERE in Manor. Die Aiaprapeden - Sammlung umfaßt bloß die 
in remark eindeimiſchen Thiere dieſer — — yarmn 
Min 3 Bauptabtbeilungen georhnekumdizmans I —83*8 in €'4,@g: 
Nem Bnach · der: Art ber Wenützung⸗ 8) hie bloß rin tenermant 
Vnde imiſchen Pftan zen. Auch iſt mit dieſem Muſeum eine Gemoͤlde⸗ 
Riniung in einem deſondern Locale vexbunden,welches durch — 
He Gaben gegtundet wurde uud unter manchem Mirtelante auch meh⸗ 
Bart: bemerkeno werthe Gemälde aus aͤlterer und neueren LT 
Franz: Sebaſt. Für feinen: Geburtgort Mene n b urg 
ze. ind Stiftung ven 4,200: Gulden — une Studen⸗ 
end 2* eines Flauenkloſters dafelbft; welpen. bie Erzie⸗ 
Pig eb weiblichen Bugendandliegen fol, widmete er 1832 eine Zumme 
188.:73000. Qulden, und den Genußider aus Bayern bezogenen Penßßen 
nehrlicher God Gulden. Inh ſeinem Teſtamente van 4. Baly: 1831 mer- 
Mare erifein?ganzes; Vermögen zu einer Stiftung für ara Studen⸗ 
men ine Oberſtederitiark, welche ſich dem geiſtlichen Stande gwidvien wol⸗ 
1075 unter Gem Mahmen Earolianerdas herein über 29,200. Sun 
Eono "Mn e: betragto Exſtarb ine Wi an den 13. Febr 13240 6 
ol’ Jorger Aoh⸗ Franz: Ant. Dominik Graf. v⸗ keiſerl geb. 
Rath, General der Cavallerie und Commandant von Don. In emeh⸗ 
:teden Betögöhheitenhäne J. unter Eudıyag. von Boden und Eugen 
ip viel Ehre eingelegeu. Tab ierigrüh Ichen 1209 al, Inhaber ;nirtes Krim 
goners Regimenis serkommt: Mad) dem Siege bey Widdin + 19P9 
ch n der: Markgraf an den; Monarchen, „und bexief ſich ouf ſeine 
niuindliche Etzäblung, als eines · trefflichen Officiers, den bay Asmumit 
Unevfchrochenheit nd Standbaftigkeit gegenwaͤrtig geweſen. In den 
Sqhlachton Say d tie rwa xde in und Belgrad zeichnete en ſich duch 
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Hlebrien I Chielen eahenn 36: Ochuiflen Mao. 
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älberntie Auslegung der Sri € Landshut Werte . 
allgem, Shahttne he, arbirh 'q ai & dag be. A India 
deutfhäh?Staaterechts ‚1 Caffel 1831. TU AR —* 
a Jerenhäufer. Det Grund zu SE u A 
in Ung arn Iegte: 1836 Tarıc Neicperags - «Artikel 42 der Sa 
Gran: Oraf Na vasdy indem er das‘ ehemahlige ea r 
bayderam Warzen ; elhes" hur —— ı, f 
kaufte, Dund jur-Erritung einer — I Oil f fe 
Dompeir En fimir Gafparika x borh 1.000 Jalden | Comp. inye 
ping en Errichtung für’ —— Zwe 
em 1 Die Soole zZ. —* re —— Degen an * 
tron, Kalk, Bittererde mit Sal: Are ange ure verbunden, 
nr De Minerahväfler, möbey Üßerhviegenpe, + e 
und des darin enthaltenen —36 anders zu —— 
⏑ dieſer Beſtandtheiſe wird AR. urch die ‚nal 
nio ſe Anwendung der Soole in tropfbat fläffiger und ar dem, 
auch im Mineralfchlamme und durch’ die —— it PR bw * 
waſſer den Gebrauch der Alpenmoike, und endlich durch die une 
gleichlich ſchͤn⸗ Lüge und iUngebung bes Ortes felbit, ' ganz eigenthum⸗ 
ii bedingt zes iſt daher des Curortes heilſame —— dtefent ‚Hal, 
ſreriellen Charakter der En rs nicht in gerin in Sa 
zume ſſen Nindem das Germiit adegaſtes, ba 
ter geſtinumt⸗ für: den Leben —8 eine neue S ka N * 
fem Umſtande iſt auch —* zuzuſchreiben/ sn diele na A ih — 





gaſten, durch d heit der Landſchaf en, 
en un perlie Worngehlude eh ‚Bi nr Ba 
as 


ehr zweckmaßig eingerichteten Gebäuden verabfolgt ul, * 
* —— andere Gebäude aber Ne Ehe wann ir 
naar, und: wo (ei Toni tim HA oB Du 
ner $ is ne bin der. — 
verſehen * Reunion den Das Weste Bar ji — 9 





en 
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—— — Sam, — beym —— = 
met Die Molle Wird auf Liner Ken Alpe —5— i& 
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fiht} aus der beſten Alvenmilch bereitet⸗ baber lann ‚ring, Asflere » 
diefe it, Feine Molkencuranftalt biethen. Miele, Gifte: haben. wi 
nur diefe Eurärt ‚gebraucht, unds-Die erwünſchteſten Folgen ‚erfahren. 
Die Wohnungerünermehren.fih:non Johr an Jahr, durch Aufführungneyer 
und bequemer. Gebäude, Aluter dem zablraichen Erholu⸗ gsplatzen a wohin 
feine. Ausflüge der-Badegaft vichten kann, mögen hier nur felgenbe vier 
‚erwähnt tverbeniz und jmar. die wen mäberen 5, Die Cchmallnauer 
Alye und die. idylliſch gelegene. Rettenbachmühle, wo die Fußgänger ge⸗ 
woͤbnlich mit, köſtlicher? Sahne und, ſchmackbafteſtem Kaffeh ſich erqui⸗ 
den; dann die zwey entfennteren zlnähmlic ‚die Hoiſenradalpe mo 
ein Schweizerhaus erbaut wurde; endlich Wirers ſtrub rückwärts am 
Schwarzenſee, wohin ein bequemer Weg: geebnet iſt. Eine Spißn⸗ und 
Raͤbſchule iſt in voller Thaͤtigkeit, und es gewährt dem Menſchenfreunde 
ein hohes Vergnugen zu ſebenwie die Jugend in nüglichen: Arbeiten 
unterrichtet, iguch im Doralifhen gedeihend hexanwächſt, Dr. Wirer 


iſt der Gründer: dieſer Schule.. ar un u Zen 19 9 wcrtain. 
si vn tt ea ran ,Irls scndar. si yet 9y9,chrr 
: r j en Aut 1er, 83 3 aan! RT? F "4 914 23 8. 
{ ny17- m aan Ran ’ j u 15 302 \ i N 
BEE IE 37 1128 „177 SR ans ur 
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At eg ler, Job. Die oͤſterr. Zeitſchrift: „Der Wanderer,“ im 
@ept. 1834, Mr. 250, machte bereits: bekannt, daß K.s Samen: 
handlung: in Wien ihres Gleichen weder in London noch in Paris 
finde.) Sie iſt weit eutfernt von‘ Prunk und Eleganz, ‚vielmehr seinfan 
and fchlichtz aber in einer noch nie erreichten Ordnung finder der Pflan⸗ 
zenfreund hier eine Auswahl von mehn. als 10000 Samenſorten aus allen 
Zonen. Welche: Thätigkeit, weiche Kenntniffe, welche Verbindungen, 
welche pohyſiſche und geiſtige Hülfsmittel überhaupt gebören dazu, ‚wm 
ein Unternehmen dieſer Art zu. beginnen, zu erhalten und auf einen ſol⸗ 
den. von: den empiriſchen Samenhaͤndlern wohl nie geahnten Hobe⸗ 
punct zu bringen! — was auch nie, forwie es jetzt beſteht, in das Les 
ben geireten wäre, wenn nicht biexkey die Theilnahme von hohen,/ in 
von höchſten Perſonen des Kaiſerhauſes Iden Impuls gegeben, und 
das ferner erfolgreiche Fortbeſteden gegründet hätte. Wenn, man Rs 
Werjeichniſſewelche directe neue Semdungenjaus Nordamerika, ‚Dit: 
afrika,Ehina, Chili, Neyholland; und durch den berühmten Bota⸗ 
nike: Zey her aus der. Algoabay enthalten, zur Hand nimmt ;,. fo ind 
der Botaniker wobl in angenehmes, Erſtaunen verſetzt. Am inſtructi 
iſt ſein neueſter Catalog franzöſ. Driginal;- Gemüſe⸗Saͤmerepen mut 
Angabe ihrer Cultur und: Benugung, womit K. nach dem Bepfniel.der 
Dänen Aubſtellung Grund zur Heffnung emer künftigen Gemiiſe⸗ 
famen Ausſtellung zu Jegen beabſichtigt. Intereſſant ſind zugleich ſei⸗ 
ne Verzeichniſſe der Original-⸗ Gemliſeſamen aus Holland, England 26. 
der Samen von Blumen, ſeltenen Gewächſen/ in⸗ und ausländifchen 
Holzarten und andern Pflanzen (in vielen 4, 000 Artikeln), mit Angabe 
der natürlichen Familien, Dauer Blüthezeit, Farbe ꝛc Sn bevorräspigt 


* 


Raifer Serdinand's Norbbahn. I Raliwode. N 


RE Naßl behnun giebblatt Nr. 307) Zee 
area ws: ziergeſe⸗ — —D 1. 307) Beh 
384 Kuiſer Ferdinandis Nordbahn heißt ſeit April 1836 die 
von Wieen din Bochnta fuhrend⸗ Eiſenbahn (SoErſenbahn ent) 
Katero Jolr granzd; Ran: und: Btücherverlaäg "in 
rien enthänser) Zauhlteichenlithographlſche Artiket „I darun⸗ 
ter gebgraph. Charter‘, Portrats, ſteyermaͤrk. Profpecte (Folge von 
23 Blaͤttern) Trieſtiner und ctroatiſche Anſichten patriotiſche "Erin: 
rungsblätter ic. 5 2) Muftkaften, ' unter denen Hutten brenner's ik 
Akalifches Heer Magazin; 3) übernommene und ſelbſt erzeugte Ver⸗ 
————— Andachtsblicher, der ſogenannte National⸗ 
Kalender x. I Ri erſinnungsreich unb hats ſein⸗ Geſchäft Neb⸗ 
Haft!’ Et iſt den 11. Maärz 1706 zu Gran geboten/ gelernter Buch⸗ 
Bidet! 1809 war et Offitiek bey der Gräger Landwohr⸗ünd zeichnete 
ſich während der Schlacht Fey Ra ab aus 1611 übernahm. er die Buch⸗ 
binderey, die er bald zu einer förmlichen Handlung umfhüuf. 1817 er. 
richtete er feine lithographiſche Anſtalt, welche unmittelbar nad der 
Wiener, bie erfleim Kaiferthbume war. Keiſt Inhaber mehrerer Priviles 
gien, Mitglied der E, k. Landmirtbfchafts-Gefehfhaft in Steyermark 

und jener in Krain, und Ehrenbürger der alten Städt Voitéberg. 
» * Ralenderwefen. Seit 1834 erfheint in Böhmen in Schul; 
Aehrer⸗Kalender. zen Gründung desſelben gab der verdienſt⸗ 
volle ana, Jakſche Notar und Archivar des biſchöfl. Conſiſtoriums 
in Lesen Er, welcher nun Vier Herausgabe beſorgt / And der dortige 
“bereits verſtorbene Gymnaſial⸗Katechet Ans. © ans; Zuerſt war die ſer Ka⸗ 
ſlender bloͤß füe die Leitmeritzer Diöteſe berechnet / und demſelben war 
auch insbefſondere eine Art Schemarigsmus des Lehrderſonals beygefügt; 
da jedoch Thon der N. Jabhrgang auch in den übrigen Diöceſen der öſterr. 
Monarchie Anklang und die günſtigſte Aufnabme fand; ufo wurde der Plan 
der Schrift erweitert / und für alle Dibceſen des gemeinſamen bſterr. 
Valerlands berechnet und ſomit erſcheint ſelber unter dem Ditelz. „Rh: 
lender für Lebrer, Altern und Erzie her.“ Der 1: Jahrgang 
erſchien⸗ 1834 bey einer Auflage won 1,500 Exemplaren. 18365 ſtieg die 
Aüflageauf2,000, 1836-auf2,500, und für ven Jahtgang 1837 auf 
3/0060 Exremplare. 1835 wutde ein Stahlſtich von Führ ich, 1036 von 
Gruß beygegeben. Dieſe Agelungenen Stahlſtiche wurden zur Erjie⸗ 
lung einer Stiftung für arme Lehranmtstandidaten and beſonders abge⸗ 
ſetzt⸗ wofür bereits 600 Guſden W. We hereingebracht, und: in der 
Kit. Spurtaſfe ftuchtbtingend angelegt'worden find) Der reine Ertrag 
des Kalenders aber wurde zur Gründung einesFondes zut Unterftükung - 
armer braͤber Lehrer beſtimmens Durtch Spenden des kEunk. Hofes; und 
edler Schulfreunde Rieg der veine Öttrag von den abgeſetzten Z3u Jahr⸗ 
gängen auf 4,037 Gulden "30 Krei jer W. W. Diefer Kalender ‚wird 
dey CicWeMedlauzu Leötmeeratze in Br gedruckt⸗“ hundiupnaik « 

Reina: vi Jaͤthenſtein/ Joh. Math; wurde: im Sept. 
1636 in den Ritterftattb'ecbodeni> m no: sc "ande Ange marız OÖ 
Ralliwoda, Joh. Wild); Tapelfineifter des Fürſten v: Für 
ftenberg, ift geboren zu Prag 1795. Die erfte mufitalifhe Bildung 


WE  Baiansardic—nAntiänit,-Diertirufeh. 


exdigſt er im waͤterlichen Hauſe / vollendete dieſelbe dann us Zozling des 
ausgezeichneten, Conſervato riums zu Prag fruchzeitig beganackt:mis 
eigenen Compoſitionen aufzutreten, bie, obſchon groͤßlentheits im mo⸗ 
dernen brillanten Stol geſchrieben/ body; auch ſtrenge Satzkennriß ver⸗ 
rathen und ſich durch effentvolle Inſtrumentirung aus zeichnen. Die Sat 
feiner Compoſitionen, vorzüglich für Violine und Pianoforte, iſtſeho 
groß, beſonders ſind feine Concertecbeliebtl die ſwar Eine! änßerft auf: 
merkſamen Vortrag exlotdern,aher auch ſehr glänzend und dankbar 


at tl Ns ar LEHE Dh nA 
593814 hg kan Joh MPaul, ward 1636 Ehrenimitgtied der 
beoden halter; Perrine des Ober⸗aund Untermainkreiſes in) Bahern Ar 
gerwd Zeizſchrift conſelidirt fich: zuſehends. Sis tiefere’ bekanallich viel 
Gadiegenes ,..H ſchreitet riüſtig vorwaͤrtzs Bl 36 
—R runner, Cart Adam. Won ihm iſt den Nebroleg 
es Fürſten Rud. Kinstp,“ Linz 1836. In einer hiſtor. Tragödie: 
Bausin. XR/ letzter griech. ‚Katfer"i(5 Aufzüge) mikleitend! Wäkfpiel: 
Der Direiß um bie. Krone); eb. 1835 JihehandelsiR.. den großlirtigen 
Kraft, inet pprbängnäßpollen. Epoche z naͤhmnlich / des Unterganger · eines 
wel iſtoriſchen Reiches. „nu puiu mot na ns ug, 
-moBaltenkatgeben., anges nieders ſtert. Dorf im W. WWe. ac 
wit, 600 ung; die ſich größtentheils mit Kalkbrennen boſchafti gen bund 
ihreng Kal ah Wiene und Ungarn verführen. | Die ner An 
hähe 47,92, erbaane Pfarrkirche Sſt Ha s o b iſte groß und fh Minteb 
das Kixchezſiet man auf einer kleinen: Srhohung uber der:Eimwiefe:-ein 
19 .&n3 bohes Krauz,n welches 1634 die: Grafen Dh anal Am wi & 
und Kaxl El heard a zy in Folge eines beym Ausbrache ‚des ı&hetera 
Wr ten gethanen Galühdes errichten ließgen ... .4 
OL: dlenſ Franz Sales; ’E. ko Artillerie Hauptzeugamts⸗ Eon 
—2 oren au Klioſſt e vn e ub urg, war der Sohn eines dortigen 
chilledrers, kam dann als Hoffängertnabe in das &:Cmmwistenach 
Jar nA wo ex, and. ſeine böhern Sludien abſolvirte Er arad dann in 
taetgdien ſtg beym Hofkriegt rath und wurde nad; einlhen· Jahren 
nach Venedig/ Maai land Ic” überſetzt Dieſe Gelegenheit! venützte 
gr uͤglich, Italionin muſilaliſcher Hinſicht sgenan itennen zurternen] 
ErAachte die Reiſernach Mom: and Meig pie bl unde kam 18261wieder 
in, ſe ellung nach Wien, zurücko cam) ſich nach viner Alan kheit / 
I erzhaften Bußoperafionıherjuftelen, ging ad Anfangs Sept 
Iach Baray, nachſt Win, Karbiaberbort.(hewinm 2018 
eiben Menaths. Mon ihm erſchien gedracksssliber Haſſe odeffen "Beben 
und WVexkerader Albern den Muſihzu and in Rom und Neabbl in meh 
66 nen in der 
Ühntraneill, Gerenfnegitehe Mien tel: 
— Deuticde Überfeßung sundi Bearbeitung: des Zroßen Beaibn chen 
Fan den Male ſtrinas (vom GokraihiKte fewwesdni[dt.] nad 
NED uforiat berausgegeben) Leipgig1836°° Tuben} stand rschil 
90 ES RBignen, die Grafen, ſiand mit dein Grafen 0 fir ll) am 
il. % 1822 0 Manhzes ſtunmo erloſchenlai⸗ iur an Erd 1uü 
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Aſuperz· ic · Ahaͤnburg/ din Gtufeic BB 
Rauperg⸗ Doh Veit Die Mehrzahl Ber) ihm geftoche⸗ 
nen Plaaten st nunmehr Eigenthum der Wiener Künſthandiung Bue 
wanna: aan Vs Verf Ad ln Ime®% 15 19P19 
a Razinczy ‚m Hranz.n Eine Geſammtauegabe ſeiner Original⸗ 
werke laßt Dr Feranz Scheel (wol dip)''feit’ 18367 ju Ofen er⸗ 

Birth Ann 3: te Tr april had ara, 
ct h Reef, Stephan Ritter, wurde 1886 Mitafien'des Were 
eind - Ermmterwing des Grwerbsgeiſtes in Bohmen Er 1279 Nom 
Beiblinger, "Ignaz Granz, ſhrieb Notizen über Met) 
Sun ft sten; Alierrhum detreffend Anbang Fu Ftan eTfo ſan 
Kienſt und Alterthum in denn wᷣſterto Kaiferftuafer Wien 1630 
Wetten bruͤcken Einen Kettenbrück⸗ itbor Mo Wien bey Garu⸗ 
vernzWörf, fo wie eine zweyte über denfelben — AR A 
Rand vor Bollendung 

an Et RER A 3 
Rene Khellburg of; Jeſuit/ Vorſteher der Graneui 
ſcheu Dieliothet, wit auch ſeit 1788 Profeſſor der Geſchichte Alte 
qhimer und der Mumisrharikian ben adel igen Tpereftanifchen Comehkikir . 
zw Wien, war geboren zit Linz um 720; ſtarb⸗ ſu Wien den ⸗ 
DR. 722. Er ſchrieb: Ahysiea cx rerentiärunm Gbset Kecom- 
en rm academieis, FTHE, Wien 1753 = 57.102 Ppöcha 
kistor. Rarh. „eb 175624 AdPerill. SR T: Bqitem! Iantieitr 
Jos Hauerum Augustaea consil!Beik Bpisr“ "de tötident 
numisiaeteisNumöphylacıi Haueriani, Wien 176 1 9 Anisy., 6? 
17664+# Dhesaurus Britannicus; seu Museum nuntaruin) Konipleat 
num gräer. et, latzomnismetalli etfornae, mecdum elittos; 218) 
eb 1762— 64. Dem 2. Theile iſt folgender Anhang, Ber auch unter Men 
befandeim Fitel exiſtirt, bey gefügt Append. alters ad nurh. räet. po- 

wlorsetunbium &Jac. Gesneroitab: aen. r&pradsanit.\eb.!17 Pre 

ennmasihate Augustisauired; formaermaximak 6x ruderib. Mer 
eulanieflosso ötc.ı 6.176544 Epierisis 'obsetvätiön. CH BeA je 
Academ; Barisiniin inumem Magriiae Ufbicae' Add) ab iNuR. 
rone:PhirSteschio vulgätumyebi4767. -Adinktnismath Inner! 
Roman. aureaset argentealarVaillantid editay aGl>Baldinio'alfktä? 
exiselins Austria uttiusquefiisgaeraliguibus'müsdis su ppleitnen 
tun aſul· Gaesare ad Gomnenos; se porrigens (Mit Kun; 
768 Exr han (init DusafıuhdFrdtihy Aatbeit an Folke 
Vertaꝛd Numisin.: GineliidCäes.Regi Aust. ‚Vindob. na h 
ratigraieanistmis), eanlerahcatalogisi exhibtjussu Mär Th Rn 
Brhte, Wien 1754 165: Ferner gab et heraus PFroeliekt/ te M: 
wilie Voballathie namisı illustr·· Opüsc- pobthumuvui eh 
ejand: Appendieuladiduaeiad nornisımäata-antigta ‚a. CH Vailkink 
olica ediraf edit..adtara restituta;. es 1762. 1. u 1\mmal! hl — 
bon T.Ahlınburgsdie GafenEgiumern. Ryeiktihepierih ne 
licher, hatte fhon 1075 Beſitzungen in! Steyermatkerigerben? "ereheikhet 
ne Gräfin u/H elfen kein; Sthweſter Gebhardes/ biſchofſ⸗ v 
Salzburg. Drey aus dieſer Familie wurden Erbifchbfe ua Ibu AN 


ner dieſer Staͤdte eniſtanden und welche ih, mit deu deſſen 


X Rhun. — Zinsky, Rudolph Suͤrſt p. 
eg: Pras⸗ wor Biſchofe u Ehhemsenneg einen zu 


neu gu Favantı. 213 76 bis rinshublen 38 an 
Ku Carl,. farb. den ‚18. Juny 18204 4 
Bindberg,., ‚aufehnlicher ſteyermaͤrk. Marktflecken an der On Bin 
im, Bruder Kreife, mit,einem Spitaly ‚einem, Eifenh ammer und Sen 
fenfabuifen, Dabey iſt das fhöne Schlof, Ober Kinbbergs-s man, Me 
* Rinder BrwabrAnftakten. „Die Mſtalt zu Prag wurde 
Durch | den, Oberftburggrafen , Cari Grafen no. Eh.ote E.begrändes, zei 
—24 ebenfalls ‚durch, den ‚dortigen. — Seruf aLem. ı 
5&ß ensftand bereits, 4851 durch den jebigen Dreſes des horsigen 
Armen Berfprgungt, exreind.n En dw. Freyh. pon M ande he ei 
Cinz.burh Sröylein Popperz jene zu. Bruͤnn wurde iss 
Andenfen. der Anweſenheit J ‚Stadf;n 
mähriiben ‚Stäuben,, mit ‚10,000 6 onv. M 
Kinder — — Jnnébruck eutſtand 1833 — 
— p. Wilchzet 1834 murbe, zu 
— Nund zu Lai da d 1808, vo — Er 
en, der Behprden, eine Kinder Benahr: An alt gegründet. 
tig „beißen: feldfk, gräßere, und, Eleine ED. en 
N Pilfenunmd.Budmeis iu. STERN 
Sprnau in Ungarn St.Pölten und Wels in 
durch ‚den ‚Eifer Einzelnen und den, Gemeinſinn der gefammtes 











halten. Im Ganzen ‚aber ‚ud ‚alle dieſe Anftalten, aus dem,’ 
und na, dem, Mufter, der in Wien belebt nerften Senkiude 
* ———— Um die — a ne 
aupttert) die allerpefenliöften Rechen, ſelbſt in Hi 
* ‚Brönhung. * 
..% Rinsfy ‚die zueen und.Orafen, Schon im 13. dab 
waren ‚Üeunter.den Neichsfrepberren. Japan .R..uran ka 
vaf zu Carlitein; 1506 ward er von den ‚Tür —— 
und, ftarb — darauf zu Ra —* ‚Sein. Cohn. Wilh elm;mwar 
Dherit und ftarb 1634 zu, Eger. Serbien nd Chrifto ph K,,war brans 
Senkung, <Sapreuhi der Ariegerand, D Dürr am — *c* 


reuſſen. —— 

Sinsky Rudolph, Fürft.v,, — Prag dem 30. Mär 

1802, 9eboren, ‚In ‚dev, Jugend ſchon —— hir ie a 

eine.feltene Dergendgite und wahren Ed a — 

van; deweinte er den frühen Tod feines; — 12. Move 4B12cdur 

Sturz pom, Pferde entriffenen ee — Ferd p. 

des,hlplaneru Regimentes Fürſt Schwarzen be xs Ritter — 

Thereſien Ordens (geb. den 4. Dec. 1781). Der junge Fu 

ſich zu Prag, unter. der, weifen ‚Leitung, Dr user“ get *— 






Bürkinn y, S. Machmahl⸗ —— ———— * 


ih ogen, mit aller Liebe und allem Fleihe den, ——— 

er eine Reiſe an den Rhein, und gebrauchte das. Bad, zu 
größere Reife, welcher er faft win. ganzes Sabr widmete, 
1822 und 1823 in diellSchweiz und dur Ztalien. 1822 


. 
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wurde· ct zum Ehrennikter bes Malieſer · Ordens ernannt. Im Jänner 
1825 betrat er als Concepts⸗Practicant bey’ dein Landesgubernium in 
Peag feine öffentliche Laͤufbahn. Er durchging, Ber Berufspficht die 
volle: Rraft-feiner Seele weihend/ mit vorzůglicher Geſchaäfrskenntniß und 
mit Sewandtbeit / alle Dienſtgrade bey dem Kreis amte zu Ber aun und 
dem Landesgubernium zu Prag/ bis zum Gubernialrathe, wurde 1833 
als Hofrath der —— nah IB Ten: berufen, in wel: 
der Eigerfhaft-ipm die Neferateder Direchen Steuer‘ und das Landes⸗ 
referat von Bbhmen anvertraut Waren. Im Februat 1827 wurde ihm 
bie Aus zeichnng zu Theil; sdie Begluwimſch un gen des FF Hofes jur 
Foiährigen Feet, der Bermäßlung des i beylcis denen Grohhergogs von 
Heſe arniſtade, welcher ihm das Großkreuz des großberzogl. St. 
Brig Ordens« zuſtellen ließ, zu berbringen / und im Mär; 1635 bey der 
Throndefteigung Kaiſer Fer Dina md’sy als Gefandter ch Die Höfe von 
Sur in und’ Parma: abgeordneb zu werden‘, wetiheiibit ebenfalls mit 
Großkrelizen zierten Im Zuly 1835 “erfolgte feine: Erirennäng zum 
geh Rah und Regierungs Praͤſdenten der & Ei’ Landesregierung und 
der Stonde des Landes ob der Enns: K. ſtarb aber den 27. Jam. -1836 ju 
in nachdem er dieſen Poſten nur wenige Monathe 'bekfeider; Der 
ande er feiner Verwaltung / feiie echte Humanität, ale Tugenden 
f Bwlrbigkeit ‚hatten ihn ausgezeichnet, babe denn fein plötz⸗ 
licher VBetluſt das ganze Land in ein Leidweſen verſetzte⸗ das! fich mit 
a igſter Aufrichtigkeit außerte. | Der auch durch · die Beförderung gemein- 
nutzizer Anſtalten und durch nahmhafte Unterſtützung der Armen viel⸗ 
itig: oetbiente, dem Stagte und ſeinen Heilburgern ljd früh entriß— 
fene Rn ®.' Fürft v.-R. -hatnoch in feiner. letzien Wille naneinung der 
dürftigen Menſchenelaſſe gedacht, indem erden Wohlthänigkerts: Anſtal⸗ 
ten in 7 rag einen Betrag von 2500 Gulden vermacht, und für die Unter⸗ 
thanen feiner Herrſchaften ein Capital von 6000 Gulden E. M zu einer 
Armenſtiftung beſtimmt bar: In ihm farb auch, ein großer Moaͤcen der 
neu säufblübenden bohm. Literatur, der zugleih um jeden Preis wiſſen⸗ 
ſchaftliche Koſtbarkeiten der Vorzeit Böhmens an ſich zu bringen, und 
dudurch mit ſo ⸗ viel Sinn für Wiſſenſchaft jeder möglihen Unbild entge- 
gentretend/ dem Vaterlande hochherzig zu: bewahren ſuchte. Sein einzi⸗ 
ger Bruder iſt Joſ. Graf v. K., Maier im en Erz⸗ 
herzog Ludwig, und Beſitzer der Herrſchaft Koſt ee tz in Böhmen, 
Alu Prag ven 25. Oct.v1806. Das Majordt gehg auf den vom 
en Rudi, K. zurückgelaſſenen Sobn, Fer bänam Furſten vr K. 
(geb> den 22. Oct 1834) Über, Die hinterbliebene Witwe⸗ Carolime 
Fütſtinn v. K., Sternfreuj Ordens ind, E Palaſtdame(heblo den 20 
Juiv 1804), iſt die Tochter des tapfern Delder Grafen SB ie ron ding 
vrtredMansfeid. men 
4. Ritchdorf, oberöſterr. Markt im Traunfreife, im ſchönen Krems: 
thale, an der vom Wels nah Spital am Pyhern führenden Com- 
merzialſtraße gelegen. In diefem Orte und in dem fehr nahe liegenden 
Dorſe Michelsdorf find viele bedeutende Eenfenbammer,; welche 
einen‘febr audaebreiteten Handel treiben. 17, Stunde von K. ftebt auf 
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einem ſteilten Fetfenoorſprunge die urulte Beſte ·P euren werde har 
gut erhalten ge) RB nepisdnig4g319 7ABP- shift md IndE 
262 Richie Topographie 4886) fuid dasen der 182) und: Ay 
Band eerſchienen. Jener enthült / das air Reutte n und din si⸗ 
erzienferinnen in Wien; diefer das Salzkamniergut⸗ nie den nahe lie⸗ 
genden Pfarren des Stiftes Kremsmun ſt er. ‚fe anche une 7 
Kisfaludy, Carl v. Eine Sefanmtansgäbe feiner Schriften 
beſorgt von DV Feang&gereli@werdyy'erigiem 1831 wife 
i 10 Bänden‘ wind Sim KALT TEE BET Ta «Nemtrlistaun 197U9 
13: Re Paul / Dr. der A epkunde, öffentl, ordentl Pros 
feſſor der EHentie und · Botanik) ion der medicia Fa 
. oẽ vet boraniſchen Gartens an ver Unioerſttat· ju pol y Megnied 
der gelehrten Geſellſchaften zu Goͤtt ing en „Berlin Sene Mel 


ach ehe MEET, wor van’ Bu gehe. TER E Munteddt or 
töten braer- Comitdt geboren. Die Aufangt Ande und Hamanierea 
Kar ran Ode oh rg” diephitoſorpſe studie Ray tie 
nern een 1760-88, ig ar dieſe wio ie 4 
zurückgelegt, daß er als Studirendet des 4. Jahres zum Adiunctan der 

Dffur der’ Chemie und Botanie hit ABO: Gräben ehaarannt 


DE! 5. Ian: 1785 bbrtand: erdie Pruͤfungen unbinsurbe ben MD 
Ag. zum re ereirt. Sein ganze⸗ Deben wärs den Wiſſenſchaften 
und Forſchungen gebidmet; die Heiltunde "fiber er drattiſch Sierang?! 
Seiner Wirren hun Neigung “Eohritei eb: derte Anbaltenvet‘Hadjei 
Gängen als ek’ hof! 1786” eirie Wehnung im · toraniſchen umuverſ 
zAtsgarten ecbielt in dem · er bis In fein Kblebere.blied, Dort uufihäfigte‘ 
erh oſchnießſich mit der — 52 wid mit der Anulvſe · dor vi 
ih nineraliſchen Waller des Aandes 179% bereiſte er Croatien 
Krim Erin! botaniſcher und: gesgnoöftifcher Hinter) Ir arıy1a 798° 
wiirde bin die Correpetitibvn mit Pharmaceuten⸗ aber bald im September 
die Analyſe de mineraliſchen Waſſer aufgetragen. Ad da ange at den 
Alflrag, anf Koſten des univerſtatefondes/ gang W arn zu⸗ boreiſen 


und in Botanifcher Hinſicht zu beſchreiben zugleich aber alle Min⸗e⸗ 
rätänehfen! nach und nach zu praufen Bieſe Berkifünigen “fe te der dh) 
1877 'tork. I us er: die Profefſut der Chemle un 122 
neh Gcholte von 7,200 Euren. Ars ITErR wie Chemis und Botanik‘ 


jede Hefönderdinert Agenen pröfeffr) zagetheitt wurbe / blieb v Pee fern 
naoaniſchen Guttensun in SGebaltauf oοο ik“ 
dert tibehte An aim bie Vorleſungent ubet · die Soanit ufge tvagen 
Wier ſin Betei ungen und Tonftigen Beſchaftigun nihinderten ihn dat⸗ 
ah, Ton) ar A on) RO "a bis Ark ia Ron hieran einige 


jstiiet® und Katb ven 13. Dei. 1816. Roig Irreanler die Bertrauten 
Aet!ber Mahn, ditfer die deſtunterrich eten Grole gen Angarns und 


nie" inb detdienſtvolle Arbeite mie eigenen un ey 
vorge” res Wüterfandes auch Fin“ Auslanve geltend‘ dnapeen@&ei* 
Lahn ER wie Eyoche, welche in naturhiſtobiſcher Hinſicht das· eſteo 
none dicht ghet iie umge ji dreiten aan annn 
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® ' 
Ban. — Klain Aart ERBE dig 342 
n Pllamen uud mehrerxe 100 neuer Artens, Ein⸗en 
* ſeiner —— —— ereiſungen legte. —2 
und —* Bmanı ·Ad aumteWaldſte i ns (f. ¶) Prachtwerk D 
scHptiones ei ieones.planiarum zanorum.Hungariae, in 3 5 
Eien 4802, 1805: und 1812), nieder. Demi. Bande ſchickte 
er eine zu Phyſiographie ge dem 2. ‚eine noch voll⸗ 
kenntunere vonsErdatien, voran; Schade, daß eine Seltene Slavos 
nien Men allem dem; waren dieſe Phyſiographien nun Skizze 
einer aus hrlichen, die er zu verfaſſen Willens war, woran ihn aber 
anklichkeit und ſpäter der Tod hinderte. Seinen Nerariſchen 
über die mineraliſchen Gewaͤſſer Ungarns ordnete und gab. d 
verdien ſtvolle Profeſſor —— rg Beſtb — 
oh. Schuſter (fa di, ber MR 
ir: Alammyrim wıte Ban, eine her, ange: —* 
einem bey Scho tt wien im W; in Sm 
deköftenneidne, mon siemlich bedeutenden Umfange, auf 3: Uhtheilungen 
Sieben, mern au ine Bamie, ein Keller und, eine, —— der, 
dasnumicK 
nn Bsleims Carl Eduard, ‚Chorherr —* Biblintbeker. des, &tiktes) 
SE Slor ian⸗ geboren zu Bien. den I. Nov; 1272. ſtudirte mit, 
Ausjeirimung an ber: Wiener Iniggrfität, Mac Wellendung der, A Ye | 
N, 
* 








reagieren ik? Mi in das regulirte Chorberrnſtift St. Fl o uian,. 
134. @etesbesielben Jadres mit dem Ordenskleide amgerbany h 
Theologie mit dem: .glinzendfien. Erfolge. teils: in-Wien y. an 
————— DSan. 1708 die Ordensprofeß Kite —* 
A zum Prieſter geweiht. Durch 2 
Ehies breng/ ward. er: LEO: IM das. Stift ale Kama. Hi 
undFeitung der Biblierhek-übergeben. Bon den — ven ſo zu fa 
an in auberordentlicher Buͤcherfreund , und, als -Iüngling; ſchon 
im Beſitze einer trefftich gewaͤhlten Bibliothek, ausgeruſte mit einem inem klaren 
Verſtande und einem qͤußerſt glücklichen Gedaͤchtniſſe bildete er ſich unten 
dem Proyſte Mic. Biegler, der ſelbſt einſt / Stiftsbibliothekat u ein 
gies er Freund und Kenner der Lteratur war, zu einem wahrhaft, 
tefuen ;Wiblingranben. heran. Die, Duifesbibliorhek. ward n — 
tuns iur S ache deu Literarg eſchichte/ der griechiſchen⸗ an —— 
re ſogenannten neueren. —— 
wohed pnhemerken,. daß ein groh er Theil hievon⸗ Sr MM eo 
urn eilsnanihm durch eigenet exfpartes, Geld ang * 
neunden zum Geſchenke gemacht, ‚von ihm mit ed 
—— — wurde. Sb —— 
ende: BüdefBäegler.im,ingr. ber Bibliarhe 
manchesctbäßhare Werk zum Geichenk darreipte, — Rs Earalogey,; 
5 et Warte dem 9 
me; —— ein, und, bie neueren Lateiner verfaßt 
die Frucht einener aunens werthen Beleſenbeit umd,. eines ei den 
Bedia Dinzig din ihrex Ach und ein wahrer Reichthum und Schatz von Hier, 
fer Gelehrſfamkeit or die, mean: Be,bem Druce übergehen würd 
jeden Wibliegrapben — interejfann mund. inftrugtip, a '4 große ; 


Deiterr. Nat. Enchtt, Bd. VI, 






sr Riein))3 &h-WiLbiei RD II. 


Kontra linb Wegbienfteifinkhnen wioleungelebrten Defengeninidig: 
Siift Befnchtenyn son: Dan 1& diuıl Bo dıhıh Ginnpior ei Yaren Ben 
durch Mſterreich / won Jltk im „Bert amdsbeilen: ngen/gj von 
Pr im iſſe rin Meiſenachrichton dihEr2 Dentwale di -Kunfiına) · de⸗ 
Aiterthams ui bemhöferes Abteyem Hi Dib is Pertz Mar 
tius, von Adrmnipgr and Kid lin äflerdö Archivn and sure 
Zaſtchenbuche, vun: Ben Bibliäthefunshiardr. aus M mögen Di. 
BE him e rauso Fram Ef uni) und ſonmanchen ſandern Maͤnnern 09R 
Ruf; ruhmlichſt gewürdigt· wordend m Beoh allem / dein iſt K. ſyde he ⸗ 
fiheident , von edler Vkederer und: Cechtlicher Denkunga att zı sun: Ju⸗ 
gendfreund/ sein Wohlthater derirmen) wie ere ſichauch Merdieß durch 
die: Bildung des jungen Machwachſes est tes, vorzuguch in der aſſ 
ſchennLiteratut der oAlten, in benndlunalen don Sit: Felor i añ zein w 
vergaͤngliches Deubmal geſetzticbat!ELeider tvüben⸗ harte körperlich 
Leiden die Tage Bes: Alters dieſes würdigen Mannes, die ergher mit 
chriſtlicher Reſignation zu ertvragen weißt und die Jeinen Frohſinm und 
füine-Geiterkeit tig gay Au: heugen and e umderbriitfen tn Stende mb. 
et en Joh Wilh Neuniſt rl ihm? Geſchichte Odes Klin 


wvweone Unterrichts Wien 183Zmurdersusf? spildr mirdam Buu® ‚saruor 


34 Klein,/ Magnus: Zoh⸗, NAbt des Menebistinerflifted G Art 
weih in: Miederiſterreich sh: E NRath oundttvormahls Verordaeter dar 
niederöſterr. Stände, war geboren den 1: Miuy I717 U W afferhe: 
fenfin Kärnten, betrat die luteiniſchen Schulen in Klagenfurt, 
and. vollendete bie: ösheslögifhen: Drudien in Gran. 2—17239 4egte HR. 
Die Ordendgelüßde: im: bielHänderbed) durch fan: Olifonieen;, Gett- 
wicense: unſterblichen Bettfried Bäffesicf: 5); Damdhligen: Abtes 
seta o Be fſel er ee ungen: Stift⸗ 
moſſen jenen! unermübeten, unserfiäbenbin: Geiſt, der zu ainemn d: 
lichen Studium der Geſchichte gehöttzi theilte ſihm fein Wilfen gan mit, 
dad in kurzer Zeit Jah HORSE m Stande ati gelehunten 
beirungen feine iſFeber⸗· zu übensiı@8os ensfbahd/Teine »Natitan Nugtrae 
rasitigquae et iccliue,) BBde⸗ Vegamftr 4781 undrder Golan. tradi- 
Borum'sLaurisheiinensium ‚3 Bdeder Mand. IR6HH7D,, In riefen 
EWerlen liegt⸗ ei Schatz der feidemikint sGrtährfamleit und fie werben 
si. dencfpäreftgin. Beiten ein Brweis Fapırız Fo as Sri} UAOI hair abe 
wihlte: K. zu keiftenıvermochteß undtece Unfeitehifiehttniffendhe ſchoͤne 
Ripeung>gegebenuhat; ven Vaierlaut ud der qeleb vcen Wege nðhztzlich 
zw dpa Mach dom am 28; Neon LTE er olgtan odei Reſatin veſſ ichen 
Mannes fand ſich unter feinen Papieren ein Entwurf der Geſchichſarder 
deutſchen Bischündar äh dTı Bänden Atnäinennbinfgidnin Kertner der 
waterlan diſchen Va mar. Ri Ibeynalien jene Befchaſten hu Ra⸗ 
ehe) welchẽe eine Kenntnißodes Landes uiid den MerfkifnngıRiesfetbenier- 
sıfowdergenz und ſelbſi die Kaiſerinn Maria SHe vofin thates beyrden 
edingelegenheitenuder bayeriſchen ErbiblgerAnfpuudht.r iur a b1danR 
An Knoll Farı Keönh sr buoffenile ordenile Profeſſarnder he. 
Woeltanind den: vſterr. Staatengeſchichterian beui Prager: Umipenficär u aft 
den 6 Novrl 7728 zu Or umi ch in Böhmen geboren; ui zu Prag/ 
war 1806-9 Pwyfeſſoteder·liniverſalgeſchichte an (dev damahaigen vᷣſterr. 
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ists ga Re En ws ande Bam / mach Abtbetuug·Soni Weſtgaligi 
Ar A des naͤhmlichen Faches aa er rer en 
Er Sri ® n oder dasLicd der Weider Brian BGH 
Dir Sa r Eede ‚oder das Bid des Weltbürgerthums. (In A 01 
mahr's Archib 1817.) Meittelpmunetei der: Geſchichts for ſchung : und 
chreibung in Böhmen nad Mähren; Otmüg-dB2l: u. 113 
EMWoͤnigſaal bobm. Stüdtchen im Berainer Krarfe, am Einfluffe 
der Betaun imdie Moldau nmit 600 Einw.i,i einen anſehnlichen Zu⸗ 
cerraffinetie einer Wabrib chemiſcher Producten aftunweberey und 
einer vom Vilvſten Sri ed gibs D- thin gen" Walkernfteun 1834 nen⸗ 
crrichte ren Volks gewerbsſchuler Einbomerkenswerther Erwerbs zweig der 
Vewobner dieſer Oegend iſt das Korbflechten/lals Adayıs „Hand nad 
Waſchkörbe / Wagenſtechten ur dghenu⸗ Auch wirdviel Gartenbau und 
Ob ſib aum ucht betrieben; ferner· viel Handel mit Adiks End: Pflaiterftei- 
nen. 1292 legte König. W engelikl.z. Dit tokhar's Sohn, den Grund 
nen 
AU a vie Grabſtätte der boͤhm. Landesfürſten / inderen ſalb ſti( geſt· den 28. 
ie 305) an· Oet 1326 Tamı der Seit⸗e feat Vaters beygeſetzt 
wurde. Durch mehrmahlige Feuersbrünſte und beſalders t2ο durchdie 
Wild betiſdufſiten ward das Sitift. behnahen zerſtört! Kaiſer Ferd i⸗ 
Vndb II⸗cdieſ ſelbes mach erfolgtem Siege. am weißen Berge wieder 
arſteil en. A785 wurdedes abet aufgehoben: 1. sin "miramisn 
u Koͤrber,, Philipp v.Eitn Oberlieutenant in Wie, iſt den 
26Dec. 1812 zu Dfen gehorem Fur bein Militaͤrſtand heſtimmt ‚res 
ieit ⸗ ei feine Wildung in der Alademie zu Wiener: Mau ſtade, aus 
Vvetlernals einer der Vorzugliſchſtes dv die) Aratde Ivabiı chen frühe lie⸗ 
ferlener in Beitfihriftei: und Altunttache theils Poeriſche iheils proſaiſche 
Börfuche,tiinudenen Talent fihıeffenbarte. . 1882 in ⸗Italien/legte er 
telfere; umfuſſendere Leiſtungen in der Zeitſchrift ¶Echt imieder⸗ hiſtori⸗ 
fen, gesgedphifcen: und. tandesiahfhaftticheni Juihakts, "Dem dreyjaͤh⸗ 
tigen Au fenthalle sin: Italien verdankte ee die &bdimmlungımehverer 
Denkwurdigkeiten,die ei Iheilwerfasin der / 1836 zu Wirem gedruckten 
Schrift „Bilder aus der Lombardie z*¶ berausgabs Mine: neue Folge 
FO anter dem TitelFZerſtteute Wlüthen,“ erſcheinen. Über K's literari⸗ 
he Tharigkeait hat ſich das offentlicha Urtheil lohnend ausgefprothen. Die 
sur LKandwirthſchafto⸗ Geſellſchaft in Wien ernanfite ihn zun ihrem 
bp Milgliede; und die Geſellſchaft · des vaterlãndiſchen Arheneums für 
Adiniſte und Wiſſenſchaften⸗ zu Ber gz u zu ihrem abademiſchen Ehren⸗ 

mmitgllode 797 una ms orsiat nzrist (lan A dot daunsl 

erVKohl al aidwornſtarb(ſ den· I8. Yung AB2dr isst moatiuas 
M Re One, fan 152. Yan: 170 ĩ gu Ren nohpiß, einem 
Marbtflecken int Preußiich- Schleften,: geboten. En. genoßnben erſten 
Untetriche are feinem Geburts oxxe undrbezog 1607 das Gymnafium zu 
Leobfhüs, wo er. feine weitere Ausbildung erhielt; sun worgüglich das 
Studium dorgriethiſchen Literatur und. det Maturwiſſ enſchaften / betrieb, 
qzu weich aet teren er durch feanenh&chren Schwan m ab dio erſte Anregung 
rerhietu 615uwerließ er: ſein Vaterland, mim auf ber Wilener Hochſchule 
wie mediein· Studien EEE ———— Sein 


sIz in Rälknänn. Reetonunt⸗/ rer 
Entoe ie ah anod ER 
CHE — — 


ai er bien rel ueines Ufer ante au er Kar ei 


helen; Er At biger,; hö 
— ——— 


gen zu —— Ne Bang ns 


cn) geindidin bon bhungen? 8 CARET 

mis)ᷣ bie: Wanderh euſchreck e i. — ahnen Rip, 

löx pipiens) ,:dies@odenilekKanus cactide den — 

ſlvipes) und Krankheiten bey Merſchean und Thiei 

festen: verurſacht werden (ins Wiener Seitſchri — 

otonomiſcher Begiehung * vichtigen Auffatzæ 

| — ranelba)ı; und; bie! ZBafdftunkeufs (iontya Kan | 
Dar handiungen her, Landwirthſcha ſts- Meſehicha ft au ie 

feitie Aufzählungemdpr Schimetterlingesundibegexadfihgelige 

ei ek Oſterreich uuntergden Enns En den; Pen 

ſterreichs), ſuid die Schriften. - ee 

naten — ſtehen Außerdem iß er hen, Verioſſer — 

nögraphiaiChlamydunä,, Wien: ound der Dh 5* 

ſchienenen Athandluͤng —E — dliche Inſechen 

Pe ran auch die Dramen: 

ven Diet eb. 4833, —— 

Waen in⸗ Theater ander Mirm Hegehen).: du ini nad Hilfe“ 
ec vr RO re raten: Dub Danıctinieihnakpmikn, iR 
rödteniwmürdigicdenrp th Graf. Bsıı Ritter des geldenen lie I 
‚Großtreupbes Btı Dtephaus Per er Ratt 
Staats + und» Canferenge und dirigirender ft EUER * 
BE ippso)/A geboren zu Pr ae den IH. Der A72751 408 Frh, RR 
— Gefhäften weg ur 

3809; Beh Nena Auf — 
Weſrens und Großkteug des. Leopold⸗ — — Man Ks 
aFeldumuvſchall acammañdiren der G Inh 

R ıfansesie« Megimentt: Re:ı BO „gtbaren ıfn. ras ergo PH 
— geht Wibbu Abant Framz; is unß 
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"1788: Dee ——— * —— — 
F 
— MBitegesi, und Aippelations« fie in Bohmen | 
Ru Ma IT 2A —* ben Linie Bier fies ee Y 
Ee o vo als Mätterodeh. BD ER NEN, 
"Dem Bes Aptil A716. Wincen z Graf p. „Rrıgehoren ben. hl. 
1750, war Ritter des goldenen er 


. 


Rolodtatid Aids an Bräfe. Mociſchitʒ ky. SIE 


— Kriens! Großlteitz des kohlgl. franoſ Ordens der Ehrenlegion 
Key "Big, Feid zeugmeiſter/ 2.0 Inhaber; des Infanterie⸗ Regi- 
‚wen in 













Cavitan det HR Trabanten⸗Leibgatde umd Hofburg: 






Re ee Karenthen und Krain/ bevollmaͤch⸗ 
iniſte Biefes) Didens am inck öoſtetr. Hofe und Comthur zu 
PER WE den TU DRR. 1824. 54 pm Schley 
RO DR TT Wranz Ant Grafi®. , ward 

Alademiender bildenden Kunſte in Wiem, 
Brot Franz⸗/ war um 1n40 ju Wien geba⸗ 
Fre Wiens, Während der durkiſchen Beiage 
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von Lothringen vonder betrübten Lage der Stadt zu benach⸗ 
vieſer Mann war RR), ein Bürgers ins der Leopoldſtadt. Er 
fe Dolme iſch bey der oriemaliſchen Compagnie geweſen, und 
she Speachb ats anderen Eigenheiten der Turken vertraut. 

von I3auf dentl auAuguſt ward gur Aucsführ ung beſtimmit 



























ER rer ſchlich ſich in Begteitung eines 
Dieners Nahmens Midal ov it ſch dor gleichfalls ein 





Yfay BRHREND/ ad dor Stadt durch das urtiſche Lager⸗und Fam 9 
‚U ana der Faiferfichen an. Kı°patte ee Zeichen »friier 
ſtenen Ankuͤnft ein großes Feuerwork as udon Dieß geſchah 

mn del Nacht darauf/ unde mit Entſucken nahm dan in WBhe m vom 
ig Steh dad" RofungHfeuer (u Srammerddo ef wohn 
1a! kant Khmit ſeinem Begleiter am 17.7 %uguft wiehen zu 

Un KEN brachte-von dem Herzög von Lorheingen dinBchreiben 
chen Inhalten Klo wohtsehaltene Ruͤckbunft wurde um Mit 

agszeit dem kaiſerl. Heere der Werabredung gemäß durch‘ eine dicke Rauch⸗ 
de? } ah der Macht dur einige Makeren vom Stephansſthurme aus 
Anulifireı) Sehne Hätte der brabe K. mid alles Herzhaftigkeit und Reſig 
en Fe noch ofter zu ſolchen Ebpeditionen werdenden laſſen, wäre er 
BVereath den Türken auf’ das Eennharfteibejeithnet: worden. 
irren ibernahin RE Diener, Midi lovitſch/ feine Rolle. 
je ungefshrder nach zwehmahl durch das türliſche Bayer; „und 
ern Hear Wienerndie etfreuliche Bothſchaft des hetanng⸗ 
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Obeiſtkurggrafen Gräfe wo. Chotel gur — 
und von den Vorſtebern zum Gefchäftsführer Diefod: Fa ſtitu ts orwaͤhlt 
wusedeg: aachdem er durch ſeine⸗ fehr beyfauig aufgenammeite Schrifer 
Der Werein zur Ermunterung des Gewerbsgeifted in Böhmen feine BE 
gründung and Wirkfamkeity Pragr1833,>feind umfaffende Kenntniß 
der induſtriellen und Handelswiſſenfchaften dargethan Hatte. sAn dem⸗ 
ſelben Jahre l erſchien der von ihm verfaßte Bericht: über die Gewerbs 
ausſtellung Bon:183 4. Mit Anfang 1834. begrundere K. bad. von. dem 
Ggverbveräine: herausgegebene techniſche Tournalc Mictdeilungemnfür 
Gewerbe und Handel dis: eh bis zu Demi Zeitpunete wedigiete 7 wo er 
1835 Wegen Deeinungsverſchleden deit mit einigen Worſtebern die Ge⸗ 
ſchatführ ung des Gewerbovereins niederlegte rin Folge deſſen auch den 
Stamtsdienfti aufgebend ſins Privatleben zurücktrat undo ſich ſeitdem 
luerariſchen Arbeiten unde der techniſchen Chemie widmnet. Außer mehreren 
kleinen Aufſtze noin ttechniſchen und ıpolitifehe Journalen,erſchien von, 
Kl Skizzirte UÜber ſicht des gegenwärtigen Standes und der oBeiftungem 
von Bohmens Gewerbs⸗ und Fabriksinduſtrie in ihren vorzüglichſten 
Zweegen Prag Abs „seinen gediegene,. muſtergultige¶ Arbeit· won 
Kenniniß Geiſt und Darſtellungsgabe. A: lebt jetzt als ⸗Chemiker für 
Druck⸗ unde Marbekunſt zu P ra g und iſt Ehrenmitglied des Induſtrie⸗ 
dereins für das Könügreich Sachfen, des Wereins zur Ermunterung des 
Gewerbsgeiſtes in Boͤhnren⸗ wirbl. AWder oberlauſitz ſchen Geſellſchaft ·der 
Se mud des polytechniſchen Vertins Für das 
Konig reich Bayennacorrefp., Ehrenmitglied. SL m m du Lt 
REITER Ach, Fr yuıiiien (in dem Gebäude der Hafei 
Biegdrathesı aufı dent Hof Arı'42T). Dieſes äuperfe wichtige Inſlitut 
wre > BECK aufn Anregung ides Erxhegogsı Ca rb damahligen Pike? 
ſidenten des Doffriegsranpes; lt „deim Quecki errichtet, lalle auf den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen fowaht ; als ıgefhichttichem Theil des Krieges ſich beziehenden 
Gegenstände zu fammeln z'czwordiren und aufzubewahren, "um dieſe Mar 
tericlien ·Jum Studium· der Kriege geſchichte , zur Bearbeitung derley? 
Werke und zuvr WVorbereitung en re 
Ihre: röichen Sammlungen scheilen: fihhing Abtheilungen. Die erſteder⸗ 
feiben bilbet die Biblid thebie welche iſchoni gegermwärrig u  ungeächtgr der 
kurzen Zeit: ihter Grundumg/ nicht weniger ais 6,62h Werke in: 23 0009 
Baonden über: alle Zweige der. Kriegskanſt und) der damit vebwandtene 
Wiſſenſchaften zahlt N ſo . Bi dero Mathematik Geogravhiend Stati ⸗ 
fly Geſchich te Meifebeichreinungen zu. Auch beſitzt fies eine dinsgerehtte & 
umge Beitfhriftengtibefonders teichhaltig find dio Küchen s| 
der Laͤnderlunde und Griegegeſchichte,/ vorzüglich: jeneibenıKtiegsfunnf: < 
al audneuer Geit beſetzt⸗ liher die Bibliorhel die nody ſtets werineher 
wirdigsrift! audi ei wiſſruſchaftlich geordneter Catalago MWande ht | 
graßı Gofion Mitt, vorhanden. Die Aufſicht iſt dero als Mmitiriichond‘ 
Schriftſeller rcuhmlicht beklnnten Mau Sch el8 (Ad Ranvertraut.in 
Der Eintritt in den Büchteſaul iſt aallen⸗ Offitieren Militarbenmten 4:7 
Profeſſoren und andern; diſtiignirten Perſonen geſtattet, welchen and) ⸗0 
wer fie Be m anweſend find, felbſt Bücher zut Benützüungſanit⸗n 
nahe ᷣ au ſer gegebennwerden. Die weyte Abtheilung auf zux⸗ Aufbeweh⸗ “ 
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Beytritte im der Periode Eur; vor der Eröffnung dev Kunſtaus 
und: Bnäbr endh dex Dauer derſelben /Siatt furden ja daß inaiyiwielen 
Perſonen ben denen keineswegs Gleichgültigkeit gegen die Kunſt und 
die Tenden; des Ki: Mrs vorausgeſetzt warden kann, auf diemach der bishe⸗ 
eigem orgamifchen Einrichtung) bes, Vereins jährlich zu exneuernde Bepe 
teitahr Grklämung ,, wegen: Entfernung von; der Hauptſtadt pharı im 
Drange anderen Boſchaͤftigung gänzlich wergeiten. wurde. Wenngleich 
die Zahl der Wereinsglieder,. wie es das Reſultat de4,5. 1 Babrganges A 
wo Diefelpe: 2,309 betrug/ beweiſt, im der Bumabıme beaviften äf,cia 
wär der durch das bemerkte Verhaͤliniß doch immer in „der unarger 
uehmen kage / ſeine Kräfte nie zur gebbrigen Zeit bemeflen, fein. Wirken 
damıad) einxichten und einen Überlegten Plan füt dasfethe feſt ſtellen gu 
tonnen. Dieſer precäve, Auftand war insbefondere Jederzeit: ben: Einleie 
tungen ‚yurd Anferiigung)derRupferplatte im: Wege, ı bau her; eitende 
Ausiehugenie mis Beſtinuntheit die zur die ſem Behufe disveniblen Mintefe 
nech die Oroße dex zu ver anſtaltenden Auflagen berethnen komme Ds 
weſentlichſte Machsbeil „welchen: dieſe Aufloͤſung in /ein zelne Jat rosge 
Eſchaſften und: den jährlich zu erneuernde/ und qurefuͤr eine einzelog 
Berlofunh geltende Beytritt zugt Ko⸗ V. mir ſich führte ‚s beſtand abey 
darin daß er Verein /nahmlich eine Verbindung zu einem gemein⸗ 
ſchaftlich and audauern danach einem. feſten Plane zu verſolgenden Zweckq 
eigentlich nicht begand, daß dieſet ſchöne Zweck graͤßtentheils dibenfehen 
wnebe, und das Gange ſich auf, eineyährliche Gemaͤlde »Mevlofungziauf 
ein Glucke ſyiel reducirie Der Auaſchuß des K⸗Vae⸗ dielei U 
wahene hinend / becühte ſich/ Die: 9 en Abhittfs mitt el aufzu finden, 
Eogchien vor Me nothwendig, dam Vereine eine ‚fefteundondaur 
deuCo vorm sverichaffen. zumd samen dadurch Idaß eder, den.lich 
ihnuels ardentliches Mitglied; auſchließen mil, feinen Bausxikktei fuͤr 
allemahl erEläch, nbabunzy aber ‚ber. Mühe; überbaben:; wird Derjährkir 
Gen Veyarag von s utden Conv. Münze ſelbſt zu Galle zibibringrur 
ſendern den Perein an die Lage ſetztdenſelben durch ein dazu heſtell acs 
eier Die auf dieſen Zwoech gerichteien. mm 

Kb rn After on Mert egaricha gals Protecton des Bereins den 
Kaiſer ungerzagenen Anträge, wodurch der zmense Abſchmit der State 
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tom: anahlfnirt ur er Ganel igung echalden nind ſwav twie 
folgtzBildung as; Werains sul Mechted den u Vereinaglieder. in 1) Der 
Vexrain wird: Bye; rdenaliche · und auherot deutlithe Mitglieder igebiſdot 
Dex Verein seulenne) nur jene als ſeinen Mitglieder oberen: Nahmen im 
hie, Vereins Matribehsgehögigizi chneti sfindai 2) Die ordentlichen 
Wicglieder verpfuchten ſich ducch din Einz eichnung ihres Rahanens in- bie! 
Vereins⸗Matrikel ; zudem vorhinein zu entrichtenden | jährlichen  Weye 
tuage: von 5: Quldenn bonn. MlnyesB) 4 Den Eintritt: als vrdentliches 
Mitslied kann innerhalb ided Zeitxaumes nach beendig ter Vetlsſung dee 
augekauften Kunſt werke,—hig zum Ir Märzudos darauffolgenden Jahtesz 
Siatt ſinden, Erfelgsider Eimaritt alsraadentliches; Mirgliebiin dem Zeil⸗ 
raume nach heendigter Verloſung bis zam⸗ Schlüffe des Jahres; fe. iſt der 
Beytrag unter dyn ina ausgeſoro chenen Mebalitäteri vorhinein für dad 
naͤchſte Jahr/ erfolgs:ber. Beptritt aben in den Monathen Jünner aud Ser 
bruat des Jahres, in welchem die neue WMerloſung Statti findet⸗ fo ide 
Veytrag gleich hey dem Eintritte für: das laufende Jahn izun entrichten 
4) Die⸗ jährlichen: ‚Bapfräge erben obehuden /vrdentlichen Miteg liedern 
duxch ein vom Vereine gu: dieſem Zwecke eigens beſtelltesund misceiner 
beſondern Beglaubjgungs⸗ Urkunde verſehenes Individuum am Laufe der 
Monqatha Mowembern. December und Jaͤnner eingepobert md. dafür 
ain mit der fortl gufenden Nummersbegeichneter Motienfchein ds Quittung 
ausgeſt ellt. Es ſteht jedoch jedem ordentlichen Mitgliede auch FRey.s rei 
vag hom .kSufp eines jeden Jahres angefangen, für das naͤchſtfol⸗ 
gende /Jahr⸗ his Ende Februar dieſes Jahres unmittelbär hey: den Neu 
*2 (der erſten oſterr. Spareoſſe) zug exlegen. 5) Die ordentlichen 
tglieder haben nicht nur on. ben: Varloſungen der angekauften Runft- 
wwarke Antheil zu nehmen und einen Abkruskiberiem:Moreige jähelup 
ang efentigtan Kunfere aber Steinvlaite 4u Aubaltein, ſendern überdirß 
a hr folgenden Warrehta: a) „Eh wird ihnen alt Beſtaͤtigung ihre⸗ 
anariktessin den Vextin ein oxdantlichet Diplom: autege fertig⸗i. ie 
ae allein des Necht unter der in den toten: ausgedrae ten⸗ 
Zung bey De — und zu dn⸗ 
elhen gewaͤhlt zur marden.: 0) aha Vohman werdeniahelich diceh belon ⸗ 
Ren — konnt gemocht.a) Jedem nn Mitgliede ſteht 
— eh: eine — —— tien· Einiagan ah 
Qulden on Minze, zu verpfchten · Di⸗ſa Werpfuchtung if: gleich: bep 
Yan Cinzgichtzghs ſeines Nahen umdie: Merains Matritel ausdroacii 
ertlaren dtighe ſoſche Einlegs avird vimeigeno Aetieuſchei ausgle 
arbigt „mh 726 äfk: mit, jeder Sgſoge Pashinsd Auigehrükcken.DRecht: nor: 
unden 72) Cin ordentüches Mitglied, — Entſchauß. aus deu 
Yeraiı Karten len m wenigftend a Monasheınor Deus Dehluſe Des 
Bier, sfr · elches. ſoin Beukragnheriihtige wurde) alfa, Fängfiendibis 
Ende: Oepteinber g Dem Wereing. frhrifklich amten Dmrüstiendung des / Dir 
xAamscanztigen.. Wird bie Austritttzenklaͤrgng nath dem feitgafehnen Art: 
mine abgegeben, fo behält der Verein das Reck, den Bayırng .ued:für 
Daß nächſte a fardeeng B) 1 Diec gupenslichen Mitgij edt, welche 
nicht in Wie m boypiciiigen„ haben zum Wehufe der Beuibtignng:Yer 
jährlichen Beytraͤge, dann der Übernahme der ihnen zugefallenen Ges 
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22): Die ordentlichen und Dido außerordentlichen · Mitgrieber Finnen! 
hnen zugefallenen· Gewinn mit gegen‘ Bepbtingung Ian —* 
Bet 
Beim: mund gegene eine eigenbändtg fu unterfertigertde'Eimpfan 
Sau) — — —B —— * 
u 
ur 2* auedru lich ·erwadan fe hn muß erfol zicwbrden. Diengles 
—— meiden Um⸗e biefen. Veſtimmüung 
DR h — ee ef A | 
itg LT. befſandenen Jah resgeſeliſchafteſi Berri 
— ne/nwoiche dieſem —— I ra Ang 
ußrdd Nab mns Mir 
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behandelt me 
fh: Kurrer⸗ wih geinr Zi. ©, int am 8. am w 


593 Zupferftcherfynß;yrgandel mit Zzurferſt. — Rurrer. 
Ma: — ware er dieetgeer ——— ber, 5 > 


and 
ar: linft und Zandel mit. Aypfteitiain: 
F Hr erfehe ne in Kupfer arbeifen, iſt in de 
Ru, befonders aber in Wien, wohl ziemlich groß, —2 
benz z. B. John, Rapl, Steinmäüller, Benedeti a 
fini, Franz Stöber, Armann u. a. m. baben fid, beſo 
aufgezeichnet und Erſeugniſſe in verſchledenen Manieten geftef 
ſich ‚mit guten ausländischen in Parallele. ftellen Eönneh, 
wurden duch in der pferfteherkunft uch Vexbeſſe 
welche indeß nicht fo. Wi ar find, daß Ih efen Kunſtzwei 
lange auf baber —844 edt, no bed — Ruͤckſich 
e —— verdienen Wien. nd Huhn lombardiſch⸗ dene 
N Ve mit Außzeihnung Felt zu werden der’ ' 
und beften“ Diuckerepen beflept i u * anp, we I hwarzge 
und braune, als aud farbige, Abdruͤcke liefert, $ 
der Kupferdru er ah! fo berlihh f, dag n kn 
aut ‚Abdrudte nad. Wien —538 Neueſter Zeit m 






u € biefen Kunftzweige, feinen ‚geringen Einteng BE 
en ante Rüpfeen ift noch immer, mit ee 

R | Beiyaing ände,. fo ziemlich erheblich. Da’ die —— 
produkte, erheingut aller, Länder find, fo werden damit Hi 
Inlande nad allen Gegenden, fondern aud ins Ausland diele 
EN din. hingegen auch wieder viele ‚ausföndifce 5 
——— und England, hier eingeflhrt. — 
Hk ie z.B tfarten, Heiligendilder, Wallfahris er 


er u werden im Inlande in großer Men = 
—30 für 36 diefer Artikel find die befuchteren * vreörder Ber 
zu befonderer Volkommenpeit gebr a 
Fir iR 29. 9 Mufikhändlern Hasling * 
— die den beſten an ohne 
U⸗ iin eilt werben können. , ” 

ARurländer, Franz Auguft'v., E Eniederöfterr- — 
ſecretaͤr, war zu Wien 1777 geboren. € trat nach abfolvirten Rechte: 
ftudien an bafiger Univerfirät im JZuly 1800 als Auscultant bey dem 
nieberöfterr. Landrechte ein, wurde r1805 bey diefer Behörde Raths⸗ 
protocolift, und 1811 Eecretär. Er flarb in Wien den 4. &ept. 1836. 
ein Berdienft um das Lufifpiel ift allgemein anerfannt. Von ihm er: 
ſchien Jeit 2 ‚Sähren alljährlich ununterbrochen ein Bandchen Luſtſpiele, 
oder Amanach dramat. Spiele; 8 Jahrgänge, Wien 1810 18; 
9. — 26." Jahrg. Leipz. 1819 — 36; Der Inhalt iſt Yo 
aus oder u dem Sranzonfgen, mit hr 


A Eis jugleid gleich die beften Abfagpläge,— Den Notendruck bat man = 
er | 





Lang enbrand im Schwarzwaͤlde gebören, wo fein Water 
lateiniſcher Dichter 5* Dr. Du Heime rn K.1.(4B27 als 
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Rache engetragenen * vorn! . 
desfelben Jahres ern erechtigung ausgerufen, daß diefen Ehre 


Für solg„ künftigen ‚Zeiten erblich auf das jeweilige Haurt —* 
eben gi õ alg eine — —2 chnuns⸗ die bisher fr Nie) 
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mand noch Statt gefunden darzılbergehen ſolle um dadurch bie lebe 
hafteſte Dankbarkeit in hehrer Weihe zu beutlunden, von welcher ‚bie 
ic. 8’ Abadentie !det> bildenden Künſtengegen ihren verſtorben en hochver⸗ 
ehrten Präfes’‘' din Grafen“ Anten Lamberg (fu d,) „für die Ihe 
als Eigenthum großmüthig hinterlaſſene gewähtte, veichhaltige and Eoft« 
bare’ Gemaͤldeſammlung, durchdrungen »ift> (Vergl. Akademiſe der 
bildenden Künſte, im Wer, Abademien) . 30 1,1%. 
* Kambreht, St. Diefes "Stifesift. zwar 1786 von Kaiſer 
Joſe ph IL aufgehoben, jater 4802: won Kaiſer gran sh auf, Bene 
weridung der Konizinn bepder Sieilien Caroline: wieder hergeſtellt 
worden. ‚Seit: dev Reſtauretion iſt dercamı 2%; Jung 1835 ermählse Prar 
lat Jo a chim Suppan, ’gebisgm®rks den 23; Dets 1794 , „vorher 
Profeffor der Phyſik zu Goͤrz und Innshbrucd, der dritte Abt. De 
dermahlige Stand beläuft ſich auf 55 Miiglieder. un. 
Cambro⸗ Fluß in der Lombardie, sentfpringbaus den Bergen, 
die zwiſchen den beyden Äſten des Cowerſees gelegen find, ‚geht duxch 
Manza und Melegnanoim:Mailandifchen, bewäſſert die Provinz 
Lo di⸗ beruührt das Dorf Salerano, dann S. Angebb und S. Co⸗ 
lombano und mündet ſich in der. Nahe von Mez zamo, einem klei⸗ 
nen Dorfe der Provinz Lodi, in den Po. ende "ya 
Candau, Ez echiel, wurde getörenin®rody171%, war Ober 
rabbiner in Prag und einer der gelehrteften und fcharffinnigften Talmudi⸗ 
fen, deſſen Ausſprüche im jüdifchen : Ritualgefege nicht nur in ſei⸗ 
ner Diöcefe "galten, ſondern audy in vielen andern Judengemeinden 
als kompetent anerkannt waren; der auch andere ihm vorgelegte Streits 
fragen ſowohl in theoretifchen Lehrfägen als practifchen Faͤllen in Rechts⸗ 
und Glaubensangelegenheiten mit glänjendem Geifte zu entſcheiden wuß⸗ 
töamd deffen Ruf ſogar bis ins Morgenland drang, daher exauch von 
Ber’ hoher Schule der Rabbiner zu Gerufalem zur Auflöfung fublimer 
tabbiniſcher Zweifel beygezogen wurde. Durch einen Zeitraum don 60 
Jahren leitete er die geiſtlichen Angelegenbeiten der Juden in Böhmen, 
deren letzter Oberrabbiner er warı In einem Lande, zu einer Zeit, in 
Umgebungen herangebildet, wohin das Licht der’ Aufklärung noch nicht 
gedrungen, fand er als Öegner Mendbeisfohnis, ftarr das Alte feſt⸗ 
bäftend;, gegen alle Reformation. Blige ſchleudernd, an der Spitze der 
gegen die Berbefferung feiner Glaubensgenoſſen eifernden Faetion. Im 
Drei find von ihm erſchienen: Zelach/ Prag 1785, (Erklärungen über 
Eittige Träctate des Talmuds.) u" Dagob Mitwaba, 6.1794 ,:(Be 
hiafungen zum jud. Coder.)  Dorefth Eezion (Predigten) , eb. 1830. 
Sein Hauptwerk in der talmudifchen Literatur, ausge zeichnet durch Erudie 
tion! und Scharffinn iſt: Noda bije Huda,; 2 Tpler,neb. 1775 Diefer 
merkwürdige Mann ſtarb 1793 Zu Prag 2⸗Unter feinen -zaplreichen 
Fanlilie find au erwähnen fein Sohn Sam lief, durch längere Zeit 
riner· der Rabdiner in Prag, geb. 1752 geſt. 1834, der die nachgelaſ⸗ 
ſenen Schriften feines Vaters edirte und auch misteinigen;@offen be 
gleitete ; dann fein Enkel Mofes L., Inhaber einer orientalifchen und 
dccidentaliſchen Buchdruderey in Prag, ifraelitifher Schutauffeher 
und Gemeindedorfteher, Herausgeber des rabbiniſch-aramaͤiſch-deutſchen 


LCandwirthſchaſ maſchinen · Maſingbach. SAL- 


Worrerbuches zur Kenne des Talmuds, 6 Thle., Prag 1820 — 25, 
dann Verfaſſer don Geiſt and Dprache der Hebruer nach dem zweyten Tem⸗ 
pelbaue, eb. 1823/ und von Amaranthen⸗ 1. Böchn., eb: 1825 (poetiſche 
Werfuche, Evigramme, Nächte und andere Kleinigkeiten. enthaltend). 
> #.gandwirtbfhaftse: Mafhinen. Ein wackerer Künftler dieſes 
Faches iſt auch Ehriftian Steininger, k.ek. priv. Eiſenblech⸗ F abri⸗ 
kant zu Noitzmühl bey Wels in Oberöflerreich, welcher 1835 daſelbſt 
eine mechaniſche Werkſtaͤtte eroͤffnete, die nebſt ihm; von zwey ſehr ge⸗ 
ſchickten engfifhen Mechanibern getkeitet wird. bereits ‚hat: er ſich mit 
efettigung folgender Gegenſtaͤnde ausgezeichmet, die zum Theile bey 
ihm vorraͤthig gefunden, theils auf Beſtell ulg in kurzer Friſt nach den 
neüeſten Verbeflerungen hergeſtellt wetben‘: Dampfmaſchinen mit hohem 
und niedrigen Druck; Waſſerräder von Holz und Eiſen; Triebwerke; 
Walzwerke; Geblaͤſe für Hochfen und Schmieden ; Kornmühlen auf 
amerikanifhe Art; Saägemühlen duf engliſche Art; Salander-Mafchinen 
zum Appretiren und ‚andere  Aporetir - Maſchinen; hodrauliſche und 
Schrauberipreffen ; Gas apparate; Papiermühl⸗ und andere Papierma⸗ 
ſchinen, dann ſogenannte Holloͤnder; Baumwoll · und Schafwoll · Spinn⸗ 
maſchlnen; bkondmiſche Maſchinen; mechaniſche Webeſtüble; Maſchinen 
für Tuchmacher, Wollenmanufacturen'zc 5 Schtag⸗ und. Prefmafcginen 
für Goid⸗ und Silberarbeiter; Tabakſchneidmaſchinen mit Waſſer⸗ oder 
Dampfktaft sc; Da fein Erabliffement auch mit einer eigenen Gießerey 
eingerichtet iſt, ſo iſt er im Stande feinem Geſchafte die moͤglichſte Aus— 
dehnung zu geben und-jeber Anforderung ſchnell und vollkommen zu ent⸗ 
ſorechen. — Ant. Burg und Sobn in Wien haben auf ihre neue 
Hackerling⸗ Schneidmaſchine für Guttbeſtzer und Landwirshe. bis. Ends 
Der. 1836 eine Gubfeription bekannt gemacht. ee. 
" Mr Zanger, Joh. Außer einem 2. Yande Erzählungen , Maͤhr⸗ 
hen und Skizzen, derin Wien ‚1836‘ berausfam , follen daſelbſt noch 
4836 Novellen und Humoresken in 2 Thin. und ein Band Poefien von 
ihm erſchkinen. ee rtenungn Du er 
- * Banner, Jof. Zu ſeinen zahlreichen neuen Eompofitionen ges 
Kören“ Walzer, dem Koͤnige von Neapel gewidmet (110. Werk); Laby⸗ 
enipidäfzer; die Neapolitaner (Walzer); Irak, fpan., engl. undungar: 
Saloppe; Panorama⸗Galoppe; ‚Duverture:-aus dem Zaubermähucden.: 
Der Preis einer Lebensftunde ( 106: Werk); überhaupt viele gelungene 
Walzer. Die färnmtlicheh Conlpoſitionen diefes fehr beliebten fruchtbaren 
Sonfegerh erfcheinen in Mech esti's Verlage (fd. im Hauptwerke) und 
biſteht, wie bey Haslinger über bie Merke des Strauß, ein eigens 
gedrucktes Verzeichniß von 8.6, Arbeiten. Ä u 
\ * gafingbacı. Um zum Safirgfalle zu gelangen, muß man nicht 
an einer ſteilen Felſenwand über 102 Stufen aufwärts ſteigen, ſondern 
ſeit mehr als Fahren iſt von dem Orte Wien erbr ücke ander Poſt⸗ 
ſtraße nach Maria:Z elf, Aaͤngs dem L. und am ber- Waſſerklauſe vor⸗ 
bey ein tet bequemer Weg hergeftellt worden. Auf demfe'ben gelangt 
man anf den obern Theil des Falies, fegt auf eine foliden Brücke über 
den 2. und fleigerdann auf einem fich fhlängelnden Mege abwärts, bis 
eh ‘a a Bu 34 j 
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zu einer Bun Hoiz gebauten: Gloriette, weicht auf. einen Felſenponſprung 
hingeſtellt iſt, und von wo⸗ man ſehu· bequemmmerade· dem Follergegen· 
über feine wolle Wirkung: Aberfehen kann· una su Ale 5 
Aattermann, Chriſtoph Freyhw./ Ritter des öſtenrkaiſ. 
Ordens der. eiſernen Krone erſter Klaffey iind. des Mariq Therefien-Dr- 
dens, Beſitz er des ſilbernert Civil Ehrenkreuzesl, bi Ei. geb. Rath, Feid⸗ 
marſchall, Capitaͤn⸗bieuten ant darrh Arcieretu Leibgarde/ und Inha⸗ 
ber, des Infi« >Regimenb Mr; war 47652 zu Olmuͤh An Mayen 
geboxen;; wutbe ſchew am cds: Lebent jahune (4766) zu dem damablig 
Marquis Bon ta ſchen, any Manfredani; nun OupfR och Finkh 
Inf.Regimẽnte Nr. dReiads Eck: Cadet. eingereihet/ worin er am 
1Febr. ee ea a pe 
tenant, am 2: Apeit 112.73: zum Copitän endlich amı 2. April 2 276 
zum. Hauptmann empo rſtieg VBoschiefenm Megimente wujrde er daun am 
10; Jänner 1786 als Major zu dem HR Pontonier· Bataillon hefordert, 
avancirte dort am 84. Dec. 1789 um POberſtlieutenant/ und Wurde 
in der Folge am 42: Dec. I702 als ſolcher zu Bern Inf.⸗Regimente/ Enz 
herzog Car Mr, 8, überſetzt, welcheszer hannfeiden bildung 14794 
ats Oberſt befehligte. Mach feiner am 6: Abrihed 797 erfelgten Beforde- 
rung zum Generalmajor wurde er als Brigadier bey. der it. Italien ger 
gen Frankreichroperirenden Armee angeſtelli, in, welchet Eigenſchaft er 
ſich durch pevſnliche Tapferkeit und Umfiche in der Anführung der feinem 
Conmando untergeordneten Truppen/ ſo aus zeichnete, daß er am 7. Jan⸗ 
ner 1799 mit dems Ritterkreuze dest, k. militäriſchen, Maria · There ſien⸗ 
Ordeno betheilt wurde. Den 8. Sept. 1800 wurde er zum Feldin arſchall⸗ 
Lieutenaat / befordert, den -l:- Jän. 4802 ‚aberyum.2, Inhaber des: da⸗ 
niahisibeftandehen,: 1809 anfgelöften: > E, nf. -Megimentd Großherzog 
von Toscana Ar. 23-ernannt: Wegen: einer in der Schlacht bey M a 
von go! erbattenen ſchweren Fußwunde wurde er am) 25: July 1805 
zeitlich im den Wenfionsftand. verſetzt Arash evfolgter Herſtellung feiner 
Geſundheit aber. am 28. . Zuly- 1807: wieder in die Ackivität zuruckberu⸗ 
fon yl und als: Diviftonär in Peterw audesnu angeftellt: Hierauf erhielt 
er am 4. Märy:1809 die Beftimmang · als Commandirender imuk. E..vars 
einigten Carlſtaͤdter⸗Warasdiner Generalate, und ward im Decembar des⸗ 
ſelben Jahres nach Redutirung des erwähnten Inf.« Regiments Nr. 23 
2. Inhaber des gleichzeitig anden Erzherzog Fer daͤnand, Groß⸗ 
rjog von Tobcana als I. Proprietär werliegenend. ku Inf: Regiments 
Rrr 7/ und den 27, July 1824 nach deſſen Ablebennzum L. Inhaber die⸗ 
ſes Negiments ernannt. In lohnender Anerkennung feineriaußgebräites 
ten Kenntniſſe ie Militaͤrweſen und ſeines raſlloſen Beflrebens; in Be⸗ 
förderung des Gemeinwohles, ernannte ihn der Monarch unterm 5. 
Sanger⸗1810 um k.ik. Hofkriegsrathe und verlieh ihm überdieß am 10. 
März desſelben Jahres die Würde eines geh. Rathes. Nach feinem am 
267 July 18.13: Statt gefundenen Vorräden zum Feldzeugmtiſter wur: 
de etdals proviſoriſcher Gouverneur in Illyrien · angerielt „ meldes Amt 
er vomnBii@epti 1813 bis 31L.Dec. 184 bekleidete, während 
welcher Euren Periode. er ſich um dieſe Provinz , insbeſondere aber um 
die Hauptſtadt La i b aach fo verdient gemacht , daß der: gefepeute Mahme 
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Ru dar Fir immer in dankbarem Andenken verbleiben wird. Welche er⸗ 
folgreich Thätigkeit er. Inden »Beirtnumervons: Iv Jänner Bl 40 bis zum 
26. Oct. 1818 als Commandirender im Venetianiſchen an den Tag leg⸗ 
ie, davon waren das ſilverne Civil⸗Ehrenkreuz, und der Orden der 
bſterre eiſernen Rööhte -1.; Glaffe, mit denen ihn der Monarch am 16 
Juny 1818, dann am 16. Februarx 18 16ſchmückte / die ſprechendſten 
Zeugen. Am 21ct. 1818 zur Übernahme: des ihm ſchon am 19. Aug: 
1811 Mir Vorbebalt des Antrittes verliehenen Präftbiuins bey dem 8.1 ka 
allg. Militaͤr⸗Appellationsgerichte nach Wien berufen, gab er ſich ganz 
ua dee Pflichten dieſes Amtes hen, und erwarb ſich auch auf 

dem Felde ver Themis ſo hohe Verdienſte / daß ihn Kaiſer Frang am 3 
1826um Capitant Lieutenaut der k. ko Arcieten⸗ Leibgarde ernann⸗ 
fe‘, und ihn badlich am 2 July 1883, als er auf ſein eigenes Anſuchen 
des Vorſitzes bey dem konk. MititäriObergerichte entbunden: / wurde, zu 
der hochſten Miiitärwürde eines General⸗Feldmarſchalls erhob. Dieſe ſel⸗ 
tene Ausyeichnung‘, das ehrende Vertrauen des Monarchen und das Be⸗ 
wußtfeyn, durch 70 Jahre ſeine Berufspflichten im edlen Wirken: treu 
erfüllt zachaben,erheiterten ben: Abend feines Lebens, Yon meldyem; ex; 
im hehe Greiſenulter, 83 Jabre alt, einem untergehenden Glanzſterne 
gleich an 3 Oct.v1835 allgemein betrauert ſchied. mr, matısı 
Wechtuſe, Charles de, (lafinifirt Qlusius), mar geboren zu Arras 
den 19. Febr. 1526: Nachdem er in Gent und Lö wen die Rechte flun 
diert, lebte er in Marb urg und Wittenberg.e In letzterer Stadt bil 
dete ichiziwifcheh ihm.und Meldänthehen: ein Bandıder Freundſchaft. 
Sich der Medicin und Botanik zuſwidmen, begab fih Lumach Me nkpete 
lier; Nah vollendeten Studien lebte er theils in feinen, Heimath, sheils 
im Paris,’ wie nund Augsbuwg. Aus botaniſchem Antriebe bergifte 
er dann Spanien. "Hierauf ging ermach England. Daſelbſt erbiels.er van 
Maximikian II. eine ehrenvolle Einladung nah Wi end Hier. war 
er: 14 Jahte lang Director der taif. Gärten, während: welcher Zeiney 
zweymahl nach. England reifte. In Wien beſaß er ein anfländiges Haus 
vor van Schottenthore. Er war bey Hofe hoch angefeben, wurde allenti 
balben dusgezeichnet und‘ konnte ein fat unabhängiges Leben führen: 
Detnody): 1583, entfagte erifeinenAnftellung, veriieß Wien brachte 
dann 6 Jahre zu Frankfurt zu, und lehrte zu do men Bosanik bit zur ſeinem 
am 4. April 1609 erfolgten; Tobe. Um dieſe Wiſſenſchaft hat er-außerar; 
dentliche Verdienſte, wie z. Bi vor ihm Niemand fo viele Pflanzen geſam 
melt haste, und feine Schriften claffiſchen Werth: haben, unter Anderm 
birfihelidy Ungarns, Selbe find: Rariorum plantarum.histerie‘, 
Antwerpen 16015°— Exoticorum kibri X. , eb. 1605. — Gurae pe- 
steriores, eb. 1611. 3. cin co et at teanygt 
.* Lederer, Jof Freyh. v., war geboren 1772, und ſtarb den 

38. März 1BIR. © och end an maalsterd groflR 
- 2* Lehengerichte. Wegen der. künftigen Verwaltung der Gerichts 
barkeit über⸗die ſogenannten deutſchen, von der Krone Böhmens abhängt 
gen Lehen und deren Beſitzer, wurden mit Baiferl. Entſchließung vom & 
Yung 1835 inathfolgende Beſtimmungen serlaffen:n.1J.Das. böhm. Ap⸗ 
pellationsgericht > wird. nunmehr von der⸗demſelben biäher- ausnahms⸗ 
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neife_ zugeiviefenen Gerichtsbarkeit · Verwaltung ĩn After Inſtanz über 
die engen ben und. deren Be Ser inte 
bohm, Landredt als Forum 58* egratum des geſammten boͤhm. 
Adels, auch tydie deutſchen eben Shimend und?dereh-Vefigen.,. in 
allen Eivit- Zuftiz : Angelegenheiten /ſowohl in Streitfacdhen „ als in 
Gefhäften des adeligen Richteramtes ‚ zum Perfonal: und Realrichter 
in erſter Inftanz mit, Vorbehalt, det Berufung! an das böhm, Appell: 
tionsgericht in zw Hier und an die oberſte —326* in drittet In⸗ 
den beftimme, ü gehen Ölge auch die ——— ehentafel künftig bey 
dem böhm. Landr e aufbewabrt und "fortgeführt wird! Dagegen wer 
den 3), alle übrigen, die deutfchen Lehen betreffenden Geſchafte in pn- 
blico - politicis dem böhm. Candesgübernium mieWorbepaitder tveitösen 
Berufung an die F. £, vereinigte sftänjfeo jäewiefen. 4) In Crimi⸗ 
nal-Angelegenbeiten aber haden die in Bbhmen beſtehenden Griminal- 
gerichte die Gerichtsbarkeit auch über dieſe Lehens ⸗ Vaſallen nach ven 
in dem erſten Theile des mit, 1. 1.1804 in Wirkfamkeit'getveranen 
Strafgefeßes enthaltenen Beftnmunget Autjüüpen: Diefe Beſtimmum 
gen find vom 1..Jän, 1836 argefängen in Wirkfarhkeit getreten.iu 11 
Leiſentrit dv. Juliusberg, Joh. ‚geboren den 18. Apuil 
1520 zu Olmüg, abfolbirte die Humanioten im feiner Wäterftadr dnd 
ging fodann nad Krakau, um fi daſelbſt den phildſobhiſchen und 
theologiſchen Viſſen chaften iu widnten. Nachdem er dieſe Studien vol: 
M hatte, ging et nad Wien, wo er als Hofmeifter der kaiſel. 
Edelknaben angeftellt wurde, abet do zugleich ſein thedlogiſches Cie 
dium forfeßte. Nachdem er feine’ Ste e niedergelegt? hatte)! trat er in 
den geiftlichen Stand und wurde ſodann zum Prieitergemweipt) Er reife 
‚bierauf, vom Kaifer mit Exmpfebiind6briefen an die ſachſiſchen Bifchöfe 
zu Naumburg, Merfeburg und Meiffen verſehen, nach 
fer, wo ſich damahls die lutheriſche Lehre ſchnell ausbreitere, 71549 
wurde Lau Empfehlung ber erwähnten Bifhöfe, Dombert ju Baik 
gen in der Lauſitz, mo er ſeit diefbk SL feiten beftandigen Aufenthalt 
ah Allein das Domftiftbefondfidi febr inöftichen Akruftänbert es war 
d verfchulder, daß die ‚Sriftsgüter — verkauft werden ſoll⸗ 
ten. St diefen ‚sedrangten Umſtanden —— an ven Kaiſer Ferbi⸗ 
nand I. nah Praggeſchickt, welderdurd die Vorſtellungen deu! Her 
vebten, Abgeordneten bewogen, die Schulden des Stiftes Löfchte.'Im Aue 
erkennung diefes Verdienſtes um das Stift würde U 1559 um Dechun 
smählt, Als 1560 der Biſchof Johann don Meiffen die Mtherifähe 
he angenemmen Hay, me 8. die Verwaltung des Meiſſener Bi 
thümg in, Ober: und Miedertaufig mit der Janzen Wolkmacht — 
NER geiſtlichen Sachen übert ägent, A ſolcher that er diel n 
atholiſche Religion in der Cauflk zu. erhäften und das Eindringen des 
Furberthums zu verhinderh. Er. ftarb am 23.'Nov. 1586 zu BSaukeı 
und wurde dafelbit in der St. ——6 Don feinen Sch 
ten bemerken wir folgende: Libellus’de salutari praeparatione ad'sa- 
sTopangtae missae celebrätionem, "Bauer 15501 Doctrina’M. 
— ‚ed. 1500, — er sn a regen baptisändi In- 
es, eb. 1564. — Formula excipienti? &t in’ temipfim StlePerri 
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ime natas; 4 or 
oder Weile, wie, die ol Seen we Pen Er 
üfre)Eingenfarrten un — — den Ri 
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—— bergwerke zu afı el ein. 
Daser fh dur, moralifhes. Betrag, uud, vorzügliche, (5A bigkeiten als⸗ 
jeihnete, wurde ex A764 zuatı Bergwerfe Prgeticanten aufgehen inen, 
und hörte auf. der Bergakade ie zu Schen I b die, Be, wefenswiffeh- 
fönkten. 1209, erbieit er die ‚Stelle eines, Schichtmeiters, in Jdria, 
und. erwarb fh-durcd. gmachmäßige ,Werbeerungen, Sep dem 
ſelbſt und. ber; Gruben Verfaſſung ſo viele Verdienſte, daß er 77 jun 
Jerianer ı Hofbuchhalterey » « Repräfentanen ‚und zn tgarmis « ſeſſor 
befördeut „. ‚und „1780 iu, einer owodl in berg Ani —9— Ne als 
R ſtaatswirthſchaftlicher Hinſicht au Korte, Miätigen © iR, auf | de p al» 
bahriſchen und uaſſauiſchen Steintopfen. wird Auch twerfe verwend 
—— * —3 — die ibm bey dieſer Reife en ſebe Thm he: | 
gen Sr mit —J utem & plge, daß er na, demfeiben Jahre 
jum —2 — deg — gesund der, Bidcal » Ketfchaft Waidar 
Sunxga din —— RR murde, wo, er n Eiſenſchmelz⸗ 
wmefen eine ganz neue, Gekalt. u AD, ER au» Manipulätign Vers 
hen Mocofenbetrie , ie, Beukiche e Hammer, Maniblilatlon 
einfuhrie ¶ ‚und, eine neue inte abrik, errichtete”, "7784 "ie 
Horiapige drung, *6 er er Kal: durch feihe En 
— 3 ‚unerfhütterlic igkeir bie tube im an 
Hunyader Dit, fondern . 47 TRY Tas wo das Leben 1 nd 
ihre Mabfeligkeiten,. indem er alie verfoi ——— Ki der Um jr 
gend, yon, Baıd a: Qunpad,, fammt ihren “Famil ien a ufndhin," 
J— — bis die Walach z völlig zum, oa je 
gehramt war Rn Dieb Be Vie @i ände v 9 Siebe en „Bel 
—— ſammt ſei — ebeli en „Nach mnen, “ mie. de 
Indigenat zu verlei ihen ie wurbe er alg Hofkam je für Ma 
orig en um ‚dort we de mit dem, Sant —5— übe: 
die Queckſilbexlieterung ch — [AR jung dieſes 
Metalis zu vermehren. Er J— (be odne Na dtheil auf da „fü = 
fache/conſtr uirte ‚ganz neue Queckſ er» Brennöfen und, — da⸗ 
duich große Erſparungen exeinfahungen, in det Mani 9* 
Zugleich, errichtete er „ohne ſich pog den früheren ver 5 ten‘ * 
fuchen und der dadurch —* vgsjeßfe 
laſſen/ eig Prãcipitat Suhlimat⸗ N und. 3 Aimmnoder: BE \dten 
Badrikare, durch feine grund hen technif en „und — en *— 
eine ſolche Volltommengeit erhielten, daß ſie an hoͤnheit und Gute 
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ſegg den vodandiſchen Ergpuganifienhiafen Ach bar Gorzug Streitigmade · 
ten⸗ und die oͤſtear· Mangrchſe für immen von dem —— 
fie: fün dieſan Arcibel ngch Holl and bezohlt bagte Wehrend der Layer 
diefte Commiiſſions· Geſchafta wurde ar HEIKE zum Khaſaurariateratde und 
nad der·fwater⸗ erſolgten Aufl eſung des Theſaurariat⸗ 1787 zum, 
hürg. Gubernia lagthe arnanm·  Kasferäho ſa d heIl. erlatznte die Ver⸗ 
dienſten des ahatigen · B. aAund/ exrhab ihn ——— 
Regierung in denn Reichs adalſtand.· 4701 uperlieh ihm der na 
dem Fohendes bmlichſt dekannten Hoafrathes v· B — * aodeſſen 
elebigte Stelle dey der bach⸗ Hoftammer in Mungeand Verggeſeu⸗ 
bey welcher ae durch 13: Jahre die bedaut end ſten Referate Fiibrke und zu⸗ 
dam wichaig ſten Commiſſio nen erwendet wurde. Er raguiirte gund ders 
— in dieſer Periode Das Seiz · Berghau⸗ Sud⸗ und Mexſchleiß ⸗ 
ur Tonol / das Bergweſen in; Vorheroſterueich Be mul 
eher. u o derunggr. n Bergdifteicke, hr 
malai tz/ unde jenes im mirdeuungauiihemgn & d-aam;nd g 
befahl der Kaiſer⸗ Daß ihm auch da kraineriſche Bergwehen und die ara⸗ 
vrialiſchen Fabriken und. das Referat sin, Man zweſen Übertragen; werde, 
da er ſich durch die techniſchen/ mercantilifchen und. ſtaatswirthichafulichen 
Kennmiſſe in: dieſem Fache einen groben Ruf verſchafft hate den er 
auch in · der Folge durch feine aͤußerſt thoͤtige und; einſichtopolle Leitung 
ſawohl der eigentlichen "Mün;»Manipmterian ,-.als Rey ihm uͤbertroge 
nen Dperatianen bewaͤhrte welche das wersansilifche Munzweſen. nnd 
dem Geldumlaufbetrafen. Die bemertansmertheſten chemiſchen und tech⸗ 
nülhen Erfindungen, welche, er gun Bepufe dxs Muͤn zweſenq. machte/ 
Bnh die Ausſcheidungen des Rupfers aus dem Kanonenmetalledu vchein en 
ſebr einlachen Abderrungsproceß, denn man fruher fon in ans 
lange vergebens varſucht hatte, und dann -i ber Folge mit graßem 
Ben: nacha hinte; fexner die ſehr wichtige M & eine Münzgattung nach 
einem andern Münzfuße und Nennwerthe umzupraͤgen/ ohne fie einzu⸗ 
ſchinelzen und die uͤbrigen Munz⸗ Manipulations⸗A rdeiten durchlaufen 
NEE (Bola in England benlitzte dieſe Erſindung ſpäter für die 
Umprägung der Piaſter in engliſche Muͤnzen, und erhielt dafür eine 
Belohnung: non 20,000 Pfund Sterling) Auch in dem arariſchen Fa⸗ 
drilsmeſen erweirerto L. die beſtehenden Cinxichtungen. Auf ſeinen Mor 
ſchieg renden: Die: & B; Satmiab· , Wirriolohlen und chemiſchen Produc; 
ten · Fahrilem za Nusd on f/und bier mit Steinlohlen beariebene Gias⸗ 
ſabris jan Sag vr in Unterkrain errichten, und die Manipalauion bep 
Re Meſſingfahrik zu Fer a u emſt hallin Steyermark zu einem ⸗ 
a VWollkemmenheit gebrucht, wadurch ſich dae Erzeugung. der Produc⸗ 
aufı das doppelte⸗ und der teine Gewinn auf das duen fache grhohte. 1803 
Sagſtand der unglilckliche Brand in der Grube zu Ydyiin« Co wurde auf 
Befehl an Hoftammer⸗ Commiſſar mit unbefchrämkter Vollmacht dahin 
geſendet i Man. die rexforderlichen Maß regeln gur Messung diefes. Werhet 
zu chegrriſen. Hier zeigten ſich feine ausgebreiteten Kenntniſſe sumd feine 
reihhaltigen · Erfahruigen im ſchonſten Lichte, und wurden von MPN 
glücktichſt en Erfolge gekrönt. Way. dem feindlichen GEintalla⸗ LROb ‚pers 
legteidie —— Hofkammer ihren Sitz nach Neu ſo helt in Mie⸗ 
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a ae BB diefer Gelegenheit einſtweilen das Mikes 
——— wen War’; traf ſo entſochende Einlatungen 
ae Rektung der AÄrarialgüter und’ für ben-ungeftörken Fortbetrieb der 
Bergl)" Hurten und Mrünzmwerke in den vom Feinde nicht deſetzten Posi 
dinzen, dann der montanifiiſchen Fabriken ‚welche: für die Bedürfniſſe 
Bert’; Armeen arbeiteten/ daß ſich der Kaifer bewogen fand/ ihn nach 
Eruennung des Grafen Werd nd um Obeiftlämmerer, 1806 zum mons 
laniſtiſchen Vieeproͤſidenten ju befoͤrdern und noch in demſelben Jahre 
Ädte\ gehl Rathswürde junverleihen. 1812 wurde 6. ſammt feinen 
| n sorfreg in den Freyherraſtand erheben, und der 
hieli die Oberieitung des Mung und Bergwefens der bſterr. Monardis 
3° 18163 in welchem · die damahlige — Münze und Berg⸗ 
weſen Ihe der allg: Ho flammer zu einen Körper: rwurde. Weg 
vielſeiligen allgemein anerkannten grimdlähen Kenntniſſe wurde 
zum Mitglied mehrerer gelehrten und: blonom. Geſellſchaften gewählt; 
ich bön'der: bild. Künfte, der.f..& Lanbwinehr 
Harrer in Wien, der Geſellſchaft das Ackerbaues und ans 
derer nütztichet Kunſte ini Koain 2c. Auß erdem hand er noch in feinem 
hohen Alter mit regem Eifer und dewunderungswürdiger Thaͤtigkeit auch 
is Vuswrtigen Akademien und einzelnen Gelehrten im Fache des 
Münz⸗, — Forſtweſens im Verbindung, um fortwaͤhrend alle 
‚Erfindingen und Fortſchritte iin der Vervolllommnung dieſer 
Zweige · kennen du lernen und in jenen einzelnen Faͤllen zu benützen, wo 
das öfter. Berg⸗ und Hüttenweſen nicht ſchon im ſtillen Wirken und 
ohne prunkoolle und ruhmredige Ankündigungen vorgegangen war. Er 
ſtarb den 27. Behr; 1822 in Wien. — Sein Sohmiſt Franz Kar, 
Freybe vo 8, kenntnißreicher und“ verdienter Direttor der Salmiab⸗, 
Zicri bdlöhl- und chemiſchen Producten: Fabrik in Rupderf..." nu! 
55. Leitner, Carl Gottfried Leop. Ritter vr, Landſtand und 
eyler ſtaͤnd. Secretaͤr im Herzogthume Steyermark, vornebmlich als 
ihriſcher Dichter bekannt, wurde am 18. Mor. 1800 zu Graͤtz geboren. 
1812 trat er in das Gyomnaſium feiner Vaterſtadt ein und erhielt 1018 
einen: ſteyermark. ſtandifchen Stiftungsplatz im dortigen E Li@onviad; 
Bier pflegte mit befonderer Sorgfalt das empfängliche Gemüth ſoines 
Zoglings der würdige k. € Religiontprofeſſor Gerhard⸗Endre s; Lie 
poeti "Talent "aberiwurde'zwerft von. Ulrich Spedmofer, Pto⸗ 
feſſer der Humanioren, bemerkt und aufgemunsert. 1818 ging L. zu 
dert Puifeh Studien uber, und zog bald die Aufmerkfamkeit des 
dam⸗ ee Geſchichte, Julius Shneitenyiäuf ſich⸗ 
belcher iͤhn vᷣon nan an durch dieLebbaftigkeit feines: Babes wid Dadels⸗ 
rüſtigen Fortſchreiten auf dem Felde der Literatur aneiferte! 2. ſtu⸗ 
ditte hieräuß, wiewohl er: keine eigentliche juridiſche Bedieuſtung uripm 
treten wunſchte, Die Rechte mie Intereſſe. Im Studienjahrer 1826 de⸗ 
crie et. als proiſoriſcher Profeſſor am k. k. Gymnaſium zus l bi⸗ mnd 
fpärer wiederholt an jenem zu Grätz; trat aber endlich über die: Auffor⸗ 
berung "des damahligen ſtänd. Verordneten, Is hi Bitter 1021 alch⸗ 
beryy lin! die Dien ſte der ſtoyermark. Stände, welche ihn anfangtim 
naͤnnisarchive / bald aber bey den ſtaͤnd. Couceptoͤgeſchäſten verwen⸗ 
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deten. 1827 wurde et zuerſt in die ſteyermaͤrk. Gtänideuertanirälinhg ein⸗ 
geführt und. HAI zum Mitr Hauptredacteur der ftenermärf.igestfehrift 
und zum: Ausihußmitglied des Leſavereins am Joannäum etnanni. 
1636 ward er zum zweyten ſtänd. Secretär gewählt. Von ähm erſchie⸗ 
nen: GedichteGraͤtz 1826. Ein Band, Movellen, Sagen und Maͤhr⸗ 
chen liegt ſeit — Drucke bartit. Übrigens: finden ſich won 1819 
angefangen „men ihm viele Gedishteiii Novellen und: vermifchte:Auffäge 
über vaterländiſche Geſchichte und Landesbeſchreibung im Graͤtzer Auf⸗ 
merkſamen, in der Klagenfurter Carinthia, in der Wiener ſallgewm. 
Theater zeitung im Schick his Wiener Zeitſchrift/ in Ho pmna rio Ars 
chiv und in deſſen hiſtoriſchem· Taſchenbuche, in der kaͤrnthneriſchen/ſo 
wie in der. ſteyermaͤrliſchen Zeitſchrift in Caſt el bie Huldigung, 
Totd’s Fortuna, Seid ld Aurora, der Weit: ıc.; aus welchen Journa⸗ 
fen und Almanachen feine, Poeſien dann in viele in⸗ undrauständifche 
Tageblätter uud Liederfammlungen übertragen und von rühmlich bekann⸗ 
ten. Zendihtern, wie Schabert, Lach ner, wünteichsanden, 
Lannow u. m. a., in Muſik gefeßt wurdems or 15. ->lımy mare? Au 
*CLCembert/ Wenzel. 1836: erfchien: von :ibm „Möwpllen“ 
(Wien); and ſeit L. Kebruar desf. Jahres: gibt er eine Zeitſchrift, betitelt: 
„Der Telegraph öſterreichiſches Converſationsblatt für Kunſt, Litera⸗ 
—* geſelliges Leben 2c.“ heraus. (S. Telegraph): —ıB.'4 Gattinn 
hatte zu ‚gleichen Zeig mit. ihm ein. Engagement als Hofopernſängerinn 
im Ei, Ei Karnthnertbortheater erhalten , wo fie in mehreren Rollen, 
zaBB als Medea in Cherubini's gleichnahmiger Oper, als Vitellia 
im „Zins ;* Iphigenia; Herzoginn in Parer's:„Camilla* und andern 
teagifchen und; heroiſchen Rollen durch: ‚ihre Hauke. Ötimmeund br effest- 
voles Soiel vielen Beyfall exhielt. Bey etwas vorgerücktem Alter werließ 
fiecdas Opernfach; ſie wird jedoch nadiigegenmärtig in — Raben 
im Hofturgibeater guesfmäßig. VERWERdERIK zoch 
* Lenboflef, mich. v., erhielt 1836 von der meicipifhen 

und naturforſchenden/ ‚Befellfchaft in ber Moldau. A a inet 
Be Mitgliedes. neger de n5243 
oALeonhard, Joh. Mich. gegenwärtig apoflel. Picar — 
8:16, .Keere i in Wien, Biſchof zu Dioblet ian opo lis iu partibus 
inſidelium, und & &:Regterungsratbası Von-ihm iſt neunerſchienen: 
Bibliſche Geſchichte des alten und; nn für die ... 
.. Mien 183683. 4 os‘ nesoct bil. 

a Lichnowsky, Eduard maria Sücft v. Von ſeiner Ge⸗ 
fhichtesdes Haufes. Habsburg iſt der dd Bdo,: Mien 1836 „ erſchienen:. 
nor ih, Tank Georg:, erbielt I835 von dem, Köhig- von 
Schweden: die, geldene: Verdieng⸗ a — die Zuſendang ſeiver 
Physbarmonica » Schule. yo) 149 

Be a das Gelchlecht. "Der — — weßiorende 

Fürſt lo ps € erdielt im Sept. — den Ordeno des goldenen 
Vließes. t «Rn 8 D. $ 170. BET BE 3 
ur Kiechtenftein, Aloys Sürf: v. 1830 wurde ihm moch der 
Orden des goldenen Vließes ertheilt wobey die ſeltene Ausnahme 
Start fand, daß L. denſelben, feiner Wunden halber, ſtehend empfing. 


Kieärtenfein, Joh chutſt #— Dittrow. ard 


AUechtenſtein, JZob Sürfben:, "fans den ao. Avull 1886. 
Die Regierung ging an feinen erfigebornen Sohn. Aksy Küberstn 3... 
in Kiechtenftein, Maximil. Fuͤrſt 9: ‚nifaiferk Feldzeugmeiſter 
und Commandant von Re ab, war geboren: 4578. Er war aus dem 
Hofdienfte ,  wotin.er unter Kaiſer Marbiais als Kammerherr und 
Dberitallmeifierigefianden „haste ‚. zw dem Waffendienftt übergegangen. 
Als anterifierdimand. IE. die. Unsuhenän Boͤhmen ausbrachen, führe 
te er einı Craflienn Megiment dahin ‚mir dem er in der. entſcheidenden 
Schlacht am weißen Berge 16200hauptſächlich auf der Seite bes Ger 
fechtes thätig war, wo die Ungarn fo-fräh die Flucht nehmen mußten. 
Der Herzog von Bayern übergab ihm einſtweilen die Statthalterſchaft über 
das erob erte Königreich. Indeß hatte ſie der Kaiſer ſchon feinem: ältern 
VBruder, Earl v8, zugebacht. Marimiltan abergingnah Maͤh⸗ 
zon und lingaen zu den Unternehmungen gegen Bieshlen Gabor 
ab, welche damahls der Graf Bu cu gi.leitete,s und folgte demſelben 
im Armee⸗Commando, 16: diefer bey seinem: Ausfalte vor Neuhäuſel 
das Leben verlor. Im folgenden Jahre 1622 befagerte und''eroberte er 
die Feſtung Glatz. Die letzte Auszeichnung, wodurh fein Monarch 
die Treuen Einfiche und Tapferkeic des ‚verdienten Feldberrn ehrte, war 
deffen Erkennung: zum Commandanten von Raabe 1636, «nachdem er 
ihn vorher ſchon 1623 mis feinen Brüdern in ben Reichstäritenftand "en 
hoben. hatte. Am Ziele einer: fo glänzenden Laufbahn verwechfelte diefer 
Fürſt die Aniform mit einem Kleide, das gegen‘ feimen vorntahligen 
Beruf: zwar abſticht, jedoch: auch den. Krieger, ber das Bedürfniß, 
feiten- Geiſt zu ſammeln, mebr als ein: anderer fühlen, kann, in ſeiner 
festen Lebensperiode nicht unrühmlich kleidet. Er ſuchte dieſe feine Gei⸗ 
ſtesſammlung und Ruhe in: dor ſtillen Lebensweiſe des Minoriten⸗ Or» 
dens, in welchem er die letzten Tage feines gewiß nicht unthaätig ver⸗ 
ſtrichenen Daſeyns mit der Vorbereitung zur —— zubrachte. Er 
ſtarb 164. | 1JFI N 

s »* difaweg, Franz Jof. Calafanz, erhielt 1836 die Biblio⸗ 
tbefaritelle am Lyceum zu Laibad. DEE om 

*Cilienfeld. Dicht am Stifte befindet ſich eine ſehr ſchoͤne, von 

dem ietzigen Prälaten vor ungefähr 12 Jahren angelegte, mit vielen 
erosifhen und andern Gewächſemn gezierte engliſche Anlage. 1 
nu Liſſa⸗gora, : Gebiräshöhe in den nordweſtlichen Karpathen/ ei⸗ 
gentlich Besliden, 4,260 Buß über der Meeresflaͤche. Von ihrer Spitze 
bat man eine überraſchende Ausſicht über das öſterr. und flache preüßiſche 
Oberſchleſien; man erblitki das Geſenke in: ſeiner ganzen Erſtreckung, 
in dedi Ferne das neiſſiſch⸗ möhriſche Gebirge, beſtebt die atsgebehn- 
teyıteichi mie: Ortſchaften beſetzte Gegend dis zum; Fuße dieſer Gebir⸗ 
ge, und 'bat den übrigen Theil der Beskiden⸗ wie eine Charte gu 
feinen Füßen ausgebreiter. 1a © any hai‘ 

»  *cLittrow, Jof. Jobh., warb 1836 im den Adelftand erheben. 
Er wohnte aud der diefjahrigen Werfammlung der Naturforfehen:(zu 
Jena«) bey⸗ — Sen Sohn Carl Ludw. d. Luwurde u836 zum Ads 
junssen ah der- Sternwarte der Wiener Univerfität befördert. 
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Lloyd dgs oͤſterreichiſch er: Diefen hit Auffalt⸗ wurde 
 1833.von ben eie her @eguerfihenungs- Gefellfchaftensgegrimbetu Vers 
mög feſtgeſetzter Beträge von. diefen „efellfchaften- indınandern. Mir 
gliedern erhielt fie die Mittel, durchr.eigene Agenten, durch die beſten 
Zeitungen, Flugſchriften und Bücher, und durch ſelbſtgeführte Regi⸗ 
ſter die, genaueſten Rachrichten üher den Handel · und die Schifftahrt der 
vornehmſten Seeplaͤtze in Europa, der, Lepanıt u. ſow. zu⸗ ſanmeln⸗ 
uud ſolche den Mitghiedern des Vereins in nem angemeifenenBefchäfts-. 
Ingale zur ‚Säuflcht pa ulegen.- Seit di Jän.E835 henugtisdas: % diefe 

aterialien auch ee re unter dem Iftelr 
Journgl deg Öftewreichifgern Lionds Ifür Handels⸗ und Edeberichte “ 
bag. ſHen aftmapfkewon den, bedeutendſten Blattern des In⸗und Auslam⸗ 
——— 
und ‚enthält Ale, was unmittelbar den Handel des Platzes Trie ſt 
deirifft, näßanfiher Die Preife--der Hauptartikel, Cöeuerfichrrungs:’ 
Prämien ;; Wechſelcurſe; See⸗ and: Landfrachten; Eins ind Ausfuhr‘ 
der Hauptartikel > big, gefchehenen Verkäufe ;: Merichte rüber den: Stand 
des dortigen Marktes und Überſicht der Waarenvorväthe. Diefes Yours. 
u! ird in deutſcher und, auch. in: franzöfifcheri Sprache ansgogeben 

— ber Errichtung ward von ben: Stiftern der: Wunſch ausgeſpre⸗ 
Mu daß —— als Mittelpunct firrallelinternehmungen, Bor 
fchläge und, Einleitungen dienen möge, melde einen‘ heitfamen: Einfluß 
au — und / die Schifffahrt ausüben könnten⸗ und dieſer bee! 
ſtimmt ausgeſprochenen Abſicht verdankt unſtreitig das öſterreichifche RB 
die edrenvo ile „daß Fürſt Mett er wich deſſen Protecto⸗ 
rat gunahm „ Diefe Abſicht wird num burch die Veriliigungides Kamert 
Da vexwirklicht, Cdaß der bisherige Wirkungskreis des L. künftig als 
En eilung. beybebalten, und durch die. Errichtung einer Ser 
Dampiſchiſffahrts⸗ Gefellſchaft die zweyte Abtheilung gebildet werden 
wird welcher mis höherer. Bewilligung noch viele andere Abtheilun⸗ 
gen in der olas:hugpefüge werden dürften, da das. Inſtitut fernerhim 
alles in ‚feinen: Wirkungskreis ziehen und aufnehmen kann, was auf . 
den Mandel, die chifffahrt und den Gewerbfleiß, oder überhaupt das 
Denen förbdernd einwirkt. Die zweyte Abtyeilung des 8. 5: Hähmıs 
lih die See-Dampfſchifffahrts =. Gefellfchaft J..irt durch den Beytritt dei. 
Haͤuſes R ot hſchild/ das mit feinen, reichen Mitteln ſo viele gemein⸗ 
nutzige Unternebmungen ins Reber ruft,n bereits gattides und dee Ban 
von vier großen Dampfidiffen begonnen worden / deren Kahl vorerfi* 
auf * beſtimmt iſt. Das Vermoͤgen der Geſellſchaft beſteht in einer 
Mikion, Gulden C. M., das aber. nach Maßgabe des Bedarfes ver⸗ 
mehrt erden kann. Der große Nutzen dieſer Unternehmung! für Offer 
rei „ Italien, die Schweiz und ganz Deusfchland bedarf keiner Ent⸗ 
wiclungs da der. Grundſatz aufgeftellt wordemifb, daß in allen Fällen’ 
die Häfen Eorfu nalen" Syean Eonfantinopel, Smyr⸗ 
na und, Alexandrien, nebft. pielen amdern Zwifihenpfäßen, ber" 
rührt, und die Fahrten fo eingerichtet: werden ſollen, daß monathlich 
viermahl Reiſende, Briefe, Gelder und Guͤter von allen jenen Häfen 
in Trieſt ankommen, und von Trieſt dahin abgehen können, wor⸗ 


Cobkowitz/ d. Suͤrſtt Aotrowitz⸗b Fuͤrſt! A. C. vi, Bibl. Mi 
übertieikähsih Beſtinmmungen vom Erfolge der Merhähblangen abhaͤn⸗ 
gen, welche mit dan: betreffenden Negierungen dückſichtlich der berſchie⸗ 
denartigen Sanitats⸗Verordnungen angtkuugft worden MAD; Aach de⸗ 
sen Been digung beufefigefegte Gang dei Damffchifffahtt zur allgemri⸗ 
nen Kunde gebracht werden wind. 0io wii ie nt 10 
Lobrowitʒ/ die Furſten. For d in am de Futſt·v. L. exhiell im 
Gera 483 hide Oiben bes:golderseh -Wuinpes, Dim Mften"'N' ii gi MR 
Lan genz 0: Ri wurde: im Seyt n 836 das Brofkrenyi des Lesold⸗ 
Ordensꝰ ertheilt z auch ward et im naͤhmlichen· Jahre Ehreritiirätidh 
der Akademie der bildenden: Rinfe: in Wan su nun & ne 
 Koblowigsdedgürften Auguſt Langen Bj Blbliother ir 
Presgeit Diefe: iſt eiher der Horüglichtten großen · Bucherſa mnlungen 
Prag Ihrereigentlihe- Begrundung veranlaßer at wg ut Forst 
vi oa, welcher nach dem Lade nes l@rafen Pro cep: © 
Cae uni ‚:weffen werthoolle aus mehreren tauſend Binden bertebende" 
Blcherſammlungnan ſich⸗ taufte undiſelbe · mit ſetttht irsbihtiorhek, 
werdieSn utpdeine:-bebenisade Zahl auserlefoner Bllcher enthteſt vers 
einigte. Beil. Sobnyn ine: Jſidber⸗ Fürſt vH, 
in- Wi en and Kunſten allſeitig gebildet, eß eh nach defen 
Tede 61803 xdie Forifübruugrund Bereicherung feiner Bibl iothek keine 
Koflen {chevemızs auf re Derfeſbe erkaufte nach 
dem Abſterben Dr. Jio he Ania Ela ders, i@dnderadvncaten and 
Uninerſitats⸗Syndieus/ deſſen nachgela ſſene beboutende Buche fammlung⸗ 
welche aebſt / ſehr werthvollen Werken iin alten Fächern’ —— pe a: 
insbefondere für vatet landiſche Geſchichte aid Oiretäfureiäuferit ſchRWbart⸗ 
ar Handſchriften und ſeltene Druckſtücke enthielt. Nebſtdieſem größeit 
Anauße geſchaben noch fortwährend) parrhienweiſe Anktufe Kork ar 
Verke dis zu dieſes Fütſten 681 Hesfördtem dibſterben Ihr yegenwiertiget 
Befitser: für. alles Gute und Mutzliche inmigſt beſeelt Fett unarrülber 
das Daiminteln: feltener undeſchatzbarer Werke fort. Er erkaufte 1881 
vonbery nach · dem Tode des allgeſchatzten Fran y Graͤfen v. St eins 
berg Mamderfchieidirff. Mnachgebliebenen auße werthvollen 
Bibliothel Dreyviertheila yn woruuter die nteift auf Pergaitient geſchtie⸗ 
benenẽ Codites durch Atze; Inhalt und Schonheit ausgezeichnet finds 
weie mit großen Seltenheiten burde die Bibliothek durch deny. 
1835 geſchehenen Ankauf der mad dem Tode des ©: €. Hathes und Yroret“ 
ſors ber Rechte Dr Mi chaSſch ufler (fi d.), zurickgebliebenen konburen 
Bucherſammlung · von griechiſchen unde romiſchen Efaffikern‘;‘ nt, 
Ideäften aind Jacunabeia bereichert „Uber töelde in Pr — FI WER 
druckter Eatalog erſchienen iR. Öbtwept fi nun das Gaͤnge über ine“ 
Zweige den Wiſſenſchaften und Künſten Fir verbreitet, ſo ſind vochkaen 
Faͤchet den Hiſtorie überhaupt, ! als Sinsbeſondere auch der baterländ] 
ſchen⸗ Aebſt allen ihren Hülfswiſſenſchaften/ und jenes det Phil 4 
gie am ceichhaltigſten darin ausgeſtattet. Exftere enthaltnicht nur fehr 
ſchaͤtzbare Werke für den Liebbaber / ſondern auch vor ügliche Duelfen?! 
werke für oden ·eigentlichen Forſcher Letztere umfaßt das claffiſch Al 
terthumf in den brauchbarſten/ ſeltenſten und "Fehbnfteri "he — 
engliſchen, franzöſiſchen und. italieniſchen Ausgaben. Für das Spräch— 


MR: LobFowin, Jah Aaramutl ·v. Lyrer. in.) 


ſtudium ſinden ſich hiex beyn ahe in allen ‚gebälteten Sprachen Europats 

und in mebreren. Mens Exlauterungs · und Hillfsbucher:. N +3 msgu4 
 Lobfowisi:, Taler Caramuel c. Deffon / vorzügliche Werke 
finds Mortis masaenn, Brüffel 3637; m Philippus prudens, OQa 
roli V. ſilius, Cöln 1639. — Repuesta alManiſtesio del Reyno 
de: Portugal, Antiwersen- 1642.. — Sohannes Bragantius Lüsita- 
niae illegitimus rex demonsiratus, Löwen 1642. — Philosophia 
rationalis, eb. 1642. — Eques Elanusı Krakau 1645. — Anitius 
Manlius ‘Torquatus Seyerinus“Bo&tius Caramuelis stylo expres- 

sus, Prag 1648. — Maria-Liber i. e. Primi Evangeliorumpzyerbi 
ditächlatio ad) untendern ã fein, Eincyelopaddia seine. eb. 
1652. (Letztare zwey ſind ſehr ſelten; Prachtexemplate davon bes 
ſitzt Die: fuͤrſtl. CobAnmugifche Bibliothek.) #— Pax licia Sl R. Inp. 
demonstrata , Frankfurt 164033 Wien 1659. — Pheologia ra⸗ 
tonalis,.. Frankfurt I6654. — Theologiaſmoralis, eb. 1654: = 
Metalogica „eb. 4654. Doeminicus, AS6u“ historia Domisifci x 
Jesu Maria Garmglitae excalceati, Wien 1655.%+.Theolögia rer 
gularis;; 2 Bde; Lepben 16655 Tihenlogianißitentionalis;: ed: 666 
m Matemetrica, ar Rhythmica ;; 2: Bde, KRomss6Bo«— :Mathesis 
biceps »- vatus.ef Nova... 2. dba, Lampen 1670. Matktusifnorvis« 
sima, eb 1620 — mentalibus dis 
putanssy; Lepden 16720 Theologia moralis sfundemientalis;‘ 
4 Bobo 0641678 4 Frankfurt 1676. — De: restitutionibus mentali- 
bus Leyden 16 Terran: mise naeh eb ge 
Aohlein, Gottlob Bswald,ider evangel: Gemeinden Augebe 
Confefiomim Prerauer und Hradiſcher Kreife Mäbrens ıgeinefener Se⸗ 
nior und, Paſtor zu Jauch sel, Unterſchulinſtector und Admiſtiſtratot 
des maͤhriſchan Prediger Wigweninſtituas, und Candidat des geifkfichen 
Miniſteriums im Fürſtenthum Coburggeboren zu Wier ſen im: Bam⸗ 
bergifchen den 7. „Jaͤn. N2, Iſtudirte an dem Gymnaſium zu Coburg 
und an der Univerjirät zu Göttingen; kam 1797 als Paftor nad 
Ruzenmoos im Oberöferreihz4809: als Pater’ nah Zauch tel 
und den 17, Mär 1818: nach Oberr&ulzgbiacıim Anfpahifhen; 
Er ſchriab: Stunde Gottes an alle Krieger und Micelrieger;):sein chtiſt⸗ 
liches Wort der Belehrung. ber Zurechtweiſung und des Troftes: fün die 
Zeit, des Krieges und Friedens, Brünn 1814. — Das Mahk des Hött« 
lichen ‚Briedeng z,. ein Abendmahlbuch den allgemeinen Beduͤrfniffen und 
insbeſondere jenen, der gegenwartigen Zeit angemeſſen, GSulzbach ABi6r 
nr äßhr Sranz. Eine feiner.neueften. Leitungen it ein Privase 
bays auf der Studenthorbaſtey in-Wi en welches durch die Schönheit 
feiner Verhältniſſe Aufmerkſamkeit erregt. : " vw Blow 
;, Baudewig.. Eduard, Buchhäublerin Gras, hätzberkits einige 

recht zutereſſanie Verlagsartikel im Druch exrgehen faflem, 3 s mn .nen 
Lugow, Rudolph Graf v., warb 1836 ten Mitglied der 

k. k. Akademie der bibenden Künſte in Wiens m ° - oma 

. + Kyrer (Lirer), Thomas, von Rankweil: in Vorarlberg, 
ein fabelnder Chronikichreiber des Hauſes Montfort, der nach feiner 
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eigenen: Angabe 1138 iſchriebo und von —— eine Kus dem 15. 
Jahrhundert ſtammende Uberarbeitung zum erien Mühe ini in 14760 
gedruckt erſchien/und vom Bürgernieiſter Weg e ih! Mir einem Com⸗ 
mentar⸗(Eindau 1761) herausgegeben wurde. Liſcheint aus poetiſchen 
Quellen geſchöpft zu chaben. U Ne E. Be 
3%. I" ni lAas-nrd >Pancer Int Spr, — hr‘ 
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uiro stolnm Herd. and, De N 
2 DE, ssteutet auf oͤſterr Münzen din Mimzort Mailand.’ 
*Mailand. Topdgray —* Circumvallations⸗Vinie MH 
beträgt NMiglien, von diefer führen 13 Thore in die Stadt; 6 darun⸗ 
ter find: Hauptthore, als: Die Porta Orientale, P. Romana, Pi 
Ticineſe, P. Bercellina,; SP. Comaſina und P. Nuova; 5 Nebenthore/ 
old 35 Porta Tofa,; PrLodovica, Pi Vigentina, Portello/ P. Tena⸗ 
glia; AWaſſerthore, als: Der Tombone di S. Marco ud der Tom⸗ 
bone di Biarenhar-- Die Stadt allein zaͤhlt 5,600 Haͤuſer und 369 Gaſ⸗ 
fen, welche nächtliher'Zett durch 847 argandiſche Lampen und 99 nach 
älterer Methode beleuchtet werden. In Beziehung auf kirchliche Verwal⸗ 
tung iſt ie Stadt in 25 Pfarreyen eingetheilt / ohne Einrechnung der 
auß er halb der Thore gelegenen Corpi Santi, welche auch mehrere Pfar⸗ 
rehen beſitzenq und: in- politiſcher Hinſicht in 4 Bezirke. Die Bevölke⸗ 
rung der Stadt von 1836 betraͤgt 33,770 .eingeborne, und 4,309 zeit⸗ 
weilig ſeßhaft gewordene Familien! Die erfteren jähfen 53/957 Indivis 
duen männlichen, und‘ 65,075 weiblichen Gefchtechtes‘$ "Pie Teßteren 
8,124 Individuen männlichen undı8,344 weiblichen Geſchlechtes; dem⸗ 
nach beträgt die Geſammtbevölkerung 145,500 &eelen, ohne Eiuſchluß 
des Militärs, deſſen Beſtand mechfeind,; 810,000 Mann. 0 - 
*Mailath, die Grafen. Ant. Graf M. ward 1836 zweyter 
Bicekanzler bey der ungar. Boflangig | ° . Mama — 
EMajo/ Angelo.’ Die erbaltenen einzelnen Fragmente von Ci⸗ 
cero’d Rede gegen Curio wurden durch M. mit Schoͤlien aus einer 
Ambroſianiſchen Handſchrift, belannt gemacht, in der Sammlung auf: 
gefundenen Fragmente, Malland 1817. Die in /der Rede Cicer die⸗ 
zur Vertheidigung des, wegen untechtlicher Verwaltung der Provinz 
angeklagten ti Flla oem s verbliebenen Lücken, hat zuerſt die Peſu din⸗ 
g er'ſcher Handfchrift in Cwat an ders Ausgabe, dann neuerdings eine 
von M. aufgefundene Handſchrift, "zum Theil ausfüllen laffen“ (Cice- 
toniis: trfüm’ oratibnumpartes ineditae, Mailand 8614; Frank⸗ 
furt 1815.) u ee mg — 
sr Malaczka, ungar. Markifiöden im Preßburger Eomitdt, mit 
einem ſchönen fürn! Parpfyfcen Luſtſchloſſe, Spiergarten und Park, 
und der für, Familiengruft © 12 el STL KFZ Ic Ze De 
Mallenowig, mäbr. Dorf im Hradiſcher Kreife, dein‘ Graſen 
Leoy. Sternberg gehörig, mit berühmten Schäfetöyen von ſpaniſcher 
Rage, . IR q * 4 Pr * * 
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ande David/ in Paxis. Ein Engl —— m 
New=Monthiy. Megazinen. Hbesırle Exiſten ner Rgelehrten 
derlings aus Ungarn in Pa — eh Main 
Kerr welche die franzöftfche, Rev Ener 18 —88* 
Granz.v. Teſſedi — Sonderling min. graper a 
xi8 auf, und fand ihn im Arfenafgebände-in, einem; 2 eppen 
angebragten engen ; bochn arınfeligen, Stuͤbchen. Sein, Änhereh wer 
ini hohen Grade vernachlaͤſigt; was: Jeſſedik pon ihm heraugbringen 
onnte, beſteht Karin. daß er Ig naß oder richtiger Dig id. us 
heiße daß —— abre lang: in Preß — 


Berlin: 2 VJahre lang in die —— re 
Beburssgutsd ni —5 —— * eben; * 
Zunahmens / —— wo — — J 


lateiniſ Bu * Stand 
* * em — 33 Pre —* ein 
Bunbiggu.senn · als. des Deutschen tin ſogar wit der Ci he 
—* ſall — Au ch das Ruſſiſche war 
ſrath und chrieb en. ben Dwenlentnhnfadte en nam 
liebſten xechnede pie) In.fi — — ſi 
Geln durch Unterricht den er im Auabifshen gab a1:d SER 
! — — — un en 
abann; kaum 100. Franken Le ABTEI 6 
* ihn — an ah Pr ro mas. * HABEN. etwo 
u ,—,nu —⏑ — gu, 3 —* I BNUISM 
ment Menmagetsaiide: Stiftung hr m 
BAR. urn Onfuneägennffe.herufenen u Aber a an He 
ua Familien miflen: ee ee ; 
2b vdip PR OL SINN TI PIE- n des 
aditiurund⸗Chef⸗Arztes des Wiener: —— * — 
eu del AcdieFreyh. x». Mapem bᷣ erg, die Machtq en 
rer berlecaue ng Managern ee 
zar uhren stiimnnsgot sic tus Sulz anu Er 
— — eg ae 
au Nunslits » U TEST Sn 
pr inagiett not dübifchen und unbemittelten Aust ı gEbarrtg sit 
Vasen; — RR; 
beſchraͤnktan Warha itni ſſe eifrig —* denn Knadennd eig On 
ie Sn eg eine; wiſſen ia 
Fe EI Ei auf ůdiſche t 
[danken 38084 bezog er das dortige mna ſium/ ie, ae 
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derbelefung des gefunkenen Geiſtes und Daburd gewonnene Befefligung 
der allerdings durch mehrjährige Vernachläſſigung ſchlaff gewordenen res 
ligiöfen Überzeugung und Anhänglichfeitz eine geregeltere und zugleich 
umfaifendere Einrihtung der Armenpflege; Die gefammten: Anftaiten 
feffeln die Aufmerffamkeit durch ein gefülliges Außere und- rechtfertigen 
diefe Theilnahme durch den Geiſt, der fre durchdringt. Auch auf: andere 
Gemeinden hat diefes Streben feinen Einfluß bewährt, und.die größern 
Gemeinden nahmentlid in Ungarn find. diefem. Bepfpiele mit Glück und 
Eifer nachgegangen. Als Prediger iſt M. bereits allgemein und öffent⸗ 
fich als. einer der erſten unter feinen Olaubensgenoflen anerkannt durch 
echten Beruf und‘ oratorifhes Talent. Im Drude find von ihm erfchie: 
nen: Predigten in däniſcher Sprache, Kopenhagen 1820. — Gottes 
dienſtliche Vorträge im Monarh Tifhri, Wien 1834. — Worte: des 
Zroftes bey der Trauerfegerlichkeit für meiland Kaifer Franz I., eb. 
1835.(von weichen binnen wenigen Wochen- mehrere Auflagen veranftaltet 
werden mußten). — Gostesdienftliche. Worsräge ,. 1. Bds „ eb. 1836, 
deren Fortſetzung nächftens erfcheint, Ta —— 
Mansfeld, Carl Fürft v., Eönigl. fpanifcher, General und 
Admiral der niederländifher Meere, Generallieutenant über die königl. 
Armee in Ungarn, geboren 1543. Angeeifert durch das Bepfpief und 
die. Lehren feines großen Waters, bes in den niederländiſchen Kriegen 
fo berühmt gewordenen Peter Ernft Grafen und Fürſten M., erbte 
ex von ihm feinen Heldenmuth, und gab davon -unter feinem- Oberbe⸗ 
fehle frühe Proben. Mur wollte feine lebhafte Gemüthsart fich nicht mit 
dem kalten Stolze derjenigen. vertragen; neben und. unter denen.er 
diente, fo,ging er denn nach Frankreich, wo er, nicht bloß für das 
Schlachtfeld, fondern.aud für. das Cabinet gebildet, . und, unter, ‚den 
‚Königen Earl IX. und. Heinrich III. im Miniftertum verwendet 
wurde. Das ſchien jedoch fein Beruf nicht zu ſeyn. Der. weiterfehende 
Vater fuchte ihn nach den Niederlanden zurückzudringen, wo ihm der 
König von Spanien die ehrenvolle Anftellung eines ‚Generals:und. Ad 
mirals der niederländiſchen Meere verlieh: Als diefer Monarch dem Kais 
fer Hülfsvoͤlker nach Ungarn ſchickte, führte ſie M., und Rudolphl. 
beſtellte ihn als Generallieutenant über ſeine Kriegsvölker, nachdem er 
ihn zugleich in-der fürſtlichen Würde beſtaͤtigt hatte. Die Ausſichten wa- 
ren nicht die günſtigſten, da nun erſt Raab übergegangen war. Der 
Feldherr ſetzte ſich zuerſt bey Bruck, um zwiſchen Un gar⸗Al tenburg 
and Wieſelburg ein Lager zu nehmen, wo er die Truppen aus Boͤh⸗ 
“men und Schleſien ‚erwarten konnte. Schwarpenberg und Ruß 
‘worin ..begleiteten ihn, Palffy führte die. Ungarn ;- nun ging der 
"Zug ‚gerade vor Gran, wohin 30,000 Türken zum Entfaß eilten. 
Nach .mehreren Eeinern Gefechten. wurde der große Sieg über fie erfoch⸗ 
- sen 1596, der den Bull diefes Platzes nad) Pe 109. Leider hatte ſich der 
vielverſprechende Mann, „von der Arbeit des heißen Tages abgemattet, 
durch Abkühlung eine: Krankheit zugezogen, die ihn dabin raffte,: von 
‚dem Heere, weldes er führte, von Ungarn und Sremden gleich be— 
dauert; denn der. Erfolg feiner Anftalten war immer glücklich, und er 
‚wußte, Ordnung unter den Truppen zu halten. W; 
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Mansfeld, ‚Peter Ernſt Fürft v., Eönigl. ſpaniſcher Feld⸗ 
marfchalti. sgeh. Kriegsrath, Statthalter und Generalcepitän von Rus 
zembung, Nitter des goldenen Vließes, geboren 1517.. Seine. Ju« 
gend brachte er an den Höfen des römiſchen Königs Ferdinand L 
und des Kaiſers Carl V. zu. Die Eriegerifhe Laufbahu eröffnete ihm 
der. Zug nah Tunis 1535. In der Belagerung von Landrech 1543 
diente er noch als Rittmeiſter, erbiesg:aber bald. 1545, nachdem er. im 
Dienfte die höhern Stufen nach einquder erftiegen hatte, den Oberbe⸗ 
fehl über die Provinzen Quremburg' und Namur. Gier hatte er. 
1552 Joo ir; jwivertheidigen, wo ihn Die empörte Befagung fich zu er- 
‚geben nötbigte, und. dadurch in fünfjährige franzöſiſche Gefangenſchaft 
brachter· Seine Befreyung ließ man ihn theuer erkaufen; aber in der 
Schlacht by St. Quint in nahm er dafür Rache, und. die vorneh⸗ 
men Gefangenen, die er an ſich brachte, mußten ihm ſein vormahliges 
Loͤſegeld reichlich erſetzen. Lurxe mbu r gwertheidigte M. 1557, glüdlis 
cher alsU JIvo ix. Die: Franzoſen mußten abzieben, und im eingegange⸗ 
nen Frieden ihre Eroberungen in biefer, Provinz wieder, abtreten. Bey 
dem Ausbruche der innerlichen Alnruben in den Niederlanden „ :bielt er, 
trotz aller angewandten Bemühungen ’;;: womit man ihn zur Gegenparr 
tey zu ziehen ſuchte, feſt an feinen. Monarchen, und war der Erſte, 
der ihm den Eid der Treue erneuerte. Er führte in dieſen gefährlichen, 
Zeiten ben Befehl: zu. Brüfifel.1566 „wind Antwerpen. 1567 bis 
zu: des Herzogs von Alba Ankunft. Derſelbe ſchickte ihn in den. franzö⸗ 
fihern bürgerlichen Kriegen Carl IX. mit 6,000: Mann. zu Hülfe, die 
zum Siegebey Mo:ncontour:k569 ſo Eräftig mitwirkten, daß ihn 
dieſer Kenig in ‚einem Handſchreiben den Beſchirmer feiner Krone nann ⸗ 
se. Im Treffen war ihm der Arm durchſchoſſen worden. Mie.2,000. 
Pferden, bie er auf eigene Koften ausgerüſtet hatte, veritärkte er 1574 
Dia wi.la in:Geldern, was zu dem Siege über Ludwig von 
Naffa u.nicht wenig beytrug. Als Die Mißvergnügten 1676 die Vers 
ſammlung des großen Staatsrathes zu Brüſſel Übderfielen, ward M. 
vom Wolke aus Erbitterung länger als die übrigen ‚gefangen: gehalten, 
und erſt nach der Ankunft des Don Ju an d'Auſt ria in Freyheit geſetzt. 
Er ward nachmahls von dieſem Prinzen, und vom Herzog Alexander 
Farne ſeizu allen Kriegounternehmungen und Friedensunterhandlungen 
gebraucht, und gab bald dem ganzen Heere, bald einem großen Theile 
desſelben Befehle. So führte er 1578 die Spanier zum Siege bey, 
Gemblours, vollendete während, der Krankheit des Herzogs 1579. 
die Belagerung von Maſtricht, unterflügte 1583 von Brabant aus 
‚bie Arbeiten von Antwerpen, vertrat Don Juan während feiner. 
‚Züge nad Frankreich in der Statthalterſchaft, fo wie er fie nad deſſen 
Zode bis zur Ankunft des. Erzherzog Ernft 1590-94, mit vielem 
Rubme: verwaltete. Damahls erhob Kaifer Rudolph II. die Grafen: 
M..in den Füritenftand. In der Folge hielt fi) der ehrenvolle Greis 
‚meiftend in feinem Gouvernement von Quremburg auf, in den uns! 
ruhigſten Zeiten hat. er dasfelbe immer bey Treue und Gedorſam erhal“ 
ten, und. dur 59 Jahre verwalter, überhaupt aber von ‚89 Lebens- 
jahren 70 dem Dienfte des öfterreichifchefpanifchen u. gewidmet. Er 
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ſtarb A604, Yu in Geſandefchaften Teifkete- MM wichtige Tranfgin ewie 
om Reichttage zu Ragendb urg:kä5Tzimmd 4565 in. Portagal; die 
Herzoginn⸗ Kim hatte. ax. nad Italian zu begleiten⸗ ala ſie ihre 
Statthalterſchaft üben die Miederlande nicht mehr führen weilltegEr ih 
Vater zweyer berühmter Männer, ‚des. durch das; Treffen bey Gran 
ia die Monarchie fu; perdienten E and Fürſten v. M. und des in dem 
hmiſchen Ynruben „und: dem darkus erfolgten Kriege 161926 eft 
gefaͤhrlich gewordenen Ennft Grafen v. M. Der letzte war in der Partey / 
welche en ergriffen haste, nüchſt Kanig Aa ſtav von Sehmeh enanid Her zog 
Beum hard von Weimar, der bedeutendſte Feldberr, hetrieboaber in feiner 
Sage, wo er nichts als feinen Degen zu verlieren hatte, den Krisg ala Handa 
MER Out ae ne Rücſicht auf die gerochte Sache irber all mit wo man 
uni feine si keinem Boden augehoͤrigen ⸗ 1 :befolden · wollten 
hierin; bem,grofien Daten ſehr unaͤhnlich UPSTBLIBEL TE LTE BELLE 
9 Marek ld Wolf Graf vors kaiſen. geh, Rath, Beldınara 
nd Commandant von Raab / owar geboren IB7 iv Alık Oänakdi 
mann und Feldherr gleich vortrefflich, zeichnete ſich dieſen Braß Mi pen 
der kriegeriſchen Brite zuerſt in den ng or Feldgugenn sunpr guar be⸗ 
Grand 606. su. Yan jülichi 
fotseſtreit hatte 98 ſur den Churfürſten van Sachſen die Waſaudiſcheit 
Rhein König wen Fran lreich übernemmen, md alt es / dennoch IHARgm 
on Waffen kam, auch dierbey ſich herxocgethan. Mathhex trat xxial⸗ 
alter zu Das ſt a de in beſſiſche und, aus denſeiben in hochſiſcha 
— denen er Kch als churxfilvſtlich er Gefantbter hru den 
Bahtzas Far dan an el Verdienſte erwurd. Er⸗ fiihrten die fen Mac 
narchen Boo hl ———— und Miederlariſithz zuz 
und ging endlich in den kaiſerl. ienſt über. Hier war fein erften Aufe 
wage dem Komgo nen Spanien, Hulievolh pad Dalien zu rbritgen/ 
welches ⏑ Dat ch fagea. 10 Pbrmenen. 2 Gh gebrauchk 
— Ahzuge vor Merong xettere M. has. Belagerungsges 
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inugothaſche Sivle erbaiite · Pfarrlirche· Sir Mor gael pa nd pad 
alte furſit art fv ſche Schioß ſtam men "ars dem“ 18. Jahrhundert 
betteres warde feitdoem mehrniahls verſchönert zes hut einne Capelle/ ein⸗ 
Biblẽothetlund ein Theater; ein kleiner Park und ein anſehnlicher Thiet 
garten ſchtießen ſich daranı Hierher gehört /auch die bey Breitenfer 
gele gene Faſanerie. Weſtlich von M. liegt am Milhlbache der Sal m⸗ 
hof NLeinſt eine Beſitzung des Grafen Niclas u Salm, Wiens 
betbantiniveßigen: Dertheidigera der Bien FEIMREAB. run. an lon 
5178 Marie Unna :(Larolina Pia); Kaiferinn von Dfterreiih; 
wurde um ER De 1er Königin Yan Böhmen feyer- 
fü ist der Domlirche gekrönns: 115" ETBILE ER IEETET u Bra em Sant 
na vamarian Sie iſt jetzt Grafiun iv; Sayzdarinpr' an 18; Mag: 
1031vcbr orbener Gemadl, Enter i ch Freyb. 6.3 44/1830 bey Gelegen 
heit der Krönung des jüngern Königs von Ungarn Berdinand Vi} 
vonuRaffer Fir an sk famme’ allon feinen Naͤchksmmen deyderieh Ger 
hl in den Giafenſtand erhoben worden Won Geburt iſt fie eine 
Roeyink Salli ſa us vCahiſch ul Va ZUR wald; ne tn 
maria⸗ Rutm bh Markiflecken im ErbogneriNtteife,'nite 
500 Ein o dunb einer Pröpfteg bes ritierlichen Kreuzherren + Ordens vorm! 
vorher Were Dierfhöne Kitche und Capelle iſt ais Wallfahrtsori ſeht 
berich it! Derneine Thurm, den man bis zur großen Slacke auf einer 
bequemenꝰ Wendelireppe eig biether eine uberraſchend angeneh⸗ 
eb Ausſiche, nicht nur auf das ganze Egerland und Die blauen Berge 
des Woigtiandes/ des Fichtelgebirges und der Pfalj, ſondern auch auf 
die Fane Gegend von Catas bia d und das feine in Nebeldaft ruhen 
EEE Mertwurdig iſt auch da harmoniſch· Gelute der d Kaͤlner 
Gicite mis) ve 15: snla Bnsck ZI et ind Gldnı gg nu 
1 Maria⸗Luſchartberg⸗⸗ auch „derpeik: Borgoder Kärnthneret 
genannt liegt im Canalthafe im Wiliacher Kreife Kath is ) zwiſchen 
Tarbie, Sif nitz und Raldeh, und erhebt ſich zat binor ſehr —** 
tigen) Hoͤhhe "Die dieſige Waufahriokirche wird tWUhrend' des Soͤmmbts 
Wien Wallfahrrern aus den Benetianiſchenaus Gory Kain äh’ 
Siey ermart ſtatk beſucht Man braucht 3 Stunden/ fi den Berg zu bl 
migen; ver Ruckveg aber wird inf kleinen Rusfhfhlitteniin’g Sande 
nenioen 1259 05 unse sin nn ad ‚in Warn sı3 nablycı 
TREE in Folge des in der Macht· vom Und zum⸗ 
FEIN ABTEI Der daſigen Eifengußbürte aue gebrochenen Brite 
ſeibodl die Dachung dieſes Gebäudes, Alb auch ble des nahen Geblaß⸗ 
Bird pad ehr RA Ber Fa mmen wurden jedoch die inneren VBettĩebs Einy 
ee ——— worden ſinð fe dar man Bu 
¶wieder · den Kupyeiofem, Wenn. auch einen’ Späte in S 
Aebioſetztao ahi ih adoj ania TEGELEEZE —8 als 3,310 und Nun 
artgraf ⸗ Neuſteder⸗ een Dorf BE TR 
ee artnet des Mupbaihed) Am 440 En 
—ã Dominicanerkloſter in W se ‚gehörigen Da —— 
afibb ofe! und einer großen auf der Anhöhe gelegenen Muhle bolländi⸗ 
eig Sn Feiln Verni Krie ge mit den’ Ungarn tbauten eh VIE 
Eila vohnea dieſes Dorfes größe Forte Thürme, um Hr diefern Si ee 
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gegen die räuberiſchen Einfälle jener Horden zu ſuchen. Jede Familie 
hatte daſelbſt ein Stübchen und das ganze Dorf eine gemeinſchaftliche 
Eapelle. Man weiß aber.nichts Näheres über die Erbauung diefer noch 
jest ftehenden Thürme; die Inſchriften find unleſerlich, die Urkunden 
nicht mehr vorhanden, und von ben Nachgrabungen der Jeſuiten wurs 
de nichts bekannt gemacht. Südlich vom Orte liegt eine k. k. Saliterey 
(Satpetierfiederey). ; Bu 

Marfovics, Joh. Nep. v., Dr. der Philoſophie und Rechte, 
Eönigl. Rath, referirender Aſſeſſor der königl. ungar. Getichtstafel, 
Präfes der. jurid. Facultaͤt, und. Director des jurid. Studiums an der 
Univerfitär zu Peſth (Sohn des Zolgenden) , war den 3. April 1785 
zu Pefth’geboren, widmete ſich nad bafelbft vollendeten. Graͤmmati⸗ 
caltlaffen, an der Randesuniverfität den philofopsifhen Wiffenfchaften 
unter Dugonicd, Mitterpadber, Schedius, Schmwartner, 
Stüts, me fan yi, Trenka mit ſolchem Eifer, daß er 1802 als 
17jähriger Jüngling die Würde eines Doctors der Whilofophie erhielt. 
Nach an derfelben Anftalt zurücdgelegtem juridifchen Lehrceurs wurde er 
Güterdivector des Grafen ni Wenkbeim, 1814 fupernunerärer 
Affeffor, 1815 Notar, 1825 aber ordentliher Aſſeſſor der königl. 
Diftrierwabe Berichtstafel zu Güns. Hier vollendete er in geſchäfts⸗ 
freyen Stunden fein Epitome institutionum Juris privati hunga- 
rici, Ofen 1819, weldes mit folhem Beyfall aufgenommen murbe, 
daß es höchſten Orts zum Leitfaden für die Vorlefungen an allen königl. 
Rechtslehranſtalten beftimmt ward. 1829 wurde M. zum Affeffor der 
königl. Gerichistofel, 1830 aber zum Präfes der jurid. Facultät ers 
nannt. In demfelben Jahre nahm ihn die philofophifhe Facultät unter 
ihre Mitglieder auf, und die juridifche ertbeilte ihm gleichdfalls den Dot⸗ 
torgrad, 1833 erhielt er die Würde eines Eonigl. Rathes. Doch nicht lan: 
ge war es ihm. mehr vergönnt feinem Vaterland zu dienen, denn am 
4. Det. 1834 flarb er während des Landtages zu Preßburg. ‘Außer 
feinem obgenannten Werke, weldes 1822 eine 2. Auflage erlebte, 
ſchrieb er: Eucharisticon Illustrissimo ac Rev. Dom. L. B. a 
Schaffrath ete. .dictum, Peſth 1799. — Hypomnemata de peregri- 
natione animalium, eb. 1802. — Adumbratio historiae Juris pri- 
vati hungarici, Ofen 1826. 

Marfovics, Mathias Ant. v., Dr. der Rechte, königl. Rath, 
referirender Affeflor der Eonigl. ungar. Studien-Commiſſion, und 
Director der Univerſitäts-Buchdruckerey zu Ofen, war am 4. Gent. 
1751 zu Peſth geboren. Nach dafelbft bey den Piariften vollendeten 
Gymnaſial- und philofophifhen Studien bezog er die Univerfitär zu 
Wien, um‘fid den Rechtswiſſenſchaften zu widmen, wo erdie berühms 
ten Männer Martini, Riegger und Sonnenfels hörte, und 
fih mit folhem Fleiß den Wiſſenſchaften widmete, daß ihm die ehren: 
vollften Zeugniffe zu Theil wurden. Mit diefen verfehen Eehrte M. in 
fein Vaterland zurüd, und widmete fi einige Zeit der juridifchen 
Praris. 1774 als die große Maria Iherefia ein neues Studien 
foftem einzuführen beſchloß, und zu diefem Zwed einen Concurg zu 
Tyern au füralle jene anordnete, die eine Lehrkanzel zu erhalten wünſch⸗ 
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ten, eifte auch M. durch eine von Jugend auf.gehegte Tiebe zu dem Wif- 
fenfhaften angezogen, dahin, und war fo glüdlid die Stelle eines 
Adjuncten der jJurid. Facultaͤt an der Landesuniverfität (damahls zu 
Tprmau) zu erhalten. Als folder unterjog er fih den flrengen Prise 
fungen aus fämmtlihen Rechten mit ſolchem Erfolge, daß er 1776 die 
Mürde eines Doctors der Rechte erhielt. Noch im felben Jahre wurde er 
zum Profeffor des Natur:, allgemeinen Staats: und Völkerrechts, fo 
wie auch des ungar. Staatsrechtes in Raab ernannt; diefe Stelle 
verfah er mit folhem Eifer und Ruhm, dag Maria Thereſia 1780 
bie durch Lakits’s Beförderung an der Tandesuniverfität erledigte Lehre 
Banzel des Kirchenrechts ihm ohne fein Anfuchen verlieh. Auch. diefes in 
amahligen Zeiten befonders fohmwierige--Lehramt verfab er durch volle 
25 Sabre. mit folder Umficht und Ihätigkeit, daß er fih den. Beyfall 
aller Parteyen, den’ Ruf eines der berühmteſten Lehrer der neuaufblü— 
benden Hochfchule in Peſth, die Achtung feiner Collegen und bie Liebe 
feiner Hörer in hohem Grade erwarb. Zur Belohnung feiner Verdienfte 
wurde ihm von Jofeph II. eine Perfonalzulage, von Leopold IE. 
1791 der ungat. Adel und 1802 von Franz I. die Würde eines Eönigf. 
Rathes verliehen. Achtmahl bekleidete er das Amt eines Decans der Ju⸗ 
riſten⸗-Facultät, und zweymahl das eines Univerfitätd - Nectors. 1806, 
old er das fehwierige Amt eines Lehrers wegen Schwäche der Geſundheit 
nicht mehr. verfehen konnte, wurde er zum ref. Aſſeſſor der Studien- 
Commiffion zu Ofen ernannt, und ihm auch die Ditection ber. Uni— 
verfitäts.» Buchdruderey übertragen, welche beyden Ämter er "bis 1830 
verfah,, in-welhem Jahre er von leßterem auf fein Anſuchen mit einer 
Perſonalzulage ehrenvol enthoben wurde: Erſteres jedoch befleidete en 
bis an fein Lebensende, welches am 23. July 1832 in feinem 82, Jahr 
zu Peftb erfolgte. Aus der großen Anzahl feiner Schüler erreichten 
mebrere die höchſten Würden in Staat und Kirhe, und er genof in 
hohem Alter die Freude, an der Spitze der Eatholifchen und orientalifcyen 
Kirche in Ungarn, und jener Univerfität, deren Ruhm und Flor er 
über ein DVierteljährbundert feine Kräfte widmete, Terne Schüler zu 
fehen, (Rudnay, Stratimirovics, Cziraky). Außer mehreren 
fbägdaren Monographien über einige Gegenflände des Kirchenrechts er- 
fhien von ihm in-Drud: Dissertatio inauguralis de fontibus Juris 
hungarici, Xornau 1776. — Principia Juris ecclesiastici Regni 
Hungariae, Dfen 1786. — An der Vollendung feines großen das ges 
fammte Kirchenrecht umfaffenden Werkes wurde er durch feine: vieffäls 
tigen Berufsgefchäfte verhindert, und es blieb im Manuſcript uns 

vollendet. . | 
* Märton de Mand, of. Won feiner ungär. Sorachlehre 

für Deutfche erfchien (Wien 1836) die 8. Auflage, nach einer leihtfäßr 

lihen Lebrmethode ganz umgearbeitet und verbeifert. 

* Maſchek, Vinc., Mufikdirector an der Kfeinfeitner Haupt⸗ 
pfarrkirche zu St. Niclas und der Stiftskirche zu St. Thomas in 
Prag, wargeboren u Zwikowetz im Pilfener Kreife Böhmens, den 
‚5. April 1755, und flard in Prag am 15. Nov. 1831. Im 7. Jahre 
feines Alters Fam M. als Sängerknabe in das Eijterzienferftift Plaß. 
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Branı Graf v Nina by⸗ & 4. GeleiheikrLigugerrämt „bei in ide 
Zugbon ein ch irühjeisig: entzvicheindes Katent erkanuite br ach te hn ani 
PR 9: wo Er DO Humanioxen abſoddiva mu die frau alias drang 
Sprahesiih gen gemacht Haute M widmete ſich dann auefchließich 
der. Muſik, wa je den Anterricht; nn ⸗ Dumfe echielt,/ und unten: @es: 
gzs.den Contranunet ſtudirte. Detüiunge M. imachte: glängendec orte! 
fhritte, und fein Spiel auf dem Pianefätte undıiehf: den: Harscniga,! 
wurde zauf ſeinen Raſen mito dem günſtigſten Bepfall aufgeno mmen. 
1794 0.230. April wurde Ms ze Muſildirector Der Mehfkäbten Pfarr⸗ 
kirche Maxria⸗ Schnee und. in dem ſelben Jahre am· B. Der: ne die⸗ 
ſer Eigenſchgltan dern Kleinfeiunen Hauptufarr kirche Da. Manlac 
ergonnt,wohrv ihm uch das Moſter derAuguſtiner bie Chor⸗Megegs 
tenſtoſla ihres Kitifshficche. gun heil Thlemia 6 itberg eben nhattesısEB29- 
ernannte ihn den; Wiener Kirchenmuſik⸗ Verein: bey O 1. Anna⸗ jum 
coxxeſyondirenden Chrenmitgliede. I id TE ned .dug se 
Mattighofen, aberöfteen Mrarkifledensmen;B60 Kinw. im Yanık 
kreiſen iſt ein uralten Artasheilen Nahme Mash or ſagat rauf sie 
CLeſten urückſührt. alkshundiichr onfcheinsszırfchon 8654 Did Siifts kirchen 
iſt zin vſtattliches Qebaude. Ia82 seen: die ⸗Bauder Cau kahl 
Hans Küchler hier ein Collegiatſtift für regulirte Chorrherren, ſeit 
— 0 SIHLTIETE u IA. NOT —— 
ron Mauntern/ ſteyermaͤrk. Markeflecken im Brucher RreifessiHien‘ 
beünhet;fich (ſeis 1827) Sin Francisc anerkloſterʒ — Conqtegatien⸗ 
day Redemyte riſten, walche gegenwaͤrtig 836. Individu en äͤhlt· schusd 
+? Maybe ig: Prag: Im Monathe Mavrwird in Pr agifeitiL807.‘ 
auf,dem Aleinfriguerhiehbofe ein ruhrendes Fe Kegangen, näklchesiden | 
aan gewidmahnsen fi. das Gepraͤge heiligen Ernſtes traͤgt sundifchen 
vielfältigen Rarbabmung: fand: Deu Gründer hiewon: ifk: der. ak Wenfch ; 
und Siteras galrhägte: Kandſchafts zeichner Wie murskand rang Meile) 
Lea 1 a Doar anmutbige Früdſing leitete Welse bie bey: feinge 
Menkerkugen: über Gräber; Ju Diefem len: Unternehmers. da ihm dae 
beginnende Erwachen der im Winter gleichfam erſtordeuen Naturczu.kensd 
ofen: Godanten der Hoffnung unferenfünftigen Huferfiehung dem) 
ſchonem Anlah a hierzu: Dandarh ;cdhen: as such dus Mayfekioher die Auf⸗⸗ 
erfishungpfeyen grnannt wird⸗ I817 ſchlaß ſich zur Werbeurlichung biefeki: 
erbabenngn aller, die burgerl Lieber Ver amulungdes Kleinfeisneriipäii‘ 
ligen Better anı, welche: and. jedes: Bnhrıdndfelde: in ſchonſter Ordnung 
——— — allgemeinen Auftrbazj ung zunhege⸗i) 
ben ch basifert. Der Baden, des: Friadbefes igleihs,aniseneni Beittage:! 
einem POlmyengartem u. worauf ſich 8 —— ————— 
Ei Predigt Affi t den Eingang, agaufdaß Hochemt beginnt; Mach im 
disſen —— nenzugſdas Feyerliche djeſer Handliigen 024 feſt 
lich ngefchmuͤckte ‚Mädchen .fireuen daben Blumen unten Wbfinglenigsdes:‘ 
von. Welheba verfaßten Liedes: „Die Blumenſireue auf die Wcäber.%-‘ 
Hierauf wird das Tedeum angeſtimmt und der heil. Segen ſchießt; Einen 
Declamation des Dankes an den den Umgange führenden Pontiſtcanten, 
von einem Mädchen im Kreiſe der bürgerl. Garde vorgetragen, Erenr" 
das völlige Ende. Die Abhaltung der gostesdienftlichen Handiungen ver: 
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vichtetnhaheh „ mirgaßleider ad, dei- Uri des Vraͤmenſtratenfet 
Siiftes Sa da ho m; und da jed —— Hi Wobl⸗ 
dbat ·verbamden any; fo wird der Betrag firt die var Gruͤnder Diefes rei? 
ſtes Ian: jedesmahligen Begehung böbfelben, verfaßten religiöſen Betrach⸗ 
tungen unten bürftige Haas arme vevibeilt· Muß gleiche Weiſe taurde‘ 
1820 auf dem Alta und: Moliſt adser Golles acker in Wolfſch an die Abhata 
tung dieſer Feyerlichkeit eingeführt mu yo mist ans ala] 
nf Mapyrhofer, Joh. ſtarb den 5; Ber: 1636 zu Wien, - u. 
Rare Die gräflii:Bimitie, diefes. Mapkneis -if-eitte hfde- 
aus. 3a ra An Daknatien: abftaniniemde Patricierfamilie ' deren‘ erſter 
Stammherr. LAS Ehn i ſtoph M. war, Generaue mir Ey der! 
zegs von · Bien nid gas An dan: ge fli; Dtand wardendle Familie dur? 
den Blenatinan Wem edi g 1Shl, Tin den öfter) Geafenſtund vom Kat⸗ 
fen gung I.: 1830: erpuben‘ Jetziger Standespet ir AToy 8 Graf⸗ 
M.,. geb. den 17. Sept. 1776, des Leopold Ordähs' Commandeuny> 
Kite? Der.wifeiheh Ruene:2,:Efaffe,, des päpſti. St / Gregor; Widens 
Stoßkeeug sand des: groß het zohllch · badem ſchen Werdiehift;; Ovdenis Cat? 
mandeur / Ei Bi geh. Kasper Beldzengmeifker, Inpdber’des Infanterie? 
Regiments Ir 10:und commandirender General in’ Müpren und Schle⸗n 
fen]. ınar33g230 30 Sn DE ide iv ne ad ur INEA 
Mehoffer, Ign. v., k. E Rath und vormahliger Öberauffeget! 
des: Normalſchulweſeiis im Mähren: und Oſterreichlſch⸗Schleſtenn, war 
den 15, > April’ 1787 zu Zu tmeE in-Mäpren geboroni Bey dein: Audi? 
bruche des preugiſchen Krieges 1756 fluchtete fein Ware nad Wing 
dayes Ibafrichse M. 1757: und 1758 das Gymnallum beth den ünterht Je 
ſuiten in Wi anı1759 vurde · er von Wien nah Darjburig. zu fee: 
nem Btuber;: dortigen‘ husfüsht, Minigrieifteb), igefchitts' Hier fie 
oirte se die Humanitäatsclaſſen bey. den Wenedicrinen.In Sudeifen ſtatbee 
fein: Barer in Wi en und ſeine Mutter kehtte nach Fu Vnte 5 ckyu 
daher wurde Mi von Be in vg 176 abgerufeny: und-befchjtoß) 1762 } 
die Humanitatsclaſſen an dem) Gymnaſium zu Te sw un: GEr yannk? 
hierauf ;die Philsſophie in Olmüg, erhiätsidandu ben abademiſchen 
Grad eines Mayifters, und ding ſodann nach⸗ Henn, bo: er die Rechien 
die wolitiſchen Wiffenfkhairerumd andere Workefungen;, nebitjenenrnen ! 
die doppelte Buchhaltung hörte, und zugleich His: zanſeinet erförgteh?: 
Auſtellung in det Kanzleh das Mocchshofrarhs:» Praͤſidenten Ferde 
SGrafen⸗ v. Harrach/ pratticitte. Als: die Kaiſerinn⸗ Muri d Ehe vier } 
ſia ade deurſchen Dchunlen durch Felbei ger eine deſſere Nichtung! Al a 
lien ⸗und ihn deßwegen nach Waien berieß, beſuchte M. deſſen N ve: 
fungen diber: dib neue Werfalſung der bewifchen Schulen und deſfen Teht« 
merbobe; da er darin) die beften Fortſchritte machtee, ſo wurde er als 
Direet orbder Morhalſchuler zu Brunn im April 1776 angeſtellt, um 
die · verbeſſerte Lebrart / bier ein zu führen/ wobey / er zugleich die Stelle 
des’ Oberaufſeh ers der deutſchen Schulen in Maͤhren vertrat. 1780 erz 
hielt et bie: Stelle eines wirbt Oberauffehers, und 1782, nad) Verei— 
nigumg: der: Landesſtelle in Cichlaflen! mie: jener in Mähren, wurde fein 
Wir kungs kreis auch auf den EIER Antheil Schlefiens ausgedehnt. 1796 
wurde M., zur Belohnung feiner für das Schulweſen geleiſteten Dienſte, 
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tarfrey in den. Abelftand. erhoben: Als 1804 das. deutſche Schulweſen 
nen organifirt und den. Conſiſtorien mit Entlaffung der weltlihen Kreis⸗ 
ſchulcommiſſare von ihrer bisherigen Wirkfamkeit untergeordnet und auch 
M. dabey als Dberauffeher entbehrlih wurde, erhielt er den Faiferl. 
Rathstitel und wurde zum Qubernium zur Aushülfe bey dem Schulre 
ferate überfegt. Er Hard in Brünn den 2. März 1807, Seine Erd: 
Eunde der Markgraffhaft Mähren mit vorzügliher Rüdfihe auf Naturs 
und Kunfterzeugnife gab Czikann (ſ. d.), als Hülfsbuch für Lehrer 
und Schulen des Vaterlandes, berichtige und vermehrt (Brünn 1814) 
eräuß. ü Ya 
i Meidling, fehr altes niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., bey 
Wien, am nördliben Buße des Wienerberges und-am rechten Ufer der 
Wien ‚mit vielen und ſchönen Landhäufern , welche im Sommer von 
MWienern bewohnt werden, Der Ort wird. in Ober⸗ und Unter: M. eine 
getheils; erſteres hat 425 Einw., leßteres 1,110. Es befinden fich hier 
zwey Schwefelwaſſerquellen (mit 8° Zeniperatur) , die zum Baden eins 
gerichtet find, nahmentlih das Thereſienbad, mis weitläufigen Neben» 
gebäuden, ‚einem Parkund einem im Sommer offenen Theater; und 
das erſt 1819 entdeckte Pfanne Bad. Der. Tempel am Urfprunge 
des legtern und die Trinkcuranftalt find zierlich. Die Quelle bricht. aus 
Felſen und darüber geworfenen Sponbäuken, welche Schwefelfied ent: 
haften, zu Tage. Eine aͤmtliche wiederholt vorgenommene Unterſuchung 
beftimmte ihren Charakter, und fand, daß fie zu den Ealten ſchwefel— 
waſſerſtoffgashaltigen Mineralquellen von größter Reinheit gehöre. Die 
Mohngebäude für Eurgüfte umgeben von ſchönen Sartenanlagen, find 
gut eingerichtet und in Verbindung mit den Bädern. Eine.neue Anlage 
Dber-M.’s iſt der elegante Unterhaltungsert Tivoli (f. d.). 
Nerkenftein, eindem Grafen Joachim Eduard v. Münd- 
Bellingbaufen gehöriges, im fhweizerifhen Style erbautes Som 
merfchloß fübweftlih von Baden, amAbbange des falten Berges und 
an der Ditfeite des Geisberges, mit ein Paar Mebengebäuden und einem 
vielbefuchten intereffanten Park, ber fih die Höhe hinaufzieht,. und 
vormahls ein Thiergarten war, Vor dem Schloſſe ftehen auf einer Wiefe 
zwey ungemein große türkifche Hafeinußbäume, deren Aronen ihres une 
geheuren Umfanges wegen bewundert werben, indem die eine 80, die 
andere an 100 Schritt im Umfange hält. — Auf einem fchroffen Felſen 
liegen die bedeutend großen Ruinen des alten Schloſſes M. mir 8 bis 10 
Fuß dicken Mauern; man fiebt hier 4 Ihore mit eben fo vielen Möfen, 
unterivdifche Gänge, eine Capelle, Säle, nahe dabey Reſte eines Zur: 
nierplaßes u.ſ. w. Derfhon oben erwähnte Park enthält theild Waldpars 
thien „ theils Wiefenplöge, viele fchlangenförmig fi windende, im 
ehglifchen Geſchmacke angelegte Gänge, ein Luftgebäude mis einen 
Thurme, den fogenannten Türkenbrunnen, eine Eleine Cinfiebeley; 
auf. dem höchſten Puncte ſteht ein im grientatifhen Style erbauter Pas 
villon, von deifen Gallerie man eine überrafchende Ausfiht geniefit. 
*Metzburg, die Freyherren. Joh. Mep.. Freyh. v. M. ward 
1836 Ehrenmitglied der E. &. Akademie der bildenden Kuͤnſte in Wien, 
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michaelbeuern, oberbſtetr. Dorf im: Salzburger 'Kreife,tan 
der Gränze ed Innkreiſes, hat eine von Hayland Grafen v. Plain 
oder Peilſtein ‚geitiftete Benedietiner-Abtey, die 978 von: Kaifer' 
Otto El. mit Gütern begabt wurde, und 1072 den eriten Abt, Rabe 
mens Werigand, erhielt. Das ſtattliche Stiftsgebäude wurde erſt 
1778 vollendet. Die: Auferſtebung ‘des Erloſers in der reichverzierten 
Kirche malte Rorhmayr. Die Stiftsbibliothek bewahrt viele feltene 
Manuferinte, worunter auch einige nit Mintaturen. 

* Milde, Dinc. Rduard, ward (unterm 29. Oct.) 1836 zum’ 

rälaten des Leopold = Ordens ernannt, und erhielt das Großkreuz dies 
64 Srhene. r GE BZ * 
miller's, Martin, und Sohn Gußftahl: Fabrik im 
Wien (Vorſtadt Gumpendorf). Gelbe iſt zur ausgezeichneten Meifters 
fhaft gedieben. Ihre‘ fehr. gemeinnützigen Erzeugniſſe beftehen: I) In 
ganz“ weichen Stahlplatten, nebft den dazu erforderlichen Grabſticheln 
für die Metallſtichkunſt. Diefe Stahlplatten werden durdy ungefähr S 
Fahre ausſchließend nur in der genannten Fabrik verfertigt, und vers 
dienen ihrer Befonderen Weichheit wegen vor jenen aus England gelies 
ferten ,. ten Vorzug. 2): In gewalztem Gußſtahlblech, weiches ‘von 
Stahlarbeitern zu Ubrfedern, zum Plattiren der-Mobeleifen und zu vers 
fhiedenem andern Gebrauche verwendet wird. 3) In Gußftahl von allen 
mit Nummern bezeichneten Dimenfionen jur Benüßung für feine Mefr 
ferfchnited » Arbeiten, für jede Gattung feiner‘ Feilen, für Triebftähf 
und Bohrer, dann zum Anftählen der Werkjeuge. 4) In Kammmacher 
fügen, Polir: und Modelſtechermeſſern. 5) In Gögen zum Eifen: und 
und Blanchettenſchneiden von befonderer Härte aus gegoſſenem Stahle 
verfertigt, dann ſchmalen Holjfägen. 6) In verfhiedenen Gartüngen 
Stod: und großen Spieluhrfederh. 7) In verfchiedenem Golddrahtzug⸗ 
eifen von eigener Compoſition, und von der Eigeriheit, daß der durch ⸗ 
ziehende Goldfaden ſich nie ſchabt, fondern ſtets einen Glanz von’ diefer 
Maſſe erhält. 8) In Goldplattwalzen von Erforderlicher durchaus gleis 
cher Härte ohne Motten (Poren). im hellſten Glanze. Da diefe Guß⸗ 
ſiahl⸗Fabrik eine befondere Vergrößerung erhalten bat, fo können auch 
Stücke zu 150 Pfund Gewicht nad jedem beliebiger Umfange verfertigt 
werdet, weldes zur Anfertigung für große nicht zu härtende Walzen 
fehr vortheithaft ift. Die jährlihe Verarbeitung von 6— 700 Crrn; 
diejes gegoflenen Stahles bemeift binlänglich die Anerkennimg, welche 
diefelbe bey den Manufacturen gefunden hat, wodurd alfo jur Ehre 
der inländiftyen Induftrie der engliſche Gußſtahl ganz entbehrlid ge 
macht wurde. Diefes lobenswerthe Streben der in diefem Fache fo aus— 
gezeichnet arbeitenden Fabrik und deren befondere Verdienfte um bie 
inlandifche Induftrie wurden auch bereits am 19. Dec. 1835, in Folge 
der von bderfelben bey der. Gemwerbs: Producten: Ausftellung in Wien 
aufgeftellten Fabrikate, mit der fildernen Medaille belohnt. 

Mind, Gottfr., derfogenannte „Ratzen-Raphael,“ wur: 
de 1768 zu Lipcfe in Oberungarn geboren, und erlernte zu Krem— 
nit das Tiſchlerbandwerk. Er war vorzüglid geſchickt in Darftellung 
mancher Thierarten, insbefondere der Rasen und Bären, erreichte jedoch 
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Sunſtier tigkeit! Bieıberupmte KRüniftierinn ıSebtun mulparz heeie 
ihnn zuen ſt den: Mahmen le Raphaul des Chats beh. Die vigene inen 
duele/ durchaus portraͤtãͤhnliche · Phyſio gnomie welche· jede ſeiner Ka 
tzen ſo zu ſagen, perfünlid) ninszeichivetes; der allen Katzen emeine halb 
fhmeichterifche,; halb tigerartige verſchmitzte Blick die Iratenvonn 
gen den jungen Kätzchen welche Juweilen 8234 an ber Zahl 
eine Muiterlage umgaukeln; das ſtidene Haar ihres Baigec "Bas men 
aufblaſen zu re reg age Hoc dr e — 
itgend eigenthmilach caſt ¶ cfindetumen. im. ſein⸗n Arbeiten Ant dbchfter 
Wabrbeit und. Täsſchung. An Winteradenden fchnitre re rien 
** ur Lichte au wilden Kaſtauden ‚Heine niedliche Bryan Bat! 
n And andere Thiere mit ſolcher Wahrheit und Kurier daß fie yerhene: 
den. Abgong fanden. und: man ſich ein Vergnügen· maͤchte Altnine! 
ober: Gonfelen! von. Stubenichren. daͤmit zu verzieron S ae, 
ſichtbare Wurmchen ·die Kafanien baldı von innon ze 
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worin von alter Bei heriein Paar lebendige Bären Horkväprend: 

dieſen Thieyen nund ihm ſchien eine beſondere Sympath ie rk 
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arn bekanntaſtem) ſich ſehen ließ, eilten die Bären 
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No Misley, DRoſ. Peter Alcantara. Der im 2Baude feiner 
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Mt ihre) Rickhaberrgu geben bereit dt Zub dĩeſer mundlichen Un⸗ 
ertheilung beabſichtigt der Erfinder eine eigene Einladung Heraus 
—* anter dem Titels Meſſunhslehre den ſucceſſisen Cebo n · Ent⸗ 


ee ‚aller guten und böfen Geiſter in Dihren Wirkimgss 
ungen aus der Minderijaͤhrigkeits Gradleiter durch ndie' Stufen⸗ 
der Abrig leit bis um Alukheits= ibſchluß der ewigen Verge⸗ 

nit beygefüg tem Ma abs⸗ Prisma aller gutem und boͤſen 

ange Enwidt ungen. es Manuſeridt aiſt ein gemeinfußlicher 
allen 3, Bänden sten —⏑⏑ ⏑ ⏑⏑⏑ —— NERETCHTAL AST? 
itiB,.dgn.“ Edler v. geboren am a4ß1 Map 1771 zu Wien 
———— ohn des einſtmahligen Hofrathes det k. ki Hoftammer in Münze 
und er, Ferd. Edtenis. Mi, und genoß feinesachte Erſiehung 
aan Rbiwerrbungfhen. Eomviete- u Wiem woſelbſter von der Kaifer 
A erg —— 7Bieinen‘ Suiftplag) erblelt a: 






efanifchen —— —— — 
er, € 4 Barbane: befand und! unter weltlicher Leitung 'ftand: u 
€ Seit eſtanden en Ein tichtung gemäß, legte Mdie he 
ie Soͤgling dieſer Anſtalt auf der Wiener Mochſchuls 
na vollendeten Rechtsſtudien 1793 — 


un ben dem k. E/ niederöfterr. Landrechte ches — 
Sog. dem beſtandenen Aufgebothe 1796] zul wem vonven! öfter. 
en errichteten Freycorps sein’ — Sk ee He 
—23 um ſſich dem Studium der CEbemie "gi gi 
rbindung niit feinem Water eine ee * 
— an We EEE I RR 
ucte und beſonders durch die Erfnbüni’ehn ee 
eten Barbemateriald, des arſenikſauren Kupfors —— 
nung / Mitisz Grün allgemein bekannt zftG; bald einen 
Ruf erwarb und, einen reichlichen Gewinn aAbwarf Nached * 
—— 1812 jet: Mi ıden Betrieb ſeiner Fabrikeallein 
a ee ungunſtigen Zeitverhaltniſſe 1818’ zwangen dieſelte⸗ 
ugehem Ms führte wahrend jener Zeit au sdte DbetteitiAni! 
Fabriten und Bergwerke, welche der durch a 
—— rıdig verſchie den ſten Induſtrie zweige· und i —** 
mi onau· sähe ge ano &: geh Rath⸗ Pre 
+ u vahin Diterneitbisn Steye rmark⸗Kernthen ud? 
— uch, Die; Ernennung zum Ausſchußrathe der niederbftett!n 
uber weiche ſchon Iſ Iherfolgte, trat Mo wleder⸗ iin Verbindungtti 
ala en wirkte in dieſer Eigenſchuft thati Iren 
Bose 1823. faßte M. den Entſchluß/ eine Atlie 
haft ‚sur Exrichtung einer Kettenbrücke ber bie —** gi — 
Di Bee (ang feiner unermüdeten Thätigkeit ſchon ——— — 







ichtung der erſten Kettenbrücke über die Dosauı 9 nähmtich 
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bindet, und nach der Angabe des dermabligen; Provin zigl⸗Oberhaudi⸗ 
rectors v. Kudriaff«kby Cl. d.) erbaut· murde, durch dieſe Actienge⸗ 
ſellſchaft und unter ſeiner eigenen Mitwirbung als Mitleiter des Baues 
in. Ausführung, zu. bringen. Bald nach Vollendung, dieſer Bruce er: 
ſchien feine wiſſenſchaftliche Befchreibung der eriten Kettenbrüdein Wien, 
unter:bem Titel: Die. Sppbienbrüde, Wien 1825, welche 1830 mit 
vielen Zufäßen über die phofifchen Eigenſchaften und befonders. der abfos 
luten und relativen Stärke des vaterländiſchen Eiſens und, Stahles in 
höchſt mühevollen Berechnungen, in einer 2. Auflage erſchien. 1828 
gab ;er. ein kleines Handbuch ber. populären, Mechanik (Wien) hexaus, 
"welches, obſchon es mur eine Überſetzung eines englifchen. Werkes iſt, mit 
ſo vielen Zufägen bereichert und für unſer paterländifches Moß;und Ge: 
wizhs, eingerichtet. wurde, daß es als öſterr. Duiginalmerk betrachtet, wer⸗ 
den fann. In demſelhen Jahre kam auch. auf. feine-Anregung eine zwagke 
Kettenbrücke über. die Donau, welche die innere Stadt mit, ber Leo: 
poldſtadt verbindet, naͤhmlich die Carlsbrücke (Canalbrücke) nächſt dem 
Fiſcherihore „zu Stande, welche M. unter, Mitwirkung ‚feines jun⸗ 
geren; Bruders: Ferd, d. M., Ingenieurs bey der. kak. niederpftger. 
Dberbaudirection,,. nad... ſeinem eigenen Plane und unter „feiner 
eigenen Leitung, ebenfalls mittelſt einer Actiengeſellſchaft zur Aus⸗ 
führung brachte. Dieſe Brüde, deren. Kerten aus fteyermärkifchem 
Stople verfertigt find; zeichnet fih ‚wen. allen. bisher exbauten Sesken- 
brucken ſowohl durch das Materiale ihrer Resten... als durch ihre.befon- 
dere Leichtigleit, verbunden. mit hinlaͤnglicher Stärke und „burg. ‚einen 
auffallend geringen, Koſtenaufwand aus. Auch über dieſen VBrückenbau 
‚lieferte, M. einer eben fo inſtructive als intereſſante techniſche Beſchrei⸗ 
bung unter dem Tirel: ‚Die Carlsbrücke, Wien 1829. Außer: den -angp 
führten Schriften iſt M. der Verfaſſer mehrerer höchſt wichtiger techni⸗ 
ſcher, wiſſenſchaftlicher Aufſaͤtze weſche in Baumgartn e vs; Zeitſchrift 
‚für, Phyſik enthalten finds. 1829 nahm M. auch Antheil an der Direc⸗ 
sion ber. erſten von Franz Ant, Ritter v. Gerſtner unternommenen 
Eiſendahn in Hſterreich, zwiſchen Linz. und, Budweis, und hat das 
Verdienſt, dieſe durch mancherley Mißgriffe ſchon ſehr in Stockung ge⸗ 
rathene lUnternehmung wieder zu einem gedeiblichen Fortgang ger 


bracht zu haben... Seit 1830 iſt M. durch freye Wahl zum Verordneten 
dex niederoſterr. Stände erwahlt worden. Er entſagte ſogleich der Di⸗ 
rection der ibm vertrauten Eiſenbahn, und weihet ſich einzig und allein 
nur ſeinem neuen Dienſte, Doch nimmt er, weſentlichen Antheil an allen 
emeinnützigen techniſchen Ausführungen, welche in feinem Vaterlande 
sand Leben treten, und verweigert, niemahls den ſo ‚oft, von ihm ange⸗ 
ſprochenen. Rath. Technik ift der vorzüglichite Zweig feiner wiſſenſchoft⸗ 
‚Jichen Befchäftigungen, und eine ausdauernde Beharrlichkeit, ſelhſt bey 
den mühevollſten und ſchwierigſten Aufgaben, einer. feiner Charakterzüge. 
Medrexe gelehrte Sefellfhaften haben M. in Anfehung feiner, nielfei- 
‚tigen. ausgezeichneten Verdienfte zu ihrem Mitgliede ernannt, , ym 
„, ‚Mitterdorfer, Jof., Bezirkscommiſſaͤr der Bisthum Gurker 
Capitel⸗Herrſchaft Gurk im Klagenfurter Kreiſe, Mitglied der & k. 
Landwirthſchafts⸗-Geſellſchaft in Kärnthen, iſt geboren, den J. Mop. 
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1785 zu Lin dein der Pfarre Gurf-im Klagenfurter Kreiſe Kaͤrnthens, 
wo ſein Vater Beſitzer eines Bauerngutes war. Den erſten Unterricht 
erhielt M. von feiner eigenen" Mutter, dann von einem Exciſterzien⸗ 
fer von Viktring, Wolfgang Schäffer, der. feinen Water bes 
wog, den Sohn fludieren zu daffen: M. abfolvirte in Klagenfurt 
die Grammaticafclaffen , in Grätz die Rhetorik, in Ktagenfurt bie 
Poefie und philoſoph. Studien, 3 Jahrgänge. derRechtswiſſenſchaften 
in Graätz, und das. 4. Jahr derfelben auf der Univerſität in Wien 
4811. M. nahm hierauf: die. Criminalpraxis bey. dem Größer Mas 
giftrate , legte 1812: feine Nichteramts- Prüfung bey dem £ €. Ap⸗ 
pellationsgerichte in Klagenfurt zur vollkommeiriten Zufriedenheit 
ab, und erbielt au 1813 von den E& fteyermärk Gubernium fein 
Wablfähigkeits⸗Decret als Richter sin ſchweren Polizey # Übertretungen, 
worauf ihn. das Gurker Domenpitel. als Juſtiziar und Bezirkscom⸗ 
miſſär auf der Herrſchaft Gurkianftellte, in derem Dienften Mt: bis 
nen ‚mit mannigfacher belobender Anerkennung dert höherm Behörden 
ſteht. Schon als Anabe hingezogen in viele Zweige des, menfchlichen 
Willens ‚widmete Me feine Erhohung ;ausfchließend» der Literatur und 
Landwirtbhſchaft, verfuchte fich ald Schriftfteller in mehreren Zıyeigen, 
und geböre zu den fruchtbarſten Schriftſtellern feines Vaterlandes. 
Reichhaltige Belege dafür liegen in den vaterländiſchen Blättern, in der 
Sorinthia-, in: Sartoris maleriſchem Taſchenbuche und ‚Ofterreichs 
Tibur. Selbſtſtändig iſt von M. erſchienen: Gaſtunia, ein Taſchenbuch 
für Gaſtein's Curgaͤſte 26, Salzburg 1820. Im Manuſcriyute bat M. 
fertig: Eine Geſchichte des Domſtiftes Gurk; über das Eigentbümliche 
der kärnthn. Unterthans⸗-Verfaſſung; mehrere landwirthſchaftliche Auf⸗ 
ſatze für die. naͤchſten Hefte der Verhandlungen der. kak. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Kaͤrnthen. F a — 
* Mittrowsky, die Grafen und Freyherren. Ant. Frie dr. 
Graf v. M., oberſter Kanzler, wurde in dev Generalverſammlung der 
& &. Akademie: der bildenden Künſte am 26. Mär; 1836 zum Ehrenmit- 
glied gewaͤhlt⸗ und im September 1836 mis dem Orden des goldenen 
Vließes ausgezeichnet: »; BE — * 
1 Mittrowehy, Joh. Nep. Graf v., Mitglied der Geſellſchaft 
naturforſchender Freunde zu Berlin und Halle. (Sein Vater, war 
Marimik Grafd. M., kil. General der Cavallerie und ehemahliger com⸗ 
mandirender Generql im Banat.) Er wurde zu Brünn. den 204 Jän⸗ 
ner 1757 geboren, wählte 1773. den Militärſtand, war Oberhieutenant 
"ben. dem-£..&.- Infanterie-Regimente Ba scy, dankte 1783 ab, und er⸗ 
hieit 1780 eine Hauptmannsſtelle bey dem Landgraf Fürftenderg’fchen 
Reichsregimente, verließ auch ıwiefen Poſten, privarifirte in Brünn, 
widmete ſich vorzüglich den: Naturwiſſenſchaften, und fuchte zugleich 
feine Kenntniſſe durch mehrmahlige Reiſen ins Ausland zw erweitern, 
befuchte 1784 Meapel, und beitieg den Veſuv. Er ſtarb zu Brünn 
den 20. Mah 1799. M. hatte ausgebreitete theoretiſche und practiſche 
Kenntniſſe, beſonders in den Naturreichen; feine Thätigkeit war unermü⸗ 
det, ſein Eifer zur Beförderung der vaterländiſchen Literatur raſtlos, 
ſeine Denkungsart bieder. Er genoß die Achtung allerFreunde der Wiſ⸗ 
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ſenſchaften. Schrieb: Phyſikaliſche Briefe über den Veſuv und die Ge: 
gend von Neapel, Leipzig 4785. — Befchreibung einiger befonderen Bu: 
fälle, bie fih bey. dem Erdbeben des Jahres 1783 an Calabrien ereignet 
haben. In den Abhandlungen ber. königl. böhm. Geſellſchaft der Wif- 
fenfchaften, 1785. — Beyträge zur mähriſchen Mineralogie. In der 
Sammlung phyſikaliſcher Auffäge von Böhmen, 2. Bd., Dresden 1792. 
— Ewas über den Urfprung und. die Eigenfchaften des Auek: oder 
Heilbrunnens, unweit dem Dorfe Altftadt, auf der fürſtl. Liechtenſtein ſchen 
Herrſchaft Maͤhriſch⸗ Trübau in Mähren, Brünn 1794. — Über bein 
Mamieſterſtein. Im Brünner allgemeinen europäifchen Journal. — Ber: 
ſuche einer Reiſebeſchreibung durch Mähren; den Geſundbrunnen, Berg 
werfen und andern mineraliſchen Gegenſtääͤnden gewidmet; in Briefen, 
(Monuſcript.) 1790. Das Original beſaß Altgraf Hau go v. Salm: 
Reifferfcheid. — Maͤhriſche Ausſichten; 2 Hefte, 1798 — 99, jedes 
zu 3 Stücken; illum. Kupferſtiche, die Zeichnung von Fran z Conrad 
in Brünn Das 1. Heft enthält das Bergſchloß Plumenau, die Ca⸗ 
pelle bey Schwaretz, das Bergſchloß Peraſtein; das 2, Heft die 
Schloͤſſer Neudeck, Jobhrns dorf, Frankſtadtl, und Brüntes, 
Ruinen eines alten Bergſchloſſes auf der Herrſchaft Pernftein. Jedem 
Hefte ift auf zwey Blättern eine hifterifhe Nachricht von diefen Berg: 
fhlöffern beygefügi un. I a 
Moͤllthal. Dieſes in der Nordweſt⸗Spitze des Villacher Kreifes 
in Karnthen — und von dent gleichnabhmigen Gebirgeflüßchen, 
welches über 50 Wild: und Gräbenbäche aufnimmt, durchzogene Hoch— 
gebirgs⸗ und Seitenthal der Drau, iſt eine durch die ſelbes umgebenden 
Gletſcher und Hochgebirge, feine Wildbäͤche und Seen (16 an der Zahh 
durch feinen mächtigen Graͤnzſtein, den Großglockner, fo wie durch fein 
übriges topographifches und pittoresfes Detail fehr intereffante Parthie 
der illyriſchen Provinz Kärnthen, um deren nähere Kunde ſich in neuer 
fter Zeit Propft Ho J nauer in Frieſach, während vieler Jahre De 
chant zu Ober: Bellad in dem anftoßenden Drauthale- Durch eine ganz 
vorzügliche Monographie im 8. Hefte der Bärnthnerifchen Zeitfehrift (Kia 
genfurt 1835) verdient machte. Jährlich befuchen Naturforfcher, Maler und 
bochgebildete Reifende dieſes merkwürdige Thal, Und werden ed von nun an 
mit noch größerem Intereffe beſuchen, da ihnen Hoc enau ers Monsgrä: 
phie fo wefentliche Dienfte in Auffindung alles Intereffanten leiften wird. 
Moͤſe Edler v. Nollendorf, Jgnı, &E Generalmajor‘, 
aus einer der älteften adeligen Familien Meiffens ſtammend, war gebe: 
ren den 6. Suny 1768 zu Plumen au in Mähren. Er wurde in der, 
€. 6. Diititär » Akademie zu Wiener-⸗Neuſtadt zum Krieger gebildet, 
kam 1787 zudem Inf. Regiment Wenzel OrafKaunig Nr. 20, un 
machte den Türkenkrieg 1788 und alle nadhherigen frangöfifchen Feld zůge 
mic. Am 4. May 1794 machte er als Oberlieutenant eine Patronile 
gegen den Feind, als fich diefer in der Gegend von Waterlo o der Vor 
poſtenskette nähern wollte, griff ihm ungeachtet deflen bedeutender Über: 
fegenheit an, wobey ihm der rechte Arm durch eine feindliche Kugel zer: 
ſchmettert wurde. Am 12. July 1799, als die Sranzofen unter Mat e⸗ 
na, und die Hſterreicher unter Hate bey Wollerau in der Schweij, 
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* Mohs, Sriedr. Von feinem Werke: Anfangsgründe der Na- 
turgefchichte des Mineralreiches, erfchien 1836 zu Wien eine 2. verm. 
Aufiage; indeß der 1. Theil. — M. wird nun als &::&; Bergrath bloß in 
der außerordentlihen Dienflleiftung bey der k. & Doffammer in Münps 
und Bergwefen vermendet, ‚und ift von der Profeffur ganz abgetreten. 

* Mou, Balthafar Herd. Eines feiner. fpäteften Verke ift die, 

‚gegenwärtig im faif. Privatgarten nächſt der Burg (früher im fogenanns 
ten Paradiesgärschen) aufgeflellte Reiterftatue bes rem. Kaiferd Franz. 
aus weichem Metall. J u —— 

Moro, die Brüder Ritter v., Firma ber ausgezeichneten 
Feintuch- und Eafimir » Fabriken zu Klagenfurt und Viktring. 
Nächſt den Bley: und Eifenbergwerks » Producten, ſo wie den Stahl: und 
Eifenerzeugniffen, dann der berühmten freyherrl. Herbe ri'ſchen Bley 
weiß: Fabrikation, ift unflreitig die obige beftend renomirte Fabrik eine 
der wichtigften induftriellen Etabliffements Kärnthens. Sie erzeugt jührs 
lich bey 24,000 Ellen extrafeines und feines Tuch und Cafimir in einem 
Mertbe von 200,000 Suiden. ‚Die Fabriksinhabererbatien die Krappmurs 
zel für den eigenen Bedarf in hinlänglicher Menge, Sie befördern den 
Kardenpdiftelbau, ‚und wirken auf die allmähliche Ausbreitung feinwol: 
liger Schafe durch billige Abnahme diefer Artikel im Lande. ie liefern 
vorzugsweile das weiße Tuch für die Offiziers- Uniformen, und alle feis 
nen Egalijirungssüder für die öftere. Armee. Franz Anton, Thor 

mas und Eduard von M. find ausgezeichnete Mitglieder: der kaͤrnth⸗ 
nerifhen Geſellſchaft zur- Beförderung des Ackerbaues und der Induftrie. 
Von ihnen erfchienen bereits fehr :intereffante Auffäge in-den Blättern 
diefer: Geſellſchaft, über den Krappbau und die Qualification der Krapps 
wurzel als. Färbemateriale, über den Runfelrüdenbau , und die Zucker⸗ 

fabrikation aus felben, wovon ihnen.die Ehre gebührt, diefe Fabrikation 
zuerft in Kärnthen glücklich verſucht, uud fomis die Erfahrung für die 
practifhe Durchführung biefer fo wichtigen Erfindung für Kärnthen ges 
macht und ins Leben gerufen zu haben. Bon wiflenfchaftlihem Intereſſe 
find nicht minder ihre landwirthfchaftlichen Abbandtungen, überden Werih 
des Heues und Grummets, dann der Zutter-Surrogate aus Krautrüben, 
Runkelrüben, x. in Bezug auf Maftung und: Milcherzeugung, 
welche auf ſehr genaue comparative Berfuche gegründet find, deren Ge 
nauigfeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Überdieß erzeugen die Brüder 
M. auch das für.die Runkelrüben-Zuckerfabrikation nöthige Spodium, 
und betreiben einen Braunfohlen: Bergbau, welcher: feit Kurzem ange 
fahren wurde. Ihnen gebührt das Verdienſt den verbeilerten Zug— 
meyer'ſchen privilegirten Pflug im Lande verbreitet zu haben, und zu 
allen wichtigen reellen Verbeiferungen im Lande mit Rath und That Erafr 
tig mitzuroirken, wozu ihre Zalente, ihre Kenntniffe in Bezug auf 
Chemie und Mechanik, ihre gefammelten Erfahrungen auf Reifen im Auss 
lande errungen, ihre flete Fortbildung dur. das Studium der neueften 
Erfindungen Mittel und. Gelegenheit geben, dem Geburtslande, welchem 
fie innig anhängen, nützlich zu werden. Die Landwirtbfchafts-Gefell- 
fhaften von Wien, Grätz und Laibac haben fie zu ihren Mitglie: 
dern gewöhlt. Andreas Ritter v. M. machte fi) verdient durch die 
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uͤbernahme der Inſpection bey der. wechfelfeitigen: Brandſchaden⸗Ver⸗ 
fiherungsanftalt von Suneröfterreich fürs die Provinz Kärnthen, welche 
Stelle ebenfo das twohlverdiente Vertrauen bezeichnet, als wirkliche -Aufr 
opferung für das allgemeine Beſte erheiſcht. 1 nu m 
Morzin, die Grafen, ein altabeliged, gegenwärtig:in Böh— 
men anfälliges Geflecht, das fänen Urfpeung noch aus den ARömerzei- 
ten herfchreibt und anfüngliy Maurws gebeißen baben fol. Urkundlich 
bekannt erfcheint zuerk Anfelm Maurus, der. 1480 als Commandant 
von Gräß diefe Stadt auf das heldenmüthigſte gegen die Türken ver⸗ 
theidigte. Sein Wapen, in welchem er einen Mohren führte,: wurde deß⸗ 
halb durch filberne Mauern mit Zinnen vermehrt, und er nahm: nun den 
analogen Nahmen’ Morzinan, den:feine- Nachkommen fortan. beyhes 
bieten. Job. Rudolph v. M. war unter Kaifer Ferdbinandll. 
kaiferl. Feldmarſchall und Teiftete in dem Religionskriege ‘fo . wichtige 
Dienfte, daß er ſammt feiner Nachkommenſchaft 1632 in den Reichsfreys 
herrnſtand erhoben wurde, .1634:das Incolat in Böhmen und 1636. aud 
die Reichs: und erbländifche Grafenwürde erhielt. Er ftarb kinderlos 1646 
und binterlief feine anfehnlihen Befigungen feinem Bruder Paul, der 
ein Majorat fliftete und die Familie weiter fortpflanzte. Gegenwärtiger 
Otandesherr iſt Rud. Graf:v. M., geb. den 13. Mär; 1801. Deifen 
Dheim Peter Grafv. M,, geb. 1770, it Ritter des würtemb. Militär⸗ 
Verdienit: Ordens, Feldmarſchall Lieutenant im Geniecorps, Adjutan 
und Dienftfämmerer des Ergberzogs IJobann. 
* Mozart, Wolfg. Amadeus. Wie für Beethoven in Bonn, 
wird bekanntlich. auch für M. in Salzburg ein Denkmal 'errichter, 
und e8 ift dabey bemerkenswerth, daß der Antrag dazu und’ die Fonds⸗ 
anlage (dur ein gegebenes und in Wien nächſtens zu mwiederhofendes 
Concert) vom oldenburg. Hofcapellmeifter Port (k. dänifchen Profeffor. 
der Muſik) ausging, : welchen das Salzburger Mufeum (unter deſſen 
gide das ganze Unternehmen gegenwärtig in bie Welt trat) für dieſe 
Idee beftimmte,. ee 
Mſſeno, -böhm. . Dorf auf ber fürftl- Kins ky'ſchen Herrſchaft 
Zlonitz, im Rakoniger Kreife, ein sangenehmer Badeort in einem 
Thale, welches Zürft Ferd. KinsEy im eine Art, von Park verwandeln 
fieß. Die eine Quelle, Carlsbrunnen genannt, wird zum Baden, die 
andere Stahl » oder Rofabrunnen genannt, bloß. zum Trinken benußt. 
Die Badequelle gehört zu den beftändigen Quellen, ‚die dem Gefühle 
nach im Winter wärmer find als im Sommer. Ihr Waffer ift im Bafs 
fin klar und hell; es wirft Eeine Blafen, bat keinen fremdartigen Ge: 
euch, läßt ſich auch in Flaſchen oder Krügen lange halten. Das Waffer 
ift falinifch-eifenhaltig und in allen jenen innerlihen und äußerlichen 
Krankpeitsformen mir entfhiedenem Nugen zu gebrauchen, denen Schwäs 
he und Mangel an-Lebensenergie, entweder einzelner Organe oder- bes 
ganzen Körpers, als Urſache zum Grunde liegen, und deren Heilung 
durch ftärkende, incitirende, die Lebensthätigkeit. erregende Mittel her— 
beygeführe werden Eann. Beym Sieden wird die fire Luft nur zum Theil, 
das Eifen hingegen gar nicht von der Schwefelfäure — ; ein Bor: 
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tbeil, den dieſe Mineralquelle vor andern voraus hat. — Zu ben Ver: 
gnügungen' ber zahlreichen Badegäfte in M. gehören Ausflüge nad) dem 
nohen, gang von Obftalleen umgebenen Dorfe und Schloß Budenik, 
nah Budyn, nah Therefienftadt, auf die Anhohe von Kar 
wateß ꝛc. F J at PL u . en ‘n 

* Muͤller, Joh. Geinr. Hriedr., wurde nah 39 Jahren in 
den Rubeftand verſetzt. Sein. Sohn Friedrich ſtarb am 9. Sept. 1835 
als k. k. Rammerdiener, zu dem: er im März 1835 ernannt worben. 

+ .* Mündengräg. Hier hatte 1833 die merkwürdige Zufammen: 
Eunft der Kaifer Franz I. mit dem Kaifer Nicolaus von Rußland, 
beyi des Erſteren -legter Reife in Böhmen Statt. Mehrere Feftlichkeiten, 
nahmlich Beleuchtung, Manövers, Revues-c. wurden durch biefe Zu: 
fammenfunft veranlaßt. ae . 

Muſikaliſcher Inſtrumente Sabrifation in Böhmen. Uber 
100 Werkftätten befchäftigen fi) mit deren Erzeugung. Vortheilbaft 
bekannt find die Inftrumentedon Prag, dann Graslıg und Schön: 
bad; welde beyde legtgenannten Orte wegen der großen Ausbreitung 
ihres Gefchäftsberriebd in der Geigenarbeit fowohl, ald in den höl— 
jenen und metallenen Bas » Inftrumenten., bis. nah Rußland 
“und Amerika eines vortheilbäften Rufes genießen. Der Abfag bat 
jedody gegen frühere Zeiteri abgenommen, und überfteigt nicht den Bes 
trag von 270,000 Gulden , obwohl diefer Induftriezweig auch in 
Böhmen nie ohne nüßliche Verbefferungen und Erfindungen geblies 
ben, wie dieß z. B. die chromatiſchen und Iwentions-Trompeten 
des J. Kail, Prof. am Conſervatorium der Muſik zu Prag, und 
mehrere Guitarren⸗ und Harfenarbeiten beweiſen. Eben fo zählt Boͤh⸗ 
men: ausgezeichneie Meifter in den Claviatur-⸗Inſtrumenten. Gart⸗ 
ner zu Tachau, Rutfd in Leitmeritz, Kunze in Königgrätz, 
find im Orgelbau neben: etwa noch 18 andern Landmeiſtern als vor 
züglich befannt, dann in Pianoforte's, welde zu Prag in 8, und 
auf dem Lande in 22 Werkftätten gebaut werden — Mihael Weiß, 
Earl Fiſcher und Joſeph Sartner, k. k. Hof-Drgelr und Pia- 
nofortebauer zu Prag, nahmentlich die Kirchenpofitiveund Pianoforte's 
des Leutern, werben. ſowohl wegen ihrer, mit manden eigenen Ver: 
befferungen bereicherten innern Mechanik, als der äußern Form und 
des vorzüglichen Spield wegen , fehr geſchätzt. Vergl. Blasinfirus 
mente und PianofortesVerfertigung. 


N, 


J 
National⸗ Muſeum zu Peſth. Auf dem letzten Reichstag 
von. 1836, haben die Stände, laut Art. 37, zur Herſtellung eines 
neuen, anftändigen und zweckgemäßen Gebäudes für das N. M. in 
Perth 500,000 Gulden C. M. mit dem Beyſatz befliimmt, daß zu die: 
fer Summe nur der Adel beyzufteuern babe. Uberdieß wurden zur Ber 
flreitung der ‚nöthigen Ausgaben des Mufeums, vorzüglich aber zur 
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Vermehrung der dahin gehörigen Sämmlungen die Binfen des Juſurrec⸗ 
tions: Concurrentialfondes beſtimmt. Eine anſebnliche Bereicherung des 
Muſeums geſchah durch den Ankauf der Jankovich'ſchen ardäologi- 
ſchen Sammlung (ſ. Jankov ich, Nic.v.)um 125,000. Gulden C. M., 
welche Summe nebſt der obigen zuſammengeſchoſſen wird. Laut Art. 38 
ſchenkte Steph:i Graf Illésh 4zy dem Mufeum:deine reichhaltige 
Bibliothek nebft der. Diplomen; Sammlung ,ound ben Erlauer Erzbiſchof 
Ladisl. v. Pyrker eine Gemälde: Sammlung. An Geldi wurden 
dazu 15,754 Gulden von Mehreren fubfcribirt, darunter vom. Grafen 
Ludwig v. Széchényi 10,000 Gulden EM » ii — 
*Natterer, Job.,:kım aus Brafilien uͤber Londonden 13. 
Aug. 1836 wieder in Wien an... . aM: 
Natterer, Jof., Euftos bey den vereinigten k. k. Naturalien⸗ 
Cabineten und Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften, iſt der ältere 
Bruder Joh. N.'s (f. d. im Hauptwerk), und wurde am 7. Oet. 1786 
zu Laxenburg nädhft Wien geboren. Er machte die Studien ge» 
meinfchaftlich mit feinem. Bruder, wurde 1804 zum Auffehers » Adjunc- 
ten am 6. k. Hof». Naturaliencabinete, wofelbft er ſchon früher durch 
3 Jahre unentgeltlih Dienfte leiftete, ernannt, 1806. zum. Auffeher 
und 1810 zum Euftos. N. ift ein erfahrner Ornishelog, ein: trefflicher 
Präparator und ein ausgezeichneter Jäger. - Dr 
* Yieipperg, Albert Adam Graf v. 1815 madte er den 
Beldzug gegen Murat als.Divifionär und Commandirenter der Avant⸗ 
garde mis. Am Ronco und bey Sinigaglia warf er die Neapolitaner 
unser Pepe gänzlich über den Haufen. 5 Se, 
Neſtroy, Job., Schaufpieler und Theaterdichter, iſt geboren 
zu Wien den 7. Dec. 1802. Zu den Rechtsſtudien beſtimmt, ent 
wickelte er jedoch ſchon in feinen Anabenjabren fo. viel Neigung und Tas 
lent zur Schaufpiellunft, die fi durch öfteres Auftreten auf: Liebhar 
bertheatern noch mehr beftärkten, fo daß er nach beftandener Prüfung 
aus dem röm. Rechte 1822 um ein Engagement im Hoftheater nächſt 
dem Kärnthnerehbor anfuchte und es auch erhielt. Tüchtig mufikalifch 
ausgebildet, trat er zuerft ald Saraftro in der „Zauberflöte“ auf und 
erhielt Beyfall. Am meiften gefiel er jedoch im Laufe diefes Engage 
ments ald Burgvogt im „Raoul der Blaubart.“ 1823 wurde N. auf 
der Amfterdamer Bühne als erfter Baſſiſt engagirt, wo er in mehreren 
Rollen mit Anerkennung auftrat, und ſich auch zuerft mis Glück als Kos 
miter verfuchte. Nach SZahresfrift verließ N. diefe Bühne wieder und er: 
bielt, nachdem er einen Gaſtrollen-Cyclus in Brünn mis Benfall ger 
macht hatte, ein Engagement dafelbft und 1826 in Gräß, wo ſich 
fein Eomifches Talent vollitändig ausbildete und er der Liebling bed dorti« 
gen Publicums wurde. 1829 gaftirte N. auf der Bühne zu Preßburg 
und dann in der Zofepbftadt in Wien, worauf er 1838 ein Engage: 
ment im Theater an der Wien erhielt, wo er fich bis jeßt noch befindet 
und in mehreren Rollen der Bunft des Publicums zu erfreuen hat. Schon 
1828 war er in Gräß zuerft als Theaterdichter aufgetreten und bat 
feitdvem mehrere Stüde geſchrieben, die mehr oder minder günftig auf: 
genommen wurden. Als Schaufpieler ift N. im Auffaffen und Durchfüh⸗ 
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ren von. Charakteren aus dem gemeinen Volksleben glücklich. Als Then: 
terbichter hat N. mancherley Eomifche Situationen, gelungene Witz⸗ 
fpiele und Couplets geliefert; doch find. die meiſten feiner Erzeugniffe 
und Charaktere‘ größtentheits aus den Sphären der niedrigfien Volks: 
claſſe und: -feibib' fein“ bis jetzt gelungenſtes Stück: „Bu ebener Erde 
und im erſten Stock,“ iſt von dieſem Vorwurfe nicht frey. Außerdem 
genannten lieferte N.noch folgende Produtte: Dreyßig Jahre aus 
dem Leben eines Lumpen. —Der Tob am Hochzeitstage. — Zampa, 
der Tagdieb. — Der gefühlvolle Kerkermeiſter — Nagerl und Hand: 
ſchuh. — Der confuſte Zauberer. — Die Zauberreiſe in die Ritterzeit. 
— Gülphurelectrivomagneticophosphoratiis.. Müller, Kohlenbren: 
ner und ©ejfelträger. — Lumpacivagabundus, 2 Thle. — Robert der 
Zeurdl. — Die Gleichheit der Jahre. — Weder Lorbeerbaum noch Ber 
telftab. — Eulenſpiegel. — Die Neife mit dem Dampfwagen. — Die 
beyden · Nachtwandler. — Der. Affe und der Bräutigam’, ein ſehr gelun⸗ 
genes Gelegenheitsſtück, worin fih in Wien zum erften Maple der 
durch. feine unglaubliche Gelenkigkeit ausgezeichnete gymnaftifche Künftler 
Kliſchnig als Affe prodicirte und welches ununterbrochen über 50 
Mable aufgeführte wurde: 1* 

Netolitz,/ bohm. Stadt im Prachiner Kreiſe, mit 1,940 Einw., iſt 
bemerkenswerth wegen der Niederlage, welche 1619 in ihrer Nähe der 
SeneratErnft Grafſv. Mans feld erlitt. 
Neuberg, kleines ſteyermärk. Dorf im Bruder Kreife, von he: 
hen Gebirgen umſchloſſen, wo früher ein fhon 1327 von Herzog Otto 
dem Fröhlichen errichtetes Giftercienferftift beftand, welches 1786 
aufgehoben wurde. Das Stiftgebäude ift. nicht befonders anfehnlich ; deito 
herrlicher ift die große, hohe, helle gothifche Kirche, mis einer Doppel: 
reihe von Säulen, durchaus von Quabderftücen erbaut. In der Kirche 
befinden fi alte Sculpturen und vom Ihurme bat man eine reizende 
Ausfiht. Das Grabmal des Stifters iſt in der Gruftcapelle; die Ge 
beine feiner Familie, welche man erfi .vor einigen Jahren entdedte, ru: 
ben in 5 neuen fleinernen Saͤrgen. — N: bat einen beträchtlichen Eis 
fendau, bey welchem an 700 Menfchen befchäftigt find, und einen Holz 
rechen an der Mürz. Nabe am Stiftgebäude trifft man eine fehenswürs 
dige tiefe Felſengrotte. Won dem nordwärts ſich ervebenden Windberge, 
eigentlih unter dem Nahmen Meuberger Schneealpe bekannt, bierhet 
fi eine der ſchönſten Ausfihten dar. 

* Neugart, Trudpert, unterhielt einen ausgebreiteten Brief 
wechfel mit deutfhen Gelehrten, nabmentlih mit dem Generallieute 
nant Freyh. v. Zurlauben, Eman.v. Haller, Joh. v. Müller, 
welche alle in fhönem Bunde mit St. Blafien fo gerne ihre Fiterari- 
fhe Thätigkeit bewiefen. Bon Handſchriften find noch zu nennen: Hı- 
storia Episcopatus Lavantini. — De duobus Udalricis. N. ſtarb 
den 14. Dec. 1825. 

Neuhaus, niederöfterr. Dorf im V. U. W. W., mit den Trüms 
mern eines alten Schloſſes, welches einft ein Staatsgefängniß war. 

* Neuhold, Joh. Nep., war geboren den 8. Aug. 1756 auf dem 
Schloſſe Kahlsdorf bey Ilg in Steyermark. Er ſchrieb auch: Was 


Neunkirchen. — Neuſiedlerſee. 567 


viele unter den Worten: Geld, Waare und Wucher verſtehen, Grätz 
1791. — Über die Erzeugung des Zuckers aus Mais, eb. 1811; dann 
Eleine Aufſätze in Zeitfchriften und viele Gutachten in ſtaatswirthſchaft⸗ 
licher, technifcher und ölonomifcher Hinſicht. Er. erfand eine zweckmäßige 
Häidfelmafchine. und eine Stampfmühle; er zwang die Mur zu einem 
regelmäßigen Laufe an der ganzen Lange feiner an ihr liegenden Grüne 
de; wurde ald Mitglied der proviforifhen. Landesregierung bey allen 
feindlichen Einfällen erwählt; bey der, Gründung der Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Steyermark Eentral- Ausihuämitg‘ied diefer Geſellſchaft 
und blieb es bis zu ſeinem am 17. Juny 1822 zu Grätz erfolgten Tode. 

Neunkirchen, anſehnlicher, alter niederöſterr. Marktflecken im 
V. U. W. W., Fabriksort und Poſtſtation nach Steyermark, hat 
2,170 Einwohner. Auf dem Marktplatze ſteht ein Brunnen von 1564 
und eine fteinerne Säule. Bey dem Klofter der Minoriten, welches 
1631 geftiftet wurde, befindet fih die Pfarrkirche Maria Himmelfabrt, 
ein großes Gebäude, welches fich durch feine alten Formen auszeichner, 
und die Kamiliengruft der Grafen v. Hoyos einfchließt. Auf einem 
Hügel ſteht die ‚alte Filiallichde St. Peter und Paul, mit einem 
heil. Grabe. — In induftrieller Beziehung find zu bemerken: Eine 
große und fehr vorzügliche Ziz: und Rattundruderey, 2 Baumwollpinn- 
manufacturen, eine Moljfchraubenfabrik (die auch alle übrigen Gattun— 
gen Eifen: und Meilingfhrauben, täglih an 14,000 Stüd verfertigt 
und 70 Menſchen beſchäftigt), eine Drudwalzenfabrit, eine Nadelfar 
brit, einen Eifendradtzug, ein Hammerwerk und ein Brauhaus; am 
Kehrbache unter dem Orte it Huebmer's (f. d. im Hauptwerk) großer 
Holzrechen angelegt. — An der Stelle des Marktes N. ftand ſchon zur 
Zeit der Römer eine Colonie, welche durh Attila ihren Untergang 
gefunden haben fol. Man hat hier Römeriteine ausgegraben, welche 
als Baufteine in der großen Fabrik verwendet wurden (!). 

* Neupauer, Franz Xav. Edler v., ſtarb zu Gräß den 
24. Febr. 1835. 

* YIeufiedlerfee. Ein großartiges Unternehmen neueiter Zeit find 
die Abtrocknungs-Reſultate diefes zufällig eneflandenen mächtigen Sees ' 
und feiner funpfigen Umgebungen. Man bat nähmlich einen Canal von 
18 deutfhen Meilen Länge gegraben, um den ungeheuren Hanfagh bey 
dem N. zu entfumpfen,, und das ausgemworfene Erdreich zu einem Damme 
gegen Eunftige Uberſchwemmungen gebildet, für welche Arbeiten der Erze 
berzog Carl 56,000, Fürſt Eſzterhazy 9,000, Graf Zich y 7,000 
unddas Wiefeldurger Comitat 2,000, zufammen 74,000 Klafter Ränge 
berftellen ließen. Gegenwärtig find 40,000 ausgetrodnet, und diefe Flä— 
he kann in der Folge auf 80,000 Joch oder 8 D. Meilen ausgedehnt 
werden. Wahriich eine herrliche Trophäg des Friedens, des großartige 
ften Fortfchreitens in der Eultur, in Bezug auf Production und Ver— 
befierung des Elima’s. Den 10. Nov. 1835 wurde die Einlafung der 
Neuſiedler Seewäſſer in den 16,000 Klafter langen, von dem Rabnit- 
finife unter Beö-Sarkany bis zum See oberhalb Pamaggen in 
einer Linie fortlaufenden Hauptcanal, wovon die dem Erzherzog Carl 
gehörige Herifhaft Altenburg auf ihrem Gebiethe bereits im Früh: 
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jahre 1836 9,000 Klafter vollendet hatte und woran ſich "die Herrſchaft 
Efzterhäz in der Gegend von Taten, oberhalb des Königfees, mit 
einer Vetlängerung von 7,000‘ Klaftern anſchloß, feyerlich begangen, 
indem der Fürſt Eſzterbäazy unter dem Jubel des zahlreich verfammels 
ten Volkes den erften Scaufelflid zum Einlafle des Waſſers machte, 
Durch diefe und die von der Herrfchaft Altenburg bereits früber ge⸗ 
machte große Canalifirung und Errichtung der ftraßenartigen Dammmege, 
nebft den fernern großen Ausführungen bdiefer Art, welche der Fürft 
Efjterhbäzy um fo mehr auf die zweckmäßigſte Weife vorzunehmen 
beabſichtigt, als auch von der gräfl. Zich y’fhen Herrſchaft auf dem Leyd⸗ 
ner Terrain in gleicher Abficht mitgewirkt wird, hebt fich nun jeder Zweis 
fel, daß der über 100,000 Joch große, viele hundert Jahre beftandene, 
höchſt ungefunde Moraft Hanfägh, wie erwähnt, abgetrocdnet und in 
die fruchtbarften Fluren, wie es zum Theil ſchon gefhehen, umgemwans 
delt werden wird. | 

Neuſtift, Abtey der regulirten Chorherren vom heil. Auguſtin 
im Puſterthaler Kreife Iyrols, wurde bereits 1142 dur Hartmann, 
Bifhof von Briren, und Reginbert, Burghauptmann zu See— 
ben, geſtiftet. i 


D. 


Oberbaudirectionen ‚ find unmittelbar den Gubernien unter⸗ 
geordnet; fie verfertigen die Plane und Überſchläge zu allen aus öffent: 
lichen Fonds berzuftellenden Bauten, fobin auch zu den Straßen, Brüs 
den, Waſſerwerken und was fonftige Architectursgegenftände find. Unter 
einem Oberdirector in jeder der deutfchen, böhmiſchen, galizifchen und 
italienifchen Provinzen ift ein angemeffenes Perfonale'von Directions: 
Adjuncten, Architekten, Ingenieuren, Zeichnern und den nöthigen 
Hülfsbeamten geftellt. en | 

‚Öberleitner, Andr., ift den 17. Sept. 1786 zu Angern im 
Marchfelde Niederöfterreiche. geboren. Sein Water, ein berrfchaftlicher 
Verwalter, ließ ihn nach den Kräften einer Landſchule im Singen und 
Violinfpielen unterrichten. Mit 18 Jahren kam er nah Wien,, um 
Ehirurgie zu höre ı. Bald aber gewann die Liebe der Tonkunſt das Liber» 
gewicht und die Folge davon war, daß die Studien für immer befeitigt 
wurden. Mit dem bebarrlichften Fleiße übte er nun die Quitarre und 
Mandoline, und erlangte auch auf beyden Inſtrumenten eine feltene 
Virtuofität, indem er feinen Vortrag ganz nah Giuliani und Vi: 
mercati ausbildete. Eeitdem er 1815 eine Hofbedienſtung erhielt 
(gegenwärtig ift er bey der E. E. Hoffilderfammer), mußte die Muſik Ne: 
benbefchäftigung werden, und einzig ur Erholung in berufsfreyen Stun⸗ 
den dienen. Bon feinen zahlreichen Compofitionen , welde eitien ausge 
breiteten Anwerth fanden, find viele im Drude erfhienen, darunter: 
Variationen, Serenaden, Zänze, Duetten, Märſche, Ecoffaifen, 
Porpourri’s, Ländler, Sonaten u. dgl. Handfchriftlich vollendet liegen 
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mehrere Quartetten, Trios, Variationen für die Mandoline, Concert⸗ 
ftüde. für eine und 2 Guitarren, Terzetten für Viola, Mandoline und 
Terz» Ouitarre u. a. m. 7 

Obernberg, oberöftere. Marktflecken im Innkreiſe, mit 1,700 
Einw., kiegt in einer der fchönften und fruchtbarften Gegenden Oberöfter« 
reichs, am rechten Innufer. Das Schloß iſt mit einem tiefen Graben 
umgeben und hat einen 34 Klafter tiefen Brunnen. 
*Ober-zZeyring. Denkwürdig ift der. Einfturz des in der Nähe 
beftandenen filberkälsigen Bleybergwerkes 1158 durch ein Erdbeben, weis 
her 1,400 Arbeitern das Leben raubte. Vergebens fuchre man zwey⸗ 
mahl diefen Bergbau, unter Kaifer Marimilian I. und unter der 
Kaiferinn Maria Therefia, wegen der zu gewaltigen Gruben» 
wäller wieder zu erheben. Jetzt aber ift newerdings der Antrag, mittelit 
einer Actien-Geſellſchaft durch, geſchickte Ingenieurs wieder Verſuche 
anzuftellen. 

* Ochſenheimer, Herd. Auf der Bühne zeichnete er fich vor 
zügli in dem Fache der Intriguants und der Tprannen aus, die er 
mis eigentlicher pfochologifcher Auffaffung vortrefflich darftellte. So z. B. 
war er ald Gottlieb Kofe in Zieglers „Parteywutb,“ als Wurm in 
„Cabale und Liebe,“ Marinelli in „Emilie Galotti,“ ausgezeichnet zu 
nennen. Auch im Fache der Pedanten leiſtete O. Vorzügliches, fo z. B. 
als Magiſter Schnudrian in „Noth ohne Sorgen“ ꝛc. 

* Ddescalchi, das Geſchlecht. Innocenz Bürft v. O. ftarb 
den 23. Sept. 1833 zu Wien. Zn 

* ODefterreich ob der Enns. Geographie und Stati— 
tik, Die Einwohnerzapf ftellt fi 1836 auf 859,021. Nach den neue: 
ften Erhebungen enthält der productive Boden diefer Fipein; 2,949,195 
Joche, wovon das reine Aderland 714,469, die Acer mir Obſtbäu— 
men 463, die Wechfeläder oder Egerten 98,142, die Zrifchfelder 
25,984, zufammen 839,058 Joche; die reinen Wiefen 475,608 , die 
Wiefen mit Obitbäaumen 13,449, die Wiefen mit Holznuten 532, zus 
ſammen 489,589 Joche; die Gärten 24,707 Joche; die Huthweiden 
160,598, die Hutbweiden mir Obftbäumen 2,129, die Huthweiden 
mit Holjnugen 5,749, zufammen 168,476 Joche; die Alpen 308,002 
Joche; die Sümpfe mis Rohrwuchs 1,689 Joche; die Hochwälder 
1,052,855 , die Niederwälder 24,476, die Auen 14,916, zuſammen 
1,091,247 Joche; die Brände (Waldland mit Betreidebau und Weidenu« 
ken) 14,079 Joche; der Kaum der Gebäude 11,345 Joche einnehmen. 
Der unproductive Boden, beftebend aus kahlen Felſen, Eiſsfeldern, 
Straße, Wegen, Bähen und FZlüffen, beträgt 379,894 Joche, wo» 
nach das gefammte Flaͤchenmaß diefer Provinz ſich mit 3,329,090 Jo: 
chen oder 3322-0. M. ergibtund auf 1 Q.M. eine Vollsmenge von 
2,280 Menſchen darftellt. 

* ÖDefterreich unter der Enns. Geographie und Sta— 
tiſtik. Die Einwohnerzahl ftelt fih 1836 auf 1,399,463. Nah den 
neueften Erhebungen enthält der productive Boden 3,322,7033 Joe , 
wovon das reine Ackerland 1,327,499, die Acer mit Obftbaumen 402, 
die Trifchfelder 989, die Wechfeläcder oder Egerten 71,021, zufammen 
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1,399,911 Joche; die-reinen Wiefen 397,849, die Wiefen mit Obft: 
bäumen 12.848, die Wiefen mit Holznugen 4,499, zufammen 415,196 
Joche; die Gärten 37,061 Joche; die reinen Weingarten 79,991, die 
Weingäreen mit Obftbäumen 161, zufammen 80,152 Joche; die Huth: 
weiden 237,861, die Hutbweiden mit Obftbäumen 133, die Huthwei⸗ 
den mit Holznutzen 10,778, zufammen 248,772 Joche; die Alpen 
13,352 Joche; die. Hohmaldungen 967,850, die Niederwaldungen 
81,023, zuſammen 1,048,873 Joche; die Auen 45,343- Joche; die 
Geſtrippe 386 Joche; die Teihe und Sümpfe ur Rohrwuchs 3,217 
Zone; die Brände (Wälder mit Getreidebau und Weiderrugen) 13,406 
Joche; der Raum der Gebäude 18,034 Joche einnehmen. Der unpro⸗ 
ductive Boden, ald Wege, Straßen, Flüffe und Bäche, Eable Fel— 
fen ꝛc. beträgt 116,317 Joche, fomit enthält diefe Provinz einen Flaͤ⸗ 
heninhalt von 3,439,024 Jochen oder 343.0. M. Die Volksmenge 
beträgt pr. D. M. 4,072 Menfchen. 
Oetſcher, Berg in Niederöfterreich, an der: Gränze von Diler: 
reich und Steyermark, liegt 5,988 Fuß Über der Meeresflähe. 
O'Reilly, Andr. Graf v., £ k. General der Cavallerie, Ins 
haber des Chevaurlegers. Regiments Nr. 3-und Commandeur des Maria: 
Therefien: Ordens, war den 3. Aug. 1742 geboren. Er zeichnete ſich 
beſonders 1796 bey Amberg, 1799 bey Zürich, 1800 bey Maren 
go und 1805 bey Ealdiero aus, und ſtarb zu Wien den 5. July 
1832. Da er von feiner Öemaplinn, Barbara Gräfinn von Swerts⸗ 
Sport, feine Kinder hatte, fo adoptirte er den Sohn des bit. 
Baronet Sir Hugh O'Reilly v. Ballingloupd, Joh. Grafen 
v. DReilly, E 8. Rittmeiſter bey dem Cpevaurlegers: Negimente 
Mr. 3, geboren den 3, April 1800. 
Ottenfels-Gſchwind, die Freyherren. Jac. Otto, der erfte 
feines Geſchlechts, diente in feiner Jugend unter den Eärnthnerifch-ftäns 
difhen Fahnen an der damahligen Militärgränge Croatiens, welche ber 
Eanntli die Stände von Steyer, Kärnthen und Krain wegen der öfte⸗ 
ren Einfälle der Türken mit eigenen Söldnern zu befegen hatten. Die 
Kärnthner lagen gewöhnlih in Petrinia, mitunter auch in Cark 
ftadt, Zengg und in einigen Eleineren Palanten in Garnifon, in 
friedlichen Zeiten zu einer Stärke von 150 Reitern und 2—300 Fuß— 
gängern. Da befehligte nun Jac. Otto von 1590—1604 in fo einer 
Heinen Befte, bis er, müde des Kriegshandwerkes, den verdienten Rus 
beitand als landſtänd. Commandant und zugleich Gegenſchreiber des 
Granzpaſſes von Pontafel fand, welchem er durch 23 Zahre, denn 
er lebte dafelbft noch 1637, ehrenvoll, mitunter nicht ohne Schwierig: 
keit und Gefahr, wie z. B. in dem Kriege gegen Benedig 1616 und 
1617 vorftand. Sein Sohn, Hans Siegmund Dtto, der fid 
zuerft „v. Ottenfels, von und ju Gurnig* ſchrieb, diente bis 1632 
dein Hochſtifte Bamberg als Hofkaitner und Pfleger, und von 1620 
—32 als Vicedom zu Wolfsberg, erhielt dann das landſchaftliche 
Dderfecretariat und endlih am 30. Jaän. 1643 die Eärnthnerifche Land: 
mannſchaft. Seine ausgedehnten Gefhyäftskenntnife und vielfache Vers 
wendung verfhafften ihm in der. Folge noch den Titel eines kaiſerl. Ra: 
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thes, auch war er von 1652 an, des Hochſtiftes Salzburg Lebenscomiſſär 
in Kirntben. — Joh. Siegmund v. O. verfertigte 1650 eine vors 
züglich richtige geograpbifhe Eharte von Kärnthen, als Nachitich der in 
dem großen Brande von Klagenfurt 1636 zu Grunde -gegangenen 
Mappen. Er ftarb 1666 und binterließ einen Sohn, Wolfgang Jac. 
v. O., welder 1705 landihaftliher Secretär und Befißer der O.’fchen 
Kaftenamtsgüter in Kärntden war. — Wolfgang Fran; v. D., 
des Vorigen Sohn, geb. 1671, war der zweyte Sründer feines Baus 
ſes. Bereits 1713 der landrechtlichen und Tandeshauptmannfcaftlichen 
Verhörshandlungen Beyſitzer, 1731 gräfl. Kbevenhülle r'ſcher Gü— 
rer⸗Inſpector in Kärnthen, wurde er dann ſtändiſcher Verordneter, Ges 
neral: Einnebmer, Unterdirector der Eärnthnerifchen Landtafel und kai— 
ferl. Rath. Viel verdankte er feinem Obeim Joh. Mart. Gſchwind, 
Freyh. v. Pöckſtein, k. k. Zeldmarfhall, welcher ihn laut Zeita- 
ment (Wien, 12. Dec. 1719) zum Univerfaierben einfegte. Wolfgang 
Franz v. O. erhielt von Kaifer Cart VI. den Freyherrenrang, und 
nasm das Wapen und den Mahmen feines ohne männliche Erben ver- 
fiordenen Obeims an. Wolfgang Franz Freyh. v. O.-G. hatte ſich 
bereits 1701 vermählt, und zum zwepten Mable 1734. Wolfgang’s 
Sohn aus erfter Ehe, Fran; Joſeph, war Eärnthnerifch = ftändifcher 
Bauzahlmeifter und ftarb als folder in einem Alter von 62 Jahren den 
5. Sehr. 1764. — Franz Xaver Frepb.v. O.“G., des Lestern Sohn, 
landeshauptmannfhaftlicher Rath zu Klagenfurt, wurde Vater einer 
jahfreihen Familie, welche durch feinen Sohn Franz Kaver v. 
€ G. (f. d.) einen erhöhten Glanz erhalten. 1836 ward er aud Eh⸗ 
enmitglied der k. k. Akademie der bildenden Künfte in Wien und erbielt 
auf Eaiferl. Enıfhliefung vom 4. Oct. 1836. dag erledigte Oberfl-Erb: 
land = Salkenmeifteramt im Herzogthum Kaͤrnthen. 


. P. 


* Palacky „Franz. 1836 erſchien von ihm zu Prag: Ge— 
ſchichte von Böhmen; größtentheils aus Urkunden und Handſchriften, 
1. Bd. (die Urgeſchichte und die Zeit der Herzoge in Böhmen bis 1197). 
Es ift dieß eine gediegene Arbeit, der edlen Munificenz ber böhm. 
Stände würdig, die auch die ſes Werk veranlaßten, und auf ihre Kor 
ſten erfcheinen ließen. Was die Quellenfammlung zu demfelben für die 
ältere Geſchichte betrifft, fo ift jedoch der Ertrag aller Bemühungen 
P.'s unter feiner Erwartung geblieben. An älteften einheimifden Ur: 
kunden finden fi nur 2 echte ans dem 9. Jahrhundert abſchriftlich in 
Mähren, eben fo 2 aus dem 10. in Böhmen; noch aus dem 11. haben - 
beyde Länder kaum ein ächtes Original. Erſt feit der Mitte des 12. wird 
die Urkundenfammlung reihhaltiger und für die Geſchichte ergiebiger. 
P. wird fein allgemeines bohm. Diplomatar dem Publicum vorlegen, 

ſobald es noch zw größerer Vollftändigkeit gediehen ſeyn wird. Er be: 
fuchte ſelbſt jedes böhm. Archiv und jede Bibliothek, um fich ſchriftliche 
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Denkmäler der Vorzeit und dadurch verläßlihe Quellen für feine Ge 
ſchichte Böhmens in der älteften Zeit bis zum Erlöfchen des Haufes der 
Przempfliden zu verfhaffen. 
— * Pannaſch, Ant., ward im Mär; 1836 zum k. k. Major be: 
rdert. 
* Dapierfabrifation und Gandel. Zu den ausgezeichnetſten 
Fabriken des öſterr. Kaiferthums gehört auch jene von Smith und 
Meynier in Fiume, welche vorzüglihe Mafchinenpapiere erzeus 
gen, und. aud) deßhalb bey der erften Gewerbsausftellung in Wien 
1835. mit einer filbernen Medaille betbeilt wurden. — Bon den 126 
Papiermanüfacturen, welche Böhmen mitbeyläufig 230 Bütten zählt, 
find ungefähr 25 zu den größeren Anftalten mit verbeiferter, zeitgemä: 
fer Einrichtung zu rechnen. Vorzüglich bey diefen ift in den mechanifchen 
ſowohl als hemifchen Operationen an die Stelle der bemußtlofen Em: 
pirie das durh Wilfenfchaft geregelte Verfahren getresen.. Gemwiß it, 
daß das noch. vor einigen Jahren nicht zulänglich gemwefene jährliche 
Duantum von 130,000 Etr. Stra;jen jegt kaum mehr erreicht wird, 
aber bey günftigen Verhältniſſen für das, was geleiftet werden Eönnte, 
beſonders bey der neuerlich erfolgten vergrößerten Einrichtung einiger 
Fadriken (wovon aber blog die der Brüder Schallo wetz nähft Prag, 
beym Leimen in der Bütte, Papier ohne Ende erzeugt) bedeutend mehr 
erfordern würde. Die meiften Fabriken für feinere Gattungen, wie 
z. B. jene der v. Schönfeld in Prag, Ettel und Kiesling 
in und bey Hohenelbe, v. Pahnerin Krumau u.a. m. haben 
es zu einer Vollkommenheit in der Reinheit, Weiße, Färbung und 
Beitändigkeit des Products gebracht, die vom Auslande nur in den aller: 
feinften Gattungen und in den großen Sorten des Bedarfs für Ku— 
pferdruck, Eoftfpielige Zeichnungen ꝛc. übertroffen wird , deifen Wor« 
jüge aber tbeuer genug aufgewogen werden müſſen. Gabr. Ettel's 
Papierfabrif zu Hohenelbe und Pelsdorf liefert die ausge: 
zeichnetſten Producte, die in jeder Beziehung den ausländifchen diefer 
Gattung an die Seite geftellt zu werben verdienen, und fi daher mit 
Recht eines Sebhaften Verkehrs erfreuen. In 4 großen Haupt: und 12 
Nebengebäuden befinden fich in diefer Anftale, nebft den nöthigen Waſch-, 
Koch- und Bleichapparaten, an Maſchinen und Gewerfen: 2 Hader 
(Zumpen-) Schneidmafchinen, 7 Kolländermafhinen, 16 Lochgeſchirre 
in 4 Abtbeilungen, 2 Dampfmafhinen, 3 Querin, 1 Papierreini: 
gungsmafhine, 8 durch Dampf erwärmte Schöpfbütten, 4 Paufdt: 
oder Waflerpreffen, 12 große Trodenfäle, wovon 2 durd Luftberzung 
erwärmt, 2 Leimpreifen, 12 Trockenpreſſen, wovon 9 durch Waſſer⸗ 
Eraft getrieben, und 4 Glättftampfen. Unmittelbar bey der Fabrikation 
werden bier 155 Perfonen, und beym Strazzenſammeln für diefelbe 
noch an 200 Individuen befchäftigt. Der Bedarf an Strazzen überfteigt 
4,500 Er. jährlich, nebftdem gegen 700 Ctr. chemifhe Materialien 
und 270 Klafter Brennholz. Das Erzeugungsguantum von mehr als 
13,000 Rieß jährlich in ungefähr 210 Sorten von den Eleiniten For: 
maten bis zu der ſeltnern Größe von 28° Höhe und 44% Breite, wird 
für den angegebenen Umfang nicht zu gering erfiheinen, bey der Ermwi- 
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gung, daß nur z bievon Preffpäne und ordinäire, die übrigen aber 
lauter feine zum Theil, bunt und naturgefärbte Zeichnungs, und 
Shreibpapiere find, die im Innern der ganzen Monarchie und zum 
Theil in den nahen Gegenden Sachſens und eſiens abgefeßt werden. 

Dapiermanufactur, k. P., zu Rannersdorf in Nieder 
öfterreich , nn er mehr. ©. Ar — a Fabriken. 

Paprika (Capsicum annuum Lin.), ſpaniſcher Pfeffer, ei 
vorzüglich im füdlihen Ungarn, in Slavonien und en 
te Öewürzgattung, die man allenthalben in Gärten ſelbſt erzeugt, und 
den meiften Speifen, ja auch dem gekochten Wein und Branntwein beys 
fegt. Die grünen Schoten bes Gewächfes werden au beym Cinma- 
den der Gurken verwendet, und als Pfefferoni gefpeift. _ 

Daradeifer, Tarl (mit dem Klofternahmen Marian), Bene: 
dietiner zu Melk, Priefter und Profellor daſelbſt, war geboren am 
11. Oct. 1747 zu Riedenthal in Oſterreich. Er kam wegen feiner 
ihönen Stimme als Sängerknabe in das Melker Alumnat, mwo:er auch 
die Gpmnafial» und ;philofophifhen Studien vollendete. Schon wähs 
rend feiner Studienjahre zeichnete er fi) durch mufikalifche Anlagen aiıs, 
Eine Cantate, die er, ald Abt Urban II. zum Verordneten der nieders 
öfterr. Stände erwählt wurde, componirte, und welde am 17. Febr. 
1765 aufgeführt wurde, erhielt außerordentlihen: Beyfall. 1766 trat 
er in das Stift ſelbſt ein, fungirte den 29. Sept. 1771 das erfte Mahl 
ald Priefter am Altar, und war einige Jahre Profeflor am Gymnaſium. 
Er ftarb den 16. Nov. 1775, an demfelben Tage, an welchem er tie 
Lehrkanzel einer theolog. Profeflur befteigen follte, erft 28 Jahre alt. 
Er war dergeflalt eine Zierde des Stiftes, daß ihm in feinem Nelrolog 
der Nahme: „Mellieii desiderium“ beygelegt wurde. Von feinen mu« 
fitatifhen Werten find nod vorhanden : 32 Quartetten, 5 Trio's, 
2 Salve Regina ete., eine-lateinifche Oper, und die obbenannte Gans 
tate (alle diefe Werke in feinen DOriginal:‘Partituren). 

* Partſch, Paul, überließ dem k. k. Mineralien » Cabinete un: 
fängft feine bedeutende und wertbvolle Sammlung von Petrefacten, aus 
1,222 Species und 3,218 Stüden beftehend, unentgeldlich. 

* Darzized’ (Parized), Alerius Dinc. Zu feinen Schriften 
find noch anzuführen: Erklärung der fonntögigen Evangelien für bie 
Jugend. Ein practifhes Hülfsbud für Momileten, 6. Aufl., 2 Bde., 
Bayreuth 1835. (Ein wahrhaft practifhes Buch für den jüngern Ele 
rus.) — Kern der riftlihen Andacht für Eathol. Ehriften. Neue Aufl., 
Bamberg 1836. 

Paffail, fleyermärk. Marktfleden im Gräger Kreife, im Norden 
des Schoͤckelberges, welcher der herrlichen Ausficht wegen häufig beſtie— 
gen wird, da er nur 4 Stunden von Gräg entferne iſt; eben fo ges 
nußreich ift die Erfteigung der an der Gränze des Bruder Kreifes fich er: 
hebenden Teichalm. 

Permoſer, Balth., war 1650 zu Monſee im Salzburgiſchen 
geboren, lernte zuerſt in der Hauptſtadt / und ging hierauf nach Wien, 
wo noch von ihm die ſchöne Bildſaͤule des Prinzen Eugen von Sa⸗ 
vopen im Belvedere ſteht, und begab ſich darauf nah Florenz, wo 
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er die Bildhauerkunft 14 Jahre lang ftudirte, und von feiner Hand 
zwey ſehr ſchöne Statuen auf dem Hauptportal der Theatinerkirche, 
und die. Säule ihres Stifters in einer Niſche der. Façade zu fehen. 
Er arbeitete befonders viel für den Großherzog. Bey feiner Rück—⸗ 
Fehr nach Deutſchland ging er zuerft nad Berlin, wo er einige nahme 
bafte Werke verfertigte, und endlich nah Dresden. In der dur 
fürſtlichen Sallerie find zwey Bildfäufen des Apollo und der Minerva 
aus fähfifhem Marmor von ihn. Er flarb hier 1732, und wurde zu 
Sriedrihftadt begraben. — Er bat fich ſelbſt ein vortreffliches 
Grabmal errichtet. P. war befonders in Eleinen Statuen und Basreliefs 
von Elfenbein berühmt. Er machte fi auch außer feiner Kunft als pas 
triotifcher Bürger verdient, indem er 1692 ein Capital von 1,000 Sul: 
den zur Stiftung einer deutfchen Schule an feinen Geburtsort ſchenkte. 
Deter, St., in der Au, niederöfterr. Marktfleden und Schloß 
am Uhrlbach, im V. O. W. W., mit 500 Einwohnern. Der Markt hänge 
mit dem Dorfe St. Peter zufammen, und bildet mit diefem einen 
ziemlich bedeutenden Ort, in weldem viele Gewerbe betrieben werden, 
als: Eine Bierbrauereyg, Salniterey (Salveterfiederey) x. 
* Detri, Bernhard. Aus- feiner Original: fpanifhen Stamm: 
ſchäferey und Reinblutzucht » Verkaufanftalı find alljährlih ungefähr 
700 vorzügliche edle, reichhaltige und gefunde Stammböde, und ders 
ley 1, 2, 3 und 4jährige Mutterthiere aus feinen 2 Verkaufsclaſſen 
von 5 und 6 Grad Dolland verbürgter Wollfeinheit zu feften Preifen, 
nubmlich die Widder A 50 und 100 Gulden, und die Mutterthiere A 30 
und 50 Gulden C. M. in Eleinen und großen Parthien ‚zu verkaufen. 
Die Stammältern diefer Thiere waren’ von P. perfönlich aus den be 
rühmteften fpanifhen Cavagnen ausgefucht worden , und jede diefer 
3. Ragen iſt feither planmäßig für ſich allein, nähmlich durd die ftreng- 
fte Inzucht, in der Reinheit ihres Bluts zur Bildung Eleiner und gre: 
fer Stammpderden, oder zur Auffrifhung des Bluts von veredelten 
Herden, auf das forgfältigfte erhalten worden. Sehr feltene Vaterthiere, 
die nädhit höchſter Feinheit und Edelheit der Felle auch zugleich nod) 
durch eine höchſt vorzügliche Reichwolligkeit und Geſtalt ſich characterifi- 
* ren, Eoiten 200 Gulden C. M., und verhältnigmäßig darüber. — Der 
Verkauf diefer Stammthiere (die als Driginalthiere in der Negel ein 
böberes Alter als Meitizen erreichen) finder ſchon feit 30 Jahren all: 
jährlich gegen den Herbft, nähmlich vom Auguft anfangend bis in das 
nächſte Frühjahr mit der Bemerkung bey P. Statt, daß, wenn folder 
erft im FZrübjabr vor der Schur eintritt, die Wolle von einem aufs 
gewachfenen Widder mit 8 und von einem derley Mutterfchaf mit 5 Gul⸗ 
den C. M. befonders zu vergüten ift, und falls traͤchtige Mutterthiere 
gekauft werden wollen, dießfalld eine Preiserhöhung von 20 Percent 
eintritt, dagegen ift der Preis von fünfjahrigen Thieren um 25 Percent 
geringer. 
Detter, Stanz Xav., Profeffor der Blumenzeichnung an der 
k. k. Akademie der bildenden Künfte zu Wien und afademifcher Kath, 
ift um. 1780 zu Wien geboren, bildete ſich an der Akademie unter 
der Leitung des rühmlich bekannten Dredsler vorzüglich in der Blu⸗ 
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menmalerey aus, in welchem Bade er gegenwärtig zu den vorzügliche 
ften Künftlern zu zählen iſt. Seine werthvollen Reiftungen zieren feit 
einer Reihe von Jahren die Wiener Aunftausftellungen , auch gingen 
aus feiner Schule tüchtig gebildete Künftler hervor. Zu feinen geluns 
genften Arbeiten gehören: Blumen, Früchte und Vögel. — Blumen in 
einer Vaſe. — Blumen, Früchte und ein Papagey. — Früchte mit 
2 Papageyen. — Blumen und Früdte in fehr finnreicher Bufammens 
ftellung. REN 

Pfrogner, Zaurenz Chryfoft., Abt des Stifte Tept, ra, 
fat des .Königreihe Böhmen, war den 21. Auguft 1751 zu Pern 
barz, einem zum Stift Tepl gehörigen Dorfe geboren; den erften 
Unterricht erhielt er in’.der dortigen Schule, und fudirte im Tepler 
Gymnaſium. Bon dort begab ſich P. an die Univerſitaͤt ju Pra 
ſtudirte da 2 Sabre, und. erlangte nad) :einer flrengen Prüfung 1774 
den philoſoph. Doctorgrad.. 1775 trat er in das Prämonftratenfere 
flift Zepl, und legte 1776.die Ordensgelübde ab. Lange ſab P. nun 
einer wiſſenſchaftlichen Beſtimmung entgegen, ftudirte indeg fleißig hö 
here Mathematik und Erpetimentalphpfit, dann das Kirchenrecht durch 
4 Jahre, darauf Moral: und Paftoraltheologie, bis er, einer Werords 
nung Raifer Zofep hs Il. gemäß, daß ale Drvensgeiftfichen ihre Siu— 
dien an ber Univerfität vollenden follten, 1784 in das ebemahlige Pri, 
monftratenfer= Seminarium bey St. Benedick eintrat. Da in eben 
diefem. Jahre das Generals Gerhinarium errichtet wurde, in das fi 
nad einer andern Verordnung Joſeph's alle ftudirenden Ordensgeift: 
lichen begeben mußten , fo verfügte fih P. 1785 in dasfelbe, und wurde, 
wiewohl Srifssgeiftlicher, 1788 &Studienpräfect für die Alumnen des 
1. Jahrgangs; 1790 ward er zum Doctor ber Theologie promovirt. Als 
Kaifer Leopold das General: Seminarium auflöfte, kehrte P. nach 
Tepi-zurüd, ging aber nah RoyEo’s Abgang als Supplent der Lehr⸗ 
kanzel der Kirchengefchichte nach Prag, welche er als wirkt. Profeffor 
1791 beitieg. Jahrelang mit den Quellen diefes Faches befchäftigt, that 
er den. Vorſchlag in außerorbentlihen Stunden die Kirchengeſchichte 
Böhmens zu lehren, welcher genebmigt wurde; 1796 bekleidete P. bey 
der theolog. Facultät die Würde eines Decand. Da man in diefem Jahre 
zu Wien mit einem neuen Studienplan fid) beſchäftigte, erhielt P. ei— 
nen Wine, die-ganze Verfaffung und Einrichtung des ebemahls zu 
Te pi beftandenen Gymnaſiums darzuftellen. Dieß that er 1796 in der 
Schrift: Kurze und richtige Beſchreibung des vormahligen Gymnaſial⸗ 
Inftituts im Stifte Tepl. Zu eben diefem Zweite verfertigte er 1797 
einen Auffag: Kurzer Entwurf eines Gpmnafiallehrer: Inftieuts fiir 
das Königreich Böhmen... Endlich wurde er 1797 von dem Minifter Ora: 
fen. von Rottenhann aufgefordert, einen Plan für das theologiſche 
Studium zu entwerfen, und die Wahl der Mitarseirer ihm frengeftellt. 
Da diefe fi nicht fanden, arbeitete er felbft in der Eurzen Zeit von 
3 Monathen einen Plan aus, der ibm Ehre brachte, und den Titel führt: 
' Entwurf eines zweckmäßig eingerichteten Religionsunterrichts nach den 
Bedürfnifen der ‚verfchiedenen Claffen der Menfchen in dem öfterr. 
Staate. Diefe Auffäge ſchickte P. an das Praͤſidium der damahligen 
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Studienhofcommiſſion ein. Nun nahm er feine Einleitung in die Kir 
chengefchichte wieder vor, und ließ fie 1801 druden, unter bem Titel: 
Einleitung in die hriftlide Religions: und Kirchengeſchichte überhaupt, 
und in die Kirchengeſchichte Böhmens insbefondere, 2 Bde. Prag. Es 
it ein in jeder Rückſicht treffliches Werk, und erfchien 1805 in einer 2. 
Auflage. 1807. wurde P. zum Rector Magnificus der Prager Unis 
verfitäg (mit Ende October) und den 11. Nov. darauf zum Abte des 
Prämonftratenserftiftes Tepl ermählt. Als Abt des Stiftes verwaltete 
er diefe wichtige Würde auf bie verdienftvollfie und rühmlichſte Weiſe. 
P. ftarb den 28. Sept. 1812. Die Schriften, welche er als Abt gelie- 
fert, find: Über den ‚Begriff der Selbftbeurtheilung , Prag 1804 ; 

2. Aufl. eb. 1806. — Uber den Urſprung des "Guten und Böfen, eb. 
1806. — liber den natürlihen Zufammenhang des Guten und Böſen, 
eb. 1808. — Über die menfchlihe ‚Bildung und ihr Verbältniß zur letz⸗ 
ten Beftimmung, eb. 1810. — liber die unendlihe Würde Jeſu, eb. 
1812. P. beförderte auch ſonſt, wie er nur konnte, das Wohl feiner 
Drdensbrüder und der Menfchheit aufs Eräftigite. Davon ift der Eurort 
Marienbad, indem er zur Benüßung der heilſamen Quellen und Bü: 
der den Grund gelegt, ein bleibendes Denkmal, - u 

Phitofopbifche Kehranftalten. Außer auf Univerfitäten und 
eigentlichen Epceen, dann den fogenannsen ungar. Akademien, beftehen 
folhe felbitftändige. Anſtalten in Niederöfterreih: Zu Krems, durd 
die dortigen Prariften beforgt; in Böhmen: Zu Budmweis, von Ci 
fterzienfern aus Hohenfurt, zu Leitomifchl von den dortigen 
Piariften, und zu Pilfen von Prämonftratenfern aus dem Stifte 
Tepl verfeben; in Mähren: Zu Brünn, mit Profefforen aus den 
Stiftern Alt: Brünn, Neureufh und Raygern und zu Ni 
Eolsburg unter den dortigen Piariften;: in Galizien: Zu Czer— 
nowiß, Pryemysl und Zarnopol, le&tere unter den dortigen 
Zefuiten, (mit Anfang des Schuljahres 1837 ward die neue philoſ. Lehr: 
anftals zu Tarnow eröffnet) ; in Jüyrien : Zu Görz; in Tprol: 
Zu Trient; in Ungarn: Zu Fünfkirchen, zu Steinaman 
ger und zu Szegedin, lebtere unter den dortiger Piariften. Diefe 
Lehranſtalten fteben gewöhnlich. unter einem Director, und die Lehrge— 
genftände find: Theoresifche und practifhe Philofophie, Religionslehre, 
Mathematik, Phyſik, Weltgefhichte, Tateinifche Philologie, bey meh⸗ 
vern noch Erziebungskunde, Landwirthfchaftslehre und Naturgefchichte. 

* Dichler, Caroline. Von ihr erfchienen: Zerfireute Blätter 
aus meinem Schreibtiihe, Wien 1837. 

Pilach (Bielad)), Fluß in Niederöfterreih, entfpringt am Hoch⸗ 
ftndelberge und ergießt fih unter Melk in die Donau, nahdem er ein 
ſchönes fruchtbares Thal bewäſſert hat. Er treibt mehrere Mühlen und 
Hammerwerke, und auf ihm werden jährlich gegen 12— 14,000 Klafter 
Holz geſchwemmt, welche nah Wien hinunter gefhifft werden, nad: 
dem fie vorher bey dem Einfluffe der P. in die Donau an einem Rechen 
aufgefangen und auf Schiffe geladen worden find. Die Länge der P., 
welche einft dem Pilachgau feinen Nahmen gab, beträgt über 9 geo⸗ 
graphifhe Meilen. P 
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* Dilat, Joſ. Ant. Edler v. 1836 erhielt eri vom Kaiſer von 
Rußland den Stanidlaus» Orden 3. Claſſe. we 
* Nilfen, unterhält in feiner Nachbarſchaft Mannigfaltigkeit im 
Geſchmaͤck und Bertenflor. Eine Viertelſtunde von‘ P., auf einer mä⸗ 
figen Anböhe, am Fuße des Berges Cdhorin, anf jenen Geflden, 
wo buffitifche Heere P. vergebens belagerten und Wallenſte in fein 
weltberübmtes Lager hielt, befindet ſich eine neue Heilgnelle‘, welche 
nach chemifcher Analpfe ſaliniſches Eiſenvitriolwaſſer enthält. Lage, Um⸗ 
gebung ; das im italieniſchen Style ſchön erbaute Badhausy; nebſt der 
Tolonade und eine fehöne Ausficht, geben, diefem jüngſten Curorte Werth 
und Weihe. Der-Gründer hiervon: ift derdortige BürgermeifterM art. 
Kopetzky. Von ihm erſchien darüber im Drucke: Pilfen’sgünftige Vers 
haͤltniſſe und deſſen Mineralquelle (mit 5 Anſichten), YPrag:1835... " 
+, Dindo, Joh: Nicolides v., Droder Arzneykunde und practiſcher 
em:Wien,. wurde am 14. Mär; 1737. zu & ra mafliarın Mace⸗ 
dorien 'geboren. Von wiſſenſchaftlichem Eifer erglüht ;,. zog er nad) 
Wien, nachdem er eine Zeit lang zu S&emtin Handelfchaft getrie⸗ 
ben. In Wien weihte er ſich mir ganzer, Kraft den Wiſſenſchaften und 
une ſich die noͤthigen Bücher verſchaffen zu können, gab er Unterricht! in 
dear helleniſchen Sprache. P. hatte binnen 2 Jahren feine Studien voll: 
ender und erhielt‘ von Kaiſer Joſeph II. die Erlaubniß, ſich an der 
Wiener Hochſchule den gewoͤhnlichen ſtrengen Prüfungen: zur: Erlangung 
dersakabemifchen Doctorwürde zu unterziehen. Da dieſe glänzend aus— 
fielen, fand der große Monarch ſich bewngen., P. zu belohnen. Er äu⸗ 
herte ihrit huldvoill: „Er dürfe feine Staaten und Wien nicht verlaſſen; 
es befünden ſich fo viele Griechen in der Reſidenz, welche der deutſchen 
Sprache unkundig, nur ſchwer ärztliche Hülfe fanden.“ Er ertheilte ihm 
deßbalb auch die Erlaubniß, in Wien bie Arzneykunde auszuüben, 
und ernannte ihn auch‘ zum erften Arzt der griechifchen Religionsver— 
wandten. Die mediciniſche Facultät ernannte: P. zu ihrem ordentlichen 
Mitgliede. Als Leopold Il. zur Regierung. kam, batte P. fih um 
Staat und Mitnienfhen. ſchon ſo bedeutende Verdienſte erworben, 
daß der Kaiſer fih bewogen fand, ibn in den Adelftand zu erheben, 
Als. Arzt beſaß P. einen ſolchen Tiefblick und ſolche richtige Erkenntniß 
der Krankheiten, daß der kaiſerl. Leibarzt, Freyh. v. Störk, es für 
uberflüſſig erklärte, ſich zu einem Conſilium zu begeben, wenmerierfubr, 
daß P. Ordinarius ſey. Die Gemeinnügigkeit fi) zum Berufe machend, 
ſchenkte er. 200 der vorzüglichſten Werke feiner Bibliothek der Miener 
griechiſch⸗ wallachiſchen Gemeindefhule, und 100 der griechiſchen Natio: 
nalfhule in. Semlin, als unveräuferliches Eigenshum doch zum 
bffentlichen Gebrauche. Er gab im neugriechiſcher Sprache im Drucke 
heraus: Erklärung, wie man bie Luftfeuche heilen muß, 2 Xhie., 
Wien 1794. P. ftarh den 12, Dec. 1828, 91 Jahre alt; u: 
Plaß, böhm. Dorf und Hauptort der gleihnahmigen Herrſchaft 
im Pilfener Kreife, dem k. k. Hause, Hof: und Staatskanzler Fürften 
v. Metternid-Winneburg gehörig. 1142 ſchon gründete bier 
Herzog Wladislaw 11. (als König I.) ein Ciſterzienſerkloſter, wel— 
ches 1421 die Huſſiten zexftörten. 1714 erhob fih das neue Gebäude; 
Defterr. Nat. Encytl. Bd. VI. 37 
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1785 wurde das Klofter aufgehoben, -1826 erkaufte es fein gegenwaͤrti⸗ 
ger Befißer. Die ebemahlige Prälatur ift nun das ſchöne fürftl. Schloß, 
und im Bibliothekſaale des Convents befinder fich gegenwärtig das fürſtl. 
Archiv. Die Diplome und Ordensverleihungen von allen Regenten, mit 
Pracht und. Kunſtaufwande verfertigt, find bier niedergelegt. — Zwi⸗ 
fchen zierlichen Anlagen erhebt ſich auf Terraffen die Rubeflätte der fürfil; 
Familie Metternich, in.einersgefälligen Form vom Hofbaurathe Pe⸗ 
ter Mobile aus: der alten. Wenzelscapelle erbaut. * 

Platzer Ritter v. Wohnſiedl, Procop, Ritter des öͤſterr. 
kaiſeri. Leopold-Ordens, Inhaber des ſilbernen Civil-Ehrenkreuzes, 
E  Gubernialrath- und Berauner Kreishbauptmann, Director des Pras 
ger PrivarErziehungs:Inftituted für arme blinde Kinder und: der Heil 
anſtalt für unbemittelte Augenkranke, ‚Ehrenbürger der. königl. Haupt; 
fladt Prag/ war dafelbfi den 25. Oct. 1758, geboren. Er hatte die 
Humanitätsſtudien am Kleinſeitner Gymnaſium unter den Jefuiten: zus 
rücdgelegt,. und dann zu Wien in einer Privatbedienftung. geftanden; 
1777. wandte er fich zur politiſchen Behörde, und wurde 1778 Kane 
liſt bey: dem Kaurzimer Areisamte. 1784 wurde P. Protorollift.bey 
dem Kreisamte zu Saaz, fpäter zu Zabor und: 1784 Kreisamtäfer 
cretär in Jungbungfau.. 1796: zum. dritten Kreiscommilfär.in 
Klattau beförders, trug er in dbemfelben Jahre die ſämmtlichen juridis 
fhen Studien nach. 1797 wurde Pr auf fein Anfuchen zıtm Gubernium 
als Concipiſt und 2 Zahre ſpäter zum erften Kreiscommiffär nad Leit 
me ritz beſtimmt. Hier kam bie, Errichtung: des. Militärbadhaufes; in 
Schönau nähft Teplig zur Ereisamtlichen Verhandlung. P. veram 
laßte und betrieb nun als erſter Kreiscommiſſär (1801 zum: wirkl. Gu⸗ 
bernialſecretär ernannt: und mit Verwaltung des Sagqzer Kreiſes bis 
zur Anſtellung eines Kreishauptmannes beauftragt) mit allem Eifer 
fortwährende Sammlungen zur: Begründung dieſes Militärbadhauſes, 
und brachte Beyträge von beynahe 20,000 Gulden an Geld und Bau: 
materialien auf. Auch brachte er durch edle Menfchenfreunde fo viel. zw 
ſammen, daß felbft die bey:diefem Badhauſe befindlichen. 2 Stiftungen, 
vermög. weldhen 300. Gemeine während der Badezeit zu ihrer bejfern 
Subfiftenz täglih 2—3 Kreuzer Zulage, Kopfifür Kopf, und 12 Offis 
ciere, nebft freyer Wohriung, jeder 50 Gulden erhielten, mit. einem 
Sonde von: 18,000 Gulden für jene, und für diefe mie 17,000 Gulden 
begründet wurden. 1805 ernannte ihn Kaifer Franz zum wirkl. Gw 
bernialrash. und 1807 zum Berauner Kreishauptmann, wodurch ihm 
ein neues „weites Feld, Verdienſte zu fammeln, eröffnet wurde. Die 
chauſſeemaͤßige Herftellung einer ©traßenftrecde von 7,800 Klaftern auf 
der Linzer Straße, von MiefteczEo bis Biſtritz, ohne Beytritt 
des Ärars und einer Erfparnif.von 120,000 Qulden.für den böhm. Weg: 
fond; die dhauffeemäßige Ahlegung einer Straßenfiredfe von 800 Klaf: 
tern auf der Herrſchaft König ſaal, ebenfalls ohne irgend einen Bey: 
tritt des Arars; die ausgiebigen Unterftügungen der durch Feuersbrunſt 
und bey Überfhwenmung Verunglüdten u. a. m. find Verdienſte, wor 
durch fih P. neue Blumen in die Ehrenfrone des Staatsbürgers und 
©taatsbeamten geflohten hat. Gleich groß und unvergeflich bleibt das 


Pleg:— Prefl, Earl Borziwog. 579 


Verdienſt, were 1807 Prudurch die Errichtung der Mri . 
hungs⸗ Anftale für arme‘ blinde "Kinder, —— re ag — 
mittelte Augenkranke zu Prag, und zwar um jene in dem zu unbe 
nöthigſten zu ünterrichten , diefe von ihren Gebrechen zu beiten jr... 
beyde, aus zu fammelnden Beyträgen unentgeldlich zu verpfle * 
worben. Kaiſer Franz “belohnte ihn 1810 mit dem —*— 
Leopold · Ordens 1815 mit dem’filberhen Civil» Eprenkreu; Br 
felbft mit dem Nitterftande. "Er ftarb deit 19. July 1825 zu € 20 
bad. Borihmift im Drucke vorhanden: Zufammenftellung aller —* no 
ſchienenen Verordnungen "über die: eingekauften und uneingeka ußfen 
ee i 1 
a mit — Anhange MWer die Grundbuchsführung, Prag 
* Pletz, Joſ, wurde 1836 Hof⸗ und Burgpfa 
—— Prieſter⸗Bildungs anſtalt in Wie N a a ders 
Abt der — % * Pagräny’in. Ungarn. id Titular⸗ 
| olt, Joh. Jof:, geboren zu Prag 1775, wid | 
——— philoſophiſchen Studien dem Buchhandel — nach 
folchen von 1799-2 181 1. Mißliche Sefundheitsuniftäride bewo —— 
ſolchen abzutreten; feine Lieblingsneigung für die Literatur m a. 
kunſt führten P zu literariſchen und muſikaliſchen Ausarbeitungen * 
iſt Verfaſſer mehrerer Romane, Novellen und Erzählungen. Sem 
dorzüglichften Ent Druck erſchienelen Arbeiten find: Handbuch der Gen. 
äraphie von Böhmen, Prag 1813: — Der Veithenftrauß. Eine Samm- 
fung fehöner Geſchichten; Mährhen und Erzählungen, eb. 1814. — 
Kriegslitten der Krieger aller Zeiten, ein Spiegel zur Nachahmung, 
eb. 1815. — Neue Fabellefe für die Jugend, eb. 1815. — Ferdinand 
Soto oder die Entdeckung von Florida,’ eb. 1815. — Die Perlenfhnur, 
eine Reihe moralifher Erzählungen, der Jugend beftimmt, Brünn 
1816, — Maͤhrchen und Erzählungen für Jung und Alt, Leitmerig 
1836. — Auch componirte P. viele Arien, Märfche und Tänze, welde in 
Braunfhweig, Leipzig und Prag gedrudt erfhienen; ferner: Sie—⸗ 
Ben leichte und angenehme Lieder für’eine Singſtimme mit Begleitung 
des Pianoforte, Prag 1815. — Der fröhliche Sänger. Eine Samm⸗ 
fung ergöglicher Lieder mit Melodien; Wien 1825. Nebſtbey lieferte 
er viele Beyträge, patriotifhen und belehrenden Inhalts zum Heſpe— 
rus, Wanderer; in die Erinnerungen u: f. w. Gedichte find nur einige 
von ibm in Druck erfchienen. —9 
Preſl, Carl Borziwog, Dr. der Medicin, Magiſter der Geburts— 
hüffe, Cuſios der boranifhen Sammlungen am böhm. Muſeum, k. k. 
öffentl. ordentl. Profeffor der allgemeinen Naturgefhichte und der Tech⸗ 
nologie an der Univerſität zu Prag, Mitglied mehrerer gelehrten Ge⸗ 
ſellſhaften, iſt geboren in Prag am 17. Gebr. 1794. Schon wäh: 
rend der Gymnafiälftubien verfegte er fih, durch einen unwiderſtehlich 
mächtigen Trieb geleitet, mit der größten Vorliebe auf dad Studium ber 
Naturgefhihte, neigte fi während der‘ folgenden philofophifchen und 
mebdicinifhen "Studien immer mehr zu diefem Zweige bes menſchlichen 
Wiſſens, insbeſondere zur Botanik, widmete ſich aber auch mit uner⸗ 
müdeter Thätigkeit dem Studium der Medicin, er und Augens 
37 * 
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heilkunde, und betrieb außerdem mis warmen Eifer das Studium ber 
lebenden enropäifchen Hauptfprachen ‚der Geographie. und ber: Muſik. 
Nah Beendigung feiner Studien an den. Univerſitäten zu Prag,und 
Wien machte er 1817 eine naturbiftorifhe Reife nah Sicilien und 
Ktalien auf eigene Koften. Auf diefer Reiſe, die ein ganzes Jahr 
dauerte, ward die,beftändige Richtung zur Botanik entfchisden, aus der 
Zoologie aber wurden die Käfer zu. einem Nebenſtudium gemacht, das 
mit raftlofer Liebe und mit: großen, Opfern betrieben wurde, Madhdem, 
P. 1818 in Prag zum Doctor, ‚der, Mebicin, graduirt mar, und den 
Bygd. eines Magifters der Geburtshülfe erwoxben hause, ffandrer mit feinen 
in der Arzmeykunde erworbenen Kpnntnifen unermüdet und ohne Rück— 
Darauf Belohnung Jedermann mis derfelben Bereitwilligfeit bey. Sei⸗ 
ne in der-Naturgefchichte, erworbenen Kenntniffe wurden dadurch aner⸗ 
konnt, daß er 1819 die Aſſiſtentenſtelle bey- der Lehrkauzel der fpecielien 
Naturgefhichte zu Prag erhielt, 1820 diefe Lehrbgnzet felbft ſupplirte, 
1823, als. Cuſtos der botanifhen und.;zonlogifhen Zammlungen am . 
böpm. Mufeum angeſtellt, und nachdem „er. fi. mehreren. Concurſen 
für Lebrkanzeln untexzogen, 1832 zum Profeſſor der_allgemeinen Na⸗ 
turgeſchichte und Technologie an. der, Prager Univerfitäg,ernanng wurde. 

As Anerkennung feiner medic. Kenntniſſe wurde ihm, 1828 die. Suppli⸗ 
zung der Rreisarztesftelle im. Berauner Kreife Böhmentz, im;folgenden 
Jahre die Führung der. Gecretavigtsgefphäfte der Prager medic. Facultat 
übertragen, welche, letztere wichtige Stelle er durch mehr als. 4 Sabre 
verwaltete, und ‚1831: bey dem, Ausbruche der Cholera in, Prag. die 
Stelle eines Cholera⸗Arztes anyertraut. P.'s ſchriftſiell eriſche Leiſtungen 
find folgende: Asclepiadeae a Roberto Brown, recensitae, ex 
anglico idiomate_ transtulıt etc., Prag 1819... Cyperaceae. et 
Gramineae siculae, eb. 1820, — Beliquiae ‚Haenkeanae; seu 
descriptiones et icones plantarum,, quas ın-Amarica, meridionali 
et boreali, ininsulis Philippinis et Marianis collegit Phad. Haen- 
ke, Phytogr. reg. Hispaniae, redegit .et in ordinem .digessit C. 
B. Presl, eb. 1825—35. — Flora sicula, eb. 1826. Symbola 
botanicae,..seu. descriptiones et icones plantarum novarum vel 
minus cognitarum , eb. 1830. — Anleitung zum Selbſtſtudium ber 
Drpktognofie, eb..1834. — Repertorium botanicae systematicae, 
1. Bd., eb. 1835. — Prodromus monographiae Lobeliacearum, eb. 
1836. — Bemerkungen über den Bau der Blumen der, Balfaminen, 
eb. 1836. — 'Tentamen Pteridographiae, eb. 1836. Nebſidem viele 
Heine Auffäße botanifhen Inhalts in verfhiedenen Werken und Zeit 
fhriften. In Verbindung mis feinem Bruder 3. S. Preft (f. d.) noch 
Holgendes; Flora. czechica, eb. 1819. — Deliciae Pragenses , eb. 
1822. a ee 5 
Preſl, Job... Swatopluf, Bruder ber Borigen, ift den 4. 
Sept. 1791 zu Prag. geboren. Seine Studien. vollendete er fämmtlid 
in Prag, wo er 1816 zum Doctor der Medicin promovirt wurde. 
Bald darauf erbielt er die Afiftentenftelle bey der Lehrianzel der fpe: 
ciellen Naturgefhichte, wo er Gelegenheit fand, fi dem Studium der 
Naturgeſchichte gänzlich zu widmen, welche von früher Sugend an fein 
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Lieblingsfach ihat. 1819 wurde ihm die Lehrkanzel der alfgemei 
turgeſchichte und Technologie zu Olmäß', und ein Jahr eu 
der fpecielfen Naturgefhichte art der Univerſitaͤt zu 9 r ag verliehen 2 
bis zu feinem Antritte der letztern Lehrbanzel ein zoologiſches Cabinet e; 
fehr· fühlbares Bedürfniß war, fo wendete er alle Mühe an, um Er 
Gründung desfelben in die Wirklichkeit zu verfegen) Er fchenkte daher 
feine "Sammlung von meiftens infändifden“Zpieren und Hatte dag Vers 
gnügen, daß das Gubernium ein Locale zur Errichtung. des j00logifche - 
Tabinets bewilligte. Jetzt beſteht dieſes Cabinet aus 4 Sülen. Da P * 
die Bereicherung dieſer Sammlung ſo ſehr am Herzen Tag, fo untere 
nahm erzu'diefen Zwecke mehrere Reifen durch Stalier., Illyrien und 
Ungarn, nachdem er in ſeinen Studienjahten: die meiſten Gegenden 
feines Waterlandes befonders- in botanifcher und entömologifcher Hinſicht 
durchwandert hatte. Er ſchrieb folgende Werka De: lauri-speciebus in 
ofhcinis usitatis, "Prag 1816. — Flora czechica (gemeinſchaftlich mit 
feinem Bruder), eb. 1819. — Won der Natur der Gewachfe (boͤhmiſch), 49 
Her. mit Abbildungen, ed. 1819. — Deliciae Pragenses, | B, * 
(in Gerreinfdjäft mit’ feinem Brüder), eb. 182% — CErperimennt 
Chemie (böhmiſch), eb. 1828.” — Cyperaceae. herbarii Haenkeani 
in reliquiis.'Haerikeanis (gemeinfhaftlih mit ‚feinem: Bruder) und 
Gramineae' herbarii Haenkeanii in reliquiisHaenkeanis, eb. 1830 
— liberfeßung von Euviers Discours sur les revolutions, eb. 
1834. — Die Säaugethiere ’(böhmifch) , eb. 1834. — Krof (eine 
enchklopädiſche Schrift), 10 Hefte, 182134 (wird fortgefegt). Im 
Drucke befindet fih ein Handbuch der Mineralogie, mit faft 1,800 
Kryftallabbildungen; eine böhm. ſehr erweiterte Überfegung von Pop 
pe's Volksgewerbslehre liege im Manuferivte fertig. Ä 

Driel, ſehr hoher Berg in Niederöfterreich,. liegt 6,565 Fuß über 

dem Meeresipiegel. i rer 

-* Durgftall, die Grafen. Als 1631 die Ritter von P. in den 
Keichsfrepherenitand erhoben worden , wurde ihrem Wapen das bed 
erlofchenen edlen Gefhlehts det Gratzer einverleibt. Laat 1835 erfloffes 
ner Eaiferl. Entſchließung über die Errichtung der Herrſchaft Hainfeld 
als Fideicommiß, iſt mir Erhebung in den Freyherrnſtand Hofrath v. 
Hammer zur Einverleibung des Nahmens und: Wapens der Purgs 
ſtal le mit dem feinigen als Freyhert o. Hammer: Purgftall befugt. 
(Bergl. Hamm er.) — | 

Purkinje, Job. Evang., ordentl. öffentl. Profefor der Phy⸗ 
fiofogie in Breslau, geboren den 17. Dec. 1787: zu Libohomiß 
bey Leitmeriß in Böhmen ,. kam in feinem 10. Zahre in das unter 
der Aufſicht der Piariften ftehende Chorknaben-Inſtitut zu Nikolsburg, 
wo er die Gymnaſialbildung genoß. In feinem 18. Jahre trat er in den 
Piariften «Orden, wo er durch 3 Zahre in Mähren zu Altwaffer 
and Straynig, und in Böhmen zu Leitomifchl-theils mit öffente 
lichem Yugendunterriht‘, theils mir: eigener literariſcher Ausbildung 
eifrig beſchäftigt war. Die durch Tectüre geweckte Luft nad. reicheren 
Welt⸗ und Natürerfaprungen beftimmte ihn, den Orden noch vor abgeleg- 
ten Gelübden zu verlaffen. Er begadıfich zunähfiinah Prag, wo er 
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auf der dortigen Hochſchule die philoſophiſchen Vorlefungen befuchte, 
und insbefondere mathematifhen und naturwiffenfhaftliden Studien 
oblag. Als er eben im Begriffe war ,: fih dem mediciniſchen Bade zu 
widmen, wurde ibm der Antrag,/ einen Theil des Unterrichts im Haufe 
des Freyh. Franz v. Hildprands zu übernehmen. Nah 3 Jahren 
ward er durch die Unterflügung feines Gönners in den Stand gefekt, 
die Medicin zu fludiren und. zu promoviren. eine. Inauguralſchrift: 
Beyträge zur Kenntniß des Sehens; in fubjectiver Hinfihe , Prag 
1819, die durch die Neuheit des Gegenftandes allgemeine Aufmerkfams 
keit und nabmentlih Goethe's Zheilnahme wegen Verwandtſchaft mit 
deffen eigenen Beftrebungen gewonnen hatte, legte ben Grund zu feinem 
literarifchen Rufe. Zunächft erhielt er noch in demfelben- Fahre das Amt 
eines Ajliftenten der Anatomie und Phyſiologie unter. den Profeſſoren 
Rottenberger und Ihlg, welches er duch 4 Sabre, bekleidete. Bon 
naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten fallen. in diefe Zeit feine Abhandlung über 
den Schwindel (medicin. Zahrb. des üfterr. Staates, 4. Bd. 2. St.) 
und feine Beobachtungen über die Wirkung des Emoting (in. Profejlor 
Pleiſchel's Schrifs: Das chemifche Laboratorium an der Prager Unis 
verfität, Prag 1820). In den Hefperus, lieferte er 2 Auffage über Ana- 
logie des wahren Lebens mit dem Traume, und über die pfochifche Wichs 
tigkeit der. Mutterfpradhe. Damahls nahm er auch eifrigen Antheil an 
den Bemühungen feiner Landsleute zur Wiedergeburt der böhm. Literas 
tur. Zeugniß davon geben einige Auffäge und poetifche Übertragungen 
in $. ©. Preft’s wiffenfhaftlicher Zeitſchrift „Krok.“ Auch Überfegte 
er Taſſo's befreytes Jeruſalem in der Versart des Originals, davon 
eine Probe in der Zeitfchrift des böhm. Mufeums (8. Bd.) abgedrudt 
ift. 1823 erhielt er den Ruf für die, durch Übertritt des Prof. Bar: 
tel's nah Marburg. erledigte Profeffur der Phyfiologie und Patholo⸗ 
gie in Breslau. Zur Habilitirung in der dortigen medicin. Zacultät 
fhrieb er: De examine physiologico organi visus et systematis cu- 
tanei, Breslau 1832. Im Jahre, darauf theilte er feine fortgefegten 
Beobachtungen über das fubjective Sehen in Ruſt's Magazin mit, das 
von ein befonderer Abdrucd unter dem Zitel: Beobachtungen und Vers 
ſuche zur Phyſiologie der Sinne, Berlin 1825, erfhien. Ferner theilte 
er in Ruſt's Magazin (Jahrg. 1826). einen Auffag über die phyfiologis 
fhe Bedeutung des Schwindeld mit: ‚Bey Gelegenheit von Blumens 
bach's fünfzigjährigem Doctorjubiläum fchrieb er zur ‚Begleitung der 
©ratulationsfhrift der Breslauer medicin. Facultät die Abhandlung: 
Symbolae ad ovi avium historiam ante incubationem , worin bie 
wichtige Entdedung des Keimbläschens im Vogeley enthalten ift. In 
den Buchhandel wurde diefe Schrift unter demfelben Titel durh us 
lius Voß (Leipzig 1830) gefördert. Außer einem eifrigen Betreiben 
feines Lehramtes, indem er nahmentlich feit 1825 auch einen. regelmö« 
figen Sommercurfus über Erperimental:Phpfiologie hielt, nahm er in 
Breslau fehr fleißigen Antheil an-den Arbeiten der dortigen vaterläne 
difhen Geſellſchaft, befonders in der phyſikaliſchen und botaniſchen Sec⸗ 
tion. Lebtere gab ihm Veranlaſſung, fich mit der Anatomie der Pflan« 
zen zu befchäftigen,, wovon als Frucht feine Schrift: De.cellulis an- 
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iherarum fibrosis, :Bresfau 1830, erfehienen ift, welche von der Pa⸗ 
riſer Akademie der Wiſſenſchaften mit einem Montbponfchen Preife 
beehrt wurde. In den neuen Abhandlungen der Breslauer Ärzte lieferte 
er. die Refultate jeiner fhon zum Theil im Hoſpitale zu Prag an fich 
felbft unternommenen Verſuche über die pharmacodpynamifchen. Wirkun- 
gen des Kamphers, der Muskatnuß, der Belladonna.. Auch die Bres- 
lauer philomatifhe Gefellfhaft, wovon er ſeit 1824 Mitglied iſt, gab 
vielfache Veranlaffung zu literariſchen Vorträgen; welche. theilg fortge: 
feste. Unterfuhungen über die Sinnenpfpgologie umfaßten, theils die 
Phyſiologie der Sprache zum Gegenftande hatten, über leßteres Thema . 
wurde eine Abhandlung. in der Krakauer wiſſenſchaftlichen Zeitfchrift 
„Rwartalnif® (Jahrg. 1835) in polnifcher Sprache mitgetheilt. Während 
diefen uhren, (feit 1826) nahm. er auch Antheil an dem Berliner medi« 
ciniſch⸗ ericpElopädifhen Wörterbuche, ferner an den Berliner Jahrbü— 
hern für wiſſenſchaftliche Kritit, wohin er auch mehrere Recenfionen 
phyſiologiſcher, anatomiſcher und auf flavifhe Literatur fih bejiehender 
Werke geliefers. hat. Mehrere feiner neueren Entdeckungen aus dem Ge- 
biethe der mikroffopifchen Anatomie hat er zum Theil in den medicin. 
Differtationen einiger Breslauer jungen Ärzte öffentlich mitgetheilt. Endlich 
machte er in Geſellſchaft eines ſeiner ehemahligen talentoolliten und fleißig- 
ſten Schüler und fortwährenden eifrigen Mitarbeiterd des Dr. Valentin 
die außerft merkwürdige und wichtige Entdedung von felbftftändigen Flim— 
merbewegungen an den Oberflächen der Schletmmembrauen ber Reſpira⸗ 
tions: und weiblichen Generationsorgane ‚der höheren Thierclaifen, wor: 
über eine -ausführliche Schrift: De phaenomeno generali et funda- 
mentali motus vibratorii continui in membranis tum.externis tum 
internis animalium plurimorum et superiorum et inferiorum or- 
dinum obvii, Comm. physiologica scripserunt J. Purkinje et C. 
Valentin, Breslau 1835, erfdhien. P. ift correfpondigendes Mitglied 
der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften, der kaiſerl. Leopoldiniſch-Ca⸗ 
rolinifchen Akademie, der fchlef. Gefenfhaft für vaterländ. Eultur zu 
Breslau, der Erlanger gelehrten Geſellſchaft, der Geſellſchaft für pom⸗ 
merifche Gefchichte und Altertbümer, der franzöſ. Akademie der mebdicin. 
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ftescathegorien verfah er mit Auszeichnung und oft beiobtem: Eifer. In 
den legteren 3 Jahren genoß er das Vertrauen feiner Vorgeſetzten ın 
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einem folchen: Grabe, daß er mit ber Austrocknung der Aquilejer Lagu⸗ 
nen= Shmpfe und der Aufnahme einer -bydrometrifchen Stromcharte be 
Iſonzo und deſſen Flußgebiethe beauftragt wurde, und dann in der 
. Neorganifirung des ftädt. Bauweſens zu Zrieft und der Übergabe der 
inventarifch aufgenommenen. Militärgebäude von Seite des Triefter 
Stadtmagiſtrats an das Militär »Ararium eine auszeihnende und von 
den Behörden gewürdigte -Befchäftigung- erhielt, Seit feiner Ernen⸗ 
nung als Ingenieur bey'der Oberbaudirection in Trieft führte er meh: 
vere bedeutende Waffer: ,- Straßen » und Brüdenbauten aus, als die 
Correction des Iſonzofluſſes an der Aujfa, der Torre, Judri Liak, 
Vertoibza, projectirte den Verbindungscanal von dem adriatifhen Meere 
bis nach Monfalcone, der zum Theil bereits ausgeführt, zum Eins 
laufen der Dampfſchiffe verwendet wird. Die Straßenbanten bey Sal⸗ 
cano und von Capvoretto nah Pulvero ins Venetianifche, die 
Gemeindeſtraße bey Pranziano und dur die Slimpfe des Liaks nach 
©t. Daniel und Comen, und mehrere weit gefpannte ſchwer aus— 
führbare Holz⸗ und Steindrüdenbauten bleiben Denkmäler feiner raftlos 
fen Ihätigkeit und der Bau des Kreisamts⸗, des Magiftratsgebäudes und 
mehrere andere Militär: und Civilbausen in der Kreisſtadt und im Kreife, 
ſo wie die Neconftruction der. grandiöfen Wafferleitung, als auch mehs 
rere andere Organiſations⸗ und Heritellungsprojecte zeichneten ihn aus. 
1823 wurde P. zum Profeffor der Land» und Wafferbautunft am E k. 
polytechnifchen Inſtitute in Wien ernannt. Er behalf fi) in’ dem erſten 
Jabre mir Kupferftichen , ftellte aber in einem Zeitraume von 3- Jahren 
diefen Unterricht und Die Zeichnungen volllommen her. Nachdem befohlen 
ward, daß es von der Errichtung eines abgefonderten Lehramtes der Baus 
buchhaltungskunde abzukommen habe, und P. diefer- Vortrag unentgeld» 
lich zu übertragen fey, bemühte er ſich ſchon 1826 die Baubuchhaltungs- 
Eunde und Amtsmanipulation in jener Ausdehnung vorzutragen, welde 
diefer wichtige Gegenftand erfordert. P. widmete bem Unterricht wö⸗ 
chentlih mehr ald 20 Stunden. Später unterzog er ſich ber prov. 
Dienttleiftung bey der Lemberger Baudirection. Unter andern lieferte 
bier P. ein im größten -Detail ausgearbeitetes Project zur Errichtung 
einer Eifenbahn, um aus den unerſchöpflichen Cameral⸗Waldungen 
und ben Herrſchaften Grodek, Janow und. Jaworow, Lemberg 
mit Holz, Mehl, Lebensmitteln aller Art und fonftigen Bedürfniſſen 
zu verfeben; eine Idee, deren Nichtigkeit fich in feiner 1824 in den 
Jahrbüchern ded polytechniſchen Inftirutes in Wien erfchienenen Ab- 
handlung über Eifenbahnen auf das genauefle erwies; P. trat nunmehr 
in den Qutescentenitand und fchied 1833 aus Galizien. Seit diefer Zeit 
arbeitete P. zu Wien an feinen gefammelten Erfahrungen und Iheor 
rien, die naͤchſtens im Drucke erfheinen follen, und die Beweiſe feiner 
raftlofen Thätigkeit und eines geregelten Korihungsgeiftes ſeyn werden‘ 
* Dyrfer:v..Selfö: Zör, Joh. Lad. In diefem Artikel iſt das 
Mißlingen von Cari’s Vi Zugnah Algier mit jenem nah Tunis ver 
mechfelt. — 1836 ſchenkte P. dem National: Mufeum-in Peſſt h eine 
Gemäldefammfung. -- ——— te 
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ae Raab granz Ant. Ritter v: Sein Sohn Joſ. Ritter 
HR. farb den 1. Juny 1836 zu Wien. 
30 Rabensburg, niederöfterr. Dorf und Schloß im V. U. M. B., 
an der Thaya, welche fi: eine Strecke weiter abwärts in die March er- 
gießt, mit 1,420 Einwohnern. Merkwärdig find die Meierey und Schaͤ— 
ferey, und in der Nähe befinden ſich anſehnliche Jagbremifen. 
ARadenthein; ilyr. Doffrim Villacher Kreife Kärnthens, mit 
einer Pfarrkirche und 400 Einwohnern. Auf den hiefigen Hochofen wird 
das — im Winter meiſtens auf Schlitten aus einer hohen Alpe 
gebracht. a . ss es 
* Radkersburge, hat eine fhöne große Pfarrkirche und ein 
Spital. Das hiefige Kapuzinerktofter ift 1818 aufgehoben worden. 
; # RablyLarl. Vorzüglich erwähnensmwerth find noch folgende 
Werke diefes ausgezeichneten Künftlers: Kaiſer Fran z im ungar. Eos 
ftume, ganze Figur, nah. Pet. Kraffs; dann das fhöne Blatt 
Chriftus und die Samaritanerinn am Brunnen, nah Hannibal 
Earracci’s herrlihem Bilde in der k. k. Gemäldegallerie, welches R. 
bereits vor faft 20 Jahren lieferte und das gegenwärtig wieder ganz neu, 
im gleichen Formate (Querfolio) geſtochen erfchien. Noch iftzuerwähnen, . 
daß R.'s Kupferftich "für das erſte Wereinsblars ſchon ziemlich felten zu 
werden beginnt, da nur eine befhränkte Anzahl abgezogen und dann 
die Platte vergoldet wurde, — * — 
7* Raimund,“ Ferd., ſtarb den 5. Sept. 1836 zu Potten⸗ 
ſt ein in Niederöſterreich an den Folgen eines ſich ſelbſt beygebrachten 
Schuſſes. Er hinterließ das Manuſcript eines neuen Theaterſtückes. Eine 
Sammlung ſeiner dramatiſchen und poetiſchen Werke, deren Heraus⸗ 
— Nep. Vogl beforgt, wird eheſtens in 4 Bänden im Drude 
rfcheinen. — an 
* Rainold, Carl Eduard. Die von ihm bis in den 15. Jahr⸗ 
ging redigirten „Erinnerungen“ werben nun nad) deſſen Tode unter der 
Mpaction ibres Verlegers des Buchhaͤndlers Carl Wird. Medan 
in Reitmerig,' fortgefeßt. u 
> 7 * Ratakoweky’s,.Sranz, Gemäldefammlun in Wien, 
ward mittelſt öffentlicher" Auction den 26: Oct. 1836 na feinem ım 
hohen Alter erfolgten Tode verkauft, und dazu ein gedruckter Catalog 
ausgegeben. \ 3 J 
"Rath, Mathias, Prediger der evangel., Gemeinde A. C. zu 
Raab in Ungarn, war um 1750 in Niederungarn geboren, und 
machte ſich um die vaterländifhe Literatur befonders:'dadurd) verdient, 
daß er 1780 die erſte ungarifche Zeitung unter dem Titel: Magyar 
Hirmondo in Preßburg gründete. Er flarb zu Ra ab 1810. 
u. Real: Sandlungs: Akademie in Wien: Zu Diefer ward 1769 
von Job. Georg Wolf der Plan eingereicht, ſonach gurgeheiben 


* 


5868 Reicha. - Rohrmann und Schweigerd. 


und 1770 die Akademie wirklich errichtet. Im derſelben wurden Jüngs 
linge von 15—20, und auch wohl mehreren Jahren in einem drepjähri: 
rigen Lehrcurſe zu Dienften für Großhändler, Wechiler, Fabrikanten, 
Buchhaltungen und Güterbefiger gebildet. Bey ihrem Eintritte muß- 
ten fie bereits die gehörige Worbereitung in den deuifchen Schulen er: 
langt haben. Der Unterticht dauerte ſowohl im L. als 2, Jahre täglich 
6 Stunden, der erſte Sitz dieſer Akademie war unter der Leitung ihres 
erſten Directors Joh. G. Wolf, welcher zugleich in dem mathemati⸗ 
ſchen Fache Unterricht gab, in dem Hauſe zum Stoßimhbimmel genannt; 
1775 wurde fie aber nah St. Amma⸗überſetzt. Mach dem am b. 
März 1796 erfolgten Tode des Directors W od fiward Joh. Gott 
fried Brand, kak. Rath und Hofbuchhalter,; dann. öffentlicher Leh— 
rer der, kaufmanniſchen Buchhaltung und Staatgrechnungs⸗Wiſſenſchaft 
proviforifcher Director diefer Akademie; nach: deſſen am 8. Auguit 1801 
erfolgtem Tode aber, erhielt die Vicedivectorsftelle Jo ſ. Novak, zu: 
gleich Lehrer der Handlungsgefchichte, Handlungswiſſenſchaft und de 
Wechſelrechts; nebft ihm beftanden bey diefer. Akademie’ noch 8 Lehrer, 
Diefe Akademie wurde 1815 dem ‚polytechnifchen Inſtitute einverleibt. 
x Reiche, Ant. ,- ftarb zu Paris 1836. ee —— 
* Renner, Siegm. Freyh. v., ſtarbe den 28. Auguſt 1800 
zu Neuwaldegg bey Wien, 73 Jahre alt. m 0 
* Reviczky v. Repisnye, Adam Graf, ward den 26. Mir; 
1836 zum- Ehrenmitglied der -E,- &, Akademie der bildenden Künfte -ges 
wählt, und den 7. July desſ. Jahrs von feiner, Stelle als. ungar. Hofe 
kanzler enthoben, gleich hierauf: aber zum-E. Ei: Öefandten-und bevoli⸗ 
mädtigten Minifter am togeanifchen Hofe ernannt. 
* Richter, Franz Xav. Jobh., ift fhen: 1824 in feiner gegen: 
wärtigen Eigenſchaft, als Bibliothekar angeſtellt worden. In Brünn 
lehrte ev auch 3 Jahre, die, allgemeine Erziehungskunde unentgeldlich. 
Deſſen literarifhe Thätigkeit in Laub ach bezeugen, nebft der. Redacı 
tion bed illprifchen Blattes, mehrere hiftorifch » Eritifche Auffäge , unter 
andern auch eine Geſchichte der, Stadt. Laibach, ‚eine ‚urkundliche Ges 
fhichte der Auerfperge, in Hormayr's Archiv 1827, in den Bey 
trägen zur Löfung der Pueisfrage des Erzherzogs Johann für Geo 
graphie und Hiſtorie Inneröfterreichs im Mittelalter, (Wien 1819, 
ferner feine Mitarbeiten an den Wiener Jahrbüchern der Literatur 
1821 — 26. Zu feinen beſonders gedruckten Schriften gehören noh; 
Siegm. Zois, Freyh. v. Edelſtein. Laibach 1820. — Biblifhe Er⸗ 
ziehungslehren für Altern und Erzieher , Brünn 1826. — Die DL 
mützer Kirche in ben Tagen der Stürme und Gefahren, Olmütz 1831. 
— Nikodemus oder die Gleichnißreden des Herrn ıc., eb. 1831. * 
a Anden fich von ihm: Bepträge in Kaltenbaecks öfter. Zeit 
Bil, u ee 
. - Robrmann und Schweigerd. Erſterer (Pet. Rohrmann) 
erhielt im März 1836, in Nückfiche feiner Verdienite um die E. k. Hof: 
bibliothek und die Privatbibliothek des Kaifers, fo wie um die Matyras 
henz, dann Münz- und Antiken-Cabinete, den Titel eines, k. & Hof: 
buchhaͤndlers. a ee *F 
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Salfo Maggiore by Piacenza geboren, wo fein * 
nardine NR.; eine Anſtellung hatte. In —— > 
arbeitsfcheu, und ließ die ausdauernde Ihätigkeit feiner fpäreın.& ſi 
nicht abmen. Im Eallegium. Albberoni zu Piacenza eh 
feit 1775, feine Schulſtudien, vorzüglih auf Philoſophie feine oo 
merkſamkeit richtend, ‚obgleich, die Phyſik ihm mehr. gefiel; 1781 Fe 
er nah Parma auf die Univerfftät, und erlangte 1786 den Be 
laureusgrad im canonifhen und Civilrechte. Dem Werke, mas — 
Nahmen zuerſt Bedeutung verſchaffte, „Genesi del diritto pre 
gab ein wiſſenſchaftlicher Streit mit einem Freunde feinen Urfprung. Cs 
erfehien zuerft 1791 nach vielfadher Prüfung feines mit Gewiſſen fo: 
haftigkeit 
arbeitenden Verfaſſers. Indeſſen entging das Werk damahls der Beach⸗ 
tung, und das Anfehen des Waters mehr als fein eigenes Verdienſt ver. 
ſchaffte ihm ‚die-&telle seines Prätors zu Trient 1793, die aber res 
Jahr der Beftätigung bedurfte. Dreymahl ward fie ihm übertragen ‚und | 
als Anerkenntniß. durfte. er e$-anfehen, daß der Fürftbifchof ihm 1797 
den. Titel ‚eines Hofraths beylegte. Der Krieg war indeifen ausgebros 
hen ;.die franzöfifche Regierung. ‚ernannte ihn duch Mathieu D J 
mas zum Generalſecretär des obern Rathes, veranlaßte aber wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch die Unterſuchung, welche nach der Rückkehr der alten Re— 
gierung 1800 gegen ihn verhängt wurde, deren Ergebniß jedoch ein⸗ 
völlige Freyſprechung durch das döchſte Gericht in Innsbrud war 
Bald darauf kehrten die franzöfifchen Heere zurück. Die gewichtigen Ems 
pfehlungen Macdonalds, M. Dumas’s und. des gelehrten Pa ſto⸗ 
vet bey ben Behörden, die Parma, Piacenza und Guaftalla 
tegierten , verfhafften R. einen Lehrſtuhl des öffentlichen Rechts an der 
Univerfirät zu Parma, und. diefer neue Beruf wies ihn der..fchrifts 
ſtelleriſchen Thätigkeit wieder zu, die er feit 15 Jahren aufgegeben batte.. 
eine „Iotroduzione allo studio del diritto pubblico ,„“ 2 Bde., 
Parma 1805, bewies für, feine indeifen gereiften Anfichten, und bedingte 
zunächſt ‚feine Berufung nah Mailand 1806, wo ibm im Juſtiz⸗ 
minifterium eine ebrenvolle Stellung -gegeben wurde. Mit der. kurzen 
Unterbrechung einer einjährigen Profeffur in Pavia 1807 war er, 
wirkfam für eine Menge von Anordnungen, und trug fpäter noch als 
Profeffor an der Rechtsſchule zu Mailand eifrigft bey, die Korberuns 
gen des europäifhen Geſellſchaftslebens auf die Formen des rechtlichen 
Verkehrs anwendbar zu machen. Nach dem Aufhören der franzöſ. Herr⸗ 
ſchaft verlor R. ſeine Stelle. Er beſchäftigte ſich mit Privatunterricht 
über fein Fach, ging dann nach Venedig, ſchrieb über mathematiſch— 
juriſtiſche Gegenſtände („Sullacondotta delle acque“), fühlte fi aber 
in einer nicht bequemen Lage, und nabm daher 1824 den Antrag des 
Lords Guilford, als Lehrer an die Univerſität zu Corf u zu geben, 
mit Bereitwilligkeit an. Obgleich ſeit 181% an den. Süßen gelähnt , 
jeigte er doch eine publicififche Thaͤtigkeit, die ihn zum Mirfpreden 
bey allen Hauptfragen der Gegenwart--marhte, befonders.in Tagbläts 
tern; Er ſtarb nach langen Leiden am 8. Juny 1835. ‚Sein berühmtes 
Werk: Genesi, erfhien in einer 3. Auflage, 3 Bde., Mailand 
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1823; 4. Aufl: von Piatti, Florenz 1832;deutſch don Luden, 
2 Ber, Jena 1833 — 34. Er ſchrieb med Dell’ inseßnamento 
primit. delle matemätiche, 2 Bde., Mailand 1822. — L’antica 
norale hlosofia, :eb. 1834. —— —W 
RBoſſetti Edler v. Scander, Dominik, iſt den 19. März 
1774 in Trie ſt geboren, Sohn Anton: Rs Edlen v. Scander, 
kaĩſerl. Commerzienratbes, Patriciers von Trieft, vom Herzog von 
Modena in den Grafenſtand auch für ſeine maͤnnliche Nachkommenſchaft 
erhoben. Im Collegium Cicognini zu Prato in Toscana Tag er den 
Gyinnaſialſtudien von 1785- bis 1790-06, hörte 2 Jahre in Gräß 
Phbiloſophie, ftudierte auf der Univerſität zu Wien die Rechte, und 
erhielt 1800 die Doctorswürde. 1804 trat er in Trieft die Advocatur 
an: Bon 1806 war er Meferent bey der Kriegsfchulden + Tilgung: 
commiſſion der Stadt und Gemeinde Trieft} vom May bis Detober 
1809 war er Adjunct des Magiftrats » Präfidiunts während der franzöft: 
fhen Befagung Triefls; die Magiftrars: Präfidentenftelle, welche: ihm 
von dem DOrdonnateur en ef, Joubert, angetrugen wurde, fchlug 
er aus. 1811, als die franzöfifhe Geſetzgebung und Organiſation ein« 
geführt wurde, zog er fih von der Advocatur zuräd, und nahm fie erft 
bey der Reftauration 1814 wieder aufi-1813 ging er als ſtädtiſcher Der 
putirter an den Genera-Gouverneur Lattermann nach Laibach ab. 
1814 war er ald Deputirter der Patricier und des Adels zur Huldigung 
in Laib ach und 1816 in derfelben Eigenfhaft Deputirter an den Kais 
fer zu Trieft felbft, in Betreff der Heritellung der Privilegien Triefl's. 
1817 ward er mit Eaiferl. Genehmigung zum Anwald der Stadt Trieft 
ernannt und. 1818 als Deputirter nah Venedig gefendet, den 
Kaifer zu bewillkommen. 1832 ward er Beyſitzer und Referent ber ber 
Hofcommiſſion zur Verfafung des Seegeſetzbuches, und 1833 zur vor 
läufigen Beratbung über den Entwurf nah Wien berufen. 1836 wurde 
er an den Kaifer Ferdinand deputirt und den II. Sept. desſelben 
Jahres Ritter der eifernen Krone 3. Claſſe. Im Sommer and Herbfte 
1836 befand er fich wieder ald Beyſitzer und Referent der Hofcommife 
fion zur NRebaction des GSeecoder in Wien. — N. it eim vielfeitig 
ausgezeichneter Gelehrter und Schriftiteller, hochverdient um das Kair 
ferbaus, um die Stade und das Gebiet Trieft, um Wiſſenſchaft und 
Kunſt, nahmentlih um Gefhichte und Bihliographie. NR’ Bemühun⸗ 
gen und Aufopferungen für das Andenken bes großen Winkelmann. 
fihern ihm die dankdarfte Anerkennung -der Mit: und Nachwelt ‚wie 
denn auch feine bibliographifchen Leiſtungen, befonders hinſichtlich 
Petrarca’s und des Aneas Sylvius (melde beyde Autorem er 
fo gut alsinallen Auflagen befist) ihm zum Ruhme gereihen. — R. iſt 
die Seele der: Wiffenfchaften und Künfte feines. Vaterlandes, ein Mann 
von jugendlich rüſtiger, unermüdlicher literariſcher Thätigkeit, von ſchön⸗ 
ſter feinſter Weltbildung und anmuthiger Liebenswürdigkeit. Anforuchlofer 
als Rift wohl ſelten ein Gelehrter von ſolchem Range. — Res ge⸗ 
druckte Werke find außer 2 Dramen und einigen italieniſchen Gelegen⸗ 
heitsgedichten folgende: Meditaziöne storico-Analitica salle franchipie' 
della cittä di Trieste, Venedig 1815. — Nachſchrift zu Kreil's Mine: 
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moſhne. — Windelmann’s letzte Lebens woche, Dresden 1818. — Perchèé 
divna':cormmedia appellasi il Poema:di. Dante? — Sepolcro: di, 
Wiackelmann in Triöste,.m. 8: KRupf., Venedig 1823. (Eine claſ⸗ 
ſiſche Arbeit, voll dee. wichtigſten und intereſſanteſten biograpbifiben... 
(iterar., artift., bibliograph. und. Eritifhen Noten.) ++Edizione singola-: 
rissimaidel Petrarca, — Petrarca, Gelso e Boecaccio illastr.,, 
Trieſt 1828. — Petrarchae:poemata minora, 3 Bde., Mailand. 1831,, 
—. Dellto..scibile e..del. suo insegnamento.' — Sulla.storia ‚degli, 
antich? popoli italian? di Gius. Micahı ;' considerazioni, eto, — 
Archeogralia Triestina, raccolta di opuscoli e.nöotizie, 3 Bbe,,. eb, 
1833 (der 4. unter der. Preſſe; wird fortgefeße.) — Catalogo: della; 
raccoltay;che per la: :bibliografia del Petrarca e;di Pio Il: eglia 
posseduta e si va [cantinbando:.dall’ Avvocato di- Rossetti, Drieſt 
1634. — «Pozzi artesiansorgenti , ed acque eorrenti per Trieste 
e aao texritorio, eb⸗ 1835. — Entwurf eines allgemeinen Seegefetz⸗ 
buches für das Kaiſerthum Hſterreich. (Mur zum Gebrauche bey den; 
Berathungen der. Geſetzgebungs⸗Hofcommiſſion litrhographirt. =" si« 
„ .Rothmayr Srteyh. v. Rofenbrunn, Joh. Mid. ; fehrigen 
ſchickter Maler, wär. geboren zu Uauffen 1660. Mad vollendeten: 
Vorſtudien daſelbſt, begab er fi) um 1685 nah Wien, bildete fich in. 
den Materbunft vollſtaͤndig aus. und erwarb ſich in der Folge einentſoſchen 
Ruf, dap ihn Kaifer Ioſeph⸗ I. zum Hofmales ernannte, Er matte: 
ſehr Vieles in Ohl und in Fresco und zeigte fich befonders im letzteren 
Fache als tüchtiger Practiker, auch er viele techniſche Kenntniſſe 
obſchon er ſich im Ganzen noch bey weitem Hiche vonsden Feſſeln⸗der zu 
jener Zeit herrſchenden ſteifen und aͤngſtlichen Manier in der Compoſition 
und Darſtellung los jumachen derſtand. Übrigens zeugen ſeine vielen 
Arbeiten von unermuͤdlichem Fleiße. Er unternahm auch mehrere Reifen. 
in Deutſchland und ſtarb zu Wien 1727. Seine in Wien befindlichen! 
Arbeiten find: Altarblatt des Altard des b. Earl Borromäus im 
dev &t, Stephanskirche (1728 vollendet); die Kuppel der St. Pererse' 
kirch e, ſo wie die gewoͤlbten Deden der Capellen dafeibft in Zresco, dan: 
das Altarblatt in einer Capelle, den heil. Franz Sales, einen Todten 
erweckend, darftellend ;. ein Altarblatt, die unbefleckte Empfaͤngniß/ im 
der Sranciscanerkirchez das Hochaltarblatt in der Kirche zu St. Rue 
precht; die fhöne Kuppel in der Kirhe zu &t. Carl Borro mäus 
auf dev, Wieden, in Fresco; das Hochaltarblatt, die Kreuzigung Shr ie: 
fti, im der Paulanerkirche auf der Wieden,’ ein. fhäßenswerthes Bild ; 
endlich ein Seitenaltarblatt, &t. Earl Borromäusd, inder Kirche‘ 
des. k. k. Waifenhaufes in der Alfervorftadt. Auch befinden fich in einigen 
Paläften, großen Privargebäuden Wiens Decengemälde vom Ns 
and. An auswärtigen Orten malte er: Attarblätter zu Salzbuergr' 
Paffau und Regensburg, dann die Fresken der Jeſuitenkirch zu 
Breslau. Im Belvedere zu Wien find von R.t Iphigeniens 
Dpferung, in welch’ letzterem Bilde er nah Füßli einen feden und 
breiten Pinfel, fo wie glühende Farbengebung beurkundet. — Zu Münz 
hen:befanden fih von ihm die Obigemälde: Loth mis feinen Töch⸗ 
tern, dann Chriſtus vor Pilatus. 


590 Runfelrübensuder - Arztugung. 


* Runfelrubenzuder:s£rzeugung. Eine eben ſo bemerfens: 
werthe als erfreuliche Erſcheinung im Sebiethe der landwirthſchaftlichen 
Induſtrie iſt das Entftehen einheimiſcher Etabliffemenss. zur Erzeugung 
von Zuder aus Runkelrüben. Die hieraus für Aderbau, Viehzucht und 
Nationalwohlſtand dentſtehenden Vortheile find nach den Erfahrungen: 
anderer Länder bereits fo allgemein anerkannt, daß es bezüglich des Ges 
meinnußensd einbeimifher Zuckerfabriken Eeiner näheren Auseinander: 
fegung bedarf. Dem General-Bevollmächtigten der freyherrl. v. Dal- 
berg’fhen Herrſchaften Datſchitz mit dem Gute Kirhwidern'im 
Mähren und Mallefhauan Böhmen, Franz v. Grebner, ge—⸗ 
bührt das: Verdienft, die erſte Runkelrübenzucker-Fabrik in Mähren, und 
zwar auf der Hetrfhaft Datſchitz, und ein zweytes Etabliſſement dier 
fer Art aufder Herrſchaft Malleifchau in Boͤhmen fpäter begründet zu 
haben. Derſelbe hatte für dieſen Behuf die in. hohem Flore ſtehenden 
Runkelrübenzucker⸗Fabriken Frankreichs durch ſeinen Bruder Thomas 
w Grebner, geprüften Chemiker, bereiſen laſſen; bey deſſen Rückkehr 
die Erzeugung von Runkelrübenzucker zu Kirchwidern auf der Herr⸗ 
(haft Darfhie in den letzten Monatfen des Jahres 1829, ing Teben 
traty’ nächdem für dieſen Zweck in demfelben Jahre. der Runkelrübenbau 
auf einem Fläächenraume von ungefähr 13 Metzen in geringem Boden ohne 
Düngung Statt gefunden; wobey die Körner des aus Bayern'bejoges 
nen Samens geſteckt, und die. Pflangen - fodaftn auf ihren Standort 
überfegt worden waren. Der Rübenertrag beſtand in 600 Centnern, von 
denen das bis halben Februar, 1830 verarbeitete Quantum von 524 Cents 
nern die Ausbeute von-L650 Pfd. Rohzucker und 10 Gentnern Syrup 

elieſert hatte. Das zweyte von Franz v. Grebner begründete 

unkelrübenzucker-Fabriks⸗Etabliſſement aber zrat gegen das: Ende des 
Jahres 1832 zu Sukdoll, auf der Herrſchaft Mall eſch au, Czas⸗ 
lauer Kreiſes in Böhmen, in Wirkſamkeit. Die Rübenfechſung desſel⸗ 
ben Jahres (der Rübenſame war theils aus Bayern, theils aus. Prem 
ßiſch· Schlefien bezogen worden) betrug 3000 Gentner, wovon 105 Tent: 
nen: Robzucker, und 90 Centner Syrup gavonnen wurden, Das. Jah 
1833 lieferte gleiche Nefultate, fowohl bezüglich der Nübenernte, als 
der gewonnenen Zuckerproducte. 1834 pachtete die Zuderfabril von dem 
herrſchaftlichen Wirshfhaftsamte eine Feldſtrecke von 60 Metzen Flachen⸗ 
raum A 6 Gulden -jährfichen. Pachtſchillings. Die Ausbeute dieſer Flur 
beſtand in 4500 Centnern Rüben, woraus 185 Centner Rohzucker und 
105 Centner Syrup erzeugt worden. Noch iſt zu erinnern, daß der hier 
erzeugte Zucker von vorzuglicher Beſchaffenheit, und für die weitere 
Verarbeitung im Raffiniven. vollkommen geeigner fey, daß die in beyden 
erwähnten Anftalten errungenen Nefultate- ungemein erfreulich zu nen 
nen find, und daß in Anbetracht des entſchiedenen Gemeinnutzens der ein⸗ 
beimifchen Zucererzeugung, zu wünfchen ift, daß die für diefen Behuf 
feither ‚entftandenen. Etablijfements ald Impuls zur weiteren Belebung 
dieſes Induftriezweiges in ben dafür geeigneten Localitäten dienen mös 
gen. Nachdem fchon in früheren Jahren mit.der Fabrikation des Zuders 
aus Runkelrüben au in Böhmen Verſuche gemacht worden waren, bie 
aber wahrfcheinlich wegen der damahls noch ſehr unvollkommenen Berei⸗ 
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tungsart keinen guten Erfolg hatten-, iſt dieſer Induſtriezweig ſeit eini⸗ 
gen Jahren neuerdings, und dießmahlmit einem beſſeren Erfolge ins 
Leben getreten. Bon den Fabriks anlagen, welche ſeitdem zur Erzeugung 
diefes Zuckers unternommen worden find ninimt die Fabrik des Fürſten 
CE; Avon Th urn ind Dar isaufde,HerefhaftDaubramtb ben erften 
Rang ein. Sie hatibey der Anlage der meiften übtigen Fabriken als Mu⸗ 
ſter gedient‘, unde der Rlbenzucket wurde in dieſer in folder Vollkom⸗ 
menheit geliefert: daß dadurch das Vorurtheil gegen denſelben beſeitigt 
wurde. Die: Errichtung: dieſer Fabrik machte die‘ k. k. patriot.⸗ öfonoih: 
Geſellſchaft n nebſt andern auf: die' Erzeugung: des Rübenzuckers Einfluß 
nehmenden Gegen ſtäriden, unterm· 2MMaͤrz 1832 offentlich durch den 
Druck bekannte Ino gleich er Woll lommenbeit wurde der Zucker in den un⸗ 
ter derſelben Oberleitung ſtehenden Fabriken des Fürſten Ottingens 
Wallerfteimauf der Hertſchaft K onigſaul, uf des en han 
Op de lttanf. dein) Gute! ww in arg bereitet Dieſe drey Fabriten haben 
zugleidy ven: den Eigenthümern die geitennügige Beſtimmung erhalten, 
daf junge Leute in’ der darin eingeführten Berertungsart unentgeldlich 
unterwieſen; werden Sonden, wodurchꝰdie Verbreitung dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges ſehr befördert wird/ welches die⸗k. E. patr. ðkonom. Geſellſchaft 
mittelſt der Prager Zeitung gleichfalls auf die an fie ergangene Auffor⸗ 
derung öffentlich befanmerhtachte: Au ge! diefen genannten Fabriken find 
bis jektinoc folgendeangelöge worden: Tiedes Eugen Grafen Cyere 
nin auf der Heirſchaft Chudenitz; die des Freyh. v. Dafderg.auf 
der Herrſchaft Mattefdamw;:die des Ritter⸗s d. Strahlendo af 
dem Gute Bez di e.fiauızı die des Freyhltvr H enniger anf dem Gute 
Ert ĩ ſcho witz; die des Prager Handlungshauſes Krug und Baͤren⸗ 
re it het im O ber⸗ St vdo m kabey Pragz'diedas Fabrikanten Nichrer 
in König ſaal, in deſſen Raffinerie auch Syrup und Kohzucder aus 
andern Fabriken verarbeiet wird. Der beſte Beweis, daß dieſer Indu— 
ſtriezweig/ auf eine zweckmaßige Art betrieben, in Böhmen eintraͤglich 
ſeyn muß, liegt darin, daß einige der bereits beſtehenden Fabriken, 
nachdem die vielerley Schwierigkeiten, - die ſich in’ den erſten Jahren dars 
bothen, mit rühmlicher Beharrlichkeit überwunden worden ſind, jetzt eine 
größere Ausdehnung erhalten; nabmentlich wird die Daubrawitzet Fabrik 
Aif die Verarbeitung von 100, 000 CtruRüuben, und die fürftt: Orsins 
gen'ſche, fo wie die Stromkaer und jene Richt ersjede auf die Verar— 
beitung von. 30 bis 40,000 Ctr. Rüben ausgedehnt. Außerdem wur: 
den 1836 folgende.neue Fabriken angelege Die fürfl. Kins ky'ſche in 
Zlanig auf die Verarbeitung von 30 bis 40,000 Ctr. Rüben; die 
fürſtl. Lobkowitz ſche in. Bilin auf 25 bis 30,008 Eir.; die W age 
nerfhe in Smilar aufı60,000.Ctr.z"die gräfl. Wurmbrand'ſche 
in Liblin auf20,000Etr.;5die den Gutsbeſitzern Oppelt und Wein 
rich gehörige in Schlan auf 50, 000/Ctr. (die Rüben für diefe Fabrik 
werden von ber gräflih Etam-Martimigfehen Herrſchaft Schlan und 
Smetfhna, und, von der fürftl. Kins ky'ſchen Herrfchaft Zlanig 
und. anderen Dominien geliefert) ; die bes Nitters von Eifienftein in 
Philippshof auf 30,000 Ekr.; die des Nitterd von Riſeſe in 
Jungfer-Brezan auf 20,000 Ctr.; die des Ritters von Neupauer 
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in Stranow auf 30, 000 Ctr. — Die kok. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
in Wien hat vor. wenig Jahren, bey dem Unmerthedes Getreides, bie 
ur oͤffentlichen Beſprechung intereſſante Frage aufg eſtellt: Was ſoll der 
— „um Nutzung und Bodenwerth garıenböhen LIn der 
Beantwortung dieſer Nationalfrage wurden fünf Culturen angegeben, 
unter denen die Erzeugung der Zuckerſurrogate obenan ſiand. Seitden 
haben ſich nicht nur die, Runkelrüben⸗Zuckerfabriken nernebrt ‚und: verbefs 
fert,, fondern,, mit ganz befonderer Inbuftrie,s auch. Die Zuckerbereitung 
aus. Kartoffeln heimifh gemacht. Ofterreich ragt in dieſein Induſtriezwei⸗ 
ge wie Frankreich in der Runkelrübenzucker-Fabrikaain, mit vorgigli⸗ 
her Auszeichnung hervor. Dieſen Vorzug perkanfeni wir der ſeit 4833. 
in progreſſiver Fortſchreitung arbeitenden Fabrik zu Kaftenberg, unter 
der Leitung des Chemikers, H Ludwig. —VA 
Ruſt, Job. Nep. Sein Handbuch der Chirurgie gedieb bis 
zum 17,3 ſein Magazin für die geſammte Heilkunde) bis; zum⸗ 46. Bar 
de. Von feinen Auffägen und. Abhandlungen aus den Gebiethe der Me⸗ 
dicin erſchien 1836 der 2. Band. 1m? mi stm uam And 
BRyba, Jac. Job. warden, 26. Oct. 1765 gu Pr yieffkiagin 
Böhmen. geboren... Schon als vjerjähriger Knabeczeigte er einen großen 
Hang zur Mufil. Zu Nepomuf fing er im;T,,Jahreson,: Muſik zu 
fernen. Mit dem Studium der; Orgel vereinigterenzügleich das der Vie 
line. 1780 fam er nah Prage Hier vollendete ers auch! feine Bildung 
0/6. Organift. Er fing nun an, Quartetten, deren er 1782, ſechs auf 
einmabt Jieferte, , zu fehreiben. Seine Freunde drangen in ihn, für fie 
Conterte ; Sonaten und Quartetten zu componiren. Er. that es und, 
feine Compoſitionen wurden mit Beyfall aufgenommen: Indeß hieß ſein 
Vater ihn ſich als Schulgehülfe nah Mnaſſch eb zu, begeben. Er blieb 
daſelbſt 17.Monathe, und entſprach den Schulpfiichten mit ſo gutem 
Erfolge, daß er den Ruf erhielt, die Rectorsſtelle zu Ro zmit al 17868 
anzunehmen. Diefe feine neue und verbeſſerte Lage alſo veranlaßte R.⸗ 
mebrere, Kirchenmuſikalien zu ſchreiben. Erftarb, 1815. :Zu ſeinen Cem⸗ 
pofitionen gehören: Viele Meſſen. — 72 Quartelten. — 7Quintetten. 
38 Concerte. — 87 Sonaten — 180 Variationen. — 6 Sing⸗ 
ſpiele und Pantomimen. — 35 Serenaden und Mocturnen. — 35Sym⸗ 
phonien. —,80 Lieder ꝛc. Sein muſikaliſches Haudbuch, 4 Thle.,I700 
—1800 iſt in der Handſchrift. ee 
Byba, Joſ. Erneſt, Dr. ber Medicinund Phyſikus der Eönigl. 
ſtaͤnd. Augenheilanſtalt zu Prag (Sohn: des. Vorigen), iſt den 21: 
März 1795 zu Rozmital in. Böhmen geboren. Sein Water. ei 
zog ihn erſt zu Haufe, -und fihicdte ibn darin im Herbfte 1806 nad 
Prag in die Theiner Hauptſchule. Im folgenden Jahre. trat derſelbe in 
das Altſtädter akademiſche Gpmnafium, dann widmete er fich den: phir 
loſophiſchen und mebicinifhen: Studien an derliniverfität zu Prag: 
Nach vollendeten medicinifchen und dyirurgifchen Studien diente: R. ein 
Jahr lang als unbefoldeter chirurgiſcher Practicant. im allgemeinen 
Krankenhauſe, dann 2 Jahre hindurd als Affiftent der Augenklinik, 
und. erlangte 1824 das medicinifhe Doctorat. und idas Magiſterium 
der. Augenheilkunde. 1828 wurde er zum Phyſikus der. königi. ftänd, 
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ugenbeilanftalt für Böhmen ernannt. Seine Schriften find: De sta- 

— febrium nervoso in genere commentatio, Prag 1824. — Carls- 
‚bad und feine Mineralquellen in ihren wichtigſten Beziehungen, eb. 
1828, 2. verbeif. und verm. Aufl., eb. 1836. — liber dad Alterthum der 
Tepliger Badeanftalten (in den Jabrbüchern des böhm. Mufeums), eb, 
1830. — Über die orjentalifhe Cholera (in böhm. Sprache in Cafopis 
ceftedo Mufeum), ed. 1832. — Befchreibung zjwmeyer Fälle von be- 
baarten Muttermählern der Hornhaut (in Ammon’s Zeitfchrift für die 
Dohthalmologie). — Über den äußerlihen Gebrauch der Carlsbader 
Thermaldämpfe und des Carlsbader Säuerlings in Augenkrankheiten 
Ein de Carro's Almanach de Carlsbad 1834). 


©: 


5* Saintgenois, Phil. Ludw. Graf und Reichsfreyh. v. 

Ward im September 18336 Ritter des Leopold » Ordens. 
* Salm = Reifferfcheid » Rrautbeim, Hugo Sranz Alt—⸗ 

üraf, ſtarb den 31. März 1836 zu Wien. | 

Salm's, Leonh., allgemeines Ueberfegungs:, Copir: 
und Schreib: Comptoir in Wien. Es übernimmt gegen möglichft 
billige Bedingniſſe Überfegungen und, Abfchriften aus allen Sprachen, in 
bündigen und correcten Leiftungen; Ealligraphifhe, Zeihnungs: und li⸗ 
tbographirte Elaborate, daher Stammbäume, Diplome, Lehrbriefe, 
Baus und Situationd - Pläne, Mappen, Mufinoten u. dgl. (Das 
Comptoir befindet fi in der unsern Breunerfträße Nr. 1131.) 
Sambucus, Joh., war 1531 zu Tyrnau in Oberungarn ges 
beren. Er befuchte die Univerfisäsen.in Italien, Frankreich und Deutſch⸗ 
land, und verlegte ſich nicht nur auf das medicin. Studium, fondern 
auch auf die Geſchichte, Alterihumskunde und Poefie; wie er denn ei: 
nen gelehrten Commentar über Ho razens de ärte poetica, poema- 
ta, emblemata poetica, carmina ethica gefchrieben. Er gab 4 Dia: 
Ioge de imitauone Ciceronis heraus, fo wie audy viele andere alte 
ame Seine ungar. Gefchichte, welche die Kortfegung von Bonfinii 
bistoria Hungariae ift, wird für eines feiner beften Werke gehalten: 
Er überfeste auch den Hefiod, Theophylakt über die Apoftelgeihichte 
und noch mehreres aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche. Verſchiedene 
‚andere. kleine Schriften von ihm, ſtehen in Schardii scriptor. re- 
rum germanicarum. Außerdem baben wir von ihm: Icones medico- 
tum, Amſt. 1612. Er war an Kaifer Marimilian II. und Rur 
dolph IL. Hofe als Hiltoriograph und Rath in großem Anfehen, und 
ffarb zu Wien.den 13. Zuny 1584. ; | u 
Sammler, der, it ein fehr einfaches Unterbaltungsblatt von 
Nomanen, Erzählungen, Gedichten, Eharaden, und hat am Schluß 
‚Thenterberichte und andere Notizen von ungleihem Werthe. Der unter: 
nebimende Buchdruder Ant. Strauß in Wien batte 1809 
diefe Zeitſchrift felbit gegründet: Das damahls ausgezeichner ſchöne 
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Äußere lodte an. Der &. war anfangs von Caftelli, vom 2, Jahr: 
gange bis 1828 von Dr. v. Portenfhlag dem Jüngern redigitt. 
Jetzt hat dieß Blatt 2 NRedacteurs: Ludw. Braum für das ſoge— 
nannte Hauptblatc; Zof. Ritter v. Seyfried ſchon feit 1813 für 
das Notizenblatt. = J 
* Saphir, Moriz Gottlieb. Seine Verbindung mit Bäuſer⸗ 
Te hat Ende Sept. 1836 aufgehört. Einer ausführliden Ankündigung 
zufolge wird von &. mit dem Jahre 1837 zu Wien eine eigene Zeits 
ſchrift unter dem Titel: „Der Humoriſt“ erfcheinen. Der fehr ideenreiche 
Profpectus ift ganz geeignet, die Erwartung auf viel Beiftvolles und 
Antereifantes zu erregen. Bender 
Sarcander, Jobannes, Pfarrer zu Holefhau in der DI. 
müber Didcefe, war 1577 zu Skotſchau im Herzogthume Tefchen 
geboren. Er vollendete die Humanitätsftudien in OImüß, von wo er 
fih nah Prag verfügte, dort unter die Alumnen des Seminariums 
beym heil. Wenzel aufgenommen wurde und den Magiftergrad ber 
Philoſophie erhielt; dann ftudirte er die Theologie zu Gräs in Steyer⸗ 
mark, aus welcher er gleichfalls das Magifterium erlangte, und dort 
zum Priefter geweiht wurde. Nah Mähren zurüdgekehrt, wurde er 
von dem Cardinal, Biſchof von Olmütz, Fürften v. Dietricftein, 
als Cooperator in Troppau angeftellt, und -erbielt nach und nad) bie 
Pfarreyen Charwat, Boskowitz, Zdaunek und endlich jene zu 
Holefhau. An diefer Kirche war er der erfte Pfarrer nach der Vers 
treibung der Picarditen, welche durch 80 Jahre felbe inne hatten. Dieß 
war der Grund des Haffed, welchen bie Feinde der kathol. Kirche gegen 
ihn nährten, ber durd den Eifer S.'s für die Verbreitung der Eathol. 
Religion noch mehr zunahm. Als er zur Zeit ded Krieges in Böhmen 
1620 in die Gewalt der Verfolger der Katholiken fiel, wurde &. auf 
die graufamfte Art gemartert, unter welchen Leiden er auch den Geift 
aufgab. Die in Nom unterbrochenen Verhandlungen über die Selig: 
fprechung diefes Märtyrers find durch den Teßtverftorbenen Fürft : Erjbi- 
fhof von Olmütz, Ferd. Maria Grafen v. Chotek, welcher den 
hierüber angeregten Wunfch feines Vorgängers, des Cardinals, Erzh. Ru: 
dolph, verfolgte, wieder aufgenommen worden. Den 9. März 1836 
wurde zu Rom die Congregatio antepraeparatoria ber Confultoren 
. unter dem Vorfiße des Cardinals della Porta Rodiari abgehalıen, 
— der Papſt zum Oberleiter des Seligſprechungs-Proceſſes er: 
nannt hat. u 
* Sardagna v. Sohenftein, das Gefhleht. Simonv. S., 
k. k. Oberſt, ftarb zu Lemberg den 23. Febr. 1822. Carl Pro 
pertius v. S., geb. 1732, ftarb 1812. Benedictv. S., geb. 
1767, ftarb 1812. — Von dem andern Hauptflamme ift zu bemerken: 
Franz Freyh. v. S., geb. 1781, Herraufleopoldsdorf, E.E. Hofrath 
dey der allgem. Hoffammer, Commandeur des Conſtantiniſchen &t. 
Georg : Ordens von Parma, Ritter des totcan. &t. Joſephs-, des 
fardin. Mauriz- und Lazaruss und des päpfllichen Ehriftus: Ordens, 
ftarb zu Penzing naht Wien den 26. Juny 1835. Sein Erbe ift 
Joſ. v. S., ka k. Oberſt von Wallmoden Cüraffiere. 
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* Sauer, die Grafen. Vincen; Graf v. S. war geb 
29. May. 1768, ftard zu Gräg den 17. Jän. 1819 — *& * 
Letzte — —— 6 2 : , 

* Schärfenberg, die Herren. Gegenwärtiger Sta B 
‘oh. Graf und Herr v. S., geb. 1806. | 8 ndesherr iſt 
| * Schaffarif, Paul Iof., gründliher und vielfeitiger Forſcher 
befonderd was die Origines slavicas betrifft; deſſen neueftes beftweife 
erfcheinendes Werk in böhm. Sprade: „&Slowanfte farozitnoftit (1 
Heft, Prag 1836), macht dießralls Epoche. _ . 

Schalhas, Tarl, Landfhaftsmaler und Kupferfteher, geboren 
1767 zu Preßburg, widmete fi 1781 in Wien unter Ehriftian 
Brand dem Fache der Landſchaftsmalerey und erhielt 1787 den erften 
Preis. 1796 wurde er Adjunct des Profejlors der Zeichnungs⸗, Erzvers 
ſchneidungs⸗ und Manufacturiftenfhule, Friedr. Brand, Er ftarb 
aber ſchon den 1. Sept. 1797. Auf feinen Reifen durch Niederöfterreih 
und Steyermark hatte er Gelegenheit gehabt, die fchönften Anfichten 
aufzunehmen, welche er radirte und in colorirten Blättern herausgab 

Scharnig (Scarbia.oder Porta Claudia), Paß im Imfter- 
Ereife Tyros, an der Jfar und an der bayer. Gränze, ward 1632 vom 
Erzherzog Leopold gegen die Schweden befeſtigt, iſt jeut aber demo. 
firt. In den Kreidengräben an der Iſar wird Kreide gegraben und in das 
Ausland verkauft. Die Gegend liegt zwifchen hohen Bergen, mit gerins 
ger Vegetation und wenig Einwohnern. 

* Schaumburg und Compagnie. Eigentümer iff jegt der 
Sohn Frieder. ©&., auf welden die Handlung übertragen , deren 
Firma übrigens unverändert blieb. - 

* Schedel, Sranz, ift Mitarbeiter bes auf Koften der ungar. 
Akademie erfcheinenden Worterbuches (Zsebszötär, Ofen 1835). 

Scheibe (Scheibbs), niederöſterr. Markıfleden und Schloß im 
2.0.3. W., mit 660 Einwohnern. ©. iſt ein. fogenannter privil. 
Eifen und Proviantmarkt, rei an Denkmälern mittelalterliher Baus 
Eunft, mit vielen Bauformen und Anfchriften, die dem Maler und Ge⸗ 
ſchichtsforſcher mannigfaltiges Intereſſe gewähren. 

* Schels, Job. Bapt. Seine neueiten Arbeiten find: Aufföße 
in den Jahrgängen 1835 und 1836 der militär. Zeitihrift: iiber Ges 
ſchichte, befonders Kriegsgefhichte ; ihre Quellen und Hülfswiſſenſchaf⸗ 
ten. — Strozzi's Tod bey Serinvar 1664. — Der Erbfolgefrieg in 
Spanien 1701—13; ‚Einleitung. — Der Angriff auf Cadir durch die 
Verbündeten 1702. — Die Vernichtung der franzof. Flotte bey Vigo 
1702. — Der Feldzug 1704 in Portugal und Spanien. — Die Feld: 
züge der Ofterreicher in Corfica; nad oͤſterr. Originalquellen. — Ges 
ſchichtliche Einleitung zu den in der militär. Zeitfchrift dDargeftellten öfterr. 
Feldzügen aus dem Nevolutionskriege. — Der Feldzug 1797 in Ita: 
lien, SInneröfterreih und Tyrol; nad) öfterr. Originalquellen. — Oſter⸗ 
reichs Heer unter Kaiſer Franz J. — Die Operationen der verbündeten 
Heere gegen Paris im März 1814. — Diefe - Leitungen ſchließen fid) 
würdig den früheren diefes gefhägten Schriftſtellers an; infonderbeit 
-find die Feldzüge in Corſica und die Dperasionen gegen Paris auch für 
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das größere Publicum von Intereſſe. Unter der Preſſe beſindet ſich: 
Geſchichte der Laͤnder des öſterr. Kaiſerſtaates, 10. Band. (Auch uns 
ter dem Titel: Neueſte Geſchichte derLänder des öſterr. Kaiſerſtaates, 
1, Band: Die Regierung Kaiſers Leopold IL. 1790 -92.) 

* Schili, Matthbaus Chriftian, flarb_den 29. Juny 1832 
zu Fernitz. 

* Schimmer, Carl Auguft. Bon ihm erſchien: Neueftes Ge⸗ 
mälde von Wien, mit 3 Kuyf. und Plan, Wien 1837. 

* Schittlersberg, Auguftin Deit v., war den 10. Eept. 
1751 geboren. | | 

* Schleifer, Leop. Mich., heißt niht Leop. Mich., fon 
dern Mathias Leopold. Die Blüthen diefes Acht Hfterr. gemürblich 
Eräftigen und Eräftig: gemütblichen würdigen Dichters waren 1792 ge: 
meinfchaftlih mit Poeſien F. E. Grubers und B. v. Auffenbergs 
erfchienen. Eine felbftftändige Sammlung von S.'s Gedichten Fam 
1830 zu Wien unter dem befcheidenen Titel: „Poetifhe Verſuche,“ 
beraus; eine Ausgabe letzter Hand. Der edelften Würdigung und eines 
ausgebreiteten Rufes werth, ſcheinen fie zu wenig bekannt zu ſeyn. 

* Schlick, die Grafen. Der gegenwärtige Standesherr, Graf 
Franz Heinrich v. S., ift den 23. May 1789 geboren. 

Schmaltefsbrif, E. E, zu Schlegelmuͤhl bey. Glocknitz 
in Niederöfterreih, an der Schwarza, beſtebt ſchon feit vielen Jahren 
mit bedeutendem Betrieb. Der Verfchleiß der Erzeugniſſe diefes ärarifchen 
Blaufarbenwerfes wird durd die kak. Bergwerkiproducten: Verfchleiß« 
direction in Wien, in ihrer Hauptfactorie, nädhft dem Rothenthurm⸗ 
thore Nr. 648, beforgt. 

Schmidberger, Jof., Chorberr des Stiftes St.Florian, ge 
boren zu Urfahr bey Linz den 4. Mov. 1773, begann und vollen: 
dete feine Studien am Gymnaſium und Loceum zu Linz, worauf er 
1796 in das regulirte Ehorberrenfift St. Florian trat, und den 18, 
Sept. desjelben Jahres das Ordenskleid nahm. Die Theologie ftudirte 
er in Linz, legte den 19. Oct. 1798 die fegerlichen Ordensgelübde ab, 
und ward den 14. Sept. 1800 zum Priefter geweiht. Bis 1810 Coo— 
perator in Ausfelden, trat er in das Stift zurück und erhielt bie 
Leitung der. Gärten, wobey er fih um die Veredlung der Obſtbaumzucht 
im Stifte fowohl, als im Lande überhaupt enefchiedene Verdienſte ers 
warb. Bon feinen Jugendjahren an ein Freund der Naturwillenfchaften 
(©. beſitzt in diefem Fache eine vortrefflid gewählte Bibliothek), faßte 

.er den Plan zur Anlegung eines Naturalien-Cabinets im Stifte, zu 
deifen Ausführung er 1824 mit Liebe und Eifer fchritt, und das nun bey 
feinem regen Fleiße und lobenswerther Ihätigkeit ziemlich weit gediehen 
it. Seine im Drucke erfhienenen Schriften find: Leichtfaßlicher Unter: 
rihe von ber Erziehung der Zwergbäume, Lin; 1821. — Unterricht 

von der Erziehung der Obftbäume, in einer Fririfchen Darftelung des 
gegenwärtigen Zuftandes der Obſtbaumzucht in Ofterreich ob der Enns, 


eb. 1824. — Bepträge zur Obftbaumzucht und zur Naturgeſchichte der 


den Obftbaumen fehädlichen Infecten, 4 Ihle., eb. 1827—36. — Kur: 
zer practifcher Unterricht von der Erziehung der Obfibäume in Gartentö⸗ 
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pfen, oderder fogenannten Odftorangerie » Bäumchen, eb. 1828. — &.'$ 
theorerifches und practifches Wirken wurde nicht nur von den Landwirth⸗ 
frhafts = Gefellfcharten in Wienund Grätz, welche ihn zu ihrem corre- 
fpondirenden Mirgliede erwählten, gewürdigt, fondern noch mehr liegt 
aud) ein ehrender Beweis darin, daß ganz Dberöfterreich, welches Dutch die 
Quantität feiner Obftbäume das freundliche Bild eines Gartens gewinnt, - 
vorzüglich durch) ihm angeeifert, in der Qualität der Obftbäume mäch— 
tig vorwärts zu fchreiten beginnt und aus feiner Baumſchule Mutter: 
bäume der edeliten Sorte bezieht, wodurch gewiffermafen vorzüglich für 
‘den Traun:, Hausrud: und Mühlkreis und das angränzende Viertel 
Dber : Wienerwald eine Epoche der Veredlung eines fo wichtigen Cultur— 
zweiges eingetreten ift. 

* Schmidfs, M., Witwe und Ign. Rlang’s Bud): 
und Antiquarbandlung in Wien, Lebterer war fchon vor 6 
Sabren, noch bey Lebzeiten feines Oheims Mid. Schmid! in deſſen 
Handlung getreten, und hatte fih feitdem auf das eifrigſte verwendet 
und qualificirt. Seit 1836 ift er öffentlicher Geſellſchafter. Sein unge: 
mein thätiges, glückliches Streben und Wirken ging und gebt auf bie 
Erweiterung des Antiquargefchäftes aus, wobey vorzüglich große und 
feltiene Werke berücdfichtigt werden. Dieß wird Klang um fo eher ger 
lingen, da er nun gan; unabhängig walten kann. 1836 ließ er einen 
umfangreihen Antiquar: Catalog erfcheineit. 

* Schmug, Carl, fest als Cataftral: Schäßungs - Commiffär 
feine Arbeiten dermahl in Steyer fort. Er ift nit 1781, fondern 1787 
geboren. 

Schneider, Franz, Organiſt in dem Benedictinerftifte Melk, 
war geb. am 2. Dct. 1737 zu Pulkau in Niederöfterreich. Bey feinen 
Anlagen zur Mufik erhielt er Unterricht im Singen, in der Violine, auf 
dem Claviere, der Orgel, und in mehreren Blatinftrumenten. In feinem 
16. Jahre war er Schufgehülfe in dem Dorfe Waizgendorf, dann 
zweyter Gantor in Pulkau; ein Jahr darauf wurde er Gantor in 
Res; allein, da er bier feine Kenntniffe nicht erweitern Eonnte, Eehrte 
er bald wieder nah Pulkau. als erfter Cantor zurüd. 1757 erbielt er 
einen Ruf nah Purgftall, einem Marktfleken in der Nähe von 
Merk. Endlich nad dristhalb Jahren (1760) kam er nach Melk ſelbſt, 
wo der große Albrehtsberger fein Vorbild war. S. nahm von ihm 
Unterricht in der Compofition , und bald nahte unter folcher Leitung fi 
fein Talent der Reife. An 6 Jahre war er Gehülfe, und Organift an 
der Pfarrkirche. Anfangs 1766, als fid) eben Albredtsberger von 
Melk wegbegab , erhielt S. am 6. Jän. beöfelben Jahres, deſſen 
Stelle. Er war bis zum 1. Oct. 1768 Organift im Stifte Mel, an 
welhem Tage er auch den von feinem Worfahrer refignirten Schuldienft 
erhielt. Er ftarb den 5. Febr. 1812. Das Stufe Melk beſitzt beynahe 
alle feine Compofitionen, mworunter 53 Meſſen, 11 Requiem, 60 Gras 
dualien und DOffertorien, 7 Befpern ꝛc.; in allem 181 Werke, von 
denen viele eines Albrehtsberger oder Mid. Haydn nicht une 
würdig wären. 
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Schoͤnhof, gräfl. Czernin'ſches Schloß im Saazer Kreife 
Böhmens, bey Poderfam, mit einem berühmten Parke, den Diele 
mit dem Parke von Wörlitz vergleichen. Er hat 13 Meile im Umfan: 
ge, und vereinigt Alles in fih, was Natur und Kunft Treffliches leiſten 
können. Zu den Sehenswürdigkeiten gehören unter andern eine gothiſche 
Capelle, ein Tempel mit einem Waſſerfalle, ein chineßſches Haus, 
eine Eremitage, die Fiſcherhütte, der Sarkophag, die 80 Fuß lange 
majeſtätiſche Sprengbrücke, ein großer Obelisk zum Andenken des Sie— 
ges, welchen Erzherzog Earl an Böhmens Gränze über Jourd ans 
Armee erfocht u.a. m. 

Schöpfs Privat-seilanftalt für koͤrperliche Verkruͤm— 
mungen in Peſth. Seit Ende April 1836 beftebt in Perth (Land: 
firaße Nr. 387), als Privat: Unternehmung des Doctor der Medicin 
und Chirurgie und Operateurg, Aug. ©., ein orthorädifches Inftitut, 
welches als erfte Anftalt diefer Art im Kaiferthume, einer dem gegen: 
wärtigen Standpuncte der Heilwiifenfchaften entfprecheriden Behandlung 
aller Arten Eörperliher Verkrümmungen gewidmet ift. Aufgenommen 
werden: Alle Sattungen Verkrümmungen und Schiefwüchfe, veraltete 
Verrenfungen, angeborne und erworbene Formfehler der obern und 
untern Ertremitäten,. dad Schielen, das &tottern, das Hinten, fo 
wie die Scropheln (auch ohne entwickelte Verkrümmungen). Die ärzts 
lihe Bebandlung aller diefer Falle leitet der Anternebmer felbft, mwähr 
rend durch Lehrer und Erzieher über Bildung des Geiſtes und Herzens 
der in das Inſtitut Aufgenommenen geforgt wird. Die Anftaft ift mit 
allen zu folchen Heilunternebmungen erforderlihen Apparaten verfeben, 
unter andern mit einem geräumigen, zu gymnaftifchen Übungen einge: 
richteten arten und Saale; mit einer Badeanftalt, in welcher aud 
Doude: und Staubbäder gegeben werden. Nähere Erläuterung bes 
Ganzen findet fih in S.'s populären Andeutungen über Scropheln, 
Verkrümmungen, die ortbopädifhe-Heilanftalt zc,, von Dr. Aug. ©., 
Peſth 1836. 

* Schopf, Sranz Jof. 1836 erfdhien von ihm: -Die Grund» 
buchsverfaſſung, das geſetzliche Verfahren in Grundbuchsſachen, und 
die Orundbuchsführung in den deutfchen, böhm. und galiz. Provinzen, 
1. Thl. (Wien). 

* Schrattenbach, Pine. Jof. Fuͤrſt v. Die Difputation über 
höhere Wiffenfchaften hielt er 1764; Fürft: Bifchof zu avant wurde 
er 1777. (St. Andrä ift die Reſidenz des Fürſt-Biſchofs von 
Lavant.) 

Schreibers, Jof. Ludw. Ritter v., Mitglied mehrerer ge: 
Iehrten Gefelfchaften und Delegat der k. k. Landwirchfchafts » Gefell: 
fhafı in Wien, ift der jüngere Bruder des Hofrathes Carl Ritter 
v. S. (f. d. im Hauptwerk), und wurde am 10. Sept. 1793 zu Wien 
geboren. Nachdem er die nöthigen Vorkenntniffe im väterlichen Haufe 
erlangt, begann und vollendete er feine Studien auf der Wiener Unis 
verfität, und weihte ſich vorzugsmweife den Rechtswiſſenſchaften und der 
Landwirthſchaft. Nach vollendeten Studien widmete er fi der practi- 
fen Dfonomie in der für diefelbe geftifteten E E. Lehranftalt zu Vö— 
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fendorf naͤchſt Wien, wofeldft er unter der unmittelbaren Leitung 
des ausgezeichneten Dkonomen Pet. Jordan (f. d.) mebrere Sabre 
zubrachte. Hierauf begab er fih zur Erlangung der nöthigen Kennt- 
nife in ber practifhen Juftizpflege und den Ereisämtlihen Werband: 
lungen, auf die. ausgedehnte Herrfhaft Schrattenthal im ©. U. 
M. B., und trat endlih 1819 die Verwaltung feiner eigenen Herrſchaft 
Nieder-Hollabrunn in eben demfelben Kreife an. Außer mehreren 
Auffägen über landwirthſchaftliche Gegenftände, welche zum Theil in- 
den Verhandlungen der Wiener k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft im 
Druck erfhienen, und der Bearitwortung einer von jener Geſellſchaft 
aufgeſtellten Preisfrage, weicher ein Theil des Preiſes zuerkannt wurde, 
unter;dg er fih auf deren- Veranlaffung und Aufforderung einer libere 
fegung von Sinchair's Grundfägen des Aderbaues, welche 1819 in 
Wien erfchienen. 

* Schröder v. Lilienhof, Gottfr. Sreyb., war Ritter des 
Maria: Therefien «Ordens, und wurde 1766 in den Freyherrnſtand er: 
hoben. 

* Schufter, Mid. Seine Bibliothek kaufte der Fürſt Auguft 
Lobkowitz. | Ä 

* Schwarzenberg, das Geſchlecht. Friedr. Fürſt v. S., 

Domherr zu Salzburg, wurde im September 1835 von dem dortigen 
Metropolitancapitel zufolge des ihm zuſtehenden Rechtes der freyen Wahl 
als Erzbiſchof poſtulirt, und von Papſt Gregor XVI. am 1. Febr. 
1836 präconiſirt. Die Conſecration und der Einzug des neuerwäblten 
Merropoliten von Salzburg erfolgte den 1. May 1836.— Adolph 
Fürſt p. ©. erhielt im September. 1836 den Drden des goldenen Vließes. 

Schwarzenberg, Adolph Graf v., kaiferl. Generallieute— 
nant, Kriegsrach und Commandant zu Wien, geboren 1547. Er 
that zur Zeit, als in Ungarn der Türkenkrieg ausbrach, bey Kaifer 
Rudolph II. Hofdienfte. Dem Vertrauen, welches diefer Monarch 
in feine früher erprobte Tapferkeit und Einftcht feste, und die der Er: 
folg feiner nadhmahligen Unternehmungen vollkommen rechtfertigte, 
verdanfte er den Feldherrnftab. Unter die wichtigften derfelben gehören 
die Siege bey Waizen und Hatväan, zu denen er den Erzberzog 
Maximilian begleitete, fo wie das Treffen bey Kerefztes 1596; 
denn man batte das Feld behauptet, den Sultan in die Flucht geſchla— * 
gen und 43 Kanonen genommen, wenn auch nachher durch fremde Feb: 
ler die erfämoften Vortheile verloren gingen. -Aber bleibendes Verdienſt 
und unfterblichen Ruhm erwarb fich der Feldherr durch die fo wichtige 
Wiedereroberung von Raab. Rudolph II. belopnte feinen Feldherrn 
mit dem Neichsgrafenftande: nebft einem Geſchenke von 100,000 Gul— 
den, und vertraute ihm die Commandantfchaft von Wien. Indeſſen 
gewährten ihm Ruhm und Würden nur kurzen Genuß. ©. belagerte 
das damahls befeftigte Papa, deſſen Befakung, etwa 1,000 Franzoſen 
und Wallonen, wegen Soldesrückſtand fih empört, und mit dem Fein⸗ 
de in Unterhandlung eingelaſſen hatte, um den Platz für eine Summe 
Geldes zu überliefern; bep einer fo ſchlimmen Sache fiht die Ver— 
zweiflung, und fo gefhah es, daß bey einem heftigen Ausfalle der Be— 
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Tagerten diefer verdienftvolle Feldherr an einem tödtlihen Schuffe babin 
fant (1600), | 

* Schwigen, die Freyherren. Siegm. Freyh. v. S. farb 

als jubilirter Staats: und Eonferenziath, und war Ritter bes Stephan⸗ 
Drdens. 
* Seckau. Es find „zwey Seckau“ in Steyermark zu unter- 
fheiden. Der Marktflecken mit der Herrſchaft im Judenburger Kreife ge 
bört nie zum Bisehum „Seckau,“ fondern das dermablige Schloß 
war von 1140. dis zur Zeit Joſeph's IL. ein Stift regulirter Chorherz 
ren mit einem infulirten Propfte, dann eine Staarsberrfhaft und ift nun 
ein Eigenthum der Radgewerks⸗Communität zu Vordernberg, Hier 
ift richtig das fehenswürdige Maufoläum Herzogs Cart ll. von Steyer⸗ 
mark. Die bedeutende Senſenſchmiede iſt nie in S., fondern in der 
Waſſerleith, einer Gemeinde des Bezirkes „Sedau,* 2 Stunden 
vom Drte ©. entlegen. Das andere Schloß „Seckau“ ift die Biss 
thumsherrſchaft, eine halbe Stunde ober dem Markte Leibnig im Mars 
burger Kreife. , 

* Seidl, Joh. Gabr. 1836. erfchienen von ihm: Bifolien, 
Gedichte (Wien); Brofamlin (Brofämden, eb.). Berner: Oeorginen, 
gefammelte Erzählungen für rauen (Gräß). 

. Selinger, Engelb. Marimil., Dr. der Rechte und Prof. der 
juridifch = politifhen Wiffenfchaften an der k. k. orientalifhen Akademie, 
ift den 13. Oct. 1802 zu Sternberg in Mähren geboren. Auf dem 
Gymnaſium zu Kremfier entwidelte fih in ihm die Neigung zur 
Poefie, die ihn auf der Bahn der philofophifchen und juridiſchen Stu— 
dien begleitete, welde er an der Hochſchule zu Olmüg mit dem glüds 
lichften Erfolge betrieb, und an der Univerfität zu Wien 1825 been- 
digte. 1827 erhielt er den Doctorgrad. Nach einer Reife in die nördlis 
he Schweiz, einen Theil res füdlihen Deutfchlands, fpäter Italiens, 
Mord: und Mitteldeutfchlands, begab er fih nah Olmütz, die Advocas 
tenpraris zu nehmen. Da ibm diefe nicht zufagte, ging er nah Wien, 
und erhielt 1829 proviforifh die Lehrkanzel der juridifch: politifchen 
Wiſſenſchaften an der & k. orientalifhen Akademie, und fland außer 
dem ald Supplent und Adjunct durch mehrere Jahre in Verbindung mit 
der Wiener Hochſchule, die er aufgab, nachdem er 1836 an der genann⸗ 
ten Akademie zum wirkt. Profeflor ernannt worden. Seine 1835 zu 
Wien gedrudten „Nachtſtationen eined Reiſenden“ zeichnen fi durch 
belle Anfichten, geläuterten Gefhmad und anmuthigen Vortrag aus. 
Dem Vernehmen nach ift &. mit einer bramatifchen Arbeit befchäftigt. 
Im Herbfte 1836 machte er eine willenfchaftlihe Reife nah Coͤhn und. 
Straßburg. J— 

* Sennefelder, Aloys, ſtarb den 26. Febr. 1834 zu Müns 


* Sermage v. Szomſzedvar, Carl Joh. Pet. Graf, wurde 
den 14. Juny 1836 zum Hofcommiſſionsrath bey der k. k. Hofkammer 
in. Münz⸗ und Bergweſen ernannt. nn 


Sieingen, [. Schweidhardt (im Hauptwerk). 


en 


Sievering. — Sonnleithbner., 608 


Sievering (Ober = und Unter-), nieberöfterr, 
BUW.W., & Stunden von Wien, mit 1,070 Einw. —— | 
alte merkwürdige Kirche. Bey dem Steinbruche in der Näbe befindet fd 
eine KReftaurasion, Bon ©. führen fhöne Wege auf den Himmelberg und 
den Hermannskogel, einen ſchönen Waldberg mit entzüdender Fern: 


fiht. 

* Silbert, Job. Pet. Won ihm erfchien 1836 zu Wien: 
dinand IE. und feine Zeit. ee a —— 

Stowalen, ſ. unter Bewohner des Raiſerthums (im 
Hauptwerk). 

— (Sojka), Matth., war 1733 u Willimom in Böhmen 
geboren. Er zeigte von bet frühesten Jugend an große Anlage zur Muſik 
Mad) vollendeter 5. latein. Claſſe wurde er von dem Grafen Mit efimo 
zu 3. ©. Bad geihidt, um unter feiner Leitung den Generalbaß 
und die Compoſiton zu ſtudiren. Als 1748 Bad an einer Augenkrank. 
heit zu leiden anfing, wurde S. von dem Grafen dem Domorgani: 
fien in Prag, Joſ. Seger, übergeben, um unter. ibm die Contre- 
punctitudien fortzufegen. Da er fih außer feinen Compofitionen auch 
als tüchtiger Orgelfpieler auszeichnete, was felbft der berühmte Alz 
brechtsberger anerkannte, fo erhielt er zu wiederholten Mahlen de i 
Ruf als Drganift nad) Prag, Brünn, Bre dlau u. ſ. w. Allein 
er zog vor, in feinem Seburtsorte als Wirthſchaftsbeamter bey dem 
Grafen Mitefimo zu bleiben, und feine. von Gefchäften erübrigten 
Stunden der Compofition und feinen Schülern zu widmen, deren er 
viele und zwar unentgeldlich zu Drganiiten bildete. Unter der großen 
Anzahl von Compofitionen, die fih auf 300 Werke belaufen, befinden 
fi 40 Meifen und mehr als 100 DOffertorien, Graduale zc. Er ſtarb 
1 * 


820. 

- Sonnleithner, Joſ., k. k. Hof⸗ und Hofkriegsrathsagent, nieder⸗ 
öfter. Regierungsrath, auch beſtändiger Secretär der Geſellſchaft ades - 
liger Frauen, dann Oecretär der Gefellfhaft der Mufitfreunde inWien, 
Ehrenmitglied der Eönigl. Akademie der Mufit in Stodholm und der 
Geſellſchaften der Mufikfreunde in Gräß und Laibach, war den 3. 
März; 1766 in Wien geboren. Nach einer fehr forgfältigen Erziehung 
im älterlichen Haufe, ftudirte er mit Erfolg an der liniverfität. Schon 
frühzeitig zeigten ſich ſeine guten Anlagen zur Poeſie und Mufif, die ın 
der Folge fhöne Früchte trugen. 1782 errichtete er eine Buchdruderey 
in Wien, die er jedod nad) 2 Jahren wieder aufgab, wonach er eine 
Anftellung bey dem Kreisamte im V. U. W. W., damahls in Trais⸗ 
kirchen, erhielt. 1787 wurde er durd befondere Gunft bes Kaifers 
Jofeph II. als Kanzlift in deſſen geh. Cabinete angeftellt. Nah dem 
Tode des Kaiferd 1790 wurde S. als Hofconcipift der k. k. Hofkanzley 
ugetbeils, und kurz darauf in gleicher Eigenſchaft zur k. k. Moflammer, 

inanz= und GCommerz + Hofftelle überfegt. 1790 erhielt er vom Kaifer 
Franz den Auftrag, eine wijfenfchafttiche Reife nach Deutſchland, Da: 
nemark und Schweden zu unternehmen, um Bildniffe und Biographien 
don Gelehrten und Künftlern zu fammeln, deſſen er ſich zur volften 
Zufriedenheis entledigte. 1801 wurde er Mitglied ber Geſellſchaft bes 
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Kunſt⸗ und Induftrie- Comptoirs in Wien. 1804 ward er, nad Kos 
tzeb ue's Abgang, zum k. k. Hoftbheater: Secretär ernannt , welde 
Stelle er bis 1814 mit Umficht bekleidete, und während diefer Zeit aud 
das Nepertoir der beyden k. E. Hoftheater mit mehreren Stücken, größ⸗ 
tentheils Überſetzungen, bereicherte; auch war er anfangs Redacteur 
. bes beliebten Zafchenbuches Aglaja. Seit 1811 war er auch, bis zu 
feinem Tode, Secretär der Gefellfhaft der adeligen Frauen , deren 
Gründung faft ganz fein Werk, melde Stelle er auf das thätigſte und 
dirchaus unentgeldlich beforgte. 1812 entitand, ebenfalls größtentheils 
durch feine Anregung, die Öefellfhaft der Mufikfreunde in Wien, des 
ven Gefchäfte er gleichfalls feit diefer Zeit mit Liebe und Energie beforgte, 
ihre jegt fo reihen Sammlungen leitete und fie durch eigene VBepträge 
vermehrte. 1816 eriheilte ihm der Kaifer Franz, in Anerkennung fei: 
ner vielen Verdienſte, den Character eines niederöfterr. Regierungsra⸗ 
thes tarfrey, nachdem ihn ſchon 1815 die vereinigte Hofkanzley zum 
Hofagenten ernannt, ſpäter aber, 1823, wurde er auch zum Mofkriegss 
agenten ernannt. „1820 erhielt er den königl. dänifchen Danebrog = Dr: 
den, fo wie ihm auch in verfchiedenen Zwiſchenräumen mehrere in= und 
ausländifche wiſſenſchaftliche Geſellſchaften Diplome als Ehrenmitglied ers 
theilten. Noch 1833 entwarf er den Plan zu einem periodifchen Werke, 
welches die in der gefammten öftere. Monarchie beftebenden öffentlichen 
und Privat-Anftalten und Einrichtungen würdigend ſchildern fellte und 
ſammelte hierzu mir großem Mühe: und Koftenaufwande viele Materia: 
lien. Er ftarb den 26. Dec. 1835 in Wien. Unter feinen zahlreichen 
Schriften find vorzugsweife zu nennen: Operntert zu „Leonore“ für 
Beethoven, welhen Treitſchke fpäter in den nunmehr fo berühm: 
ten „Fidelio“ umflaltete; zu „Agnes Sorel,* „die Pagen des Herzogs 
von Vendome,“ für Gyrowetz; zu „Kaifer Hadrian“ für Weigl; zu 
„Fanisca“ fürCherubini; und „zum goldenen Löwen“ für Seyfried; 
Zert zu dem Oratorium: Die vier legten Dinge, für Eybler und noch 
- viele Überfegungen anderer Opernterte aus fremden Sprachen; mehrere 
Luftfpiele, z. B.: Dir mie mir; die Überrafchung ; die Wette; die Sucht 
u gefallen zc. Auch überfegte er mehrere Stüde aus dem Lateinifchen, 
Kranzöiifcen, Stalienifhen und Spaniſchen; auch gab er Hafners 
ſaͤmmtliche Theaterftüde (3 Bde., Wien 1812) mit Anmerkungen über 
die öſterr. Mundart, die jedoch nicht immer zu den glücklichſten gehören, 
neu heraus. = j 

* Sparcaffe, erfte öfterreichifche. Mit diefer hat ſich die ©. 
des Alfer » Polizepbezirks in Wien vereinigt. 

Spendou, Ant., älterer Bruder Joſ. S.“s (f. d. im Haupt⸗ 
werk), war geboren zu Möfhnac in Krain 1739, ftudirte zu Cats 
bad und Wien, tratin den Weltpriefterftand, und wurde Curat, dann 
Domderr, endlid Domcuftos bey St. Stephan in Wien; er war 
auch unter Cardinal Migayzi Spiritual imdafigen Priefterhaufe. Dann 
kam er unter Rottenbannalshofrath und Bepfiger zu derStudien-Hof⸗ 
commiffton, und bekleidete zugleich das Vorſteheramt bey ber Univerfi- 
täts: Bibliothek. S. war ein fehr gelehrter und um die theolog. Ba: 
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eultätsftudien, die er ald Director leitete, böchit verdienter Marn. Er 
lieferte eine anonyme Schrift: Uber die Faſten-Anſtalten. Starb 1813. 

* Spiegelfabrifation und Sandel. Es iſt bekannt, daß bie 
böhmifhen Spiegeiglüfer den franzdfifhen nur an Größe, keineswegs 
aber an Schönheit und Reinheit der Maife oder des Schliffs und der 
Politur nachſtehen, während ihr Preis bedeutend geringer ift; in Tafel— 
 gläfern der gewöhnlichen Art bleibt aber Böhmen in einer Beziehung 
binter dem eines andern Landes zurück. Eben fo wurden in dem Belegen 
der Spiegel in den größeren Etabliffements erfreuliche Fortſchritte ge: 
macht, denen fi) die matte Facettirung und die Koftenverminderung . 
bey dem Gießen der Spiegel anfhloß. Mit Einfchluß der Waldarbeiter 
befhäftigt die Erzeugung der Spiegel und Tafelgläfer über 4,000 Mens 
fhen. Bey dem zunehmenden Verbraucde der Spiegel im Innern der 
Monardie und auf mehreren Märkten des Orients betrug der Geſammt⸗ 
werth der raffinirten Erzeugniſſe feldit in den legten Jahren über 
280,000 Gulden. Das bedeutendite Etabliffement in diefem Induſtrie⸗ 
jweige ift das von ©. C. Abele, welches aus den verfhiedenen Fa⸗ 
brifsgebäuden in Odber-Neuhurkenthbal und Deffenrik beftebt, 
wo unter der Leitung Ferd. und Friedr. Abeles bloß weiße Zoll⸗ 
fpiegel und Selintafeln erzeugt werden. 

Spielmann, Ant. Sreyb. v., Dicepräfident ber k. E. vers 
einigten böhm. = öfterr. Hoffanzley in Wien, wurde dafelbft 1738 von 
bürger!. Altern geboren. Er widmete fi den Vorbereitungs- und hös 
bern Wiffenfchaften mit ſolchem Fortgange, daß feine Lehrer fon in 
dem Jünglinge, den künftigen vollendeten Gefhäftsmann erkannten. 
Dahin ging fein Beſtreben und feine Richtung. Er hatte kaum das 21. 
Jahr feines Alters erreiht, als er 1760 bey der kak. Hofkammer feine 
Laufbahn im Staatsdienite antrat, und hier fo günftige Erwartungen 
von fih gab, daß er 4 Jahre fpäter zum niederöfterr. Regierungs- 
fecretär befördert wurde. Wald follte er jedoch Gelegenheit erhalten, 
feine Zalente in einem höbern Wirkungskreife zu entwiceln. Er wurs 
de zur geb. Hof» und Staatskanzley überfekt, wo ihn Maria 
Thereſia 1765 zum geb. Hofconcipijten ernannte. Nun flieg er durch 
feine Verdienfte von Stufe zu Stufe empor. Er ward 1767 Hofrach, 
1790 geh. Hof: und Staatsreferendar, 1791 Schagmeifter des Ma: 
ria Therefien» Ordens. Schon 10 Jahre früher haste ihm Kaifer Jo— 
feph II. das Kleinkreu; des ungar. St. Stephan- Ordens verliehen. 
Leopold II. erhob ihn 1791 in den Freyherrnſtand, und ertheilte 
ihm das ungar. Indigenat. Kaifer Franz fügte 1792 aud das Inco— 
fat von Böhmen hinzu, und fhmüdte ihn mit dem Commandeurkreuz 
des ©t. Stephan: Ordens. 1793 ertheilte ihm Kaifer $rany bey fei- 
nem Austritte aus der geb. Hof» und Staatskanzley, die Würde eines 
geb. Rathes, und erhob ihn 1801 zum. Bicepräfidenten der böhm.-öfterr. 
Hofkanziey. Nach AOjährigen ausgezeichneten Dienften trat ©. in 
den Rubeftand. Von der Natur mis einem vortreffiihen Gedächtniſſe, 
mit Ealter Beurtheilungskraft und einem eingreifenden Scharfblide be: 
gabt, waren alle feine Ausarbeitungen eben fo Elar als gründlih, und 
find noch jet, nach dem Urtheile der Kenner, Mufter echter Staats: 


604 Staatsſchuld. — Sternberg. 
beredfamkeit. Er ftarh zu Wien den 27. Febr. 1813, und hinterließ 
eine ftartlihe Bibliothek, j 

* Staatsfchuld. Der durch die Arrofirung entftandene Theil 
berfelben rührt aus dem durch Patent vom 29. Dct. 1816 zu 5 Percent 
in E. M. eröffneten fregmwilligen Anleihen ber,. zu welchem die Einla: 
gen in verzinslichen. &taatspapieren mir Zuzahlung in Wiener Wähs 
rung (Einlöfungs» und Anticipationsfcheinen) nah Mafigabe des ver: 
fhiedenen Zinfenfußes der verwendeten Obligationen zu geſchehen hats 
ten, fo daß eine urfprünglich Gpercentige Obligation pr. 100 Gulden mit 
den Berrag von 180 Gulden, eine Spercentige von diefer Höhe mit 
100, eine 4tpercentige mit 110 , eine Apercentige mit 120 , eine 
Zävercentige mit 130 und eine 3Ipercentige mit 140 Gulden W. W. 
arrofirt wurde. 

Stadion, Job. Cafpar v., Hoch- und Deutfchmeifter, Kai: 
ferl. geb. Rath und Feldmarfhall. Anhänglichkeit an die Neichdverfaf: 
fung und an das NReichsoberbaupt ift zu afen Zeiten der Hauptzug in 
der Characteriſtik des deutfchen Ordens und feiner DVorfteher gemefen. 
Auh St. har fih hierin ausgezeichnet. Nach fo vielen Beweiſen, die 
er von diefer Anbänglichkeit fhon in den erftern Unternehmungen des 
dreyßigjährigen Krieges gegeben batte, ‚führte er fein Regiment zu den 
Hauptfchlahten bey Lützen 1632, bey Nördlingen 1634 und bey 
Lemgo 1638, und theilte jede Gefahr mit demfelben; müßte aber 
auch durch gemäfigte Grundfüge und reife Überlegung. „Er könne nicht 
zugeben, daß die Ehre des Haufes DOfterreich in einem Gefechte von eis 
nigen Stunden auf das Spiel gefeßt werde,“ fagte er zu dem. rafchen 
Piccolomini, als diefer aus dem bedrängten Lager bey Saalfeld 
1640 ſich durchfchlagen wollte. Der Erfolg rechtfertigte feine Meinung, 
denn auch der Feind konnte nicht länger aushalten. St. wurde aber nicht 
allein zu Unternehmungen des Krieges, fondern aud in den Unterhand⸗ 
lungen gebraucht, welche dem weftphalifchen Frieden vorhergingen, und 
wobey ihm die Verhältniſſe des deutfhen Ordens um fo mehr Gewicht 
und Einfluß gaben. Er war vor der Ermwählung zum Hochmeiiter 1625 
Landcomthur von Elfaß und Burgund und Hauscomthur zu Alzhau— 
fen gewefen. Den Glanz des deutfhen Ordens zu befördern, und dem 
Eaiferl. Hof einen neuen Beweis feiner ftets erprobten Geſinnungen zu 
geben, erbath er fi vom Eapitel den Erzherzog Leopold Wilhelm 
zum Coadjutor, der ihm dann au im Kochmeilterthum folgte. Bis an 
fein Ende für das Erzhaus Oſterreich thätig, ftarb St. im kaiſerl. Feld⸗ 
lager bey Mühlhauſen in Thüringen zu Ammern 1641. 

* Stampad), Sranz Xav. Wenz. Rager Graf v., mar 
geboren den 8. Mär; 1742. J 

Steinbach, , oberöfterr. Dorf im Traunkreiſe, an der Steyer, 
wird wegen feiner zahlreihen Meifererzunft auh Meffererfteinbad 
genannt. Der Ort hat eine alte Kirche. | us 

* Steiner und Comp. Statt Ant. v. Edhel und of. 
Rokert foll es heißen: Ant. v. Echhel und Auguft Rofert. 

* Sternberg, Cafpar Graf v., erhielt im September 1836 das 
Großkreuz des Leopold: Ordens. | 
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b i * Sternfreu3: Örden, wird auch unverhepratheten Damen er: 

theilt. 

* Steyermark. Geographie und Statiſtik. Zu den Graͤn⸗ 
zen St.'s gehören noch: Gegen Weſten Oberöſterreich und Krain; gegen 

Oſten Croatien. | 

* Stifft, Andr. Jof. Freyh. v., ftarb den 16. Jung 1836 zu 
Schönbrunn nächſt Wien. 
| Stockach, Schladht bey. Bey St., Einer Stadt im See: 

kreiſe des Großherzogthums Baden, fiel den 23. März; 1797 eine der 
- merkfwürdigften Schlachten im zwegten franzöfifhen Revolutionskriege 
vor, Nah dem wiedereröffiieten Beldzuge gegen die franzöf. Republik im 
Sänner 1799 drang Erzherzog Carl, der das Obercommando der Rheins 
armee übernommen hatte, ‚gegen die Franzoſen unter Jourdan vor, 
welcher deren Obercommando im füdlichen Deutfchland, fo wie Mafs 
fena in der Schweiz und Scherer in Italien führte. Jourdan 
hatte ſchon beym Anfange bes Beldzuges falihe Maßregeln genommen, 
diefe wußte Erzherzog Earl auf das verftändigfle zu benützen, und ers 
rang fhon den 21. März den bedeutenden Sieg bey Oſtrach (f. d.). 
Jourdan war genöthigt, ſich bis Pfullendorf und St. zurücds 
zuziehen, bey welch' letzterem Orte er vom Erzherzog Carl, der dem 
franzöſ. Heere auf dem Fuße folgte, von Neuem angegriffen wurde, und 
woſelbſt das öfterr. Heer nach mehritündigem hitzigen Gefechte den vollftän- 
digiten Sieg erfoht. Jourdan wurde nah dem Verlufte des Kernes 
feiner Armee (die Franzoſen felbft gaben über 5,000 Mann Zodte und 
Verwundete an) genöthigt, ſich über den Rhein zurückzuziehen, an wels 
chem Fluſſe die öfterr, Armee ſofort vorrückte. Die franzöſ. Armeen in der 
Schweiz, welche Jourdan dur feine Demonitrationen decken und 
fi, mit ihnen vereinen follte, waren dadurch vollftändig von. ihm abge⸗ 
fhnitten, und wären die Operationen des fiegreihen Erzherzogs, der 
bier zuerit feine großen Feldherrntalente auf das glänzendfte entwickelte, 
eben fo erfolgreih von Kray, Melas und Sumwarom in Stalien 
und der Schweiz unterflügt geworben, fo konnte diefer Sieg die wichtig- 
ften Refultate herbeyführen; da jedoch die vereinigten Öfterreichifchsrufft- 
fhen Heere unter Suwarow den 26. Sept. desf. Jahres bey Zurich 
von Maffena gefchlagen wurden und defhalb Erzherzog. Carl gend: 
thigt war, fi vom Rheine gegen die Schweiz zurückzuziehen, fo gins 
gen die Früchte diefes glänzenden Sieges unerfnrießlich verloren, 

* Stoͤckl, Franz Xav., ftarh den 28. Oct. 1836 zu Wien. 

* Stratimirovics Edler v. Rulpin, Stephan, ftarb den 
4. Oct. 1836 zu Carlowitz. 

* Strauß, Job. Zu Ende 1835 unternahm er abermahls eine 
Reiſe mit feinem aus 26 Perfonen befteheriden Orcheſter, und bat fi 
in den Städten München, Augsburg, Ulm, Stuttgart, Carls— 
rube, dann Heidelberg, Manheim, Darmfladt, Mainz, 
Frankfurt, Würzburg, Nürnberg ꝛc. mit dem größten Bey: 
falle hören laffen. Wenn er auch fhon überaus gute Einnahmen machte, 
fo blieb ibm im Verhaͤltniß zu den Reifekoften (dem Vernehmen nad) über 
--20,000 Gulden C. M.) nur ein mäßiger Gewinn. Im Sept, 1836 
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trat er eine Reife nach Holland an. Seine neueften bey Haslinger 
erfchienenen Walzer find: Die Nachtwandler ; die Eiſenbahn-Luſtwalzer. 

* Stubenberg, die Herren. Gegenwärtiger Gtandesherr der 
Linie zu Ober:Rapfenberg it Carl Graf v. St., kak. Major, geb, 
den 15. Dec. 1769; und der Linie zu Outenberg, Joſ. Srafv. 
&t., geb. 1821. 

Szalavär, ungar. Dorf im Spaläder Comitat, Tiegt am Fluſſe 
Sala, und hat eine Benedictiner -Abtep, welche mit jener zu Gött 
weib in Ntiederöfterreich vereinigt ift. l 

Bzehenyi, Stepb. Graf v., Vicepräfident der ungar. Aka— 


| demie der Wiſſenſchaften, ift geboren zu Wien den 21. Sept. 1792. 


Vom ungar. National» Infurreetionsheere jur E. k. Armee übergetres 
ten, machte er die wichtigfien Beldzüge des europäiſchen Völkerkrieges 
mit, commandirte unter anderm bey Leipzig eine Escadron, und 
erwarb ſich auf diefer Laufbahn den kaiſerl. ruf. St. Wladimir- Orden 
4. Claſſe, und die Ritterfreuze des Eönigl. preuß. Verdienſt-, des Eös 
nigl. fardin. St. Mauriz- und Lazarus-, und des Fönigl. ficilian. Ver: 
dienft: Ordens. Schon während feiner militärifchen Carriere bereifte er 
Deutſchland nad allen Richtungen, England, Franfreih, das nörblis 
che Spanien, Ztalien, Griehenland, die Türkey, und 1820 Klein: 
aſien. So verfhaffte er ſich umfaflende Kenntniß der National» und 
innern Berbältniffe verſchiedener Völker. Während bes Neichdtages von 
1825—27 verließ er die Armee, um fi ausfdließend den Intereſſen 
des Vaterlandes zu widmen. 1825 eröffnete er zur Errichtung einer 
ungar. gelehrten Gefellfchaft die Reihe großherziger Opfer für diefelbe 
mit einer Gabe von 150.000 Gulden W. W. Aufmerkfam geworden 


auf den vernachläffigten Zuftand der ungar. Pferdezucht, brachte er 1826 


in Preß burg zu ihrer Verbeſſerung einen Verein zu Stande, welder 


. (1827 nah Pefth übergegangen) durch jährliche anfehnliche Prämien, 


Mettrennen und andere vielfahe Aufmunterung und Unterftügung bald 
einen überrafchend glüdlichen Erfolg ausweifen Eonnte, und, feine Thä— 
tigkeit fpäter auch auf die übrigen Zweige der Thierzucht ausdehnend, 
den Nahmer einer ungar, Ihierzüchter = Gefellfhaft annapm. 1828 
fhilderte S. in einer gebaltreihen Schrift über: Pferdezucht (Lovak- 
nul, Peſth; deutfh von BojdifeE, Leipzig 1829, und von Paziazi, 
Peitd 1830), deren Zuftand in Ungarn und England, und entwicelte 
die Grundfäße derfelben mit Anwendung auf ungar. Verbältniffe. Als 
1828 der Erzherzog = Palatin, als Protector ; die Bundatoren der 
ungar. Akademie nah Peſth berief, um unter Mitwirkung einer Des 


"putation von Gelehrten, diefelbe zu organifiren, nahm S. mit dem 


Prüfes der Deputation, dem Grafen Sof. TeleEi (f. d.) an diefem 
Werke den ihätigften Antheil; ja, durd das Vertrauen-feiner Collegen 
im Directorium, wurde er ben 17. Nov. 1830 zum Wicepräfldenten 
der Akademie erwählt, diefe Wahl feitdem jedes Jahr erneuert und: jes 


- der diefer Wahlen die Eönigl. Beflätigung ertbeilt. Dasfelbe Zahr ers 


ſchien fein zweytes Werk, über den Eredir (Hitel, Peſth 1830; deutfch von 
Vojdiſek, Leipzig 1830, und von Paziazi, Peſth 1830), weldes 
4 Auflagen erlebte. Dagegen fhrieb Graf Sof. Deſſeöffy fein „Ta- 
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glalat, Kaſchau 1831; deutſch von Ludvigh, eb. 1831), welchem von 
S.'s Seite das „Vilag“ (Peſth 1831 ; deutfch von Paziazi, eb. 1831) 
folgte, theild Erwiderung, theils fernere Entwidelung der im „Hitel® 
aufgeftellten oder angedeuteten Ideen. 1832 folgte eine Flugſchrift, die 
Errihtung eines ungar. Centri: Schaufpielhaufes fammt Conſervato⸗ 
rium ‚betreffend (Magyar jälekszinrül, Peſth). 1833 reiſte er mitdem 
Grafen Georg Andraffy nad England, um in Bezug auf tie Er 
bauung einer ſtehenden Brücke zwiſchen Ofen und Peftp, die vor 
läufig nöihigen allgenieinen Daten zu fammeln, und flattete über die 
Refultate der Unterredungen mit Englands berühmteften Baumeiftern 
einen betaillirten Bericht an den, ein Jahr früher von ibm zu Stande 
gebraten, Brüdenverein ab (ä budapesti hid-egyesülethez iräny- 
zott jelentes, Preßburg 1833, und Peſth 1833; deutfch von Pa jiazi, 
Preburg 1833). In demfelden Jahre erfchien zu@eipzig der 1. Band 
feines „Stadium ,„“ WVorfchläge zu Werbeiferung. Zu diefer Zeit ift es 
auh, daß ihm-die oberfie Leitung der hydrauliſchen DOverationen am 
eifernen Thore (f. Demirkapi), als bevollmaͤchtigtem königl. Commiffär 
übertragen wurde. Zu diefem Zwecke machte S. Anfangs 1834 eine 
Reife nah England, und brachte die übrige Zeit diefes Jahres am Drte 
feiner neuen Beitimmung zu. Sn diefelbe Zeit fallen feine zahlreichen, 
„tie Donaudampfſchifffahrt (weicher feine Bemühungen den meiften Vor—⸗ 
ſchub leifteten) und die zu eröffnende Communication mit dem ſchwarzen 
Meere betreffenden Journal s Artitel im Jelenkas. — Die Eönigf. 
bayer. Akademie der. Wilfenfchaften fandte ihm, als Anerkennung feiner 
ſchriftſtelleriſchen Verdienfte, das Diplom-eines Ehrenmitgliedes, 


I, . . 


* h ’ 
Vanfte, die Grafen. Ludw. Graf v. T. erhielt im Septem⸗ 
ber 1836 das Großkreuz des Leopold» Ordens. 2. 

Tabaffabrifen, ſ. Tabafgefäll (im Hauptwerk). nz 

* Tabafgefäll. In dem Zariff der. Licenz-Gebübren (Verbrauchs 
abgabe) vonden Gegenftänden der Staats: Monopole erfcheint au der Tg» 
bak und zwar: 1) Ausländifhe Schnüpf- und Rauchtabak-Fabrikate, 
das Pfund mit 2 Gulden 30 Kreuzer. 2) Ungarifche, ſiebenbürgiſche 
und andere inländiſche Schnupf: und Rauchtabak Zabrikate, dann aus⸗ 
ländifde rohe Tabakblätter, das Pfund mit 2 Gulden. 3) Ungarifche, 
fiebenbürgifhe und’ andere inländifche rohe Tabakblätter, das Pfund mit 
1 Sulden. Diefer Tariff trat vom J1. April 1836 in den Ländern, für 
welche die Zoll: und Staats: Monopols - Ordnung erlaffen worden if, 
in Wirkfamfeit. Dur die Licenz⸗-Gebühr von Tabak hörten die bisher 
beitandenen Paßtaren auf; felbe ift bey der Einfuhr aus dem Auslande 
oder Ungarn und Siebenbürgen nebft dem Eingangszolle zu entrichten. 

Tauber, Iſidor, Privatleprer in Wien, wurde den 31. Zän. 

1803 zu Barzborf, in der Nähe des Schioſſes Sohannegberg, in 
Oſterreichiſch⸗ Schlefien geboren. Sein Vater, welcher beynahe ein hal: 


‚668 Teesedorf — Thalberg. 
bes Jahrhundert als Schulfährer die Jugend feiner Gemeinde untertich⸗ 
tete, ertheilte ihm die erſten Elemente des menſchlichen Wiſſens, und 
ſchickte ihn dann auf das Gymnaſium zu Weißwaſſer. 1821 kam er 
nah Wien und ſtudirte daſelbſt die Philoſophie; aber bald zwang ikn 
feine mißliche Tage, die öfferitlichen Stüdien zu verlaffen; und fich dem 
Lehrfache gänzlich. zu ergeben. Dabey vervollfohimnete er ſich in den 
Sprachen der Alten und veriegte ſich mit Erfolg auf die der Franzoſen, 
Italiener, Engländer und Spanier; Seine bisher erſchienenen Werke 
— Geographiſche Vorſchule, Wien 1833. — Die Kunſt, in alle 
erbältniſſen des Lebens frob und zufrieden zu ſehn, eb. 1833; 2. Aufl.⸗ 
eb. 1834. — Vorbereitungen für das Leben, eb. 1834. — Die erſten 
Elemente der latein. Sprache faßlich dargefiellt „.&b. 1835, — Ferien⸗ 
übungen für Studierende, eb, 1835. — Geiſt der franzöſiſchen Claſſi⸗ 
ker, 2 Bdochen., eb. 1830. — Der neue Lafoß; Anleitung, die fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache auf leichte Art zu erlernen, eb. 1837. BE 
Teesdorf, niederöfterr. Dorf in flacher Rage. am Trieftitigbade; 
—im V. U. W. W., mit 860 Einw;, und einer feit-1803 beſtehenden, 
bedeutenden Baummöllfpinnmanufdctun: Le. 
Telegrapb, der, (öfterr. Converfationisblatt für Kunſt, Literas 
tur, Theater, Zagsbegebenbeiten, Induſtrie und Fabrikweſen), eine 
Zeitfchrift, die feit Jänner 1836 begonnen, von dem gefchäßten Litera⸗ 
ten W. Lembert (Köo.) mit Umſicht 'redigird; in. Wien (möchentlid 
dreymahl) erfcheine, Und durch gehaftvolle Auffäpe bereitd große Wer: 
breitung gewonnen hat. Diele der. vorzüglichiten Schriftſteller des In: 
Tantes baten fih dem Unternehmen, angeſchloſſen. Außerft anſprechend 
ftellen fi die Rubriken: Journal: Gontrolle, und: Aus Zeit: und ans 
dern Schriften, mit und obne Gloſſen dar. Im Jung wurde eine 
Preisaufgabe für die bis zu Ende des Jahres einzuſendende beite No⸗ 
vele (Preis: 30 Ducaten in Gold) veröffentlicht, die von einem Ios 
benswürdfyen Eifer des Redacteurs und Herdusgebers zeugt, bas Blätk 
auf die möglichft hohe Stufe von Vollkommenheit zu heben: 
* Thalberg, Siegmund. Er hatte berens 1830 ein großes 
Eoncert mit Orcheſterbegleitung geſchrieben, wovon er den eriten Satz 
in einer von ihm im April desf. Jahres zum Vortheile der durch die da? 
mahlige Uterfhwenmung in Wien Verunglüdten gegebenen mufikalis 
fhen Akademie mit ausgezeichneten Bepfall gefpielt. Auch in Paris 
wurde fein außerorbenslihes Talent ſowohl in den Concerten des dortis 
gen Confervatoriums, als auch in einem ſelbſt am 28. Febr. 1836 zum 
Wortheile der durch den Brand der Rue du Pot-de-Fer in Paris 
Verunglückten gegebenen,. auf dad ruhmpollfte anerkannt , und als 
Mohfthäter der Menfchheit wurde er denfelben Tag mit der doppelten 
Medaille der Societe „Montyöonet Franklin,“ in Paris nebft einen 
{ehr fhmeihelhaften Schreiten ihred Directors Jarryde Mancyı 
beehrt. Später gab er ein eigenes mit flürmifchen Beyfall. Die Vor: 
züglichkeit feiner Reiftungen, ſowohl in Rückſicht der Compoſition als 
des Vortrages, wurde in fehr vielen franzöfiihen Journalaufſätzen ges 
würdigt, wovon die Wiener allg. Iheaterzeitung vom 22. Febr. 1836 eine 
auszugsweiſe Zuſammenſtellung, und die vom 12. April desſ. Jahres 
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eine von Fetis Im „Temps“ vom 1. März; erſchienene ausfuͤhrlichere 
Beurtbeilung feines Spieles enthält. Englifhen Blättern, ald Mor- 
ning-post vom‘ 9,, 10., 23. May, 24. Juny, Galignani’s Mes- 
senger vom 28. May zufolge, haben ihm auch in London feine ausge⸗ 
zeichneten Leitungen fowohl in zwey Goncerten der Philharmonic 
Society, von welcher ihm ein ſchmeichelhaftes Schreiben nebft einem 
wertbvollen, den Nahmen der Geberinn und des Empfängers tragen« 
den Geſchenke zu Theil ward, Als auch in eigenen und andern muſikali⸗ 
fhen Atadeınien die volltommenfte Anerkennung feiner Meifterichaft er- 
«worben. &o wußte er auch am 23. Jung, mo er zum legten Mahl vor 
feiner Abreife ſich oͤffentlich Hören ließ, das ganze Auditorium, mors 
unter viele große Meiiter ihn umftanden, durch feine brillante und ge: 
fühlvolle Ausführung der in Programmeangefündigten „Romance“. und 
„ruſſiſchen National: Apnine,* varärs für das Piano, fo zu rühren, daß 
(der Morning - post zufolge) der allgemeine und zugleich leidenſchaft⸗ 
Uiche Ruf nad Wiederholung diefer, als einer der größten Triumpbe, 
deren man fi von jemabls erinnert, angefehenen Production, nice 
eber enden wollte, bis er fichtbar bewegt von ber Ark, wie ſeine Aus⸗ 
führung anerkannt worden, zurückkam, und noch feine Phantafle über 
Motive aus der Oper: Les Huguenots,' von Meyerbeer (20. Werk) 
fpielte, welche mit einem wirktihen Geſchrey von Beyfall begrüßt 
- wurde. Sein 18. Werk it ein Divertissement pour le Pianoforte 
sur les Soir&es musicales de Rossini, und .fein 19. it: ‚2. Gaprice 
pour. le: Pianoforte. — Th.'s Lehrmeifter waren nicht Secht er und 
Hummel, fondern Sechter und der Hofmuſiker Aug. Mittag 
(ein Lebrſchüler Clementi). ae 
Theologiſche Lehranftalten. Zu Wien beſteht das proteftans 
tiſch⸗ tbeologiſche Studium, und katholiſche für fich beſtehende t. 8, 
find in den erzbiſchöflichen und bifhöflihen Sitzen zu Bubweis, Kö— 
niggräßund.feitmerig in Böhmen, Brünn in Mähren; E;er- 
nowig und Przempslin Galizien; Briren und Trient in Ip 
ol; Görz in Illyrien; Zara in Dalmatien; zu Venedig. Zu Bla 
fendorf in Siebenbürgen ift eine griechiſch⸗-katholiſche Lehranſtalt für 
Theologen. - - | a 
vn Thomann's, I.07., Söhne. Joh. With. Edier v. Tho⸗ 
mann. ftarb 1835. Die Handlung wird für die Erben fortgefegt, und 
von Friedr.) und Jac. v. Thomannfirmire. ° 
Tiblbach, in Kärnthen, entfpringt. am Präkopberge, unfern der 
Schlofruinen von AltsHimmelberg, und mündet fih nad einem 
Laufe von 3 Stunden in den Offiacherfee, unweit des Marktes Feld⸗ 
kürch en im Villacher Kreife. Auf diefer kurzen Strecke ſetzt er, nies 
mahls zufrierend, folgende Werke in Umtrieb: 5 Eifen«, 6 Stahlge⸗ 
werkfchaften mit 24 Feuern und 20 Schlägen; 8 Senſen⸗, 4 Pfannen« 
und 2 Nagelfabriken mit 42 Beuern, 23 Schlägen und 15 Stöden; 
1 Drahtfabrik, 7 3eugfhmieden mis 15. Feuern, Al Schlägen, 4Drabhts 
ügen und 4 Drabiſcheiben; 6 Pulvermühlen ; 8 BBreterfägen ; 28 
—* und 30 Hausmühlen; 22 Staͤmpfe; 1 Rohrbohrmaſchine; 
Oeſterr. Rat. Encyti. Bd. VI. el, 3 -:., - 


610. . . Tilgungesfond: — Tirnis. - 


3 Leder: und-2-Weißgerber: Stämpfe, Durch den. Umtrieb biefer Werke 
werben 300 Menſchen in.beftandiger Befhäftigung erhalten. 

- * Tilgungefond. Die Schuldverſchreibungen der.älteren Staats⸗ 
ſchuld, welche nach: Anordnung des Patents vom 21. Mär; 1818 für 
das Verwaltungsjahr 1836 zu vertilgen kommen, find auf den Credits⸗ 

düchern gelöfcht,; und zur öffentlichen Verdrennung beſtimmt. 


Capital zu MpCt. 
















Capital im 


Nennbetrage. gerechnet. 

Die Schuldverſchreibungen der fl. | Er. 15 fls | 
älteren Staatsſchuld, welthe für Ä 2 
das Verwaltungsjahr 1836 zur 2 
Vertilgung bereit fiegen, bel ! | 
tagen er] 5.774.819] 213] 5.000.000110 


Vom Verwaltungsjahr 1818 
bis. zu Ende des Verwaltungsjah— 
red 1835 wurden üffentlic ‚ver: 
tilgt a zeiap chen Sinne 

Die feit dem Verwaltungsjah: 
re 1818 auf den Creditsbüchern 
geloöſchten Schuldverſchreibungen 
der ältern Staatsſchuld betragen 
ſomit 4104.144. 941 

Darunter befinden ſich: 
Banco- Hpligationen 2°. «| 35.127;412| ,,85] :33.994.5201445 
Hofkammer Obligationen „. +|.24.386.668| 2054. 21.730.973 | 7 
Ständifge,Argrial- Obligationen] 44.630.861], 125] 38.274.642] 8 

> 820% Bufammen ooBige]|104.144.941|' #17} :94:000.136|— 

Durch die feit dem Werwal:| En 
tungsjahre 1818 Start gebabten] Br 
107 Ziehungen der ältern Staats: ie 
ſchuld find verloft worden .1118.864.680| 167; 

Zur Zeit der Verlofung waren 
davon bereitßgetilgt - - » » 





98,370.122) .203 





412 94.000.136 — 


107,546.597 10 


15.669.254] 38;] 14.668.611120" 







Somit wurden jur urfprüng: Ä Ir 
lien Berzinfung beftimmt . .[103.215.425)3845| 92.877.985 150 

., Davon wurden 6.583.496 Qulden 26% Kreuzer zur baren Rüde 
zablung beftimms, und 96.631.929 Gulden 114, Kreuzer in den ur: 
fprunglichen Zinfenfuß eingefeßt. 


f f . " 


Tirnitz (Lürnig), nieberöftere. Markt im B. O. W. W., liegt 
in einem anmuthigen Thale nahe an der Mündung des Tirnitzbaches in 
die Traſen und.an der Strafe nah Maria-Zell, und hat eine alte 
Kirche. In diefem von 380. Menſchen bewohnten gewerbthätigen Orte 


beftehen 2 Drabtzüge, 2 Hammerſchmieden und mehrere Saͤgemühlen, 


“ 


89.000.135150 . - 
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und die Bewohner treiben Handel mit ihren zierlichen Drechslerwaaren. 
In der Nähe find Marmorbrühe und eine Gppsmühle, und ſüdweſtlich 
binter dem Markte, an der Strafe nach dem St. Annaberg trifft man 
eine feit 1816 dem. Stifte Lilienfeld gehörige bedeutende Glasfa— 
brik. An diefer Straße nah &t. Annaberg liegt die ſchöne Mariens 
capelle Siebenbrunn, wo, das Eöfllichfte Gebirgswaſſer aus 7 Quellen 
hervorquillt, und 2 Stunden öftlich befindet fih in einem Geitengraben 
das eiſerne Thor, ein Engpaß, mo die Rog ſich zwifchen zwey gewölb⸗ 
ten Selfen gewaltfam durchdraͤngt. | 

Titel, Faiferlicher,, ſ. Wapen. 

Titt, Ant. Emil, wurde 1809 in der Burg Pernftein in 
Mähren geboren. Schon als Knabe zeigte er mufikalifhes Talent, wurde 
aber zum Schulfache beftimmt, und nah Brünn, gefandt, um den 
pädagogifhen Curs zu hören. Allein T. befuchte die Generalbaßſchule, 
und. lernte die -Compofitionen in. Brünn unter Gottfr. Rieger. 
Er überrafchte feinen Lehrer bald mit einer, für das ganze Orcheſter com⸗ 
ponirten Ouverture zu „Torquato Taſſo,“ welde den alten Kunftken» 

"ner entzückte. Dieſe wurde in Brünn mit Bepfall aufgenommen, 
und kam auch in Wien mehrmahl zur Aufführung. 1832 fchrieb X. in 
Olm ütz, zum Einzuge des Fürft: Erjbifhofs Grafen Chotek, eine 
große Meife und, einen achtſtimmigen Vocalchor. Diefelbe Meile fand 
auch-in Prag und Wien unter Mitwirkung ausgezeichneter Künftler 
ſolchen Befall, daß fih das Wiener Conferpatorium der Muſik eine 
Abfchrift davan erbath, und den Componiften mit einer äußert ſchmeichel⸗ 
baften Dankadreffe beehrte. In Prag, bey Enders find von T. 
3 Hefte Gefänge erſchienen. T. lebt gegenwärtig in Prag. | 
. * Tige, Sranz Nicol., ward 1836 Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften n Münden. - 

Traun, Fluß in Dheröfterreih , entfpringt in ben oberſteyeri⸗ 
ſchem Alpen durchfließt den Hallſtädter- und den. von ihm benannten 
Traunfee, nimmt außer vielen Bächen auch die Flüſſe Ager, Alben und 
Krems auf, und fällt bey Ziz,lau, in, die-Donau, nachdem fe'ber 
von Hallſtad tebis bieher, ein Gefälle von 38 Klaftern in 2 Fallen 
und mebreren Wehren überwunden hat. BE DET 

Trautſohn, das Geſchlecht, befaß ſeit 1452 die Erbmarfchalls: 

würde in Tyrol, und feit 1620 das Erboberithofmeifteramt in Nieder⸗ 

öſtexrreich. Selbes ließ fi unter Kaifer Marimilian Il. aus Tyrol 
in Ofterreich nieder und erhielt zu Anfang des 18. Jahrhunderts zum 

Theil die fürftt. Würde. Bartholomäus T. fommt 1134 vor. Die 

Nachkommen Conrad's v. T., melde in der 2. Hälfte des 12. Jahr: 
hunderis lebten, erwarben fi die Herrfhaften Matray, Reiffened 
und Falkenſtein. Joh. T. v. Matray war im 14. Jahrhundert 
unter 3 KRaifern 4 Rath, oberfter fmarſchall und Burggraf in Ip: 
vol. Paul Sirtus, Ritter des goldenen Vließes, geh. Rath und 
Statthalter in DOfterreih, erwarb feinem Geſchlechte die gräfl. Würde 
und die Freybeit, Münzen zu prägen ; er half aud 1606 den bekann⸗ 
ten Wiener Vertrag der proteftant. Ungarn mir Kaifer Rudolph als 
ihrem Könige zu Stande bringen. Leop. an Kath und 


62 —- Triebelnigg. — Ulbrid). 


Ritter ded goldenen Vließes, wurde 1711 in den Reichsfürſtenſtand ers 
hoben und ſtarb 1724, mit Hinterlaſſung von 4 Söhnen, von welchen 
der ältefte, Joh. Wilhelm, geb. 1700, den Fürſtentitel fortführte; 
er war geh. Rath, Erblandhofmeifter in Oberöfterreih, Erblandmars 
ſchall in Tyrol und bis 1730 Reichshofrath. 

Triebelnigg , Gregor, ift 1798 zu Teichel, einem Pfarr: 
orte in dem gleihnahmigen Hochgebirgs: und Seitenthale der MIN, im 
Villacher Kreife Kärntbens geboren , der. Sohn eines Pe 
Keuſchlers. Er iſt merkwürdig durch ſeine Reiſen und Schickſale. T 
war in jenes abgelegenen Gebirgsſchlucht bis in fein 12. Jahr Schafbirt 
feines Waters gewefen. Einft widerfuhr ihm das Unglück, in diefen fteir 
fen Weiden ein Schaf zu verlieren. Die Strenge feines Waters fürch⸗ 
tend, entwich er in Angft über das Gebirg, kam nach Lien,; in Tyrol 
und endlih bis Trieft, wo er die Gelegenheit fand, von einem hollän- 
difhen Seefahrer als Schiffdjunge aufgenommen ju werden. Als folcher 
machte er viele Seereiſen und lernte die meiiten Seehäfen des mittellän« 
difchen und atlantifchen Meeres kennen. Er befuchte endlich auch Weit: 
indien, und kam zweymahl in die holländiſchen Beſitzungen Surinam 
und Effequebo in Südamerika. Als Seemann erſt lernte er leſen und 
ſchreiben, und erwarb ſich auch die für den Seemann nötbigen höheren 
Kenntniſſe, welche ihn zu verſchiedenen Dienſtes kathegorien verwendbar 
machten, und in die Lage fegten, durch eigene Speculationen ein bedeu⸗ 
tendes Vermögen zu erwerben. Er ſpricht und fchreibt am ſchwerſten feine 
Mutterſprache, beſſer aber Statienifch, Franzöſiſch, Englif und vor: 
züglih Holländifh. Nach ziwanjigjähriger Abwefenheit erichien der längſt 
todt geglaubte, aus Amfterbam kommend, plöglic in feiner Heimath 
wieder, wo ihn Niemand mehr erkannte. Er iraf ſeinen Vater noch am 
Leben, allein nicht mehr in Teichel, ſondern in Ober⸗Vellach, wo 
er eine andere Hube beſaß; verweifte 3 Monathe unter feinen Verwand⸗ 
ten, die er ſaͤmmtlich reichlich beſchenkte, und kehrte nah Am ſterdam zu⸗ 
rück, wo er, die Seedienſte verlaffend, bey der konigl. bolländ. Sdgif⸗ 
bau⸗ Fe angeftellt wurde. 

Trieft. Topographie. Das Monument Bindelmgnnt 
iſt an der Domkirche. 
— * Trimmel, fe Emil (im Hauptwerk uni im Supplement). 
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— die Grafen. xt 048 Graf v. U. erhielt im Sep⸗ 
— 1836 das Großkreuz des Leopold⸗ Ordens. 

Ulbrich, Mapimil., geboren 1752 zu Wien, war der Sohn 
eines Hofſängers, wurde zu Wien in dem Seminarium der Jeſuiten 
erzogen, wo er durch Wagenfeil.den erften Unterricht ſowohl im Ge: 
neralbaffe als in der Compoſition erhielt. Nach vollendeten Studien übers 
nahm Neitter die fernere Ausbildung feines mufikalifchen Talentes, 
von welcher Zeit feine befondere Luft und Vorliebe für den Kirchenftyl 


berrührt, dem er aber mit größerer Veredlung des Geſchmacks buldigte, 
Seine Symphonien wurden nun in den damahls berühmten Concerten 
des Appellations =» Vicepräfidenten v. Keeß immer mit großem Bey— 
falle aufgeführt. Nebſt diefen Symphonien componirte er auch mehrere 
Meilen, Graduale, Salve Regina, Litaneyen, Tedeum und Diver- 
tifements. Er felbft fpielte das Clavier ziemlich fertig und Joſeph II. 
ließ ihn an den Privatmufiten des Eaiferl. Hofes Theil nehmen. Für 
das k. k. Hoftbeater fchrieb er die Opern: „Srühling und Liebe“ und - 
„der blaue Schmetterling ,“ wozu er auch das Buch lieferte; dann 
für das Leopoldſtadter Iheater die Operette: „Die Schnitterfreude,* 
welche dafeldit.noch in der Handfchrift des Autors aufbewahrt ift; endlich 
das Oratorium: „Die Sfraeliten in der Wüſte.“ Alle diefe Werke rüb- 
ren von 1793 ber. Bon feinen vielen Compofitionen iſt keine im Stiche 
berausgefommen. Er war unter die vorzüglichiten Dilettanten feiner 
Zeit zu zählen, in weicher man feinem Vocals und Inftrumentalfage 
gleich großen Beofall zollte und befonders feine Symphonien rühmte, 
deren Würde und Erdabenheit fie ganz zur Aufführung bey feyerlichen 
Gelegenheiten eignete. 1770 erhielt U, eine Anftellung bey den nieder= 
öfterr. Landſtänden, wurde 1790 bey diefer Stelle zum Vicebuchhalter 
und 1804 zum Buchhalter ernannt. 1811 wurde er in den Jubilations⸗ 
ftand verfegt und flarb zu Wien am 14. Sept. 1814. 

V. 

V, bedeutet auf oͤſterr Münzen den Muͤnzort Venedig. 

* Denedig, die Stadt. In der Kirche de Frari liegt (außer 
Canova) aud Tizian begraben. Die Kirche del Redemtore ver- 
dient Erwäpnung ihrer ausgezeichneten Façade wegen, fo wie unter den 
Gärten jener des Vicekönigs beym königl. Palafte. Auf der Zinne des 
Marcusuhrthurmes ftehen 2 metallene Niefen, weldhe mit Sämmern 
die Stunden auf einer freyhängenden Glocke bis 24 fhlagen. — V. 
ift.der Geburtsort von Algarosti, Bembo, Goldoni, Gozzi, 
‚Apoftolo Zeno ꝛc. 

Denetianifche Barden. In der Lombardie und im Wenetianis 
ſchen beſtehen jegt ebenfalls königl. Garden. Sie find zur militär. Subordi⸗ 
nation gegen ihren Anführer verpflichtet, fonft aber der Civil» Gerichts: 
barkeit zugewiefen. 

Derein zur Beförderung der bildenden ZRünfte in 
Wien, f. Runft- Derein (im Hauptwerk und im Supplement). 

* Derona, die Stadt. Das Maufoleum der Scaliger ift 
nit in der Kirche Sta. Maria antica, fondern unweit des Haupt⸗ 
plages. 

Difini, Andr., ift geboren zu Görz am 10.Nov. 1799. Nad: 
- dem er die Normal und Gymnaſialſchulen in feiner Vaterſtadt zurück 
gelegt, kam er 1817 nad Wien, mo er die philofophifchen und juridi« 
fhen Studien abfolvirte. Nah Erlangung der Wahlfähigkeits-Decrete 
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für das Civil: und Criminal:Richteramt ward ihm 1827 eine Auscultans 
tenftelle bey dem Griminal-@enate des Wiener Magiftrats zu Theil, 
von der V. 1832 zum Griminalgerichts:Actuar befördert wurde. Sein 
Handbuch der Geſetze und Verordnungen, welche hinſichtlich des öfterr. 
Geſetzbuches über Verbrechen vom 3. Sept. 1803 von dem Zeitpunc: 
te feiner Kundmahung bis zu Ende des Jahres 1831 nadträglich er: 
fhienen find, Wien 1832, zeichnet ſich durch eine vorzügliche practifche 
Brauchbarkeit aus. Seine übrigen Auffäße, melde in der Zeitſchrift für 
Öfterr. Nechtögelehrfamkeit und politifhe Geſetzkunde (1833, 6. Heft; 
1834, 1. Heft; 1835, 1. und 12. Heft)-vorfommen, beurfunden jus 
ridifhen Scharffinn. Gegenwärtig befinder fich fein Handbuch der Geſetze 
und Verordnungen, welche fi) auf das öfterr. allgem. bürgerl. Gefeg: 
buch bezieben (2 Bde.) unter der Preffe, welches Werk.insbefondere 
für practifche Juriften beftimme if. | 

* Döslau. Ein nicht genug zu fchäßendes GefchenE der Natur ift 
das nureine halbe Fahrſtunde von Baden gelegene Heilbad in V., auss 
gezeichnet durch feine ſich ſtets gleichbleibende Temperatur von 19° Réau— 
mur, und durch feinen reichen Gehalt an azot- und Eohlenfaurer Luft; 
es bewährt fich durch feine Heilkraft in Krankheiten des Nervenſyſtems 
und in folhen, die in fehlerhafter Evolution des Knochen- und Lymph— 
foftems gegründer find. Der Befiser, Freyh. v. Geymüller, hat 
mit gewobnter Liberalität für das Publicum durdy eine wohleingerichtete 
Badeanftalt (ein Vollbad, 6 Wannenbäder, Vorrichtung zu Xropf- und 
Sturzbädern) und für jene, denen Schwimmen Luftoder Bedürfniß it, 
durch eine Schwimmanftalt vollfommen geforgt. Die Erzeugung des ros 
then Vöslauer Weines wurde durd Driginal: Burgunder Reben von Joh. 
Grafen Fries eingeführt. J 

Vogelſang, Ludw. Freyh. v., k. k. General-Feldzeugmei⸗ 
ſter, Ritter des Maria-Thereſien-Ordens, Inhaber des Linien-In— 
fanterie-Regiments Nr. 47 und Gouverneur der Feſtung Joſeph— 
ſtadt, ſtammte aus einer altadeligen Familie des ehemabligen deut— 
fhen Reichs: Familien gleiches Nabmens, mit diefer ftammverwandt, 
gibt es no in Pommern, Sachſen und Preufen. Er wurde am 12. 
Dec. 1748 in Brüffel geboren. Sein Vater, Chriftianv. W., der 
feine militaͤr Raufbahn unter dem heldenkühnen EchwebenkönigC art XL. 
begann, und fpäter ald Hauptmann bey den Reichstruppen in trierifchen 
Dienften ftand, trat im Erdfolgekriege in .öfterr. Dienfte über, und 
zeichnete fich in mehreren Kämpfen diefes und des fiebenjährigen Krieges 
- aus; im leßteren ganz befonders als Oberſt bey dem Infanterie » Regi- 
mente (Carl) Lothringen Nr.3, inden Schlachten bey Prag, wo 
er fehwer verwundet wurde, und bey Breslau. Er wurde nach diefer 
Schlacht zum Generalmajor befördert, erhielt die Elifaberh » Therefien- 
Stiftung, und starb als Feldjeugmeifter und Gouverneur der Feſtung 
Luremberg 1785 im boben ©reifenalter. Der des Waters würdige 
Sohn, welcher nebft einem jüngern Bruder, der ald E k. Oberftlieus 
tenant ftarb, feine Erziehung im Therefianum zu Wien erhalten hatte, 
erwarb gleich in erfter Dienfizeit im Infanterie: Regimente Clerfapt 
Nr. 9 (gegenwärtig Bensheim: Steinfurt) die Zufriedenheit der 
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Kaiſerinn Maria Thereſia. Als Beweis derſelben hatte er das 
Glück, eine Doſe mit dem Bildniſſe der huldvollen Herrſcherinn, reich 
in Diamanten gefazt, aus ihren Händen zu erhalten. Im Kriege gegen 
die ſogenannten niederländ. Patrioten 1790 that er ſich als Major, und 
ſpäter im Kriege mit Frankreich als Oberſtlieutenant und Oberſt ſehr 
hervor. In der Schlacht bey Würzburg trug die von ihm als Gene— 
ralmajor befehligte Brigade zu dem ſieghaften Ausgange des Kampfes 
weſentlich bey. Als Feldmarſchall-Lieutenant nannten die Kriegsberichte 
vom,öfterr. Heere in Stalien, in den Schlachten von Novi, Caiteg- 
gio und Marengo feinen Nahmen mit vielem Ruhme. Nach der 
Schlacht bey. Caldiero, in welcher V.'s Grenadier : Divifion "haupt: 
ſächlich den fiegreichen Erfolg herbeuführte, dedte er den Rückzug des 
Öfterr. Heeres. Nach eingetretenem Frieden erbielt er feine Beſtimmung 
als Divijlonär in Böhmen. Schon im Alter vorgerückt, befehligte er in 
dem Feldzuge 1809 bis zur Ankunft des Generals Grafen Bellegarde 
das 1. Armeecorps, zu welchem feine Infanterie: Divifion gehörte. 
Nach der Schlacht bey Afpern, in welcher er den Regimentern feiner 
Divifion und den aus ihnen gebilderen Mailen das ſchönſte Beyſpiel bes 
:fonnenen Mutbes und Ealtblütiger Tapferkeit gab; fand er durch Bes 
förderung zum Feldzeugmeifter außer feinem Range ehrenvolle Anerken- 
nung feiner Verdienſte. Zugleich erfolgte feine WVerfegung in den Rus 
heſtand, mit dem Verſprechen des Monarchen, ihm bey erſter Gelegen» 
heit eine angemeffene Anftellung verleihen zu wollen, welches nad) Eur: 
jer Zeit durch feine Ernennung zum Feſtungs-Commandanten zu Jo⸗ 
fephftade in Erfüllung ging. Als 1813 Böhmens Gränzen abermahls 
vom Feinde bedroht waren, 'erbielt er den Gouverneurstitel, und bey 
einer Befichtigung der Beftung durch den Kaifer Alerander von Ruf: 
‚fand, von diefem erbabenen Monarchen einen Eoftbaren Brillantring mit 
deſſem Bildniſſe. In der Feſtung feyerre diefer würdige Veteran (den 1. 
May 1817) fein fünfzigjähriges Dienftjubelfeft, wobey die Garnifen 
ihm zu Ehren ein dazu veranftaltetes Feſt hielt, dad er nur mehr 5 Jahre 
überlebte. Er ftarb ven 28. Juny 1822. 
Duits, Joabim, wurde 1772 zu Baja im Bäcd: Bodrogher 
Comitat Ungarns geboren. Den erften Unterricht erhielt er an der ferbi- 
ſchen Schule feines Geburtsortes, und trat fodann 1784 in die alldort 
:befindlihe Schuleder Franciscaner über, wo er fi die Anfangsgründe 
‚der ungarifchen, deutfchen und lateiniſchen Sprache eigen madıte. Die 
Humanitätsftudien vollendete er am Gymnaſium zu Colocza, bie 
pbilofophifchen und theologiſchen im evangel. Convicte zu Preßburg, 
wo er ſich auch der Erlernung der hebräifchen und altgriedifchen Sprache 
widmete, und in der Folge die Rechtswiflenfchaften hörte. Da er einen 
beſondern Hang zur Pädagogik hatte, fo wurde er 1797 als Profeflor 
‚der eriten Grammatical-Elaffe zu Futak im Bäcfer Comitat angeftellt, 
im folgenden Jahre abernah Alt-Becſe ald-Diftrictual:-Profeffor bes 
fördert, wo er 3 Jahre blieb. — W.’d Begierde, fremde Lander kennen 
- u fernen, bewog ihn 180L, die Profeſſur zu verlaffen und fi nad 
"Zrieft zu begeben, wo er in einem Privarhaufe ald Hauslehrer Untere 
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funft fand. Der Vater des ihm anvertrauten Zoͤglings ber Handelt- 
mann Ant. v. Koekits, ließ ihn in der italienifhen, franzöfifchen 
und englifhen Sprache unterrichten und einen Theil von Jtalien bereifen, 

als: Mailand, Padua, Mantua, Genua, Florenz ꝛc.; 

endlich fendete er ibn, aus befonderem Zutrauen, mit feinem eigenen 

"Mercantil:Marinefchiffe ab, und nun both fi für V. die fo fehnlich ges 

wünfchte Gelegenheit dar, ferne Länder bereifen zu fönnen. Den 15. 

Dec. 1803 ging B. unter Segel, und nachdem er Venedig, Ca— 

ftelnuovo, Negroponte, Conftantinopel, Odeſſa, I 

ganrok, Smyrna in Kleinafien, Jaffa in Paläflina, Roſette 

und Alerandrien in Agypten gefehen, wurde in der Rückreiſe das 

Schiff unweit der Infel Malta durch Seeräuber angegriffen und würs 

de aud) der Plünderung nicht entgangen ſeyn, wenn ihm nicht ein erig« 

liſches Schiff zu -Hülfe gelommen wäre. — V. kehrte. 1805 gerade in. 
jenem Zeitpuncte nad Trieft zurück, als ſich die feindliche franzoͤſiſche 
Armee diefer Stade näherte, "welche. er daher verließ. und nah NM e us 

Gradisca ging. Hier wollte er den Friedensfchluß abwarten und dann 

wieder nad Trieft zurückkehren. Allein die zunehmende Oefahr des 

Krieges erregte in ihm den Entfchluß, fih nach Semlin in Sirmien zu 

begeben, wo er ſich durd Unterricht in Sprachen ernaͤhrte, jedoch uns 

yermutbet in einen Proceß verwicelt wurde, welcher ibn’ auf einige Zeit 

einer Freyheit beraußte, worauf er nach bergeftellter Rechtfertigung 1809 

in feinen Geburtsort Baja zurückkehrte. Noch in dem nähmlichen Jahre 

ging er nah Peſth, wo. er eine Grammarical:Profefforsftelle erhielt, 

welche er jedoch batd wieder niederlegte. 1823 begab ih V. nah Ger 

bien und von da nad Belgrad, wo er von dem daſelbſt fih aufbal⸗ 

tenden Pafha Abduraman freundfhaftlich aufgenommen wurde. Nach 
®emlin jurüdgelangt, reifte er uber Temesvär und Pancfova, 

in welchen &tädten er von den griech. Gemeinden jur Herausgabe feiner 

illyriſch ferbifchen Werke mit anfebnlihen Geldbeyträgen unterftügt wurs 

de, wieder nah Trieft. Hier wurde er von Lord Wetterſon zu dies 

ſem Zwecke mis 1000 $rancs beſchenkt. Für die dem Fürften von ers 

bien Milofh Obrenovits Überfendeten 25 Eremplare feiner 1825 

im Drud erfchienenen allgemeinen Erdbefhreibung in illyrifchsferbifcher 

Sprade erhielt V. ein anfehnliches Geſchenk von 1000 Stück Piafter, 

Seine gebrudten Schriften in illyriſch ſerbiſcher Sprache find: Jllyriſch⸗ 
franzöfifhe Sprachlehre, Dfen 1805. — Sernando und Jarika, Schau⸗ 

fpiel in 3 Aufzügen, eb. 1805. — Lohn und Strafe, ländliches Ges 

mälde in 2 Aufzügen, eb. 1807. — Naturgefhichte nad Raff, mit 

vielen Kpfrn., eb. 1809. — Alexis und Nadine, Roman, ed. 1810.— 

Robinfon der Jüngere, moral. Gefchichte für die Jugend, eb. 1810. 

— Napoleon’s Ruhm als Feldherr, eb. 1814. — Moralifhe Erzähs 

lungen, eb. 1823. — Neuefte Erdbefchreibung, eb. 1825,.u. m. a. 

Bon feinen ungedrudten Schriften find zu erwähnen: Beſchreibung als 

ler Völker des Erdballs. — Dissertatio de gente serbica, perperam 

Rasciana dicta, ejusque meritis et factis in Hungaria, cum ap- 

pendice privilegiorum eidem genti elargitorum; — — meh⸗ 

rere Überſetzungen aus dem Ungarifhen, Italieniſchen und Deutſchen, 
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meiftens Theaterſtücke von Kogebue, ald: Die Spanier in Peru; der 
Mildfang;z der arme Poer ꝛc. V. war der Erite, welcher Iheaterftüce 
in ferbifcher Sprache auf die Bühne brachte, und wäre er nicht erblin« 
. det, fo hätte diefer Schriftiteller noch fehr viel für feine Nation Leiften 
können. 

Vukovaͤr, gut gebauter, freundlicher und durch den Handel bes 
febterflavon. Markt im Sirmier Comitat, hat 4,030 Einw., die Fifcherey 


und Seidendau treiben. Es find in diefem Orte eine Each. Hauptiſchule 


‚und ein Comitathaus, in welchem oft. die Comitats-Verſammlungen ges 
balten werden, . | 
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Wabruſchek⸗Blumenbach, ſ. Blumenbach. 

Wackerbarth, Auguſt Joſ. Ludw. Graf v,, iſt geboren 
1770 in der Niederlauſitz. 1794 erlangte er in Wien das öſterr. Bür⸗ 
gerrecht, und bat nochgegenwärtig Befigungen im &. &, Schlefien. Mehrere 
feiner Vorfahren hatten Öfterreich , befonders unter Kaiſer Carl V. 
und feinen Nachfolgern mit Ehre und Ruhm als Generalegegen die Zürs 
fen und Franzoſen, in Italien und in den Niederlanden treu gedient. 


Des Grafen W. Leben war eine beynahe unaufhörliche Reife durch alle. 


Theile unfers Erdballs; dennoch fand er immer noch Muße, ſich den 
Wiſſenſchaften zu weihen. Seit 1831 lebte er 3 Jahre in England, 2 
Jahre auf feinem romantifhen Wohnfig zu Wackerbarthsruhe, zwis 
fhen Meiffen und Dresden, und feıt dem Frühjahr 1836 befindet er 
fih wieder in Wien. Seine vorzüglichiten literariſchen Arbeiten find: 
Parallele zwifchen Peter dem Großen und Carl dem Großen, Oöttingen 
1792. — Vergleichende Züge zwifchen Ant. Raph. Mengs und Sir 
Joſua Reynolds, London 1794. — Die Eroberung von Sibirien, Wien 
1796. — Parallele zwifchen Leopold II. und Albrecht II:, Leipzig 1798, 
— Der erfte Feldzug der osmanifhen Türken auf europäifhen Boden, 
Hamb. 1819. — Merkwürdige Gefchichte des weltberühmten Gog und 
Magog, eb. 1820. — Gefchichte der legten großen Revolution von 
Epina 1644, eb. 1821. — Geſchichte der großen Teutonen, eb. 1821. — 
Die früheſte Geſchichte der Türken bis-1481, eb. 1822. — Walhalla, 
‚oder. wunderbare. Begebenheiten auferordentliher Menfhen, Dresden 
1829. — Gegenwärtig ſteht Graf W. im Begriffe, eine Schilderung 


der deutfhen Kaifer herauszugeben; feine biftorifhen Arbeiten follen 


in einer Geſammtausgabe erſcheinen. 

Waͤlſch-Michael, tyrol. Marktflecken im Trienter Kreiſe, an 
der Etſch, hat eine 1145 geſtiftete Abtey der regulirten Chorherren vom 
heil. Auguſtin. 

*Waldſtein und Wartenberg, die Grafen. Chriſtian Graf 
v. W. erhielt im September 1836 das Commandeurfreu; des Leopolds 
Ordens. 
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* Wapen und Titel, die regulirten Paiferlidyen. Der jetzt⸗ 
regierende Kaifer Ferdinand I. hat dem Benfpiele feiner Vorfahren 
gemäß, nad) dem Antritte der Regierung fih um fo mehr bewogen ge- 
funden, eine Regulirung der Eaiferl. W. und T. anzuordnen, als ber 
Abgang einer größeren, dem dermabligen Umfange der Monarchie ent: 
fprechenden Eaiferl. Titulatur, und eines berfelben angeeigneten Maje— 
ftärsfiegels fchon feit längerer Zeit fählbar war, und felbft die Thronde— 
fteigung des Kaifers Ferdinand I. einige, nicht bloß im Nahmen lie 
gende Veränderungen nothwendig gemacht hat.— Die neu regulirten Eaif. 
W. find folgende: Heraldifhe Beſchreibung des Eaiferl. dfterr. großen, 
mittlern und Eleinen Wapend. A. Das große W._ beftebt aus 
dem Hauptſchilde und einem Rückenſchilde. Der Hauptſchild ift dreymahl 
in die Länge und eben fo oft quer gerheilt, wodurch 9 Hauptfelder ges 
bildet werden. Das mittlere Hauptfeld ftellt das genealogifhe W. 
des. regierenden öfterreihifchen Kaiferhaufes dar. Es iſt nad der 
Länge in 3 Schilde getheilt, und enthält in der Mitte das öſterrei⸗ 
chiſche Hauswapen: Einen filbernen Querbalken im rorhen Felde; zur 
Rechten den gekrönten rothen Löwen von Habsburg-im goldenen Felde, 
und zur Linken das herzoglich lotbringifhe Stammwapen, nähmlid: 
Am goldenen Felde einen rorhen rechten Schrögebalfen, worauf 3 ges 
ftümmelie filberne Adler über einander gefeßt find.. Das obere rechte Haupt: 
feld umfaßt die W. des Königreichs Ungarn und der damit verbuns 
denen Lander. Es it gevierter mit einem Mittelfchilde. Der legtere,. auf 
dem die-ungarifche Konigskrone rubt, iſt in die Länge getheilt, und zur 
Rechten achtfach von rother und Silberfarbe quer-geftreift (Alt-Ungarn); 
‚zur Linken erhebt fi) Im rothen Felde eim filbernes Patriarhenkreuz aus 
einer goldenen Krone, welde die mittlere Spike eines drepfachen grü« 
nen Hügels ziert (Neu Ungarn). Im obern rechten blauen Quartiere 
diefes Hauptfeldes find 3 gekrönte goldene, vorwärts gekehrte Leopar: 
denköpfe, zwey und einer geitellt (Rönigreih Dalmatien) ; das obere lins 
fe Quartier ift von Silber- und rotber' Farbe gewürfelt (Königreich 
Eroatien) ; im untern rechten Quartiere von blauer Farbe läuft zwiſchen 
2 auerfließenden filbernen Strömen im grünen Felde ein Marder innatürs 
liher Sarbe, über dem obern Strome ſchwebt ein goldener Stern (Ko: 
nigreich Slavonien) ; das untere linke Quartier ift von blauer und Gold: 
farbe. durch einen ſchmalen rothen Querbalken getheilt, in der obern 
Hilfte des Quartiers wählt aus der Theilung ein fhwarzer Adler hervor, 
der rechtd ‘von einer goldenen Sonne, links von einem linksgekehrten 
ſilbernen balbgebildeten Monde begleitet iſt, in der untern Hälfte find 
fieben rothe Thürme (die jieben Bürge) vier und drey geſtellt (Großfür- 
ſtentdum Siebenbürgen). Das obere linke Hauptfe!d begreift die W. 
des Königreichs Böhmen und der diefer. Krone einverleibten Länder. Das: 
felbe it halb in die Ränge und quer, dann unten nach der Länge drey— 
mabl getbeiit und mit einem Mittelfchilde belegt. Im rothen Mittel: 
fhilde, welcher mit der böhmifchen Königsfrone geziert iſt, befinder ſich 
ein gefrönter filberner, doppelt gefbwänzter Löwe (Böhmen). In dem 
Hanptfelde ſelbſt erſcheint oben zur Rechten im blauen Felde ein von Sil⸗ 
ber: und rother Farbe geſchachter gekrönter Adler (Markgrafthum Mäp 
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ren); zur Linken ein gefrönter ſchwarzer Adler im goldenen Felde, auf 
der Bruft ein jilbernes Kreuzchen tragend, das auf einem fildernen Mon⸗ 
de rubt, deſſen Hörner Eleeblattförmig geftaltet find (Herzogtum Ober: 
und Niederfchlefien); unten zur Rechten durchzieht eine goldene Mauer 
mis ſchwarzen Mauerftrichen und 3 Zinnen ein blaues Feld (Markgraf: 
fhaft Oberlaufig), in der Mitte erblickt man im blauen Felde einen gol« 
denen Adler (Herzogthum Teſchen); zur Linken fchreitet im filbernen 
Felde auf grünem Grunde ein rother, am Bauche weißer Ochs (Mieders 
laufis). Das untere rechte Hauptfeld zeigt die W. des lombardifch« 
venetianiſchen Königreiches und derjenigen italienifchen Staaten, die von 
©eitenlinien des regierenden öfterr. Kaiferbaufes beberrfcht werden. 
Dasfelbe ift geviertet mit einem Mittelfchilde, über welchem ſich die eifer® 
ne Krone befindet. Diefer Mictelfchild it von Silber: und blauer Farbe 
in die Ränge getheilt, in der rechten Hälfte hält eine nach der Lange ſechs— 
mahl gekrümmte Schlange von blauer Farbe ein Kind in natürlicher Ges 
ftalt und Farbe in dem Rachen, fo daß der Kopf und die ausgebreiteten 
Arme des Kindes zu feben find (Lombardie); in der linken Hälfte rudt 
der geflügelte goldene Löwe des heiligen Marcus, das Haupt mit einem 
Scheine umgeben, und ein offenes Buch mit den Worten: Pax tibi 
Marce Ev. (Evangelista) in den Borderpranken haltend (Venedig). In 
dem obern rechten goldenen Quartiere diefes Hauptfeldes find 6 Kus 
geln, Eine, -Zwey, Zwey und Eine geitellt, -von denen die oberite 
größer als die übrigen, von blauer Farbe und mit 3 goldenen Lilien, 
Zwey und Eine geftellt, belegt it, die 5 andern aber roth find (Groß: 
herzogthum Toscana); das obere linke blaue Quartier enthält einen 
gekrönten fildernen Adler (Herzogthum Modena), und das untere rechte 
goldene Quartier 6 blaue Lilien, Drey, Zwey und Eine geitellt (Her⸗ 
ogthümer Parma und Piacenza); im untern linken fübernen Quartier 
iſt ein vothes ausgerundetes oder Tatzenkreuz von 4 gegen einander 
gefehrten ſchwarzen Adlerm begleitet (Herzogthum Guaftalla). Das uns 
tere linke Sauptfeid it den W. der vereinigten Königreihe Galizien 
und Lodomerien gewidmet. Es iſt quer und halb in die Lange getheilt, 
und bat einen blauen Mittelſchild mir einem ſchmalen rothen Querbalken, 
oberhalb deifen eine ſchwarze Doble ſteht, unterhalb aber 3 goldene 
gefpiste (Zinken: oder Zaden:) Kronen, Zwey und Eine geftellt find. 
Der Schild ift mis einer gefchloffenen Bügelkrone geſchmückt (Galizien). 
Die obere Hälfte dieſes Hauptfeldes ift von blauer Farbe und von 2 
- Querbalfen, weldhe je in 2 Reihen von Silber- und rotber Farbe 
ſechsmahl ſchmal gefhacht find, durchzogen (Rodomerien oder WIadis 
mir); von den 2 untern Feldern ift das rechte filberfarb mit einem 
blauen Adler (Herzogthum Aufhwiß); das linke blau mit einem filbers 
farben Adler (Herzogthum Zator). Das obere mittlere Hauptfeld ift für 
die erzherzoglich äfterreichifchen , das fteyrifhe, die tyrolifhen W. 
und für jenes des deutfchen Ordens beftimmt. Dasfelbe ift nach der. 
‚Quer dreyfach, dann die obere und untere Reihe nach der Länge in 4, 
die mittlere Reibe in 3 Schilde getheilt, fammt einem blauen Mittel: 
fhilde, welcher den Erzherzoghut trägt, und worin 5 goldene Adler 
(itrig Seren genannt), je Zwey gegen einander gewendet und Einer 
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geftellt find (Diterreich. unter der Enns). In dev: obern Reihe diefes 
Hauptfeldes erblickt man zur Rechten in einem von Bold: und rotber 
Barbe nad der Länge getheilten Schilde rechts einen ſchwarzen Adler, 
links zwey fildberne Pfähle (Dfterreich ob der. Enns); der anftoßende 
Schild iſt abermabl von Gold- und rother Farbe in die Länge getheilt, 
rechts mit einem ſchwarzen Löwen, links mit einem filbernen Querbalken 
(Herzogthum Salzburg); daneben fprüht im grünen Felde ein aufrechter 
filberfarber Panther Feuerflammen aus dem Nahen und den Ohren 
(Herzogehum Steyermark); zuletzt ift im filbernen Felde ein ſchwarzes 
ausgerundetes (Tagen:) Kreuz von außen mie Silber eingefaßt, deilen 
4 Enden aber find je mit einer gegen den Rand des Schildes gerichtes 
ten goldenen Lilie, und die Mitte mit einem goldenen Schildchen belegt, 
worin ein fhwar;er Adler enthalten ift (deutfcher Orden). Die mitilere 
Reihe beſtebt aus zwey Hälften; in der rechten erfcheint im filbernen 
Felde ein gekrönter rother Adler mit filbernen Kleeftängeln auf den Flü— 
gen (gefüritete Sraffhaft Tyrol); die linke Hälfte beareift 2 Schil⸗ 
de; zuerſt im filbernen Seide einen gefrönten fhwarzen Adler mit filber« 
nen SKleeftängeln auf den Zlügeln (Fürftenebum Trient); fodann im 
rotben Felde ein zurückfebendes jilberfarbes gebendes Lamm mit einem 
‚Scheine um den Kopf, eine filberfarbe Fahne mit einem rotden Kreuze 
‚mie dem linken Borderfuße tragend (Züritenehum.Briren). Die untere 
Heide beginnt zur Rechten mit einem fpringenden goldenen ſchwarzge— 
börnten Bode im blauen Felde (Grafſchaft Hohenems); weiter it im 
filbernen Felde eine rothe Kirhenfahne mit drey goldenen Ringen zu fes 
ben (Graffchaft Feldkirch); in dem anftoßenden Belde von Hermelin, 
weicher durch 2 fenkrechte fhwarze Fäden getheile wird, ift ein filbers 
ner Pfahl mit 3 über einander ;geftellsen ſchwarzen Feldrüben belegt 
(Sraffhaft Bregenz), endlich ſtrahlt im letzten blauen Schilde eine gols 
dene Sonne über einem dreyfachen goldenen Hügel (Braffhaft Sonnen» 
berg). Das untere mittlere Hauptfeld enthält die W. des Königreichs 
Illyrien und ber dazu gerechneten oder demfelben zunächſt gelegenen Ber 
fisungen. Es ift dreyfach quer, dann nad der Länge oben’ und in der 
Mitte in 4, unten aber in 2 Schilde getheilt, und in die Mitte 
der untern Reihe eine eingebogene Spitze eingepfropft. Auch diefes Haupt⸗ 
feld ift mit einem Mittelfchilde verfehen, welcher mit einer Eöniglichen ges 
‚fpisten (Zinken⸗ oder Zaden.) Krone bededt ift, und im blauen Felde 
ein goldenes Ruderfchiff nach alter Zorm zeigt (Illyrien). Der vorderfte 
Schild der obern Reibe dieſes Hauptfeldes iſt nah der Ränge von Gold 
und rother Farbe getheilt, zur Rechten mit 3 über einander geftellten 
gehenden ſchwarzen Löwen, zur Linken mit einem filbernen Quechalfen 
(Herzogtbum Kärnthen); hierauf folge im filbernen Felde ein gekrönter 
blauer Adler, auf der Bruft einen in 2 Reiben von rother und Sil— 
.berfarbe zebnmahl geſchachten Mond tragend (Herzogtum Krain); for 
dann im filbernen Felde ein ſchwarzer roth eingefaßter Hut mit 2 von 
Innen herabbangenden, über einander gefreuzten rothen Bändern ſammt 
Quaften (Windifhe Mark); zur Linken im blauen Felde ein gekrönter 
goldener Adler (Derzogthum Friaul). In der mittlern Reihe ift das erſte 
Feld von Gold: und rother Farbe quer geiheilt, oben mit einem gekröns 
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ten ſchwarzen Doppeladler, unten mit einem filbernen Querbalfen und 
einem umgekehrten ſchwarzen Anker (Trieit); bierauf ift im blauen Felde 
eine goldene — Ziege mit rothen Hörnern (Markgrafſchaft Iſtrien); 
und daneben ein von Gold: und blauer Farbe quer getbheilter Schild mis 
einem fchwebenden filberiten Ankerkreuze zu ſeden (Gradisca); der Teßte 
Schild diefer Reihe iſt ſchrägrechts geſchnitten, welcher jur Rechten ſechs⸗ 
fach von Silber und rother Farbe ſchräglinks geftveift it, und zur Li 
ken einer gekrönten goldenen Löwen im blauen Felde enebält (gefürft er 
Graffchaft Görj). Die degden Schilde der untern Reihe, fo wie die = 
gepfropfte Spitze find ſilberfard, und enthalten zur Rechten 3 — 
rechte Schrägebaffen (Herzogthum Raguſa); in der Soitze einen z 
barnifchten Neiter mit, der Lanze (Herzogthum Zara), dann zur li — 
einen rothen Löwen (Eattaro oder Diterr.:Altanien). In das rechte * J 
Haupifeld find einige noch auf Ungarn Bezug nehmende Länderwa ere 
aufgenommen. Es iſt halb in die finge und Auer, dann-unten nach pen 
Fänge dreymahl getheilt. Oben zur Rechten iſt im blauen Felde eiı ver 
Frönter doppelt geſchwaͤnzter rother Löwe, in der rechten — ge⸗ 
einem ſilbernen Monde, in der linken von einen filbernen Sterne von 
ter (Kumanien) 3 "jur Linken tage im goldenen Felde am tinten- dien, 
rande aus weißen natürlich geſtalteten Wolken ein roth geharniſch ‚Idee 
hervor, einen blanken Saͤbel in der bloßen Fauſt ſchwingend (804 Arm 
oder Kama); in der untern Reihe zur Rechten durchſchneiden einen — | 
Ehild 4 fülderne rechte ſchmale Schrägebatten (Bwillingsftreifen) “u 
ſchen deren 2 mittferen im rotben Felde ein ſilberner Wolf Ai 
fpringt (Bulgarien) ; dameben ift im rothen Felde ein natürlicher (dwar«. 
zer Schweins kopf ſchrägrechtz mit dem Rüſſel aufwärts gewendet, dem 
ein filberner Pfeil im Rachen ſteckt (Seroien) ; jur Linken find im bauen: 
Felde 3 mit dem Buge aufwärss gerichtete filderne Aufeifen , Zwey 
und Eines geitelle (Rascien). Das linke mittlere und legte Hauptfeld 
begreift dem bisherigen Herkommen gemäß die ſpaniſchen und iothringi⸗ 
ſchen Gedächtnißwapen. Dasfelbe iſt nach der Quere dreyfach, dann nach 
der Länge oben zweyfach, in der Mitte ünd unten dreyfach gerbeilt. 
Dben zur Rechten iſt im filberden Felde ein’ goldenes Krückenkreus AN 
feinen Enden von 4 gleichfalls goldenen Kreuzchen begleitet „(Zerufar 
tem); zur Linken Hehe im rothen Felde ein goldenes Eaitell mie ſchwar⸗ 
er Thore (Caſtilien); in ber mittiern Reihe erſcheint vorn im ſilbernen 
elde / ein gekrönter rother Lowe mit ausgeſchlagener goldener Zunge 
(Leon) ; daneben vier rothe Pfähle im goldenen Felde (Arragonien) ; zut 
Linken hält int blauen Felde ein gefrönter ſilberner Löwe ein goldenes Kreuz 
in ber rechten Borderpranfe (Indien); in der untern Keine ift der erfte 
Schild zur rechten von Gold und Silberfarbe fchräg geviertet; im obern 
und ungern Felde find 4 rothe Pfähle, in den Seitenfeldern, je ein 
ſchwarzer, vorh gewaffneter Adler zu fehen (beyde Sicilien); der anſto⸗ 
bende fhwärge Schild enthält ein filbernes Kreuz (Tafabrien); und zu⸗ 
legt iſt ein blauer, Schild mit goldenen Lilien befäet, beren oberfte Reibe 
von einem rothen Turritierfragen mit 5 Lügen zum Theile bedeckt iſt 
(Anjou). Den Hauptſchild zieren bie Anfignien der kaiſerlich oͤſterrei⸗ 
Fiſchen Orden, naͤhmlich: Das goldene Vließ, der militäriſche Marien⸗ 
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Zherefien. Orden, der Civil: Verdienft-Orden vom heiligen apoftolifchen 
Könige Stephan, der. Eaiferlih öfterreichifche Leopold:Orden und der 
Orden der.eifernen Krone. Die Ordenskette vom goldenen Vließe um: 
gibt die Seitenränder des Haupiſchildes, und zieht fich unter demſelben 
berum., in ihrer Mitte hängt das goldene Vließ von ihr herab. Jedes 
Glied der goldenen Kette ftelt einen, mit Zeuerflammen umgebenen 
Feuerſtein zwifhen 2 Feuereiſen vor. Das Vließ hat die Geftalt eines 
vollftändigen Widderfelles ſammt Kovf und Süßen. Das, ponceaurothe, 
in der Mitte mit einem weißen Streife verfehene, handbreite Band des 
Marien Therefien: Ordens läuft theils hinter deh Seitenrändern des Haupt: 
ſchildes, theils hinter den Gliedern der Kette des, goldenen Vließes ‚herz. 
ab, woran zunächſt oberhalb des goldenen Vließes das achteckige goldene 
weißgefhmeljte Kreuz hängt, welches in der Mitte das öſterreichiſche 
W. mit. der, Umfgrift; „Fortitudini,“ dann auf der Kehrfeite die 
verfchlungenen .Anfangsbuchftaben ‚der Nahmen Franz und. Maria 
Therefia trägt. Oberhalb desfelden iſt an feiner OrdensEette das Hreuz 
"des Drbens bes heiligen Stephan zu feben. Die Kette kommt hinter den. 
Unterecken des Hauptſchildes hervor ; ihre Ölieder beſtehen wechſelweiſe aus 
den Anfangsbuchſtaben der Nahmen Stephan.und Maria. Therefia, 
und der je zwiſchen dieſen Nahmenszügen eingefügten ungaxifchen ‚Kör 
nigskrone; im, der. Mitte der Kette befindet ſich ein. goldenes Schildoden 
mit einem. ſchwarzen Adler und der Infhrift: „Stringit amore,* wor 


an das Ordenszeichen befeſtigt iſt. Dasfelbe iſt ein achteckiges, mit Gold 


eingefaßtes, grüngeſchmelztes Kreuz, in der Mitie mit einem rothge⸗ 
ſchmelzten Schilde belegt, auf welchem ſich das königliche neuungarie 
ſche W., zu deſſen beyden Seiten aber die Anfangsbuchſtaben der 
durchlauchtigſten Stifterinn: M. T., und. die Umſchrift: Publicum 
meritorum praemium ;“ befinden. Die Rückſeite des Kreuzes hat einen 
weiß gefhmelzten Schild mit der Inſchrift: „Sancto,Stephano. Regi 
Apostolico,“ welde.mit einem Kranze von Eichenlaub umgeben.ift, 
Unter dem Fußrande des Haupsfhildes hängen an ihren Ketten der 
öſterreichiſch- Eaiferliche Leopold Orden und der Orden. der. .eifernen 
Krone neben einander, der Erflere zur Kerbten, -der Andere jur ‚Cine 
ken hervor. Jedes Glied der. Kette des Leopold = Orvens enthält 
bie verfchlungenen Buchftaben F. und L. (Franciscus und Leopoldus), 
worauf oberhalb die öfterreihifge Kaiferkrone und unterhalb ein Eichen: 
Eranz folgt; an dem mittelften Aranze hängt das. Ordenskreuz. Es i 

von Gold, emaillivt, gegen auswärts achtedig, von Farbe tor, eh 
eingefaßt,. mit einem .runden ebenfalls rotben . Schilde ‚in der Mitte, 
auf welchem fi die Buchſtaben F. I, A. (Franciscus Imperator Au- 
siriae) ineinander verfhlingen. Den Schild umgibt atermapl eine wer: 
fe Einfaffung, worin die Worte: „Integritati et Merito,“ gelefgn 
werden. Die Rückſeite des Kreuze Eormms.mit dem Avers überein, nur 
iſt der runde Schild in der Mitte weiß, mit goldenem Eichenlaube um: 
kränzt, und führe als Aufſchrift den Wahlſpruch weiland Kaiſers Reos 
pold II.: „Opes Regum, corda subditorum.* Liber dem Kreuze 
ſchwebt die öfterreihifche Kaiferkrone, Die Kette ded Ordens der eiſer⸗ 
nen Krone beſteht aus den verſchlungenen Buchſtaben F. P., aus der 
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eifernen Krone und einem Eichenkranze, welche Beftandtheile wechfelr 
weife die. Glieder der. Kette bilden. Das Ordenszeichen enthält. die eifer- 
ne Krone, aufwelcer der Eaiferlich öfterreichifche gefrönte-Doppeladler 
ruht. Diefer trägt-bepberfeits einen emaillirten, runden, blauen Schild 
auf der Bruſt, morin fi auf der Worberfeite der goldene Buchſtabe F., 
auf der Nückfeite die Jahreszahl 1815 befindet. Der mit den Ordens⸗ 
Anfignien gezierte Hauptſchild des Wes liegt: auf der Bruft des zwey⸗ 
köpfigen, auf jedem Kopfe gefrönten, ſchwarzen Eaiferlichen Adlers mit gols- 
denen Schnäbeln und herausgefchlagenen rothen Zungen , in der’ rechten 
Klaue den goldenen Reiche - Scepter und das Staalsſchwert mit- gelbes 
nem kreuzförmigen Griffe, im ber linken den Eaiferligen, goldenen 
Reichsapfel mit- darauf eingefügtem goldenen Kreuze haltend. Dieſer 
Doppeladler befindet ſich in dem auf deutſche Art geſtalteten goldenen 
Rückenſchilde, auf. welchem die öſterreichiſche Kaiſerkrone prangt. Dies 
ſelbe iſt eine geſchloſſene Bügelkrone, am untern Rande von einem gol⸗ 
denen, mit Edelſteinen verzierten Reife umgeben; die darauf: befind li⸗ 
chen Spitzen (Zinken) find, wechfelweife mit goldenem Laubwerke und 
Perlen beſetzt. Auf dem oberiten Puncte des mittlern Bogens oder Buͤ⸗ 
gels ruht der Eaifexliche, Reichsapfel. Die Krone: ift mir einer rotben 
Mütze gefüttert, von welcher 2 Bänder, auswärts flatternd, herab⸗ 
hangen. Den Rückenſchild ſtützen als Schildhälter 2 von ſchwarzer 
und Goldfarbe quer, getheilte Greife mit goldenem-&chnabel und außer 
gefchlagener rosher. Zunge. — B. Das mitt'ere Wapen -beftebt aus 
dem kaiſerlichen Doppeladler ſammt Scepter, Schwert und Reichs⸗ 
apfel und der über ihm ſchwebenden Kaiſerkrone; auf des Adlers Bruſt 
liegt das genealogiſche W. des durchlauchtigſten Kaiſerhauſes, das mit 
den. ſammilichen Ordens-Inſignien auf diefelbe Weiſe, wie ber Haupt⸗ 
ſchild im großen W., geziers ift. Das Gefieder Des Adlers iſt zu bey⸗ 
den Seiten und unterhalb des genealogiſchen W.s mir 11 Meben- 
fyitden belegt. 'Zur rechten Seite befindet fih an der oberften Stelle 
das vereinigte W. won Alt- und Neu- Ungarn, darunter das MW, 
des ‚Tombardifch » venetianifhen Königreiches, unter diefem jenes von 
Syrien, fodann.unterhalß, jedoch etwas einwärts gerückt, jenes von 
Siebenbürgen und. darunter, nod mehr einwärts das vereinigte W 
von Mähren.und Schleſien. ‚Zur linken Seite herab folgen einander in 
gleicher Stellung die. W. von Böhmen, Galizien, Oſterreich unte 
der Enns, Saljburg und das vereinigte W. der Steyermark und Kim 
— Unten in der Mitte iſt das W. von Tyrol zu fehen. Die W ⸗ 
onigreiche find mit ihren Kronen, jenes von Öfterreich mit dem € . 
berzogbute, und die W. ber übrigen Länder mit Herzog: (Fürften | 
Hüten bedeckt. — C. Das Eleine W. ift dem mittlern gleich, . 
es nicht mit. den 11 Nebenſchilden ausgeſtattet. — Gegende für N 
Siegel. Bey dem großen W. Ferdinandus I., divina favente cl 5 
mentia Austriae Imperator; Hungariae et Bohemiae Rex huius 
nominis Quintus; Rex Lombardiae et Venetiarum, Dina, 
Croatiae, Slavoniae, Graliciae, Lödomeriae et Illyriae; Rex 
Hierosolimae ; Archidux Austriae; Magnus Dux Hetruriae ; Dux 
Lotharingiae, Salisburgi , Styriae, Silesiae, Mutinae, Parmae; 
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Magnus Princeps Transilvaniae ; Marchio Moraviae ; Comes 
Habsburgi , Tyrolis etc, — Legende bey dem mittleren W. Fer- 
dinandus I., Dei Gratia Austriae Imperator; Hungariae et 
Bohemiae Rex hujus nominis Quintus; Rex Lombardiae et Ve- 
netiarum , Galiciae, Lodomeriae et Illyrıae; Archidux Austriae ; 
Dux Lotharingiae, Salisburgi, Styriae; Magnus Princeps Tran- 
silvaniae; Marchio Moraviae; Comes Habsburgi, Tyrolis etc. 
— Legende bey dem Eleinen W. Ferdinandus ]., Dei Gratia Au- 
striae Imperator etc. etc. — Die neu regulirten kaiſerl. Titel find 
folgende : Großer Titel. Wir Ferdinand I., von Gottes Gnaden 
Saifer von Oſterreich; König.von Ungarn und Böhmen, diefes Nabe 
mens der Fünfte; König der Lombardie und Wenedigs, von Dalmatien, 
Eroatien, Slavonien, Galizien, Lodomierien und Jüyrien; König 
von Serufalem ꝛc.; Erzherjog von Oſterreich; Großberzog von Toscana ; 
Herzog von Lothringen, von Salzburg, Steyer, Kärnthen, Krain;z 
Sropfürft von Siebenbürgen ; Markgraf von Mähren ; Herzog von 
Dbere und Niederfchlefien „ von Modena ‚: Parma, Piacenza und 
Guaſtalla; von Auſchwitz und Zator, von Tefhen, Friaul, Ragufa 
und Zara; gefürfterer Graf von Habsburg ‚. von Tyrol, von Kyburg, 
Görz und Gradisca; Fürſt von Trient und Brixen; Markgraf der 
Ober: und Miederlaufig und in Iſtrien; Graf von Hohenems , Felde 
tirh, Bregenz, Sonnenberg 20.5 Herr von Trieſt, von Cattaro und 
auf derwindifchen Mark, — Mittlerer Titel. Wir Ferdinand I, von 
Gottes Gnaden Kaifer von Dfterreih; König von Ungarn und Böhnten, 
diefes Nahınens der Fünfte; König der Lombardie und Venedigs, von 
Dalmatien, Croatien, Slavonien , Galizien,- Lodomerien und Illy⸗ 
‚rien; Erzherzog von Ofterreih; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
Steger, Kärnthen, Krain, Ober: und Niederfchlefien; Großfürſt von 
Siebenbürgen ; Markgraf von Mähren , gefürfteter Graf von Habs⸗ 
burg und Tyrol. — Kleiner Titel. Wir Ferdinand J., von Gottes 
Gnaden Kaifer von Ofterreih ;.König von Ungarn und Böhmen, biefes 
Nahmens der Fünfte; König der Lombardie und ‚Wenedigs, von: Gas 
lizien, Lodomerien und Illyrien; Erzherzog von Oſterreich 2c. 
Weinmuͤller, Carl, &:E. Kammer⸗, Hofcapell⸗und Hofopernſaͤn⸗ 
ger, einer der ausgezeichnetſten Baſſiſten, auch denkender Schauſpieler. 
Er war 1765 zu Wien geboren, erhielt ſeine muſikaliſche Ausbildung 
durch geſchickte Lehrer, bildete ſich nach guten Muſtern und widmete ſich 
bereits um 1792 der deutſchen Oper, nebſtbey wurde er auch mit Erfolg 
im recitirenden Schauſpiele verwendet, bis zur völligen Trennung des 
Hofburg: und Kärnthnnerthortheaters, an welch' letzterem er ſodann ause 
fhlieglich bis zu feiner Penfionirung 1825-mit Eifer, Kraft und ftets 
von dem regften Benfalle des Publicums begleitet, wirkte. Seine vor⸗ 
züglichiten Rollen waren: Leporello in „Don Juan,“ in welder er noch 
jegt niche genügend erſetzt iſt; Iheas in „Inhigenie auf Tauris;“ Richard 
in der „Schweizerfamilie;“ Saraſtro in der „Zauberflöte,“ in melder 
ihm im Vortrage des großen Recitativs durchaus Niemand ebenbürtig , 
it; Sigaro, dann fpäter Bartolo in „Figaro’s Hochzeit; Alfonfo in 
„Cosi fann’ tutie; Rocco in „Bidelio* zc. Überhaupt qualificirten ihn 
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Stimmorgan und Spielvermögen mehr zur deutfchen und ältern frans 
en. als zur italienifhen Oper. Er ftarb den 16. Mär; 1828 in 
ödling. | | 
Weitenweber, Wilh. Rud., Dr. der Mebicin, und practifcher 
Arjt in Prag, it den 1. Oct. 1804 zu Prag geboren. Nach trefflis 
cher häuslicher Erziehung beſuchte er das Kieinfeitner Gymnaſium und 
bezog im 16. Jahre die Univerfität. Nebſt den pbilofopbifhen Wiſſen⸗ 
ſchaften widmete er fi mit Vorliebe der Botanik und fpäter den prac— 
tiſchen Zweigen der Heilkunde. Nahdem W. die firengen Prüfungen 
beftanden hatte, wurde er den 10. Behr. 1830 zum Doctor der Medicin 
promopirt, bey welcher Gelegenheit er eine Synopsis febrium et phleg- 
masiarum (Prag 1830) berausgab. Schon nad einigen Monathen 
ward ihm das Stadiphyſikat der. königl. Areisftadt Elbogen anver: 
traut. Doc im September 1833 kehrte W., um nicht von den literar. 
Quellen fo ganz ifolirt zu ſeyn, wieder nah Prag zurüd, wo er ſeit⸗ 
dem der Stadipraxis lebt und ein ehrendes Zutrauen des Publicums ger 
nieft. Pier erſchien von ihm die &chrife: Über den arabifhen Kaffed, 
1835, unveränderte Aufgabe, 1837. Dann unternahm er in Vetbin⸗ 
bindung mit mehreren böhm. Ärzten und Naturforſchern die Herausgabe 
von „Beyträgen zur geſammten Natur- und Heilwiſſenſchaft,“ 1. Bd. 
in 3 Heften, Prag 1836, 2. Bd., 1. Heft, 1837 (mis Abbildungen), 
welche er jeitweilig fortjufeken gedenkt. Zerftreute Auffäge von ihm fin 
in Elaruss und Radiuss Bepträgen zur medic. Klinik, in Bafls 
ters Oefundheitszeitung , in den ökonomiſchen Meuigkeiten und Ders 
bandlungen u. f. w. In Andetracht feiner wiſſenſchaftlichen Beitrebuns 
gen wurde er von der königl. dotaniſchen Geſellſchaft zu Regensburg, 
von der Gejeliknait für Narurs und Heilkunde zu Dresden, von der 
königl: philoſophiſch⸗ mebirin. Geſellſchaft zu Würzburg, von der mes 
dicin. Gefellfhaft zu Leipzig, vom pharmaceutifhen Verein zu Mün—⸗ 
hen u. f. w. theils zum Ehrenmitgliede, theils zum Correfpondenten 
ernannt. Gegenwärtig ſammelt W. Materialien zu einer umfaſſenden 
Literatur über die Heilquellen Böhmens, Mäbrens und Schlefiens. 
Wert, Carl Auguft, und Welt, Thomas, f. Schreyvo« 
gel (im Hauptwerk). | 
Widenburg, die Grafen. Diefes Geſchlecht erhielt 1715 den 
Freyherrnſtand und wurde 1813 in den ®rafenftand erhoben. Es 
ftammt von dem uralten venetianifhen Haufe Eapello ab. Einer der 
Vorfahren kam vor 200 Jahren mit einem Herzoge von Braunſchweig 
(der ihn wegen ſeiner kleinen Geſtalt Capellini nannte) nad Norb 
deutſchland. Hier und zwar in Hannover kaufte derſelbe das Gut Wi— 
cken durg, deſſen Nahmen er von jener Zeit an nebſt ſeinem Familien— 
nahmen fübrte, welcher auch auf feine Nachkommen überging; andere 
von ihm erkaufte Güter wurden von ſeinen Nachfolgern wieder veräus 
Bert, die dafür in Schleſien und Dfterreih Beſitzthümer erwarden. 
Widendburg, Mathias Tonftantin Graf, v., Herr ber 
Herrſchaften Walfee, Ulmerfeld, Hagberg und Krenftetten 
in Oſterreich, dann des Gutes Randershoven im Großherzogthume 
Niederrhein; kak. geh. Rath und Gouverneur des Herzogthums Steyer⸗ 
Defterr. Nat. Encykl. Bd, VI. 40 
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mark; Großkreuz des Eönigl. :bayer. &t. Michael: Ordens; ‚Mitglied 
der k. k. Landwirtbſchafts-Geſellſchaften in Wien, Grätz und Lais 
bach, und des Mufik: Vereins in Steyermark, dann Protector des 
Armenverforgungs: Vereins und der Eiparcaffe in Grätz, ift aufdem 
Rittergute Pefc in der Nähe non Diüffeldorf den 16. July 1797° 
geboren. Sein Vater, Ant. Graf v. W., war hurpfälzifher General 
und Gefandter an den Höfen von Petersburg:und Wienz feine 
Mutter, Lucie, war eine geborne Oräfinn v. Halberg. Noch fehr 
jung Fam Graf W. mit feinen Altern nad Wien, wo er die öffent: - 
lichen Schulen und die Univerfität mir ausgezeichnetem Erfolge befuchte, 
Nach vollendeten Studien trat er. fogleich in Staatedienfte, und zwar 
begann. er feine Lauftatn bey dem Kreitamte im V. U. M. B. zu Aor 
neuburg. Von dort gelangte er: zur. niederöfterr. Kegierung und etwas 
ſpäter zur allgem. Hoffammer, wo er bald zum überzäbligen Hofconci- 
piften und-Hoffecretär befördert wurde. Aus eigenem Antriebe überfegte 
ibn Kaifer Franz 1823 zur vereinigten Hofkanzley, indem er ihm dort 
eine wirkiiche , befoldete Hoffecretärsftelle verlied. Ein Jahr fpüter er: 
folgte feine Ernennung zum niederöfterr. Regierungsrath und nad Ver: 
Tauf eines weitern Jabres feine Berufung zu dem Poſten eines Kreis- 
baupemanns im V. O. M. Boazu Krems. Kaum dert angelangt, über: 
trug ibm ber Kaiſer in.einer auferordentlihen Million die Unterfuhung 
alter im Laufe vieler Sabre vorgefommenen Unterthansbefchwerden im 
Mühlkreiſe des Landes .od der Enns, welchen befhwerlichen Auftrag er 
zur vollften Zufriedenheit-erfühlte. Auf feinen Platz zurückgekehrt, ver 
waltete‘er das ihm anvertraute Amt mit der eifrigften Pflichterfüllung , 
trug zum Flore des Kreiſes weſentlich bey, legte bedeutende Strafen an, 
wie z. ®. jene über Waidhofen ander Thara bis an die böhm. 
Gränze in einer Ausdehnung :von 6 Meilen, jene, die über&ggenburg 
nad) Znaym führt, leitetermehreve andere anfehnlide Bauten, war 
ftets zu allen großmüthigen Opfern bereit, zeichnete fich bey Uberſchwem⸗— 
mungsgefahren und Feuersnoth durch Geiſtesgegenwart und ſchnelle 
Hülfeleiſtung aus, und erwarb ſich durch unpartepiihe Geſchäftsbeſor— 
gung, durch Gerechtigkeitsſinn und humanes Benehmen die Liebe und 
Anbanglichkeit aller Kreisinfaffen in dem Maße, daß fie ibn mit 
Bedauern von fi feheiden fahen, als an, ihn plötzlich im Spötfemmer 
1830 der Ruf feines Monarchen erging, nach dem zum, Gouverneur der 
Lombardie ernannten Grafen.v. Hartig in der Eigenfchaft eines Gu— 
bernial-Vicepräſidenten die vollftändige Leitung der Provinz Steyers 
mark zu übernehmen. Diefer neue Wirkungsfreis eröffnete feinen Beſtre— 
bungen für das allgemeine Wohl, feinem Drange alles Gute und Rütz⸗ 
liche mit Wärme zu unterſtützen, ein weiteres Feld. Ihm verdankt das 
ſchöne Land einen lebhaften Auffhwung, eine-fich überall hin verbreis 
tende Thätigkeit, eine große Anzahl der gewichtigſten Verbeflerungen. 
Unter den vielen von ihm getroffenen Einrichtungen würde ſchon allein 
die Gründung der Bade: und Trinfanfiale-zu Gleichenberg, um 
die dort befindlichen, vortreffiichen, den @elterferwaffer-ganı ähnlichen, 
bis dahin aber kaum gefannten und ganz verwahrlefien Quellen dem 
Gebrauche der leitenden Menſchheit zugänglich zu machen, ihm ein blei— 
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bendes Denkmal ſichern. Die Hauptſtadt Graͤtz aber insbeſondere muß 
in ihm, unter deſſen Leitung viele der wohlthätigſten Inſtitute, wie die 
Taubſtummen Lehranstalt, das Arbeitsbaus, die Kleinkinderwartan⸗ 
ſtalt 2c. in das Leden gewreten find, dem Schövfer jener vielfeitigen Um— 
ftaltungen und Berfchönerungen erkennen, welde zur wabren Zierde 
gereichen. und unter weichen diecheerliche, unter feiner Bürgſchaft ent? 
ftandene Kettenbrücke über die Mur eiene bedeutende Stelle einnimmt. 
Dem Kaifer Ferdinand waren feine Werdienite. ebenfalls wohl be’ 
kannt, und gleich nach feines erdadenen Waters Tode, verlieh er ihm 
die geh. Rathswürde und wenige Monatde ſpoter, naͤhmlich im July 
1835 ‚; erfolgte feine Ernennung zum Goubderneur. 

* Wilczek, die Grafen. Sriedr.. Graf v. W. ward 1836 Eh: 
venmitglied der £..& Akademie; der bildenden Künfte in Wien. Im 
— desſ. Jahres erhielt er den Orden der eiſernen Krone l. 

ale, En" nu — — 

Wwildeck, alterthümliches, gut erbaltenes Schloß im V. U. W. W. 
auf einem ziemlich hoben, von 3 Seiten freyen Felſen von rorhem 
Marmor, in äuferit angenehmer Watdgegend. Nabe dadey ift das keine 
Dörfhen Neuweg mir nur einigen Häuſern in einer Thatfchlucht. Auf 
der fogenannten Brandiwiefe Aber dem Orte genießt man eine herrliche 
Ausficht über da! Gebirge. . 1p 

Wimmer, Albrecht Auguſt Gottlieb Dan., iftden 20. Aug. 
1791.11 W ren geboren; As vater: und mutterlofe Waife verließ er Wien 
und ging nach Schemnig in Ungarn, wo er als Alumnift feine mü 
fame Laufvapn antrat. Später als Fauslehrer erwarb er fin) Ei b: 
hen. Unterhalt. Er ftudirre in Schemnik, Osgyan * mmerli⸗ 
Neufohl und Odenburg. Noch vollendeten Gymnafialit ——— 
er eine Hauslehrerſtelle in Oberungarn an, wo er ſich fo es ven nahm 
um bie-UnierfiteJeiwa beziehen zu Eönnen. Von da zuriick = erward, 
er ein Zabr zu. Odenburg, wo ibm fein Predigertalene ebet, lebte 
merkſamkeit und Freunde verſchaffte. Mir Anfang 1818 * ald Auf: 
Vicar nach Ober-Schützen im Eiſenburger Comitat Te ne 
der dortige Pfarrer bald darauf ftarb, einftimmig zum Drar N, und alg 
Hier widmete er ſich gleich literarifchen Arbeiten, und gab 1823 ermählt, 
bethbuch für evangelifhe Chriſten; 1829: Liturgie für die Pie Ge⸗ 
Kirche; dann bearbeitete er Humboldt's Reiſen für die Zu angelifche 
Bänden (Wien 1830). Später nabm er an der Bearseitung 4 4 
fhen Erdkunde Theil, von welder er den 1.,2.,9., 10., 11 hüß- 
29. und 30. Band lieferte. Berner ſchrieb er: Die Enthliuna ker kn 
kreiſes, oder Geſchichte der geographiſchen Entdeetungen, 5 x —— 
1834. — Hausauar chriſtlicher Andacht, ein Gedetb— Erbe . 
bud, Güns 1835.— 1832 vertaufchte- er feine Stelle mit der < —— 
ftelle in Modern. * | Prediger: 

Wimmer, Jac. Freyh. v., war den 25. Jan. 17: 
geboren. Er wurde von = Jeſuiten in den ee 
unterrichtet. Seine Vorliebe für den Solatenitand machte, da aften 
ein kraftooller entſchloſſener Jüngling, ſchon zeitig als Endet > — 
damahls Fürſt Ulrich Kinsky'ſchen Infanterie-Regimente —— 

40 * 
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und in kurzer Zeit dabey zum Lieutenans befördert wurde. 1778 bey 
des preußifhen Generals v. Möllendorf Einfall. nad: Brür,. 
zeichnete ſich W. fehr aus. Derdurd den Zefchener Frieden 1779 berbeys 
geführte Ruheſtand, und der von Joſeph II. bald darauf angeordne⸗ 
te Bau der Feftung Therefienftadt, brachte den fo gerne thätigen 
W. in eine neue Sphäre. Bey der Herbeyfhaffung des Materials und 
erfahrung der ausgegrabenen Erde zeigte ſich fein Alles umfaffender 
Geiſt, fein raftlofer Eifer, und feine Feſtigkeit in Ausführung frucht. 
barer Gedanken. In Eurzer Zeit hatte er viele hundert Wägen mit Ber 
fpannung tbeils felbit hergeſtellt, theils durch Contracte zu feinen Dis- 
pofitionen. Es ift bekannt, daß e8 vorzüglich diefes Fuhrwerk war, 
wodurch diefer merkwürdige Bau fo beſchleunigt wurde, und W. ſich 
ſchon damahls keine unbedeutenden Verdienfte erwarb. Ohne Zweifel ift 
es, daß er bier bey einem Eugen öbonomiſchen Verfahren zu den künfs 
tigen größern Unternehmungen feine erften Fonds gründete; auch hatte 
er bald nachher das Gut Lennefhig bey Laun gekauft. Diefes in 
einer fruchtbaren Ebene liegende Gut erhielt durch ihn eine ganz neue 
Geſtalt, und hier bewies der fchon früher zum Hauptmann in der Ars 
mee ernannte W. abermahis feine Einfichten auch im Fache der Ökonomie. 
Es entftand dort gleihfam eine neue Schöpfung; der Kleebau außer ans 
dern Zutterfräutern dort früher kaum gefannt, wurde in großem Um⸗ 
fang getrieben. Dieß diente einer auserlefenen Schaar milchender Schwei⸗ 
zerkühe, deren Stallung von marmornen Futtertrögen prangte, und 
einer Herde veredelter Schafe zur Nahrung, und eine trefflihe Fabri⸗ 
Eation von Schweizer und andern Käfen, trat nicht nur in eine ganz 
unbekannt gewefene Wirkfamkeit, fondern der gute Ruf davon ermuns 
terte auch andere Okonomen, die Viehzucht zu verbeifern, und fie mit 
dergleichen Induftrie Anftalten zw verbinden. Mit gleicher Liebe, mit 
gleichem Feuer widmete fih W. der Eulsur des Obftes, und fpäter des 
Weines. — Was aber feinen immer regen Trieb zugroßen Unternehmun: 
gen deutlich und characteriſtiſch bezeichnete, das waren die Lieferungs: 
geſchäfte und dad Transportwefen, welde er als Oberverpflegs-Director 
und Haupt » Entrepreneur in dem Kriege leitete, den Öfterreich theild 
allein, theils in Verbindung mit andern Mächten gegen den’aus Frank" 
reich bereingetrochenen Strom, durch fo viele Jahre geführt hatte. Bey 
dem Gefchäftszweig der Iransportirung war W. auf feinem Plage; bier 
Eonnte er das Genie entwideln, das in ihm wohnte. Es iſt aber auch fein 
Stand, keine öffentliche Anftalt, die an ihm nicht einen Freund, einen 
Unterftüger gefunden hätte. Auf feinen Herrſchaften und Bütern, wo er 
in jüngern Jahren, da feine Thätigkeit überall noch wirkend hervortreten 
Eonnte, die Okonomie felbft leitete, find Kirchen und Schulen die fpres 
chenditen Urkunden. feiner Aufmerkfamkeit und Sorgfalt für fie. Die Schul⸗ 
lehrer und Schuljugend Eonnten fi überall feiner Theilnahme und feis 
ner Großmuth erfreuen. Es ift gewiß keines der Prager öffentlichen 
Inſtitute, das ihn nicht in der Reihe feiner Wohlehäter aufzuführen 
bätte. Ein ſchönes Denkmal am Anfang der neuen Allee zu Prag bins 
terließ W. in der Erbauung eines Wajferbehältniffes von Stein, wo⸗ 
durch er einem Bedürfniffe der dortigen ganzen Umgegend abhalf, und 
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zugleich dem Auge einen angenehmen Gegenftand barftellte. Auch Mas 
nufacturen und Künfte fanden an ihm, ber in diefem Fache ausgebreis 
tete Kenntnijfe befaß, einen rathenden Freund, einen uneigennüßigen 
Unterjtüger, und einen eifrigen Ermunterer. Nicht leicht hat fich ein 
Hülfsbedürftiger, ein Unglücticher vergebens in feine rettenden Arme 
geworfen. Darüber liegen unzählige Thatfachen , die von feinem fühlen: 
den Herzen, und von feiner Großmuth zeugen, vor. Wir ſchweigen 
von den Wohlthaten, die er durch unentgeldlihe Wertheilung einer 
Menge Holzes im Winter , durch reihlihe Almofen, und durd fo 
mancherley andere Unterftügung ausgefpendet bat. Eben fo wird die 
Unterftügung, die er. feinen Unterthanen in der Zeit der Noch durd 
Schenkungen in ©etreide und Geld. bradte, in ihren dankbaren 
Herzen unauslöfchlih bleiben, Er wirkte noch in anderer Art. Die 
nadıen Felſen an der Moldau gegen Klein:®ubna find mis den 
berrlichften Burgunderreben bepflanzt. Jene Hügel, jene Wüften , die 
fih von den Schanzen zwifchen dem NRoß: und Kornthor nad Nußel 
ud Werfhomwig zogen, ftellen jetzt das berrlichfte Bild dar. Tau: 
fende der Bewohner Prag’s wandeln in jenen Anlagen, die den Nah: 
men ibres Scöpfers tragen. W. wurde nad und nah zum Major, 
zum Obderftlieutenans und zum Oberften in der k. k. Armee befördert, 
erhielt das Ritterkreuz des Stephan» Ordens, und wurde den 16. April 
1801 in den Sreyherrnftand erhoben. Er ftard den 13. Jän. 1822 zu 

rag. 
4 Winfler, die Herren v., ein altes edles fteyermärk. Geſchlecht, 
waren nach Ausſterben der Herren v. Hauenfeld (deren Wapen eine 
Haue im rothen Felde), die Beſitzer des Schloſſes Hain feld im Raab⸗ 
thale, deſſen urſprünglicher Nahme alſo Hauenfeld. An die Stelle 
der Hauenfelde traten die W., von denen Ulrich 1332 das dem 
Schloſſe Hainfeld gegenüber gelegene Dorf Leiterftorf vom Her: 
zog Albrecht zu Lehen empfing. Georg W.s Lehensbrief von Hain— 
feld ift vom 9. Juny 1546 ausgeftellt. Die Resten diefed Befchlechtes 
waren: Wilhelm, der Legte männlicher Linie, dann weiblicher Linie 
die Muhmen Hema und Amalap; jene die Tochter Wil: 
beim’s, diefe Georg's v. W. Die legte war die zweyte Gemahlinn 
Wolf's Zwidtl, und bradte demfelben Hainfeld zu. (©. den 
Art. Zwickl.) Das Wapen der W. war ein filbernes Wintelmaß mit 
rothem Stern im rothen Felde. Die W. befaßen nebft Hainfeld aud 
Than in Oberſteyermark, welches durh Hema, vermäble an Teu— 
fenbad, an diefe Familie, wie Hainfeld dur ihre Muhme Amas 
lay an die Zwickl überging. Die Zeufenbacde waren nie Beſitzer 
von Hainfeld. 

.* Wolf, Serd. 1836 nahm ihn die königl. Gefellihaft für däni« 
ſche Geſchichte und Sprache zu ihrem ordentlichen, und die Geſellſchaft 
für deusfche Sprache zu Berlin zu ihrem auswärtigen Mitgliede auf. 
Seine Floresta etc. erfhien zu Paris. 

Wollenzeug:, Tuch⸗ und Teppichfabrif, k. P., zu Linz, 
f. Linzer Wollenzeug:, Tuch: und Teppidhfabrif, E. E., (im 
Hauptwerk), Ä 
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* Woltmann , Carl Ludw. ve Zu feinen: Diterreich betref- 
fenden Schriften gehört noch die anonym erfchienene: Oſterreichs Polis 
tie und Raiferbaus, Frankf. (Prag) 1815. 3J 

Wranitzky, Anna, f. Kraus-Wranitzky (im Hauptwerk). 

* Wuk Stephanovich Raradfchich. 1836 erſchien von ibm: 
Serbiſche Sprühmwörter (in ferb. Sprache), Letinje (in Montenegro). 


? 
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Zamlich, Ant., Dr. der Philoſophie und der Rechte, ordentl. 
öffentl. Profeſſor des Gefchäftsftyls,. des gerichtlichen Verfabrens in 
und aufer Streitfahen, dann des Lehen :, Handels» und MWechfel« 
rechtes an der Wiener Univerfität, war den 6. Sent. 1772 zu Wien 
geboren. Er wendete ſich, nach vollendeten Vorſtudien, zur Rechts wiſ⸗ 
fenfhaft, aus welher er am 1. Zuly 1796 die Doctorwürde erhielt. 
Im nächftfolgenden Jahre wurde ihm das Recht der Adrocatur verlieben. 
Bey feiner Neigung zum Rebramte bewarb-er ih 1798 um die Kanzel 
des römiſchen Rechtes an der k. k. Therefianifhen Nirter- Afademie, 
welche er auchrerbielt. Er verſah auch nebenher, 1808—10, dienähm: 
liche, damahls erledigte Kanzel an der Uniserfität, an welcher er dann 
1810 die erwähnte Profeſſur erbielt. 1811 eribeilte ibm Kaifer Franz 
den Auftrag, dem Erzberjoge und Kronprinzen, jeßigen Kaifer Ser: 
dinand, fammtiiche Rechts- und polttifchen Wiſſenſchaften vorzutra- 
— welchen Auftrag er in 3 Jabren vollendete. Er ſtarb den 21. Jän. 

* Zappe, Joſ. Maria Redemtus. Er gab noch heraus: Der 
lehr- und tbatenreiche Wandel Jeſu, mit 48 Kupf., Wien 1809; 2. 
Aufl., ed. 1821. Zu bemerken. ind ferner feine in zahlxeichen Auflagen 
verbreiteten Gebethbücher. Auch fehrieb erden Tert gu der fhönen Franz 
Stöberfhen Bibel (bibliſche Vorftellungen 2c.). 

Zidef, Paul, Canonicus an der Prager Metrovolitankirche , 
einer der gelebrteiten Männer Böhmens, wurde zu Prag um 1412 
geboren, und wird deßhalb auch haufig Paulus de Praga genannt. 
In Stalien holte er feine wilfenfhaftlihe Bildung , und errang ſich zu 
Bologna die philoſopbiſche und theologifhe Doctorwürde. Er ging 
dann nah Wien, und ließ fich dort neuerlich nach abgehaltener öffent 
licher Disvutation zum Doctor der Theologie promoviren. Nah Prag 
zurückgekehrt, bielt’er unter Job. v. Prayibram auch aus der Phi- 

loſophie und den freyen Künften 1442 eine ftrenge Prüfung aus, um 
fih hieraus den Magiftergrad zu verfhaffen, da ohne dieſen, nad) den 
afademifhen Gefegen, Eein Lebramt zu erbalten war. Raum in basfelbe 
eingeführt, entfagte er demfelben wieder, da Job. Rofvezana, ein 
leidenfchaftliher Verfechter der Calirtiner auf der Prager Univerfität, 
ihn Cart verfolgte. Dagegen wurde ihm um diefe Zeit eine Stelle unter 
ben Domberren zu St. Veit ertbeilt. Balbin behauptet, 3. habe 
auch an der Hochfchule zu Krakau die Doctorwürde aus der Theologie 
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erlangt, wohin 3. aber erft nach dem: Tode des Könige Geo rg von 
Podiebrad (1471) abgegangen war, an deſſen Hofe er fih der utra- 
quiftifhen Partey zum. Trotze lange behauptete, Er pflegte dem König 
verſchiedene Rathſchläge mit der größten. Herzbaftigkeit und Offenheit 
vorzusragen. Kurz vor ded Königs Tode überreichte er ihm eine Schrift 
unter beim Titel: Negierungslehre für den König Georg, worin. er 
alle Sehler berührte, die Georg während feiner Regierung begangen. 
Er ftellte ihm das Unglück vor, welches die Religionsfpaltungen über 
Böhmen gebracht. Da der König bierauf Rofyczana vom Hofe ent 
fernte und fi mit der römifchen. Kirche zu, verfohnen wünfchte, fo ift zu 
vermuthen, daß ihn Z.'s Schrift auf diefen Gedanken fradıe. Rokh⸗ 
czana verhinderte es während feines ‚Einfluffes mir aller Macht, daß 
3. nicht emporfommen konnte, denn der König war geſtimmt, 3. zum 
Domdehant ben allen Heiligen aufdem Prager Schlojfe zu ernennen. 
Papft Eugen IV. würde ſchon 1447 gerne 3. auf ein Bisthum er- 
boben haben, hätte jenen nicht der Tod im nähmlichen Sabre überrafcht. 
3. fohrieb in bohm. Sprache die Lebensgefhichte des Kaifers Carl IV. 
und eine Chronik, fo präcis und genau, als ed jemabls nach Cyrillus 
ein flasifher Schriftfteller bid zu 3.8 Zeis getban. Seine Manuferipte, 
wozu audh noch das hiftorifche Werk, „die,großen Bücher“ genannt, 
in böhm. Sprache gehört, werden wohl in dem Archiv des Prager Me: 
tropolitancapiteld nocy vorhanden feyn. Wie lange noch 3. nad) dem 
Tode des Königs: Georg gelebt, iſt nicht zu ermitteln. Sein Todes: 
jahr it daher unbekannt. | 

* Zierotin, die Grafen. Franz Graf v.3. erbieltim September 
1836 bey der böhm. Königskrönung die Würde eines Gt. Wenzelritters, 
und insbefondere das Commandeurfreuz des Leopold: Orden. 

Zwickl, die Herren v., ein flenermärf. edled Geſchlecht, deren 
Wapen ein rother Schild, mit 3 weißen Zwickeln in der Mitte und 
2 weißen Querftreifen; fie tauchen mit omäug Z. in Weyer 
1410 auf; Wolf Z., Erzherzog Car? Hund Vorfpneider, ges 
fiorben zu@ainfeld am 12. Febr, 1587, hatte, dasſelbe von feiner Ser 
mablinn Amalay Win dp der Letzten ihres Geſchlechts est 









zu Hainfeld am 14. Oct. 1575)geerbt; ihn folgte Chriftopd + 
defen Söhne Georg Bartdiolom. und Hans Jac., bepde nad) 
einander mit Maria Freyinn v. Thanhauſen, der Legren ihres Öe: 
ſchlechtes vermählt waren. Dans Zac. nahm die Nahmen der kraineri⸗ 
[hen Familie Rhi El mit demÖrafentitel von Gott ſchee an. Die Kb ißl 
waren ein ausgezeichnetes kraineriſches edles Geſchlecht, von denen Georg 
Freyh. v. Khißl, ein Freund Herberr’s v. Auerſperg, den Hel— 
dentod desſelben in einem gedruckten Berichte beſchrieben: Herbardi 
Auerspergi Baronis rerum domi militiaeque praeclare gestarum 
gloria praestantissimi vita et mors, Laibad 1575. — Veit Frey. 
v. Khißl, 1602 Oberfter zu Carlſtadt, hatte 1605 im Oftrowazere 
feld bey St. Görgen einen Sieg wider Seferpafcha erfochten, und 
war 1609 geftorben. Hans Jac. Khißl (ehemahls Zwickl), fliftere 
1623 das Franciscanerkfofter zu Feldbach, das aber erft fein Sohn 
Georg Bartholhom. (geftl. den 29. März 1656) ausgebaut; fein 
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Sohn Hans Zac, II. hatte'von feiner Gemahlinn, einer gebornen 
Sräfinn Montecuculi, die einzige. Tochter Maria Eleonore 
vermählt mis Leop. Grafen v. Nofen berg, der durch fie Beſitzer 
von Hainfeld geworden, weldes von feiner Wirwe Carl Wenzel 
Graf v. Purgſtall 1719 erkauft ; fo wurden die Purgftalle, 
nad) den Hauenfelden, Winklern, Swidin, Khißin, Ro 
fenbergen, die ſechſten Beſitzer von Hainfeld. Nebſt Hainfeld be— 
ſaßen die Kbißl in Steyermark: Ebensfeld, Marburg, Farn—⸗ 
graben, Gonowitzz; in Krain: Reifnitz, Kaltenbrunn und 
Gottſchee. Ihr Wapen iſt ein zweygeiheilter Schild, oben weiß, unten 
roth , im obern Theile eine ſchwarze, ſenkrecht gekrümmte gekronte 
Schlange, im untern Tbeile drey weiße Kegel. 

Zwoda, Fluß in Böhmen, entſpringt in den Wäldern, welde 
Böhmen von Meiffen fheiden; am Berge Guttenbeid nimmt erin feinem- 
Laufe fütwärts dem Silberbach und Hornsbach auf, und ſtürzt fi) bey 
Salktenau in die Eger. Diefer Fluß richten oft große Überfchwem: 
mungen an. 

Zwoͤlfaxing, niederdfterr, Dorf und Schloß im V. U. W. W., 
mit 500 Einwohnern und einer Meierey. Der Ort liege nur 2 Stun: 
den von Wien in einer angenebinen Ebene. 
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- Danhaufer, — Degler. — Denifle. — Domanek. — Durmer. — Eder. 
— Chrenreih, — Eifner. — Ender, J. N. — Ender, T. — Engert. — 
Erhard. — Eynelt. — Feiftenberger, S. B. — Feldt. — Fellner. Fendi. 
— Ferg. — Firmian, 8, — Fifher, J. — Friſch. — Fritz. — Füger, F. 
9. — Führid. — Gali-Bibiena, Ferd. — Gaͤlli⸗Bibiena, Frauz. — Gallis 
Bibiena, 3. — Gauermann, F. — Gauermann, J. — Gfall, — Girar⸗ 
doni. — Gleditſch. — Göbel, — Göz. — Gräffer, Ant. — Grasmayı. — 
Greil. — Greita. — Gfelpofer. — Hager. — Haid. — Hauzinger. — Heintſch. 
— Heinz. — Henrici. — Hidel, A. — Hidel, 3. — Hödle, I. Höhle, 
J. B. — Höfel, B. — Höfel, J. — Höger. — Hollar. — Holzer. — Hue⸗ 
ber, 3. — Hufnagel. — Byrtl. — Zacobe. — Zahn, Zr Q. — Jandl. — 
Jantſcha. — John. — Kapeller. — Kauperz. — Kern, A. — Kininger. — 
Knapp. — Knoller. — Koh, J. — Köd. — Köpp, A. — Köpp, W. — 
» Kohl, C. — Kohl, L. — Kothgaffer. — Kotterba. — Koudelka. — Kovatich.. 
— Kraft. — Kremfer-Schmidt. — Krepp. — Krießuber. — Kupeczky. — Ku⸗ 
pelwiefer. — Kurka, — Lampi (Bater und Sohn). — Lancedelly. — Langer, 
S. — Lenbold. — Lichtenreiter. — Roder. — Longhi. — Longo. — Manns 
feld, 5. E. — Mannsfed,; J. G. — Marchioretto. — Mark, O. — Mauls- 
bertſch — Maurer. — Menge. — Mignodi. — Mind. — Mohn. — Molis 
tor. — Müller, M, — Mu. — Neidl. — Netfher. — Neubauer, 4. — 
Neubauer, F. R. — Neuräutter, — Noſſeczkyn — Dfer: — Ongers. — 
Dppel. — Paſſini. — Pechatſchek. — Perger. —- Petter, A. — Petter, F. X. 
— Dfaundler, A. A. — Pfaundler,. J. E. — Pfeiffer, & 9. — Pichler, 
J. P. — Pichler, 5. — Piringer. — Paper, J. V. — Plager, J. 
— Polad, — Ponheimer. — Preister. — Prochaska, F. — Puffieger. — 
Quadal. — Rahl. — NRanftl. — Rebell,  Redelmaner, — Reinhold, 9, 
— ‚Rieder, W. A. — Rofa (Bater und Cohn). — Rota. — Rothmayr, — 
Rottenhammer.— Ruf. — Sadeler. — Sambad. — Schalhas. — Shauff. 
— Edeffer. — Schiavont, F. — Schiavoni, G. — Schiavoni, NR. Cälots 
terbed, — Schmidt !W. — Schmuzer. — Schnorr. — Schöpf. — Schor 
— Schuppen. — Schwandner. — Screta. — Simbrecht. — Spiker, " 
Epranger. — Etadler, MA — Stark, — Steinmüller, — Stöber F 
— Etöber, J. — Strudl. — Terzo. — Tkadlik. — Troger. — Unterbe — 
C. — Unterberger, F. — Unterberger— J. — Unterberger, M. —— re 
— Waldherr. — Waldmüller. — Warfom. — Weigel, — Meirott den 
‚Weiß. — Willmaun. — Wolf, 3. &.— Mutky. — Zoller. — 
Mathematiker, Bildhauer, Baukünſtler, Technitker. Altmütten 
Aman. — Ambroft. — Antolini. — Arzberaer. — Aurader. _ Avan ii _ 
Bartl, F. E. — Bergler, 5. (Bater). — Beskiba, — Beyer. — Blank. _ 
Boͤhm, J. D. — Bolzano. — Boscovid. — Brahe. — Brand, rn 
M. — Brofoff. — Bürg, — Burg. — Galderari. — Ganova. — Chlar 
def, 3. — Ghmel, A. M. — Gollalto. — Comolli. — Coſſali. — Da, 
vid_a S. Cajetano, — Degen, 3. — Degen = Elfenau,. J. 8, — Deli J 
— Demian. — Deutſchmann. — Dietrich. — Dinzenhofer, K J. — Dar 
ner. — Duca. — Ellmaurer. — Fantuzzi. — Feger. — Feiſtenberger, A 
— Itzenczw . — Fiuppi. J. B. — Silber, D. — Fifher, Mart. — gu, 
IHer-Crlah. Beyde.) — Firlmillner. — Gabrieli. — Gali»Bibiena Se S 
— Galli» Bibiena, Franz. — Galli: Bibiena, J. — Gegö. — erlag, 
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— Gernrath. — Gerfiner,. 5 A. — Geine, F. J. — Gfall. — 
Gomez. — Graf. — Gras. — Graſſy. — Grübler. — Gump. — Gunz. 
— Haaſe. — Hadaly. — Hallaihka. — Haller. — Hantſchl. — Hardi⸗ 
muth. — Haußer. — Hell, J. — Hell, M. — Herrmann, B. F. J. — 
Horer. — Huber, A. — Huebmer. — Jandera. — Juſom. — Johann, Erze 
berzog. — Tohannes von Gmunden. — Jurende. — Izzo. — Kadler. — 
Kähsmann. — Kaldy. — Lanka, F. M. — Keeß, St. — Kempelen. 
— Kepler. — Kiesling. — Kinsky, F. J. — Klein, F. — Klieber, 
J. — Klieber, U. — Kmeth. — Kovats. — Kreutzberg. — Kudriafföky. 
— Kurrer. — Kurzbeck. — Lamberg, U — Lang, T. — Lecchi. — 
Lechleitner. — Legrady, — Lehmann, E. — Leithner. — Lichnowsky. 
— Liesganig. — Lill. — Littrow, 3.3. — Littrow, C. L. — Löff⸗ 
ler. — Loͤßl. — Longo. — Mälzel, J. — Mälzel, & — Mannsfeld, J. E. 
— Mannsfeld, J. & — Marinoni. — Meidinger, C. — Meidinger, 
J. F. — Meſſerſchmidt. — Metzburg. — Miller. — Misley. — Mitis, J— 
— Mitterpacher. — MU, B. F. — Moll, J. N. — Mollin. — Moro. — Mül⸗ 
ler, C. L. — Nußpammer. — Driani. — Pacaffi. — Pannaſch. — Pasquich. 
— Peithner. — Permoſer. — Petter, F. — Peurbach. — Pfeiffer, C. H. — 
iazzi. —Pichler, A. — Pilgram, A. (Beyde.) — Pirchſtaller. — Platzer, 
gn. — Ploßl. — Pozzo. — Prachner. — Prechtl. — Prevenhuber, J. A. 
— Purkinje, J. H. — Ramoſer. — Rauchmüller. — Reichenbach. — Rends 
ler, — Renner, A. — Riepl. — Ritter. — Rittig. — Rosner. — Römer, 
— Rumy. — Salm, HeF. — Salomon. — Sauter, — Schafgotſche, 
. E. — Schaller, Joh. — Schauberger. — Schels. — Schemerl. — 
rffer. — Scheuchenſtuel. Schmid, A. — Schmid, St. — Schmutz. — 
Schönfeld, J. F. — Schroll. — Schwarzer. — Schweigel. — Segner. 
— Sennefelder.— Sollinger. — Sorgenthal. — Spach. — Spaun.— Sperges. 
— Spörlin. — Stainer. — Steiner, M. — Stelzhammer. — Step⸗ 
ling. — Sternberg, Joach. — ng I 4 — Strnadt. — Szechenyi, 
St. — Taborsky. — Taunſtetter. — Thaler. — Tittel. — Tratinern. — 
Traux. — Triesneder. — Ulrich. — Unterberger, 8. — Bega. — Bittoria. 
— Boigtländer. — Walcher. — Winkler, G. J. — Winterhalder. — Winzler. 
— Würth, — Wydra. — Zach, A. — Zah, F. — Zahlbrudner. — Zauner. 
— Zois. (Siehe auch: Militars.) - 
. Militärs. Albrecht Caſimir, Herzog v. Sachſen⸗Teſchen. — Altringer. 
— Alvinczy. — Andraſſy. — Aſpremont. — Auerfperg, E. — Barko. — 
Baſta. — Baͤthory. — Batthyany, C. — Beaulieu. — Bellegarde. — Ben⸗ 
der. — Bethien, Gabr. — Bianchi. — Bocskay. — Bonneval. — Bredainville. 
— Bromne — Bubna. — Bucquoy, E&. B. — Eaprara. — Earl Ludwig, Erz: 
erzog. — Carl Alex., Herzog von Lothringen. — Garl Reop., Herjog von 
othringen. — Gaftaldo. — -Shafteler. — Glerfayt. — Coburg, F. G. 2. 
Prinz. .— burg, F. 3. Prinz. — Eolloredo, H. — Golloredo, I. — 
Golloredo, W. — Gzartorysky. — Dampierre. — Daun, 8. J. M. 
— Daun, W. P. & — Derflinger. — Devins. — Diesbad, 3. 3. — 
Draskovies, Fr — Erlach. — Eugen, Prinz v. Savoyen. — Fallon. — 
Ferraris. — Forgacd, — Freundsberg. — Frimont. — Giskra. — Göldlin. 
— Götze. — Gomez. — Grünne — Gyulay. — Hadik. — Hardegg, H. — 
Hardegg, 3. — Hertelendy. — HeflensHomburg. — Hiller. — Hofer, A. — 
Hohenlohe, W. J. — Hohenzollern s Hedingen, 5. A. — Hohenzollern » He 
hingen, 3. & — Hope — Hunyad, J. — Hunyad, 8. — Törger. — 
Johaunn, Erzherzog. — Iſolani. — Juan D’Auftria. — Keuhl. — Kheven: 
büller, L. AU. — Kienmayer. — Kinsty, 3. J. — Klenau. — Königsegg- 
— Koller. — Kolomwrat, ©. 5. &. — Kolomrat, 3. N. C. — Kolowrat, 
B. — Kray. — Langenau. — Ladcy. — Latour. — Lattermann. — Liechten⸗ 
fein, 4% — Liechtenſtein, J. — Liechtenjtein, M. — Liechtenitein, W. — 
Ligne. — Lindenau. — Lobkowitz, J. M. — Lobkowitz, W. F. E. — Loudon, 
— Mad. — Manfredini. — Mansfeld, C. — Mansfeld, P. E. — ‚Mans: 
feld, W. — Marfhall. — Maximilian v. Eite, Erzherzog. — Majzzucchelli— 
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A — Melas. — Mercy. Merveldt. — Möfe- — Monteeueuli. — sr 
ER Morzin, — Murray. — Mylius — Reipperg. H . 
N. — Nugent. — O’Donel, C. — Dranien, W. G. F. Prinz, — DReil 
— Ott. — Palffy, I... Palffg, L. — Palffy, N. (Beyde-) — Pappe 
heim: — Pauli, — Paulacci. — Pellegrini, — Piccolomini,,.G. NR. 
Piccolomini, O. — Prochaska, J. — Procopius. — Puchaim. — Redern. 
— Roggendorfi — Rofenberg. — Rothkirch. — Rouvroy. — Saluls, 
— Schmidt, H. — Schröder, G. — Schwarzenberg, A. ar wat? 

.zenberg, &— Schwendi. —; Sedendorf,. 5. B. — Serbelloui, Q,-7 
Serbelloni, J. B. — Sommariva. — Souches. — Speckbacher. — vork 
% — Syort, J. W. — Stadion, J. C. — Stain. — Starheniberg, (a. R. 
BSiStarhemberg, G. — Steigenteſch. — Sternberg, Jar, — Stipſiez. — 
Stutterheim, F ˖ H. L. — Stutterheim, J. — Sitaray,, — Taaffe, F 
— Taaffe, N. — Teimer. — Tetzy. — Thüngen. — Thurn, — Tilly. — 
Tomaſſich, — Traun. — Trauttmausdorff⸗ F. A. M. — Trauttmans dorff⸗ 
F. E. — Trauttmansdorfi, S, J. — Arenck, Franz. — Unterberger, & — 
Baur. — Beterani. — VBogeiſang. — Vukaſſovich — Waldeck. Wallen⸗ 
ſtein. — Wallis, M. — Wallis, DR. — Wartensleben. — Wernek. — 
Wilcged, d.W- Wilczek, J. B. — Würtemberg. — Wurmbrand‘, &,.H, 
— Warinbraud C. S. — Wurmfer. — Zah, A — Bierofin, &, (Beydi.) 
— Birke. — Zringi, N. (Bepde.) (S/auh: Mathematiker //;.. 

, „Betonomen. Braun, Pr — Burger, Cſaplopife — Fefletice. 
L Fuß: — Heintl. — Helm. — Jordan, P. — Klenle. — Lewenau, — 
Lubeck — Mascon. — Mayer, E. E. — Megerle. — Petri. — Piermipff, — 
Re⸗ — Rumy— Rupprecht. ⸗ Schmidberger. — Schmitt, J. AL Söhra: 
mel. +’ Schreibers, 3. &:— Trautmann. — Walberg,. — Mimmer, 
ae, A. —Dahlbruckner. (Siehe auh Lunter Kerze: Phy⸗— 

Ic)". - ; er as 

u Mhilologen, Linguiden. Alten — Bergler, St. — Bernegger -— Bir: 

nolad.:= Budil, — EChabert: — Giakeiak...— Gomenind — Ciout, — 

Dantowslyi.— Darvar, =; Düfppodius, — Dobrowsfy. — Dombay, — 

Durtg.. Endliger. — Farsiolati. m Borcellini. — Faludi — Tarkäs, %, 

SFicker. — Filippi D. U — Fornafark — Garbiting — Bregys, — 

Grojfin — Gübernath, LGutsmann. m Önarmathy. — Hager, — Ham: 

mer: -EiHanka— Hanke. — Hafelbauer. — Hebenftreik — Hod, — Höfer, 

te — Horpäth, St. — Huber, C. W. — Seittöles , Zuda, — es 
niſch Zungmann. + Ralrirs Kapofi. — Kopitar. — Kumas.—Küniie, 
aan, FR Rebel. Rocellanı-— Lowiſohn. — Mailath, ph, 

Majı +. Maddeli— Marcus 3 5. Antomio. — Märton, J Mäktöh, 

St. — Meninski. — Merula. — Michaeler. — Negedly, 5. — Döerfeit: 

ner, F. X. Obradewisih. m Palkovirs, —.Pap.— Parij. — Pauline 

a S. Bartholomago. —’ Pelzel. — Petter, 5, Popomitic, — Prüfer, 

BB: Puchmayr.’— Reway. — Ribay. — Rofenzweig, — Roͤff 

farik: — Schauer Schimmer, —, Schlegel. — Schönberger, — StBlädze 

5. A. 9 Sühertv-— Sterne ı Sydhrge — Tirfih.,- Tihe, — Stufe, 

ſchiſchka. ⸗ Boduiks-e. Bogthergimmißigt, MW, — Wallendurg, 

— Wattrang „Meleslewin in Wencih. Widmanſtade — Yguf. 
Pbhilofopben. Berghoſer. — Bucquoy. ©. F U, — Ertſei. Nude, 

iS, — Geiſt. — Grigely. — Günther... — Hartmann. — Bpfmanı, 

Imre — Kaepe. — Bumas.ızlitawes. — Maärton, St. sten, — 
Reinhold/ C. 8.1 Schlegel: — Thanner. — Wenzel, — Windiihgrds. 

T Rechtstelehrsti,.. Geſetzſchriftſteller. Auerperg, Fo. — E niza. IL 
Barhacoyt. — ‚Barth »Bartyenheim. — -Bercaria. — Beeckt - Berge 

may — Bleul. — Bohuſch. S. — Bonelli. — Borie, — Brejänötin.. — 

Bundſchuh. — Efafjär.. —. Giraky. — Dobduer, SF  Dollinei, — 

Egger. Enzenberg. — Efcherich, — Fahnenberg. — Farkig, 

Koi. — echug. 4— — Froidevo. — Fronius, Math. — Füger, J. 
Gamperle. — Georch. — Guſtermann. — Haan, M. WB. — Haan, ?. 
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Ed Palffy, R: + Patm, — Pazmany. — Pelitan. — Pergen. — 
Peruſtein. — Pfleger: — Eu Br ‚MProkefch » Often.. 7 —— 


Weſſelenyi. — Wickenburg — Wilchek, Fi MWileczek, J. J. — Wohlleben, 
= Wratislaw. — ‚MWedra. — Wurmbrund, Bil. — Wurmbrands J. 
Wi Zay. *BSizendorf C. F ˖ — Zrinyi⸗ M. ‚der Züugere.. (Siehe 
ach: Rechtsgele hrtetz Theologen) nf et ping on. 
en "Stufen und Confeſſionen). Abraham a: Sta. Clara 
— Ackermann. — Aneas Sylvius Piecolomini. ⸗Albach — Dingelfpmingg 
Nrigler. u Arlet. — Arnelh, M — Babor. — Baltbyany,- ol 
Beer, P. u Bod, — -Gapiffram: - Ehlumezaus ky — iGlefil. — Eebn⸗ 
mann? — Denis. —- Dierihftein; u Divheghb. Sam F—- Dig 
Step, —"Diteich. v1 Diaskovitsg it — Gndeddy, AEvbel. 
— Seiltiofer — ,Fejs,- — Fllegnhäfg: — ‚Gelvinkzu) m: Tidlerı dh U. — 
Fingerlos. — Firmian, J. B. A. — Firmian, & M. — Frankonics 
— Freindaller. — Frint. — Fröhlich, T. — Fronius, Marc. — Ga: 
belhoffer. — Gall, J. A. — Galura. — Geishüttner. — Giftſchütz, C. — 
Giftſchütz, F. — Glag. — Gmeiner. — Gretſch. — Herrmann, M. C. — 
Hieronymus Colloredo. — Hieronymus von Prag. — Hilchenbach. — 
Hnogek. — Hofer, 3. E. — Hofer, 3. U. — Hoffbauer. — Hohenlohe, 
Aler. Leop. — Hohenwart , S. U. — Homberg. — Horväth, 2 
Hrabowsky. — Bruſſkowitz. — Huf. — Hye. — Zahn, 3. — Jais. — 
Janitſch. — Janus Pannonius — — Johann von Nepomuk. — 
Khünl. — Khun. — Kindty, D. — Kollonits, 8. — Kollonits, S. — 
Kolowrat, A. 3. — Korber. — Kugimayer. — Lachenbauer. — Leeb. 
— Leiſentrit. — Leonhard. — Lichtenfteiner. — Lodron. — Löhlein. — 
Mannheimer. — Meditar. — Medlin. — Migazzi. — Mika. — Milde 
— Monsperger. — Natter. — Dberbaufer, B. — Dppenheimer. — Pap. 
— Pay, A. — Pleg. — Raitfh. — Rautenjtrauh, F. S. — Nehberger. 
— Reichenberger. — Reich. — Reyberger. — Rihlomsky. — Riegger, P. 
I — Rofalino, — Royko. — Rumpler. — Rupperth. — Ruttenitod. — 
Sandbidhler. — Sarcander. — Sartſchan. — Schäfer. — Sgili.— Schmid, 
F. — Schneider, 3. A. — Schneller, Zof. — Schwarzel. — Schwoy, 3. 
%. — Sebad. — Sedlaczek, W. — Seeauer. — Seibt. — Severin. — 
Gilbert. — Sinader. — Skerbinz. — Spendon, A. — Spendou, J. — Stad. 
— Steiner, 5. 3. — Sterjinger. — Sjvorengi. — Tamburini. — Tapols 
tſänyi. — Tauber, — Tekufh. — Thanner. — Tobenz. — Toperczer. — 
Veith. — Wächter. — Wagensperg. — Waigenegger. — Waldhaufer. — 
Waldftein, 3. F. — Welleba. — Werner, 3. 2. 3. — Wigand von The: 
ben. — Winkpler. — Winkler. — Winklern. — Wittola. — Wimmer, 
A. A. © D. — Würniger. — Wurz. — BZängerle. — Zankel. — Zaſio. — 
Biegelbauer. — Ziegler, G. T. (Siehe auch: Staatsmänner ıc.) 
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Tonkünſiler und muſtkaliſche Schrifefteller. Albrechtsbetger. — Aßwayer. 
— Bär. — Beethoven. — Blahetka. — Bocklet. —Böhm. 3. GEhladek. A. J. 
— Element. — Eybulta, — Cjernohorsky. + Czerny. — Denzi. — Diabelli. 
Dietrichſtein· M. — Ditters. — Donizetti. — Drechsler. — Duſ⸗ 
ſek. — Duſſik. — Eberl, U; — Eybler. — Ferradini. + Fiſchhof. — Fiss 
mann. — Förfter, — Fuß, J. €. —Gänsbaher. — Gallenberg.— GSaß⸗ 
- man, — Gelinek. — Glöggl.— Gluck. — Gräffer, Ant, — Gſchwandl. — 
Gyrowetz. — Habermann; E. — .Dabermann ;- 5 J. (Bende),.— Habrich. 
ASackenſchmied — Hanſel. — Gammerſchmiedt. — Hablinger. — Haydn, 
HM. — Haydn, Y: — Hei. Holly. — ‚Hprpalla- — Hüttenbrens 
net. — Hummel. — Bymber. — Janſa. — Rallimoda, — Kandler.— Kaune. 
— Raner. — Khayll, A. — Khayll, 3. — Kieſewetter, RG — Kin⸗ 
derfreund. — Kozeluch, J. A. — Kopeluh, L. — Kreibich. — Kreutzer. 
Krommer. — Krufft, N. — Kucharz. — Lachner —Lanner. 
— Lannoh, E. — Lichtenthal. — Lidl, E. G. —Lidlr F. E. = 
Lil, J. G. — Liebenberg. — Lincke — Lipawsky. — Lobkowitz, U. 
3; Robkomig, J. C. — Loſy. — Mara. —Martin. — Waſchek⸗ 
Hd. — Maſchet, B. — Matiegka, J. GVater und Sohn). — Maxant. 
— Mayfeder. — Miflimerzeds — Moſcheles. — Mofel.,— Mozart, 2. — 
Mozart,.W. A. (Vater und. Sohn.) Müller „TB. — Neukomm. — Nowak. 
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